f 

\ 

i 

r 

r 

I 



i 



[ 

[ 



Google 



1. 




. , ■ ^ L LG EM E IJj,,E,, . ; . 

LITERATUR * ZEITmC 



vi" 



VOM J Ä H R e 

I 8 I 8. 



. • * . J •! • •• ^* . •» • * 



• •■ '.U. •• • • ••• 



* ■. 



DRITTER BAND. 



SEPTEMBER bis DEC^£M#£R. 




f H*A L L E, 

in der Expeditiö.n diefer Zeitniig.* 

und L E ZIG,. 
U d»t XAalgL Si«ir4 ftiwlL Z.«lt«Bgr^. Exp«41tl«». 

I 8 i «. 

■' ■ - ^ ^ . L^i.d by Google 



H '•• : ' -" ■ 



^ kj .- L-d by Google 



I 



213 



ALLQEMEINE L I T ER A T U R - Z EI T U N.G 



September löiö» 



• 



THEOLOGIE. ' 

LElFZtdt b. Reclam: Dt ckarumatibus fpiritttt 
fanttU Pars prima- Dt vi et natura, rationt tt 

' ' iMUak doli* litignariim, im primot ätfcipuht Cbri- 
jU totUttat, atqut in pofleros amntt itiiietfs ad fi- 
wtm*»^ jMStUi pirnrntmO», Quam prolauo- 
aem maneiis ineundi dtdit D. gTu—i» SAiU- 
thtjpiu. Prüf, tlieol. p. o. in fchoila'Tiidocoii- 
x8i8- 353 S. 8. (3 KihL lagr.) 

Der Vf. hatte in dem Jahre, in welchoi er aa 
des TeL JVi/UMifrf Stelle zum Prof. HerTheolo- 
gie Ad dem (Wmnafinm zu Zflrirh genvihjt warde, 
wpen feiner frey«n>lthipeh Riepen der von clerfcpe- 

naiuitcn Tractattn^tffUlchaft zu Baftl aiisgt?eangencn 
iitiil lu'iiTilicli in di'V Schweiz v^rhreiteti^n unzweck- 
in.Üsiueu klciiicti I-Lrli.iniiii} Al'-iii iftcii viel? Aiifei li- 
tungi^n erfaliren, ja es \viir fogar auf verlciiietlenen 
Kanzeln gegen ihn als gegen einen die Gemeine Got- 
tes und Ctirifti verfoigenden Sautus gepredigt wovr 
deo t und da jene StcJJe erledigt wurde , rehlte es 
nicht -an Solcfaeo, die zweifdlen» ob man ihm mit 

{'utern Gewiffen das Amt eines Ttuohgtm Aerratw- 
indifchcn Kirche anvertrauen U^nne. Kr linitc des- 
yregen eine befondei^e dringende Vcraidaflnng, nacli 
feiner Erwählnng zu Jefein Amle die Grundfatzc, 
nach welchen er <lie 1 heoloi-ie vor/.utrae<*ii ent- 
fchiolTen wiii e, an den Tag zu l.-cen , und durch ei- 
nen U.:\veis (einer Tilchtij^lceit zu ' r il;tii auff'etra- 
f;enen neuen I^chrrtello die auf iln i i.illcne Wahl 
zu rec\itfertipen. Kr that diefs durch voriiegende 

f;elehrte Schuh, die ihn gewif; bey alle« S^chver- 
tändigen umi Cutge&nnten in hohe Aehtanf; fetzen, 
denjenigen aber, itie etwaLuft haben mochten, feine 
Theoloieie fMdfei^ eine Scheu vor fei- 

ner eritadlwnenOelehTfamfceft und vor feiner feften 
Knlichloffenheit, jeilen Angriff auf feinen Amfscha- 
rakter, frevlich immer mit den Waffen des Gti/üs, 
inuthh( und kräftig abzufchiagen, eiiiHr.fsen wird. 
Oewils hat er fich durch diefe Schrift, die, nach des 
Ree. Urtheil bey weitem die tiefte ifr, c^ie er ja ge- 
fohrieben hat, in feinen Verhältninen freye nnd'rei* 
«e Bahn geteilt : denn wer, der eines (Jrtheili in 
fokhenDMPii fih^ iSt, IbJite nicht nach Lefunc 
derielben vollkoounen ObeReugt feyn, dnfs der, weP 
«hot fie verfidste, jeden theologifchen I r lirft ihl auf 
einer deotfchen Akademie mit Ruhm aus7iifi\llen im 
Stande tey? Und welcher Unpartr vi 1' he u ir l nicht 
den Geift fireyer, männlicher (jntei fuchung, und flat 
verade, Unerfcli rocken« und voji ui 

■ JLL.Z. DriUmr BmL 



Lition und Dinimtihtion durchaus Entfernte in def 
Art, wie der Vf. Ic v df'r Beerbeitung feines Gegen- 
fiaiides zu Werke geht, jhren müllen? Ree. glaubte 
in dfr That in mancher Stellar den 'Theologen ffoh. 
ffac. Zimmtmumn, der durch hiat opiifcv!a thcolofjc.i 
zu feiner Zeit in feinem Wirknngskreife fich fo fi lir 
verdient gemacht hat, wictli-r zu hniini. iin ff-v 
von mnncnem Voriirthciie friiier Zeit tirtheÜte jener 
aui h üfL angefoclitone Mann, fo beherzt v.nd tapfer . 
iprach er da, vo er es fich l>ewufst war, keine 
beutuI^Arheit gefclieut eu haben, um, fo weit es an- 
sing, bis auf den Grund der Saciie zu bhen: feiool 
Freymdthi^CMtftfltzte&h auf eine durch henarcfi- 
chen Flelfs er%vorbene eigne EinGcfat in das , was 
verhandelt werden follte; er .hatte, wenn man ßch 
fo aüsdrflcUen darf, etwas unter den Filfsen ; d.M um - 
»rat er fcft und furrhtlos atrf. Ehen fo cmpfieldt 
fich (iio vorliegende Schrift ilatliui h, «'afs 'Slles, was 
der Vf. vorbringt, durch eiijiie l'riifuna gcgangeni' 
alles felbft gedacht, fclbft nachgefehen , felbft erw4»^ 

t(?n ift. Die vielen l^igreffionen , die an andern 
chriften des Vfs. zu tadeln vi^aren, fallen zwar audl 
in dtefor Schrift auf; dooh erCodert die Ocrechtig- 
kdti anzafdhrent was der Vf. zur EntfebuMigimg 
diefes Fehlers fagtt vad was in Beziehung auf Ver- 
fchiedenes, worObererßch weitläuftiger ausgebrei- 
tet hat, als es ntitiiig fclieinen konnte, ihn fogar 
wirklich rechtfertigen kann. Aufser dem, wa<; dicfs- 
falls S. 93, 96 vorkömmt, ift liiffr iK-roiirlei s nicht zu 
öhcrfehen, was S. 34a gefagt wird, weil es den (»e- 
fichtspunct angieht, ans welchem die gatire Schrift 
zu beurtheilen ift. „ LtetorUnu, fagt Hr. Dr. Sek. 
Jptro, quibn» patitntia «iom dijuit, hoc opuftth 
hm M m mbU o m jptrvotvtndi, tue facUüat dttrit, 
• tsuitfilhim h t tnÜ firiptarimy ijuod tot Hgreffionet it 
excurfttt intermifcutrit , tot auctoritatilnts !Jt» ::-i<. refar- 
ferit, tarn diligtnttr non /olum capita reritm, fed mi»H- 
tiora quoque perficutvs ßt. Nam fi quem inttrprrtim 
piget in parvis tt fingulis multum tt accura'um 
vtr/ari, is ntqut in magnis tHHUum valtbit. Prae- 
tiriM f Mi txtgtfin ad tarnt quam nos diximns, ratiamtm 
inßitMimt, qKo midqut firitt H fuantum mominH Ae- 
tmt» «Ml mHUjHmitt fimm tseploravtHiit; UOtgu mf 
Um vtMmmättmttgMKnUftiu* noßrl Merir» vfrs* 
d»€to* et aeutot, qmttätagjmäkmt, tt nid trrattm 
ptccatumau* ßt, mtOa* mdmd9fi*»nt: adolefeentts, mt 
videant, quam varia tt muttijpUx opera ßt errgetarttm, 
quanta ßtoput affiduitatt, ailigentia et indußria, quam' 
tis artium captis tt fubfidiis , quat mtfjes vfro itiam 
WIM mmmaaUtost fuas orart^ otcart, ftrtrt mau pigm* 
tüt» JMAtMt jMnW( Mm* mmm tjftttitdut erf 
A 
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moUtiam et iHußrationem facrarum literarum idonium, 
TO «{n«iev pratlerire. Deinde ß qua cura gravior mtn- 
tnt fiußciM»tt ß fua cogitatiout majori pectusiiumebat, 
jtfiii^ fÜtMmt ftreellebatur animutt mt nntintrt 
«(c m/woM Mf jM t w «. B» mmJ denique liUrmhtr»» 
enjms eopia iatß trat, fratflantiffima quaeqiu dtdimu» 
iit adoltfcentes arÜS txigitkat ßuiiofi hom Jolum Jkriltm 
iicütiam librornmy fti dutetm ^iund«m gnfiitm habt- 
rtnt. Tum, facpe fnuUumquf txpertnx, qm auctorUa' 
tes magnorum r.oniinum ojlentetit , vtrba fatf ius darn 
ut ß quis laudr.tA fcripta lußrit, aut uilnl ad rem aut 
tlifld prorfjs reprriat, •omißU, quae cauj'ae parum fa- 
MMI (t biterdnm jure dubiittfan qui lauflnU ipß Ubros 
iMjuam Mlffextrint, no'.ebam committtrt, «t in taudem 
Utidtrem culpam- Poßrtmo fiptrabam , id , quod mUd 
crtämU km'mts poßultr» mrrogflutia foret, nomiiubus 
ünüs nam dttugatttm M ae vbrit eoneedeudum ijftt m 
qnos y.nUj pror 'ui r.ovarum rirKtn fufpicio cadat, ab 
omni ccrUmhiutii , quae hodit cnltat, ßudio tarn procut 
nmotis, aiqut in rebus tjmtKodi ito/a'--;, n-t'.Ltm iffiaun 
nubetn, nultam aucloritatum gravüJtem nimis tnagnam 
ifft ad eontumac'mn adverfariorum infriagtHdam tt 
gteoieaciam tdomsndanitnuUamqui dUticuim tiimis ptr- 
j^auun, djßitutam, cautam tt tutam ad cmnia fopUs- 
' mata Tutie^fmuUh taUmaitu tatKtaätit, bmnaimpu 
ji^bm'dktaaribtu ^otam.** DieTe SteDe erklärt in 
tlor Tlip.i«4:an2 «lie Form, in welche iHefe Schrift gc- 
g(jffi ii ift. Der Vf. beleuchtet inshcroiulore das fu- 
ge. ia:itite l'niipftwuiulcr, und dii- Sü llen dri Ajjoflcl- 
gelcliichle, in welrlicn das -/iwiai) uinl A*'fiv 
Vüil. jrumi, um grüiuilicli /.u (.-rwcifen , (in!s die vor- 
mals gangUarc .Vleioun^, nach welcher au dem erften 
chriflUchen PEneftfelle durch ein Wuod«r obae 
^eiphen ia varicr ak gtitraltm Sprachen geredet 
woraen feyn foU» aoeh angenommen wird, cufs bey 
dttD fluamti XnXtit etwas UebtrnaÜtrÜduM Statt m- 
' fiinden habet aufgegeben werden mOfTe. Unfer Vf. 
in zwar nicht fler crfte, der ilicfs in ein helles l.iiJit 
gefetzt hat ; allein das giübt Teiiier Arbeit ihren 
VVerth, dafs er dielen Gegcii.''l jikI einer gmz frifchtn 
Prilfiing unterworfen hat , und dabey tlurchaus fei: 
ji 'n figfiM G.ing geht. „Mifßs. quatcunqui unquam his 
dt rebus td ipß opinati fiurimus vtl alü tradiderint, 
quaß tota («fj/ä ricmt prorfits tt inttgra nobis ijftt,"' 
ward die Unterfuchong angeftelit. nffam ^ui uom Ua, 
£agt Hr. Sek., fe üißitimUt at ad lArpt dtvkt attt- 
Iigtadcs, nihil nt praec«ig»itmm faldtm atäam prat- 
ju^atam 'afftrent, vacua ^ nön nttiaoria , at tnttüt^ 
pnteonctptls opi»ionibvs cmciisqut aucloritatihus tt 
atttiquis et novis pratttr ipforum lihrorum facrorum; 
oiti non ita rrpuerafcert et •otnux, effe didUtrit: naf is 
p ußra profecto tentarit penetralia verbi divtni , verum' 
aut fenjum pandcre mtntemqut inttriorim." Die gel un- 
•«Ici nacliicritc Vernunft und ein helles und feftes Kr- 
kciintnifs tvaitet nberall in feinen Erlauteruni^en der 
angeführten Stelion, und wenn er ßcfa dabey oft mit 
den AutorHäten eines Zwingti, Bntlingtr n. a. unk- 
Kiebt» fo ceCcliieht es nicht in der M einung, d.jr.s in 
%chiea mr Wiflenfohaft durch Auluri taten etwas 
«ujgemafJniwniaaltAn»«» fondern nur um die aU» 
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zeit fertigen Ketzermachcr in einiger Kntfernnng 
von fich zu lialten. Schün ift S. ^oi des Vfs. Erklä- 
rung-, in ilinßcht auf die daraus berrorleiich jinda 
Gefiunung: iVo» ii /kirim, Dens tß t^Ht, yri flj ri toaar» 
ß aum dtporttanu triaaipImlHt a vatpält a liam ingtnii 
noßri tt trudMoaix iß vittriem. Mbiknt vero ! FtrHa* 
et bonitas cattjae hos victores praefiitit , qui aequo cam- 
po, i.e. ß ßeri poffit, pariter jufla utrinqne eitvffa., trajo' 
ri folertiae tt vtrtiiti 'uccnbuiffemus : {^uo t;. ji, /jr optan- 
dum, ut homir.es ingenio et doctrina pnxfßantes et tgre- 
fii f.iö malmt ingenio et judtcio ßare qiinm otitno. Hey 
der Ueurtiicilung zwejer DilTertationen , deren Vtf. 
die ältere Meinung von der Sprachengahe der Api>- 
ftel lind erften Chriften verfeollten, verweilt Ur. ^A. 
eine längere Zeit. Die eine anthiit Ptadläat fatal- 
tatit, Jtfttflolis Sftfa Ckr^albaUtat^ftrig^ lo- 
qumdi/otmutis; Hr. Amtkm CkrifHaanft vcrtlicMiEte 
die hierauf fich beziehende Diffrrtat ion nni i-. Jul. 
iSot zu Utrecht unter dem Hrali.lium dt s llji. Dr. 
^'iidocus Heringa. Die andere Ijeficln in einer t;e- 
lelirten Abliandlung, Ix-fitelt; Objervationes tlieolo- 
gico-exegetica de dono linguarum, die Hv. Prof. ffok» 
Friedr. Mivütt zu Bafel im Jahr 1H16 bekannt mactlp 
te, als er in der thcolug. Facultät promuvirte. JeM 
Schrift eioes damals noch Jungen Manne« ift gtmi 
'die r<wenannten deutfchen iVeologeu gerichtet; Hr. 
Chr. tchrieb, wie Hr. Sek. fagt, nnt nmfifn»*m^ 
Gtrmanorum denudaret, vtrberaret, exagitaret, 
ipfosquc auctm-cs timeril.itis damtiaret, ■inimicje rili- 
gioni tt a ßde averßie, perßdiae, proditiotiis , ntfarü 
Jceleris, mentis vtjannt." A'ui Ii geeen Uri.Dr. Amman 
wird von diefeni «atavifclien Gelehrten die reine 
Lehre vindicirt, und lias UebernatOrliche der apofto- 
lifchen Spratheugabe verfooblen. Was Ur. Sok von 
diefer Scnriit uriheilt, kann man 60h Mcht vorfiel» 
leut und es ift ihm nicht su venienkent dafs er» int 
Unwillen Ober eine Polemik und Apologetik, die den 
Ciiar.ikter und die ficfinnung derjenigen, rieren 
theolugifclm IJenlcart hrfirittcn wird, verdächtig 
macht, S. 250 das i-\'Z^''y.h<' an folche Zionswachter 
richtet: „Non pautiortt , mihi credite! veßri gregi* 
non minaris ttrt* primitaHt tt. improbitatis / *** 
coargueri licet, htfjwritas, qni nt^tßMm» qnatflui habtiU, 
ut Uli i^atßtuiv etc.. nultosqu* f*ntis quam vom par tfl 
«blioifti, tmam Dtäm ijft «'fdor^vn)»." In der 
Schrift dot JSb. Slvitf« wird Hr. Antiftes Heß zu 
Zaricb deo fei. Amt an die Seite gefctztj Hr. Sek, 
zeigt aber, wie viel „ingemoßns, per/pieaekitt WWÄ» 
tius, dißinctius, circumfpectius, arquius" als der vjSr- 
ewigte Sorr und deffcn Anhanfjei' uiul liewunderer 
Hr. fießin der dritten Ausgabe femer Gefchichte und 
Schriflen der Jpoßel fich über die Spradiengabe 
geüufserl habe, und, nachdem er die ilauptftelle, 
die davon redet, angeführt hatte, fährt er fort: „Ecct 
tibi Sacrarum literarum peritus, inffÜMtus ad civitalem 
cMießm, iaßat:kamiai* patrtfaaMatt ^ul fiu dt aßmt 
txprümltarmaHaH «ftura, fol mnua fr^ at^a ans 

rttinet, qui tarnen idem omtiihus omnem Je prattttt-M 
Paulus, utrosque, et auctoritatem antiquarnm tiaaeta» 

it tmmm MäHtnik^ fifiimu aamUbit''»*'' 
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mus, laUat, quamquam pofHttarittr fcriptu, nmo rÜb 
aefliM'averit, nifi qui thtologiom tt txtgtfM omntm ftni- 

tus perlußratiim habeat." (Auch Ree. Hnterfchreil^ 
((»diels Urtlie:! als dun l-Ju? riciitig, ftimmt aber^auch 
Jlii. Sch. i;i iIcHlmi Abweicliuiig von einem Theilo 
der lleffilclicii l.ehrnieiiiiiiit; Ley.) JJa es aber iii 
das Ws; Valerlaiide mclit uubck.uint ift, clafs iler ge- 
natole Kirclienvoi fti-.lier vjr einigen . Jalirea 
kain \Yohleefaileri an verLchicdenen AattCterÖngeil. 
'diefes Gdsnrtan hatte, bemerkt «jr, nun wecde 
ihm fagen, dafs vtaßrabiUs facrorum cuttifltt mit ibm 
Icciaesvvcgs fo ciav^tondeo ie^ ak er {glauben ma- 
cliei) inüclue, antw^Äaber^ierauf, feine theologi- 
fclie Donknrt komme tier feines Kirclieiiobiiiliaupt« 
iinoicr ii^h um vieles näher, als dm cimgrr .iinlei n," 
qui fi^ tunbra vtntrabilis Hominis latfrt voiunt, cAque, 
mkv*^*ft^'^ /p^'''**9''* "^"Uj'""' verbarum fimilituii- 
neiß jftatfiJmMtt tt quae de fitgno Dti ftt 
MNnbi{erni«Mar«M i*dagaüontm aeuiifflmo fasr» 
, .•äf fr}45uMafu.ffetort iMvinta dtdä, Mmm ffi.^ 
' Oarn fff^ J>wi Uotorlchied Kwi> 

fchenifinan Dei<feo beftinimt er airo, dafs er fagt: 
„ Hoc intertft , quod illt homiletica fptctans , quan- 
tum licet tt nejcio an pi us quam licet, cavebat, 
mt qnis f:J(i vei potiits opinioni fnai quidquam 
dttractum querei etur , ne ariindinem quajfatum perfrin- 
gtret limitmqut fumtgans txtiugfuret ; nos vtro meram 
9»t^$fip €tiramtßtt \fjutqiu certitudinam unam c^t- 
tkaiü^ ^mfnMt anuft pttitur, mikil iugrhm tuü 
piffimnm, 9 0 nß i ^{ i t0mit ^iftmräantkh fid liqmUm 
Hu f UÜr , aptt^ Mäf, t m n mi rfm tt ptmt dißinfionts 
Mr io it tJmmift^ A eeuiftlfis dihgtHtißmt fectml- 
m»s." HiermuCs riiefe Anzeige ftillftehen und auf 
die gehhrte SchriA felbft verweifen; nur luinn fich 
Ree. iiicht enthalten, noch einen S. m beyläufig 

{;cju!serten Gedanken des Vfs.'dnzuiuhn-n. Hr. Sek, 
ult nämlich dafilfit die Hoffnung der Juden um die 
Zeiten Jefu, in icurzer Zeit Herren der Vfek xa 
werden, fey keineswegs fo leer und unfinnig gewa- 
fen, als man gcmeinighch glaaiM. f,Mta quidtm fnh 
Ui^/(Uis/»perqH$idbam€ai^kucfpts hudatofum 
tf^'fff^ »» fimm^Umiratio fubü. quod, 
iams it komiH i U l l tt peemmüu viribus inßructi , ixcidt- 
rM anfit tt txfptctatio eertiffima fruflrata ßt. Sicubi 
reriim ei nn ■r.n r: ::-u'ii '-is fine conßtio molt rttit fua, 
jodtoqitf itneris numant praepotentes opts occubutri^ id 
terte in .^.fudaeis Jaecuio prtmo et fecundo aceiditf MW 
t mifi meruiiftnt, ut odium gtniris humani Taeitus i 



grdfser EinCcht bcygebracbt, un4Jiii|dcin , \v^$ ffl|r 
von Jefu öfiiBatliebcm Lebea wiflieaMPkarlfiajiik W9» 
banden Jwt. — Noch em|»fidilt RB«. dSefe SckrMi dir 

befondcrn AufmerUfamkeit , des Hn. Fritdr. Aug. 
Klein zu fferia, der im Jahr igiö deloqutndi formula; 
yXbiaaxn a»x»iv, quat efl in I. ep. ad Corintkiot tt in 
actis apoftol. novum perisututn (Jena b.JVIauke. VIU 
und 72 S. 8.) herau5;gcgeben hat; er wird daraus, 
was itnri chiii in - ÜMnan Alf-***'" ^ i fCoClMtiMw. 

if. ERDBESCHREIBUNG. 

Dbfsdes '.t. LEifzia, h. Verf. uml in Comiiilüion 
hfv Mi-iuarkiM- : Situhfen, hißorifch- topof^raphi/iki' 
ßa'tifiifcli itnd mit natnrkiHorifchen Bemtrkunjgtn, 
dargeßtllt von Dr. Karl Fritdr. Mofek. ' Erfltr 
Baui. MitLandfchaftenundaasgemalttalniBii- . 

. Der Vf., welcher nach der kurzen Vorerinnerung 
bey der-. RitterakaidpJVM« zu Dresden angefteU^-üi» 
und berwt9«iiie Baiuireibung des Herzogutuns Oo»- 

th.i hr-iaucfT'^pebeii hat, will dicfe Sclirifl als ein,]\Ia- 
ga/,in ttlr isu- ü rhlilchc Landeskunde angefelicn wiP- 
l'en, in- \velch"S aile ßiMiierkungen und Entdeckun- 
gen anl'pcnommeii werden l'olien, „feiftH-fie auch noch 
fo Mttbeatutenä." Nach diefem Zufat/,e wn Ic leiii 
Magazin,wolU eine unzweckmiifsige Ausdehnung cr- 
haltefl* AUbs kommt -bcy foichen Auffpeichcirungen 
hiCu topogr. ftatift». tuid natwjrhifUMritcJiM; Einzel lieir 
teil «Ol AncHrdauag« Schtütg «md Auawahl mi, 
-ivobey fofgfiltig SU .trennen ilt, was in die Charalt« 
terifük das ganzen Landes upd \r»s in die Ortsbe- 
ichreibung gehört. Da der Vf. feinen Vorg;!ngern, 
Ciiarpentier, Leonli.irJi und Engellianlt nachzuei- 
fern Icheint, Wüllen wii , nacli ilein v ut li!-i;ende'n . 
«f^lni Bande I der das einzige Amt Ftrna cnliiilt, das 
FwlwitJi Ir des Inhalts, welches billig de^ Schrift bäl- 
trbeiä^lSt'WQtden iioiUent au4»ehen und beurthei- 
len» Mer die einadnan Angaben aber nur wenimjS 
bemerken. Zuerft §Kgt wedar der. Ti^ei , nodf.oo 
Vorcrinnenmg, ob diefe Schrift ganz Achten, oder - 
hlofs das Ki<n)greich cnthallen werde. In beiden 
F"al!cn durfte eine Darftelli^ig der i\'dtnrbtfckafftttbt'U 
des gan^f« Landes iii<;!it telden. Di? Gronzcn der 
Abdachung und der Hühenzfige, des Herglandes und 
der Ebenen« der kÜmatilchen Verfohiedcnhciten nn«^ 
desdavbn äbhingigan Anbaus« muCskeot ndift der^. 




#M«Mr» ja »onm fidtm ae ditioutm naajfifftnt. ft non 
^^rariaitFtJuT, quam ^efmt monftrahaty 
.9ian tt rationem temuiffent infami." Hu-r- 
!S**i]!'?" verglichen werden, was der reirhh.ihige 
•FaMms'/tlu CpHmeutar , gegen den fchon oft dccla- 
mirt worflen ift, ohne dais man ihn cenug .kannt«, 
und gehörig durchftudirte, in dem driittti Baildft Itter 



Her Knochen des Schickfals des Landes and feiner 
Bewohner folgen, und zuletzt ein ftatißifcker Lmrils 
des Ganznn t^ezeichnet werden; dann wtlrdcn in der 
topograpkijehtH Befchreibung der einzelnen Ac-mter 
nur die OrtS' EigtnthBmlickktUtH ihre Stella gefunden 
haben, und auf diefe Weife nicht nur viele Wieder« 
holungen vermieden, fondern auch Zufanunenhanf^ 
wUUatUil-iUr Schilderusg das Ganzen and feuiec 
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irbafle gpfefa«! tcorden feya. WlKdwVf. jene Ue- 
berliljek« erft nach der Befehreibai« aUer einzelnen 
Tiietk folgen laiTeti, woriibcr er jedoobin der Vtu^ 
erihncrung CcK' 'nicht crklfirt bat, fo b«beB wiK 
nictus (iai^egen ; nur durfte dann Co vidM in dicfem 
'Theile niclit fichn, was nicht blofs vim ili in Amte 
Ftma » {nndera auch von mein et II nmlor ii Aenilcrn 
und nicht foiten vom eanzt n Kn-ile, ja van dem Lan- 
de fiit^v^aupt ^tt. äey dem liieiaaiidcrlaufen der 
Grenzender verlciiieJi-nen AtoLsbedrkc im König- 
liche Sachfen ift es Iclinn an fich nicht mugiich, 
ein reines Naturbild vuu icJem Bezirke zu entwer- 
fen. Der Vf. hat dieCs £elbft gefithlt, und «teslialb 
eine alicemeine phyfifcbe Bdcbreibting de« M^nni' 
fchea Kreifes vo^auüpcfcllicl^t. Wir \ (•rnnTron in 
derfclhen» wie in der Ortsivuuilc de» Amtes Pjrnn, 
die Hi ftimmanp <ler f^eographifchen Lagi- und dvs 
Fiäcliearaums. Von dem Amte Pirna find zuerfi ciic 
voriiandenen Charten« Fläne tmd GrundrifTe , hier- 
auf die Profpeiite, und die einzelnen Schriften ziem- 
lich ToUftSndie aufgcftlhrt. Hier konnte manche« 
nnbedeutende Mktt wegbleiben j aucb' gehScnn niel»- 
rere Sebiriften in dfe Literator des ^n<en Landet» 
und noch mehrere unter die einzelnen Orte. 
Zweckmöfsieer war es, wenn der Vf. hiofs Nachträ- 
ge /a ili^n beKaniiten literarirchen Werken nl'or die 
fächiifchr^ Gefi liirhtr« , Stntiftik isnd 'r(>pr-j,rjj)liie 
von Adi'luiig und N\ eiiiart gt 1 1 ■ ■ ; t . und luihi-llinuii- 
Ntirhweiiungen , wie Mon. Correfp. von Hack" — 
S. 2\ oder In der \'()rt^rii!;^ninc „Dr. T^onkardi't 
■JErdbefehfeUmmg itr ßehfifckm Lanätt Leipz. 1790. " 
'Die dirfM^-AuMtalie von i^ou weiche der Vf. neraiea 
irnirstc, hat die etfte Aosgäbe tinbrauchbar gcRiacht« 
wcpgeJafTen bitte. Warom nannte der Vf., da"«r 
•Alles anführen will, Enetihardt's Enibcfchr übang 
%nn Knrf.icbfen (3. A. III. Bd.) nicht? — U'^n tu' 
£;LMHli.Mi iUibrikcn lind': ^Gifcliic'nte" il -s An:fo', i'ii- 
na. Häcr fpricht der Vf. nocii von fluunen. — 
^Qmtztn. 4tnßeri Geftalt. HirghShen. Rr giebt S. 
aTi'die höchfte bcvrohnte Gegend Zinnwaliza »JSJ 
Atlberdcni Meere an; S. 3 aber mir zu 3400 F. — 
Getgtäftifelit BtfthafftniuH, KJhna. Luftnftkfimmgin. 
'Plülft. Fhnt. Warum ordnete der Vf. nicht fpln 
bitnses Nnrrwn-Verzeichnifs nach der von ihm felbft 
bemerkten Vcrfchiedcnhcit der Vegetation auf den 
vcrfchiedcnen Getiirgisarten? Bodtn und Fntchtb.ir- 
IttU- Zoologie. (Kine blofse Namenlifte ant bevn.ih«^ 
8 Seilen^ yUhxmekt and f(^i!dflanä. iVinJchtn,' nc'tii't 
Sitten, nphräiichi»n und Surache. Au£ ttieie aiii^«*- 
*inbine bt^it lireilumg des Amtsbezirks folgt die To- 
"poeiapltie delTelben. Zuerft: das £/6tAd/> dtaa b/h 
Mannt wßlick'Wm der Elkt, nach dem Zuge «r 
kMnwi Strönthaler.' Diefe OrtslieCBhreUMuig cm» 
'pfiehlt firh dureh lUiebhaltigkeit , und fo «reit wir 
ilic Gependen kennen, auch durch Genauigkeit der 
Anpdiiea- Es kaim nicht fehlen, dafs Geh roancht>s 
bericbtipen oder ergänzen läist. DerVf. fodert hier- 
zu Coltift kundige JMobachter au£i Vomüglich tiiid 

' tc- ■■ 



einzelne nalurbiftonTcbe, fasWortdte df- ceoirnöfti- 
fcben Angaben febr befriedip.-nd. Der \ t Wwvnchd 
r« «n Ort- nad Stelie.' fdt . 6 Jalu ea. Die Hohen hat 
er mittcirt eines Hehebarometcrs gemcifen, jedoch 
das von dim dabey beobachtete Vcrfaiircn , worauf 
I0 vjr- ankommt, Duhr i;.:-n.iuer angegeben. Die 
Sa.igtliicre liat er in tiei Kegel nach ßechfti-in, die 
Vogel nach )VoJf und Moycr, die Infekten nach Fa- 
bnciit*!, die Pflanzen nach Röhlings deutfcber Floni 
und die Mineralien nach Werner genannt. Fflr na- 
turkundige Keifende,' weiche dieß inlcrelTante Sand- 
fteiiigebirge an der Elbe bcfnchen, wird das Buch 
■Y 1. ^.^'"■•''"''"ng mit GStzingtr's ßefchreibung 
von Scbairdau, ein brauchbarer Fnhrer feyn. 
\rüiir(.ht m.-n hier und da mclir Br-ftimmi iiL-ir. Def 
Vf. Idgt z. B. von der Höhe des Königßms S. i03: 
„Sie wird zu 1400 Fui!, üher der Elhflache ansege- 
ben, was ah^r billir; 7n l>eftreiten. " — „Die 'hcft 
des BriiMäi.ii . .luf di ni Künigftein (S. 99) foll 900 El* 
Ijtn ( ! > icyn . Engelhardt inftimint fie zu 586 Ellen. 
AnaMMfr;, im dcutfchcn Beoluehter,'glanbt, dafs 
fia.mir gooFufs betraee, nnd bemerkt, dafs Tie un- 

gtbwin gOnItig zu FaUvcrfuchcn fey, da ße die dr. y. 
che Fallhöhe gelie, von der, die in.vi hey dem 
Thurme degli AßneUl in Bolojrnn , anf der St. Peters- 
kirche in LoniUm, auf dem St. Micli.ielisthnrmc in 
Haniljurt; und in dem ScIdelnirt hiT Rohlenfchacht© 
halte. Vuii der Hohe d. s l.iliinfifins fagt der Vf. & 
108: „i'-ine Angabc letzt fie auf 1430 F. Aber den 
Spiegel der Elbe (nach Kngelhaidt: 1436 F.); unrer* 
biiroraetrifcbcn Meffnngen beftimmcn fie nur zu 
11088 F. Ober dem Meere.** Binxtnberg (a. a. O.) 
£ind mit feinem Reifebarometer den Lilienfirin 94a 
F. litecb Aber der Elbe , und die Bt ri;el) -ne, auf iFer 
der l ilicidtein wie ein abzeflilrztt r keficl railuelieilt 
ift, 460 Fufs über der Eibe. — Was <ier Vf. arn, 
S hiiilfe S. 276 lilaT die gfM>pnortifche Bildung eines 
Orist»e2irks lagt, hätte fchickliclier S. 29 feinen PJats 
finden Collen. Bey den Tabellen vermilTen wir diu 
Ziehung der Haup'tfumme* fo wie noch manche an^ 
dre Itattftifche Angahe, die nicht fbhfenVlUfrt«. D» 
bevgefagten radJrten Bl.iiter nach Zeiehnvaam VOA 
Faber find flilebtige Sidzzcn, uiiH dfe buntgefirrbten 
Trachten eine in diefer »"«cJfen Ausftthnine (iberflßffi- 
H« Zugahe. Djs Tafchenbuch der Gefcnichte und 
ropiijiraphie rhflringens von H«f!f IJ. Kd' li. Kuddlfr. 
I8i6 Ml. Kupf.) befriciligf in UnnTflerilclier Hiidiclit* 
wie von Seilen de's lidiaits, weit mehr :ditJ Foderuii- 
pen des Puhlicumj an fokhe VV erlce. Wenn der Vf. 
t>ev der Fortfctzung feiner Topcgrnpliie den Stoff 
heiter ordnet, und fich, wie z. B. Zipfer in feinem 
topograpb. mincrnlog. Handbuch von Ungern (.Olh 
denlxit« Igi7) mthairi hat, mehr auf das naturblAo- 
nlbbe Paen befeliTSnkt, worin er bewanderter zu 
fevn fcheint, als in dem Gefchichtlichcn und Statifti- 
foi. en, wo Leonhard! und Engelhardt Itchrere Foh> 
re r find, ib wkd iabft fincb «a mnolibarliult Ht* 
Winnen» 
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.y RB0BTSOBI.AH&TRBIT. 

NOrwbkko, b. Biepcl u.Wiefsncr: MaUrkdk»xmr 

Rtvf-on des ^udviar • Codtx. Von K. L. Frhrn. 

r. i.tonrod, IJirector 

Es ift immernoch die vernnnftigftcCeretzfjebunps- 
Operation, wenn ein Staat, welcher bcroils ein- 
•IlteresCeretzbucli befil/.l, dadelUe nur cinerRcvifion 
- «Hlt«rtvirft t die innern hewihrtea \'oriiige des Ge- 
.JSrtsbacbs 'ft^h rettet« und nur V'erl)crrcruiigen maclit, 
wnn fie «othwendie find. Jeder Beytrag prakti- 
fchcr JuriÄw- SU dielem OcfätXttvinons werke, jede 
Snnnüiuig-. «Oft Er&bnuMBti verdient Dank, und. 
nmlii von etn«r eigeiMi» (SntonifEon geprüft werden. 
Der \'f. hat Reclit, wenn er S. i. lagt: dab d«f 
durcli fi) viele \'orziif;e ausgnzoichnete Micrilche Ju- 
.diciarcodex ciiu-r i^diizhclien Unigeftalfung nicht be- 
, darfe, da der Grumlgut, hcvviilirt und einheimilch 
i£ey; dafs daher der C<Miex nur wegen feines Alters, 
. um den Federungen der Zeit zu entfpreclieo , einer 
Revifion zu unterwerfieii fey. DerBevtrag, welchen 
der Vi. hiesu li«brt» itt ein Beweis eines guten Wil- 
\&Uf knB tber «Jcnt felir «mpfefalen werden, wenn 
'Mtn die Ausführung betrachtet. Der Vf. befchränkt 
fioh darauf, die einzelnen Capitel und zu nennen, 
.ondbey den meiften ein didaktorifche'. : „ia«»i b!ei- 
.bm," anzugeben; nur bey fehr wenif^en Steilen vurd 
.eine wahre VerbefTerung vorgefchlagen. Die Haupt- 
.punkte be^derRevifiondes Judiciargcletzbuchs fchei- 
fien dem Ree zu feyn : dafs man i) die vielen Cob« 
.trovcrfea, welche entf landen fmdt duxch kräfüae 
.Beriimmungen abschneide. Die baierirdi« ProcaEtle- 
;gi«ktjoa ift in neuerer Zeit doTcli dieDoetxin bedea- 
.tond verindert worden; die balerircbenGeriehtnflfe 
-haben ßch durch die Autorität der ProcefsJehrer des 
gemeinen Rc-hts, vorzüglich durch das Anfehen 
'GöHner's hlt iidi-ii laffen, und h^ben die von ihm auf- 
.gefteilten Anficliten in die baierifche Praxis hinein- 
iget n>|?en ; man nahm die GOnmfriftk$ gewi£i onrich- 
4ige Anficht vun der Litisconteftatlon an, dehnte die 
Nuthwendigkeit der Liüsdenuntiation aus, L'eTfprOr 
«efahindernde Einreden (mit dem GBnmir^ektmwatgß- 
^tehrten Bnouthrproeeffey griten, ungeaölitet den 
•balerifchen Uodex diofe l^eftimrnungen fremd waren. 
Diefer verkehrten irregeleiteten Praxis mufs bey einer 
neuen Revifion nacUgeliülfcn werden. 2) Einige Leh- 
ren, woraber man keine Vorfchriften im Judiciar- 
•odex antrifft, mafTen nachgetraeeo werden 1 2.B. 
"^jMngQ^offenfeh^^r ^iprtl Mlffimh 



über anfjrijjirten Beweis; 3) andere Vorfchrifteai, 
V'Jii (leren Scliadiichkeit man fich we^eu ((er diiiaiis 
(iiitlteli Miileii l'rcK fisverlängerunp lifcerzeugi hat, rn Of- 
fen abgeändert werden, z. B. über irdtenverlinge* 
rungcn, fibcr Ungeiiurfam, flbflfr I\elevanzfprucii. 
Oefchiebt das alles, und wird 4) die 'tjireinn ilgj 
Codex gereinigt} werden die dnreh Noveilott ohat> 
hin fchon abgefinderten. Beftimnnuisein eiiu;efcha]tet 
oder' verändert, fo hat die Revifion ihre Pflicht ge- 
than, iintl Baiern befim'et fich beffer, als wenn es 
fiir ein iH'iies, mit blendenden ISeitjinmuiigeo axige- 
fnllti's (hjct I inelles Gefetzl>ucb dem \'erfdUer Xau- 
feiuie be^abit, und in kurzer Zeit dem kaum crfcilie> 
nencj) Gefctzhüche ein Paar Hundert ^ — nngtn 
oachfenden mufs. — Der Vf. diefer MateriaÜaVkM» 
Irihrt «ocb zu den befonnenen ruhigen RrrhrnprliMir 
ten» die niolil in beftändigen Nenernngen fieh gefid» 
len) feine Bemerkungen zeigen, dafs er den Judidar* 
codex gründlich kenne, und mehrere von ihm^«- 
nuc lite Vorfchläge verrathen den tlenkemlcn Kechts- 
gelehrten, wobey man nur bedauern kann, dafs die 
ganze Arbeit blofs (kizzirt ift. S. 17. erklärt er fielt 
Ober die gewöhnlichen Contamacialwege, «nd fodert 
den peremtorifchen Exceptionstermin ak swecineih 
fsiges Mittel. Es gehört nun fireylicb ietxt aorMbde» 
jede Begflnftigungdes Bekitften abn^hoeiden. «ad 
immer ftreng perenrtorifetM mften ei»eirflDhrea. 
^\'as die Friftffn im Forlg.inge des ProcelTes betrifft, 
ilt iloc. ciuverltanden ; abe. bey der Fril't , weiche 
der Reklagle zur erften Antwort auf die ^i^ge be- 
kommt, kheint man vergeffen zu haben, dafs der 
nJötzlich in den Zuftand der Vertheidigung durch 
die überrafchende Klage verfetzte Beklagte daiii ifc 
einer fchwierigcren Lage fich tiefinde, ala derKMMb 
dar vieUeiohtTeit Jahraa Uk varberalten, Waffea 
üefen den Beklagten fanuneh nnd feinen Operatiods- 

Sdan entwerfen konnte, während der Beklagte fclinell 
einen Anwalt inl'truiren, Beweile fammeln, und 
die Abgabe der Exceptionsichrift, die dach a!<;Grund- 
lage der ganzen Vertheidigung die wichtigfte Sobrift 
f(\r ihn ift, Qbereüen foU. Eine gewifleBiqganrtigunc 
kann nicht vermieden werden. S. t^. erki ärt 43ch 
der Vf. gegen die üblichen Refponßonen und den B^e« 
Sevanzfpruch. Der Vf. hat viel Gutes ßlr feine Be> 
tian^itung gefqgt , aber die Sache hat doch au^ ihre 
Kehrfeite. Da die Be\vr*isartikel dem Gegner doch 
immer zur Af)gat>c der Gegen bcweisartikel hinausge- 
fchlofTen werden niüffen , da fo kein neuer Termin 
nbthwendig wird , indem die Refponfionen mit den 
Gesenbeweisartikeln eingereicht werden raflffeni (fal 
4^ aiMüi«lU«4ieArtyMU» ~ 
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ftanden wenlerii wodurcli fter weitere Beweis dcr- 
felben überflnfßg., und fo Zeit und Gold gewonnen 
wird« da in andern' Fällen die Kefpunfiüiieii doch 

Ete Bemerkungen fiber die Relevanz der Artikel 
ferot fo mOcKten Tie doch dicht ganz zu verwerfon 
Sbjiu DerReleyfuizfpnich oi^g swtr in vielen Füllen 
oanOtz (eyn> aller gewifs «linoert (ich )«derPrakti* 
l«.-r auch der Falle, in welchen mit grofscn Kotten 
Jalirc lang ein weitlÄui^ees Beweisverfahren Statt 
hatte, nach deffet) beeniligung fich zpicic, dafs der 
«eführte Reweis ithet ilflflig und irrolcviinl und dab 
^n unrirhtipes Beweislhenia co ','•3!»] t war. Ein ge- 
llOricer Relevanzrnrucli hitte (tiefem Uebei frQhzeitiE 
•hgeholfien und (len I^arteyen Kofteu erfpart. WiU 



llOricer Relevanzrnrucli bitte (tiefem Uebei frQhzeitiE 
•hgeholfien und (len I^arteyen Kofteu erfpart. WiU 

Kn daher auch den Aelcranzfpruch nicht forlbefte* vil- und Poliiayge£cbafteA bcUdenc Richter die Auf- 

I lalbn» fo mufs man docit ein Surrogat dcffelbcn nähme derGpntracta a.f. 



telfucht und finanzielle Rflckfichten \rv>r,^rn '«zwar' in . 
Deutfchland die EinfOUrunj; des Nutariats verhin- 
dern, und dich ift immer fehr zu bedauern; aber 
noch mehr beklagen wäre es* weim man nicht 
verfuchte, die Vortheile des NotariatS.iait dem' dcvl» 
fehen Briefer rieht uiigswefen 211 vercf Oleen» nndditt 
Erfahrungen n^d Belehrtingen, wdcfte das Erfts 

Sb, aucli bey dem Zweyten anziiwetuUn, Der 
auptgefichtspunkt , dafs eine zwückniüfaii; verwal- 
tete freywülitje Gerichtsbarkeit das ficherfte Mitte), 
Proceffcn vorzidjeugc.-i , fey, fcheint in Deullcbiäiui 
oft noch überfelicn zu werden; der Hauplfeliier det 
deatfchcn Einrichtung liegt in dem verw.ilteuclcn Per- 
fnnale. Beforgt auch der ohnehin mitCriminal-, Ci- 



cinfuhren. Zu biUigen dagegen ift der Vorfchlag 
S. 51. , das fatfttt deeifidü hcj der Appellation einzu- 
führen, obwohl LÜe S. 53. yr.ni Vt. vorgcfchlagene 
Frid von 30 Taigen zur Einfuhrung der Berufung ZU 
kurz fclipint , da CO wohnlich Ley wichtiirca l'iucef- 
fen die Partey, welche in crftet* Itiltanz verloren 
lut, befonders wenn die Parley bisher in einer klei- 
nen Provin?ialftadt wohnte, einen andern |Rechls- 
uiwald zur AbfidTune des Befchwcrdelibells wählt» 
und dab 9in noier Anwalt Zeil jmw l^^enrnfjoea tx 
iuHs haben mnffe , ift nicht «1 bezweimn. Andere 
vrefenüiche Ahnnderunpcn h.it der Vf. nichr vorge- 
fchlagen , bey den meilten hcnierkt er blüfs eiit- 
•weder: kau» bleibtm, oder: hier würde ich dieh» 
Worte weglaUcn, oder hier würde ich ilie Vorfchrift 
dahin erweitern u. f. w. Nach des Ree Uetierzeu- 
muUL kommen aber im JudiciaroodeK noch gar viele 
Swlen vor, bey welchen derVf* gar nicht erwähnt 
lut j gewifs miiia dieBeltimmung.adCbtf. .^wi Cap. i. 
^. 3. ober formm imMH gefinciett werdet^ ebeiifo 
in IG. die unrichtige Wrmiffluinfr des /ort conmxi- 
tat. caufo mit dem for. conttnent. caufar. ex idtnt. /und. 
Die 1$. 3. 4. in Cap. III. Uber peffefforinm , §. 4. 5. in 
«ap. IV. über Provoeationtn dflrfen niciit fo flehen 
bleiben. Zu unlieltinimi ift f. 9. io. Cap. IV. der 
^Aandatsprocefs f. 6. |. Cap.V. nufs verändert wer- 
jCten; fiber die von Litisconteftatiun befreyenden Ein- 
reden Cap. VI. $. 3. bedarf es einer fcharferen Bo- 
ftimmunr. Das ganze Cip. VlII. nnifs ftrence rcvi- 
<dirt werden« Ree* will djefe AufzShluog nicht fort- 
fetzen , damit er »ieht in den Fehler des vftu ver&Ue, 
welclier and» ohne Moüvix«!^ eitte trackeiM Ueber- 
Seilt gab. 

MitmdMf. » h. Eb^ndemf. : Fom Vtrfahm fnf im 
Bamilmtgtn iir frtywi^igtm Girkldsbarktii, Von 
. K' L. Fi-hrn. v. Ltonrod u.f. w. igi?- 66 S. 8* 

TM» die in Deutfchland flbliche Verwaltung der 
ftgenannten freywtlHccn Cerichtsberkeit von den 
Gerichten nie die Vorlheile gewähren könne, welche 
idas franzöfifche Notariat piebt, wird Jeder, welcher 
Gelegenheit li.ltte, l>pide lid'titute in ihrer Anweu- 



w. bey Gericht, fo betrad»* 
tet er es gewöhnlich nur ak N'ebenfache» nnd meint 
feine Pflicht gethan zuhaben, wenn nnTfrabatmUttan^ 

fa die Vcrabretlung der Parteyen aufge/eichnct fleht; 
am meiften aber wird das panze Brieferrichiungswe- 
fen einem Schreiber Oberlafrco, der par nicht Hechis- 
gclehrtcr ift , und defi'en Hauptkunlt im guten Be- 
rechnen der treffenden Gericntagebtthren befteht; 
wie kann ein fblclier Menfcb der Rathgeber der Par- 
tejen werden und durch feine Gatt^en Pffoecflen 
Torfoeitgen« deren £atftehiin8%rtiidle und Foken «r 
nicht kennt? Der Vf. der vorBegenden Schrift feheiriC 
diefs wohl gefid^lf zu haben, er hat daher In $. 14. 15. 
beiVinders beftirnmt, wie das (iericht coiiciirriren 
mftffe, und ticitaltet keiner eitr/clnenGerichtsperfon 
ohne Auftrag des V orftandcs die Vornahme von Mand- 
tungcn der freywilJigen Gerichisbarl^eit. Nach S. 9. 
not. handelt der VfT von unftreitigen Kechtsfachea 
gemifchlcr Art , die fich mehr an die ftreitigcn an- 
fchliefaen» gfir nicht, z. B. von Bcvorninndung, Ein- 
Idndfchaft. Nach einigen allgemeinen Vorfenriften. 
über f'i f; mpetcir/ iler Gerichte, »her Ort* Zei^ 
LeeJtiKiaiiuii , f^kbt er S. i6. 36. die Beftimmonj^, 
dafs der Hichfer nur dann fchiildi|E fey, dicHMiicen» 
welche eine Handlung der freywillifen Gerjchtsb.ir- 
keit bey Gericlit vornehmen wollen , von der Nalor 
und den Folien dicfer liandluni; zu unterrichten, 
wenn fie derilcchtc unkundig find, und «hneRctht«- 
anwalt erfcheinen. Ree. kann hier dem Vf. nicht 
bevrtimmen. Die Ocgenwari eines Rechtsanwalts, 
der hiiufip entweder nicht khiB genug ift, alleFolgea 
voraus?!! fehen, oder die AbSchf hat, durch einedi- 
plnni.ilifch fchlan anspefoniiene Beftimmung im Vor- 
trage nur der P.irteY. welche ihn mitgebracht hat, 
zu helfen, i""' IViion im Geiftc di>' hflMclien Taxen 
vorausfieht, die ilun der hevorft -Iiende l*rocefs ein- 
trägt, fiebert die Contrahent«n nicht liitireichencf, 
nnA kann den Richter nicht hindern, die Parteyen 
zu warnen, wenn ünbeftimmthcitcn im Vertrago 
vorkommeib wenn hiu% ebfiebtlfeh z. B. hcy einem 
actus Mir vtwt die Auswrflcke fo gewählt werdaA 
daf-; man die Natur des Actes car nicht befümm»»^ 
kennen knnn, oder wenn z. B. eine Braurbey Anf- 
nähme von Heurathsvertrdccn v.it fortilos fichnrUinr- 



Auog Jänges zu lwotNis4t6a, ^dCUihw müSSant ' Sfor» iau»fi^.5e£iUeo iibt, die .ia der ioi^c lieber J>u«tt 
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^jHihreo. Es t»jtae'tar\vflnrchen pewefen, rflb im 
Vf. tfch ober dieTaD ^Hiehtinti Punkt befTer erlüüt 
Üttc Von 6. a«. ao w«mri die Regeln flher die 

einzelnen Verträgie eng^eben, and swv z^icrft nlier 
den Kaofiertrap. Der Vf. gieM die Haupireceln, 
■welche Trütfchttr in feinem rl..t'(ifrhen Buche ichon 
weitläufig aufgeftelit hst, /ietriJich gut und ztifain- 
inen|;ecirjngt an, aber den Hiilim iler VoUftänili^keit 
■ kann man ihm dicbt zufTcfteheii ; über dieDareingabe 
(arrha)y ein Haiiplpunkt von Streitigkeilen, kömmt 
nichts vor, als dals iie verzeichnet werde-, beftmders 
wicbtig ift esi die Natur, ob wahre arrha » oder ob 
he^gäi de Sej» CoUt tu be&imneik; fo h^tte wohl 
^flber die bekeinrt«» .den meiftenKaafvertrieen himcn- 
*§efilgte daufnla conßituti peffißorii, \vodurrh die Con- 
trahciiteu das domimiam Geh vorbehalten zu haben 
gjauban, etwas gefagt werden follen; die Richter 
prolocollircn tlieCiaufe], und in derFtrige l^oinint es 
ziiin Slrcjie, ilcm fich leicht durch eine Belehrung 

• der Coiitrahenten durch die Fraee des Richters an 
diePartejr, -m» Bm mitdlererClettFel gewinnen wolle» 
liitte imtbmagem.kSßuu So hitte aoeh von dem 
aerMdedenen Arten von KiiuffU tif gen « von den ofk 
binzagefägten Neben Verträgen, von dem ICaufe eines 
Bauerngutes u.f.w. gefprochen werden follen. Wie- 
; viel Streit entfteht z. B. bey dem letzteren wegen der 
Pertinenzen? Der Vf. will zwar S. 23., daf« tie aus- 
drücklich angegeben und namentlich angeführt wer- 
den ;^ aber damit ift es noch nicht gethan , wo z. B. 
die Natur eines walzenden, eines Zubaugutes u. f. w. 

.in Betfachiung kommt. . BeymPaekHurtrag» (ß.st5^) 
vi^ndurt man Beftimroongen Ober NaehlaTs, Ober Re. 
fOnturen u.r. w.; hey dem Darlikntvertrafje die An- 

• yboder noth wendigen Rückfichten wegen Abttagung 
«ar.Celilfchuld , (uoUcy wohl auf veränderten Mönz- 
fak, auf eine mö^jhche Einfiihruug des Papiergeldes 
zu denken iit, wcgon ßezalilung von Capilalsiteuera 
«•f- w.). Dagegen jft die ßeftimmung in 51. .Nr.*. 
recht zweckmafsig, nach welcher, wenn der .SchnU» 
»er vorgiebt, er habftdos Geld Ichon ensfimoea. es 
«n edeln At«,e des Rißfaters liegen foM, ^n^idd- 
ner über die Folgen eines gerichtlichen Empfangsb«- 
kenntaifTes xu belehren: wobey frevlirh a.n h vom 

-3l»äuW|pretwM hätte g ti.r „irlu 

lallen «egen.lJnbekanntfcliafi mit der fxcept. nnn »u- 
mtr. pitun. nichts protocoUircn lifst, in der Folge 
«inem Proceffe ansgefetzt wini, welcher durcli ein 
Paar Worte des prolocollii cndexi i^ichters hätte ver- 
mieden wer<!en küimen. Bey dem BürgfehafUvtr- 
.tragt (S. 30.) hätte wohl auch'iiher die die«rc. ordia. 
eutferneiuie aaufel als SelhßxaUtr seTprochtti wer- 
den können. Ucr fiheverUag S. jl. fftamfweniefien 
•^^iediM^ . Ueber die Nothwendialuit, 

•Tr'*"Jph>edenenO(lterarten genau zu trennen ■ v.Uüt 
«Ue n^hige Sorgfalt, der except. non nnmer. dolis 
vorzubeugen, nF>er die tontrados, bey welcher die 
J'arte_yen gewihnlicii etwas ganz Anderes im Sinne 
naoen, als die Beftimmnncen .les in diefer Lehre 
ahLi ""^'^''''^'"^^S'/.<-n gemeinen Rechtes enthalten, 
tber die firrungealchaft, ihn üanchuuig vai, Verl 



Adbog, Aber Uebemahme der Schulde« t'tW <^ 
nothWendige ROcklicfat, cd» aOuf fotir vhos oder 
wiortis caam |b fev, Mt der Vf. «r nichts gcfagt» 
Im Titel IV.'lbm Vordren bey^idaabme der TelUr 
mtnxi S. kommt viel Gutes vo^, aber Hier ift gei 
rade der Richter der wichiipfteRalhgel>er derTcfta- 
toren-, die vorzOglichften Vori'irhtsnMarsregeln ßnd 
'/war vom Vf. .iriLzeiicbeii, aber lehr ungerne verin-St 
man die Erwähnung des Falles, wenn Kinder fchort 
zu Lehenszeiten desTeftators abgefunden oder leicU- 
lich bedacht iwordeto lind* nodwca&dann der Tefta,- 
tor ein Taffauneot' naeht-» foUan. die Kinder cinga- 
£etzt, als abgefundcit «mcahragen werden? wi^ tQt 
zu helfen ? (vcrgelTe man dOch ia hier den Fall nich^ 
welcher GSnntr veranlasste , über den Begriff e^ioi 
NothcrlH-n und die Krliifchnng diefer Ei^nfchaft 
(L,.inilshut 1812) -/ufchreihen, um dun Rithtern eiup 
neue l lieorje zu liefern , damit lle den von ihm bey 
der 'reltamentsatifnahme begangenen Fehler nicht 
bemerken fbllten. So hätte auch tiber Beftimmung 
des PflichttheUs nicht gefchwiegen werden Euileo* 
Gut ift Titel V. S. 45. das Verfahren bej^be^Jab 
nnvolUtändig dagegen die wicluige Lehre Ober Soll»* 
tzung der Güter S. 55. vorgetragen. UnbegrcifUck 
aber ift es, wie der Vf. Ol)er manche wichtigerunUta, 
die doch Hauptacte der frcywilligen Gerichtsbarkeit 
find, car nichts geljagt hat, warum z. B. über die 
fchwiefigen Erbverträge und ihre Aufnalirae bey Ge- 
richt» Ober die GuBOtargabsverträge , ober den eiq,- 
flufsraleban Leibaaekta- oder Atutragsvertrag g^ 
nichts getagt worden ift» da doch gerade bev 0«? 
Aufnahme diefer Verträge das OeCcliift def luslitaaV 
da« vridit%rta nnd fdivMt^ ift. ' 



Xtaad«/» k. Ebendemf.: S B i M w f i t aa r aggwa«!. 

JCdaigriiehs Baierm, Vo ** ' " * 



bn K» I» Tikni« au . 
roä ü. f. w. X817. 48 S. 8* 

Es gehört zu denjm au£fiUl«adai» 

dafs in Baiern, wo es doch tonlt .anGeretzan q^nft' 

fehlt, keine allgemeine Hypothekanordnung zustan- 
de kommen kann; wie nachtheilig diefe? Mangel iuf 
den Credit wirken miilTe, V>edarf keiner Erörterung. 
Nim ift /war richtig, dais ilic Einfuhrujig der Hypo- 
thekenlj! iclier auch wichtige Veränderungen in t(er 
Gericlits-und in der Wcchfuiordnungnacli fich ziehep 
mOiTe; die Ix)cationsordnung mufs durcliaus abgete- 
dert vterden; die in fieiecn haftBheadekOchft uisgo* 
ddmte Wechlalfirhigkeit nuhttim $^BekiänifMag 
leiden ; ungeaditet dMerSchwierlglMitenwfaeiv wie 
es fcheint, in Beiern doch fchon Hypothekenbflcher 
eingeführt, wenn nicht der Adel uud die zahlreiche 
Clalfe der Siegelmäfsigcn ein zu grofses IntcrefUs 
bitten , die Hypothekenordntmg zu rerhindern ; der 
Adel mufs fürchten, dafs, wenn die neuen Hypo- 
~thekenl>)cher die Bekanntmachung der Vannfieeos- 
verhältuiffe herbeyfohren, fein Credit guat sentflri 
werde, indem dsuio die grofae SohaldeanaflSi» wd* 
«Iw ilte $MiAm Goisr^dliiäBt» iiidtt Jinmver« 

Borgen 



• veniB Vinn. Sehr terdienftlicti ifi rfalier, 
ittSn erikhrneO«fchift«mnner As dringende Bedürt- 
Irifs einer HypotfaekNiordnang recht kbhan darCttl* 

^ Jen , x.nd zugleich ztnMUUfi VocitAUte sur Ei». 
TiiliruuR tnacheo. — Der Vß iliit f«n der Aoficht 
«US, dafs die preuf^ifche HjpoAekendWilow; eine« 
aßremcinen anerkannten Worth habe, undfelbftauf 
«Tie baiei ilVhpnOericVite und GefelÄe eine Anwendung 

• %de- Der Vf. fnhll zwar die Schwierigkeh der Aar 
trenditngi die durcfe das baicriTche vom preuCsifchen 
nift abweiebead* Syftem der Location im Concorle 
'ffl^Mlndet vrbnie* meint aber, <iafs üeh hier |«ioK 
Wfen lafTe. Mamia«« fe fa«id y «BT. (tlCt er 4. 9^ ipi, 
4(rinftig auch in Baiern -oAtcr MobUiir- «ndlimnoH- 
^iannaffe im Concurfc, fohre in Hackficbt der letz- 
•^ercn die neue Ordnung ein, dafs die cingetreteneli 
•«ft wohl Druckfehler) Rcalfoderungen nach Maals- 
toibe des Hvpothekcnbnchs aus der InimobiliarmaiTe 
^richtigt werden, lalTe es bey der alten Locations- 
•ordmiM In Anfehung der Mobiiiannoffe. Kec- lieht 
nicht rin, litto Hter Vf. diefea VorfchUg ÄusÄhren 
•Icann ; foheld dtaCsfeIcUcht, ift ja das ganze Syrtem 
der baierifchen Locitionsordnung erfcfiflttert; wM 
foll dann mit de« generellen Pföndern gefchehen? wie 
•foJlen dte ftillfchweigenden Hypotheken getilgt wer- 
-^en? in welche Claffe komin, [i Weciif.-lfrhulJpn 
TRec. meint, •dafs die preufsifche IlypothelvPiioidiiung 
ohne eihe TflUige Revifion der Creditgefetze und der 
liOdittoämniBtfnig m Balem nicht eiugcfahrt werden 
'Mnne. Der Vf/Wnerkt «och f 16. , dafs er an der 
'^ufs. H. O. nichts lube verbeffem woUea. Ree. 
Gedauert «Hefs ; in iWaM felbft ift dia alle IL O. 
fchon bedeutend Verbeffert worden (t g. Stfm o ttM 
Zufätzc und Bemerkungen zur ailgera. Hypotheken- 
brcbiUig in c Kamptz Jalirbiichern für dje preufs. 
Caftrtjttyhi'ng u- £• VI. Band, S. 45—165 ); und 
tmaJ^rSedarf die preufs. Ordnung wichtiger V'erbef- 
ncnngen; die läftigen Formen muffen einfacher wer- 
den, und der Zwang, welchen das prcuEsirche Recht 
«kcnm, ma^s veniiledea «ffdank IfTor. eUeiB «entt 
Vnan , nach des Reo. Mebmng, durfibir im HdiMn 
.feyn, was durch HypothekenhOchor geleiftcl wer- 
ben foll. Sollen fie blofs eine Ueberuclu cles \'cr- 
•inööBns- «nd Schuldenftande» eines jeden Gerichis- 
^eTedenen gewähren, fo ift die Einrichtung nicht lo 
Rhwferig: follen Tie aber den Credit bepOnden, je- 
Uräl PfiuidgUliibiger die Verfolgung feiner Anfpritche 
Sehen»* ^1 Mpdu SHuit einer Art von Garan- 
tie iflbht entfeUageiL; er mufo jedem GÜutaigeB, 
^welcher dem HTpothefcenbodie trauett und dMe 
doch pctäufcht wurde, die fubfidiariibhe Kbn 
pen den Hvpothckenhewahrer cinräamen (A. R» 
^ink dt ohUgat msgilirat. ex conffn/u in hi/fothK. 

t^tjiü^^i^SLiSmikal der OthW*^ «tar 



Schuldner angiebt. Bc« dfefer nach dem ktstem 
Oefichtspimkte zu bewirkanden EiBriobCunc inida 
rvtonagUch der Werth dar Odter, «eldievditgetra^ ' 
Warden, nur nach fo(gfi*li^r eimfim tognUh bcftimn« 
.fep. hl diefer Beaiehuog läfst auch die preufsifche 
.Hypothekcftordnurtg noch Viel zu wnnfcl ri iirig; 
der Vf. der vorliegenden «clirift hat di(de c.ebrLfdion 
nicht bernhrl, wenn der Vf. 21. fo<iert, dats je- 
dem Grundftücke in dem Hypotbekenbuche ein be- 
fonderes iiiatt aii^i-wielen werde, fo kann man da- 
mit nicht tibereinttimmcn, (U dadorch die UeberGcht 
zu ielir erfcluvcrt wird. Eine Lücke bemerkt Km 
auch S. 3$. i. 89. in Anfehiuig dar (tttiÜkhwairai* 
den HTvothakoB. Dar Vf. varardMti ftlttfehwäi- 
gande tlyppthekea wenle« «lamais von Amtsweeeii 
•Sngetraf en, fondern es ift Sache der Intercllcnten, 
die Eintrupiinp nachzufitchen. Gerade diefe hupf 
thecae tacitae bilden gewöhnlich die partie honiruft 
der Hvpothekenordnungen , welche kemr Sicherheil 
dem Gläubiger gewähren, der den im H. Buche nnt- 
.^taoeii An^ben traut, Geld hinleiht, und zu fpät, 
wenn es cur Besahlang kommt, erfiüut« daCs die 
Kinder wegan ihres Mattenrot», die Vna wegen 
ihrer dM, einiga PopiUen , ober welche der Schäd- 
ner die Vormiindfchiaft- führte , wegen ihrer Fode- 
riiiigen die ftilirduvcigenden Hy]>otheken Eeltcnd 
mat iiPii, und durch (ie den Glaubiger «mit feinem 
eingctra|i:i'iiei» hypolhekarilchr n Rechte verdringen. 
Ree. würde als (/eletzgeber gar keine itiUfchwei- 

S enden Hypotheken dulden ; will man es doch thua* 
> mOoen etwa drey befteben, fie mOflan aber eben 
fowoni im Hypotnakanbuoha nolirt .wandoi; es 
mi)fs angegeben feyn , daCi ttta Kind« erftar Ehe 
FMerungen haben, es mOflen die vom Schuldner 
geführten Vormiiiidfchaften genannt uerden. Wenn 
der \'f. es zur S.iche der liilerfflenten macht, daf» 
die itiillchwcipenden II. eiiit'Pt: ji;(mi werden (nach 
96. mufs iluch das vormundicliafiliche Gericht for- 
een), fo wird nichts gewonnen ; die Eintragung ift 
ja nicht wegan derjaiiigaB» wcknen die Ftillfchw. H. 
■Wiftehen, und fUaaoftk 0bfM Eintragung gcflcheit 
find» fofldam wegen der «iMeen Oiihibjgar ooth - 
wondig, damit innen < eine TonftSjMJ^gB Irtherieht 
de!. Vermöpens- und Schuldonftandes gewährt wer- 
de, und zu dieft-m Zwecke genOgt die ttenimmung 
des $. 89- niclit. Unliekannt fchcint dem Vf. auch 
das gehaltvolle Buch von M. F. GrävtU Cfyftemat. 
Eotwickelmig der Theorie der hypothekarifcheu 
Proteftationaa nach preufs. R. Berlin 1815 ) geblie- 
ben sm ieTn: der Abfchnitt VII. .S. 44. wäre fonft 
f«»Uflfiid^^ awgp&Uen. — Wenn die Schrift des 
Vb. Midi nur dazu beyträgt , dafs man in Bafem 
das Bedflrfnifs oritentlicher HvpothekenbBcher eln- 
fieht, und ernidich filr die hin^hrung thStig ift* 
Ib will Rw. fsni dn Vwtfan&dM V6.«ocilmiiMB> 
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I. Nene periodifche Schrifteii. 

Safiri/ektr Ztit/fiigiL 
«•«ngtfobrlf • nt swtag I»Cca Hitfn 



filr 

i^M WllkM und 
CMtt artigen Kupfarrttcbca^ 
Har ausgegeben Ton 
T. U. Fri€drick, 
WmkSiK dar tumkiuia F*]<isfl|t mii 

Sechrser H t f t. 
ae. L«ipzigi in dar Grftff'CoiMO BocbhaidlMls. 
0«ki » r* AH» < Haft* » ftdibh 

I n . h ■ 1 ti 

«Thilofopbi Telia Betrachfungen Ober ein« Klfi^ 
»ade. — II. Dac AcmtefcTt zu Trautendorf, od«r 
dl« Kernwticbrer in der Sclilinge ; eine Tragikoinödi« 
Cbiarr« dac KapCer). — III. Der JoumaUrt und di« 
nrara. — • IV. BoobonV — V. Da» geheime Rniift* 
^abinet des ProfetTors ßtirrit. — VI. Tifch 
fprod^en in dem Freundlcbaftikreir« zu Stotsacbo- 

ObiMt, ÜB wl« die IkiRujUiehen Obrioeii SebriAen 
das Verlanen, find su luiNn ia lUtn ttlidiA BudU 



^ n. Aakfiadiganeett neuer Büches«. 

B«y A.. G. Liebelkind in Leipzig ift erfchia* 
«en und in alien Buehbandlungta fiir l Htblr. t| gr. 

tu baben ; 

• fFtfym nd MifaM« dbr EpOtfik^ tmDkJL 
JkAi. Irtel, Pref;iirom inu. 

DieTe wirfenrchaftlicbe Monograjpbie enthäU be» 
fendert reichhaltige F.rfjhrtingen, die der Verfefler 
Oelegenheit hatte, in feiner fo weit ausgabniletMii * 
fieljAbrigep Tecbnik ttn oieelMii. Er thaiJt hier zu- 
'ddeb «utfbbrlieb und mnftlndlieb die kunftgcrecbis 
A«it«ndi>ng der fo heilbringenden WarreramrchlSge 
»»»d WafTcrheßief^ungen mit, »on der er Tchon »or 
»ebrfren Jah-en In der AllRetn Jenaifclien Lit. Zeit. 
Frvraiinsing U>«t, uud die nocb bis jetzt ron keinem 
Arzte fo baafig, als »on ihm, Terfocbt worden Vu 
Ferner i/t dm in (NFpittlicben BiMtomi« ml bduf 



ebene Arctmum dei vor clniccn Jahren tstI 

Herrn Dr. Wjjis ^Jf^f n il.e I jnleplie diiin 

f&briieb zum Wolii der Menfcbbeic 
«rorden. Uel>rig«ns enihllt dieCss Werii i 
AcmMfeMtaelt welche der Verfairer mit OlOck ir r!:e- 
fer KreniUialt «ra«iidete» and di« bb jem nooii loa 



Ia der Bacbhand long TonCF. AoicUac inBer- 
linCBrtdnrfrrafse Nr.ii.)erIidlleMBfi»i - 
nPjMduBgtWiirdiKa W?rk#; 

* D«r Kattckiimuf Lutkeri^ 

mfißbrlich arkl&rt in Fragen und Antworten, ww i 
mit Sprficbea aad Uederverfea terfebea» 
Rfit Headbu'eb 
btfvlbltdufimi titr SchuUtbrer m 
Von 

S. C. Drtifl, . 

Prediger zu Bariwitz bey ÄOgeamldtb 
». (Nerni Bogen.) f g*. 

Da c!rr r gfiiannte kUini Katecbitmai Luthtr't 
noch immer in den preuitirchen Landfciialan beytnRe» 
Itgions • Unterrichte zum Urunde gelegt wird: To TBIW 
dient der Hr. Prediger Drtifi vielen Dank , dab er «■ 
antwnehai) denfelben nachdem BedQrfnifs der jeid* 
gen Zelt umzuarbeiten , zu erUutem und mm Unter» 



ri«b* tengliober zu machen, elf er ea In feiner vr- 
XnrHi^ieliea Oeftalt ift. Die Hauptfrseke der cfarift- 
Hellen Glaobamldure find darin j?eliörig zergliedert 



und auf eine deutliche und rerriiiidixlie Am erläutert; 
dabejr die beweifeuden Schrift ftell^r in Hen fciiickK« 
eben Orten b. >,?iL ri i7i und paffendo \ d Fe aus unfeste 
beften Kirchenliedern eingewebt« Der Kareebct enf 
dem Lande findet darin einen Ccfaem Leithen, irin 
er den Religiont« Unterricht auf eine frnebiberer» md 
wttrdi|gMf« An» als bisher, ertbeilen kOnne, md ei 
wir* «Uber •« WtaIiA«n, daf« ren d*n geifilichea 
ProvlndaKBrlidrdcn diefer umgearbeitete Kelccbitma« 
des groben Glaubens -Verbefferers in allen Landfcbo- 
len dngefiShrt, und den Schnllehrern et zur Wlieh« 

gemactit vvi.ide, fich t)eyir U n r e r- 1 n 1: t p in der Reli- 
gion Jedjgticb auch der dann angegebenen M tt hpd>. 
zu richten. 

Wie nrbinden mit der Aasaige dM oMgen niic- 

Ud)M 



V«rlillim,.di« 



Sabril! deTTelbea 
Zwwk «baaldl» nicht tm-Mien 



«nd ünftreittjpf tUIcü NaUen ftiftcn wird, wenn Ce 
tiacb der Abuektldai V«kitII«r« ta Sdhid^ nnid FiaU 
lien gehörig gabcandtt «frd; lilnlidi: 

M»rt99' w»i Ait9d»wd4tkttm 

■ ' ' xum 

Ovbraucb in Scholen 
bcym 

Anfang« mict ScLiuff« des Untawiclitt* 

S. (4i Bogen.) 4 gr. 

Die groften Mtngel, weklw Jtr VwMGtr fowoM 
in dm ScbolM, •!» in dm Fanilimkreiren beym ge- 
^kMlolaa Härbgon oft niiBweekinirdger und un- 

▼«rfUndlicber Oebeia bkufig io bemerken Gelegenheil 
b*tta, bewogen ihn , obige Margen- und Abend^jebete 
.oder Betraohtungen fürSclmliehrer, befonder« auf dem 
Lande, aufzuratsen, und OherdieC* einige karzereGtt« 
bete hinzuzufügen, welche Ge die Schulkinder kön- 
nen aufwendig lernen und davon lie dann auel» Eint 
^n einem Schulktndc iangram und mit Andickt (Utn- 
juin h«bM«a JadM. Audi diofam Bacbelchen Um 
BinfSferang In landfohaltn SAt m waAfchen. 




U jiime? gr. g. Geb. g gr. 

H'tMrltgUMg, freymulhiga, der in den HuidelUergi- 
Xcheo Jabrliüchern im November u. December H17 
erfcbienenen Ueurtbeilong der aWürtembetgjlcbMI 
Stände 'Verband hingen." S- Geb. 9 gr. 

Bfcktr {mnuau ^mr Jchwar^e) JHoina Errcheinuiur f« 
dar N*ebt von i| — lyua OciolMr odori 
Dat Faft iIlar.DtatGsban im EijLmn*. ^ 0«k. 



.Bif Palm n.Enke in Erlangen \h 
und durch alle Buchbandlnng zu erhalten*. 

' Dit Rtcktnktorit von dem AusfpiiJgtfikäfi ^ 
, ?on C4r(/I. Idegf . gr. |. «ofr. 



X. 



AmkUmiigumg. , , ; 

Nenn Jahre find TerBorTeni feitdeui icb die fhS§^ 
fafJkifektn UntttfuekMmgem ühtr cUt Rimtr taurtt be^arfxu 
Meine AbGcht bey diefetn mQhvoIlenUnternehaie n war, 
zur Ausbildung eines, iu unferen Zeiten nur allzu Tehr 
yemaobIdfCgten , Zweige* menfehlicher Einficbt and 
Erkenntnifi, ich meyne die organilcbe Oefettgebung, 
bayzutragen, indem ich die Macht organifcher Gefets^ 
an der gröbtan aU«r Hutlacbea« d«lr fUMnarvreltt 
naebwict. Mahrara Jahra hindnroli artaabto der Zj»* 
ftand dos deutfchen Buchhandels nicht, jene Unter» 
lüchungea in einem befonderen Werke bekannt zu 
machen. AU ich mich daher entfcbloft, fie, maoh 
und nach, in meiner Zeitfchrift mitzutheilrn , bildete 
Geh bald die Meinung 1 dafs ich über die r> jmMrweit 
ein Licht verbreite, welches nicht blufs den Lehrern 
der Gefchichte, fotidem auch den Staatsmänoern die« 
Ter und der kQnftigen Zaitea 1« Sutten kommen wepi 
de. Zugleich turtma man Sn der Nike und au* der 
Feme den Wunfch, dabiabdiara Unt«rfaaluni««n ha. 
Tonders abdrucken lalTen iriöchte. Sd< Jahr und Tag 

\U mir c3-,.rcr W<mi(l]: u'' und *on fe ■ebtbMrafc PCIW 

fönen v^fd. riioit %vn,drn, dafs ich midi aen Va» 

Wurf der Uiif n-,plijj(l:irlil-.f Ii s.i::-(<-'-7.e-n wr.tAe^ wenn 
ich auf die Eriiiilang dclfeilit-n mtbi ß^tiÄtlit iiäLu.a. 
Was darin ehren Toll ift, wird von mir gewif* a if daa 
Lat>baftefte empfunden. IndeCt ift die befondere Her* 
autgabe der pbilofophifchen Umerfuchungen über dip 
Römer ain Untarnehtnan« aber dallen Ernig man Jia^ 
nicht tlnÜAan darf, wann aaan niekt baraaan ipfli. 
leb febe mich alfo genöthigt, diejeiugen von niaiMii 
Lefrin, welche die Unierfaebungen über die Rtfmair 
ah ein l>el unrleres Werk zu hefiizen wünfchen, um 
— ^ j . , ^ die Gefälligkeit zu bitten, daft üe ibre Bertellunfen 

iritdersch,T>T. G. , T.X]p r ,,il,er lebte, lehrte rnid bi» zum 1. Jan. des künftigen Jahrei macliL-n Ent- 
V ; itarb, Em Voikthuch für f^vangelircheOiriften» bricht die Zahl der Kaufer mmnen Erwartune- fo 
2«n richtigen V^rftehen der HefortBäliani*0«* ml dasWark «ur kQnftiaea OftarmerTa in uertf [ ,eil< n 

Oafa. la gra avIdMiUMn« walekä crtunan 50 Bogan anmachen 



" So eben ift von 

Thteitr Kürntr't -porrif^hm Knchhß 

die fürße Auflage in ] Bandchen in Ta [eben form »t, 
auf I . jnes Papier fehr faubar gedruckt, fertig gewor* 
den und für illtblr. in ailmßucbhandlmigensa nahen» 
I.aipxig, den J4. Jnnios isis. 

Jok Fr. Hartfcnoak 

d a>n MI >a ii Vatlagar ilk van 

Mini"! LiitienHStken (einer FarUalSiiag van dtlRfil 
Tmljitm und RetwUka^ 

der sieryra Bond nit einem Kupfer nach Ramh<rg von 
Jarjr «rCDfalfnan* Er enthalt folgende Erz?i}i]urgen: 

3)_Die Winter Uiamea. 



O Dia nana Leonore. 
i) Das Franenhued. 4) 
Vaterfcbafi, i), lUffandra. 

Von defl^ Gtdiehtm wird dal irtttt Blndcben Ln 

''Kuriem frrt'i^ 'verden, fo wie 

DesKomui dritte Gate; ein Tafofaenbiidl, taich 
.anagaftattet mit Beytragen ausgezeichneter DMmt« mit 
L — erh^iemden Schwank nnd ~ ' 



Bey Ferd. Bofelli, Buchhändler in Frankfurt 
a. M.t ^ind Co eben errcbienen, und in aUan aetcn 



üciuciua. «MAoßaga. |. 
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%ra-d«n. leh tränehe,' glaub* idi, nicht binzuzufagcn, 
rfUb lob iDH Aim ward«, wru ihisii bcytragen kaan, 
Iba VoneflÄmg n glrimi. D^sBtfUmnongdtiUabidU , 
'gen BberlalTe ich dem Herrn Verleger. 

^ Berlin, den i. Auguft Fr. Buckhols.. 

Meinerfeiis hab« ich nur bcyzuretien, d»fs 
'liiermit angekündigta Werk , wenn lieb bii zum i. Ja- 
'inunr ilijii,«nf .Jimreich«^dei Agizabl Si^bfcribeiiie^ t" ' 
{rHtiuiniäaraiMcn verfange ich nicht) — meldet, sar 
Oftmacfb tal meinem Verlag erfcbeinen wiiÄ~ * 
Druck und Biriar tdlen ^am Jonrnal FOr Deu^rdbland :* • 
iJ'Ar fiyit'-U0gHol>rif' billig Te^n: B«- 



betreffen, im Befitze des Dr. Ä Vo^tr «u Hai- 
Berfiadtf mit Bemerkung der Laden - nnE AucL 
Ptraif«. er. t* Br. S gr. 

Veirxaic^mffs Ton «M 
allen Theilen jlar tll^ltatftdiaRMi uodKanCki^ 
wie auch von Kunüracbea, init barMd^gP^Pnii» 
r<n. Nr. I. gr. g. Br. uftaiffUUtL'^ 

- , i iL Vofll tr^ Bvdi*' — ^Kirnfthwillung 



gleich, un 
LeUungen 



,Jn jeder guten Bufhh»iidlung 



•e I 



Th. Chr. Fr, Eiulin. > 

EriMuHgtH^ uni ^tffStzt: au« ßen 
' 8 Bkndä. 8. 



Zeitklüthem gerammelt von Fr. Glritk, 
Bei-)in, In der MaurerTchen Bui 
FuItTtralse Mr. so. Prai« & Aiblr. 

\. CbwbadaaunaaAasd^ 

'AcHam, *on denao diere Romanf, Erxihlungen i»» 
,£. wr. bearheiiet find, bürgen fi)r di» Güte derfelbe«. 
I^Sie find in aJlen Buchbandlongan ,wfMl Leihbiblioiba- 
,l^n, y^tqba auf guten Ge£DhRiack^arpruolt piaoba«^ 



Thnhgt^ke Niuigktiti * 
^lebafoabmbeyGoedfche in Meifien «r(o|d^ 
aen und in alleil Buchhandlungen zu liaben itt : 

B*lt%tr, Prof., de cöntroTfrfo doLtrinae finctiorit 
y, fiatu recte judicando. CJrji o rjuam rarü* Obfer- 
vation. illuftr. T>polog^_»zam. audali« Cubmitt. 
t maj. I gir. 

Jf^a» i*r Varfaffer die Phamlfie aU Vermittle- 
.«5* *» *»|m»tifi5henStreuißkeiien darftalU, di^mebr 
-2:^'*'^*^r" teranUr« wurden, i»kigt 

e »1 ™'°"ß'' Be^'^'heilung einen - Standpunkt, 
auf welchem fich „.it rf.r froyefteu AuJkht.aJler Dog. 



t 



S« aba 



•**i«^'*,*l2 Schrift •^ 

^nauMi,« Im dnrdi. flle Buohhandlungan aa ar- 

•*.«|Sendfchreiben an die Syuodeli .der prenr*. MoiMKw 
■Äie ül,e. dfe kirchlichen Angelegenheilen dM 

V«rui«bnir« einer auserlefenen Sammlung botanfc 
auch fülcher, welch e'^enTJar ten- ' 
OwrhaumiHdtf nad FaaJtwifioifdMft 



■■«■«nnut ein< 
fi*«- Werke, 



In allaa* goten BiadilMBBihifcgiw^DaMtrabl^ill 6aä, 
folgende nfitzUche naa« Bfldicr znb ab a a , 

i>; J!;''>rtlat, philoroph. Uftt^ruchungtB 
fibar dia talttaa GrOnd« dat^Ghabast «IbG«*^ 
^ ' ' zur endlicben Beruhigung FBf-X>«ll«^«Miw«lC> 
- 3 Fl. ij Kr." 



• Bnnntr'i, P. J., nene^ eeSltlbucti P5r eÄttehlirt» 

kalbolirche Chrilien. ßm» f<fcI|t*lMjgk Tad|, 
Orig. Ailfgabe, I. i re lfltf.-^'^""" 
•«> < JMcrf/bl'. ei'F.i« fe«taiMMMrlhndbitt^»a«dkr Ib. 

* terialien Ober alle Theila der AmMfühmag «iupa 
Predigers, ifter Bend uadf stea fid» irte.fft}^ 
J. 1 Fl. »4 Kr. 

Entdeckung, neuefte, wie neben dem Gebraueb 
'■' «iniger waniger Medicameiite' und *<«l#Df ange- 
- aulfaam Vatbalten durch da« Jdoba fabf Jniii' 
MDwalTar dia Felgen dar Salfaftba^lUMM, dia 
tmwillkarlicben nächtlichen Samenenpupi m gi« 
und der weifte Flufs auf d«s grOndliofaMMind SO»* 
verl.inlpfie j<eheilt , und die jjef« hwichten Kräfte 
der iMannbeit zu dem böchften Orad der Voll- 
kommenheit gebracht werden k6nnen. <• Durch 
JErfibnuigan k«ad nntrl^|liobe Proben verbör». 
Zm- BalaliriNigteAilMm.imdBtd«lMr. t. *«L 
15 Kr. 

Die Rheinifche FruchtefUgGederey f»e<*| ditotall. 

fchen und prakt. Grundfätzen auf das deullichlW 
befclirieben , nach welcher jeder Hautvater und 
jede Haosiputtairden Fiiig un Groften wie im klei- 
nen feibCt SU Tarlerligen im Stande find. 8>, * Fl< 
45 R15, ' ■ 

.. Mütter^f, Dr. G. F., Prilaten in Hel1&^, kMI- 
liche ^eyer des jten Jubelfeftcs der Kafigmitleill 
in Heilhronn 1817, nebft hiftor. Nachrfcht yofi 
. , dem Anfang und den erften^OT^cihritien der 
Kircheurcrbtirerung-m dierev/ftMt^m^O^BNlA 
To«.$cbwaben. %. i^K^. ..'.T. . i .'. ^ 
«.. Cldiir/ia. 4Lt JafiM auf d«r GrauM ÜtiaM VaMv. 
,f,. , laada<. Eina jErsah)|ing Ar «hnltlicb^ ^Brgv 
imd I.andl«uta, befandert fQr Aotwaadaningl* 
. luftige., anr V ar m in d t rung manfcMid i fil Bl f wl» 

t- I» Kr. . . 4 ■ •' i 

yais, A.y Wie können dia fieblacht befoldeten Schal- 
.isluiKjMUinrbafoldet wwdan? Odw; trauaaO«» 
»«Ida dar SobaBdrar and Um Ssbulaa ta 
I« aiKr. 



od by Google 



^temoaV, C. W., ToHriSridiges Han(!buch der prak- 
tiX^eu ffertlarzneykuitTt , nebft eineui AobaiißF, 
di* Wicht i^jCteu Krankheiten des Kiiidfiehes und 
d*r SelMoita «a^ltcxKi» nuib den Grundbuen 
aar KrregQngMlMkift I» » BuMm, !• 'f Fl. 
it Kr." 

AvwT/t.Hlt brgfsUiger ImhA. tmi B«iMnid«elDr. 

s Tbeile. f. i Fl. 30 Kr. 
Optrhr^t^ B., Anweifung zum zweckmäßigem 
Scfaniunterricbt. S. 1 Fl. 



KoIm Jagend» baGMidm mT dam Luid«, amalU 
i .'• gttiseinen 0«hi«aab {».dMI SaMMfAlMliat |. 

E FL )o Kr. 

. . EbcndalTelbe, fili ilin wriWillw Tugwil IlMi 

fltfcwdtff . 7*» IpraktUcb» RMlmungMafgabeii Ate 
di« TIM- SpectM in gMifb ^md ungleich h«nnui> 
. » , ; MKZ«blflo, oebb «iiiMr Anleitung und den Auf* 
. ■ . töfangcn d«r Aufgaben. Zutii (Gebrauch für £!•• 
nentarfehulm and ihr* I,ehrer. 4. i Fl. 4I Kr. 



Stoavtlidtfl kicr an gezeigt« 
t«n^ bcy Clafs in Hi-iMtrona 
&Otb«abar§ ob dar Tauu«r* 



find hm- 
SfdMr and 



- -. - ife vafbvn'VwIag* itt m/tekimm «b4 vwliRiitt 

' Wiii't.t Bttracktnu^cn ühtr tltn Bevrif mttd die H^irtfam. 
■■ ' ' kht der Landß ^nde , iiaehdtn frtnctfien dti .lU. 
gtmt'nen und natüri. Staättreckit; yom JJr. 
^'^ y. Sihmtlting, gr. |. Geb» J gr. oder a} Kr, 
.E.iido|ftedtt flan ta. Angtoft t^ii. 

/ .•■ 'fFt»fiikf«iTii- Hof . Bucb. anlKajKfu 
.1 ii.t ■<•' • Itendluag. , .... .; 

i-i t .Ii .■• ' • j, r ' . . . \ , 

. ; tn der Leipziger Jobilcle Mcfl« Ift bej Fri«> 

drich Nicolnvius in Känigtberg erCchienen: 

. fmßtnt Pflamuu Tcm iC. G. Hagtm^ m » Binden 
ita gtofi Oenv« «klCaffmi. 4Hdilr. < 

Der Vei Farrer hat durch die Ansirlieituiig diefet 
j9oo)|ei einen lehr erheblichen Kedärfnifc, niUiplicb 
dem Mangel einer PreuTsifchen Flore, absnheiren ge- 
,fiiebt, indem er alle bis dahin in Preuban «otdackiea 
JP^aiüten nac|> dem Unn^Tchen Syfteoi miriMm hat. 
XUät^ff fBr 4m Jknänflar and UablMiber dar iBbia^l^ 
fär Apofheiar,' (Monomen, PSrfter e onttgllelrbMraebp 
bar Jdr/uftellen, hat er fieh aTle Mühe gegeben. An. 
fspr der rvrtem.itirchen Anordnung hat er deshalb jeder 
Kliffe f'Tie rahellarircbe UeberGrht rorgeferyt, n.icb 
^Icher durch leicht bemerkbare Kennzeichen dio 
pflanzen erkannt tr«rden' hflnn er» : }edpRi mir Teinen 

Omrlchln ift «um 



und atiüfüfar liebere Berchreihiing 1>*y[rAPrtjp» . iihm — 
in der Oekonomie» Arzneykunde und 0«wcrb*ni£> 
wohl, aUdt-r S- Kaden und die euf Pieuften HecuK b«. 
benden iVlerkw&rdigkeiten angeFiibrr: die deut&äain. 
rorxQ^tieh provInBienen , und die polnibbeq «ndlib 
tbewfitben Benennnnae« '«AgM^gti nnd das Glänze 
Vit volirttnHimn Nan«nv«rMielinia«n befchlolTen. 
IMfMrdier* tlndf zwey Tiir kupfer da7u, welche die 
den nmßijcktn Botanikern Lbftl und Htluina *oa 



ni. Vermifchte Anzeigen. 

Za febr geldhihe Gelöbift« and KrtakU^eit liA^ 
beo mich bis jettt gebiadnrt, dl« Beerbdtmift dÄt m 
i^S*^ Hl«ob«BWel« (Aa^omeinet Lehrb ich dir 
ArMniatilt, «der Anfcilmf nnr Rechcnkunft fdr J«> 
dermann, ron Z)r. Em/f ftllich. g. I ^-iprig) za Ha» 
fem; ich hoiFe aber bald diefelba zu fertigen. 
• 'L«ipsif, dHd.JnniMilit. ^ , 

Alt Verleger ron obigem Reebenbuche beantworln 
ich hiermit aUe Antragen wegen Erfcfaeinung der nenea 
Auflage diefef gemeinn&tzigen Schulbacbec. Bl im$ 
mir dsren lingen, gerade durch diefca MaM«, dd|i 
Hrn. Piof. UndHttt dlefes Boch in einer matnAMflagib 
«rldiffinen an lalTen; ainnnl wtll doreb nnd mit ibia 
diffb Metbed« «na Liebt trat, «we^rtent weil er IT« 

Kaktifch in der Bargerfchule in Leipzig, oiu dem be- 
nFrfolge, treibt. Es kann dadurch , daft das Publi. 
cum eiwai warten mufs, nur Gutet ent(tabf)a( il^Aß 
Gewinn wiegt jeden Verluft an Zeit auf. , ' 
. Itipsig, daai.juiiinKi;|i|, 



'it 



•1 



Rtrtettigmng. 

' In den ErglnzungtMittani zur Allgem. Vt*ratw/i 
Zeitung, Julius tilg. Ilr. fü S (54. iTt bay Gelege«^- 
beit def B«artk«llanaf der wWywt Auflage von d«i 
Herrn SuperWoflälam&J!^'')^' oU-lftllobenReligionf. 
tarWIgelll ^» gwrflgl worden , dal» di«Ci neue Au«g«b« 
um 6 gr. theurer fejr eis die trßr. Die unterzeichnete 
Verlaß^dantllung weif» nicht, wodurch der Irrlhum 
rfick fleh tl ich des Prcife» entftandrn feyn mag, da be- 
kann'lich die ztrtytt Angabe diefrr mit 6«)rall aufge- 
nommenen Predigt -Sammlung , eb«u fo wie die trfif 
Auflage, nur i Rthlr. 11 gr. koftet, wie folebe* «•«■ 

Jntbia offHMlicbaa BlftMnt wiadarbalt antn^Ik 
fttllloliaa, In Ätyaft i|t|. 
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< A&zjrBTeELARKTVBIT. 

.WiEW> b. Kupfer «. VTimmer: f^iil. Carof. Hart- 
ma*»j me.lic. Doct. ot pliarmac. Prof. 1'. O. in 
* • ; Unlv«rf. Vin.1»»b. , F!urmäcolo^ia dtfnamica ufui 
' ° Acaderaico adcommodata. f^d. I. Vi u. 461 $• 
; - rot. tl. LVU u. 300S. 1816. «. 

Der wflrtfigeVf. der fich fulion früher durch feine 
Scliiiiloii i(i der litor. Well \oitliuilhafl be- 
liannt gcniaclit liat, fuchl bey der Menge pbarmaco- 
.Jfl^ebar Schriften, die Herau^ga^ Deiner Fharmaco- 
•iogie in der Vorrede zn rechtfertisen. Er habe, 
.iagt er» eins« iateinifchen VVeriu Ober die Pharma- 
ciMogie, da$ mit den GnmdtÜitaen feiner Pathologie 
■ilhereinftimnite, bedurft« Auch könne man fragen, 
o'i di-' l-cluc von Arzneyniitteln fchon in jeder flin- 
lichi \ üiJeii<let fey, ob nicht in Anfehung der Kcfl- 
fetziiiig der ürundfatzc dcrfelben, in RiickficKt der 
trklärmip der \Vjrkuii,?sart der Medicamente, der 
bclten Meilinde iia m bereiten, zu verfchreibcn u. 
i. w. uocli viel zu leiften fey? Er habe fich ALihe ge- 
geben , dicfem Ziele nahe zu kommen , und feftcre, 
4UIS der NaturwüTenTduß und Wjffenfdiaft des Le- 
lieas gefehöpfte Gmndlttze der IHäenmeologie zum 
.Grundit »1 l^g^> — , £r fährt die SchriftfteJler na- 
.mentllph an, wdche er bey feiner Arl)eit benutzt 
,liet> und vcrnc hert, auch fiiini- lirh/.elmiahrigen me- 
dicinifchcii Krlaluunuen am K rnnkeidjette dabev' zu 
Ratlie gezoeen zu lubeii. — Was die fpecielie Phar- 
.uiaciilogie betrifft , fo habe er in Hingeht aujf dip 
fyfieinaiifchc Darfteilung der Anaeynittel die the- 
rapcutifcUe Ordnung» ä» die voTslÜjeUlte und den 
Zijglingen der Axumlwnft attaSiohlke* andern vor* 
^t^^x ^i"« »w« w?M. d»ftdie<e«S,ftem wm 
Jer hflchflen Stufe, der .VaUkonuneiiheit buch fehr 
.weit ent^nt fey» und werde daher jedermann Dank 
wdTen, der Ihn belehren werde, wie das, was er in 
Jieineui Werke vorgetragen hat, vcrbciTert und ver- 
vollkomniMt werden konnte. Nur fey nach den 
Jnnapien der Therapie knne abfolut fyftematifcha 
J4.nordoung der Ar^nevmittel mtiglich, da diefelben 
4ii %errchi.;(k-nem Verhältaifs zum itranken Organis- 
in.isftelien, inid demnach bald in d^efc, ba|dia»ne 
Waile niirt Ordiiui - gefetzt werden kflnnen. Der 
\ t Qngt feju yVerk mU der Feftfetzung d^ Bepriff^ 
.von Phannaoologie «n. Sie ift ihm de*Vjenige 1 i.e.l 
MV Medkin, welcher die Verhältniire der äur<.crn 
^«■turipm kranken Organismus, unter welchen ihre 
froducte zu Heilmitteln uerdeii, nnterfucht. Man 



mtiica; fic begreife die ganze Natur in Ihrer Bezie- 
hung zum kranken Organismus. — Er theilt die 
Phannaculoeie in allgemeine und fpecielie einj dl« 
aligemeine handle von den allgemeinen VerhfilloiOen 
der Arzneymittel zum kranken Organianus} — dte 
fpecielie iiefcliiftiga lieh mit den befondem Arznejpr 
mittein , gebe ihnen den pharmaceutifehen und fyfte« 
niiitil'cheii .\ani<»n, bt;flimmo die Art ihrer Zuberei- 
tung, maclm uns mit der innern Natur eines ietlea 
Arzacymiltcls bekannt, in fo fern diefe durch die 
cheuiifclio Aualyle , oder auf einem andern Wege er- 
kannt werden kann , beftimme die fpecififchen Ver- 
haltniffe und die Wirkungsart der Ajrzncymittel auf 
den thierifcheU} und insbiefondere auf den menfcln 
liehen Oiganismus n» f. w* Die Ueberfiehtder^ Li- 
teratur der Pharmaeotogle ift «lemltcJi voUftäudi^ 
Ree. vcrmifst jedoch die Schriften von Jüißtrn 
Abbert, Voigtei, SchwUgiur und Decandolle. 

Unter der AufTclirift Pkarmacoh^ia ^entralia 
handelt der Vf. von der Natur der MeHicamrnte — 
Meilicament ift ihm alles das, was auf ilen Organis- 
mus, der fich in beftJmmtem Krankheitszuftande be» 
tinilet, einwirkt, uud entweder den Stoff der Krankr 
heit vertilgt» oder das Leben zur UeberwiiMfauig dwe^ 
felben beRimmt, ünd die üerfkeilung der QeTwidhiefl 
befördert. Bey dicfer Gelegenheit wird die Hypo- 
ihefe H. fJahn^mann's von der homoeupatifchen Wir^ 
kungsart derMcdicamentc kurz abgefertigt , welches 
eigentlich in den folgenden Abfrhnitl gehört hjtte, wo 
nämlich der Vf. von der Wirkuncsart der Ariiiey- 
mittel insbefondere liandelt. Er Uicht vor allem die 
generellen Verhältitiffe des lebenden Organismus z% 
den äufsero Dingen beftiramen , benutzt dabev dio 
bekannten Gruadlltpn der fogeaannten N^rptulo- 
fophte» und geht von der Behauptung aua» du* in- 
dividuelle Organismas fey ein Theil des Univerfums, 
fchOpfe aus demfelben fejn Leben; das befonderc lie- 
ben fey daher nichts anderes, als die beftiauute iMo- 
dificaiion der Th.itigkcil des Univerfums, welche 
unter der Form des organifchen Lebens erfcbeine. 
(Vi^ir kennen linfer individuelles Leben nur fub- 
jectiv» als eine Selbftthätigkeit» die durch die 
Au{senwelt beftinunt wird» und übertragen den Be> 

ßiffdeeLebansattf andenWaAn'apläer uns; fchrei- 
n daher dem Univerfum das Leben Vineigentlich zu. 
Wie können wir nun itnfer individuelles Lehen aus 
lictn pri)bieiTiaiirchen Lel)en des Luiverfums , dns wir 
roch weniger kennen, als das unfrigc, erklären:') 
Da die iufscrn Dinge entweder vermiltelft ihrer 
Maffc, oder vermittelft ihrer innern Kräfte auf den 
Orgauamus cinwirkan kAnnttii fo fey das Yerbäl^ 
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niCs, welches zwifclien den äufscrn Gcgenrtiimlen 
Statt findeti eptwetler inecliaiiifch , oder riyuamifch. 
(Bey jeder Wirkung, wo eine Kraft voraus_t,efetzt 
uncl gedacht wird, iiudet Dyuamismus Suitt. In 
wiefierae aber die Annahme gewilTer Kräfte zur Er- 
IdiruBg der Erfcheiaui^Ka flberhaupt, nüäl&( niüli. 
«othwendig Cevi mufs di« Metapliyßk untei^hen 
«nd bertimmen). Diefem zufulge beiiauptct nun Ilr. 
Ä dafs die Medicameute i^namifck wirken, infofer- 
ne fie ilmcli ihre inntti-ii Kräfte den iVocefs des ie- 
idemkn (Jr4;nriismus alliciren. Mechanifche Ein^vir- 
kiingderMeJicamente hingegen nennt er eine folche, 
welclie ilurch ihre MafTe, ihr Volumen und Figur* 
«oid durch äufsere Bewegung gefchiehet. ' Der dync 
aribhe Procefs wird wieder in r$H ipiumifdn» und 
dMaiilchen einf^ethelk; bejrm erftern iwrae nichtl 
drdtoTitatlgkeit (actio) unterfchieden ; eine fulche 
Aetion aber, wodurch ein neues materielles Pruduct 
cntftehet, fey chcmilch. (Ob es eine rein lyiiami- 
fche Action auf den (Jrganisrnus , ohne eine \v<'iin 
aucii iiiclu immer, ilurrli wiilere Sinne walirnefimba- 
re materielle Veränderung, uml ohne ein neues Pro- 
dukt gebe, Sft eine Frage, die noch wohl ftrcngere 
Unterfuchung verdient — Materie uodKraft find im 
Organismus yVechfelpunkte; in dbr AbflÜtetldn laf- 
fen fich zwar diefe Begriffe trennen , daTs diafo aber 
auch wirklich im Organisttius, und feinem Verhält- 
nifs, TU Me.licamenten, die auf ihn wirken. Statt 
finde, ftehel nacli zu be weifen). Die binr'! dynami- 
fchen Actimu-n t>rfcheinen natli nnfrrni Vf. entwe- 
der unter der Form des elcktiifchen oder mapneti- 

.^fchen ProcefTes. (Was ift nun aber die Eiert ricif.it, — 
. was iüt der Magnetlamas an fich ? Sind wir fchoa dar« 
Ober Im Reinen?) Der chemifche Procefs erfeheine 
ftrnrir entweder voter der Form der Auflöfung, oder 
der CryftattUktion. (Ift nicht bey der cheniifchen 
AnflAfung die F.Iektricit.it , und bey der Cryftallifa- 
lion der Magnetismus mit iin Spiel"?) Ks s^rbr eine 
Wirkung der Mfdiramrntf , nvl'Ii H.- r rl i da'; Vor- 
herrfchtrn der Kraft des attrari iven Princips gefchie- 
het, imd die im leben ltMi Organismus ein Streljcn 
nach Anziehune und Contractiun vorrRglich er- 
^mekt; dide Wirkungsarl Sufserten die ftarkenden 
und adRrinBirenden Mittel, und befonders dJeEtfe»- 
nhtsL In andern Medieamenten henfr.he das pofi- 

4 tivd oder expanfive Prliieip vor; die Wirkung dcffel- 
Iwn manifenire iieh im thierifclien Orpaiii<;m'is, 
durch ntiermäf.sige Expanfion der orpanifchen Mate- 
rie, erh>')hete W.irme und exaliirte Senfibililät. Man 
könne denje:iit)ON Mi'Jir.inicntei) , ivelche diffi" \'it- 
änderungeu im Organismus hervorrufen, clectrifche 
ThJtigkeit zufchrciben. — Die Wirkung der Medi- 
camente kr^nne man ferner in Hinficht auf die Le- 
bensthätigkeit, in HinfiAhtanFdieSrhenie, ans wrf* 
«ben der Origftniimus beftehet, und m Beziehung auf 
den Raum trad die Zeit betrachten. - Wenn man 
die Veränderungen, welche die Medicamente in der 
Lebensthätiekeit hervorrufen, ber/Tckfn litipet : fo 
habe man die Oiian; iMt vnd ()nalitat diefcr l'hTti;;- 
lieit zu uaterkneideo j jene hauo^ von der (^KAotiUt 



der innorn Factoren, wHrlie diefcn Procefs foUidti« 
ren, und ihrer Diilerenz ah. vV'crm ihe Meiiicamefe» 
le die Oualiiät der Lebenstliäligkeif atiiciren foiJeiK 
fo milfsten fic entweder die Natur dnr i^lif i^if|im;t|q- 
nen , oder ihre v^echrelfeitige Proportion undnderB. 

Üie Wli-kuQgen der Medicamente auf den Ori^a- 
iHsnnis, Infoferne er aus mehreren Svflemon und 
Ort^Jiien zufammengcfetzt ift, f<-y('ii c'jitweler gc- 
nieiiilchaftliche , oder ipecifirrhe jene . iiderlon die 
gefammle Leben ;tli,itit:keit um, inlolenie fie allen 
Syftemen und Organen inwohnt j diefc affuiiren ir^ 
gend ein Syftem, und feine organifche Thitijgkdlj 
oder ein einzelnes Oraan, und cteifen Functionon» ~ 
In Ktlcliiicht auf die Syfieme, gebe es fpeeififcheMit» 
tel lDr das Nerven- und GefiMjftcm u. t w« — ^ In 
Rlfekfiebt der organifchen Thf ugkeften , habe die- 
organifche Bewegung {motus organic*s'), und die Ve- 
getation ihre fpecififclten Medicamente. Man nenne 
diejenigen Arzneymittel, weK he die organifche He» 
wepting befonders verändern, ftimuJirende tmd be- 
läntHigende; jene hingecen , welche die Vcfelation 
vorzüglich umändern, altcrirende Mittel. — Weiter 
behauptet der Vf. es finde zwar in jedem organilchen* 
Sjfleme» und in jedem einzelnen Oi|gin deneihe Le- 
beiiaproctfs Statt^ aber delTen ungeachtM habe jedA 
Organ ein gemeinfchaflliches, und ihm eigenes 
ben ; wie e<; auch aiifscr dem gemeinfchafllichen Ty* 
pus iler Orinnifation , eine befotulrre Modification . 
delleiben darbiete. Daher habe jedes einzelne Or- 
gan und Svftem, auch eicene \'erh.ilinifr<'' , nicht nur 
zu andern Theilen dcficlbcn Organismus, fondern 
auch zur äufsern Natur. — In Beziehung auf den 
Raum fey die Wirkung eines Medicaments entweder 
aUgmihtt odtrlotri; jene eiftrecke fich über den 
pnzen Ot|^smnSt — dSefeauIsere fich in itm Or- 
gany mit dem es «üerft in Berflhning kAmmt. Die 
topifche Wirkung b!eil>e Mtev blofs topifch, fondem 
theile fich den andern Organen mit; vmi nicht fei- 
ten cebe fic in allri'meine Ober. — Die Leiter, wel- 
che die topifche Wirkung weiter for1pflan7en, feyen 
die Nerven, die Membranen, und die Gefäfse. — In 
Hinficht auf die Zeit fey die Wirkung der Me<(ica- 
mente entweder »riwÄr , oder fttuniSr. — HierauE 
handelt d^r Vf.' von der Methode, die W .rkung der 
Antneymittel ^nsToforfehen ; diefe könne man ent- 
weder fcientißfch , oder empifilch entdecken. Zur 
fcieiitififchen Erkenntnifs der Wirlrang «toes Arz- 
nevmittels werde erfodert, l) die KenirtnifafeiMr 
Na'inr, die Kenninifs der Natur des KranKien in« 
dividuclFen Organismus, dem das Arzneymittel bey- 
gebracht werden fo!l; 3) die Kenntnifs des Verh. ft- 
niffes, welches zwifrhen dem .Medicament und dem 
lebenden Organismus Statt findet. — Zur empiri- 
fthen Kenritnifs der Wirkung eines Medicaments 
weide Uofs die Kenntniia des Snfsern. Habitus ddTeH 
ben, uiid dieKenntntfs der Irfe^tnqnn* weld* 
auf defTen Anwendung im lebenden Ov|puilf.^us ent- 
flehen, erfodert. — Diefs wird in yadit^mfm, 
Werke uml'ion.'li.'li en r'ert. Nach diefcm' handelt 
der Vf. Von der form derWedicameol^. wj^j;*"«^ 
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iihre wrtchie d m m Znberejtnn^en und die pharm«- 
«entifcheu Benennnngeii derlelbcn aiigefflhrt werden. 

Dann fpricht er vun der Gabe der Ar/.iiejiaittel> 
nach yerfehi>diinh«it des Alten, des Tenapanmieata 
4lar Kranicen ii.{^w.i n^beBberauchTon denm Teffehie» 
denen I>irndcrn Ohlichcn Maafsen und Gewiohten. 

Der fulgeiidc Alifchiiiti hat zum Gcf^enftande die 
Ebttkfilung der Medicameiitc Diefe fetze ein Prln- 
cip, auf dalsfie fich ftiltzo, vorauf. Alle bisherigen 
EHitheilungen, welcbc man t>ey <len PharmacoJogen 
fia<let, könnten auf zwey Principien zurackgcfOnrt 
werden ; je nuchdt-m fie nämlicli entweder von dem 
VerhältiiiUe der Anoeymittel unter einander felbft, 
«der von ihrem VartiiuniCi zum iebenden Organis- 
nws hergeleite* wavdei). — CiejeniaBa, welcM di« 
Medicamente airt«r'eiaaiHler f«i]^ielwii haben, tun 
auf diefem Wege ein Princlp ihrer Eintheilung zu 
finden, hatten entweder ihre ßnmüektn, oder cbeini- 
fchen IfJgenfchaften fierOrkficntigt. IndefTen fey d)e 
EintheiJun^ der Arzneymitiei, welche Geh auf ihr 
Verliiltuifs zum kranken OrganisiTMis grflndet» Jener 
die auf ihren fiunlichen und chemilcheo Ejcenfcliaf- 
teii uerutiet, weit vorzmiehen. — OfaglelMi diefes 
Princip der Eintheilnng a i Seh felbft walir und vor> 
tbeilhaft Tey: (o , könne et Moeh nieht eher arit 
Glflck aneewendet werden* Dia nun fich nicht eine 
richtige iCenntnirs des Lebens, fowohl im kranken 
Ua im gcl'undi-n ZuTtan ^?, und deffen Verh.dt [uTfe 
nr iafseni Nrtiir verfchafft hal. Man habe bis jetzt 
verfchiedene Anflehten vom lebenden Organismus, 
,»nd feinem V'erhälfniffe zur aufsem Natur aufgeftellt, 
und darnach verfchiedene EintheÜangen der Medica- 
mente ver*" cht. — Uiefi^nigen Pharmacologen, wel- 
che dicffr«; Verh iltnils blofs erapirjfeh nfefaitzt» und 
«iazig auf die leuteo Wirkangen der Medieamente* 
inrofeme fie firh Ih der -Beobachtung darbieten, 
JlBekfieht ^nommen haben, hätten zwey Metho len 
nUeTelhen einzutheilen, vorf;« ü liLü eti. Rnige hätten 
hinfsauf die Form ,li r Kr;inkh'.'i(cn, l>pv der fie eine 
neilfame Wirkiüip: der M,- dir jmcnte beobachteten, 
ROckficVn >!, u,,mni.>ii Mn I wiefen jeder Kraidtheits- 
fonn ein Ipenl^l, l„.s Maiel an; daher hätten Oe 
fovieJArt ri vni, \r;„.;vmitteln aufgeftellt, als 6e 
Formen von KrankliPitsfonnen annahmen.' Auf die- 
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upteinthellut^; der Arzne3^ttel» 
Aerztc von jeher geftrebt hatten* 
fey die fcientififche, die nämlich aus der Kennt||ii[ä 
. der inoera VerliiitniaB der AnaraiiUel sam Orfe* 
nisiinii» und Criner Lebennetfcw flSefae. Da fie abal^ 
auf der Theorie der Medicin beruhet: fo nehme fie, 
•wie jene, verichiedcne Formen an. In den neuern 
Theorieen der Medicin habe man haiiptfachiich das 
Lr-beiisprinrip zu (Jrunde gelegt, und darnach die 
Eintlieiiuiig der Me<iitainente verfucht. — Aber auch 
die Lehre vom Lebensprincip biete verfchiedene 
Formen dar. Die dyaagniiläie Theorie der Arzney- 
\rilTenfcbaft (ftreng genommen ift jede Theorie Ober 
Naturi Wübey man Kräfte anninunt , und die «fip» . 
fcbeianilflO daraus ableitet, dynamifch,) ftelle «Mh 
weder — Lebenskraft eigener Art (/st gtntrW^ oder 
die Senfibilität , Irritabilität und den lungstrieb; 
oder die blofsc Inciiabilit^it als l ein nspi incip ouf. 
Nach dicfer Lehre haben die Medicaniente keine an- 
dere Action , ah dafs fie die Lebenskraft , oder die 
genannten Vermögen entweder vermehren oder ver» 
mindern, und dann beruhe die Eintheilung der Me* 
dicamente auf ellMniblab quantitativen Princip. 
UoferVt behauptet, dab allen Eintheüungen , die 
auf dem Lebensprincip all einer QttelBaaocculu be- 
ruhen, das wahre theoretifche Prmcip feMe; auch 
erklärt er fich gegen diejenigen Aerzte, welche 
dem Grunilfatze 'der. Naturphilüfophie folgen, und 
im V'ertrauen auf die Speculation, die Erfahrung ver- 
fchmJhen, und fich in einein I^idivriiith von HypO» 
thefen verlieren. — Auch er fey der Meinung, cfab 
die Difpofition und Eintheilung der Medicamente* 
nur aus derKenntnifs des Zufammenhangt de* leben- 
den Orpnismus hergeleitet werden mmej aber )Uae 
Theoriedes Lebens, der Heilung, und der Wir- 
kung der Medfetmente, grOnde fich auf Erfilhrung 
und Spfrii'atinn zugleich, unri er baue darauf auch 
feine Kintlieijunp ilcr Ar/.ncymilfel, und die Erklä- 
rnngsart ilirer Wirl^nng. — N.'cli diefcr Anficht 
theilt er den ganzen Apparat der Arzneymittel , in 
zwey Ahfeknütt; in den crftern fetzt er die difnamh 
fektn, in den zweyten die mfchanifchn, - Da fich 
feine Pharmacologie blolk mit der Darftellung der 
dvpajidfcben Medicamente befchäftjat, To Werden die- 



ler Anficht beruhe <he Eintheilung der MedienneDta fe abemnb io «wer Rlaflen alwelbdtt: in die e» 
in antifebnlifohe, antiepUeptifefae. airtlmaniaea, an- fte gehören nach ihm die allMiMin dynamirchen, iA 
tiarthntica u. f. w. Da aber onter derfelben Krank^^ die zweVte die fpedWch dTnamlfchen Mittel.- Die 



JMitjfurm bisweUen ILrankheiten verfrh)pd<»ner, und 
©ft entgeeengetem^r Art verborgen fcvn konnpn: 
fofeydiefeEinth. 1 n L' ii itiditip im l könne in der 
Praxis zu grofsen i-el.lprn und Mifsgriffen verleiten; 
mWm dafftlbt Medicament, ftets gegen diefelbe 
Krankheitsform angewendet, oft den Kranken zum 
' -vL-rgang bringen werde. (Hier itftte der BMriff 
von der Form einer Krankheit. genauer erirtart weiw 
den folUn) Eine andere Eintheilung, wetebe eben- 
falls auf dMfcr Methode und Anfleht beruhe, fey die, 
welche die Arzneymittel nach den wahrnehmbaren 
Veränderungen, djg ße in <l.?r or^anifcheii Ma'erie 
■'actiooea des Organismus veranMcaj 




!j^te die fpedfifch dynamlfchen 

allgemeinen dyruiriiir< hen Arzneymitlel werden aber- 
mals in zwe'y Ordnuffien getneilt; infoferne fie 
n. mlich entvveiler dir f'tgttatton , oder die Incitabitu 
i 'it vorztlglich afliciren. Jc<ic Ordnung begieift wei- 
ter unter fich zwey Gfl//»i»>t'*»» '(genera"» , infoferne 
(ich fl, mlich die ArziieytnitteJ entweder auf die 
Quantitit oder Qualität der beyderley orguiÜbliM 
TUtifCkeit beziehen. Die Medieamente, wdAe 
fleh anPdie Vegetation beziehen, nflen fich ebeAnttl 
in zwey Gattungen a bt heilen ; nämlich in diejenigen, 
welche die Onaniit.it der Vegetation , und in jene, 
die ihre QaaTit:it um. ndern. Die erfte Gattung lie- 
sreift unter Ijch VNtJ Arten (Snecies). Zu der er- 
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ften gehSren jene Mittel, wplc>ie die Vegeta- 
tion vermehren, nnd unter ilem Naineo der nntrico- 
tia (Nahrungsmittel) bekannt find. — Die zwryte 
Art derfelben Gattung beprcift unter Ttch diejenißcn 
Mittel, welche die Vegetation vermindern ; wozu die 
■•iu]eereitd«n Mittel» und vorzOgUchdie Btutentlee- 
s^ngen, Brech- and Abfllbntngnqittel gduivBii» und 
denen auc Ii rlißWurm- Urin- und rcbweibtnilMnde 
Mittel vom Vf. beygezählt werden. 

STAATS WiaSENSCRAPTEtr. 

lanixOt b. Bmckhaus : GrundzBgt dtr philo/ophi- 
fcktn Politik. Ein Handbuch bey Vortragen, von 
G. Freyherrn v- Secktmdorff, Dr.it.fkof.zu Uraun» 
fchweig. igi'- \'»rrede .Bad TnhaHaurae^ VIn. 
: 183 8- Cao gr.) 

Wenn ein reiner. Tehöner Sinn» und eine edie 

Sprachi« liiiireicliteii, um eirjcm Lehrbuch Ober Poli- 
tJlt den Ticis zu erwerben, fo wördc ihn diefeSchrift 
erhalten. Sic grflndct tlie Staatslehre auf Üittlicii- 
keit, und das ill allerdings lehr richtiir, infofern alle 
menichlichc Verfaffung auf Freylieit und das Gefetz 
der Freyheit auf dem iiltiich Nothwcndigcn beruhet ; 
es ift aber unrichtig > infofcrn die Vertaffung ihren 
(}eaenftand aus der^atur entlehnt» und ficü auf die 
Owrtze der äufsern Nothwendigkeit« worunter er 
fteht« beziehet. Die Stattslehre kommt dadurch oft 
in den Gegenfat« mit dem Siltengcretz , ohne jedoch 
mit ihm In ^^'il:lcr^j>rllc^ l<oinmen zu dilrfrn. Nimmt 
fie biofs aui das Sitiengel'eti Kiickficht, fo fehlt ihr 
'die Anwendbarkeit, uiut fie vci ^vaiulull fich in Sit- 
tenfprtlche o«ler in Bctiarhtungen vom Reiche der 
Wahrheit und Tugend; ie in der vorliegenden 
Schrift häufig gerchieht. In ihr fallt fogar der Be- 
griff des Staats und dei Kirche zufammen: eine >,ver- 
nOnftig littliche GerellTchaft zur Einkialt verbunden 
durch ein lebendiges, pofitivea lUcbt, filr alle ihr« 
OUeder, und unter der Bedingung des Ausrcldiiües 
aUer andern auf ebenblls pofitive Rechte gegr iude- 
ten GelelKchaften ; " denn „die Kirche will die höcli- 
fte Sittlichkeit," untl der Begriff des pofniven 
Rechts ift nirgends beftimmi ausgefprochen. Die 
rafche üedankenfolge in abgebrochenen Sätzen ift 
1 von geübten and belelenen Denkern fialtzubal- 



ten, und Jö: -Ii i^en, fo gebildet und fo aufmerkram 
wie fie bey den mündlichen Vortr.igen feyn mtee% 
\vird vieles dunkel und räthfelhaftUeiMn. ltu»> 
cbes ift rup:ar mit den Begrif&beftiDimtmgan anderer 
Winenfchaften im Widerfpruch. Z. B. »der Begriff 
noralilbhe Perba rdtUefst den fiegriiT Staat in ilicU 
«in.** Auch Ufst fich die Bemerkung machen, dafs 
etwas als zartes Gcföhl glücklich und als ( ;edanl<ß 
unglücklich fcyn kann. „Weil die Vernnrdi in ei- 
nem jeden Hch viMlchieden durrtellt, fo tbue keiner 
dem andern, i, in d^:r \'eruunft die/es lieh als unr 
fittlich darluüt. iondern jeder thuc, was in beider 
Vernunft als litlJich ruht. Die erfte negative Hälfte 
dicfes Satzes wird beftStlgt durch das Schaamgefilhl 
des Unüttlichco vor andern." Wenn lieh die Ver- 
nunft in Jedem ver(ehieden daeftellt, wie foU Jeder 
/«im Handluni^nnach demVentnnftmaats'l s Andern 
beftimmen, und darnach verantwortlich fcvu? Wis 
Aber Schulen gcfagt ^viid, ift fehr beachtuiigswerth«, 
und die Acufsennip über die Bahne foll ausgehoben 
werden. „Das >. luinc und nur dicfes ift del-Zweck 
H<>r Bühne, aber tlieies Schöne crfclieint als ein wirlo- 
liclies L.jben der Menfchheit und darum ift foine 
Form für fo viele fafslich u'nd auf fo viele wirkfam. 
Der Scliaufpieler dient dem Staat wal>rhaft, aifch 
wie jeder Künftler und Gelehrter und was ift alfo 
der Grund feiner Standeshintanretznng, wenn er 
Jucht unfittlicher ift, als viele in andern St.uulen? 
— Mangel an üffcntiicher Anerkennung , oder An- 
erkenming des Standes vom Staate? Ehrenbezeigung 
durch (Jnlenscrtheiiung hat bereits aucli bey dicfem 
Stajide Piai/ gefunden. Noch fehlt al>er et\vas : Er- 
theih.uifr des K.mps. — Fin Schröder, Eckhof, Iffland 
waren gewil's nicht minder fähig .St.Mtstitel zu foh- 
ren, als mancher Advocat und Gelehrter. — Wahc!» 
haftes Studium mit Talent zu verbinden, tollte vom 
Staat belohnt werden und dieVolge wtlrde eine ge- 
doppelte feyn. Die KflJiftler tvflimn fich würdiger 
benehmen» 'die unechten GemOthef aus ihrem Kreife 
verdrängeu, weniger wandern. — Es >vürden viele 
fich weniger fcheucn, der ihealmlifchen Kuiift auzu- 
guhören. Das Grundfibel aJlas I healerwcfc"« ^'s 
Staatsfachc kann mir liegen: darin, dafs z" viele 
Theater gewinnfOchtige Hrivatiintarnehnrnngcn find; 
fbfs die timhcrziehende Truppe nicht unter l^renge 
Cenfur geCielit wirdi und dats .es aa Xbeaterfcbuiea 
mangelt/* 
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Die xmtyti Ggttunß begreilt unter (ich Mittel, 
welche die plaftifche ßerchaffenheit der orca- 
llifchen Materie, und die /u ftarke Gohacfion derlel- 
ben vermindern, auflä/enät; und jene die das Gegcei- 
tbeil bewirlcen , coagtlirndt, oder ßärktmdt Müttl. 
Medicamcjite , welche vorzOgiich der Incitation ent- 
fprechen, könnten eben deDfelben Typus befolgen. 
Da aber-bev der Erregbarkeit, die qaantita£reB 
«ad qualitativen Veränderungen fo genau mit eUan» 
«br verbanden find, daft fie kaum vermittelTt des 
VMlandM getrennt wvrdeit könnten : fo könne man 
die Arzneymittel , in diefer Hinficht fo einthcilen, 
dafs zur erftpii GattuagytmiH/irrffdf , und zur zwpy- 
ten, die bißnftigtnien Mittel* gercchruH wercfeii. 
Die ftimulirenclen Mittel werden in Hinficht der 
Qualität, In expanfiv- und contractivftimuUrende 
aifagetheilt. — In die zmntt Klaffi der dYnamiTclMMi 
MttlfokBiente kommen die fpecibfcben Mittel zn flto> 
bsn« und folgen in ihrer Eiatheilitnig den Syflemen 
dtm Oiganismus, und der Reflia d«r Organe ; daher 
haben nach diefer Anficht dat Nenrenf j-ftem , das 
Zellgewebe- und das Membranfyftem , das Syftem 
der Blut- und Lymphgefäfse , — die Organe der 
Bigefüon, der AYfimiJation, der RefpiiaUon, der 
Harnab- und Ausfoiuierutig, der Genitahen, der 
j t'rr " fpecifird.en ADttel. - Am Schliiffe fOgt 
der Vf. eine Kintheilungsufel der dynamifchen Me- 
dicamentc bcy. un.t geht dann zur Abllandlun« der fpe- 
eUllm Pharmacologit Uber. Zu der erften Haffe cfer 
dynamifchen Mittel, und zwar zu d«r ctftea Ord- 
nung , rechnet er, wie fchon oben «rwinat wurde» 
die Nahrungsmittel. (Allein ftnng fnmrmm fiäd. 
die Nahrungsmittel keine PhanHaea,' unofdlteii alfo 
auch nicht in der Pharmacoloeie angefbbrt, und 
dirin fowflidluftig, wie eider Vf. gethan hat, ab- 

B handelt werden ; — fln gehören vielmehr in die 
iätetik. — Ferner milffen die Schüler der Ar^ney- 
wiffeiifchaft ohnehin die allgemeine und fuecielle Na- 
turgefcliichte fludircn, und fich mit den Naturprodu- 
cten, welche die Nahrungsmittel Hefern, bekannt raa- 
ehen,ehe fie fich mit der Phamaoolo^pie inabefoödei« 
befchäftigen. Nach einer fahr weMinftkea Belehni« 
bong der Thiere uadPflaniaa» welche cüe Nahrungs- 
arittel liefern , 1 jfat dar Vfl (siiiem Plan gemais. clie 
' JLUZ, isig. * 



ausleerenden Mittel , und insbefondere die Blutent«- 
Iccriingen fb^en: bcftimmt die Umftände unter de^-^ 
nen fie ansawaooen find, und ftigt einige bey der 
AliUentleemiC zu berflckfichtigBnda R^la her:'' 
kommt Ueraof auf die Breekmltlel zu fprechen ; 
het dann zu den Abföhrun^smittdn Ober; beliauptei, 
ihre Wirkung bcriiho auf inreih' VerhällnifTe zu der 
tunica v.Hofa der Cc i-uiüi«, u-elclie fie auf eine fpe- 
rififche Art reizen, und dadurch einen häuÄgfia 
Zuflufs iler Säfte zu den Kaiiillargciafsen veranlafleo^' 
fo dafs die Secretion, die Ablorplion Oberwiege:—, 
der Reiz theile fich vermittelft ticr Nerven, derMus-' 
kelhaut der Gedärme mit, — beCcbleinige ihre pe-' 
riftaltifche Bewegung, und fo werde dann das in ui- 
jien' enthaltene fcbneUer ausgeltert. Aach die lecun- 
dären Wirkuntoi der Purgie mittel find befchricben, 
und die KranKheitsformen , in daiMB fie indicirt 
find, angeeeben. Der Vf. behält die gewdlünliche 
Eintlieilunp dcrfi lbon bcy ; und handelt bey diefer 
GflegenheTt aiirh von den wurmtrtibtuätn Mitteln« 
Kr Uit lu ilirc Wirkung zu erklären, und fnhrt die 
bekannten ^Vunnaiittcl aus dem Pflanzen- und Mi- 
neralreich ein, wozu er die mineralifchen Säurea 
und eifenhalti^en VVaffer zählt. Hierauf fblgien did' 
Mmrttifchtn MtUtt, welche diel Seorction und Exe'fe^ 
tion des Urins befilrdera. £8 werden die Umftände 
angegeben, unter denen fie indichrt, öder nicht indi- 
cirt mitl; und zugleich die Behauptung auri;cftcllt, 
dafs es keine abfohlt diuretifche Mittel gebe. (iJiefe 
werden 'gegen die andern Arzneymittel verhaltnils- 
müfsip zu kurz abgefertigt). — Uiaphorttifcht MitUt 
v.'1'rdüii in iliaj^jü'jir.T inu! fiiiJorifura abgathcilt. — 
Obgleich es koiue ahfoiul fcluveifstrcibcnden ftlitlel 
gebe: fo rechne man doch vorzüglich diejenieen Mit- 
tel dazu, welciie die W;<rme, und Expaöuon des 
Blutes venneliren, und eine Congeftion lu denHaaiV 
aeSfsen der Haut hervorbringen. — Es werden die' 

bdcanateD Mittel der Reihe nach angeflthrt. Zu 

den Arzneymittelni welche die Befchaffcnheit der 
^4rf#to<J«i de^ Organismus umändern, reclinei der 
Vf. die ropen;n::iii-ii .uifl-irenden Mitte!, welclie näm- 
lich nach feiner AnHclif, die zu ftarke Cohaefion der 
orgnnifchen .Matf rie vermindrrn, und das Flflffigwer- 
den der letztern befördern, (iiierbey belundelt dec 
Vf. abermals den lebend»-ii Organismus!, wie es deni 
Ree fcheint, ganz nacii chemifchen Anflehten» la- 
dem er behauptet , in der oi^anifchen Materie Ihadd 
defto cröfscre Tendenz zur Cohaefion Sbft, jemehr 
darin das phlogiftifehe Frincip unter der Form des 
Kohlcnftotfs, des Hydrogens und des Azots auspe- 
fobieden werde; hingegen nehme diefe Tendenz ah» 
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Shr das Oxygen darin vorwalte , und die pbfti- 
Mätwi« (trebe dana «ach cUm flaifi^en '4uTtanil« 
er fey die vorbcrrlrhciül« Oxydation das wahre 
Princip der Auflofunc im U-HmihIJh tliicrifchen Or- 

finismus. Bey^jedor Ci ntuljtion döTr ' plaftlfchcn 
lOffigkeiten, trctntic ücli das Seriiin voq der fcft^i^ 
Materie; iiiul wen» man die »wey}iefta;Vrttnj»ilc clie- 
mifch uDterfuclit: fo werde man in dem flofruern 
das Oxygen und in dem fcftero, die phJogiftlTchc 
SubfiUüs findeiu. Die OkjdatioiK dofc^ wc»cb»iin 
lenendeh Or^nismns «Ii« ziun Surren ficlb fietfKnoe 
Materie in flnfTige verwamlpll \yird, iey die Wirkiuig 
des Lcbensproteffes - ("Inderin ilen Mcdiciu. Jahr- 
bflclicrn ties knif. künigl. Ofterreith. Staats im III. 
Bde. 3s St. enthiillcncn AbliaudJung des Vfs. w irA 
der LebeaspriK^efs, als ein galvaniicner l'roccfs dai- 
gcftelil). 'Zu den auflufcmiün Mitteln wenica dem-, 
lütch alle jeqp Aocncymittel gerechnet, welclut nedl' 
dkt Vofaust^tzan^ düs Vis« ilie Oxydation ilcr orga« 
dlfebeh Materie yernidireiit und fie in Uel^rmaafs, 
KeivjerkftelliEeii. . Er ninqat dUvqn.zwey Ordnungen' 
an: in die eme gehören le'ne Arzneymittel, welche 
indirect dieOxydation der organifchen Materie, und 
ihre' FlQlfiewerdung durcli die Steigerung des l.e- 
bensproceflcs befördern ; in die zweyte irms wi li lu; 
einen chctnirch^^rM^efs mit der ur^nifuitcn Mate- 
rie efldpehen, fu^il^uicl|dIe/Q^ — die Cu- 
lia^to'nderXejbso yermindem, luid fie direct auflöfen. 
— Weiter tpeik er die ^uflüfeqdcn Mittel, in Bdck- 
^hi auF ihre Wii;]k(fiP>ceit, in mjJdet iuDKi cauftifch, 
if^iflörende ; letztär*' wirkten nebft der AoltAfang der 
Cdnaefion, zerftöreud auf die organifcho Textur. 
Zu den mildern Auflörungsmitfeln zählt der Vf. die 
mildern« mit Waffer verdOnnten Säuren, Alcalieii, 
Neutralfalze > Antininnial- imd (^Liecl<.fiJberi\ü!i\e, 
vegetabilifche, mit falinifclien Sübftanzcii verbundene 
Produclc. — (Bey der Saucrtcleefaizfäure, die er 
nach der Weinfteinfilure aiifithrt, und ihre Gabe, 
^eich der Gabe der letztem fetzt, -Iiätte bemerkt 
werden bäkof d«b dnige ihre Wirkung in grüfse' 
m' Gabei.f&f^fcärtigerldlren.) Manche, faJini- 
fehe- falinlfcnmMriatifrhc - fchwcfelhaltigc WafTer 
fioifen unter tticfei- !lu : a-.irh ihren Plat-^. — (Die 
in Ungern, .Siebenbtirpen und Cuarien (ich bcünden- 
den und bekannten Mineral- Walfer find nicht ange- 
fahrt, was für die Ziiliorer des \'fs- von Nutzen ge- 
■welcn wäre.) Hierauf folgen die cauftifchen Aullo- 
fungsmittel, als liie concentrirten Sauren, der pe- 
1u:anntc Alaun, die cauftifchen Alcalien, der Subli- 
mat» die Spiefsglanzhiitter tt. f. w. — Co»g«lirt»it 
SUM» welche die plaftifche Kraft der organif(^i«i 
Materie und ihre Tendenz zur Cobaefion befördern. 
Üie pUrtifche Natur der organifchen Materie , mid 
ihre pnirsere Tendenz zur Coaculiruni; liange v<Jtn 
Uebergewichte ilesjenigen i'uLs al), dem das nlilogj- 
ftiScIie Pruicip, vorzüglicl» unter der Form, des bu- 
her gefteigerten Kohlcnftoffs , und Azots entfpricht. 
Aus dem Pflanzenreiche gälien dem Lcbcnspruccfs 
cKtfa^re Stü^k^Iojche Pfifit^eo» welche den £yv»eifs- 
fioff ümL Owrttwtetff ^wlhaltip i wuA jmu m^^' 
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ralrciche das Eifen. (Auch diefe ErkUnuig der 

W'irkungsart der ftärkenden Mittel ift inv.O«in(Xe 
chemifckj.) — .Die \ or/i. In ;rn.i' regeln bcy. ibrJt. 
Anwendung — und ilii ,; — Er nimmt 

folgende Stufcnrvilie Ivy liinenan; r) bittere flär- 
kendc; 3) bittere aronialifciie ; 3) itarkende ad- 
ftnngirencW; 4) ft^irkcndc bitter - adftringirende ; 
5) .ÜeJifiamentOj welche tif^hft di«.f«.n xt^rt^^^ 
Schleim (mucilago) entlialteii; 6) Chlnaarfige (Cin- 
clKMiacea); Tjtyegetatlüi^.vVClchc einen fnecidfrlien 
filtehden ßcträfeKrfltoff enthalten; die Kobie ; 
9) d4s/£if«ti und die eifenMligen Mittel (ferrali). 
Nun geht er <iio aiuzelnen Ordijuij{.'en durch, und 
fidirt fpecififclj dicjenigeu Ar/neviiiiuel an, die iiai h 
feiner Anüciit unter lie geh iren. Der Cortex perii- 
viauiis ifl fehr weitläutiig abgcliandelt. — Bey den 
meiften Mitteln, find die Unutande, unter deiu:a' ß« 
Ijidicirt find, kurz angegeben. - Bcym Eifen i)e<^ 
merkt der V/,* c)a£s die £ifenpnipani|B deAo-aMtek - 
wirken, mehr fie fich.der raetaiJiff^^tOdhalt mUi 
heru. Es fcbeint aber, dafs das EiTenjfa Magen erfti 
uxydirt werde, ehe es fich wirkfaro im Orgajiismus, 
zeigt. ~ Der r»ryU 7V;»-(7 iliel'er Pharnuccilugie, 1)«-. 
ginnt mit der zwevlen ( )idniing. luinucti mit Arz- 
iievniitteln, vveh.rie v 1 a /ii!:l,< n lie Incutation \ei- 



tnciiren. — Viele dynatnilciio K,raak^itct| maiiife*. 
flirten Geh rpeifteus durch eine a^nardne. locitattonV 
Hiurbey berOckCicbtiglen.die A^rzte* diA>-«|M9i'iQAi 
<Aiaatität derfell]>e.n* und .fucbten Gej wo fie rehwafilli 
in« zu erhdbeo» »od- die s« ^aijM Incitation zu'ver-t 
mindern, und zu beiäjiftigui« Arzneyen-, weloha; 
das elfte bcz'.vcckcn, nenne man ftimuiirenUe , und 
jene, die das /.weylc Ijcwirkeu, befänfligendeCfopien-. 
tia). — Erftens wird von den ftimuJirenden Mitteln 
gehandelt; ihre \V irUungsart fcy entweder rein dy 
namifcli, Oller chemifcli. Ferner, fagt der Vf., könn- 
ten die riimulircndcn Mittel in pofilive und negative 
eingetheilt werden. (Wie wiJlkrtrlich man diefe 
Ausdrücke in der Ftiilofophie., Piiylik und der Pb^, 
Ikllogie gebraai^.» ' und.sur Erklärung der heteriK 
giften Erfcheiiittis ip^nraiidel fa«t» iMgk tm Tagß^ 
— Man follte Gis daher vor ihrer AnweDaiwglttMHHt 
auf das genauefte beftimmen, um MifsverftändnJneO. 
auszuweicbeii.) Die puGtiven ftimulireix*«» AÜttel 
find dem Vf. folche, die, indem fie zur Summe der 
Lcbeiistartoren etwas lunzufilgen, Bewegung her- 
vorrufen; die negativen hineegen riefen die Bewa-- 
guuu liervoc, da 'le der Summe derfelben etwas ent- 
/.iclien. -n-fJlljme man » irUnclit auf die Qualität 
ifeV.HfiimiMiif ,1 welclie die Itiimilirenden Mittel her- 
ymiMngfin^ilo^ theije i^nan fie in fldchtift.-lind fijW. 
ein; erftere feyen foktb»,, deren Wirkiwg-vqitflgUdi 
in der Fxpanfion wahnii|aiiili»ii itt» Und die -.ach' 
fchii":! i<;:M b den Onanistius verbreitet» aberanda 
l"o fclinell >vieder verfclh windet» wenn fie nSdit dlildir 
«jftere Anwendung ilerfelben erneuert wird ; fi«eltfcv 
niulirende Mittel, uii l- ten zwur lanpfarr.pr, aber dl* 
Tendenz zur ContractiiMi , uie lie liervon ufen , fey 
auch bJaibendsr. 1— In Uinficht ihres innern Einflui- 



Efi.v«t 'dtp «flff^rf cQUtractive nennen. Der Vf. 
iielt erft von -len volatilcn o Icv cxpannveii Ueiz- 
nittelo. Die Erh ;tium; der Iiicitation > welche fie 
(•rvorbnofl^ breit« >uob . von dem Euorf#äfficirten 
Ctigane,. Boit' <ler graTMto GtbhwiaHigkeU , durch 
«ho dbriBcii Orgauismus aus. — Iiuiicirt foyea lia 
fci alleo ttranklieiteti, wo das polMve Princiji, und 
d^eexpaafive Uewcgiuig der Organe zu fchw Mch find; 
im Gegentheil leven fie fdiaillich , wo beicle Ober- 
mafsin find. — Zu ftiniuJii etulen Mitlelii peliort^ii je- 
ae Arzneymittel, die ficii dmch piilogiflilches Prin- 
cip, und ihre entzflndbare Natur auszeichnen. Der 
Vf> zählt damwter.Kdrper: i) welche ihr« ÜLvaft dem 
itib«ri[!iBh«a Oele verdanken; a)dn d«ii«a ifas fither. 
Od mit einem Harz vetbunden tlft3'i|)')rterVii Krafk 
vom Kampfer, und 4) vom Afeohorabhüngt ; und 
5) eDcIlioti, bey dtnea das idi),i^ifiifchu Prinrip un- 
ter der Form des Ammouiutns, <!es ernpvreumati- 
Iclien Ods und lies Hiiosphors \orluiKleu ift. Der 
VF. fieiit diele Rnbril<en citj^dn durch, und han- 
delt iiieieiii|ieii lowohl . intacben , aJs auch zufam- 
meugelctxtca ArzneyiuiUai ninftändüah al^ die nach 
Coiner Anficht daronter gehören. 'üierRaf Ufit er 
die &xeu Uder pontnetivm Rflizmittal HbJobii.— - Sie 
foUidlrten luMpt&ichÜoh du' Rnii^itfuotSm^^ 
XMnwtafttoyn Utinduien aueh. die fur kern Brech- 
Wld nH|||eniittit]< ilnd tene, die anter dem Nam«i;n 
WrntreJi>cnder Mii tcl vorkommen. - Die vor^ieii- 
che Wirkung der letztern .Eeh<^ auf das Zellgewebe, 
und dii! daraus peJiildeten einlaufri-t» l"n liot'.tfsi;, dc- 
rc'ii Tenil«-nz fie zur Coniractjon erweckten. — Die 
ContractJon bewerkftelJice einen cleichßjrmipQn 
Druck auf die darin ftagmrenden Fiürßgkeiteni da- 
durch wtirdea iie in die Mftndungen der einfiraaNi- 
deftOefyaeestisiebMi, waicbe dl& dann weitet Ms 
Joe H«t be B id e fte u ; -i. Wm da Wörden fie in die 
Mi«Ml|nbracbl udd fo ftelle fich endlirh der ver- 
loiebrte AntfluTs des Urins ein. (Dem Ree. fcheint 
<fie^ Erklärung durch blofse Contracüon des Zellge- 
webes etwas zu mecbanifcb, und keineswegs betrie- 
digeml fcyn.) Den 6^^^ Reizinitteln . wiche 
die Confractiun follicirten. zählt rf*.r Vf. .tlW 



irewicht verfchaffen. — BißiißgAit Mittel find dem 
Vf. folcbe,' welche die , entweder in AnCehiuig der , 
latenGtätt oder der Geich windiakeit, od«r beideC 
ttUMhHita, atMMiSUm-emaaif^ Aewemgt iwici 
AiMere; "DA nvn^- Qoanliiit tfMer Bewegung 
von dem Grade der UcitabilitXt, und der Kraft det 
Rei7.e<; abhänge: fo worden fich diejenigen Mittel als 
hi ldiifiigend zeigen, welche entwetler eines vuii dic- 
fen Momenten, oder beide vermindern. Ü.iiUeber- 
maals der Incitabiiitat kann nach unfernA t. vermin- 
dert worden, wenn man entweder die ganze Kraft 
des Lebensi^i4nd|)s (jpriHäpiomm vitaHep)?- oder ih? 
re Differenx vehniadert. Diefev'HYirkang .baneclfc*, 
ftelligen nach unf«m Vf. dfe aeraAr'AMJWtt^f wfir 
eh« die RbermäfsH^ Ncrv«ürritd>iUtäftdrinfM 
^ und die antifMtgMfOum, Weltbe dte » dip Qf»'. 
fSrnen obwaltende Incitabüität, uddec l ' Tj m MUM^ 
ni.ifsigen. — Erft ift die Hede von den narccttifcDen 
Mitteln. Der VT. fucht diejenigen zu widerlegen, 
welche die Narcotica zu poiitiven, und ?wf r flüchti- 
gen Reizen zihlen; und behaupte«, die n-irtutilche 
Kraft finde fieh in j«o«ä Sahftaozca* i»;4wn M% 
pWegirtJiblw FMbefp In Ulmtt Po/Mi» (?J ypi»f£^ 
fche. Die vom Vf. afMcMieeiEvklirvac ihrer Vner, 
kling ift, wie touin au.< fblt;eild«ri erfriMa kann, ehe^ 
mifcn. Das phlogiftifche Prinrin in ihnen, wlljjte 
auf den ihm entge^gengefetztcn Ful — n,iHilich 
das OKVgoii; — mit diefem komme es in Couilic|^ 
und daraus entftehe tim gticilft /frf des dynamifchen 
Prweffes u. f. w. — Weiter fofaen dieBetliuf:,uni;en, 
welclie ihre Anwendung erhcifchen, oder ihr eut- 
gei'en.find, — uni( die Aufzihluug und£«£(;hreibunC 
deir narrotirchen Mittel talbtU - msaiL^hitic^ 
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i uiK^.,, aaflüfencten Mitrel bey; fie bcfafs 

SiUiicb kerne wahrhaft «ufliU^nde'Krtft. Deti- 
ufi der aus den ücfrifsen ausgfetretenen« 

ftagmrenden bafte, und die dadurab eDtftandenen 
AnfchweUungen, erfoderten Aller« nichts, als die 
Erweckung d«e B ewg gnn g-^ Zeilpewebes; 
Blttiadem wid d«r einfaugenden GefäfTe, welch 
■««glich von der Contraciion abhana» 
gen Mittel, welche diele Bew'epnn^ hervorrufen, 
^nrdenindem Falle auch die tK-lten reforbirenden 
™<^KeTn, und folflid. die fogc,,annten. «dflrin- 
gne.iüeii Arzneyon da/.u gehOren. Aucn VenUaa- 
tei» hier die Arzncykörper angefahtf'M' >mr- 
deii, che ,m folgenden Ahfchnitt linter dem Tita 
der narkot.lchen Mittel abeehandölt werdfen, in- 
kt:^J" Jie Wirkung Xs expanfiven P, 
ichwachen, und dadurcli weni/ftens -et 



andern gerechnet: dir Blaeften, d*r ll we ef iflyg*, 

bev wclcliein d< r VT. lianrer verweilt, die /aftUff^ 
virofa u. f. w. — Die anl.plilogil'tifcheii Mittel wer^ 
den in auflöfende und fchwaciiende abpetheiU. Zu 
den antiphlogiftifchen Mitteln werden pez iblt, vor- 
dfljinte vcgeiabllrrchc Säuren, vegetabdilclu- i ilsiauer- 
licheProiluctc, NeutrdfaJze, mildere Oueckfilberura« 
jnrate a.r.w. — Unter den antipihk^tifchen ipnirclieu 
t es mildere and ItSrkere ; iene m^sigtan 



Mitteln gebe . ^ 
dSe.W«Hae drt Kiepert, die zu grolae. j Kf Roji ^ 
vnd xßa- krankliift«^ mtaKlität; veralellÄfli^-zll? 
gleich in gcringerm Grade dieCohaefion der^l^lWCi|l|' 

und follicirten die Contractiun der Organe; dJefe «r- 
dcT*' 'Tchöpffen das pofitive Princip des Orcanismus, riefen 
e vor- eine ii.<e Contraction, und paraiytjfcnc Unbewoglich- 
und diejeni- keit der Orgafie/hervor.- Ip die erlteKlalTe fetzt der 
Vf. die miuerallfchen Säureh, in die zweyte die 
JBle^yoxyde. — Die nrw'i^/iMdra Mittel find ihm die- 
ienigeo» welche' wenig 'von der Nbtur des lebenden 
Prganiämas onterfehieden find, in geringenn Gndf 
reisea, und m; fsigcn die reizende tigenfchaft detrje- 
nfgen Arzneymittel , denen fie zugefetzt, wie aucn 
die SenfibiJitat derjenigen organifchcn Theüe, auf 
■"rincips die (ie angebracht \, -erden. Dahin Echörten die mu- 
llOS. dam MiMta^^'*""D''" "P""^ "'^-"'ClfoglTlßfen -rdlrle Mittel, und ilielenieen Pflanzen, 

— »w «annictlveD f rinup cm xc^jiüves Ueber- welche. der^hen üeltandtheile entbaiten, als jII' 
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|fc«M, Wätva, rad. Symk., otnm oliv.» hgtani^ 
POtr^eht Fetti etc. Emdtitk kömmt der Ff. auf dit 
ftvevti Klafft dir dynamifektn Arznfymülit, nümlük 
mifdit dynamifektn fpecififcken Mittel. JeJes Medica- 
mcnt habe fitfae fpeciilobe Natur undKjnfUwoffauniii 
ts ftch von anrfeni Mitteln fptciffA «otedclMrifbt» 
und eine eigm Wirkung im lebendea thierlfcheoOr- 
panismus hervorbringt; daher könne eines des an- 
dern Stelle nicht in jeder Hinficht eiTinzt u ; ohgleith 
nicht zu läugnen fey, dafs dierdbe Krankheit durch 
ähnliche Mittel oft geheilt werde. — Das befondere 
VciHSltnifs der einzelnen Aledicameate zum leben- 
den Onanisnaus fey UrCache, daFs jedMCÜKelne Mit- 
tel, b^iöiinte iWle des Ormütmaß und ihre 
Fuoctioiien *ov aadiRi mehr, oder aaf eine «ägtor 
thflmliche Art mid Weil» afficin» vod Ipeciäche 
VTirknngen in Ihnen liecvorkrinp!«. ^ Itahec Tey 
ieties dynamifche Mittel in diefer Hinfirht auch fpc- 
ilMch. — Der Vf. f teilt die fp<'<-ififth.>n Mittelnach 
den einzdnen Syftemen des Organismus und der Or- 

Sane auf: erinnert aber, es fey ilm nicht uubek^iH«, 
afs die Lehre von fpecififchen iNlitteln, inicbt in jt- 
der HiikficteiflNrilgend Der. (Der Ree. fttet hinzu, 
dtfs natll dMvJ^ifidit wie Mittel zuletzt Tpeci^ch 
cenannt wenlen taaGtal.) £r huulpltzaerft vaidea 
fpecifirchcn Mitteln des Nervenfyftmi«, und »war 
▼on denen, welche die Nerven reiaen U^mutantia 
■froiM), er rechnet dazu die gemeine tUM die galva- 
difche Electricitat, — un l lea thierildianMagnetis- 
Mus, wobcy die Art der Manipulation, nnd dicEr- 
' lielnungen dctrelben befchrieben und erklart ner- 
^ec. glaubt, dafs es noch zu fnil> fey ilen 
en Magnetismus in die Phannacolngju äufzu- 
(.. and dafs noeb weitere Verfuciie und 
.^öGiehtsngeh nOthig find» -im diefe Materie ins 
Äeine zu bringen.) — Zu be&nftjgondei) Nervenmit- 
teln gehörten befondcrs die Narootica, wovon fchon 
oben gehandelt worden. Niichrt diefcm folgen die 
fpecififchen Mittel für das Gißßfyfltm, tmd jiisbefon- 
dcre ftlr i) die Arterien. Aul'ser den oLcn angefulir- 
<en äthcrifch - refinöfen und erhitzenden Mitteln 
läUtder Vf.daza,dje äufsere Wärme, unter der Form 
der vermittelft der Sonneoftrahlen erwärmten Loft« 
der vtefeliledenen Mrarnen Bäder und das Oxygen* 
_ Zu den fpecififchen •) das- Adv- und Lynnofj- 
ftem (timulirenden Mitleh mvrim g^Ut, dl» w 
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fammenziehenden Reize» die auf dal %>^lH HWllCi 
wf.nius die lymphadfchen Oefifea beftehen/^nw^ 

infoferne fie die Wärme dem Korper entzie- 
het; hieni gehöre die kalte Luft, die kalten Bäder, 
die Italien Fomenle, kalte Gelnlnke: teraer da* 
Stuhß^ Wafferftoff. und Kohlenftoffgas. - SpHt- 
fifche Mittel für du Lungn, welche den Refpiratioiit* 
procefs und die locitaüon der Lungen befördern» 
feyen folche Snbftaozeii , in denen das phlogiftifd»« 
Princip vorherxfiBbe, almlieh alle äthenfohe, fpi- 
amnM»lioaIifche Snb(bn«en. Ander« 
Mittaifcyeiijdirfea entgegengefetzt , indem He dm 
nvoantderRerptration, und die Incitation der Lun-* 
gemärsiatcn; wohin die oxvdirtcn Subftanze/i unrf 
mephitifche Gasarten gehörten. Auch gebe es Arz- 
ncymittel, %vt ]clie die Vegeta!ion dieler Organe vor» 
zflglioh afficjren; einige beförderten die Secretion, «■ 
von den Alten aiia/»n^(a , btckica, »XfUtaramtkt ge» 
sannt} — andere leyen der Keproduction fler LuOfa 
befonders günftig, als JLicAm hlawd. Summt fktUmJn 
mmtat, L. — .Unter deaflBr die Digtßiom fMciSfoW 
Mittabi, werden die «HMifM und purgamtia, ferner 
<>piiiin als beßtnftigend , und die bittern Mittel, als 
die Vegetation in diefen Organen befördernd ange- 
führt. - Specififche lUitltl fiii die Hamorgant. Ej 
gebe Mittel, welche diefe Organe fpecihlch, zur So- 
cretKin , Anlanimliint: und Austreibaug des Urins be- 
ftimmen; dazu feyen zu zählen die Alealien, Neutral- 
lind Mittelfalze, und einiee fcharfc Pflanzen« als 
SeUla, CoUlüctm L. ~~ ^pcciriTche MiM ßr die 
GtnUatun. — Mittel, welche den Tfiab SO« Bejw 
iähla|vei»d«nwi vrerdea iijrfwädawr teHiianatj ^ 
du Utorinal-Syftrai reisen , tmd deti ZnUnfs de» 
Bluts dahin berUmmen, dicMenftma und die Lochie» 
hervorrufen, heifsen «Imtia, arUM»chica und twnmt^ 
^goga; zuerftern geliere der Zimmet, liic Vanille 
und andere angenehme Gewürze, wie auch Opium; 
zu den zweyten die Canthariden; — zu den dritten 
AI06, Alyrrhe, Galbanum u. f. w. Spet^ftkt Mitttt 
für die Haut kommen unter der ücnennung der dia* 
pboreiica und fchweiCttreibenden Mstt«li«oc. Dio 
Kälte feyHauptmittal.« 
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iBeförderungen.' 

Hr. MitL 9m LtnheJJtk, Docior der Medloitt und 

Prof. der PhyGülogie auf der k0n. ungrifchen Univcr. 
jüitsn PeÜi, >b von der k. fc. medicinilch.cfairurgi- 
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feinen Jofephi- Akadefnie in 
Mitgliede ernannt worden. 

Die dareb de« Tod de« «eidleBikväBaafNla0bri 
iUdir arlodiate PtafefTar der Siadbik aaf dw 
Gtit in Prag bat Hr. ScämM * * 
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BjuSlin, b. Mittler: AnßelUiu über die Krltgßk' 
rung im Gtiflt der Zeit. Nach dem FrinzfVrnchna 
des Rogniat und nach Vorlefungcn , welohe im 
Winter iJ<t? Officicrcn des Gcneralitabs in 
Berlin gehalten worden find. Bearbeitet voa 
* C. I7/fi/r, iNJajorim4Uii^gi.fVet4ihCemnIfUbeu 

. ia»7' 36a s. 8- ■ 

Zu diefer Arbeit sabea , der Vorrede zufolge , die 
Coi^UUration* für t'art dt Ut gi$«rrt, fttr U Baron 
Rogmiat» Lieutenant General etc. , die Haupt' 
veranlalTune, indem fahr •ehtung5\vflrdiKe Manner 
fie £ar den OfBeier im AUgpmeiiMiii wie »r den das 
Oeneralftabe« Inabefenriere ats empÄUniigtwBcth aa* 
(^kannten. Diefe Bclrachtunpen enthirten viel On- 
tes und auch nwnches Neue, ba-iUes auf eine höohft 
;)nrp[ (tcht'iiid^ VVtiie, durch hj^ufioe -fiezichtingen auf 
die altern, neuein uud neiieften KriegsereirntfreT und 
befonders durcli die Bcurtheilung der Fcldz'lpe und 
^hlachten Napoleons, wird das interefie derfeiben 
bedeutend jspfteigert. Sie machen gegenwärtig eben 
folches Aunehen in der franziifificben Literatur, iwie 
vor zwey Deeennien Jw»wifcar^# Betrachtungen Ober 
tfle Kriegskmtft fai DentfclUand; doch fcneint der 
tfeutrr he* Betreuer mehr Tlefi» and originelle Ge- 
n!ü]t:[i t zeigen , al<: der franzOfifche. Dem Ideen- 
5Mu*.x- ui:r anf dem 'l itcl rrwähnten Vorlefimgen fol- 
aearl , hat lier Vf. <fns Wefentlichrte aus dei i Rogniat- 
fche« Wirke rlcmfeiben angereiht, jedoch nur i'olche 
Allfichten, wolche fflr die VerEaTTung der deutfchan 
Heere, und inslwfoadere des prcn»ifehen, am an- 
g^efienften fcheinen, daeegen diejenigen abergan* 

K,- welche entweder rem Ortlich, d. h. »wr fOm 
nkreich paflend find , oder allgemeine Be^eharn« 

En * s. B. die nOmlfehe Krl^^erfiiflung (far die 
gnim efato ftarke Vorliebe zeigt) entbahen. Da- 
durch ift die grofse Ausrfehnime des Rogniat'fchen 
Werks vOn 608 Selten , ohne Beemt rSchtignng feines 
ionemOenaltS, yermindert worden. 

Die Einleitung enthuit eine Ueberficht des Ro- 
gniat'fchen Werks mit Angabe der MreggelaiTenen 
und der bejliehaltenen Kapitel. Der Text afli^Ult 
in 17 Veberfchriften , deren Anzeige wir hier 
farnneaziehen : Elemeote der KriegfQhrung , Fe' 
ftiingsT^tem, verfekanzte Lager, OpenHonsfyftem, 
Schlachten nehn FJn7r?[iTir-;i, n fr Gefechts, ROck- 
Zftpe und VerfoIpiTnr , der id- u f Kriet^ und die 
Volkshewaf;iu:ii-cn , Bildung di-s Hi-rr, w.^ln-irl < 

des fViedens. Man erfiekt aas diefer Aax^gxti di£s. 



derVf. derVorlefungen den praktifchen Unterricht 9- 
gang gewählt hat, indem er von der Strategie oder 
von den hdhern Kriegsrückfichten anfangt, und aur 
Taktik oder zu den niedern kri^rirehan Beziehun- 
gen übergeht, wekhea wohl nur tnj fdleben vorb^ 
reiteten KrieesCehOlenif wie die des Generaifta bi» 
find, gut zu nei£Mii ift. Bey dem c;rofsen Üm&nge 
der hier abgehandelten Gegonftätide und zu einer 
Zeit, vm Mt kein Zweig der allern und neuem 
Kriegskunft unbearbeitet c t Ij ben ift, darf nun 
weder auf ganz ausfahrlicnc erfcliüpfende üehand« 
lung der Go^eultände, noch auf viele neue Erfindna- 

En und AnCcIitcn rechnen ; woh| aber find rffe 
luptnaomente jener Ueberfcliriften in ihrer aph(j- 
«jfdlehen Oeftah faeCünunt» i«harf tmd treffend, in 
«inam guten, oft knft%em StfJe dargeftellt, und 
durch Rofrttiat't Betrachtungen zweclunäfsig erläu- 
tert und bekräftigt, ohne dafs der Lefer an den letz- 
tem eine Ucberfetznng wahrnimmt. 

- Zu den vorzilplichften neuen Vorftellungen , wel- 
eke Ree. in (iiefein W f i kf ani rtniffen hat, gehAreä 
J) der Beariff der Schlagbarkeü oder die Fähigkeit 
eines Landes fßr die Kriegfahning, welche im Alf- 
IRnaiuan auf die Kanntnifs dar Bwnm^Mo^^ien fax 
vinA Annes» im Axf^SH't wia kn Verniefdigungs'« 
Kriege« bernht. DieraekwirtigcnBewe^iinf<;iinIett 
nadi dem Mittelpunkt der Kräne bilden die Bewe- 
gungslinien tfer erßen Ordnung. lt\ diefem Falle hat 
die Armee ihre Steitkrfifte bereits zwfammen, und 
vertheidipt fechtend jeden Fufs breit I..Tricfes. Oder 
fie zieht fich feitwarts nach befeftigten Polten znrtlck» 
.entweder um auf diefem Wege die ihr noch fehlen^ 
den Verftirkungen an fieh zu ziehen , oder fie bey 
den feften PuflklBD ftlbTt (gewöhnlich in verTchanz« 
ten Lagern) ahomvartMi. Man wird diefes die Be- 
wegung^linfcn der Mm$ tm Orimmg nennen kön- 
nen. O lcr, die fich znrndsziehende Armee will 
«lern Druck des Feindes ausweichen, ihn liluicf 
fich her 7.u ziehen fuchen, um ilin d.irii-rch von 
feinem Objccte zu entfernen. Die Bewegungsli- 
nien diefer Art wardeo die dar ilriHM (Mma^ aii»- 
machen. . 1 

Es wird nun dieBaitiltsnng des Tarrains oder da*.' 

Kne^sfchauplatzes filr diele verfciiiedenartigpnBew«i. 

giuigslinten gezeigt. 

a) In dem Abfchnitt: FtßmngtMmtt wird von" 
beiden hier in Rede ftehenden Verraflem die Anlaufe ei- 
ner fogenannten undurchdringlichen Landes- Schutz- 
wehr durch Reihen aufgehäufter Fettungen an der 
<]ypn7e mit Recfif verworfen, 'weil In derBedingu.-ig 
eiuBr ToMkonwmen lickUttqf «ini Ooiiiiug «UdCw 
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diefes Syftcrr.s lifct, 
n dem Feldiuge 1815 aa 



Fefttin!;cn das t*(i7ulänelicT;e 
yrie die Errahruiig lolt he^ 

der nörcUichen ürca/c FlaIl1^reu:hs gelehrt hat. Zu 
ErgänzungV-» ScHirm - und SuiUpunktcn fü^ das 
Heer nifiailt iler V f. der Vorlefungen drcyerley Ar- 
toa FtmuiiNt an. Von der erfteu Art werden die 
feyn« wdeneErfpnzttngsrtofiie <Ier Airaee (M.-iga7Jne 
und Depots) in fich fcnlifliseii. Ubter der Voraus- 
fctzung einer hinreichenden , Ihrer GrSTsc entfpre- 
chenilei» Dotirunff ift eine bedeutende Ausclcliuunf; 
derl'elljen vortheiJhaft. Eine zwevtcArt von Feftim- 



lien wil'. ,,Tch (chp l;rin beTTeres Mittel , Tagt Äo» 
gmiat, die cigcntlipJ>(};ii Bed^gungea der verfcliaoz- 
tan La|;er bc^ einer Keftung 

mau vier kleine Forts rund lun jeden Platz anlegt» 
in Geflalt cino'; ungeheuren Vierecks, deffen Mit» 
telpu^dorflatzCeibrtUt. DieCe lo jeder Hinficht 

fiefchloflSmen Forts würden taf die Tortfaeinuifteftea 
I'lhenkuppcn , etwa ^2 bis 1500 Toifön von den 
Wi>rl*.en des Platzes entfernt, und mit einem Z\vi- 
fchcnraum von 2 bis 3000 Toifen unter einander an- 
zulegen feyn. Der Raum \on einem Fort zum an- 
dern wiirili' ein hJji litfeld f>.lr eine Armee von 



f;o bis loooooMann bilden, das man als unüberwiod- 
ich anlehen l<önntc. Die Forts, mit CefchOtz 



gen wird von de; Htrfrhaffenlieil fcvti, dafs fic den 
aodrfiigenden Feind nothige, feine Ivrafi m brechen; 
die Feltungcn der dntten Art werden nur als Stra- 

fsenfperrungen zu betrachten feyn, die ihre Beftim- fchwciften Kaliber vcrfehen» wOxden Tollkommne 

jnung auch dann noch erfOllen können, wenn fie Stfltzpunktc filr die FlQgel abgebett. ' Ue Mitte , auf 

■lekih nur Fort« find, die einige hundert Mann Be* wekne fie« ihrer £at£eraiiiig w^gen» wenig Eiiiflu£i 

latann^ foOen. Am wicht^jften find die Feftunsen haben ktanen, mfliete man durch Feldwwke vet» 

der dritten Alt im Gebirge. Eine jede gröfsere Fe- ftürken, die im Augenblicke des BeddrFninTes zu er- 



ftnng hat eine gewifle OperationswirkramUeit , d. h. 
einen Bereich von 6 Marfchen zur Vcrforgunu der 
Ai in<;p mit Unterhalts - um! Frk^'ünzungsrtoffen imd 
t'iiie ^ovvjiTi! Vertheiiiijjungswirkfamkeit innerhalb 
des iiereiclis des Fertungsgefchatzes; aus beiden 
Wirkfamkeiten bildet l^ch dieTheorie eines Fcftungs- 
fyftems. In HinHcht auf die crfte wird ea binreir 



richten , und durch die Gcrchfltze des Platzes zu un- 
terrtiit/.en wären. Auf diefe An würden c(j> 4 Forle 
rund um ietlc Feflim^i ein weilläuft ipes vcrrclianvite* 
L.ager bililen , d.is 4 Fronten oder 4 verfciiieiiene 
Schlaohtfielder darbietet, fo dafs wir dem Feinde^ 
TOD Mfekher SaitBi er audi kommen folitc, mit un> 
Cerer gamen Armee die Stirn bieten können. Die 



cnend feyn , alle lo Mrilen eine Feftnog cit habend gewOhidicbe Bcfatzung dieCes verfchauzten Lagers 



ia Uinfioht au£ cuia swnt* beüarf 
vecht vieler oder car heuier. Das S3rftetn muTs fe- 

wohl EOr die Vertheidiguug (deren Linie 18 bis ao 
>leilen von der Grenze enftcrnt angeiiommen wird), 
als für den Angriff (deffen Balis nalip an der Grenze 
liegen mufs) fefif^eftellt werden. Mit Riickficlit auf 
das Terrain wollen wir aiinelimen, es fähren drey 

Eofsc Bcwegun^slinien von der Grenze nach dem 
inde herein^ lo mOlTen diefe noth wendig durch die 
Cwenigftens am J Feftiuigen beftehende^ OperatioM- 
Bafis gehen« «ocrao ihaea werden die I>eftua|EeB der 
flflltaii Ordnung' aqgd«gt< Die HaapAftraisen mit 
Ihren Nebenzweigen werden vorwirts naoh der 
Grenze zu durch Forts gcfperrt , die Feftunpen (fcr 
iwcytcn Ordnung konitneii -/.wilciien jenen unil <iie- 
ieii zu liegen. Nur bcy Fcflunfen der letztem Art 
werden verfchanzte Lager angelegt, damit fie zu 
Stniz- und Schii-muunkton dienen kAnnen. Je be& 
lere Vurbiudung die Feftungen der Bafia unter ein« 
ander hal>cn, defto ^rtheilhaftar wird es feyn. Ift* 
irio bey dem Landwehrfyftem aweyer AuSeehoio, 
4ie Belchirmimg des .Staats auf die Streitßnigkeit 
4er ganten Nation bafirtt fo erhalten die Feftuneen 
eine grOfsere Bedentfanktit* als Grundfteine aller 
-Aber da.s fiauzc Staatsgebiet varbnüsiaa Varlheide 

gungsanflaltcn. 

^"i Rogtiiat verwirft die vor einer F'cftungsfeite 
l|i)Zuicgonden. aufammenh. ngeiiden vtrfcha»xten La 
MTt weil iie^ ausgedehnt find, und daher viel 
Truppen zu Uwat vtulft^ndigen Bcfetzung erfodern» 
^nd der fico hiaeiagcflitcliteten Armee nicht die 
gsnze BewegWif^- und Entwickelungsfahigkeit be- 

'«aiwb% wM« wnSalbftaDgrÄajüiejrge- 



'winl fieh auf die 4 kltioeu Forts ciaCchiinkai» 
nldtt mehr als 800 Mann betragen, dar Hätz lelbfk 

aber wird ihnen zum Retluit dienen, und alle Depots 
und Anlagen fiebern, die zum UuterhaJt und zur 
Herftellung der Arm^ c nöthig find. Man kann fich 
das aufserordentliclie Kefultat nicht verhehlen, das 
aus diefer vorbereiteten üefeftifunp noihwendig her7 
vorgehen mufs, die auf tlie VerJchiedenhciieii der 
jjKfesmaliiicn Lage des Platzes gegrilodei , und (' 
Terrain iladurch angapal* werden kann, daisi 
von den duicli die natur angedeotetaa 
«dditifran Nutu»SD ddiaa weils." 

Der HerauBceber bemerkt dag«nni »Wii« et 
nicht vielleicht zweckm.'UViger , diele Fortt Ib nahe 
an die P'efiung herau/ulet en , dafs fie als vorgefeho- 
bene VVerke vor «Icrfvlben bi'tr.u liu-t , und mittc.lft 
einer von der Feflun^i aus lüfiluipfi Genieinfcliaft 
mit ihr verbunden wirden? OltVidiar wcrdcM die 
LagerfroDicn daduich unpleicli kürzer, miifiin mit 
weniger als 50000 bis 100000 Mann auszufüllen fe\n, 
wasin vielen Fallen vorlheilhaft feyn würde. Wer> 
den hitfbey die.Gh||||Den des Terrain<i in An.fgro cji 
Benommen nnd.4l«pUt9 £9 Warden mliMiiUg^ 
Sehwierigkelten haltbare SÄhwhtfelder geSHft i» 
den Sinne, wi > BocrAat es meynt." 

4) F"r d e Oyemthnii: verlangt ^o^mm/ Magazi- 
naUtTf-fli ii hr-y einrin VorfcliritI mmi 40 l ienes 
eiiir neue« ) prrai ioii'^ltali'^ >ind ftcte DitUiuii; der hiu- 
terii i>iler zvvevten \'< rtl)i'idiLnii;'slinii" duri h ein» 
Riftrvearfr.et. uelclie auch die Anlcfunp n tu er De- 
pots von Krief sftotfen beforgt. Da.s Requißtions- 
ryftem erkl ärt Konniat gerade^ %: P^f^SM)!^^ 
jedoch dabey «t«iivSmi,fiii4ala ww» «'wNiFV^ 
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•en ffUftelft Bons geTdielien^ ivdche atls dcnKrien* 
«>ntrJbuti<AisBeLlerii gewlTs fehbfirr-wenren. — Ueo 
hier aufgehellten Satz l>elegt Rogniat (i\er den Krie- 
gen von I8I2, 13 uiul 15 im OeNilpe N.ipi'leotis bcy- 



roliiite) mit iiifliriTii liiryfpit-l' 



aus (li'r Gefchichte 
diefer FeJdzöge , von denen hier nur folgcnrles, als 
Probe feiner Daritellung, Platz fuiclen möge. — 
«Maa macht Napoleon bittre Vorwürfe, tiafs er 
-aüoht'verftaoKleM nitte* fdnen Rockzug, nach den 
ivkIerwSrtlMii Pekhfljed in RuTaltnd und Sachfen, 
^mW^aberlnWahrlMil» -iMhfn Mite er ficb 
«uröckziehen , d.i er keine Vwbereit untren getreffen 
■ iiatte, um feint; Truppen fm üngInckstaJIe so* fltm- 
meJn xtml wietlev hcn /iiftoIliTi ? Sein grofsor Fehler 
war, weiter eine Rcfervearmec , «mcli eine Oj)ftra- 
tii)nshafis t'ifif riuht-rc, als dican dcrWeich- 

Cal) fobiidet 7U haben, in der feine verfolgten Tnip- 
'^eo eine Zuflucht finden konnten , mit einem Worte, 
•r vcrftaörf bey all^n feinen axtlserordentlichcnTugen- 
fchaflen nicht, den Krieg metho<iifch zu fahren. 
•Deahdb lägte Moreeu von'^lbm, dafs erdieKrJ^^ 
fünft maipüan» liebe. Den Kopf mh den 0Vws>- 
thaten eines Alexandere angeftillt , durchlief er vrte 
■jener die Welt , an'der Spitze eines fiegreichen Hee- 
res, ohne den Unterfchied der Verhältnille zu er- 
wägen, die ihm nicht verftattetcn , mit Heu näm- 
lichen Alittoln die iiamliLhei\ Ut fuJialc Ih iboy zu 
führen. Das ganze ücbaiuie feiner F.rot>crnt»gcn 
ruhte nur auf fortdauernden Siegen, und nnifste von 
dem leiteten Anfluge des MifsgefohJcks umgeworfen 
iverden. 

< 5) In den Artikel: SeUaOtm, ftelk Mtg»kd 
Ihr diejenige Art devfelben» w» efnd Annee fetwon- 

gen ift, nacli a Seüatf zi^eich FVont 7n machen^ 
.wnd fich auf beiden fn ein Gefecht einzidaffen, die 
neue nnd nicht unoipen". Iii lic Henennung Dopptlt- 
fchlachttn auf. Auf den erfreu Anblirk leuchtet die 
»efShrlichf Liircein, in der ficli c)nf> Idlche Arme* 
oeftndet, bf-ftiiiders wenn fich beide Iläiften derfel- 
ben Rnrkeii an ROdien fchhgen mfiffen ; trotz dem, 
dafs beide vielleicht eine praeinfchaftliche Heferve 
beben« die auf der einen oder der andern Seite ver» 
■vrendet werden kann. Soeniat will die Donnalk'* 
fchlachten nur dann gelten UTeni wg ni i I wW u ' l ilin tf» ' 
Sehe Muwps mehr als einen Tagemarfch von einander 
entfernt find, mithin ücb nicht fiegeofeiLig imter- 
fclltwai kötineii. Er dem i-inr-n mf^ der ganzen 
Mbcbt auf dfu Hais fall en, ^v.l^lrend das andere 
durch ein kleinfs K<iryis generkt , in Defileen u. f. w. 
aufgehalren , nberliaupt vorhindert wird, Jenen zu 
Uüife zu eilen. Das. wird vber dCeht mÖfßach fKfOp 
k* bald die Entfernuni; der Korps von dnender'|i|iiK 
aineer als 3 bis 4 Meilea ift. Die >T^machUffif(iit» 
diefes O w ih t ii i ■M ain», nadhiZan««», dtUtW^- 
polctt» dte bemtH » fittla^ von Leipzig -v^lbr, 
welche das Schkkfal votl Eumpa verändcrir. Ana 
KiM-gen -diefes SchJacIrttages fagte Napolecjn ; Zwi- 
fehen einer gewonnenen und \ erlernen Schlacht licet 
ungeheure Kluft — eij> Kt>ni£reich I wie früher 



feihettiind adimen. -y Das GeheSfluilb der'iub«^ 
dem zahlrefeben Siege Napoleone'beftand nach dem» 
felben SchriftfteDer darin : den Feind anf feinnr gaa^ 
zen Front zu befcbSftigen und cn eimflden* um 
ihm dann ebi abgefondtarteelLeK^ tedtofleiilwat* 

fcliickeii. ■" 

Der \''f. r!.>r ^'■orlefungen verlangt bey den An* 

Sriffeu mit mehreni ColQpnen Üatt der nuindlichen 
leidungen , wdcBe nicllt inhsitrch^n', gewiffc ver- 
abredete Signale ; nur denn , wenn die eine Culonne 
Qgnalifirt haty kaam die andre den Angriff unterneh- 
men; oft ift .e»..focMr- nöthig» «ia§ftnMtii« &giui^ 
Imii zu errfditen , netm nicht Immer Termag eine Co- 
ionne <!cn Angriff der anik-rn durch das GeC^nfltZ- 
feuer zu liörej). h\ der S. iilacht bey iulau däippfte 
z. B, der Srhnee den Ki»all ties G^fchatzes» Ib dafs 
man p.uf 1000 Schritte keinen Schufs hörte. In der 
SchLiclit bcv W.iprani \rrliinderte der ^Vinti deu 
Erzherzog joliann, das Gefcrlit zu hören» eiue 
Sisnallinie war nicht errichtet worden. In dem 
Fä^uge fon glaubte Lord WclKnctae in Bcflt- 
M vdn den' VorgSngen hev Mom iei-nrkjr Stmadi» 
durch Ordonnanzen unterrichtet wenlen EU hfl— 
aber die Erfahrung lehrte, dsTfs sf Stunden daxuer* 
fndert wurden, f M Icklicher Mmrdc Gefecht hcy 
Havnau durch das Signil der brennend in Wimlnnilil« 
eingeleitet. 

6) In Hinficht der Anlage <Ier Ftidverfckanzum 

fn verlangt Rogniat einzeln liegend?-, nur gegen 
artätfch - und IHintenkugeln fchfttzende, Innle* of- 
fene» llfeftfonirte Redouten in der gecenfeitigen Ent; 
femolhK'do* G«w«br .-<oder nehen JuirtfitCchlehaliiH 
lüreftef daher vttwfrft er illeGefditltxbinlce, xvel- 
ehe- «Ine grofse , Iajrg\*ferl|!ir Arbeft verorfachen- 
Seine Bedeuten von 86 Toifen Umfane (25 Toifea 
auf jede Face und iH auf jede Flanke) iollen nur lo« 
fanlerie aufnehmen, der Arflllenc und .den Battei 
rieen weift er ihnui Platz zwifclien 2 Redouten auf 
dem Durchfrhnrtlc der beiden Vertheidigungslioiept 
hinter Schullervvehren von 3 FVifs Höhe und 9 Fnli» 
Dicke an. Zur beffem Sebützung dev Anilleäften 
weidea neben jeder Kenone zwey kleiae Quecrgra- 
hm von 2\ Fids Tiefe ausgeworfen. Hier geniefst 
"llle'ATÜtterte elfte vollkommne Pruiiulvertheidigung 
von dt'ii bi-idcn Netvenfchaiizen , und fteht unter al- 
len l'njftiiKlen belier, a]-; iuiden Redouten, denn 
l) fteht fie hier uberliaiint -ficherer, weil der Feind 
fich ihrer nicht bemächtigen kann, hovgr er nicht 
Meifter von den Nebenrectoulcn ift , deren kreuzen- 
des Feuer er nicht unbeachtet laflen kann, Die 
Artillerie vertheidigt die NebenredlMrteD dnrcn tiA. 
Mtt wirkicmee Fienkeak«rtSt(di*Mr «i«ieiehi het; 
fer» abdlenufdennioen der Werke fteoeiMleB I*> 
floncn, deren Wirkfamkeit aufhfSrt, fo bakl der 
Feind an und in dem Graben angelangt ift. 3) Wird 
fie das Fewcr der feindlichen Batterieen von unfern 
Redouten ab und <atif fich leiten, lo, dafs die Ver- 
theidigcr der letztern bis zum letzten Augenblick 
in 'fdkt etcbaitea werden» wie fchwach euch das 
fcyn auf. 4) VaOkäk, ynm 
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ci«e Haitplfacta-Ät-k^Mern f!j> R;iMfricrn mir 
«ine lishr geringe Afbdt. — ^'ull tlen Truppen wei- 
3 Äbtheiluugco formift : eine Fcuirlinie zur 
BobtawC 1'"'°^ Vfr^f'"^^ der Sciutuen* deren 

ScÜanzea. 



. .. ; . 



fUoÄ^n» h. Hahn : Ueber Devtfeklunds Vtrfaf- 
" ' ik^l Efntf '^ubtteifttfcheErörrerttngnaehOniaa- 
** 'nSen der laetavhynrdie« Fulkik, ia -Vavbin- 
* ' Aaag mit Regeln äer hlftwiCehenEifiihraiig vom 

• TV/. rf?r BtjftrUgt zu^^ntr SMfkm dtr fublk^ 

* /fkfii yerk'dHniffe dts KSHigr$kfit Bamnootr (iT. 
' AfM«r , AmUiuna zu Aerzen}. 1817. 419 S. g» 

(iRthlr. tsgr.) 

Der Vf. fpriclu xwar nicht das rierlichfte und 
maAättetrte, aber fehr verftäntUicties IJeutfch; er 
nidiit blofe, was Ariftoteles und ÜJpian, Gro- 
tM und Thomaliiis» PiUter und K.uil zu ihrer Zeit 
«faxt, fondern hat es wolxlbei lacht ; er verfteht &ch 
aaf%» reohtagelehrte Auslegan£skuiift, und meint, 
^ffif ^ lihih* irren und anftoften Kftnne > wenn er Tie 
anMte iM»eI4ea I M ül rf ^^JPQagfffe - «wd Bundes- 
tHrifeUafle anwend«!. mm hört 6ch dem redliehea 
]2aMg"t '^'i' verkennen läfst fich nicht, daf« 
mit Sh^icheni, doch ungelehrtenn Sinn die en(iU- 
(thti Amt - ond Schwurleuie ihre Magn» Outrta ge- 
rettet, und viele heiUoio Verürdnungen fortBefchafft 
haben. Der HannOveiT. lie Amtmann halt lieh fteif 
und' fcft an die Ruififch - Prciifsifch« Erklärung vom 
fli. Mlrz I813» M<'en Pütrflt» und f^elkem Dtmtftif 
fifilfa- -"t ROekfcekr der Frtyhtit und ünaUtängighUy 
rite Wleder^ebort eines «Jkriwtfrd^iraa Rtukt" ankfln- 
«Httnd. Sie ift die Orandhig» der deoUfifaen Ver&f* 
fune, deren VerhältuHie «r.Dteh ihr aogiebt, und 
bia (iafs diefe Erklarun.^ ihre vullkoioinne Ausfnh- 
mng erVudten , il t alles nur ein vorläufiger Zurtaiiil« 
fich folf^erulf rmaarsen IjeweiTt. Die Verbflnde- 
jene JCj klarunji in Kraft erh;ilten, und den 



Deutfclir-n bey ihrem Verfafritng";h«n nIefit vorge» 
griffen , l'uiu(i;rn frrye ILiiide j^eiaffcn. In den fUfr 
trinsvorn aj^en der dcutlchcii Füi ftni wird ihnen dl« 
Souver.ijiet. t zugclicliert, aber eine verfaffungsm»- 
fsige, keineZwitigherrfcbaft; deri'anfer Fri^e (^gt 
ousdrsicküch , die deiitf<jien,3l{ea|i«i lolien "faHK^n- 

B'g Ceyn , x^nd der Steat Mkeht ans Fflrft näd jlTttlli; 
mer finddie Soaverane thcüs europäifch »wMiiif a j^ . 
bar, thefls mittelbar, und nach dem heiligen dünda 
nur die Abgeordneten deffeii , dem allein die Macht ' 
als Eigaiitlium angehöre. ; Durch die Ihindesurkund* 
find nur „ Vertiuuü'Rea getroffen, um fich dem deut- 
fchen \>rt'afluii>.;s\verk zu nahem — da der lo* Art. 
faf^t, daU das erfte GefchrJt dur BundesTer(amm]unc 
die AbfalTung der Gnindgefetze des Boxtdei und det- 
IIa organilcne Einrichtung feyn werde «-* und da 
der guae lohak der Congcels- uadBuiideMGls wacht 
prtiadlw'UcIi iO.*' Zimt erUielceii wir ietzt futt 
eines Reichs einen Stantenbund; aber diefer fteht der 
Herftellung einer conftitutionellen deutfchen iMonar* 
chie nicht entgegen. Zwar fallen die \'ölker An- 
theil an der poliCifcheu Cieltaltuug Deutfchlands nefah 
men, und wir erblicken bloCs Fdrfteu und deren Ah» 
geordnete ; aber die Letztern mOlTen fich einmal alf 
mniatarÜ äirteti abfeiten der Fürften, das ander» 
Mal ale m9aiat»Hi fratfmmH der Völker anCehan^ 
Damit fdilieftt der trfli iland und nach der WMft 
elaea Rechtsgutachtens: „dafs« da in Hinficht der 
Geftaltnng De^itfchlands noch nichts herathen, eooii 
nichts befchJulTen, rts inttgrm ilt; dafs daher allea» 
was bis jetzt geiltan, wonlcethan fev; dafs alle% 
was noch f;otliaii wcrdtru nuifs, wohleetban feyn 
werde, wenn der he)iigeliiliaJt unferer Afff^ira Ckartä 
allenthalben unverletzt erhalten merdem wird, Dei( 
tcuHjßtt Band fcj^ das Abtr liefeni zu dem : Zwar fol« 
lea deutfohe Surtnmväter im organifchen VerhältnifTa 
SU einem geineinfehaftlicben .deytfchep. fanriitenl». 
haupte fteheh, das» äls Rep<4iliMrtant der detttfbhe« 
Familie fähig fey, in jenem groTsen Familienbttndv 
niite aufzutreten, was ein pemeinfchaftliches heiliget 
Band um die profse europaih-hc Völl<erfamilie£ellUqgl^ 
und wir erblicken viele kleine Souveräne. . • 



.•i I . . . • "•TT 

• ■ 1 . ! • • 



t ■>■ » f .»• r 



L I T X'R A R I 8 C S 
iil) «s eu g u n g e n« 

■ J.. resierende Fürft TOn Schwarzbuff - Rodolltadt 
- ^ iü-Uinwi im Gl». 



Itden Buchhändler Hmkmtk 
■er alt Hofratb erüiailt. 
• '■ AU dar Verfafler uad Hareusgebw de«, im In - und 
Andanda wegm bhM petrietifchan Inhalu und wohl- 
thai^gen Zwecke «H AdHong und Berfall aufaeiwm- 
nienen „Denkbwdie« fftr FOrft und VaHrieadrir*^ 
ytftfk Rifi ift Wen, an den UagUna* 



nachrigiit^k;- r". ' ' . . \ 

wmftlCelMHi. RcAdaos'Saadt Berit» 4efCt1lw dü» 
»ine Oberftadi baH«, dieles den VardienMa «nd Tm 

genden deutlicher FflrftM und V61ker warn I>enkmal 
•rrichteie Werk der Aufhewabrung in dem Arcbiva 
der ||*d.<«4iten Rrlldenz. Stadt wcrth zu ballen, hat 
darMagiftrat an den Vccf. ein Dank fch reiben erlafTen^ 
und ihn erfucbt, ncUft der fiibeman MedaiOe, welche 
die Stadt Berlin auf Sein* Durchlaucht, den Fürfien 
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JiLii cler K<"5r>:pl. Künik fai Cliiriirr^io und Aagenheil- 
künde iind uanmobr innerliiilb eines Jjtir« r-\ Kranke 
behandelt vnd jg grflCwMOpcrfiliauen au^j' luhrt wor- 
den. Von den Kranken waren |o'fi«MriILbe im Haufe, 
als 6o mlnnUche uud :o weiljHidbe; 494 afBt>ul«fpri> 
feil«« «b mlnnticb« and weibliche. Di« ee- 
rin^i Ponil« der Annelt kmiflen vor jetzt wef;en der 
flhngen Lüfte:! Jci Smts niLlit' erhöhet, fondem es 
follte mit den v jrli jaJ^-npn Mitteln etwas geleiftet 
■ivci(? :n 1 M. 1 Is firense Be^.»ii-ilirc(ijfiung and eine 
■»erärnlerte innetb Kinrichiung des HauTe^ Rpi^nj; ti 
anch, die init f ßetieii ühttrnommene Ktiniic a:A ij 
Sn bringen und fo eine grüfsereiKrank'enzohl eufneh- 
■Mn kn können, ja das Vertrauen des Publicarot unter. 
JbMate «as inii,leuten halben Jahre fo, daEi in den AIo> 
natra JuUui and Auguft befundig 20 Kranlle m'der 
Klinik ftatarirth waren, tinJ ein»" norli ;^ixjr-;iTc Zjhl 
»on Betten tlölhig wurde. A:i Jem Fifatze r^i-r roch 
fehlenden ohirurgifohen Infn ■ui.riite m il VfrLaiid- 
Ttacke wird von dem Iiirlier gezogenen Inriiunienten» 
tnacher Remm fortwährend gcaibciiet. Fhen fo hat 
der übrige chtriirgirche Unterricht, 'rind beibnders der 
Operationscurfus , feinen gatciuFort|j«ig; an Leicli- 
aainen Und nicht nur alie Op*ratMU«n swey bij drejr- 
'Md'diirdhgefQlh^, fondcni'laiiell dt« flieh-. Stich- «nd 
^<ft«b«»nden mit ihren abfoliit uiul accidentell lutJia- 
fon Bex^ehunf>4-n vorgezeigt und durchgcganpen wor« 
-den. Utn Fetf ;k it das Bonoboicn hij ßicfs.-n und 
jwichtigen B/ti, ; pen zu bringen, Vf^rd die fnterbin- 
d ii :' 1 FL-jt.-ii Ii-r Si-Jil.igadern, wie der Kopffchl8|(- 
a(i«r, der Scl^pnkelfchlagaJer und der der Rippen an 
lel^indta Toteren gezeigt, und eben fo manche Ope- 
ntion, die fohnellen Entichlur« «rfodart, wie aer 
i""f«;ib««f«l«n«»t nicb iMtMMmm Vihbl n. l w. 
an «HUclbcn aus^f^fuhrt. 

L'nior den Fällen d«s Sonimerhalbenialir* Terdi«- 
Tien folf^endo merkwürdige iieraas-f^elioben zu werden: 
t^ie Toliendet«, Heilung eii\er mehr***« Wociien alten 
Verrenkung d** liok«!! Oberarms durch »winzig Aus. 
deknengen d«t Oberarmgelenks tnitielft des Flafcben. 
^eiigs nnd der fodllch nothwendigen -Eiftfdinäidnng 
der Sm gkAbaa S!niInBirtk«lb Dl« Anwendung 
des von' «ir IteTcrliilebiton ' fcdlftirBdi^ ' Verbvnde« 
durek die himcm Choancn, um in einem Falle die völ- 
lige ZarftAnroa der Nafen. wd Oaapwobsine dwcii 

JLL.£, JI18. VHtttrStni. 



Knochenfrafj zu verhindern. Die Heihrng einer i^ft 
Kwey Jahr gedauerten völlioen LihmiAig desSÜblUrsf 
rau»kels der Harnblaf«, wodiAci d»r Harn mivrllTkDr/ 
lieh abging dnneb den tnmrn gmau bsobuchtBteji Ge- 
brauch von. rfo Gran fpanlfchaB F.'-esenpulver und 
die WtMcka Anwendit/ig r.eizend(>r Hougies. Die Hei- 
lung zweyer Nafenpolypon durcii die Mnfpri(2cing ei." 
ner fcliwefel liurL-n hircnauflöfung und das Durchziei 
■ he« zwever Haarieiie. Die radicaleHeiiung eine* Wtt- 
ferhnichi durch den Si hriitt, wobey die Uückbildung 
des i'.BtzünduDgsprocefTes durch ableitaode Bpngiaa 
fahr be/Ordert wurde. Die Herfiel lung «fiMr Imtm» 
tifch Tarunaalteten Nafe durck den UB«tfi,Gebraudi 
des Qneekfilbara md RatTsMeT*! utid «tnen zweckmX. 
Isigan Verband. Die Herftellung mehrerer bis zur 
Anpntation iA>rgtfdirittnen wcilUn Kniegefchwfilfts 
durch den anhaltenden inncrn (je1>rauch des Fifena 
und Queckfilhers und die Anlegung tiefer kUnftlicbec 
Ceftluviirc nilie am <ie!eiiice, t:iid weitere Ableitung 
durch Cantharideiiptlafter. Key angebenden Rttelb* 
^adsverkrtimmnngen faben wir »on dem gradweib 
angebraebianCa<uharideon0ariar;ddrc1i wdofaes ftiuaib. 
lieh« BVokwwvdtaln fA iteMr>d3mamifaker Spannung 
erhalten worden^ ohne t«1]* mechanifrJio Hülfe flrn 
treffliobrnfli £r|»lg imd die ftlrkite Streckung .1er 
Wirhciriule. Um die fchnelle Vereinigung bey aas- 
gpfchälien rei härteten Brufidrüfan rafcher barbeyzi^ 
fiiliren, zeigten l'ioU die von mir fchon früher am dea 
Thurax geführten Comprefiianipüurter von entfchiedU 
nem Nut^n. Die Operation eines eingeklemmte^ 
Schenkclhrachn; KeJUl «md Dam«lltsfiatl«ag.«Mr mit 
diefjer tJnklemmuog ^erbundw, |t tstabHölieinlieh an« 
bcidan Uebeln hervorgegangen, der Krank^/tarb, die 
teiebe«BlPnting zeigte einen brandigen mit der Dsrm. 
fchlinfic verwi><:Ufeni'n Urucbfark, aus we!< hi-in iich 
durch eine t'aiigr jn jf" SjiitcnuHnung l'ncr.^s in die Höle 
des Unlerlüilins erfiolfcn hatipii; eben fo auf^eldft fOlcl 
)>randig wir 1; .!.fr hinauf ein Stück des Leeidarras; 
das roerkwi riligp Präparat ward in die Sammlung d<«« 
Hni. Prof. A/fcAf/ d. ». abgegeben. Bejr einen 14 Wo- 
chen alten Bruche des Schenkel knocfaenhalfee ward dar 
Olübeifen mgen chronifche l&tsBndang des Haftge- 
K!flkt'«ttl'£rlela!i(mn|r Pslk aTler rebn)er7haFten Zu- 
fdlle angewandt. Der fkrophuTiife Lippenkrebs einet 
jungen Prauenximtners ward fo von der Oberlippe weg. 
gen n n -n, claf» die Zshne bedeckt blieben und de# 
Mund nicht * eninftaltet wurde. Die Diirrhhohnin* 
derObcrklrforhöle,. Aa»rchXl'ing von Re^ggefchwalßi^ 

Amrommg de» iifpwhwbüw, 4m P wryihmi Bw». 
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fiuoncn liflf Knocfa«aTerrenkungen, Anwendung dta 

2lttlttil«iu, fo wu andr« kleiner« OpcTMioncB « Inoi- 
mmt Ctdi«tcrisnius, P«aw«itbd«(AB«r«n4ang d«r 
Bongiet oad Anlegung bid«iii«iid«r Verbind« wurdto 

vtiicr meiner Leilnng Ton den Nerren Studierenden, 
deren in den letucn beiden Semcftera lecbi und fünf- 
ligweWtiUblki 



Unter den Augenkrankbeiien kernen di« rbeum. 
tifchen und rkrophuiäfen AugenentzQndiiiy W , fo-wi« 
der graue und fcnwerxe Siaar , am blafigfbn irw. Dt» 
■Ugeot«!» bakumWB Vettahrungt. und Operations* 
•Heu ivuideu wofa Wer ontar günfiigen Bedingungen 
mit Erfolg angewendet, allein Tiets danach geftrebt, 

Enes Verfahren dem biofaen Glücke und litinden Zu» 
IIa tu enlraifsen und der reinen I'rFnlirung und 
Beobachtung nach fefigejctatan Regeln imaaer nuehr 



Erfahrung, welche ich machte, daU die SrtlicTie An« 
Wendung des lalf^yerfaureuSitheu die bej dem Lltwar« 
s«o Scaer mniteri* Pnttle .safanuneasieki Uwa 
frftber hatia ieb «ine kbwulhnm Wirkimg der Art' 

TO« Talzfauren Queekfilber wahrgenommen , brid» 
Metalle fcbeinen in diefer llinßebt die GegenfAtze der 
Belladonna und de« Hjro!>ciamui zu feyn. Ich verord- 
nete Ce als Aitgenniiiicl tiey der torpiden Aniiurofe 

i:i l ilj^eiider Fürm : H^irarnffi muriM, Cömfiv. gr. } 

Butyr. rtctm, mom Jal. dr. IL D. Ferner Argtmti nttrui 
Jt^/i gr, IL Ajtupg. jtorc. rtc. dr. U, m, d. j. Tiglich i — 
jmal «ncr haiben Liafe grab w die A^gca sn IbdU 



Hill«, 



derKönigl. KrinikiFOr 
and Augenheilkunde« 
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L Jiw» perio^Ufcbe. Schnfteaou 



'«j Fried rieb Ni««lovlat im XAftlgtbMg 

itt erfchieoea: 

■ B*ytrap cw XmNb fr»^hm. ster Bend, iltes Heft. 
(Oer ganze Band ron i Heften 3 RlUr«) 

Du» trfit Hfh pnthah folgandr Aufritit: 
t) Deiikichritt auf rj«n Hofrath und Otter • Secretlr 
Martktat BaUkaJir Ntalmhu (ßtUt kimm fmttt»% 
Toan Hrn> Prof. vwe Batzk«. 
») ßcytrag «ur Kunde der GewifTer in Preofien. Vom 
Hrn. Begierungtreth nad Wea«rhe«dire«t«r ^«tafa, 
f> HewMs- Verbindung swUehM hnalecn on^PiMb* 
KtiA te den Jebre« tf€t bit 15«}« Vota Hn. <>•. 
Jlrimen Arebfrer fbler. 

4^ Der frfte Verein Sur Untf rftönong i«r miWM 

und Waiferi 1101 1 uidifcher Krieger. 

5) >u^eo,■v\<,aAf^.r Hr-oi>achtianpi b^Kdriglbw'g. Vwn 
- Um. Pfarre* ^«laawr. 



tIrtymStktft BlStttr für Dtutfckt in Bttithrnng anf Krieg, 
hilirik mhA Staatrwirtkßhaß. Herau>gi>geben von 
Fr. von Cölln. 71^5 Heft. gr. 8. Berlin, in tier 
10 3 u r e r fcben Ruohhandluno. Eiaxela ao ff» 
Dfer Jahrgang, la Hefte « t »tUr, ' 

Diefei Journal gebt daaaterhivabMi fSnit» wd 

für d'tefen fUonet: 

I, De-nkvvOtdiger Procefs ileiD. Carlos von Oert<>r. 
reich, Frinz »on Aftttneii, (Befehlurs.; II. De» Söd- 
Atolfebtbwn , eine poliiifirende Abhendlank; 'a>» 'tc- 
g^itfta^. tn de» PreobeatbuM dee HOu JA eea y^ß^ 



boinmen • und PerfonenfteeM», Ab BM GS», 

IV. Vom Seyn nod Scheinen im obrirtlleben Lebea. 

Frs^-menie aut einem grATtern Werkr. (T Wi intereC* 
faoter Auffa»» ) — Rnokulicke auf die ueuefte poli- 
lifche Literatur, 

Dtr GtfitfikafifT, «der BShtmr för Gtiß «ed Hrr* 
Heraungeg. von fr. IT. GkÜM. (Der Jabrgong 

Clin ];!. % RtWr.) 
Dit Ltucktt. Ein ZeitMatt fär Wlffeiifoha ft. Ku nft 
und Lehen. HerausgCf. «OB A ^fmmttg^ 
(Der Jahrg. «Rtbir.) 



^m. AL »m Sl^im. UL U^te 

^n^H W^^^ W^^^ ^n^^^^^^^B • ^^^^ ^F^^BW 



Mtftrttritm d^r nutfim *ngl. Uttratur^ bereiMgeg«« 
ben von J. H. Bukt o. Comp, in Lo n do n . Kr. 
Monat Angnfi, 

wfl-lips bc-v niir 7ratif 7u hal)«n Ift nnr? m onetKeb d» 
o>it iortgefabren wird. Beftelluagis«! beiujge iob e«ff 

doi proaipHfte. 

E. F. Stoinacker in Leipzig. 

Jbmigt Schulmämur und SMkmm> 
$0 obea bot die PrefCe verlafien : 
Je. Augufti ärmtfii 
C I • « i / C i « t r • • i « « « 
five Indicet rerum et verbon» philologieo . A^tid 
in opera Ciceroius, aereduni Greeea Cioeronif , neoef" 
teritt obfervationibut illufirata. Editio quinta. 
U llanr loboa diaii,.lMrobl far die Baützcr dw 

n _ - . ^ .. _ ■ j^f. 
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fi>llMn, fo «rUh 'ige Werk go/elilt liat, mannic^fial- 
ti^er Auf«Mlb«lt den Drack heuume, ci«(to rn«hr hat 
di« uWtruichuete Verljg:ihandlun^ bch b«xii> > , 'i-^f- 
feth», Qivi xw«r f;etreu und unverändert, nactt der 
'» l77C'*rr(;hien«]Mn Ausgabe in Taubem und co» 
ÜM0k KU iMfwm. Si« will dcliey ihrem Gruiul» 
m W«ibM, sin D»bm maA minder BegUsrtMl 
M am Jen geringen Preif vonZwqrTfaslir Air 4<).aif 
gadrucfcM öugen abcolallui« 

; Hallte dm t«. Avptft ff it. 

Bfi^hbandlung «les WaiTenlkaaCM . 
zu Halle und Berlirn. 



So eb«n ift hej Goedtche in M«if«eai 

und in allen Bncbhaiun ngen zu haben: 

Gertd*rf, W. V. , die H iruaielfshruuge , oder die 
Ahnende. J Tiieil«. g. l Rthlr. si gr. 

Uoiß, A. F., Beytrige zur bAotlioben Erb«uiing. 
iTce Aoth. gr. f. 16 gr. 

JCwn^t ^^»ot., .Memoriam aanirerr. dadic «nt« bot 
Sfj ann. atque nap*r InftBar. fchol. rvg, j' * 



(^Zur Btantwortung dtr vUttn Nachfragt» !') 

So eben verlieft die Pr<-[Te und ift wieder vorrathig 
Iv dar BosblmMlIung ton C F. Aio«l/iag ia iB«rlin, 

für ' 



öder 

IPi» d'litkt Anwtifumgy 
«i* niiri' «hna VorkenntnilTe alle A«l«ii Sfnfya und 
iMlnra^l Mf d< woblFeillVe unJl filbiMoUuMk« i^r» 

. iHbereiten kann. 

I . Ein . , 

- . . ,. für 

MgjiMlId* Hausmüicrr, H ■ ||(htUerI«S*|l 

nnd Köchinnen. 
,lf •r«asget«b«« 

. . 

^#0J^^I• Wilk*lmi9t Stktibler, 

'Qmnk 41« SNieii. Mit tünem ncncn üebanen Titel" 
• ' kupfwt. ■ ' \ ' 

. fwn« » RthTr. S«uhpr ppb, 1 Rthlr. 4 gr. 
vuW der profien An/ahi von Kociiiniobarn er» 
warb ficli wohl ßkntUer einen vorthtilhfifitno Kiif 

ß'HpArrtrügf«! £< verdenkt diefeu mrs*r4<(Jir« Bey^ 
/äff rowobl der Votll^liuligkeU eU »ore jpUcb f#in*r St. 
•*4r# gefundenen Brauchb3rk»^'<t, um ' ' - f . • i>, 
«UesUeucfrauea inii Zuverücht euipiwiu«u werden. 



Dip in w-iii.;fii ITonalen nö?hi» pp'T^r!en«x| injf 
AuHigen b«liaiig«a oben Gelaglet hinreichend! 

Der Preis des Bucht i(^ endlich, felhft bey 
4i Befea fierkea Verpebrung, ikr^h gebKehen.. 



In der Hennin gsTchenBodibendhiBg zu Erfurt 
«id Oolkeillk erfchienen tind nrÜttidt wordfli: 

li-mmtdorft Jak. BartL, ebemifches Probier . K» 
binet , oder Neehriobt von der Bereitung , den - 
I'.i^enrcharicii \iud dem Gebrauche dcrReageO^, 
tim. 3ie uutgearb. Ausgab«, gr. t' *6 g**. 

Xonft, die äußerlichen und chirarg^fcben Krank« 
heiten der Menfcbeo s« beilen} von «tum Ver^ 
«in prakt. Aevate beerbelt«». 4t«r ThfliL Mit Ktt> 
pCera. gr. 1. i Rthlr. 16 gr. 

Atich unter dem Titel: 

Vogel, Dr. I - Vii. , dic Heilkunft der KrltMi 
Flccfaten und des Aotfatze«. ' 



Bey Friedrieh NieeYoTlwt in Koitigrberg 

ift erfchienen: 

farüoaei und Jo/aphat , von Rmdtif vm JUtMtfort btr> 
•Mgegeben und mit eiMdi Wtnärbepbe.ferUbi^ 

WH^^t Ml9irl iiojike, gr. t. t Atfal«^, I S 



0, C. CiaudiMt' 

JlBgtmaiutr B ritfß^tlar 
«. C «r* 
■9M*m$a,iimakm» vttttjfm 

Aacb anter dem Titel; 
KBtttitkt^ 

aaf alle faft «rdeobfidM FUl« iMeli den ErtoivnättUi 
dee amawIvtkMa ZwtalteM riagericfaieM ' 
Vrit/t 

i u. f. w. (I- r, w. ^ 

J)r*^**hmst mtm htarl>tu*t* Aufgaht, 

t^ti eMlf die Anaeb! vefirBriellMlem ift , kei> 

ner hat ficb einet fo allgemeinen Beyfalls zu erfreuen, 
eis diefer. Ueberall ift er in Schulen alj Leitfaden 
eingeführt; durchaus kann man ihn &1> ein liirlic}) Rit- 
tet Blieb empfehlen, Auch im Betrefft der Wohlfeil» 
bcit.hat er vor aflen den Vorzug. 4^ Bogen für it gr. 
ift neeb den jetsigen Freifto dtr Papiire etwea bU 
tencfc.' 

Er Ift in allen foTi Jen Bncl 
folgenden BOchern zu haben- 

Gtßmmtht Britft von JuHt. 4 Thle. Zieeiftr Tcrb. 
Aul). Jllit KoiiCim. |. aiig. 5 Rtblr. Senbee 
gabelm 5 RiUr» * pr, 
.... Von derfelben Verfafferin: 

Dtr Ohtrferfler Kraß und frint Ktndtr. DarfteHung 

de> Häuslichkeit ond Lifiie. i Rihlr. 
UktatifUdtr 6 EnAUtuagciO- !• > lUhlr. 4 



IS 



Sttirifckfr Ztitfpiegtl. Eine Erbauungirdirift in 
zwangloren Heilen für Freund«, d««. WUz^ und 
, Uobeudcit Spottes. Mit «nig«i Küfffcni. • Von 
. in H, frifirUh, . 6m* H^t. . Zf . ift pr. . • , 
AlW<HeFta j Rthlr.* 
Grll-.rU'j (npy'ifruiiRsraili) , Nenerte Bclmndluflg ei« 
ncs k'reuCg.Üuawbeamtcn. Eine in'.i Acienftiieken 
belegte Selbfibiografjliic aus derFpoche »on i|n 
}»» I|I7. > Abtheilungen, gr. 8- 3 Rtblr* . 

In'cmigen'Wochen erfcbcint:. 

Offaj^m Gr>^«^ det Hi^et und Kä^^ 
Clcud. 3ter Theil. 

Auch unter dem Titel: 

Traumbilder 2siap/MM/. Avt dem engl. W«vk«t 

ilL Vermifchtc Anzoigsn. 

Antwort 

tmf Hm. Dr. Htinritk PlanVs Sttbftvtrtltiidtgmg 
io Nr. 183. der AUg. Lit. Zeit. igi8. «) 

Es erweckt )fc1er2eit ein «ngünrtigc» Vorurtticil 
gegen einen Sc hriftfieJlcr , wenn er in Itreiien Com- 
mentarcn cv f oft reineoi Reccnfenien dm ihun wi'i, 
was er in einer beireffenden Scbrih eigentlich hal>e fa-, 
gen wollen und wie ihn diefer ganz ändert verfteben 
IQ{irfe, als er ihn TerffSTKlen habe: rfenn Hafl"i wird 
«r ofiFenhar der Begri»Ysy<-Ti\urrenhcit uiul der uniie- 
bolfenen Darrtcllangtw«ra gabündig« welcb« er Cch 
sä' $chnlden kemteen hiü. In diafHn FW'« : baSnd« 
Hl h llr. Dr. //. PLiuk, Er befohwert (ich über die »er- 
kelrte Weife, wie der llecenfent feiner Schrift : Vther 
OffeiL .iriing Ull i hifpiraticn , ft-ine darin aii'^^^ofiirocliene 
Theorie einer uamtntlltM'en OtYeiibarung aufgeiuritt und 
•1a vnBalibar dargeriellt^iahe, ohne zu erwügen , dafs, 
wenn er Ccb darüber benannter und deutlicher xu er» 
1()iiren vera]0ofate,*1i1c'ei^ wirklich that, er die Sohnlj! 
deton aU«ih.trhgr, und ders »uf dtefe Weifa fein« ver. , 
/utfhte SaUiftTertbaidigung zu .ein^r ofiMd SelbR^ 
ankijgo wird. Leider aber ftchec ei, ,nacb Ree. Et:" 
rocITcn , um diefe, nacbblilflich beygebrachte, befTrre 
Auseiiiandorfetzutig fe iler ülTriiliat ungsilieorie eben 
/o Ulif.U al« um die frühere AuÜieliung derfetben, und 
JILec. kann jeden unparteyifchcn Lefer kGbn zum eis- 
jQffn yrlly ^riibcr auff odern : ob niq^t Hr. Dr. H. i% 
Inder gegebtiuälSalbftTOrlheidrgung die fragliche Sache 



eni 



wird begreifen, wt> zwifchen Jen nrfprrm glichen 
Oruudforoian des menfcblichau Veri'tan les und dei< 
etbifchen Cirundgefetzen des neblchliclicn O^tnüihl 
«nd zwJchea dem-.eagebJidien BewuCtifey^ «ner ink 
nenfiBhlieben Odfi«- annhwUwr ga«nri(teti <MfenM 
«ttn^ (ttbecliRnliobttt Vorballungen und BegnflPc) das 
frtiim ttmftftatmiit liegen foile, da dort won der, 

dflii niriiii hliebr: II üelfte Ui fpriuiglich gewordene 
Fiib:L;Koii , Li keiiiuiidiulijecle unter rliefpr und Itcini 
andern Fo'fn asiizufaden und ficli ciliiicli fo und nicht 
anders beUitnmt su f.ihien, hier aber von fogenann- 
ten unmittelliaren Vorftellungpn und Begriffen dt* 
Aed« iit, -welche, nm jeher Fähigkeit Tergleiohbir x« 
«fvrd«», afffr^arMy^iaafslafl» während alle VorfteI> 
]uii|CB and Begriffe turnt Prodäcte de« blbftibaiige« 
-Gemtthvf fiMd und in-der Zth nnd tttteh dem Gefetze 

der StetigUeil eniflellPii , i jr'.er Anfäiit^pr in der 

i'fythologic weiCi. Su Jja^u aiic» ih. Dr, tL PL in.der 
lichtni und verui'idliclien ^;pr.-»ohe einer gefunden Phi- 
lofbpbie darüber bediuimten Auffcbiufs fchuldig blfib^ 
mufs es auch beym frUhern Urtheile des Ree. flber 'di« 
Offenbargngstheorie doffeiben fein BewenMknlialMM»^ 
Was aber hier die flauptlaclie ift, wie fcomaDt et dooh» 
dafa derfelbe ;,d«i| fcfaircrften Vorwurf, «laQeliaiBMii 
maehte und uia weTdien Cch eigentlich feine gani» 
Penrthcilung iler bnreffenden Sclnift drehte, niinlich 
ilrc iiandgreif lii-be Inconfaqnenz feiner TJjcgrie, nacb 
\ve1c}:er er den Begriff einer unmitttth.iren (JlTrnbjrung 
reuen und doch auch der menlchlicben l/'eivunft inBe. 
zug auf alles religidfe F.rkenntnifs ihre unverlierlift» 
ren Rechte vindicireu will, nicht mit Einer Sylbeer^ 
wAhnt, gefchwreige denn von ßch abgelehnt hat! 
PahlM-c* icb« wie es auch nidit -aadar» fevn kann, 
data vOlUg nnverRtC>|>ciid, To nimmt Ree. diefi!« ftill« 
fcbweigeude Geftiiidnifs fiir die binreicliciidrte (»e- 
nugihuung iiher d:e F.iiifilindlicLl>.ejt an, mit welctier 
er J;ch gf^gen denfcDjen iufMüc, iiiJ pieljt ihm nur 
noch zu bedenkt;!!, dafs es ihm ynier diefcivUinft.in,- 
den fehr übel anflehe, von Ml<ationalifieu" und ilirem 
'nlntercffc" mit einem (jcwiffen Stolze zu fpredien« 
da in feiner Schrift \vc:iig^ mehr haltbar lb| 
was er in Oeifte und Interefli« dct.beroniMMn lUtler 
natiften zu Tage geOfrdeirt hat. ' AnefiSn tha er- 
weiftCcb, wohin lieh der Theolog ferir»», vrainn «r 
mit dem, was ihh zum iVI?nfchcfi macnt VÄTlotlff, 
gegen die Vernunft fprecben u; d ffhreüien will. Will 
Hr. Dr. H. PI. diefe hrV^'n^f ■ mich flir einen „Bann- 
fpruch" und für einen v l > i n Mangel an «Huma- 
nitütsGnn" nehmen, fo hat Hcc. durchaus Wßbts da- 
gegen. Seine -RecenCon glaebt er übrigeni^^rek fei- 



weit 



aa4 «u>faa|}q}fener bebandeU j^ifm OfUfriffen pnd innernW«M>«tfA«a«" ■T^^^'^V^ 



abe* «Ii in f^»r'Sdir£ft? NMmand, «la Mf lelbr^ 



•) Diera 



dee Hb. Ree. 



iatota^ 



IMa HareMi^ dar ▲ Z; 



zu können, d««a ihm dabay einzig dar» 
«iiF «dMiQi VÜia OfTenbarungstbeort«« jwflohe, ihre 
innere Wafirlieit vorausgefetzt, zu picbts äa ««Sdiwlc» 
merev r«n k,inn, anfzudecdwA BBddcbflQiafBJSLi* 
ficht ibr Recht zu bewahren. " r ' • 



y Google 



220 



• ••■ • 



ALLGEMEINE LITERATUR . ZEITUNG 



September iQiQ, 



OEXOMOMIB. 

ÜRFsnRK, in c!. ArnolJ. Horlili. : Ametlfunfr :^um 
il'aidhun, von //. Cctta, R''<iiisl. Sichfif-hcni 
ObcrfHrrir.i-'i , Diroctor tier K. Furl'tjkailerinie 
uii'l drsr K. FoifUeinierfung ii. f. w. MitTaln'l- 
len. 1817- X.V1 u. 209 S. 8- (2 Fl. 15 Kr.) — 
Zw*^ icLr »vermehrte AufLige. Mit Tabellen 
«nd Kupfeni. . I8I7- XU, 246 u. XXIX S. 
Tabellen iiod firkläroDg dezfeifaen. %. (3 Fl. 
27 Kr.) 

De bishei^D vielen Anleitungen zur Holzzucitt 
taaehüb aie Turlicceude Auweifung zum Wald- 
bau kciiieswci.'s nherflol^; fieift vielpienr durch die 
darin auf^ertcllten aus der Erbbnini; abgeleiteten 
Regeln, weklic den l)isIuTii;en Schriften iIIit ific- 
fcn \vio':iti^fiPii ( »efieiifl.iii'l ilt?r ForftvvilTeufcliatt mei- 
ftens aiipo 1)1-11, ^Is ein \ < 11 /, iplichrs Werk vn iK'trach- 
ten, das alle bi'shcrifien Aiili Uiuijcn zm Hul/zuclu 
•ntbehrlicH macht. Der w iriiiee \'f. hat ßch fchon 
durch mehrere «llmilicbe Si;hrirten aber andere Ge- 
Henftinde der ForTtwilTenrrhaft fowohl, als auch 
durch feioe ikraktifchc vVirkCnnkeit und dnch Cum 
Bildungsanftelt fQr junge Forftmlnner fe berfllwnt 
geniarht, dafs eine weitere Emijfehliinc diefes Werks 
flberfl ifTip fevn w.irile; auch ift <ler lo fchuelle Ab- 
fat7. ilellcllien, irulcin ichon nich 3 Monaten eine 
zwtlfti Auflaic davon nüthwendii; wurde, ein Be- 
weis von der voi-zflplichen Braucnbaikeit des >'or- 
liepeu.len Werkes fowobl, al» von der Achtung, in 
wclclier die Schriften des Vfs. und er felbft bevm 
Forftpublkum (tehoa. Die ta bald erfulgte neue 
Aaflage hat Ree. eneb bey der Anzeige der trß«m 
Obereilt» daher hier balda ftnfltpin lugldoh «nge* 
zeigt werden. 

üef \'f. fti^Ht 7iierrt ei'iien richtigen Bcrriff von 
der HobeXHcht ftll und glaubt , dafs fnr die Erzirkung, 
Pßtgi vnd ■f«rBl#desHoJ7.esder Aiisdriirk: Waldbau^, 
dmr paffiiMidfte ift. Die bisherige Abthcilunp in na- 
OrUeKruati kBmjUicht Hoizzucht glaubt er befiimmter 
iBr evftere dum* Bohamekt» und für letztere durch 
BtlMV^» «M wadfOckeD. DiefeEintheilunpdeeVfik 
Kiblciiad da getadelt wonion: ergpebt daher in der 
Vorrede zur gmtftnAjtfhuifi reineurflnde an , warum 
A'inn Ajifichien ihm richti? fclieincn. Der Ausdruck 
Hplr.zvckt fchcirit dem \ f. zu wenip (>e/eiclinend, 
und der damit /u yariniiapnile Üeriiff \ '-A /,u i'-iijü 
fftr das zu feyn, was feine Si^hritt lehren foll, indem 
die Atisfonderung und Aufarbeitung des Holzes mit 
dar Er^iehuag nichts zu thun hat« «tfo dieKolsimta 
d^ImZ IBIS* Drittir B&U, 



fo fiPi zum Waldiwu gerechnet werden kann, alt 
dif Ivor.i.a jite zum KoK[Im>i gehört. Älan will auch 
keinen L'ntcrfcliicd zwifchcn natOrlicher und k.laft- 
liclu'r HoI//.u<i.t , oder zwifchen liuJzzucht und Holz« 
aiihäu , gellen iaffcu. Diefcm wird dadurch begeg- • 
neti dals es einleuchtend ift, wie foTÖlLgverTchie- 
den die Lehre von der Fahrung der Saamenfcldügei, 
von der, wie man Blöfsen anzul)auen hat , fich dar- 
ftelit. KnJiich will man , dafs die Lehre vom Holz- 
aiib.iu vorausgehen, die Bewirthlchaftung naclifol- 
gen füll. Da man indeffcn die Wälder gewöhnlich 
voriindet, ihe dcrccftalt bewirtlirchaftot werden fol» 
Icn, dafs der Nachmichs eine na titrliche Folge 
von ift, wo diefer aber nicht erfolgt, erft wiTeft 
Hülfe eintriu* fo wkierlegt dar \L auch faienlaitli 
jene Meinung. Noeh.riie der Vf. den Ihm weeett 
jenes Begriffs gemachten Tadel fo grflndlich wiT^r- 
lep't halte, war Ree. ganz feiner Meinung und freut 
fich , dafs ein denkender Forftmann auch in Hinficht 
der Bet riffe , uelclie man bisher von der Eintheilunf 
der Forfiwiff< nfcliafi hatte, und die blindlings ange- 
nommen wurden-» auänklärt, und dadurch aueh jml 
Eriaagiiiig t iditigBwr»iriflii von dar WiflnfdMft 
h^Metiami liM» 

tn der Hideitai» »ir Bewn Aiiflu;e fetzt det 
Vf. den Begriff von der Porftwiffenfchaft noch wei« 
ter a^is einander, füjzt die Abtheilung derfclben nach' 
den verfcliiedenen Gegenft.nden hinzu, uiul rerht« 
feitigt die von ihm gewählte Benennung If'atdbau, 
welcTie die F.r/.iclumg, Pflege tind .'\ernfe des Holzes 
in fich begreift, für die vorliw pti.lc Sf hrift dadurcba 
dafs in dcrfelben die Erziehung xw.d Beuutzung deft 
Holzes gelehrt wird, wobey melirere Thelle der 
ForftwiflenGsbaft tulamneniuebeii, welche nicht 
unter den Bq;riff fon Holaiiolit gelMadit werdän 
können. 

Die Sclirift /im T.llh in Hauptabtheilungen, 
wovon die trfli (iie Holzzucht, die zufe^i$ den Hohb' 
anbait abhamlelt. — Das crfte Ivnpiifl enthält die 
allgemtintn Grund/atzt der Uolzzucht, ia weichem 
der Vf. Ober die Verjüngung des Holzes Oherluupt« 
aber das Alter, in welchem das UmIz zn <mten m» 
aber die Umlrielnsdt nadi den ddMy zu Grande zü 
legenden BeTiimmungen und (Iber die Anordnung 
oder Reihenfolge der Schilde, fehr zwecUm fsige 
Regeln gicbt. Die neue AufI;ipo ifi niclit blofs durch 
die 6 und 7, welciie iiniKtifrlie Beyfpiele enthal- 
ten, fondern amh dmvli meiirere deVi-leichcn her' ' 
andern S.itzcn, vermehrt. — Das i\c ganz nett' 
hiny.iigekoniroene Kap. entfaSlt die Belimmmng Mn' 
im JUUmi»gt^ weleb» aas afnam Walde au nehmen 
H • iTt. 
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ift» Um Aie Bcnntiunp eine« WaUlfis In einem be- 
fUmmtcn 5ieitrauin ujclilialtig unJ imiiiJich gleicli- 
fiurmiu zu machen , oder den vcrhältiiifsmäfM^cn 
.TheiT des Hobes va beftimuHn, d«r jährlich aus 
'dftin Walffe zu nehmen ilV, -wenn nümlich der Wald 
rirhl filrmlicb taxirt miifs mau Jlie Verhält- 

nille bcflininien, in welchen die Waldorte in ilin- 
£clit ihii s Frtr.ngs zu einander ficlicn- Wir.! mm 
der BewiriUrciiatiiinfsgang in A'jfqlniiJic von lo 
•lo Jahren' cebraclit, und die VvaJilubtheiJunsieii \^ cr- 
deä in diele Zritahrchnittc cin^^ettieitt, Tu iiitst ficb 
•brnacll leicht ül>erfehen , welche VVaJdorle Im- jedem 



Waldungen :th I und in diefer TCnficlit Itninmsn Ter* 
frhipd«t!e» Wellioden zur Anv/endttnF> 1>» Vcrjüii- 
f;uut.9arluti lier Fichte find : der kldu« Aiitrich; der 
CouiiOeohjeb oder die KeflcAuaungen, luid die fie> 
faxnranfi^idiäillge dlirch Oher|:eluItene Bnumc. Den 
Voi H titag, welchen der Vf. als Zutat?, bey d- r zu/ey- 
Auflafc inlliufn-lit des kahlen Af»lrit?t>l.<; j,cn idcht 
l.at, indem man fcll<»n daLliiich eine vulll't^indige na* 
tili liehe BcfaaTnting eriati^i, es daher ain iiefteii ilt, 
foi ÜMf h iIl'ii kiiiidlichen Anliau anzuwendeii, finj<»t 
Bcc- auch am angemedenftea. Man entgeht dadurch 

. der UiiRcwirshcit einer ttnvoUkomniencn oder ^aiiz 

snbenataenfindi t»q|d welcher Erlrag alsülannun^e- fehiCehiafSBndea B«raaiiaiuig ^lad zugleich den Zu- 



Jihr eflblgen kann. Wenn rieich eine foiche peno» 
riirr:hc Eintheilung keine ft» lichorri Refidtate ab die 
.Taxation liefert , fo reicht fic doch wenigftens hin, 
Ulli 7.11 vi-riun li^ru, daf"! ilit; A\'alil!irii; »ii wetltT Aber 
jnoch iintiT ihroin ErJrair Ic! r ü:i<;i-i rii'ii-n wfrden 
IviiiiiiL'n. 1 Joriiit'irlioii ikniiiriiiiiiiij^en iiiid il^hi-r <ia 
feiu 7.U euiptelilen, wo man iiorh ganz olmu l'lna 
ttod Ordnung die Waldwirthü iLift tiihri. Das 

Kap. glebt aäßfnmt Rtgtln zur SMaefiÜtnmg 
m dm SmmimmttiaHMgn an « und enthSlt Bdtlmmiiik- 
gen Uber die Stellung der SaanienCefalü|W im AlIfW- 
meinen, und der 7Ü Saamcnwald fchlcklichen Hol«- 
ait-Ti. D;'. 4;-' K,i]i. Ii.ruloli von dtr SrUIafffSf-rung 
in dtn Lhicktn- Saamenwalduiipeit. Der \ t.^ liat das 
in i-t- I in Kapitel angegel" 1 '.>rfahren der IIiel>' 
filhriiiig in den Buchen waldmipen wahrfcheinJich des- 
wegen fa ausführlich darg«iiell! , weil iliele Art von 
Waldungen theils am lüufiplten zur Bewirthfchaf- 
tung vorkommen, theils weil die richtige Uehaiid- 
hingsart derfelben auch ao fich fehr Gcliwlerig ift und 
vorfiohtjg gefcheben miifs. UebefdieTs lallen 8dt cBe 
afafnr aufgeftrlli -n OruiidCitze mit Modilicationen 
auf die BehandluiiE alJer flbrigen Hol7arten anwen- 
den. Die gewöhiu)cl)i'lc H* handlunKSari «'ei Huclipn 

Hochwaltl, verniittellt einer fclüanweileii jicrio- 
difchen Hauunp, liat der Vf. fehr gründlich nnd vor- 
^glich mit praktifchen Anfichleu von diefer Sachen 
«Urpftellt , der xwttfU» Auflage wefcntliche Zufätze, 
«nu den ^, ag. neu hinzugefOgt. Aniser diefer Be- 
Ittndlnngsart werden noch zwey andere angegeben, 
ivohey mehrere Jahresfcliläge zufammeiiHcn< nu.ien 
^werden, in (anunilichen das jährliche EtaUi|ujiitui!i 
kerauflgehanen , und fo nach und nach der natflrliche 
Kachwuchs hergeftellt wird. Diefe Behandlungsart 
hat vor der erftcn den Vor/.iij^, dafs ein jedes Saa- 
Bienjahr benutzt werden kamt, nnd kein Saamen 
Terkiren «ebt, auch meiftens eine vuIiftiin Ugere Be- 
Uamaxm Bewirkt wird. Sie fetat iadeilen mehr 
KeiwibMlfe «las Forftwirths und grOfsere Vorfidicen 
VOniVS» fie kann alfo nicht allgcmciu empfohlen wer- 
den- — Das 5tc Kap. lehrt iii Schlagßhrung dtr 
Mbrigtn Saamtnwatdmngen. Da die bey den Buclien 
. angegelienen Receln grürstcnihoils hey der Behand- 
lung der übrigen Holzarten als Huch waldiiii^eii An- 
vreudung ßnden, fo find hier nur die Abweichungen 
von Jenen bey jeiler Holzart aneegehen worden. Am 



^raehsverluft». der mit unvonkoimnea beßandencii 

oder fpater in Cnltur cefetztca WaliKinccn' verbun- 
den ift. Der Couliffcnliicb oder die Wechrclfchläpe, 
wenn ietler^iMt zwiTclien zwey SchLigen ein Streirtn 
H"!'/. flelirii hli-iiit, liat ai der Ansl'iihrung fo viele 
Maciitlieile, iLW ilii-f.- .Mt'lhode f.ift gar nicht mehr 
zur Anwendung kommt. Dagegen ift die Frlhrung 
von Beraamungsfcblägen in den- Fichten waldomgeM 
Ja der neuem Zeit wieder mit gutem Erfiolg ange- 
wendet worden. Sie be<larf freylich vldeVonichteil 
Iti Hinficht d«r Aiilage der Schläge» der Auswahl 
«ler Saamenbäume und der Nachhanungen. Wenn 
aber fülclie >ind du- \om Vf. daPlr a.igegebenen Ue- 
eelu geliurig befolgt werden , io ift iie als die Uflle 
Mclliodc zu cinpfehli ii , mid die Gcherflc, gefchwin- 
defto und wohlfcilflc Art, Rufe Fiehfenwaldungen 
nachzuziehen. — Das 6te Kap. f^oti itr Schonungt» 
zeit. Diefer l>ey derüolzzncht Oberhaupt fehr wich-, 
tige Gegenl'tand verdient einer vorzüglichen Beeeh> 
tunff. Der Vf. hat *war die ailc^enicinen GroiKllätze 
In Hinficht der Schonung der jungen Waklnngen, 
daf*; fie auf keine Weife im Wachsthum geftörf oder 
verdorben werileii, angegeben; eine weiine Ans- 
fid>!imp ilerfslben wäre aber erwH 11 fcht nn i an ih- 
rem reduen Platre gewefen, wenn üc gleich eigenl- 
lieh der Lehre \om Forftfchutz angehört. — Das 
7fc Kap. Fon dtn Pitrehforfltingtn. Diefe haben -auf 
die Erziehung vollkommener und regelmafMger Wald- 
befi.inde iui(l auf den Ertrag der Waldungen eines 
grofsen Etnflid«. I^e Art» wie f< Iche gefehehen 
rrr rreti, moJiflfirt fich nach den ie<(esniaiige« Ort* 
lif licii V'crli.iltnifTen, und es ift daher fchwrr, be- 
foii'lere Itefjelji dafdr zu geben. Die nilücm: irien 
Grundfatze dafür find liier indeffen fo viel nio; lieh 
mit RflcKficht auf die befondi m K;,!le niie.rvel'en 
worden. — Das gteJvan. dem Vtrfahrtn Ifti» vtr- 
mtngttn und uttrtgiMI/tigtH IFaUimgem. Die vcr> 
mengten WaJdongea» welche allgemein verworfen 
weitnKOf fcetraebtet der Vf. ans dem rechten Ge- 
fichtsjDunktc , indem er fie unter UniftCtnden GSit 
zwcckmdfsig'hsilt, ihre Bcwirthfchnftung jedoch auf 
die dem Lorale jeite'-iiial angcmerfcne Holzart ba- 
fchränkt. Die viu ki inniende Vcrmifchung der Wal- 
dungen ift zwar ielir verfcldedener Art , unreifen 
wlre es wilnfchenswerth gewefon, wenn der \'f. 
«Üsfen Geiieuftand weiter ausgcfahrt, nnd nach fei- 



meUtCA weicht jedeeb die Hrhanrihmg dar JiküMa^ mv Erfahrang «Ue iede^gaaT «wechmabige 



d by Google 



ftihang angegeben, nocl die Befaai|||tino: Hierer tmd irad nur in timränen Fflfen Torlwi ii l W i nl e.Bwfcapit- 

rter udceeifiuot^Mifebungen, erj^tiiert niltc. An»- luiig^tmetluKfe, ift dem Ertrage nadi g(^e»&iiim)»öls 

führlicner ift der Oegenflartd von den nnregelmäßti« - - ' '■ — ' — — ' — ' 

gen WaldunL-f^ii beh.MKfrll , wofflr, da diefe f" man- 
jjirtifahig fi yii kiiniirn, zwar jiiclit die bcfo»<leru 
J-'jlIf» ,T\ifp' 'i^iijlt , j' iloLh die Ijcroudent VerbSJenilTe 
angegeben find, >vL'lchi! die vorzfigHclilte Hilckficht 
dtbey verdienrn. — Iji dem Qteii Kap. : Forn Aut- 
fchlof^ald im AUetmeinm und dm rt'tntH inshtfondtrit 
entwickelt der Vf. die Gründe, Kelche die Wald^ 
iiewirthrchaftung auf Ausfchlag von Stock und WttP> roden!^ 



pcrinjier. Hr ift auch nur bcy einzelnen Holzartea 
jnit riiiem Krfuig anwc^iidbar, und gef«;hiüht nach 
([i iil'-IfK n HppHh tvic dci- Nicilenvaldhetiiel»- — Das 
i;ifR,ip. Inn vtrfchiedenni a^'C'n:/:iun tttgfl», dif 
titf der Holznrnte »u brobaetUen fmi. Der Vf. rocb- . 
nct hierher: die Fallung und Ausfonderung der Hüt 
fftt^ das Auüirhei^ir «nd AufkJaft«m d«? Brectt- « 
olzfic* «He Rüumniig der SeUüiBe «od das .Stajak* 



Teln bcftfmmen';' inshcrond«re UDterfiic^lit * die 

Gj-IitTb ffir iinrl wiiler die verfch^edencii .Meiminppn, 

ob ila"! flnl/ im Saft oder außer dmi Saft griiaueir 

■werden inufs. I'ie ILTipInlckllrlilfii daiw-v verilif;- 

iien der hf-rfi-Ti* A|isftbl.(g, der ^ruj.sere oiter liiei- 

ncuL' S. ludi'ii bcylfciuwung der Schläge und dicGüle 

des liol/es. Wenn gleich hierrtach der Hieb im 
. Saft zuweilen zuIäfTie ift, fo neigt fich doch der gr&> 

taan VortheU auf &it« des Hiebes aufser der 

Saftielt t welcher fticb neeh Ree und vieler ihm be- 
kannten ]>raktifchea Forftinänner Eifjhnincen in 

der Regel immer die ixluZeit ift. — Das loir Kap. 

Vmdtm Mutelwald. Ueber die!c fo hauT^; v.nkiua- 

mcnde Waldbehandlungsari , belcHiders in liinftclTt 

der Auswahl, Mejipe, \'crth{-',ing und Filiuiiü <{os 

in d«n Ausfchlagwaiduogea iljkcnuhaltenden Ober» 
liolzcs , hat man his jetzt k^e gso» reinen Begri^ ■ 

im I l irhtigen ErikbruHgoD cebabt. ^üa diefe Go- 

geiiftaxiite bat der Vf. 'eifcnöpfend nnd mit eilen 
Räckficbten« diedabey zu nehmen find, darpcfifllt, 
und die Vorzüge des MittdwaJdc'? pi'fii dt-n reinen 
Ai!<.rrVil:ipu%ild , in den mcif u t b :i hcwiefen. 
Dicffm Kapitel find in der zwiyten Aiin,if,e wefent- 
JiclicZiif 1 ypefaet. DasilleKap. Von den f^er- 
»ndemngen 4ej ForflhetrUbet oder von der Umwentd- 
hmg cImt' IFaU^wirtltfthaftMHgtart in, em ändert. 
Bey der Umtvudhiiy; eines reinen Niederwaldes in 
Unen Saamermaid mtfeheidel der Vf. gegen die Md- 
mine, dafs aus elnpmStnckau?fchIagwald keinKaum- 
wald eno((en werden könne, nur mufs der «rfte 
Umtrieb nicht zu hoch pefetzl wndei . Dinfc Kr- 
faiirDD^ erTeichtert allrrdincs die bislier To Iclm it ri^ 
girnarhtc I inivandJutig folchrr W.ddiini'cn- A on 
den dafiir vtirtefchlaf enen Mi-lhod. ii verdient die- 
jenire den V'(;r7ia', m i* inaii den Uisbfnpen Nieder- 
wald- UuUrieü torifetzt, fu viele Lal8r.!if«er ilberhilr, 

als im 6oj5hrigen Alter mi Saamenwald vorhanden , . — j — 

feyn mülTen , und l«y jedem Uni.rieb dioAbhokung hereiUiWdtiS BodeiM nach feinen HanptveiTclii 
des StockaiixfchJa^e^, der Ach iinmec mehr vermin' ' ■ " ■ 

iOberhoI/cs rortr<n7.t, 
jbarkeit erreiclu hat. 

V ■• — nienwald, und t-inen 

Jxocbwald in einen Nie Icrwild vm verwamiein, ift 
freyhch an Ikli mit ni< ;i Schwerigkeilen verbunden, 
jn Jo fem dahey niciits au dem jährlichen Ertrae 
verloren flehen fofj. Dief« crfoderi daher eine mehr 
xuramnienpfetzie Opc-ralion , welche vom Vf. fehr 



Die zu tyit Abtheilung dlefer Sphrfft M>ikn^elfc 

den Holzanbau otler denienigen Ocgenftand, deo die 
meiften Forft in.inner kOnftliche Hol/.zucht i»eu- 
ncn. Auel) dielcr (Tenciifi md ift f" aiistiilidit li, als 
der Zweck es ertodert, und auf Ki talinnig gegrün- 
det , dargeftcllt worden. — Dasi4ieliap. yo» dem 
Böhaa^au übtrhaupt. Wenn der Vf. hit i behauptet, 
dafs eiue Abwechslnng mit den Hulzurten bey dcc . 
-Forftfrfrtiifehaft eben fo natzlich und iiotliweadig 
ift, slr der Fiifclitwechfel beym Feld hau, und dal| 
es als ein Wink der Natur zu betrarhtrn fi v, wenn 
Laubwald in iNadelwald, mid diefer in H.^nhu jld 
fich verwandle, fo kann Ree ihm nicht unbedingt 
fjcyftinimen. Ks ilt wnlil vjelmeiir oft als Zul'aJI zu 
belracbtirti , dafs fich fok- he Holzarten «•intinden, die 
vielleicht urfprfinglich Cchon f(kr den Boden upd 
Standort pafl'ender Waren. Dafs indeOen hie und da 
eine Abwechslung mit den üabarten in einzelnen 
Ffllen ganz geeignet fev, ift woM nicht wb leugnen 
und auch dann zu rrni frtilrn, wenn der Korftwirtl» 
es thcüs in feiner Gewalt hat, durch kOnftlichen 
Anbau andere Holzarten, als vorher auf dem Platz 
waren, an'.uzieheti , thwls fnlcbe auch in jeder an- 
dern Rikkficlit vorziiclicher fuid. Zu den tl-" An- 
baues würdigen Hcilzarten hat der Vf. in der za evie» 
Auflage auch noch die füfse Kaftanic, die Zürbclkie- 
fier, den Eizbeer- und MehUNnun» die Akazie und 
die Hafcln hinzugefügt, vralche unter elnwlneB 
örtlichen Verb^allniffen allerdings BOckßcht terdi»* 
nen. — r)..". i 5if Kap. Von der Holx/aat k» ABg^ 
meinen und 'irr Zuberatum^ der Bodens inshefondere. 
Von der richtigen Bearli^itiing des Btnlens fowolvl 
n)it Uiic kfii.ht auf feine iiufsere und innere Befciiaf- 
fcoheit als auch der darin auszuiaenden Hui/iaanieiH 
hAngt gröfstenthcila der Erfnla des Hulzanbaues ab. 
Hierin wird noch zu oft gefehlt ; daher find die tori 
Vf. angegebenen Regeln des Verfahrens her der Zo« 



Oes aiocKaustcniagcs, der lieh imn 
dert nnd die Durchforftung des Obe 
his dlsfes. feine beftimmte Haubarl« 

ZInen Mittehvaid in . inen Saanien\ 



heJteh eine fch.^tzhare auf Erfahrung geprflndefo 

Ai;]ci'in*i; 7L1 bcirarbten. Fi'r d'w- perinpen '\l''.vei- 
cl.uncen wird di r aiisi bendü Forftniann leicht das 
"\'<-i r.ihrcn r,n Icii krinnen. — Das igte Kap. I^om 
F.infammeln nnd Aufbewahre» des Holzfaamtns. Das 
daftr hier angegebene Verfahren frimmt ganz mit 
dem Oberein, was die heften Erftlirnni'en in der 
hinficht relehrt haben. — Das I7!c Kap. fon der 
Ausfaat felbß. Der Vf. hat in der neuen Aufia|9 



fclii!l^i3Il^**te — Da»:iate ff«p V mm.. ^ e ^aw cau^fsige Abanderüng gegen *r>VÄJi^ 

»t ß Mm M tk bej dm f «iitibMiteb.«««if Iii» £G9i«lik, iwImvrdMTab^ Ober die . s 



nienge . 
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tmd befon<lere An weifung -zur Saat ctcr 
I^if^^AicItften üolzartcu JUi tliel'es Kapitel und iii 
efoeb^re üeberAcht uüd ^ «rbuiduui^ gebracht, 
ft tt tLifser folcbes Sn der #ryl«« Auflage in einem An- 
hange hiDWigef.igt hat. - Obs 19« Kap. ron vtr- 
mtngten Saattm. Die FmUa, wo «eniMiigte Saatea 
bev rfer Holacultnr nothwendif und fifltzIicB fiiul» 
treten zuweilen ein. Nicht eine jede Vermirehun« 
ift vortheilhaft, <Ue dazu pcw..liltoti Holzarten mOI- 
feo zu einander paffen ; auch die vcrfchiedeiien 
Zwecke« welclu-n vermengte Saaten peniat lit 
Mjilen* hcftimmcn jedesmal die zu wählenden Holz- 
arten. Der V£. hut diefen Gegcnftand mil Kiiclifidit 
auf fUefe ÜHiftfin^ erwogen , und in der neuen Auf- 
bpc mehrere erläuternde Zufatee gemacht. — P« 
KiteKap. Von dtr HolzfHanznng. Bef diefem wicll» 
tieern Gegenfland der Hob.cultnr, als wofür er bis- 
her pehallen wurde, hat der Vf. befonders in Hin- 
ficht der Verpflarr/i.ng felbft und der Entfcrnuiip , in 
^feicberdÜe Stämme von einander zu nflanzen lind, 
«ide «0» der ürEahrung hergeleitete Hi-liimmuneen 
MfSbeB, wodurch viele der bislieriKen Ungewi£snei> 
^nrod Wdcrfprüche cchuben find» und dieTsAlt 
d.-s Holzaobaues «uf fiebere und feTtere NaaM» ge- 
bracht ift, als bisher Aihey beobeebtet.wunlaBk — 
I}as aoftc Kap. To» Heizanbau durch SiMigß md 
Ayttetr. Diefe Holtertichujigsmeilioae Kommt fei- 
ten und «m wenigften imGrofsen beym Waldhau vor, 
auch wird fie, wenigftens die durch Stecklinge, 
inetftem »ur bcy Pappeln und Weiden angewendet. 
Durch AblaMT Wim Xich faft alle Holzarteu foct- 
bflanzen. Mrfe Methode ift nur bey Niederwilde« 
«„wendbar , aber auch hier oft «op grofscm Nutten. 
Sic v eriliertt «laher mehr angewendet st» werrien» 
es bisher der Fall war. - I^as aifte Kap. Von Bi- 
fckBtximg i*r Saattn und Fnanzungtn. Diefc kommt 
iler nur in fo fern in Binrarht, als die Saaten und 
llinuinn in den eriten Jahren gopcn jede nuc'i- 
UJ^Hin Blnwfcrkuiig von Aufsen gefiebert werden 

nifläi um flu' gadeUilicbee Fortwachfen zu )>efur- 



dern. 

gung. 



Diefs anhiebt vorzdglirh durc!i F.Infrledj- 
wobey dü verfcliiedenen A: leii der Üefriedi- 



gu agen ujjd Verzäunungen im AUgeinciaen angege- 
ben wcnten. — Das aafte Kan. Von dm ytrxHtk' 
ni/jfen und TagehUcktrn ^ dt» Bibmtba»- Gi/Mfie», 
Diefe dieaen allerdings nicht nur. zur Ordniwe vud 
Ueberfieht 'dei nnzen Gefehifte« , fondern aucn znr 
Uebefficht des Kuftenauf A-audes fiir ein»- K'>^'« Cnitur 
insbefondere. — Das ajlte Kaj). l'on den h'oltri btf 
dtm Waldbau. AUiremeiuc li-'lliriinuineoii über die 
Koften bey dem V\'al lbau /.u geben, ift we^en den 
vcrfchiedenen Lorialverhäliniflieu nicht mOglicl». Der 
Vf. Itat iiideffen einige Herechottf^n filr feine Ce- 
send aufgeteilt, die immersaeinJ^Nono fdr 
aere Gegenden dienen können. 

Der Anhang zu diefem Werke ift bey der awif» 
tt» Auflage lehr wefentlieh gegen die erße Auflage 
%'ermehrt worden. Dort ift nicht nur eine M' ngo 
%on Krfahrungstaljelleii Ober die Stammzali! und den 
lulialt von Fichten, Tannen» Kiefier« Lerchen, £i* 
chen, Boctien, Erlen und Birmn auf einen i&hfl 
Acker und den Zuwachs, den dleTe Holzarten von 
lo - SOG Jahren liefern, ganz neu hinzugekommen, 
fondern auch die zwar fchon in der erjlrn AufhpiP be- 
findlichen Tabellen (lb<'r das Längen-, Flächen - und 
Körpennaafs , fo \^-fiber das Crewiclit verfcbiede- 
ner L^-ndtT und Städte, aufserordentiich vermehrt 
und nrweitert worden , NVOdultÄ dac Werk anlntei^ 
effe und ilrauchbarkeit fehr gewonnen hat. 

Die Tafeln über die Ergiebigkeit der vorzflglicb* 
deutfchen Holzarten find aus mehr als joiühri- 
Ken Er&hmnKen des Vfs. zufammengcftelit und en^ 
halten iofsent IntereOante Refultate «Iber diefen fiir 
die Taxation und Bewirthfchaftnog der Waliinngen 
fo wichtigen Gegenftand. Sie Snd um fo brauch bj- 
ycr, d l fie in verfchiwlenen Gogfndrn D-utfchlanils 
gelaininclt fuid. Ueber die Kinriclilung, den Ge- 
branrh und Xut/.cn diefer Tabellen bat der «Im 
deutliche Erklärung gegeben. 
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Beföfdcningen und ESrnnbexe^ongeiu 

Aiuf der Uniwüiit Heidelberg haben die beiden ']a- 
rifkifoben Profefforen und bisherigen HofrJite, Hr. 
TWae» and Hr, Z>ukariä, fo wie Hr. Hofraüi Creuvr, 
e«n dem Ct«f*her*ou von Haden den Charakter und 
Benaak febeime HefrfUie , der biiheriae liofratb und 
PreSnbr, Hr. 6fl»W«f » den aar.kler de gdiaimw In- 
fnrraib , ond Hr. Prof. MmAt den GbankUr and Rang 
all Hofrsib erhalten. Den Cbaraklar «ad Rang Itioea 
»beimen Hr IVaibs erblelt auch M Fr»)rlM*g der bU> 
^atige UoEratb , Hr. Prof. Rurf» 



Der bubertge ProfefTnr an dem LT-Cfum zu Mann. 
Imm, Hr. Martin, wurde zur ka(boitr«hen Pfarre/ 
gintheim und zu dem dortigen landetherrlirhen De« 
oanate bef^Scdert. Die dadurct^ erledigte Profefior aii 
dem Lyoenm «u Mmalieim erhielt Hr. Griffe bhber 
ProFefTor an Atm Lyeeum zu lUftedt, ein eiiemanges 
Mitglied de« pbik>logtrchen Seninarinms cu Heidel- 
berg. 

Hr. Dr. Pkilifp Strahl zu Erfurt ift zum aufteroii^ 
<lend.Praftifiir in der philofoph. Facultät und als Leetor 
im an^t franzod und rufiludienSpradMaaf derUdi^ 
«eiCtll sn Benn engeftellt i 
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NATÜROESCHICHTE. 

PjOOBt b^Dufidur: Mtmtnres für Us mimaux [ans 
vtrtibris, fit ^/(Sr Sm/ip^f. /Vantfr» 

partit, Dcfcriptton et GnOiBeation des «ninMiut 

iiucrtL-brcs et arücuMs» OODOUS (t»fs Im DomS 
de Cniftaces, d'Inrectes, d'AnniUdes etc. /Vf 
mitr Fascicult. JMcm. i — a. Tlieorif des nrpa- 
nes de la liouclie t!us CrufUces et dos liilecles. 
Jufrcta Linn. Janvier 1816. 8- — Stconde Partit 
Defcription <:t {Jljflification des aiümaux iiiver- 
tebres, non arücults, cunnus fous Ics noins do 
ÄdoUusques, de Kadiaires» do Polypei etc. Pr*- 
mitr FatcicHtt. Mem. i.«»)* R«eiwr«lMS anato- 
aajfues far Jes Ascidiei eoBiBo(ibes et fiur iet 
AscMicft fiipples — Syltfaie de JA ehOe 



dies. 34 pbtnohes. I8i6« 8> 



I desAwl- 



Die beiden AhhandJungen Uhir die Wundtktilt iir 
hftbtm wurden, am i6. Octobor 1814 und am 
19. Juni i8is> in der erlten KlaiTe des Inrututs gele^ 
fen. • Bliriehterftatier waren Ar die etfta floar und 
Ltmordtt filr'die zweyte Owlfr» LarnttA uoA'tß. 
triitle. Beide haben den Zweck* durch alleOrdnun- 
gpii der Iiiiifcten diefeibcii Mundtbeile nach^uweifeii, 
ilamit das Rinhi-itspriiicip eines auf diefp l'hcilc ^i;- 

StrOndeten GlaKinratiiMislyftems deutlich licrrorrrf tc. 
Der Vf. hat dieles auf tum', lehr fcharffinnigr Weife 
dargethan« und ilab«'y eben fo viel Flcifs und ßeob- 
jMbtungegenaui^keit , als richtigen Hlick in Beftim- 
mung der einzelnen Thcile bewiefen. Er theilt die 
lafecten (Itifteta Linn.) in JuktflUligt Chixmpodtt) 
und eM/lilltof ( e p ire y di a j. In der nfiim Abhand- 
Jung seist der VF., daft bey den fedisfiirsigea In- 
feeten Ober- und Unter-Lippe, Kinnbeeken , Kinn- 
kden -und Fahlfpitzen, fiberdi, fowohl im voll- 
Kommnen als im unvolikomranen Zurtande der In- 
fecten, nachr.u weifen find , dafs diele Tlioile nlierall 
diefelbe Stelle gegen eiiiai.tlL'r cir.ii.jlimen , d.ifs fie 
aber» nach den verfchiedeneu Ordnungen und nach 
Verfchiedenheit der Nahrung ond der Art und Weife, 
>rie die Infeclen Nahrunfr iH hmen , auch fehr ?er- 
toUeden gebildet» und Ii HjU n d u ürdiumgen noeh 
^iHiurichnutfK Senus geftoUcL iind, um von ihnen 
OattungaBierkmale nerzunehmen. Zur Erleichte- 
arneederUeberCcht hat der Vf. in tabellarifclicrForm 
die Itenerfnungen , welche Fabricius, iMreilie und 
Cuvier denlelben TlieiltMi in den vorfcliiedenen Ord- 
iiunp«'n dieter Inlccten beylege», nebeneinander auf- 
geftelJt- Wir wollen hier nur des BeyCpiels wegen 
die Fahrioips'iciien Benennungen, als dw inDeuÜteh* 



Jand belunntem* anthebeut woran« ficK (bIgemiM 
ergiebt ; Der Oiirtifp^fMrum) analog find der elf» 
peus der Nenropteren , Hymenopteren und Orthopte-' 
ren , das labsum d -r flrinipteren , und die vagina der 
Dipteren; den A'innbackfft (mandihulae) analog find 
diu fetal der Diptcri'ti und faup^nden Apleren, wie 
aucii die fetat fattralis der lieiniptercn ; den Kiim^ 
(odr» (maxUlae) analog find die thgua fpbrälis mit 
den patpit aHttrioribMt der Lepidoptcren , die y«(M 
mit den palpU der Dipteren , die fttae httmm»» 
der Hemipteren, und die lam'ma* und anttmae der 
Taugenden Apteren; der Unterlippi (labiiim) analog 
ift Dcy deti Lepidopteren der Theil , worauf «lie palml 
poßtrioris ftenen, der proboscit der Dipteren, dier 
tagina articulatafttat continens der Hr>>njpteren , die 
vaginn bivalvis der fatipen den Aptt-rcn. Die der 
Oberlippe und den Kinnh,ickeu analogen Theile bey 
den Lepidopteren hat Fabricius nicht gekannt, Oe 
find aber dentlich, wiewohl nur nach kleinem Mttb- 
ftabe, vorhanden. Zu diefer trflen Abhandlung ce> 
bOren vier Kupfartafela, worauf die Mundtheiie der 
genannten Oraanaflen, vorzt^gUch «fie derL^Mopt»«' 
ren, Dipteren uncl Hemipteren, fehr fanber darge- 
ftidh find. - In der riFft'f«« Abhandlung befchäft igt 
firli der Vf. mit der The^lril^ iles MuikIcs der vicl- 
für^iucn lidi-rffii. Die niit Filhüiürnern verfchenen 
ApiropiKleii liaben Kinnixicken und Kinnladen, wie 
die Hepapoden ; die ohne Fohlhömer haben jene 
Mundtheiie eigentlich nielit, fondern was man bey 
ihnen mit jenem Nami u In legi , find nur faJfche, aus 
Beinen enntaodene, oder den Beinen entfprechende* 
MundttMile. Bey ffiÜMt entfprechen die drey elften 
fast Beine den fecfis Beinen der Hexapoden. Cpin 
Behauptung Savignu't, dafs die ^futi an iedem Seg- 
ment nur Ein I'aar Beine hätten , indem unter jedem 
härtcru hornartisrem Segmente noch ein weicheres 
h'iutigcs, bisher mit ji-netn ftlf F.iiis gehaltenes, rin- 
gefchobcn und zum Theil verborge« fe\', welches 
eben fuwohl wie das härtere ein Paar Beine habe» 
von den Berichterftattem widerl^, indem fie zei* 
gen, dafs jenes vermeintliche häubge Segment nichts 
weiter als «in weicherer Fortfioz des eigpntüdiea 
liarten Sei(ments, fey ; und wlrkl!6h kabn man {ene 
bSutIgen Zwifchenräume der Segmente, oder eigt ut- 
lich die weichere Haut des Hinterleibes der lidekten, 
auf welcher jene härtern Theilc, wie ein Panzer, 
liegen, bey vielen Infekten deutlich erkennen, bc- 
fonders bey folchen, deren Hinterleib fehr aufgetrle* 
ben ift, wodurch dann die huniartigen Bedeckungen 
dcffelben auseinander gefchoben werden). In der 
Oatinng AsfafiMlra tritt fchon dto Vtriarleniiig ein, 
1 ddt 
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dAmn^hMun erftenl Paare der»feehs Vorder- 
hBtoaals FthUfitwo betrabhtet, obgUioh ßc, fowohl 
ihrarCcfiak «ieihrer Verrichtung oach« mit den 
Btfineo noch mehr fibereinltimmeo. Jenen Techs 
Beinen entlprcchen nun aucli die fcchs hintern Kinn- 
Jaden (Kiiiiila'icii vi.m /.weyten Range, machoires 
auri'.iaii fi \ iJ«T Krabben {mit untergel"chlaf;enem 
Scliwaaze), die iicU bey dsa Kjrebl'eu (init au^e- 
ftreclttem Schwänze) auchfchon vom Munde entfer- 
BQ|i, indem fie fich den Beinen aafchiiefsen, fo dafs 
fie bey manchen Cattiiiieen felbft zum Tbeil als Bei-, 
ae aacdührt «rardeo. Denuuch h^ben alle eigentli- 
che C>uftaceen wirklich t6 Beine» nur mit dem Un- 
terfchieife , <.hU die vordem fechs anfcheinend die 
peHaii von Iviiiuladen angenommen haben. Eben fo 
gut i^öiinten auch die Beine der (Jatt\ii gcti Limulus 
und Apus gewifl'crmafsen als folche KiimJaden vom 
zweytcn Range betrachtet werden. Der tJel;crg;ine 
von den Crultaceen zu den Arachniden wird durch 
flie Gattungen Nympkon, Phoxickiltt und PtfcnogtMum 

8 bildet, ägentltcbe Falilfpitzen find bey den Arach- 
dtn nicbt: und yns mao fo neont, hat weit mehr 
Anlb|pe mU Beinen. SelbTt die Kinnbacken diefec 
^niet« find urfpranglich als Beine zu betraciuen. 
(Letztere Antuhmi^ wird von den Hericliterltattt'rn 
noch verHarkt, iiuitfin lie zeigen, tiais das zwcyte- 
Paar der Palpen zw. yti-n Ranges bey den Scolopen- 
derni eher, fo wie din Kimdiarlven der Spinnen, der 
Ijänge nach von i-m*;rii Kanal durclibuhrt werilc, au.« 
^Irelcnem eine giftige Flüffigkeit in die Wuude fich, 
ei[]gie(t« WkI aafs alfu aucn in idiefer Hiuficht eine 
Änala^e zwifcheo. den Kinnbacken der Spinnen und 
«wn zwajio)* F^re der Fahifpitzen zweyten Ranges 
Oer Scolopendern , oder dem zweyten Beifinaare der 
fiexapoden flalt finde.) Dann werden nocn die Bei- 
ne und Mundth' ilf; dt-r Apiropodeii in einer vergloi- 
chenden Ueberiiilit tabelJarifth znrammengcitelli, 
V'irj js oiiie nritii ^rufsere WMTcliii'iltjiiljeil in ilcii 
U 'njnniingei» derfeliien Tlieile hervort;eljet, fo dafs 
l)py mehreren Gattungen manclie Tnede, welche 
Fdhlfpitzen oder Lippe oder Kimdadcn heif&en, ana- 
Ipf^n als erikes oder zweytes oder drittes Beinpaar 
angefeben werdon. und f<%licb Mandtes« was bey. 
«Ruern ScbriMtellera als erftcs oder «weytes oder' 
drittes Beinpaar vorkommt, als das vierte Paar gel- 
ten mtlfste u. f. w. Die vtgina bivalvis des ROffcls 
(rfer Gattunc Acorus ifl dem zweylon ürinpaare ana- 
log. Bey l.imulus werden dio f Jii«; lma.''.si'n , dir <!fiii 
vierten bisachten Beiiipaare analog find, von Fd!>ri- 
«ius und afulern Enfütiiologen nuxHUe exUriores ge- 

Sannt, Cuvifr nennt das aclue Paar levre in/Mture. 
u dicfcr Abhandlung plxiren acht Kupfcrtafeln, __, , 

worauf Muutitlicile und Beine von Apiropoden fchr Körper; die Thiergruppen ohne Centralvertiefunf(» 
fmbo-jfpruirtcUt (bd. ^ 'la) Botrylttu; mit inftrufiicendero Körper; dj« 

■ ff^nem Beobachtungen auch zeigt, und wie philo-' Tniergruiipen mit Centraffectfefting. ft. AmMri 
fophifch die Behatiitluap anpertellt ift, woJurcti die Luciat- Ufr K- qipr ift frev u. f w. A. Sk^Kttt 
Analogie der Mundtln-iie al)i;r Infektenonlniincea jlrtrn find nicht l.cKaiint. B. Zufctmmen^efrttH jtr* 
erwiefea wird; fo ift Roc ducb niil den UenVdlcr- trn. 14") Ps'rojprna ; rnd ridireid' r mifji'n , .^n einem 
^tiorn überzeugt» 4«ifs eine aiKjrcilte Anwendung. E»de offnen, am andern gefclilnÜenen, ans Enier 

d|^Api|Dj|i«^ Qfvgf «OB TiiiMiMi hsftahwwtom JLBicper. (Di» 



che grofse Verwirrungen anrichten wdrde, indem S9 
z, B. (ehr zweckwidrig wira, dauROITrider Schmet- 
terlinge Kiunla<len zu nennen o. f. w. Sobald, r.u'>'n 
die Berichterftafler, ein Organ fo modificirt ilt, dals 
fciiK' tirfji; ilneüchcn Functionen <iHft:fh(jrt otier fich 
ver.indert liaben, fo mufs man ihm eine Benennung 
beylegcn, die dem enifjiriciu was es jetzt ift, un3 
nicht dem was es war. Wenn, daher bey den Spin- 
nen z. B. die Vorderlwine, ihrer Function nach, fich 
in Kinnbacken verwandelt haben« fo find fie jetzt alt 
Kinnbacken, und nicht mehr als Heine» anzufehen« 
Von den dray Abhandlungen (Hier die At O M m 
wavden. die beiden erCten, am 6. Febr. nnd i. May 
1815 in der erften Klaffe des Inftitufs vorgelefcn. 
Berichterftatinr waren Cuvier und Lamarek. — Der 
Vf. niaclit .uis tien Asfidien i.'iiw: bclnmlere, auch 
von Lamarek unter drni iSainen der iuniciers {tunica* 
/a) aufgenommene KlalTe , die er folf;endermai'sen in 
Ordnungen, Familien, Abtheilungen, und Gattungen 
bringt: i. Ordnung ^ Atcidiat Ttth/des ; der Mantel 
{manua», der fogenannte innere Sack) liängt mit der 
^hale (Jifi, dem fogenannten loCsern Sack) nur an 
den beiden iVIOndangen zufannnen u. f. w. S. iM^ 
nung, AtcidiM Tluittd$s; der Mantel hingt adt der 
Schale allcnthall)en zufammen u. f. w. Die erfte 
Ordnung zerfallt in zxvey Kamillen: i. Familie, Tt- 
thtfoe. Der Körper ilt fi-filitzencl u. f. w. j4. FAnf0» 
ckt Arien, a. Die Mondungen haben vier .Strahlen; 
l) Bolttnia; mit geftieltem Körper; a) CanMa; mit 
ungeftieltem Kdrper. b. DieMilndnngeix fiaben meh( 
als vier oder gar Keine beftinunte.Stranlen. 3) Pkat» 
/»/Sa; mit ungeftieltem Körper. 4) Gavtlimat mit 
geftieltem Kurper. B. ZufammtugifitsO» Arttm 
t. Beide Mflndungen haben fechs regalmifsiige SiralH 
len. 5) Diazona; mit ungeftieltem fcheibeufOrmi« 

iM'ii, aus Ein'r Gti:j>pc vnn Thieren beftthcndeni 
vürper. 6) Dißnmai nut ungeftichem, vieJreftalli- 
gera, aus mehrern Gruppen von Thieren beiielion- 
dem Körper. 7) Sif^ilitM; mit geftieltem, kepeiför- 
migen, vertikal gerichteten, aus Einer Gruppe vni% 
Thieren beftchenden Korper. <f. Nur die Kiemen* 
mfindung hat fech.s regelmäCsige Stralden. 8^ Sytdlm 
tmt mit cylindrificMiBn* geCtieiten» vertikal Mrich* 
teten, ans Einer Omppe von THtnm Nftencnden 
Körper. 9) ApHdium; mit nngeniellCBi) vieigeftal* 
tigern Körper; die Tiuergruppen ohne Centindvei^ 
tiefunf: - - - - 
tipem 

Vertiefung. Ii) Didetttfiuin ; nut unpeftieltenK fi In-, .»n- 
niigem, iidirnftirendem Körper; die 1 liierprnijpen 
ohne Centralvertiefungi «. Beide Miiiidiinf'en Inid 
ohne Strahlen. la) EluoiHum; mit inkruftirendeni 



jYorper ; nie i luergruppeii «imw «jchhmtw- 
\'^. lo) Polyclinum: mit ungeftieltem vielgeftal- 
Körper; die Thiergruppen mit einer Gentral- 
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t Ordmngt wohin wolil, nach d*m zu rchliefsen, 
der VL gvgen dM Ende der dritten Abhaiullung 
fi^lt» dtoOtttuog Si(m gehören wird* füll im nudi- 
ftßti Bande al^^eluBaelife «rardeik) — £• iTt zu be- 
wundern, mit welchem EtFer unamlt welcher Sore- 
ftjt i(er Vf. die Uiiterfuchmig diefer Thiere, CöxTOliI 
nacli ihrem Auuisüni als nacli ihn'm Innern, vorge- 
nommen hat, woiür fuwolil dif. Hi'fchreibiineen ,ils 
auch die flberaus faulH?rn und clcntJic licn Abbiltluii- 

Seu auf den 24 Kupfenat'eln , die i intM ii in n ir lien 
clwtz für die Aiulomie diefer i'liiere enthalten, 
das befte Zeugnifs abgeben , welches durch die Be- 
richts der Herren Cuvier und Lamartk, die dem Vf. 
nehrwtt-Mebunterfiicht haben, noch badmtend ver- 
lÄrkt wird' Die vier erften. Gatlaqgeitt oder die 
A^mehtm TtÜiftny find die ^gentHciien ^nkOm* 
Wold nach ihrem Aeufeerii ab «wh ihmn innem 
fchun t>ekannt. Obgieieh aher die wesentliche Bil- 
dung diefer Ascidien [lurchaus bev allen diefrlln' iff, 
fo hat doch der Vi". d;is Verdioiift , die Tiioiie pe- 
nducr und bertiiiinücr uiiterfiicht , und die Abwei- 
chungen und iieionderheiten in ihrer Liage und Bil- 
dung bey jeder ein/.elnen Art angocehen zu haben. 
Wir geilen zu dem wichtigften Theife (pofer Abhand- 
Inogen , cb den zufammtmgtfttzttn Titk^$m Ober, und 
lüw erft ieuehtet das Veraienb des Vb. gaoz vorzai^ 
Üeh hervor. Die -wisrageii Arten diefer OattuDge«» 
die fchon frOhcr bekannt waren, wurden za den 
Aicyonien, einem wunderbaren Gemifch der raan- 
lüchfaUigfien Arten gezählt , und zum Theil für fo 
zweydeuliger Nutur gehalten, dafs man nicht einmal 
wufste, ob Ce dem Thierreiche angehörten oderniclit ; 
man fetzte fie indefs in die Ordnung der Polypen. 
5l>v(ny unterfuchte fie , und iknd, dafs, fo wie die 
Kurallen Polypenf{^me (jfolypitr*) ausmachen, fo 
diefe gallertartigen o<.{er knorpUgenAloyonieo nichts 
•ndecsleyeo» au Ascidienftänun«, d. h. Maflien mit 
Zellsn, von 'Asokliaa bewohnt, die nnr Ihre Mon- 
dttiMBn hervorftreckten. Anch die Ciattungen Ptußra^ 
O rfniffi e und CMtpor» find vielleicht mit ihnen na- 
he verwandt ; und die Brackioni h.ih< ji in ihn^r Or- 
ganifation zum TheU viel flbereiartimmendes mit 
Ascidien. Der Vf. \^rar Anf.!np>, f;ennigt , jene Cat- 
tungen (nämlich die eallf riarligen und knorpligen 
Aicyonien) unter dem allgemeinen Familiennamen 
der Alcvonitn zu umfalTen, und die (Jbrigen bauinf«jr- 
Biigen ÄJcyonien, deren Bewohner wirkliche PoJy- 

Sen mit echt gefiederten Armen find» den Coraliea 
eyzugefellen. Die Betnebtung indefs« dafs die 
baumfiSrmi{{Bn Arten* win J.artorntm, digitatum 
n. f. w. fchon von alten Zeiten her den Namen 
tj n nium führten, bewog ihn, Iftrtcrn auch den alten 
Namen zu laffen; und fo trliiclten denn jene den 
felir paffonvleii Namen der xufammeHgefttzUn ^Jct- 
dUn. Uehripens gefleht der Vf. felbft, dafs diefe pe- 
feliigen Ascitlien nicht jetzt erft entdeckt, fondern 
vielmehr nur wiciicr anfreunden find , denn fchon 
vor beynahe 50 Jahren hatte Gärtner fie in feiner 
Gattuni; 27«beNW bekannt «amaebt, und Pallas ihre 
Vnrw andrteh aft nh den Aaddiea nachgewiefau <— 



War es fchnn hej den ewrentlicHcB einfachen Ascit- 
dien kein geringes Verdienft, ihren iiinern Hau, die 
verfchiedenen Muskellagen , den Kiemenfack , dio 
Eineewekle» Hers, Artsriea und Venen, owdlich 
naen das Nenren^rftem zn entdaeken» und« alle Vei» 
hältniffe diefer Theile zu einander, wie auch ihrf 
At)\veicluingen aufzufinden, wie mufs man den Beol)^ 
achter bewundern, tler alle oder doch lUe niJ.'ififn 
diefr-r innern Theile, bev gallertartigen Gcfc höj>ieii, 
WDvori dif wenigften die Lance einer Linie erreich- 
ten, nicht etwa blofs durcli den Körper hindurrli 
erkannte, (was freylich bcy diefen (hirchlcheinendeii 
Gefchönfen möglion ift), fondern zuweilen, wo es 
Noth tmt, nittelft anatomifcher Seetionen aufdeck- 
te. Kunc» M ftnfl fieb» dafs diefe augebornen Be- 
wohner dar Ahrnmien* innerlich wie äufsenich» mit 
den eiq&cben Ateidien im Wefentliehen ganz flbev> 
einftimmten. Dürfte und wollte Reo. alles Neu« 
andeuten, was hier gegeben ift, fo milfste er die bei- 
den erften Abhandlungen, die hcfotHders den zuCam- 
mengefetztcn Ascidiei] gewidmet find , faft ganz ah- 
fchrcibcn; alfo nur Kolgemles : Die Maffe diefer fo- 
genanntcu Aicyonien iu als die äufsere Scliale (der 
iufser« Sack) der Ascidien zu betrachten; die Zelp 
len in der Muffe find der Kaum zwifchen dem äufsern 
und innern Sack* das Thier üelbft (der innere Sack) 
nfanmt den Raum disf«r Zelle ein. Von den Gattun- 
gen ift folgendes xu bemerken: 5) DiaMom. Gallert» 
artig. Die Zellen mit den Thleren raaen fehr weit 
hervor und ftehen in conoentriCchej» Ivreifen. Vo^ 
dorlcib (tkorax, Kiemenfack) und Hinterleib (aboo* 
metiy Eingeweidefack) hängen durch einen langen 
Stiel zufaminen. Eine neue Art ; die einzelnen Thie- 
le an zwey Zoll lang. 6) Dtfloma. (Gärtners Dißo' 
mm*. Um jede Verwechfelung mit der Gattung Di/Jo' 
NM miter den Einjtewekfewarmem su vermeiden, 
^virees «rohl belTerawcfen, die Endigung in us bevr 
zubehalten ) Ralbknoiplig. Die Zellen ragen d» 
ovale Warzen hervor* und die verfchiedenen Onw» 
peil bilden mehr oder weniger deutliche KreiTe* fo 
riafs die pröfsere MUndoflg |eder Zelle bUMT Im dCB 
Peripherie des Kreifes fich befindet. Vorderieib nnd 
lliiiferleib hangen durch einen langen Stiel 7.iifam- 
inen. Zwey bekannte Arten; die einzelnen Phicra 
2 Linien lang. 7) SigUlina. Gallcrtarlig. Die Zellen 
ragen als ovale Warzen hervor, deren gröfsere Mün- 
dung immer nach unten gerichtet ifi. Der HinterT 
Jeib ift nicht geftielt, fondem nach dem Vorderieib« 
zn nur etwas verengert. Der Everftock tritt in Ge» 
ftalt eines langten , metft fj r h a C Bnnl g gewnndenea 
Failcns aus dem Hinterleibe hervor, nno dringt tief 
in die Maffe, felbft in den Stiel eüi. Eine neneAlt; 
die einzelnen Thiere find, Jeu Kyerftock ungerech- 
net, drey Linien lang. 8^ Synoicum (fchon durch 
Fhippt und lamarck boUannt. Alctfonium fyndkum, 
Gmti.) Halbknorplig, <r^- is haarig, cylindnfih. 
Im Mittelpimkte des obern dickern Endes ift ein 

frrofser vielftraldiger Stern, der von einem Kreif« 
ecbsftrahiiger Sterne umgehen ift. Letzlere find die 
— londongen dsr ehnebina Thiere} d«r Aft«# 
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eeht at« eine Vklaf Oeffiiung in jenen grofsen Sieni 
nus Dei- Hinterielh ift angeftielt, mit unlerhäneen- 
dcm Eyerftock. Eine bekannte Art; die einzelnm 
Tliiere f>nd bis neun Linien lang. 9) Apltdmm, 
Callertarlig oder knoriilig. Diezahlreichen, wenig 
hervorragenden Zellen liehen in kreisförmigen oder 
elliptifchcn Gnippen, ohne d^U Geh jedocli in deren 
Mitte eine Centralverliefung befindet. Der llmtcr- 
lab ift ungoßMt, mit unterhänpi-iidein Eyei it.x k. 
SecIlS Arten, worunter nur Eine tiekannte ; die ein- 
'kelnen Thiere find etwas über oder unter eine Linie 
lane. 10) Potj^mim. Oalkrtartig oder knorplig. 
Uie Thiere Einer Omppe fteheo in fehr ungleichen 
Entfernungen von ihrer gcmcinrckaftlichen Central- 
Bffnung ab. Der Hinterleib ift geftielt, mit gefüel- 
tem unterhängendem EyerftocU. Da die Form der 
Zelle fich nach der des Thicrcs richtet, fo liegt hier 
ledes Thier eigent Ii '1 'n irey, "ur duich einen en- 
gen Kanal verbunJenen Zeilen, deren ubv.rn den 
Vorderlelb, die mittlem den Hinterlinb, die nniere 
dea EyerftocU entliäit, wodurch die Unterfuchung 
dUtttt «or 1 bi» a Lini«n langen .Thiere fehr er' 
fchwert wird. Sech« neue Arten. 11) Didamum 
Xnicht DUtrmmm, wie Lmmrek fchreibt). Sphwut- 
hiig, lederartig; mit geftieltem Hlate]rleibe: img«^ 
ftieltem, feilwärts am Hinlerleibe befinaliGbem 
Evcrfiotk. Zwey neue Arten. Die einzelnen 
Tliiere lind l bis ^ Linie lahg. 1 2) EtuMtium. Gal- 
lertartifi; mit iintrcftieltem HinterlciUe ; unpeliieltem, 
an der iäeite des Jhliitterlcjho.s beüiidliclieni tyciftnck. 
•pt«M> neue Art. Dil: einzelnen Tliiere iinti \ Linie 
lang. 13) flötry'^«* (bekannt). GalJerUrüg oder 
knorplig* Der Hinterleib ift kleiner wie der Vor- 
derlelb; xu |eder Seite des letztern liegt ein Eyer- 
ftock. Siebeo Artea» worunter vier neue find. Die 
OrCfso der einzelnen Hiiete erxeieht keine Linie. 
Jede Gruppe dieTer Thierehen winde bisher fcr ei- 
nen einzigen Pulvpen, und ie«(es einzelne Thier für 
einen Arm oder Fühler jenes Polypen gehalten. Bcy 
B, fo'.t.'cudus (woraus Lamarclt, in feiner Hifl, nat. 
dtt antmaux [ans vtrtibres , eine befondere Gattung, 
Potyet/clM gemacht hat) waren die Fyerllücke der 
)un^en Thiere viel gröfser wie di» der altera. 14) Pif 
rofoma (durch Ltfmur zuerft bekannt gemacht). Gal- 
lertartig, durchfcheinend ; auf der überfluclie mit 
kegelförmig erhobenen Zellen. Das Thier ilt wie 
«in elliptiCuier SacK geftaltet. Die Eyer iondern fioh 
Xittetkoctt ab» treten ia den Raum swi- 



fchen Thier und Zelle (innem und äufsem Sack) 
und bilden (ich da bis zu dem Grade aus, dafs fie ein 
.DriUei derGröfse dcsMatterthiwes haben nnd fdioa 
aiA einem jungen Pifrojonm «int \ier Thieren bef te- 
ilen. Dorn lindct in.in, hey Oeffnuitg eines Pyroftf 
ffifloder ir^(!nd eine-; zu den /irfanimengclel/-ten A«- 
cidien fzehiirigen KOrpers, zwilchtni den ausgewaclj- 
feucn J liieren nieiltens ant h IcJcinere lin.'!u«;pc'i>ililete, 
(.Wahrfciieinlicli liml wohl li-tzter« dazu b«^ftininit, 
die Zahl der Thiere jedes einzelnen F^fema zu 
vermehren und dadurch dieCes allniählig zu ver- 
gröl'sern ; jene fchoo znfanuneiig^tzte Frflebte aber- 
werden wohl ausgefoodert» um neue Individuen m 
hildea.) — Ia wiefern eii nnn nothweodic gewefea 
fey mler nicht, aus den einfachen und zuuimnenge» 
fetzlen Aseiiüen fo viele neue (>att;ir«gen zu machen, 
danilKT wollen ^vir mit dem \'f. nicht rechten, denn 
hierin lind die Grundfiitze übi-riiaujit lehr vcrfchieden« 
und CS müclile lieh Icluvorlifh t-iii jHiiemcinesOcfetZ 
aufltellen laUen. iNaoh di-r Mi-inmis; der liericlilcr- 
ftatter kunnte der Crartnei lch'- .Wime Dißomus als 
Gattungsname fOr /IptgdiMm, I'alycünnm, Didtmnum 
jnnd SucotUum hinreichen ; auch die Gattungen DUh , 
MMW und SigiiUna dOrften kaum davon getrennt wer» 
jden; denn alle dleta Thiere liabto dieleiban «fefenA- 
Uchen Tlieile, und wenn man nach den verfchiede» 
jien Lagen und Verii.'iliniffon der Eingeweide neue 
Gattuntjcn machen wollte, Ui würde faft fed« Mol- 
hiskenart eine Gattuti>z werden. [ Jci \ 1 Ii 'iri .luch 
Bt yfpiele an, wo felblt bey Individuen einer und dcr- 
fclben Art bedeutende Verfchiedonlieiten hierin 
äutt fanden.) Deffen uognchtet iwt iMmarck (in 
feiner naL in» m^fm» vtwi.") alle jene Savigntf'- 
fchen Gaituncen nrfanoamiea* nur mit der iün- 
fchränkung dbfs er IMmmm uiyl EMMÜum verei- 
jiigK, dafOr aber aus dem Batrfitus polyctjclits eine be- 
fondere Gattnng macht. Oki» (in feinem Lelirbuche 
der Naturgefoliichtc'i liat Botryllus und Dißomits G'drtn. 
in Eine Gattung verbuntlen, unil wfii'de wiihrlthein- 
lich üUe Gattungen der zuranimpnLeret.'.ten Ascidien,' 
wenn fie ihm fchon liällen bekannt feva könneot 
vereinigt babeo. ' > 

Wenn die zwey oder drey Bände, welche, nach 
der Erklärung des Vfs. jährlich erfchcinen foUen» 
eben fo inhaltsreich und wichtig, wie die beiden vor 
nna iienndea, feya werden, fb hat die Wiffenfchaffc 
durch Iln. Sn^tif lebr gmiMii 0«wiiiii 2a hoffen. 
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- tRi^t welcher vom J. isn bisifii6 

eW ^tthalter in daa Bolländifchea Be- 
Ctzuogsaiictf Java war, liefert in V0tli«M]idain> mit 

der gewölmlicben typographifchen PraoRt der En^ 
länder .msgüftattetoin W'ei lve fiir den Ocoeraphe«, 
Hiftoriker umi Philologen i;leich wicluige tVachrich- 
%en von einer der bedcutemiftea der giofsen -futi- 
|cheo Infela. In der Sanimlung der inannichFalrigen, 
ffff «loMr foLcbail Befchreibuug erfuderlichcM M.ite- 
yialUii ward er durch Gelehrte verfchiedener l achet 
lUtterftOtztj denn unmöglich hätte ein Kinziger, zu- 
■nt, ein mit fo vielfdltigen politiTchen Oerdiüften 
llberliialkiec Mann, wie der Statthalter eines ausge- 
dehnten Landes, Gmad ttod Boden der Ijife^i Sittta 
und Sprachen der Einwohner, Üteremuf neuere Ge« 
fchicbte des ^tijtüs auf cini* umfafTende Weife unter- 
fuchen und ablmndeln können. Die natureefchicht- 
lichcn Forfcliungcn ftelile Thomas fftyrsßfla an ; zur 
Gefchichte der holianiülclien oftindifchcn Compagnie 
«ad der holländifchen Regierung Java's liefi:rteti 
wichtige Beyträee: Munünghe, Pr, fident des ober- 
flen Gerichts zu Batavia , und Cranjfte, Präfident der 
Schepenenbaok ; WÜhins^ Marsden, Murdock luchten 
•lienaUs durch die dem Vf. mitgetheilten Bemeifau- 

5 eil der Vollendung (eines Werkes förderlich an wer- 
en. Der AnHähriicen Regierung Java*s durdl die 
Engländer verdanken wir auf diele Weife eine Be- 
reichening unfrer wifrenfchaftlich^n KenntnifTe, wel- 
che von der engherzigen , ßciftbefchrlinkten holLm- 
difclien Verwaltung fcliwerJich zu erwarten gewefen 
wäre. Mit befonders holieiu Inlercffe mufs der Hi- 
ftoriker undPhilolog in diefen Scliilderungen bemer- 
lien, wie alle indiTche Bildung fich oftwärts weit 
verbreitet hat; die Götterlehre und Sagenwelt der 
Halbinbl diesfeit des Gang^» Stire fasUlg» Sprache, 
jlw» fcolaeD DichtuiiBBiit ihre non1iciien|. Tempel 
jhidin wirlauf Java wieder, aber aeutUoh als etwa» 
Fremdes, dem eingeboroen Volke von Aufsen her 
Mitgetheiltes, fpälerhin durch die Einführung des 
Islam wieder EotiiffenöS. MOge die Rückkehr d(!r 
holländifchen Regieruiij? nach Ja\a weder in wÜIea- 
ichaftÜcher, noch In p 'I>tiirhcr Hillfight * 
A»L, Z» Igig. JJritUr Band, 



maßen, fondcm die von den Engländer* 
während ihrer rorDbergehenden Anwefenheit auf der 
liiTc! gftroffctipn , und, wie es fcheint, wirklich ver- 
itaiiiligi-n^ii und menfchlichercn Einrichtungen auch 
in Zukunft bey Verwaltung des Landf s beyhehaltcn 
werden! Der Vf. fcliildert durchgehends'das java- 
nifchü Volk als fanft und gutmüthig, aber durch 
fchlechte Regierung verwahrlofet und unteötcflcklto 
und empfiehlt es naiv genug ia der 0edkation detf 
befondern Gunft des Prinz Regpiitaa» UigBachtet ei 
ja jetzt der Leitung der Holländer wieder Obergebed 
ift. Die J^gUiader Ccheinen ßch faft als Oberauffe* 
lier aller europäilchcnColonien in Indien zu betrach- 
ten; wenden fie ihre dortige Uebermacbt zur Ba- 
grdndung und Erhaltung wcifer und gerechter Ver- 
waltünfisai ten an , fo mag man fich niclit (Iber folche 
Anmaafsung bcfchweren. Dafs fie aber dabey ebe« 
nicht uneigennützig, zum üeftcn der andern euro> 
päifchcn Coloniemächt« verfahren, llfst fich fchoa 
erwarten ; bald nach der VViederankunh daü ^^fftlfii- 
der auf Java find mehrere EmpÄriuinii .aitm den 
Eingebor nen ausgebrochon, und dieHdlfinder find, 
weno anders den daxflber ^qgegangenen Nachrichten 
zu Klauben, wieder nach alter Weife jnit den Java- 
nern fo ziemlich wi« mit dem liaiMü Vialw 
gangen. 

In der Einleitung gitbt der Vf. eine kurze Ueh_ 
ficht der Gefchichie di;r europäifchen Anfiedelungen 
auf Java ; fen der pi iU-n Aufrnchung der Inlel durch 
den Portugiefea AnUmio dt Abr$w 1510 Ua.sur An^ 
kunft der Engländer igll. In JahrisM fiMdte der 
erfte Holländer, ^«kImm«, nach Jam, leiitete dem 
Xön^e von Bantam Hfllfe gegen die Portupi(>fen, 
und erhielt dafür die Erlanlmifs, in Baniam ein« 
Factorey anzulegen; i6io verlegte der Siatil.aUcr 
Bolt die hollandjfche Alifiedeluni von Bantam nach 
Dfchakatra, welches 1621 den Kamen li.na\ ia erhielt 
und bald der Hauptort aller holländifchen Hciitzum 
ce>i in Oftindien ward. Im Anfaoge des fiebzehntea 
Jahrliunderts legten auch die Engliinder zu Bantam 
eine Factorey an, machten während einer Reihe 
von Jahren den , Holländern den Vorrang ffreitig 
wurden aber dennoch endlich giBdtfaiget, i^i ihni 
Anfiedeley eingehen zu lallen. Während des «nzea 
fiebaehntea Jahrhunderts zog die hollindifclj - oftin- 
ditdie Compagnie aus der Javanifchen Niederlaffum« 
einen bcilnnicnden reinen Gewinn, welcher fich i6qj 
am höcl.ften ibelief, nämlich auf 48,319.506 Gukle«. 
Seit diefcr Zeit begann der Gewinn abzunehmen; im 
Jahr 1734 war nur noch ein reiner Ueberfbhula vo« 
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luft, wcirlier 1779 im (ranzen bis zu 84.985>425 an- 
gewachleii wir. Die ürfachc dicfer ungftii!ut;t"a Er- 
gebniffc darf in r.ner Vci niiiidcninf des Hamids 
niclit geflieht werden ; duiiii der Al)faiz der f]oiiij>a- 
piie flieg von Jahr zu Jahr. Eine 1790 zur UntiM lu- 
chung der Colonie ernannte Cummifrion fand jene 
Vrfachc in den ahertri&benen Verwaltunftskoften, 
irfex Treulofifkeit der Beamten und dem Schleich- 
liandel der fremden; als TorzOgUchfte Rettungsmit- 
tcl gegen den gänzlichen Unterau der Conqpagnia 
fchlug fie vur EinfchrSnkung der Verwaltung, Auf* 
ecbnng unln-ilmitenderer Anfiedehmgen , und Ver- 
llattung freyprcu llanclels der Prixatkaufleule nach 
Wel'tinilicn. Zur Ausfilliruiip der Vor;clil:iee wur- 
den CommifTari«*!! narh Java piffjiult , deren Schritif? 
Jedoch keine vorllirjilli.;tten l'^Jnn; bitten; fie Ix-- 
fnühten firh, den geringen Privathandel noch mehr 
lu unterdrücken, und her Ockficht igten zu wenig den 
Umftandt dafs alle Verhältnjrie der Compagnie feit 
^ner Reihe von Jahren Geh bedeutend verändert hat- 
ten durch die Erwerbung eines RroTsen. aber wenig 

Eenutzten Grondeigentmuns anT der Infel. Die hoF 
iiKÜfche R^iening fah fich bnM darauf genöthiget, 
die ganze Compagnie für aufgeliVfet zu erklaren. 
Dirk van llogendorpfclilngnun ein g.inz neues SyfleiTi 
in der HeuirthlVluftunp der Coliniif; vor; er drang 
▼orzOglicli aul AWi- Ii.! Uli iig iler vgji lUvn l"'-inpnl)orniMi 
au IciUeuilcn Frohnen, freye Henutziing des Ciriuides 
«nd ßodens durch dieEingci>ornen, und Krcyp»-I)iing 
das Handels. Die 1803t in diefer Angck-giüiicit zu 
Haag berathende Commiffton erklärte jedocii das ja- 
Wiwshe Volk filr nidtt gp^gnet xa einer folchai 
Vwfaflitng, MarlehaD DfndeS befti^ ab Statthat 
ter der Infel gröfstentheils noch das alte Verihbreni 
und zogdie Hinkünfte nur aus erzwungenen Schatzun- 
cen und andern tjrannifclien Maafsrepeln ; er er- 
klärte felblt: ,,pr nsbe die (Kolonie in einem iolclien 
Zuftande geruii ii'n , t'afs ci IVn- :i jtliig erachtet, ßeh 
Mfr di* gittüknluken Formalitütin kinwigzufttzstt, und 
tri* midrt* Gtfttx zu »ehtin, was mi» zur Erkal- 
tmmg der Colo)ti» nathwtmdig gtfchiintn." Als Wir- 
kung eines folchen Verranrens gab Dändels zwar 
nacnner eine fehr verbetTerte Lage der InCel an. wel- 
4^e abef von unfermVf.« ala ^aiüf fblgeodem en^ 
labeD Sutthalter, grc/stenth^ gdfngmet wird. 

Das trßeKatAM cnthiltebie allgemeine Befehref» 
bunp der natdrJichen Befchaffienheit Javn's, feiner 
Eintheiluiigen , Hafen, Gebirge, Strönte, ßuden- 
artco, Jahrs-zeiten , Foffdien, Pflanzen und Thierc. 
Der Name «ler Infel foll, nach der Behauntung der 
Einwohner in den älteftea Zeiten , Nufa dara hara, 
d.uwülh h/tit gewefen, von den erften indifchen 
Allbauero in f/ufa ffawa verändert worden feyn, we- 
nn d«r dort voigefnndenen Getreideart ffßka waL 
||px«vüchaa ward lehnm in ilterm Zeilen oad wird- 
Bflcb jetst von den Einwohnern von Celel>es der Na* 
aie Jawalnfeln auf die meiften Infefn des inclfrchen 
Aivhlpeiaaiis aiu^ev,aii It, und das Wort fau? bedeutet 
in den Maiatlcfa(;ii I^ialek len : jtmjtitig., e*tftr»t. Die 
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meffungen der Eupländer hprvnrEr(»ganren ; denn diefe 
hoben fügluic h ilie befteliende Lelnisveri'aflung untiir 
den Eingebornen und Anfiedlern auf, führten ßefitx 
des Grundeigenthunis ein , und bedurften «lazu einer 
gründlichem Kcnutiiifs tlos Laniles. Das ganze Land 
zerfällt jetzt in die den Hullämiern eehOreniieti Pro« 
vinien* weiche ungefähr zwey Drittheile des Ganzen 
ausmadioniund deiigröfsten Theil derlüifteu einndt* 
inen, und in die unter zwey einbeimÜcISe Ätrfken 
vertheiltenj aielur im Innern gelegenen Landftriolw. 
IMe hoHlndifehen Provinzen iind in 15 Refidentfcliaf- 

teil cetheilt ; die l/eiden iinaljli.'intML'en < inhcimirrhen 
Fürficn find: der Saiuhanaii u.tcr lv..;lri von Java, 
Zu Surakcria am Solotinfs , und dr-i Sultan /u Viij-y- 
akerta in der Provinz Matarem. Knie ununlerljru- 
clieiic Kette von Gebirgen ilurchFlreieht (he ganze 
Infel, deren h<jchfte Gipfel Senuru und Tegut üch 
bis ZU iiooo— I3000 Fuls erheben ; von ihrverzwc^ 
gen fich niedrigere, viUkanifchc Rcilien. DerjNh 
deutendfte Strom ift der im Landftrich Kadawan^ 
entYnringende üengawan Solo, oder g*<a|Kf Äfo. Die 
aOraliohe lEflftB dt niedrig und mit Vegetation ba- 
deckt, aber die födliche bcfteht in fteißn Klippen* 
ketten ; je tiefer man in das Iimere fich begiebt, delto 
pefuniteres Clima und ilppifiere Natur lindet man. 
VuJkanifche Erfchütterunpen find in dem pan/ea 
HitnmelsfLrichc iufserft heftig, uml Itheineii dieGe** 
flalt Java's und der lienachbarten Iniein öfter geän« 
dert zu haben ; nocli jetzt glcM die Ueberlieferung 
die verfchiedenen Zeiträume an, in welchen Java 
von Sumatra , Bali und Sumbava loseerifTen worden* 
Da ein ewiger Sommer iiexrrcbt» & JafliM fieh die 
Jabraieiten nidit in heifse und kalte» fondem nur 1a 
trockne und nafTe unterfcheidcn , wciclie von den! 
Eintreten der periodifclien Winde abhängen ; die 
na'.fc Jahrszeit währt vom October bis Marz, und 
ift am meiften regnigt im Nctrember und Derf-mber. 
Das Clima der ganzen Infel ift, mit Ausnaiime der 
Stadl Batavia und einiger weniger Punkte der nörd- 
lichen Küftc, nach aJJen von den Engländern gemach», 
tcn Erfahrungen und ausdrücklich aneerteliten Un* 
terfuchungen hierüber, eben fo gfllund, wie das iv* 
gend eines Theiles d<is briltiTchenlndleDii od^reinen 
trofibhen Landes flberiuunt. Der Vf. hat in dnem 
Annange Verzcichniffe derTVadesfllle bej den engli- 
fchen, auf Java flehenden R«!imeoterh beygefiigt, 
aub denen lieh ergiebt, dafs im Uiirrhfchnitt j. brlich 
nur auf 30 Mann ein Todter zu rerlincn war. Die 
Unfchädlieiil^cil des Clima's, iK'f.'itders filr afiaiifclie 
Naturen, wjrd auch erwiefen durdi die, ungeachtet 
der curopätfchen Bedrflckungen , aufserordemiich 
ftarke Bevolhenine b r" Infel. Nur Batavia, gerade 
der Ort, wekhcn hc Holländer zum Hauptfitz ihrer 
NieJerJafTung wählten , und einige andere , an den 
Sümpfen de^ NordKnTte gelegene Gegenden, wer^ 
den ?on eiger peftartigen iJuft durchweht: maM 
ober die dort hcrrfchende ungeheure Stertllchltfllt" 
gicbt der V'f. aiisfobrllche Liften aus Jen öffentliche» 
Hegifterii. Naclidem Batavia einmal anpelMi «vur* 
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ib viel m^kjlicTi in rliofcr Stadt piiizukerkern , 
Rfickficht auf ( Jcruiutlifit uml Lel.uii clerl'clt»en, un- 
geachtet fclion innerhall) ci.;i:r Mi-ile von der Stadt 
ein ^el beffcres Glima gefunden wird. Die Abficht 
ber dieCer tynnnifchen Maafsregcl war einzig und 
alleitt , den Monopolhuidel dertolicherer zu behaup- 
ten , und den PVivatlefiten alle nShere Kenntnifs des 
Landes felbft und feiner Mittel moplichft zu entzie- 
hen. Von den Naturproduclen Java's tiu-bt der Vf. 
eine Uebetficljt, kündigt dabey aber zugleich eine 
ausfinhrllche Naturgefcliichte der Infel voinUr. Hors^ 
ßetä als näcliftens erfcheinund au. Iti i-iner NDte 
rOrkt er eine ebenfalls vom Dr. Horsfield verfafste 
Tollftändige ßefchrcibung des benlchtigtcn üpas oder 
Oiftbaunies ein, welcher eigentlich Anchar heifstj 
frohere Reifende haben die Befchaffenbeit und den 
Gebntt^ feioes Giftes fehr abertrieben ; doch 
kommt daflÜbe, In die Clmdatibn gebnekti inUSr 
nen Wirkungen dem ftärkftcn animalifchea Oifte 
gleich. Ein alter, wegen feiner Gefchickiichkcft in 
der Bereitung des Giftes berdliinler Javaner , tioroi- 
tete CS fnr Hortfieldt und diefer ftelite darauf wieder- 
holte Verfnehe rnttdemrelbeD eit verfeKiedene&Thle- 
ren an. 

Das zwtyti Kapitel enthält eine alltjemeine Bc- 
fehrelbang der Bevölkerung Java's. Der Vf. bcirach- 
tBt dJefei fo wie- die aller benachbarten Infein, als 
M den grofsea TatarifchenValkerftanime gehörend« 
und mtSdift ani dem zwtfelien Shtfn und Ghlni 
gelesenen Feftbnde. Die UevOlkemnAen der einzel- 
nen Infeln haben durch Ihre berondcrnfelnrlchtungen 
und Sfliirkralcj fo wie d^n ch \'erl<clir mit Fremtlen, 
nach imil nach auch etwas cipentliiimliche, verfchie- 
denc Cli.iraktere ani;ciioiTnnen. Die liprvorftecliend- 
ften St.imine find: die Malaien auf Sumatra, die 
Bm^ij auf Celebes , kühn, kräftig, dem Handel und 
der Schi ff fahrt ergeben, und dfe Javaner t acker- 
bautreibend, fanf^er und gebildeter, als die beiden 
andern. Der Bau der Letz&rea ift fehmlehtig* die 
Farbe gelb, daher bej ihren DKebleni der Aue- 
B Jimgftau*' J^eielniuiR hoher 
. . Jeiditszöge drOcken am lelchte- 

fteo Uigfar^, Eraftnnd Befcheidcnbeil ans. Die 
Inf oeB OeM^en wohnenden Sundas uiu( die Bewoh- 
aer der benachbarten bjfcl Madura fiml kr.dtieer 
find wrildcr. Nach den ikij von der englifchen He- 
gierung angeftellten Berechnunpen belief firh die 
gefamrate Bev<ilkernng auf 4,4^9,250 Javauer und 
«4»44l k'remde, zulamnien etwas \lber fiinftchalb 
MiUioneii. Die Hauptftadt der EuroBücr, Batavia, 
ward gcfcha'tzt zu 60.000, die Hauptstadt des Sufi^ 
Vunan, Surakerta, zu 105.000, trod die des<Siiitan» 
Xnftyakerta, zu 100000. Di efe Bevölkerung lA-fehr 
ungleich aui der lufel vertheUt; die unter dengeln* 
heimifchcii VOrTten flehenden Lendftrfche fmd ftber- 
iDilt mit Eiavrofanern; die Provinzen der Hull .Mct r 
TerOdeo mehr and mehr. Bejr dlcfer O.drpenhnit 
jfOgt der V f. ftark das Iclumilliche \'errjlii en der Hol- 
lfinder eegen die Eingebornen, die gänzikhc Gieicb- 

iiilt^BM>">ttiMliriivfiedidiülMa, bej 4wJ?toh»- 



SCP'kEltBSR ittf 8. 

ohne 



druck: „goldiirl 
Schönheit ift ; die 



S^ierunj;. 
ledeuliM 



dienfben*«! Taufenden und ZeTintanfenden hlnopfef^ 

ten; die Provinz Baujuwangi enthielt 1750 Ober 
80,000 Einwohuer, igll aber gooo. I'nter dem letz- 
ten hixlläHdifchen Sutthalter, Marichall Dindele» 
Üoben die Einwohner ffumn Prövinten in die fite» 
ten der einheimifchen Farften. Wahrend In der 
(Ahe von (Kalkutta, Bombay, Madra.f die Bovfllke- 
runp \n.i J.ilir 7.U .hhr wächlt, finkt fie in der UmfUer 
gend HuU.uja\ immer inelir; nicht demClima ift die* 
les zuzufchreiben , fomlcni nur der fchlechlen Ke- 
Unter der eiiplifi.heii Verwaltung kehrten 
Utende Haufen der cutfiidioneii Finwohner in 
die eurupäifrhen Provinzen zunick. Dennoch glaubt 
der Vf. , dafs im Ganzen die Bevölkerung der Infel 
im Steigen fey, xuid bey milder Regferune fcbneU 
anwachfen wflrde. Die auf Java anfäfHgen rremden 
beCtehen griHstentheila inChtnefen. welche fich liichl 
nur unter fich fethft auf der Tnfel vermehren i -feiM 
dern auch jährlich durch neue Einwanderungen von 
Chinai her zunehmen ; Weiber kommen von G^iina 
nicht, fi)ndern die f^hinefeii hevrathen Javaucrinnon ; 
iiire Nachkommenfciiaft wird l*crnal\a)i ^nnanut» 
gleiclW aber völlig den echten ChineiVii. Sir? vircrden 
nach ihren eigenen Gcfetzen durch Ol>erhaupter aus. 
ihrer Mitte reciert, und treiben den Handel mit 
mehr Lebliafligkcit und Verfchiaccnhcit , als die Ja- 
vaner. Aufser Ihnen' wohnen auf Java in geringerer 
Anzahl fogeaannte Moren , von den Kotten IdalM 
bor und Coromandel , Bugis, Malayen undAräbeei 
Auch Sk!.Tven werden eingcfflhrt von Bali und Cä+ 
lebes, aber nur von Europaern und Ghinefen gebal« 
ton; die Javaner veralj" heuen die Sl^lavercy. Die 
Engländer ergriffen .Mjaisregein , fie nuf Java gänz- 
lich aufzuhehen. Der olierfte Furft der Jiivaner 
fahrt den Titel Sufunan, der Thronerbe heifst Pan. 

6eran Jdipati, der erfte Minifter Radin Aiifaii, dio 
ntcrfarften BfoH^ Raden, Mantri u. f. \v. Schon 
in diefen Titeln finden wir Spuren der Verbintlung 
mit Indien; wenigften« SatdAilfaA Bofoti und Man- 
tri SanfkAtworte, weldie Otu tmm i und RatMgebtr 
bedeuten. Die Kleldnng der VonMiimn liod Gerin- 
geren belderley Gefehlechts , Hofknoht nnd Kriegs» 
tracbt, hat der Vf. ausführlich befchrieben , imd 
durch fchöne Kupfer von DanieFr Zeichnung an- 
fchaulich gemacht. Beide Gefcidechter halten es fiir 
fehr häfslich, weifse Zähne „wie die eines Hundes" 
zu iia!>eri} fie feilen den Kindern daher fchon im ach- 
ten Jahre den Schmelz von den Z.ihnen, und färben 
fie fchwarz, welches ihre Zähne denn überhaupt 
frflhzeitig zerfturt. Unter den GemliTen, wdfnt 
fe fidl dureh Eiren und Trinken zu verfcha^mtur 
iehcnr lk*thv deiOnfiuns ta.nhjfiTchatf umI more- 
MMUr ninfteht 'der venfeTbltcbffe; et wird theile 
roh geeeffen, theils geraucht. Die Einfuhr dielef 
Arliicels verdanken die Javaner auch griifstentheils 
iler (Jelilgitjrde der Euriip.ier; felbft <lie hol! mdi- 
fchrn Ccmmiffarien drangen auf das ernftlichfte auf 
die Alir/ Iinflurit des 0[iinni!!andeIs, ungeachtet des 

darau» iäx die Cmd^ ag^ entTtehcnden Veriu&es. 
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Im drlttn Uöfil vUrUn Kap. Tian 'elt der Vf. vom 
LaiKÜuu um! den Gexvei biii» cfer J.naiier. AcUer iau 
ift mit Recht die vorhcrrfclu-mUte und wicliti^lie 
Befchäftigung auf der Infei: nur ein fahr geringer 
Thäil der EiawoKner treibt andere Erwerbzweice. 
Dennoch aber wird der Ackerbau auf eiue höcnft 
aieKläfl^e und bequeme Art beforgt, weil der frucht- 
tare Boden uidi da» glfloklkha Cllina UbImmi das 24m- 
fte für das GedsUun <tes Reib« Mais uimI aiMterer 
Getreidearten thun. Der durch die Holländer eio- 
gefrthrte Kaffeehau gehört zu den hSrteften llcdrfl- 
ckungen der Einwoimer ; ungeheure \'ürrätlie Kaf- 
fees mufsten fie in die hulLiudifchen Majyziiie lie- 
fern; in den Sundapioviuzen mufste jede Familie 
lOOO Kaffeepflanzen unterhalten. Aller Grund und 
Boden gehörtauf Java nur dcraFarften, und wird 
von den Anbauer , als von einem Pächter, bewirth- 
fohiftutj fe lange es dem Fürften beliebt, ohne aiich 
diBich den ■lIitrTäagften Befitz irgoul eüwn Ajüjpruch 
«nf diefen Onmd und Boden zn gewiiUMii. Alle 
TOTTI Fitrften zu reichende Befoldoiigea werden auf 
die Pachte angewiefen, fo dafs von di^en in den 
öffentlichen Schal?, unmittelbar fehr wenig gelangt. 
Diefe Verfaffung veranlarst grofse Bedrückungen des 
Volks -Yon Seiten tier mit der Kiiinahme der Päch- 
te beauftragten Beamten, und Nachlufrigkeit in der 
Betvirthfchaftung der Pächter, welche auf keine 
Ueibende Benutzung ihrer Ländereyen rechnen kön- 
nen. Die Holländer, nur darauf bedacht , das mte- 
Bdaft HAohfte von den Einwohnern euaenblicklich 
zu erprefFett« und aoeh ihre letzten Kxaninftrengnn- 

§cn zu erzwingen , behielten die yoggrftinrienwi 
efpotifchen Maafsrcgeln bcy, und fuebten HUT fie 
noch unerbittlicher und tyrannifcher zu handhaben. 
Die Pächter wurden genötlii^et, unbegrenzte, durch 
den jedesmaligeu Willen der Regierung beltimmte 
CSaBttibtttionen zu bezahlen, und betialsea alfo eigent- 



lich nicht 'las gcrin^rffe Fipenthiim melir. Jiol>ald 
die Kiij.'laniler ilie Inle) i^ii in Lielil/. j;cjKin>mcii hat- 
ten , betaiil der tieneraJliatlhalter LorJ Minto die- 
lem (Jiiwefcu ein Ende zu machen» und allmi<hlig 
eine gaazüciie Veränderung in der Alt und Weife, 
die Einkünfte zu beziehen, durcnzufohren. Nach- 
dem Ober den Zufiand des Landes mögliclift genauo 
ftatiftifche Kenntnifl'e gefamnilet worden« traf man 
vorzüglich fblnnde ^M&regeln : i) Abfchaffttne al* 
1er willkarlichen Contributiunen und Frohnoien- 
ftc , gegen eine lieftimmte , scmafsigte Pacbtfumme ; 
a) Einnalime der Pachte uiiniittellwr von der Re- 
gieruiip. iuUjfi ; 3) \'crpachtuiig der Landereyeti auf 
eine lielLimintc An/.ahl von Jalireii , und allmälDligO 
Einführung der Erbpaciit. Schon in den wenigen 
Jahren, welche die Engländer auf Java zul>rach- 
ten, liemerkte man die ghicküchlten Folgen diefer 
Einrichtiingen ; der Ackerbau nahm zu, die Ein-, 
kanfte der Regierung fli^n, die Einwohner fahl« 
ten Geh erleichtert, vennrarten fich, und gewannen 
Zutrauen und Lid» an dan Eqgiändern. Als die 
Hollünder die Infel wieder erhielten, verfprachen 
fic, die neue Verwaltung sarl beyzubclialten ; mOgea 
fie diefes thnn, xuid aus «:rfi U-gonnene Werk zur 
Vollendung bringen! dadurch kann Java, nach den 
vom Vf. mitgetneilten Nachrichten, für gauz Süd« 
allen eine unerfchOpfliche Kornkammer wer4aa* 
In den Handwerken find die Javaner keinesweges 
unerfahren; dar Vf. zahlt ^o hev ihnen mit Nanacn 
unterfcbiedene , und zum i'lieil felu* ins ' ' 
gehende auf. Hey einiger Anleitung von ! 
Belnndai» aajgan fie fich äufserft gelehrig. Birlwpfar 
verfertifcen ne auf eiue eigenthamliche Weife, von 
detn iiinern Bafte juiiper zweyjähriger Glugabäume« 
tmortu paf^rif*rm , welches in Walter au^eweicht 
in Blätter zufammengefcUlagen 
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soften M.iy d. J. hielten ihre feyerlioben An- 
tritureden Hr. Prof. RticJu, der zum Proreetor, und 
Ot'Liigtt dar soo» dritten Profeffor am Magda- 
JenloB evnannt worden war. Der Erftere fprebik, d» 
SfeiftiM fduMik» MCM mtdtraMd* et ntmda ; de« 
Xweyten Redefiandelte d»arf» gfimiaßic» in Gymm$ß»» 
nm difcijdinsm recijutnAa, und ilt zu firadan !»• MiS 
«nf )i S* fr. t« gedruskt erschienen. 



Zn der Feyerllcbkeit hatte Herr Bector AUnf, 
Jurcb ein lateinifciies Programm ( S. 4.) cini^c- 
lailcD, vvorin er auf drey jetzt gewölinliclie iViifj- 
griffe und Uebcifflnde in der Erziehung auFmcrk- 
iun m«cht : auf das verkehrte Trachten der Aehern 
nach dem ^mein NUtzitchen; auf die unveranu 
worilicba Rilfarrig^elt,' mit welolier der JaagUag 
gaawnogen «M« trine fehihiftan BUdang^aiM» s« 
oavoMeuEni} mit auf die aaah kau» begonnen« 
Vwfnliinalani dar hlwHihan arit der gfenüleben 
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Lojitiow , b. Black , Parbiirv u. Allen : Th« ki/loty 
of^awa; by Themas Stamfori Ri^iu etc. 

( tur^/kttPt tUr vtrigtn Smek »tgth nt i mim Rtemfian.") 

Das fUtfti Kapitel entwickelt Java's Wichtigkeit 
für den Handel , bcTclireibt den bisher dort ge- 
führten i lind ilic noch enifülirbardii Arten delTeiberi. 
Java ift glfichfani von Natur zum Ri-zeugiiifsorle der 
nunnich&lticftcn Waaron , und .Sitze eines auscpbrci- 
teten Fremdhandels beftimint» durch feine iVucht- 
borkeit» XiBinealOckliche Im» In ruhigen Gewiflern 
«od NiehbwfcMft bedeutander liUider , f<riiie Iditff- 
baren StrOma« welche den Verkehr im Innern er- 
leichtern, imken Zeiten hat daher auch wirk- 
lich dort der lebhafteftc Handelsverkehr Statt gefun- 
den« vorzflglich durch Einmifchung der Cliinofcn 
und Araber in ilon <-' :r Ajikunft der Europäer zu- 
närl^t vorangogFiii^eiicn Zeiten« ferner auch durch 
die (Um iVlalayen, Indier undÜngis; zum öFtcrn fand- 
ten die Behcrrfrher von Java Flottm von mehrern 
hunderten von Scliiffen gegen Sumatra « Borneo und 
Malakft aU Unter der drOckuden GoloikialveTwat 
tai^ der EbUlmier Ewlc dlrfer Veilcebr gänzlich, 
hob fich während dar AnwoTcnheit der Eni'l.iiidi'r 
aber fchnell wieder empor. Der Vf. bcfclirfibt .tus- 

{ilhrlich hierauf den heimifchen Z/andW Java's, beftc- 
tmid im inlnndifchen Handel, Koftcnhandel, und 
Hjitdfl mit tiejn Malavi fcben Archipeiafcus , und den 
turof&ifektn Hanitl, durch die Europäer und Ame- 
rikaner gefnhrt mit Afien, Afrika, Amerika und 
Europa. Die HolUndifck« Ggcqpflsaifr fw^te den 
alJerUreneficn Monopulhandel duren die fDrchter- 
llehfteii IttaafsiiMBln idk zu «rhalteB ; namentlich 
Ikand auf d«n luarfel mit den vier feinen Gewflrzen 
und dem Opium, die niclit ; n der Compagnie ge- 
kauft waren, Todesftrafe; \i ianatifche ßefchrä'n- 
1^ ;rigsartikcl bezweckltni nicht nur die Unterdrilk- 
kung alles frcyen Uaiuleii» , funderu auch aller Schiti- 
£ihrt, und zuueich alles Lebens und UnternchmuuesT 
geifte.<i in der rfihe von .Tava. Auch der Handel oer 
^brieen reichen Infelii des IndifcheD Axchipelagus 
wird gänidich jeellhmt durch die yt m n g aMOt aus 
Malayen and Hn^s beftehetideii Swrltttber, welche 
nicht nur die Ge^väfler nnflcher m.tc]ien, fondern 
auch felbft die Kflften mit Fruer und Schwert ver- 
heeren, und 2um Theil fr^i r 'urch eine kurzfich- 
tlpe Politik der Europäer unterftütU wurden^ Der 
Vf. macht [ r' t^ndige VorfolÜ|H*aBr, 
in Verderbeos. - 



Der bey der jetzigen Lage des Landes rattirlich 
wenig unternehmende Geift der Javaner, deren ChjK 
rakter, VerfafTung und Sitten das fechtttund fidbt^ 
Kapitel ausfabrlicn ibhiideni« wird durch religiöfe 
Begcifterung ta adserordendieber Thätigkeit und 
Ausdauer angefeuert. Im Jahr |gi4 ward von dea 
Bewohnern einiger Landftric^e von Banyumas plf'Vtz* 
lieh frcy\rillig mit der gröfsten Gefchw-incügkrit und 
ungeheurer Anflrengnug eine breite Landftrafse voa 
dem Fufse eines dt-r hijchfteri Berge bis tu defleii 
Gipfel erbaut. Das Werk ward fo fchneJl voUendef^ 
dafs es fertig da ftand , ehe noch die cngUfdla 

erung etwas davon erfuhr; die Bndiiidw «Her« 
faten es darauf und fanden , dob «ttnkalSehe Axw 
beit und Soi]güilt darauf verwandt worden , ohne ie- 
doch nur ir^gend einen Schein von Zweck oder 
Nutzen dcfTelben entdecken zu kflnnen. Nach ge- 
nauen Untcrfucluingcn endlich erfuhren fie, daCj un- 
ter dem Volke die Sage fich verbr< it -i habe, auf 
dem Gipfel des Berges bebnde fich ein fehr iteiliger 
Mann , welcher nur auf einer guten Landftni^ hep« 
abkommen wolle. Das Gemfltn des Volkes «eichaet 
fich im Ganzen durch eine liebenswOrdige Wefeha 
nod Nachgiebigkeit an«: in hlnalichea Verhältniflen 
ind die lavaneir liehreleB mnt freundlich , in den af> 
feutlichen gehorfam, treu, aufrichtig. Grobe Ver» 
brechen kommen äufserft feiten vor; die Holländer 
fclbfi verficherten , iW.s unter zehn wii kl rh S- nuidi- 
pen neun fogleich alles cinfirsftehen. Das beröcluicte 
Mockrennen, während dcifea di-r vom Opium be» 
rautchte alles ilun begegnende ohne Uuterfchiod mor« . 
det, findet nicht unter den eigentlichen Javanern 
Statt« /<qidern nur unter den fremden Sklaven in den 
gfiilaen Städteh Batavia', Semarang und Surabaya. 
fcheint auch erft durch die Martern , mit denen tlie 
Holländer die Sklaven peinigten, entftandcn zu ieyn. 
Vor der Einführung des Islirn und der Bekanntfclialt 
mit d«n Europäern war der Clurakter des Volken 
unftrt-itip 11 I :i i dler. Der Vf. theilt fehr interef- 
faiite Aus;£ügc aus den moralifchen Schriften der Ja^ 
vaner mit. In denen man aberalt die feine Lebess- 
kiugheit der Mor|;enländer wieder findet. Da« 
freundliche, befcheidene Betragen där Javaner ftimmt. 
iiahr «»U OiwrriR mit d* !■ iimosüM« -^o/lr« ^t- 
haltenen Vovfelirlfk: »»lln fSaam ms& gegen feinet 
Gleichen fich betragen, wie der Liebende pcLP i dj«, 
Geliebte." Die erften Pflichten eines ^laanos vom 
Stande f tiil: ,,nas Itennen aller heiligen fiflcher« 
das Vertteii(^n d* r heiligen Kawifpraehe, das voll- 
jkommnc Reiten auf Reffen und Elephanten; der 
Mirili* dia SäSiea. ai vcrti^n HMi di» liededicheg 



ALLO. LITfilUUr^R -ZSITüNG «| 

Grflndlicli wertlen dieLehns- oder die Elireiirprache , in welclier man 711 (Jen Vor- 



Weihcr wegTOiapen. 

^GiQingt di«iUagftbflii^un^, Rechtspflege, Kriegs 
MrirljmuBgt Staatsnaushaltflng des Landes aus ein- 
ander gefetzt. Bezeugungen der ItUlichkeit und 
Ehrerbfetung det mannichfaltigften Art werden auf ' 
Java auf das allergenaiieflB beobachtet», durch G«- 
b«hrden und Sprache; denn die untern StSnde möf- 
fen liier in 0 ■i.'i'nv. nrt der Vorti'-linipn , fo wie auch 
bey iloii inliir Ii rliiiirlii'clu'ii V'uikerii de«; Kcftlaiules, 
^i\i\z nn dfj Muinlarten tpiIl'h, als die Vdt'iiehiiien ; 
V* ii- l^anpaltftufiing hat 7. H. ihre eigenen Pronomina» 



di'-- \un Ticli i'eliifi pobraiichen inufs. DicStcllung, 
tveldie jeder Niedere in Anwefeahcit des iliiiiern 
annehmen uml behalten muFs, Ms der Uiihere ficli 
yÄadat entfernt faatk ift das fogenannte Dodok oder 
niederhocken auf den Hacken , anftatt dafs bey uns» 
Wrdtam Eintritt eines angefehenen Mannes, alles 
auffteht, fitzt in Java alles nieder ; zu flehen in Ge- 
gi-n vjtt eines Vornehmen ifi rtlilfcliieriiinps nitlit 
erlaubt. Unter den Bi'!iiflipnii):!!ii des Volki-s ncli- 
Kif"!! die thcatralilcluMi eine ausue/oiclinete Stelle ein; 
fie find entweder Toptitg, d. i. von verlorvten ^flen- 
Ibhen gefpielte Drama<;, deren Gegenftand dnNli||ila> 
ans den Abenteuern des Helden Ptm^i 



oder mMfmifr, <d. i. Schattenfpiele oder 
» mit zwey Fttfs hohen veraerrtsn FlRuren'dar- 



Ijpliele -„ 

aefteUtf deren nandlun^n ans der frafmba Ge- 

^hichtc Java's hergenommen find. Anekanflan- 
zerinncn wird fehr viel gehalten; die edeüften lind 
die Srimpi am Hofe des Kaifers; dann folgen die Bt- 
datfa , in Dienften der Vornehmen , und endlich die 
Xöngfffnif, welche ät^eiehgewOholiehFreadtamidF 
elien bnd. 

Faftdcr wichtigfle Theil des (*anzen Werkes ift 
nftfaitic das aek^ Kapitel, welches ziemlich uoifaF* 
fciwl dft-S^niclie nnd Shriftrtellerey Jara's behandelt» 
Rech^fehr zu bedauern ift der* in der Vorrede vom 
Vf. anoh beklagte, Tod des Dr. Ltydn, welcher 
diefem Gcpenftanile die ausgcbreitelften Forrdiungen 
widmete. Schon in der IJeberficht der Literatur und 
Sprachen der imlifch - chincfifchen Völker , weiclie 
I)r. Liydin in den Afmtic rtfearchit VoL 10. gegeben* 
wird anch der Javanifchcn SchriftAcllerey erwähnt« 
jedoch lehr l(urz , daher das hier imitgetheilte defta 
erfmüicher ilt. Die llauptTprache Java's 1 welchtf 

von den beiden andern vorzOfdichften Muoda^ 
fle» das Archipelagust - aämlieh Hem Maim/m mkl 
Bsfji beträchtlich unterfcheldet , zer^t in vier 
Dialecte; Snnda, in den Gebirgen weftlicii von 
Ttgal{ 2) ^awa, in allen fiftliclien und nDnllichen 
Thcili'u; 3) !\9adura auf der Infd diefcs iXamens; 
a") Bali, auf der lulel Bali. Ferner ift als heilige und 
dichterifclie Sprache auf tier ganzen lufel ttekanut 
4*8 JTawf, oder alte Sanskrit, welches dem reinen 
ftUiskrtt eben fo nahe fteht, als das Palit welches 
bekanntlich ber allen Buddhiftifchen Völkern {edeit 
4n Oailm die ReUcionsfiiiiaehe ift. Das Ka wi ward 
nlft der indirehen OÖttcrlebre ehfic Zweifel 7uf !r>ich 
iKirli Tu- I i'i'Srarhf. Aus dem S.u '^kri- o t -i iv.i'vi 
hat auöh das Javaiaiiche, bcifimdrr& das ß^fm JLramä 
-I .W. ^ J " 



nehmen oedcurAiuts^ f«hc vioies aut^euiminkfn. „Dy 
Javanifche wird mit leinem eif;eacn Alphabet gs- 
fchrieben, welches in der Einrichtung dem indi- 
fchen gleich kommt, obwohl inGeftalt und Ordnung 
davon abw^ht; das Kawi wird.anit einer etwas 
eckigorn Art doTelben Alphanets gefchrleben, wel- 
clie fich dem in Siam und Awa fehrSuchlichen Pali- 
alphabcfe fehr nähert. Auf den Friimmcrn der gro- 
fscM Tempel 7.u BrambaMm findet man ivawi -Infchrif- 
ten in dem alten, echten Dtvaiiagari Aiphabet. In 
der Kawifprache find alle alten religiöfcn und hifto- 
rifchen Bildier der Javaner gefchricbcn, von denen 
das Volk segeuivärtig aber nur Jaranifclic Ucbef- 
fetzuiigen liefet. Die ältefte Mythnlogie und .G«^ 
tehlchte des Landes Ibdet man in den Werke fMäi, 
über tleffen Inhalt iler Vf. ficli verbreitet, fo wie Aber 
den andrer Ka>vi\verke, als des fTüpaha A'awi, des 
Enma Kawi, welcher die Titaten Romas befmgt, ties 
Brata Tudlia uiler Janmierkrieges, der den Inhalt 
des inilifrheu A^aliabltarata beiiatulell, lics A'iti Sa/Ir» 
oderGefetzbuchcs. Dann zahlt er die in der ueuerA 
Javanifchen Sprache rerfafsten hiftorifcben und Ttf 
nantÜcben Bacher auf, und luiidelt von der Pntfo* 
diBidec Javaner. Es aiabt dcey HaMptklalÜen der 
Metra: 1) StiarKami, Kawiblurnen; 2) Stkar ttfokt 
alte Blumen; 7i) Stkar gangsaf, neue Blumen, deren 
)edc in viele Unterpa; tu Ilgen 7.erf.dlt ; licv den mei- 
ften herrfrht Altona uz vor. Kndlich lietert der \ f. 
eine .lusi'iln hl Iii- Ai,.i)vl'e (foR G''iiirliis Brata Tnäha, 
oder Krug des jammert, mit EinfciialtuDg grofser 
Stellen im Originaltexte und engiifcher UeheriettWH|^ 
Die erf te Stanze ift folgende : 

Srnng «urm mri mjrtmi* ring «mmM 

. IM» ktmtmmg ngtrm tikmr i^tw ]if|«A Mal 

rananfgmn» 

Umä mütf rmm mmll mjm nSrm kunJnnt Hägarüiii»t «Mm 
■ • gttmg- 
MftfoaliSMJeflH^MpaUa mitMß nrm «wawi H f 

d.i. 

- baWiffiiftatdi« OttetdarBiiMni, dnFeüidiirv«!» 

alAMn, 

.. Sn JUmb dcrftfallenan PurftMi^ wi« Blnmen vor 

, dam Starm nrltiebcn , 

Zu lerreiTjen ihre Gewänder, tu verbrenn«|i ihre Altäre 

und Burgen , 

Kühn »biuXchl«««» ihr Haupt, ntiet.d im W««m, und 

Rohm »I ftwitmm. 

Eine BeTchreibung def Mt^k» Itfxleray, und det 
WifTenfchaften, vorzflJtUdi der Aftreteomie, oerJa- 

vaner hefchbefsl den trfleM Band. 

'PailUUHtt Kapitel ift eicenthch der Schilderung 
der RaUgibo Java*s gewi.im'et , wird aber faft can» 
eingSMNnVMn. duicch (i>e B^fchreiliunc der atif der 
law vorhandenen Alterth^er , als Deid<miiler. der 
frnhern Indi&hen LandeRre%i(iin. . (jepenwvr^ h«T 
kenneo fich die Javaner bekanntlich cumlsJav. wel-t 
eher vnii .i4'eii Iiis I3^eu Julu hundci l hev ihnen rinp 
geXülirt waxd, jedoch in eiuer leLrgeujlJiiiieU) »ud 
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«UbtoüCMflil^ DIeilMiMr erkennen dm «In^n 
Gott der MoflJemen und fchwn Oefandtan Mohaimne- 

dan, verrichten die BefchneiihKiL' uiul einige ander« 
äulsere Gebrauclie, n)]l/iL'neii auch mitunter diePil- 
goruiig «acli Mekka, bekitniinerii fich flbrigcns aher 
vflt) die senaltere Iteantnifs tlor inoslcmirchcti Lehren 
iticbtfcTir, un<l hegen auch keinen verachtenden 
W^f« gtnm UoKUabige. Eine von ilem jetzt regie- 
raMm^«MaM*.arit'<Tiett 'Hindu -.SVavoy/ pgen die 
SniNMier angdTpowMiieVei'oli wdnxng nütte iicti» wenn 
Je einen- ^odiMma ErfbLB friubti Idbkti'mit. der 
ftOckkehr des ganzen Ldnd«s.izar inJirohen HeJiKk» 
Vndcn können. Aiich die Oerichtlpfleire-wiKI nlclit 
Iniifs iincli rfyii \'<jrrcllriflon dos niovfomilV hen Krchts, 
{findci II tall in(?hr n(j< ii nacti den .ilieii I.nnel('<.pi'hniu- 
cbcii pcDl)!. Iii dtui Saren , Srliriften uiul Sitten Mit 
Überall noch der fniherc rein indiirlie Charakter des 
Landes. .Die Ijprechendften Buweili! von Her frOhern 
incUfchen, uncl glänzenden Bildung des Javanifchen 
Kelchs iiefern die prachtvulien TrHihmer alter Tcni- 
pel. BiJdfituJeD dM-0(»UheiliHL>(laC(»htift«ii undMOii- 
^»en , welche an vteten CNrteii den Mä io proiMr An* 
^alil gefunden vvi rden , fetthar aber noch Mt fft 
niclit IwfrliriLhen waren. Hr. Umfflts hat fich kein 
geriiices \'fi«!ienlt er\vorl>en durcli die Nachrichten, 
Velche er iin\ von ji-ncn Triinirnern mitthcilf, ob- 
l^leicli er feliu"! ln^ilam-i l , ilals fie noch bey wi i-ui 

£icht vtfilCtündifi genug Icycn. Dor (^apit. Georg Ba- 
er ward von iiun beauftragt , Zeicliniuigen und Be- 
fohNlbuofgen aller- AilferthiUner derilnfel zuentwer» 
fen t unctana feinem JBeridlte-erlialfitMi wir einen Aus- 
cug, tnit-vielen grObcra'und klelhern'Knpferftichen 
be{;]eitet. Bey dem Dorfe- Brambatian in der Pro- 
vinz Matarcni befindet rieb eine ^ r ' • Anzalil von 
Xrftmniern ; der Tsihandi Kohon l'>a:,3m ift ein fehr 
3u-rfjIltMiL-i , l uL ("it^biUih luid Uaumcii bedeckter 
Tempfl, vor \v( l"liem zwey iieljen Fufs hohe, aus 

fiinem üloclv ji i-liuiiene, fetzt urogewdrfene, Men- 
chqnliildpr als Wiirbter ftanden. "Der Tempel, fo 
wie alle r.hri>^en Gebäude zu 0raw6aSM, find aus 
Folsblückca, ohiM MjbrtdmrbiiKiing« aufgefbhrt. 
^ildor von QütterDiiind AndSchtiptil» l!«nz im indi> 
£cb^n GefcbmacjM fsqvMtet , liegbti aberall uihber. 
Die. Ttchandi Lorß Uuliamgrang flnd noch mehr ver* 
£l|leneiTe«lipel, welche einer Reihe roir SicinhdgeJn 
deichen, ehemals aber , nach des IJnteilnclicrs . Aii- 
JcbtN 20 verrcbiedeneGeb.iurie biJ.lelen. Die prarlit- 
voUfteu und mit der zierbchfien \''illcndnnL' ausge- 
füljrten (}ebjiide aber fcliienen 1 -n I uterfuciier di« 
von TschoKdi Stwu odt-r Tauftndiempel zu fevn, de- 
15' 

ans 

^rer^tte'er^^ jlch ciir gttffeer Tf>mpe]« tu weJ- 
«hem'auf allen vier Seiten vierzehn liolie fleinerue 
Stulen filhrcn,, auf de 

Eli |>h,3nten!.>ven '"tfhcMi , d. j. iiilt<er eines im Njaule 
des iüephaiiteu fitzendeu Luwea. 



in in Krcur.geftalt gebaut. Der flbcrati annfcraehtil 
Bildhauerfchmnck ift leicht» rein und fcb^, zeu* 
gend fo^Tohl von reielier 'Erfindung, als forai.iltlccr 
tind getlbter Arbeit. Auch alJe in den Nifc^en der 
kleinern Tcnipel flehenden Bilder liieten die man- 
niclifjli icfte Sammlnnp iler in di r inri i lmu Mvtlio- 
luf;ie waltenden Cbaraktiere dai'. L)fr Vf. hat Zeich- 
nungen tier (»ebniide in iiireni jetzigen und in ihrem 
ehemaligen Zuftandc bevcefilgt. Nicht weit voj^ 
Tsekanmi Stw» Ijclirtdet {fch ein anderer- Ilaufe von 
14 Tempcln*fl< ebenCilis mit einem grüfsern in der 
Mitte. A ndre dnrch ihre alten Tramnler merkwttr^ 
diaen Orte find das Dorf Dimmuum ntit ]cielalbla* 
Bildßulen 4ind Tempeln , und den 1lnt«uzfDTfni|»n 
P.illafien Kali Btning und Kati Sari; Boro Bodo mit 
einem v iereckigen , in einen hohen Dom ausfaufen- 
den Tempel, Gttnung Ditng, ein Cn-liir. wi.liiji 
die Javaner den \Voi»n<»rt der alten Gutlei und Hall>- 
götter verfetzen , mit den Ueberbleihfeln von mehr 
denn 400 Tempeln« tind zabllofen Umehftflekon von 
Bildfäulen und- Auraliefs , Maäitd^ MIrii Ktrim* 
säna und Srmgai* wo auf den TrOmaern auch vieki 
IlilHirÜten lkin bemalen', dieLändrchaftJlfkAMrfffda» 
Dorf Suk«, deffcn viele hipmrlvpbifrbe Bilder leb- 
haft an ägyptifche erinnern , ZLiiiaclift jedoch gewil« 
inmier richtiger mit den indifchen zulammenzuftei- 
]en find. Doch wir können hier nur den peringften 
Theil der .Namen folcher üerter anführen, deren 
Alterthümer Hr. R. befchreibt. Dann handelt er 
man den wichtigften Infchriften; hier find vorzäglidt 
zu unterfcheiden : 1} die- in- alter indifotaer Dewaatgt 
garifchrift; a) die in riiier aken Sundaifchen Schrift^ 
jhdieln verfchSedenen/ bis jetzt nocb'ilderldlftatf 
Alphabeten ; 4) die in Kawircnrift, .oder dem ahea 
Alphabet (1er Javaner. Von jeder Gattung find Pr» 
bcn geltochen; die erfte bäh Hr. Ä. fOr die ältefte; 
die letzte kommt am häufipften vor, und ift am zier» 
lichften gearl>eitet. Die in diefer Gattung von In- 
fehriften vorkommenden Zeitdata, welche die Zoit 
der Au.sfertigung der Infchrift angeben , find niciftena 
aus dem fech.sten bis neunten Jahrhundert. Derloi» 
halt der Infchriften befteht tbeils ia AnmAHUcenw 
die Gatter, theils ia«£fQiabaiuigen tihJlisVo&>5iB 
reinea midgerechtes heben zu fnhren. In dar NShe 
der alten'lempel findet man auch eineMen|^ aher 
Mflnzcii , wr-]i lic fiimmtlich in tfcr Mitte ein Loch 
haben, und thrils UiJder, theils Buchftal>en zum Ge- 

Eri'fie. Em }:t-lt:lii ter Javaner Kioi jldipati von Dfmnk 
eitimmte dem Herausgeber das verfchiedcne Alter 
derfelben, und fptzte die älipflen in da.s neunte Jahr* 
hundert ; indefs' fchienen die Gruiidlatze , denen er 




neu, imd Boro Roda fcltift wi Id nur eine andre Aus- 
fprarlie de« iri ii'chen Bcira Buddha, d. i. drr proß» 
Buddktt, fov. Als auf Java der Islam herrlcbentt 
ward , zog lieh der indifclie fTiiHÜHliuiifl iiiif die hov 
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IJer XOTlfrifethtt. JlifihJürtff Infnt ftih Turlkk» 11*0 er aoch £^eaw;r> 
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ader ausfcWicrsliclie ift, daher cliefc Infel in Hin- 
it Mner von liefunderer Wichtigkeit ift. Ii» ei- 
nem Anhange verbreitet fichHr. R. über diers, bis 
XU feinec zSit, wenig fon fiunfiMii untarfiidita 

KXeidsnBnichftflcke der Sltem und neuem Lan- 
(leipefchichte findet ipan ia «Um vocnehmenHittfern 
Java s , ausfÖhrUchere wad »B«iniin«»hän|onde sber» 

Babat genannt, in den Archiven der cmgcborueo 
EOcften. Aus diclon letztern liefs der Herausgeber 
n drey verfchiedcnca Orten des Ladies Ausznge 
Meban» voi» drcy durch ihre wiffenfcnaftüche Bii- 
^jMM f ny ^y gei<;hneten Javanern, dem Panambakan /u 
SbOMMII* dem ehemaligen Kül Aiivati vvn Dtmak, 
and dstt Gahcimrchroiber des Pandscktra» AMpaH 
«WR Suraktrtß* Aus den «rhaltenen Auszogen wur- 
den darauf cUe IbpHel 10. und 11. unfres Werks zu- 
ümmengi^fetzt , von denen das erftere die O db fai cht a 
Java's von den alteft.-n Sagen bis zur EinfÖhrnng des 
Igläm, ilas andere diefc Gefchicht« bis auf tuiiVe Zfi- 
teo forlführt. Der Auszug des Kiai Adipatt, als der 
jBÜllliienhängendfto, bildete den llaupifdden ; man- 
•lies ward weggelaffen, andres wörtlich Qberfetzt, 
md diefes in unTerm Buche durch Häkchen bezeich- 
aet; euch g ^t»^ liollSadifchen Entwurf von MüUt*' 
ioap benutzte man« An&erdem haj^en die eingebor- 
nen Farften auch chronologifcha Tabellen Aber die 
merkwardigften EreignifTe , uitd aas ihnen find ihn- 
Bebe auch hier bcv^efügt. Die Javanifchcn Jahr- 
bOcher crfcheinon f)is zur CJrOmlung des Reiches 
Dschanggala, im ^len Jahrhundert, dunkel, mit 
Mythen vi-rw-bt, und vorzüglicl» mit den Sagen des 
feftUiiH iiVhfii Indiens; von diefem Zeiträume an aber 
, fie überein und werden ausführlicher , und 




den «muH 

iat«reflant » ,. , 

«odGölter Indiens wieder erlcneinen. An die ziem- 
lich ausführlich abgehandelte Gefchichte fchliefst fich 
eine flatiflif^<^lic Bcfchreibimg und m'ri.uic llovrilko- 
fnpu«liff tt der gegenwartigen LaiuUchafteu Java's 

, ■ • ) ■ . ? tili >■•>«•' , 1 

TB&MZSGBtB •CBlilStTB«: . t 

■ pA«is, b. Pafchoii J : Littres kr'ties tTItaUe en i,<:ra 
tt tS'S j Mr.Ok«ri#J flirtrt, l'uu des Rcdactcurs 
de la BtblJodi^qiie Britanniqne. Par Frti. Siä- 
tin de Chatiauvieux. 1816. a Tom. g. 

: Dez BauptgCgenltnml , die landwirlhfrh.il tliche 
Safehrei|MDg£efrucli!b.iren Italiens, läfst Geh über- 
von trieieo Schriftftellcru, und befon- 
, ausfifthrlich beluudeft und unfern 
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Gefechte, wtlche-dfeNeapolitanifchenTruppnn utw 
lieh mit den Banditen gehabt haben, und einiger an- 
dern Vorgänge, etwas näher mit dicfen Leuten be- 
kannt zu werden. D r Vi. liat an der Seile des fran- 
7.uf. Uefehlshabers über die Austrocknung der Ponti- 
nifciien Sümpfe (\velche nun unterbrochen) Gelegen-* 
beit vod. Sdmtz gehabt, um aber dides Haubvedk-aa 
Ort wkI Stelle Nachrichten zu lammefai. Es befidskt 
nicht , vrie das deutfche Raul^efindel , aus heimilÄ» 
lofcn , fondem ails anfafl^en Leuten , ans den Orenz' 
und Gcl)ir£;sbe\vohnern zwifchen den ROmifchen und 
rseapolitaiiiicht' 11 Staaten» hef«jnders zwilVrhcn den 
ScIiluiluMi und Klüften von Sabina und Aliru/zc). Sie 
haben Haus utul liaf ; aber der kümmerliche £rtrag 
ihrer Felder reicht nicht hin , Frau und Kind zn 
■tihren , imd deoHungfer treibt tie herab von den mt* 
ivirthbarenHOhttii zur Wanderung nach Raub. W«t 
lUe W4Ue lom geneiniiehaftlichea lagen , das 
nigt auch fie, und Mst fie den Fahrer finden. Üt «ik 
Fnng celuncen , fo pr^fit ied(?r wie<ler ruhig an fein 
TasM" vm k , und zeigt /icli in r.owohnter Trarht und 
Wrilc. \'errath haben fic; unli-r licli, uml von den 
Gciftlichen und Vorftehern ihrer Gemeine« nicht zu 
befflrchten, weil jene ihre nächften Anverwandten» 
diefe ihres Labens Sicherheit verraihen würden« 
Auch ift das Strafen fchwer, weil alle EinwohneV 
AxafBdlig lind, nad felbft das Mittel, welches die 
Fmisafen anwandten , den RldebfBhrem nadinftw^ 
fchen und fie in ihren nemcin'm hinrichten zuIalEni^ 
hatte kaum andere Wirkung , ah bey diefem Haid»* 
wefen mehr Vorficht einzui^lhren. — Doch wird 
man oline Zweifel zum Zweck eeU'mmien , wenn 
man zugleich filr die F.r/iehung der KinHor und ffir 
Ervrerbsarbeit ^eforgt hätte; aber das Wiederergrei- 
in des iJteu Mittels , die Hauptfahrer in Sold zu nek^ 
wai daich fie die Obflgen im Zaum zu haltad» 
w!»«ndt • -* 



Lefern baikpaot iti, fo wie aus gleichem noch ver- 
{tärktemOmnde die Schilderung von Gegenden, und 

von den Empfindungen bey ihrem Anb! • k. I^ßegen 
^ritd daA I^elein an^wiehm Ceju » zur £rlUirung der 

III ii^liiri 



k m Erfahrvng nun fehon oeleRil» 
völlig zweckwidrig, weil dfe SöIdUi^e Ihren Vitem 
und Brüdern immer zugethaner find , als dem Staatej 

unil weil es ihnen von diefcni, waren fie es nicht, 
doch an Untci ftfitzuiig fehlt, um, wie in amieni 
Ländern, die Hände »ler hunpriunn Menge \o» frnn- 
dem Brod oder Brotleswcrlh ab/.niialien. Uai'^ aber 
eine folche UnterftQtzung fohlt, heweih fich daraus, 
dal» in dem OeTandtfchafts-Guhu^ten. welches die 
Zeitungen Übe» dän AufentlialtioMrMtfon Ifenanar- 
te'a rnttthailtn»! jp^idiwali >grdi'-^'teihem Ort laffe 
fiDh Jemaiia weil»tt'W MMfelttttii»V^ in Rbm. 
Wenn dem in iler Hauptftadt Ib Kt, To kOnnen di^ 
Banditen auf ihren fteilen Rer^filden Und ^iflfißmii 
Wnl lfciiürhen wohl in ungeftörter Ruhe und alter 
Oriintinc; ihrem flanilwerk wieder nachgehen , fnv/iii 
vorn J.dir KhevfuhiUfr hin i-\'>l : ,,l>as l'riul ripri 

zufuchen, haben viel Banditen und miliiiges < Jeihulel 
fioh hin und her in dem ftato ecclffia^ico gefunden, 
welche unter diefem Schein viel Uaufef und ^nze» 
doeii'kMne Flecken aüsgeplflndert, dfoLeutauf dar 
Straften, ja zu Korn fdhff, »ngegrinm^-'.iUMlN^lW 
ein erbärmlichere <r««*d» gefolgt. T ' 
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ERDBESCHREIBUNG. 
Xoirnow, b. Bkek* Fubnry u. Allen : 21» hlfia^ 

. ^ßi4M>4k 4m- tmtmttmStmk ttgi h mkmm Bttmifitm.') 

Den BerchlnT« ganzen Werkes macht eine 
Sanunlung reicbhaltiger Beylteeo. A. Ueber das 
«ngefunde Clüna Batavias; ausführliche Todtenliftea 
'bowdlea, liflcblt twabtfiBbebilioh unter allen Oiv 
ten der Erde m Batavla die grsrste Sterhlichlteit 

llerrfcht. ^el^rt die dort g'>born«n HulL^ncfrr wer- 
den von faft beltaiidipen Fiebern uecjuält; ain allfrrnüi- 
ften aber fferbca die Cliim-fen. Djgrgpn grniefst 
das Land fchoti in der EntriTiniiig einer Meile eines 
vor/Lig itiliirii tropil'chen CJinu-i, welches gleichfalls 
durch KrankenJilten der cnglifchen Truppen b«legt 
xvirJ. B. XUeber den japanifchen HawlA Seit der 
Vvrtrcibung der Portti^iefen aus Japfla* wir «• allein 
Chinefcn und Hulliuidcrn erlaubt» liaeti NenflnfelU 
ZU handeln. Die äolUader be|xieten dieren mndel 
Von BalMa aus, und gewannen fenfuAgs bedeutend 
danrif; allein nach und n.ich fchninkte man ihre 
Aasfbtrraus Japan ein, der japanifcheMflnzfufs ward 
verfchlf chlort , und di« liDlIandifchen Heamten wufs- 
tea firh fo wenig flic Achtung der Japaner zu erhal- 
ten , dafs der ILimfel nach Nangafaki fehr unl)edeu- 
tend ward , und fchon feit einem hall)cn Jahr- 
hundert jährlich.nur 2wey Schiffe von Batavia dort- 
hin geiandt werden konnten. Der Vf. bezweileltt 
«iaie die Holländer fo l»ald im Stande feyn werden* 
den japanifchen Handel neu zu beleben, nbgleicber, 
;ehöng betrieben, noch imraer einen fehr grofsen 
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VartheU abwerfen würde." C. Üehcr dirfävanifchöii 
OeuMse^ Ueberfetzung des GcfetzbucheS Surja Atm 
In 144 Artikeln, welches dem aus dem VV'cften ftatn- 
mebden Förften Sang Prabu Surja Ahm zupefchrie- 
ben wi»d. D. Bekanntmachung und VerorJiiiiiigcn, 
im J. 1814 von der enrilifchen Kegierung erlaffen, zu 
Einfuhrung einer brflfrf n Gcrichtspflege auf Java. 
Den endlichen Unten liancn auf Java werden diefcl- 
ben KeciUe und Froyheiten ertheüt, deren die Be- 
wohner des englifchen Indiens geniefeen; FoUei^ 
yerftüinmolnog werden abgefcbam, und «»AbiO»» 
pole b^cbrSnkt; den Landgerichtshöfen wird eine 
•usmbriiche Anweffung in 173 Artikeln gegeben. 
E» Betrfehdlehe, und mit pt/ciet Sorpfalt geramnu !- 
Sfjr '"T'^^^^nde Wörtenrerzeichniffe aus den wich- 
flgften Mundarten desindifchenArchipdaguS, nämlich 
demMalalfchcn, Javaiiifchcn , >bdurirchto, Bili und 
Ijunpung: be wi Jav.inirdien find die VcUttfontthe' 



ond das Safa Krama oder die Ehrenfprache und da? 
Sttuda uuterfchiedcn , und befm Nladurilchen die 
Mundarten Muduraund Sumtnap; ferner vergleichen- 
des Wörtcrvrr/.eichnifs von Sanscrit, Kawi und Dati,' 
ein anderes Wörterverzeichnifs von Kawi, ausgefertigt 
von dem Panambakan zu Sumtnap, und die niyftifchea 
Bedeutungen der Buchftaben, nach der Angabe de§ 
Panambahan. Der ganze Abfchnitt ift fQr PtuloIoigNi 
von grofser Wichtigkeit , und enthJll nicht nnräu> 
seine Worte, fondern auch gröbere Phrafcn. F. Be- 
ticht ffber dtehtt; der bey den Europäern gebrauch» 
liehe Name diefer grofsen I I c ' i ' t den Eiir.\ ohnerrt 
felbft völlig unbekannt, und man weifs eigentlich 
aar oiciu, woher er ftammt; gewöhnlich hdil tnan 
Um für eine Erfindung der Portutielen. Das Land 
ift in eine Menge kleiner Staaten zertheilt, von ver- 
fchicdcncn Stimmen gebildet. In dem den £uro> 

{laern einigcrma.ifsen bekanntenTbefle» llftld(e|i der 
adweftÜcnen Kafte herrfchen zwev 'Hauptmund- 
arten, von den Europäern genannt Afara/ür und Bii^^ 
' — Eingebonien Mmgti^m oder Mmgtafira und 



IFmgi oder Vgi. Nach den Sporen ehemaligen An« 
baues zu urthcüen, ift das Land fonft ft;irker bevöl- 
kert gewefen als jetzt. Trümmer indifcher Cuhur 
hat man bis jetzt nicht pr-funden , können aber den^ 
noch lelir wohl tlort vorhaiulcn feyn , da erft ein fO 
kleiner Theil iles Landes untcrfucht worden. Einlga 
Sagen und Namen einzelner Gottheiten fcheineit 
fchon auf frühere Verbindung mit Indien hinzudeu>^ 
ten. Viel Ichhafter aber ift der Verkehr zwifehe^ 
den Bugis und den alten Reichen Javas gewefen* 
Die Buida find noch jetzt ein kahoee» verwegenes. 
lefdenfenafUieh zur Schiffibhrt vnd zum Handel ge- 
heigtes Volk;« Die Bogimundart ift reicher als £i« 
Sti^art und beßtrt eiu eigenthomliches Alpha- 
bet, welches in Anordnung und Gefielt vuÄ dem 
in<hfchen fclir abweicht. Die Bugis haben eine! 
Ziemlich reiche Literatur, au* welcher der Dr. 
^Ltuätm in feiner Abhandlung über die indifch -chil. 
neflfchen Völker AJiai. rtfearch. Vol. to, fu tfzig 
T\^ t ke aufzahlt. Ein Ijenlhmter.Schriftf teilet der- 
Bugis iit Laßoligäit Verfaffer du HeUengedichtef - 

Steride ^S^^^reneichnlflo mit *Toa den Spraclfen : • 
Bugi, Makafar, ßSanJhar, Bulon, Safak, ßima, 
S'mbawa, Tembara, Kndi; ferner wu Gumung "falm,' 
MfnaJu, Ter,: Sangh, Strang, Gavarua. G. ZahI-\ 
wone, fuc.4 dem Tukandra SavgkaJa. ,Ä yeber>^; 
fetzung des Manek Maja, einer neueren, .)4miif(£jp,'{ 
Dichtung, welche rein jannjichen Urfpruiu», oiMl « 
»lebt mR toÄ^,Se^ |j|^ f ffOrn:.! 
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.fctznnp rfreyer alter javanlfcher Infchriften, von de- 
nen die bei len crfiercji Data des 5leii uml 6teti Jahr- 
hini'lorts filliren. K. Befchreihuiip der liird Bali, 
öfllicU von Java, derca Einwulincr der iiulil'clieii Ue- 
lipioii i;etreii geblieben fiud, und ficii durch maiic^ 
EipenOiilinlichkeiten von den Javanern unterfcba- 
deii. Sie belaufen fiel) auf un£;cfaiir 800,000 Seelen, 
und find in die vier inriifclieti Gafien j;ctheili, welcl^e 
bcy ihnen die leicht wieder zu erkennenden Numcn 
Bramgna, Ruß oder SatrIa, ff^ißa, Gudra fahren. 
Sondcr!)ar finden fich hier Siwattcn und Buddhiften 
Uncbeneinamler; die erfte Cafte thcilt fich deswegen 
nn Brahmana Stiva und ßrakmana Biida. L. Ea(;li- 
Hche Verordnungen , Ober das neu auf Java einzufOh- 
«Jentle SjTlem der Erhebung der LandeseinkHufte, in 
93 Artikeln. M. Üeber die auf Java gangbaren Ge- 
wichte und Maatsc. Diefe Anzeige wird hinreichen, 
das Publikum aufnicrkfani 7.» machen auf Hn. Rafflts 
Werk , als eine reichhaltige Fundgrube afiatiicltcr 
{«äiiderkunde. 

• Lbttzto u. Pksth, h. Hartleben: Mnemofyt^t. 

Ein Taßthuch, grfShrt auf rintr Reife dur'k das 
lomüardifch- venetianifche KönigrticK llltffi'nt Ttf 
rol und Salzbure, 1815 und 1816. Von ^ofeph 
Kreil. Zweif'lheile. igiy- la. (3 Rlhlr.). 

Der Vf. fchrieb diefes Tagebuch, in Ideincn Ab- 
tlieilungen, an leinen Uruder in Wien. Kunftfinn, 
Witz, Kenntnifie, eine gefimde Bonrtheiinngski'aft» 
ein richtiger Klick, Freymflthigkcit, ein guter Vor- 
trag, der alter oft ins declamaturifclie ausartet, geben 
diefer, auch dem Aeufsern nach, vorzüglichen Schrift 
tin vieireitipes liiterelfe; doch wird man zuweilen 
dliEcli einzelne MJngel gcftOrt. 

•'■ ' Die Reife geht von Wien Aber Neuftatt und 
diftn Sömnicring nlch Sleyermark, nber Graz nach 
Marburg. Der Vf. giebt der Steyerfchen Reinlichkeit 
zu vieles Lob. Die St.ldte ausgenommen, ift fie fei- 
ten. Man findet in Gebirgen, ju den hölzernen Hot- 
ten, Menfchen und Vieh boyfammen; Wohnung, 
Kftclie und Viehftall find in demfclbeii Kaum. — ' 
Eine gefundene Erdbeere giebt dem Vf. .^nl.lfs eine 

Sanzo Seite zu füllen, hingef,on die h5chfl merkwOr- 
ige ßcr^ftraCso Ober den LtJÜHjl wird kurz abgefcri 
tigt. Eben fo das in aller Rückficlit fcliüne und 
merkwürdige I.aybach. Weit mehr Raum nehmen 
Anmerkungen (llwr Nebel, Regen, m ' ' 'V hcin, 
Berge tmd andere Dinge ein. 30 der 
Vf.'die vielen Krain eigenen Arten von i i.i ien, dia 
Jhfh- ntiverinuthet In der Erde verliereni und nach 
langem initerlrdifcheni Lauf, oft unter andern Na; 
tuen, wivder 7um Vorfcliein ivommen. — Von deti' 
F^'iiiidLTn beft.itipt der Vf. das alte Sprichwort : Qu«^ 
fit RtrlaniiJ Sylläba rrima decit. (Die ßiifchaltuiig 
ö. 41 Ober Yoriks Rfel hätte wohl wegüleibcn diTf- 
■ f<tt.) S. Iv'Vn^rUr i.-;- Vr. .f .- » ••r'''t. "'i..-inFrIau], 
die 1 iinwcgiuii» 
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renfdig (S. 53 f.). Der Vf. fchreibt irrig die 
Brf^cke Rialto d««!« f-rofseu Palladiu zu. Sie i(l v<)n 
da Ponte 1587, alfo 7 Jahre nach des Palladio T«jd 
gebaut wordeu. Uebn^ens ift da Ponte mit feinem 
rauhen (iefchmack nicht mit dem edlen Palladio zu 
verwcchfeln, fnndetn fleht tief unter ihm. S. 55 be- 
fchreibt der Vf. den Markusplatz. Die FranzoUn ha- 
ben die Kirche St. Geminiau , ein W^erk desSaiiTovino 
niedergeriffen, und einen Pallaft dafür gebaut, der dia • 
beiden Procnfatlen verbindet, aber zum Ganzen nicht 
nafst. Die Befchreibimg des Einzugs des Kaifers nlch 
Venedig, von Fufiua her (S. 66—75) enth,.ll manches 
Koniifche. Das Ari'cnaJ , das von den Franzofen bi< 
auf die Nägel anspeidflndert worden, ift wieder mit 
den nothigen Bedürniiffcn des Scekrie^-cs und Schiu- 
haues ausgerOftet. Oeftcrreich hat Mittel genug eine 
Seemacht zu werden. Das ganze grofse Amphitheater 
des (iolfo di Vcnetia, nnt feinem fruchtbaren, zum 
Theil waldreichen Uferland , und mit feinen Seehä- 
fen , ftebt ihm zu Gebot. — Das Liiiienfchiff Ce- 
fare wurde eben vom Stapel geJalfen. '— (S. go.) 
Leben in Venedig. Das Cie wühl des MarkiisplatzeS 
ift noch daffelbe, wie zu den Zeiten der Republik, 
auch in den Merccrien findet man daffelbe Gewllld, 
Luxusartikel und alle nujulichcn Uediirfniffe des 
Körpers; nur die Geiftesnanrung, der Buchhandel* 
ift noch immer dOrftig. Auch die körperliche Ua- 
reinlichkeit ift noch diefelbe, und die Franzofen ha- 
ben hierin nichts verbeffert, eben fo wenig die öfler- 
reicliifche Polizey. (S. 89) Die Cocagi.a. Der Kai- 
fer gab dem Volke auf dem Markusplatze Brod« 
Wülfte, Geflügel, Wein, Käfe, Schinken uml Geld 
Preis. (S. 103) Kirchen in Venedig. An der Mar- 
kuskirche fwidel der Vf. gothifchen Ernfl mit fiUlU- 
chcm Reichthnm; die Bauart ift aber nicht g<ithilch, 
fonilern eine Vcrmifchung tler arabilchen mit der 
neuEiicchifchen. Diefe Kirche wurde 1071 von gric- 
chilclien Baunieiftern wieder hergeflcUt. Ihre \Vic- 
derherftellung lallt fchon in die Zeiten, wo dieKOnft^ 
in Italien wieder aufzublühen anfingen, und der bar- 
barifche (»efchmack der Gothen und Longobardea 
uuVc«;dr:ickt wurde. Das übrige Urtheil des Vf«. von 
diefer Kirche, fo wie von der Infclkirche St. Gior- 
cip maggiore, Redemtore und andern Kirchen ift 
rchr gegi rindet. Mit vollem Recht bejammert der 
Vf. den alJmäliligen Untergang fchöner Gemälde. 
Viele Frelcogenülde grofser Meifter find fchon ganz 
erlofchen, andere halb, viele leiden am Kclorit 
durch Seeluft, und die Altargem,llde durch Uchtcr- 
<lan)pf, naniKniIith das von den Franzolen geraubte 
Meincrfiiick Tizians Pietrv) martirc, in der Kirche 
St. Giovanni e Paolo. Der Vf. l>efchliefsl diefen Ab- 
ichnitt mit der Vergleic)iuj)g der eheri^alij'en Gr -fsQ 
des venetiaiufchen Volks, und feines heutigen Ver- 
falls. (S. 117) Pallaft des Doge. Der Vf. mw' 
ftert die vielen pralerifchen Gern; Ide tiicfcr Pallapes, 
welche Bczieliu^i^ auf Begebenheiten <ler clicmaJij ci* 
R ivMi'^ ) li-.i, und beiammert Jen Geift der Zeit« 
' S Pjlaftes leer und zwecklos ge* 
uuUi«. iui. ^Wcrafreaeu Ikh dagegen», 
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kclftolcntirclien Tjrrannen* die Bier haufeten and 
Init Fnrqht und Seureckm inerten , eeftilrzt wor- 
den Sncf, und einer milden Repieruti.; Plat.: gemacht 

ha')en. Mit Eiiiret/eil itenkt nun ii<.>c:i ja ,!.r: f-irclit- 
bare GericKt der rfwfi, audio Si.iaisiiKiuiriiDri-n , .tu 
die äetiHncie ftcritt , an dio Piombt , uml iiii'.orirdi- 
fcljeti ( JefaiigiiilTe , wo f<i viele Sciilaclit' ipf^r IVuf/e- 
teil. U<--i Vf. bewun lert mit Recht da'« ix diiie Ge- 
bjude des .Vlarkusthurms , defTeii 3^4 Fiifs hohe, 
gc^vJltigc Laft fchoii 930 Jahre aut fo feichtcm 
Grunde fleht » ohne einen Zoll zu weichen. Auch 
bewundert er mit Recht die hdehft InterefTwito Ant- 

tbt aber die Stadt* das Meer und die oaheii Ufer, 
It welcher keine andere zu vergleichen ift. S. 139 
Tchreibt der Vf. eine Rtgaila, und eine illuminirte 
Schifffahrt, auf dem grofsen Kanal, welclier der 
Kaifer felbft beywnhnte. Bey diel'cr Gelcgenlieit be- 
merkt der Vf. don \'erfdll ler vRuelinnilclieii Palläfte 
III! 1 des Adels. K.i!irt na<;!i Lido, niciits inlereffaii- 
tes. (S. 157) Die Kunfilchätze Venedigs. Was 
die Fraiizufen geraubt haben, ifi wieder zunlckge- 
bracht worden. Das Urtheil des Vfs. Jlber die Ma- 
ler der veiietiaiiifchen Schule ift ganz richtig, aber 
tmriehtw, da£s Icelne Stadt in Italien, felbrt Rom 
nicht*, fo viele MnfterftOcke der Malerey befitze , als 
Venedig. S. 160 wundert fich der V'f. über die Mr-nge 
derOemllde, welche den vorzOpIichcn italionifrluMi 
Malf^ni zii4!p!"chiit.-l).'ii werden, mit KeL-iit 
Mrnrciicnlcl)i?ii w.ir len niclu liiiiri'icheii , 
iTi.;l le 7u fertigen, ilie man aliein für Gemälde des 
Paolo Veronefe ausf,'i-bt. (S. 170) Sehr treffende 
Scliililerung der heutigen Venetianer, Armuth und 
Faulheit, Abnahme der Fabriken in Murano.- Der 
Vf. Ift aber To billig, den Grand dei Verfiills nicht 
der hetttieNi Oeneratlob allein zuzufchreiben , fon- 
dern ihniebon in der Vorzeit tu Tuchen. (S. i-«) 
Mtlllerung des weiblichen Ocahleciws in Venedig. 

7**51.""**' ahjjefonderte, elende Erziehung, 
«nd daher rührende rj„wirfeidicil im Hau'.wefen, 
Oleichgflltigkcit und GefnliUofigkeit f.lr weibÜrlie 
flüchten - da<i f..rtdauermle Cicisbeat, das die F. ui- 
«oTen ni.rht ausrotten K<,„n,rn. Sehr «reffcmle An- 
merk,n,i;on <[ar,ibcr. Km M,',„ch 102 Jahre in einem 
und demidbrn Klufter. S. 199 f.) Mailand, ürofeer 
Abltanl 7.,y ,fc hen »Icr ehemalicen Wichu'giceit Md- 
lands lind der heutigen; bewiefen ans (fen Zelten des 
Barbaroffa und «<f Visconti. (S. aa«) Sehr naffemle 

Är*^!?"*"«*?^'"***» fflr (|f„ KunUverllan- 
a«abimdri(MS, Gebeude, das in verfchicdenen Z<-i- 
tia««an veriduedenen Batimcmern , in vcrfchiede- 
■amgebhmack zuruirnn,-i,,-pnjckt nonien ift. kei- 
nen Pha, keine L'ebereinfiimmung hat, kein Oan- 
ffi' '^"^ Küfsboden ift noch nicht 
UOJIemie . Rückkehr der Genrtldtf bnd Stlt*«f 
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• 3*3) Monnrocttte Napuleons. beif- 

• m tbeO* kbuObh, tbeils uavuUettdetiuid.— 



'• flberall fleh j^sUStt» 
wie VW den ^XAtmm dei 
ErbSrmlieh ifts, daTa 

',vo nur zwcvThea* 



immer noch dalTelbe, 
Krieges. Theater ittta Seäta 

fich in eincT SraJl , vAo. Mailan _ _ 

ter luul i:o,ooo F.inwohjicr iind, iiiclit einmal F.in 
Theater eih.äitn i kann, und ilio Hegienuip dem Un- 
terncinncr von d'ila ScAla aoo,ooo Lire zurdiiefsen 
mufs! Auch nicht einmal hier eine ftehendc Sciian- 
fjneJergefellfchaft ! (S. 297) Pavia., eine traurige 
Stadt, mit unreinen, engen und winklichen Gaffen, 
liaibvoUendetea JUrchen und Palläften. Die Zahl 
der Studenten anf der ÜniverfitSt ift von 2 bis 3000 
auf ioo herahgckommcn. CKe Univer&tit befitzt ein 
voOftSndiges Naturalienkabinct, bcträciltlltfce Sarnm» 
hing matlicmatifcher und phy fikalifcher Inftrumcnte» . 
hyliiUtat. Modelle, ein gut t:niperichtetes anato- 
inifrhes Theater, mit natiiilichen Pr.7paraten; fie 
kommen noch aus tien Zeiten der K. Maria Tlierefia 
her. Das Karlhauferklofter bcy Pavi'a mit einer 
reich aber gefchinackios verzierten Kirche. Jeder 
Karthäufer hat 4 mit Tapeten verfchene Zimmer und 
ein kleines Cirtchen. ^JiO Anfulten für ücinfie 
und WlfTenrehaften In Mailiind, die Our«» Ambro' 
fianifche Bibliothek, fchleehtgeordnete (TaHerle» 
Das berühmte Gemälde des Alwndmahls ton hnat» 
do da find ift von Raffaeti in Mofaik gearbeitet 
wordoii ; und fo wird das Gemälde, defien Original 
feiii'-in Riidc zueilt, durch diefe unzerftörbare Kö^ 
pic erliallon. — üefouderer Gebrauch beym Kar« 
neval, die Vorfilwraehenden mit Gyp"ikügelcheiia» 
bewerfen , die weilse Flecke zurück'laffen. 

Zwofttr Theil. Jfola Mla, noch immer im gu* 
ten Zufunde. Der Vf. fond in einem Lorbeerbaum 
das Wort bMagtla von Napoleon Bonaparte cinee- 
fchniliiMi , m.iclit aber die Anmerkunf, dals mit leih 
nen bliiiif;cn Lorbeeren, auch dirfe Einfchnltte TcJf- 
fchwinden. -- Como- Set, LuftfchlöiTer an ihns, 
rUla Tanzi, Villa d' EUt , Eifi:.-n«Jun.i der Prinzeran 
von Wallis, jetzt zum Kanl^ anpclMitrn, /^«tM««, 
Landhaus des jüngern Plinius, jetzt Cananli jichürig. 
Die Quelle des Wafferfalls, welcher durcli das Land- 
haus läuft, fteigt und fällt des Tages dreymal, was 
fchon die beiden l^linius bemerkten. — Vtrota; .1 is 
Lobjdiefer Stadt jft. übertrieben, fie hat zwar fehr 
fehOneStraEwn« FdÜrfte, Kirchen imd Häufer, aber ■ 
auch enge Gaffeo» elende Hatte» ohne Fenfinr« 
wahre Bilder des Sbhidntxes und der Armntb.* Mm 
befrachte nur das Ariiphitheater , wie diefes ontftdlt 
ift, und wie bitlere Armuth in den Arkaden deffe^ 
ben niftet ! Die Feftimeswerkc der Sladt find — mit 
z^vey KaffeJIen — von "den Frany.ofen perpri-ngt wor* 
den.' Die .Stadt gab' dem Kaifer in dt-m Amuhithea»> 
ter ein Pferdejrennen, wol)py die Sitze mit Menfchen 
ganz angeRÜh waren. Znr Erhaltung des Arnnhi- 
tlieaters tMeen dfe Franzofen dadurch bey, dafs fie 
die-feflallftaften Stellen rtit ttfemen Bindern beferii« 
pr.„ n, r;, „. _ rS. -9) Fittkz»; Sc?hlacht bey QÜr 
.Uiexo iHo^. Der Vf. fah noch traurige Spuren dieft« 
TrauerlpiVh an riiinirten Rjufcrn und MaoainB. 

Äicbüg ili die üemw Kiuii des V is. , dafs kein« SImM 

^ kju^^cd by Goog[e 
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in Italien , — nach Verhältnifs der Gröfsc — fo viele 
fchöne Pallüfte und Häiircr habe, als Viccnza. Tref- 
fend ik das Urtheil Ober diefa Stadt und die Werke 
des edlen Pelladio» deffen Namen die Vicentiner mit 
einer Art von Benifterung ausfprechen , welclics 
Bec oft hörte. Bey der Änwefenheit des KaiÜNrs 
wurde eine kleine Fete im olympifchen Thmter ge» 
geben. T)nr Vf. rühmt die v'itien , fchönen weibli- 
chen Formen in Vicenzü, aus alicu VoIksIUaifen , 
wie er folche noch in keiner Stadt gefebcn. Mit 
Recht rflhmt er auch das Schaufpielhaus in V iccnza, 
als eines der ccfchmackvollften in Ittilien. Billig 
hätte er auch oer Humanität, Artigkeit und Biklung 
des Adels fn Vloenza gedenken follen, der fiel) felir 
von dem roheo, unwif^nden und bauernftolzen Adel 
in Venedig auszeichnet. (S. 91) P«dK«> Das Ur- 
theil über deflelbe ift zu tmu^g und rahrt von Mils- 
laune her. Der einzige Fehler den Psdu in fefner 
Anlage Ii ' , ift, ' tf]-^ Strafsen zu enge find. Die 
ILnifer imti aüe voa üctm, meift grols und hocii, 
ni lit übci gebaut, llieils von guter Arrhitectur, und 
miendJich fchöncr, als die gemeinen liäufer in Ve- 
nedig. Padua hat denn dix.li fchöne l'latze und Stra- 
fisen, gefchnuck volle Palläfte und Kirchen, und ift 
im Sommer ein angenehmer Ort , in einer- paradill- 
Ichen Gegend. Der Vf. giebt der Kirche St. Juftina 
•ine Länge von 450 Fufs, welches zu viel ift, dann 
WSre lie tcevhdx nach der Peterskirche die gcOCste 
Kirche der Chriftenhett. Ihre Ldnge ift aber onr 

?|6g Fufs, die Breite 252, dieHuhe 133. IhreFreund- 
ichkeit und Schönheit übertrifft aJkr Kirchen, aufser 
St. Peter. — (S. 128) Tiriejl. Hier bemerkt der 
Vf. riciitig, 'lafs die Einwohner diefer Stadt die 
italienifche Sprache richtiger und reiner fprechen, 
als die meiften Italiener, befonders in Oberit^Iien. 
IBtBeclit xiiuni er dem Thefttor tu TOtk gnüt 



Vorzüi c vor c(imi .ibrigen italienifchen Theatern ein. 
Der \ L lall enie Beleuchtung der Stadt und desMuIo 
von Trielt, auch der Schiffe, die an und iu der Stadt 
lagen. Der Wind, der die Papierlaternen in di« 
Luft jagte, und ein Gewitter mit Ilegeu machte der 
Beleuchtung ein Ende. Die SdiUdenug des Sturms 
ift etwas zu lebhaft ausgefallen, doch das ift dem Vf., 
der kein Seemann ift, zu verzeihen. Der Vf. be- 
fchreiUi die hochft elende Cei;fnd Uber Trieft, der 
Karft t;enannt , die Arnmth der Bt^wuhner, m .vj5 
die des Hudens, und die vielen Bettler. — Fiume, 
ein kleiner, fchlcchler Ort, mit wenigem Handel, 
hat doch ein Theater. Die Befchreibung der Burg 
Terfato , ift verhältnifsmüfsig zu weitläufig gerathen. 
Nachricht von der Höhle zu Adelsbere und dem 
Bergwerke zu Ydria , dafs der Vf. mit dem KtiliBC 
beftadite. GroCw Jlitz« im Inaern des Bergs zu 30 
Ms Grwf Reaunar. Der Kaifer botirte felbft 
einen neuen Schacht an , wovon tli r 2^ntner Erz 
80 PfundeQueckfilber giebt. iSo$ eniftand ein Brand 
d«s Holzwerks im Innern des Ber^s , der nur durch 
Uuterwafferiietzung der Gänge gelaicht werden 
konnte. Durch uiefen Kainpfj der Elemente brach 
eine Alenge verfchloffeneu Uitcckülbers hervor, das 
kleine Sompfe bildete. Ungcfund , traurig und elend 
ift der Zuftand der Arbeiter in dicfen (^ueckfillier- 
miaen. — Bemerkungen itlter Laybach. Die Schil- 
derung von TvToi und leinen Bewohnern ift zu febr 
•nsgemalt , fioertrieben und rchwSrmerirch. Der 
Vf. verlheitligt das Hetragen der Tyn lr r ini l ihrer 
Anführer, Hofer, Specktucher und alinJirlicr Män- 
ner die, nach Anderer Urthcil, nur UnglQck über 
ihr Vaterland bra« hten. Der Vf. felbft Iah die Kol- 
iken davon an vielen neugebauten, alfo voriier abge- 
brannten, Dörfern. Die Eeile von Sokbure juicli 
Wien nndil den Sdabdg, 
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Todesf&lla. 

Am ttl^MlM IWrb zu Cüln Jortfh aauiim Emnb 
mser, ehemaliger ordcntliclwr Protaanr derZmjliede- 
nmg«'. Wundarzney. und HehMBankMlft «ef der 
UaitetfiitlB zu Bonn-, geboMH sn St. De^nae dw 
toten Deeember 175^. 

Am i : Apii] Harb zu Dresden der etTie Ho Fmar- 
cijitl , Jaj. f. i rhr. v. MsckMht, rtthmJidi b«kaaut durch 
TeiiM ariifiüab«» Sehvihn, ha r^ffn Mm JUnee 

AI tei l. 

Am loten Junins furb Hnmkk Ritttt^ «m b«> 
rQhoiter Maler and Kupferatzer snBem («It <7 Jehre^ 
von dem niher« Nachricht erdicUt Abe/U h * 
4*i*febe de« -'-iiiffrheM Bt fnftlt rf ' 



Am iften Julius ftarb zu Leipzig Dr. Adam MUh. 
SirkAolüt Semor der andie» Faeult«, im /aCten Jaiire 
Jelaee ATwrs. 

Am »ttttn Julius fterb sn Peris der ebamili|»Jiie« 

rine-Miniftev and Senator C*fi»*r Mmp, Ont «etl 

PeluCum, einer der gr6bten Madicaiatikcr und Che» 
oaiker Frankreichs, «U Anhlnf>er Napoleons unter de«> 
königi. Regierung nws drin InlVnute c:itl(_-im, iiiohher 
»lier wiederum in daiTeilie «ufganommeu, in einem 
Aiter lon 70 Jaisren. AuCicr feinen gelehrten Ver- 
dieoftea «rerdra auch feine LStislIchen To|enden ge* 
rühmt. — Bald nach ihm im Auguft furb &tn andere^ 
berflhetler Maifaemariker, /Vrn«r, Etfiader d«S BoUsT 
'^jAcnli^uei MitfUed de» .lüftimw. 
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KLl.^l'JÄ EINE LITERATUR -ZEITUNG 



S r p t r m b r r i ß i p,. 



LITfiRARISOHX ANZIIOKN, 
I. Ank&iidiguiigen neuer Bücher. 

Btti- C Hfartelit fn L«tp«tg m «delliviwii: 



Koch, Conrect. C. G. , Uthun^en turn Vclirfr!zir\ aut 
titm DttttJektH int Lauitujike. Mit grammatilchecit 
philologifchen nnd hirtorifchen Anmerkongea 
nnt) mit bcfUndifBf HinAobt auf die vorzdglidi» 
Hen Spraghlahraiii pbtlalogirofaea Warfe« and 
KUrSker. fr. f. ftb«r SS «flf g*dncfcM Bogtn. 
IJI7. lagr. 

Wirklich i r^Vt man, Tagt dar Recenfent diefe« 
«mpfeblongsweriLltcn UebungSDnobt in dar Jen. Allg« 
Lit ZalCf was auf dem Titel verfprocben ift, im Bucha 
Catbft Urea nnd redlich gahalien. £t ilt reich an guten 
Ana>«rfcniigen , für welche nicht nur alle gewöhnlich« 
SoliulfmMUitikifn, fondam aacüb die phitolo^telMn 
Werk« Ton'CffforAtr, Vmflku^ Pejima, Nettn v. a. 
febr neifsig benutzt find; die lalein. W^jrter finil nicht 
bloCt dem deiitrchenTeitt nnterßefetzt , fondn n pi liad 
häufig BeweisTtrüfii aus Klaflikern für fie jn;;*?! H 1 1 1, 
ihre Dedeutungrn ätigeleitet, ihre üntertebiede ange- 
geben« fiemarkungen über die Conftruction urJ den 
Sprach jTeliraucb mitgetheilt n. f.w. Hiaraoa wird Itjobt 
atlgenotniatn werden können , wie vitl tmkr ia dicfiMn ZtfM 



Warka gcfaadan wird, all in (einen V< 
* I nskä^ Hr* eingefehen hat, wit & 
I itt dinr iiinig iTt. 



y e r X. t i c k n iß 
dir 

« ' ^ « g / - B S c 4 » r 
lOBkil« Friedrich HartknoelM ' 

in L e i p z i g. 

!, Vmim leipziger Jaichaeli« . MefTe tfiy 

i:nd Öfter - McITe iSiF 
fifehtr, Chii.Aug., Garchicfate Teiner AmuXährwng nnd 
' Entlaffung. Von ihm i'eihrt gerofarieba«; hmtn^ 
gegeben von Dr. fr. Eckard, j. i) gr. 
AuF Velinpap. i Rthlr. g gr. 
tnrard«. It.» PradigMH tth«* da»G«bM da« Hann mi 

andar» Ivtfa T«na. |r. f. i Rthltv t gr. 
Xhlftf^« M 7. S.N., neina Vorbereitungen zum Ti 
Etal Erbaaongchncb fOr Kranke und Bejahrte. I^ebft 
dar Jagrodcetchijchta das V*rfadl«ra| kmainaaban 
«m 5*. G. TrMtfeMd, «. so gr. 
Auf Schr«ibpap. i Rtbir. 4 gb 



dtaAall. 



Hcuktr, Dr. JT. G. Formulara und Sfatarialian cd 
kleinen AÖiaradaa an Paribaan ans dan gabttdetcil 
Stinden. itmBUniAtia» ai* TCkbaffarla Aufl t 
16 gr. . * 

Harriott't, yafca, BdTaäbanlcaar in »lar Welttfacilen. 
' HaraaMaa. von Ci«. Aut. Flfeker. g. i tti^iy, ^ 

An? velinpap. » Rthlr. 16 gr. 
W(fB, 71., Theodor uni^Zoe, oder ConRantinopalsFall. 
Trauer fpiel in ) Aufzügen. (Aaf dan BOhoan sn 

Dreaden onA WisB dargalbUl.) ' 

1 Rthlr. 
Jfaar, iaiii., Kritik dar 
gr. g* a Rtblr. sd gr. 

— — Kritik dar pnkäfteVanumlt;, jtaAnn. gr.i. 
so gr. 

•SM, Friti.^ Ocdiebta. siat Binddien. >te rerbaC 
ferte und Tollftlndige Auflage. Mit r KupfL-r nach 
Retzfch ron Jury nnd Umfchlag von (Aubitz. Ta> 
fcbenformat. i Rthlr. g gr. 

Auf Velinpap. 1 Rthlr. t6 gr. 

I mapiiblQthen. (FortfeUang der Tii/pm mi) der 

Roswitha.) ifter und ster Band. Mit KunfirB f ^m/h 
Bamberg von Jury. |. 3 Rthlr. 4 gr. 
Anf Velinpap. 5 Rthlr. itf 
( Fr., Olitt't gerelligeAbanda. DiazwaytaaSedit. 
• t* s IMifr; ta gr. 

— — — — . — IKa dtittcaSe^ g. i Rtblr. 16 gr. 
Stkim^ 5/., Vaifaafc wnar Tkaaria daa KsmifoWp. t, 

I Rthlr. 

Auf Velinpap. s Rtblr. 
PFebfr, Dr. C. G., TyrtematiTche Darrtellung ^et imKA» 
nigi ciciir Sachfen geltenden KirchenrMBtl. iftirTh. 
ifte Abtheil. gr. g. i Rchlr. i|, gr. 

In der Buofahandliing von C. F. A m e 1 ang inBar- 
lln (BrftdarJtialia Nr. T-|Y trffrhisn fn aiiih fakliiilai 
eatpliUiuigiwllrdige Werk: : 

a uß .IV Aitlfs Tod. 
Trauarlpiel in fBnf Actan. 
Von 
Karl SekSat. 
* U. t. Engl. Dfnckpapier. 
Mit einem allegorirchen Titallupfar gezeiohnat 
gcftochen roo L. IVüg^ Saaber geheftet. 
(Frei* ao gr.) 
DarrVarCaJIar, dar fch«« dank Iridiara ArMMfl, 



ALLO. LITIR-ATUR - ZJLITUNO 



fpicl, dii M»At dir Ltictfüßhafi , feinen Beruf mm 
tragifcben Dichter le wihiiu, lidi lieh in <liefeiii nenea 
Sttirke an di* Beat iif -t i n ^ 11:11$ StufFes {^rwaj^t , der an 
imd ffir Ccb wenig Urfnatdche» zu li»ben rdiüiat. 
Allein darcb Zufammenriellung uiphrerer vorirefflich 

SFzeicfaneter und gut gehaltener Charaktere, fe mti« 
urcb gefchickte Behandlung einzelner Sitoationeay 
litt d«r VmrfaOiar 4n G«iBiiid« aufgaCtclIt, wclcbat 
Ar d«a Lslnr ^btm fe atwieNnd ift, ilt w «iocr 
tbeatralifchen Darfldlong d}« AafmAliramkeit de« Za< 
Jchsners gvwih feffetn ynrä» Qaßdv Adolf erfcbeint 
Ii er lilöfl alt rtiigioffr Hfld, Tpn .nllr-i j ,. 1 S t ifclien Ne- 
be ii abliebten aiitferni , blofs d.t reLrim i.'anben und 
i^ewifrentfreyheit k4nt] i i: r, J , imrl als ;';iit)rer der 
Wahrheit und alt Opfer der Bosheit fallend. Ihm lur 
Seite ftebt der faochlier«ige Herzog Btmhard vom fVti- 
■mar , (ein treuer WaffengeFahrte , den Tod feines künis« 
Uchen Freundet an IValltmßtin't und Pavftnktim't wil* 
daa Sfibui^n Undg rtehand. Di« «üuciral»« Ö«« 
irfricfac Ar üfMi «ra Tbww «rbebat da« Intimfl« defl 
Gänsen. Die Sprache ift durchgjtngig rein und edel, 
and der Dialog, des Verunaaftet ungeachtet, leicht 
«nd ungezwungen. 

Das von L. ffclff" gezeichnete tmd Tauber gcTto- 
«benr TiielkupFer fiellt den Alifobicd det KOnigs von 



Pafiftlhaam , D. G. C., Predigt znr Feyer 3m Ue. 
lurrnaiions • FeCiei am stftvn October 1817. {, 
»leh. » gr. 

Scki$k, F., LuUe, Preultent ScbutzgeiCt. gr. t* 
(Jeh. « gr. 

Tmiwr« y. C F., ParadosiMm «tt dem Gelüet« 
de« proteTtantirefaM Kitebcnreeht« und d«r pro- 

tefiam h i=Ti K . 1 1 Iip nicht pi . Zur Beherzigung 
für riai gelaininte jL^^uiichiand mit befonderet 
Beziciiun^ nuf die fichllfclhm 1 
Lande- >. i> gr. 

Btrlin, im Stpibr. mt. ' 

F. L AIb«a«f, 



yt/ias Fr. Chr. 1. öjfltr's 
kltimi Stiiriftca, 

t HieUe. gr. t« Mit dem Bildnib d« VarMhi^ 

In TerwiL-lirner Juliünte - .Mcffe ift der drittt und 
Uttit üand von Laßltr't kleinen ikcbriften erfchieneii« 
dem dat wohlgetrolFene Hildnifi des VerfalTert bej« 
gelegt ift. Eine lusführliche Anzeige mit dem ganzen 
InbalttTerzeichnifCe ift im Oppotttionshiaiie und dena 



UuMw GcmaliUn und feiner fiebcnjabrigan T««^tar, aUg. typogr. MoMttb«richt «bgedryd», (« wi« in «llcn 
^ p!riii«tlBn_Olrflw(, vor, und g|tlit dm Bacih» BuoiitaiMDiiiigen «n tefcomnieii. 



B»y UnttntidiaM«» wird nldift«at «in* V«rdeut. 
j'd«t voB Verf. d^ tVummty and Qqr Mauitrtng 
hflraaagejMbnien nanen Romant: R^Rot/, wovon be- 
«^1* in England di« jte Auflage erCchienan ift, unter 
dem Titel : 

Rcbim der Rnikti tim kkmifUu Sägt, 
Uralter S«»$$ tttHtiU» «wm ATL 

3 B^nde. 

herauskommen; die Ueberfetzting ift mit der vom Ver« 
faffer iu ei ;vartenden Sorgfalt und Spracbkenntnib 
bearbeitet, und bereiu To «reit itdi«b«i. d«iii eil« 
dnjt Mtad« SDgTcldi «rftlMin« ^ " * 



tJer Preii der ganzen Samirjlung ift 6 Rthlr. 9*cht 
oder to Fl. 4t Kr. Khein. Auch ift jeder Band elnsela 
fBr > Rtbir. oder ) Fl. |< Kr. ddnh all* Bttcibbnidlaai 

gen zu hekommen. 

Weimar, im Auguft ittS. 

Or. U^rsogl. S. pr. L«nd«t-Im4nftrU« 

C r) TT! p t o i r. 



Dnackcr and HnnbUt ia B«rlia, 



In radnem Verlage find folgende BBditr crlobifl- 
aen »nd datdi allo - - - - 



Hanfiti», D.G.AL., Wohldli Land, deftKSnig 
«del ift. Fredigt zur Feyer de« Geburtstags un- 
lares KAnigs und Hmu «a |tm Awnß liir. |. 
Oeb. ) gr. 

iMe. C^»lMM«M, iMÄlw Blttfain. Oedidit«. 
^! fi »»1». ,1 gf, 

» * Dootor Martin Ltttber, der Mann 

Gottes. Fina leb*n»gefchicbt liehe Darftellung 
• im einfacbea Voikaiwii. tt* «Mfa. u>d 



AbhaniititigrH du Frankfurtifckm Gelekrtcnverttuti J'u'i 
dtitt/tkt Sprach r. i^r 8 . Frankfurt a. M. l Ü 1 g. 
tUos Stack, t Ribir. is gr. odapr * Fl. 41 t^. 
•imSiMIu Rtblb t| f^. «dar $ TL 9 Kg. 

Mflk dlir <^|ba Mdbw 

0 Vorwort, s) Kurze Nacbrtaht ton dir EMto' 

>mna ,iei Vereinet, von GrMtfmL ' f) OefetlO d«« 
Veifi'is 41 « iriMidfitz«, nach welchen der Verein 
feinen Zweck »ertolg'n zu rouffen glaubt, j) Dr. Mm«- 
tin Luther 's Verdierli«^ nrn die Aashildung der hoch» 
deutfchen Schriftfprache, von GrMtfind. 6) Spracb- 
bemorkongen ttbor den Titel tlea Frankfortifcben Ge> 
khrtenvereina ftMr dautfcbe Sprache, von Grtufini, 
7) Wie Dnierrcii«d«n ücfa GcXellTohaft tmd VerainT 
von Qrm^ML f) U«liar di« Wiahtiikai» dar Namto, 
und die RathEunlieit, nandM asnvnMTMn, ilamn«* 
]jch y4«i/rii>)S nitdiferprr, von Siciöiif. 9) Wie unter* 
fcbeiden ßfb die von Linder • und S<adte- Namen ab» 
geleiteten W^irter auf fr und »\xi iftk nacb beutifexn 
Sprecbgebraucbc? vqn Sttk 10) Einige Ocgeobeaicr. 
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•n *o (i«n verroh Mtientn Alihandlangea über di« Gc> 



|fehK«fonB«, ««n OroM/M. it) BariobtiKtingen iM i ^u www, '»ar 'iiaN lifuW w i afine ganz tig— tti» 
Zufaiw, ron Gri«^«d. n) Nachirlgliebe Ben«erkot|. i^foliernung.*' ^. 

Mit«»nir ifWia^i fk'tiBBiiti w.kilK^liiv.kHMlU» 
«■nfion in Htalea JhMl, ipd Wi wubt« ihm dMi»B«* 
alimwMz aus de« BrufBifeh«B!G«rpenric (conf.Br«/«* 

MM Äwrroiiaiwiyfifa;««) nicht bcffer tu erwiedern, als 
d»U ich fluiniri )ene Hecenlion ad ßaium Itgendt \\\ta 
hitilcgre. Uer Freund theilte fogleich mein Lächeln, 
er r.ih, wie icli gefehen , «ueenblicküch , dtfs Sie, 
Wci thffter, mick, den Vcrfairrr dri beuriheilten Ta« 
rcheiibuchei, mich , deB Rath Ltiäuig Lüden m AIt*m^ 
Imrg, mir dem Hofratb und ProfefTor, Aupift FniimnM^ 
iJ4rr iaJ^flMi ni» varwpchrdt baban, ««rfalm wsIhm 
bfacinlieb dtfrali riata Apofiropbm. "Unitanod mMf 
der Freund 'mich bedaaerte, dafs fci fi« vernelntti. 
eben, Ton Ihnen behanpteten, Sflndeti 3^Mr bliltea 
miilTe, hpkiagtc icÄ Herrn Hofratb Lüd^r — meine* 
gefc harzten Landsmann — dafs diefer IbreGeiftel, au£ 
VeranlafTung mtintt Verfuches, wieder fühlen follte. — • 
Daher habe iofa deinfelben ein auFrichiiges Candolens« 
Cehrciben ztigefendet. — Zugleich erhllt aber auok 
hiirmit Hr. Legau Harb Dr. Btrtuck mein« Bejind«« 
beseoganf Obfr dialsA («tlardibgi von ihm mit vww 
puMmKi LrnUHBb Walch« Rnf nnb bine Zeit, 
fldirifk eiMlieb «rbeltm, wenn «r, all Radaeteur, un«I 
feine iMitarbeiter folche BlÖfsen peben , die nicht fchwrin- 
den, wie da« irti^ Ton der Zun^;? gelloßene Wori^ 
denn : littra wi-iMit/ — Ducb fo viel dai fchon an fich 
ift, fa ift es faft noch djs wenigfte! denn der Cha« 
rafcter einer Kedaction wird dadiirob gar Tehr |(eFabr«> 
det, da viele glauben möcbien, eine folcb« ReceniloiS 
kaba nocb gaas a»i*rt Gründe, alt die ain kriiifche« 
Inftirat haban fellia. Raebt fdioMt-sKah ift «v mir dia^ 
bcrgevraten, bCrao ab mSlTatt! »ddt in falah an fB a« 
uriheiluni^en die Fiferfncht det Hm. Dr. J i H n rtfc 'Ha« 
gaii Alle, die fttmn VerUg(.irtikeIn ahnMdiar Gattung 
(wie t. B. hier feinem H ifr»!) la nahe träten, nn»er- 
kennbi:r lieh auifpr«the!" — Als alier endlich doch 
ich reich ei-inrteHe, »lafs in Her oben angeführfeT» <iei 
fchichie der Staiiftik vom Hm. Hofrath und Prof. LndUr ^ 
(ß* 113 } diefer den Frevel befianaen bat, die fih i. Sv 
d4r atlgp-MoRr* Rbb'ent^rtden akf dac J. ifif beJindli* 
ch«B iMHrcban TalilMHi <i«i* dialbaCM«) ftatiftilcU» 



* hkdt du wmttptm StBth. 

i) SolM vrH- am OaoUbba adar Teotfcb« 
Bcn? dnivh nancberlef ErArtaraagan nrft ainar Gnt« 

fcheidung (ür den mildern Laut boaniwortet vo« Gre- 
ttftnd. a) Dai W urt Suracbe nach aJlen feinen Kezie- 
buti^cn erl4uter( von Groteftnd. 5) Werth de» prbil 
deien Sprachen Fnrcp-i's nach Jcntjck. 4) Anhang über 
.Äla ZBfaii'roeufeizunf;en der Wotier i/.it Sjirachen, Sa- 
gen und Reden j) G. F. Gratcftud'i brmcrkungen 
•am «»ruudriffe der reinen allgeaieinen Spracblebna» 
von G, M. Aeti, Dr. und Praf.,an franfcfur( i|«5. 
<) Berichtigungen imd Zalkm^ TOik (vra^/M^. 

Der Detitfche, weichen die genauere Kenntnifs 
feiner Mutterfpracbe iniereOirt, weicher Sinu für de 
rrii Reinheit, i^.ichthuai, Richtigkeit, Beftimintbeir, 
Schönheit uiiii Würde bat, wird diefe gediegene Ar* 
ballen mit Nutzen und Vergnfigen lefa». iStr liura* 
rilcba Ruf dar Varfaifar ift an bekannt, al* dafi e* nS- 
«Uf !Wlv«, awi» idia Anaalga von der Erfebafnun^ 

Fran« Varrentrapp^ 

ES Fraakfart & H , 



IL Vermifchte Anseigen» 

dfn Herrn T'frfafftr itr Rntnßon Uhrr Jas /bM* 
ßijck ' ktraiiiii^- gtntalogtfcki Tmffktnbmek „£•• 
. .r»pa «•/* igh" (Leipzig^, hiij Bannglrt* 
ner) ta «fea nnun attgem. f^eogra^h. Frktfneridn, 
herausgegeben vom LcgaMonsratlie Dr. Btrtuck 
In ffMapr, lU. St. defe |tca Bds tomhbt^ igi8> 
S. 314. ■ 

Sie werden, geehrtefter Herr! gewlft felbft mit 
iBir vereint, et beklaeen matfen, dalt dar Hr Harau«!. 

eher der geogreph. Epbeweriden feh aaMamar Zeit 
unglAcUicb in der Wehl feiner MhtfMtor^ifr, dd 
M ibaa BMhrnltfg widarfabrf , dafs diefe HÜMfr ft^ 
M||illift p<t|i'|* W<at-Jla decli «r alt senannlW'll«>rdal^ 

■abarM •ariiaian hak Itad atwaa Schiirotneret kann 
dav Hada««aar ateav ZaltMirift, die in ihrem Fache 

EpO<"he m«rhen will, Joch wohl kaum Kfkbch--«? — 
Dafs fokhe FrbJlchüffe aber deoi pr4fen4an Biüifca 
Rt-Liction entgehen können,. dM Jft fttt Mch dW 
SchlKnnbe. Docb zam-RiwaiCi!™ 



kOnne**« an nennan varwandaha Bek «ior malaett 



hr a. g. Fpbea. 
W» im baindet Ai>b«imaJlflGenW S14 d Pdes) 
JP*W»1ÄM»«iln»ckdä ;^«?jS4 iuf iti|\ wllche « Ifo 
beginnt: ,Fyn rtatiftifch haraldifcb . genealogifchoJ Ta- 
„frh>>nbucb, Ton einem Schrifirij-Her , der in feiner 
»Ktil k. und ntrhl er in Frinpr kritifch<<M UiRIIIUIlU' 

«dar Siatifuk, dial« Wiawfohifi VMaidMOf 



A-igen die Rei^nfion, ^rie eine Figur im Kaleidos- 
kope; — in etwa« AÖderet, aber c< war eben kein 
Scköpbild! . , , 

iiir Sohkm Falfan-, jaefa» waikaftw Itea BaailwiiS 
MtHbs» aar ikv JaUfgerMMUdä aar ^Mfai k*)r ndr 
•nd neineoi Preunde gebebt! ~ welehe kann und 
er 'nun ab^r aach noch bey vielen Andern ha- 
ben? — Ueherlaffen fcy es Ihnen daher, Hrn L. R. 
Dl . Beriuck deshalb xu re» f ihiien ; — ich an deffeia 
*?ih1'c, ich vvi'iide ja wahrhaftig, ich Wirde Sie ab» 
danken, und fein Honorar eiuzubüCsen, des wlra doch 
'Ihch woBi Ftwefl — Denke ich mir, dr» feine n*> 

MrUdwOMBdüügkail fft UU warn VKwatfiigtBMdi« 
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«w» — — StMI«: Hilf Uitpaiel, 

WM macht« «nSokbcr no^Mfn t^gml — Omca 
trenne ich mich daher TOD /(iHi letzten keleidcwkopi- 
fchen Bilde, and wende mich tum e«l«m Theiie Ihrer 
RecenGon, fo foWei' ich auch daran gehe, die trß* 
Antikritik niederzulcbreiben, da ich ohnehin biaiier 
das noch nie nOthig g^Mhk hi|i* ft 
Utgmiit» Falle es auch ift. 

loecheo, lieber Hr. Recenfent, mir den Vor- 
wiirf: »aiuHallitl» demKronos und Varreatrapp mein 
i^Bach 9n(animengefetzt und Fehler meiner Vorganger 
,^idi|MUMlunen zu haben." — Ein neuer Bewci^ 
^fff Sj» milli Vorrede nicbt gelefcn haben malla%. 
dir^t lehmahlMlim vor den),lrrtha(Be in der Perfbo 
bewahret haben wOwd«* Aber fo EtwwjMOa ein Re* 
cenfent anterlalTen? — Idl habe gleieb «n Anfang in 
der Vorrede dem Publicum mit einer OfFenheii, die 
wohl Manchem fremd feyn mag, gc^^gt, dafs eben 
Jfaßt vor der thnd ineine Quellen gcwefen wären, 
^bfl mein Buch nur als trßtr y<rjuck gelten folle und 
hfiiQc. — Rann nun au^icbiiger feyn , und bin ich — 
i Sie «U« meine Schriften — wenn Si« $icb 
in d«^ Pwlbn jetzt wieder irren svaBni 
jemals et weniger g«tr*I«n? ich «riaiMr« nar M 
.Europa'« PalinKenefi«.** ^ Sie rOgsn mdim« Pell* 
lar in meinem Tafcbenbuche. Jeden gegrQndeten Ta- 
del erkenne ich dankbar: denn diefer fuhrt zum Bef- 
(ern , und dai BefTere ifi man tiem Pulilicuin, wii^ der 
Wiffenlohaft t fchuldig. Aber Sie rhfpgi z. B. die un- 
lii hiige Afllrt (S. 34. von Europ«) «6n WOrtenibergi 
Bet^lltevnig- Haben Sie denn nioht die Berichtigung 
(S. 39t.. T. E.) gefunden ? — Die H^tVfdu falfche An« 
^be war , Mk Maus ! heaeiolwct X«» nmonr Prit ec« 
aotiz)« amReipit 4irflMr Hmdlblirift bemerkt, und 
die£a baite fiofa eMyfrfchap in den Ti!xr eingerchli- 
eben; daher mufste iob (w Satktragt fie beri< liti^en. 
0! imd wie »erloren wäre man, wollte den fonfi fo 
gefchütxten Hafftlf alt authentifche Quelle, man be- 
nutzen. Sehen Sie doch z. B. fein letzt erfchienenes 
AdreEriwch der Deutfcben Bundetftaeten an ! — „der 
Jimmlitktn D. Bundeiftaalen " fleht breit auf dem Ti> 
uAt urfi e* fehlen nicht weniger al« ^mAmA«« derfel* 
brfa darin! Hat bierbey i)er Amor did Verleger, 
^cr bat dielpr das Pablicum damit getäufcht? 

' t>ars Ich die Sckwtiz nicht alt ^Hthttijdu Eidftnof. 
fnfchah'^ bttd die TSrity nicht alt ^ntwtSi^Smt Rrirk"* 

S'afgt/Uirt lMb«;^ift mit Iriclar Ucbtrswinnf jifdia 
en : deVin man reift dnd 'ttacbt OcftbUt« naeb der 

Sciitetii und nach der Turkty, nicht aber nach diclbik 
lindern , unter jenem , am der Oefchtohte der Vorzmt 
berrahrenden, Namen diefer Staaten; umi Mig IMM 
kk mmrrdar.' — Jedem feine Anfiobtl — 

Sie tadeln aucli , dafi die grilfläitn MedUthnifiett 

' ^e"ir< hlands ich nicht aufgenrinmpn habe. DarauE 
i|^e ^ ^^i* weites^ alt:^(i*ff€ £««öme vor dtr fiand 



ai(4r im mmm Plan ! — Ueber ^nlgs mAm*. Von Ih- 
nen berei^gebobene, feyn feilende UnridiU^eiten er. 
wiedeie ich gir nichts, fondern frage endlich: wel- 
chei Werk folcher Gattung können Sie mir nennen, 
we dat frey von (tili* Fehlern fey! — D« Mreditero 
Iber Publicum wird nnd kmasi >M|« Fekl«tloligkest aiaht 
aar. verlangen ; wie mOlat« «s CniA oll Hhmii Ubft «a O*» 
rieht gehen? 

Allerdingt ift in diefem Aogenblicka di« Hand- 
W>rift zum aten Jahr gange meines TafahaabodMi aaf 
■119 nater der Preffe. Man wird dtnac Ifbon 
diaCa FMtfatzang mU «dar fliar Mft bearbeitet fey. 
Vor der Hwid diaie Ibnea nnd Andern et vorläufig 
snr Naebridil, dafe leb dat Olücb habe, durch eine 
bobe liberale Vermittelung die ftatifiifchen Notizen 
dazu zum Tbeil ant den Kanzeleyen der deatfchen 
Bundesrerfammlung zu erhalten — dab man in dem 
neuen Jahrgang finden wird, welche Natur- nnd Kunft» 
producte, welchen Umfang ia IndsTtrie nnd Handel, 
welche Anftalten für Wiffentduit and KonTt, welch« 
Verfaffung (naoh den neuaften BaMananngen) |«dl« 
Staat in und aolterhalb Deuifchland beb«. 

Endlich aber Cg^liefse ich mit dem Wonfcbe, dafb 
Hr. L R. Ojjb BtmA kOnftig forgFältigere nod unter- 
richtetera Hnarbeiter haben möge , als der Hr. Recen- 
fent Ton meinem Buche und noch beyliufig z. B> der 
Ton des Hrn. Mrnif^ert v. Tkümmel topogr. Karte »on 
Altenburg und Ronneburg feyn mögen , indem die Re- 
cenGon über ditß ausgezeichnet fchfine Kiinftw^k von 
gSnalicb mmnakrtn Vorwürfen wimmelt, fo daft man 
zwaitalbaft darüber wird , ob diefe gnuidlofe Auffi«. 
cbMnef aae Uaknade, FlOcbtlakeU, oder Gott wmA 
WOTOB hanihia* Hiarflbar Ikeha ilttin Jedem Angen- 
btidte 4tm Hm. Reonfantan jendr Karte Rede, ia. 
dem icb «ribrend tijtfirigerDienßzeii in diefem Lande 
hinlängliche Ortikenntnift und früher noch felbft ihä- 
tißen Antliei! an der Vermeffung einet Tlieil* deDfel- 
b?i^ genc iiisnen h«l>e. — Nächftdem wfinfche ich der 
Redaction der n. geogr. Fpbemeriden auch einen ge. 
wiffenhafiern Rtfifitrmatlur und Corretttr, welcn« 
ainht.mein Bank » garaj if "eil ein i^ie/i/t*«^" eaf> 
(thnta» wie, uranderber snMg, 'ba wl. 3. StOeba 
der n. g. Epbamcriden gefelMhen ift. : MOge der'fjeiv 
Herautgeber diefer ZeitRihrift bmj dar Aii|iiahme der 
BeytrUe d»zu, felhft der Inhely f «raainbuUt« , 
a^s ye$SfL wug^ri " Xchwöraa. 

Daa ib mlB woblgeBiaiater lUnh! 
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OEvSOHICHTE. 

^j-«. AltbrMM» b» ürockhaus: ft^9rtfHit 

jjnlkwUtäii^Mim. Oebinmelt und hcians-gege- 
benvoDSfMMM'«MiinMW(.igi7. VIU.468S. g. 

Die Sammlung iliefer kleinen hiftorifchen Ausar- 
beitungen und Nachricliteii , kann pewilTcr- 
tnarsen als Forifet/.nne fciior aiige'cheu wciiicii, wel- 
che der llr. Vi- 1^8 iiiiii;r dem Titel: MisetHanttn 
ttus d»r Dipiematik »mi Gtfekichtt herausgab und mit 
fo venlientcm Bejfall aufgenommen fan, dafs er 
Ach dadurch zur Bekanntmachung diefer neuen er* 
tmmttrt hud. Sehr richtig bemerkt derfelbe : „ Die 
ZwilclMiiieit vnrindefiient wie Oberhaupt Iherari- 
fchen Arbeiten md dem Buchhandel , To befonders 
der Bearheituiii; und Hnkanntmaciiung alter IJrkun- 
<len und arcnivalilclier iN'aclu iciiten eben nicht gi!«- 
ftig. VVaroii docli die Arcliive felbft faft vergeffent 
hier und dort wohl gar iii Gefahr, als Maculatur 
verkauft zu werdiüi." — W«re es nur Qberall bev 
der Gefahr hloh geblielwn ; fo könnte man nocn 
sufrieden feyn; aber leider wurden an meh* 
sarn Orten viele und oft wichtig ArcltlvaJlen 
unter das Mactdatur geworfen, wrail df^nieen 
fo den Verkauf alter Maculaturpaptere zu lei- 
ten hatten, m tinverftflndig waren, brauchbare 
und unbrauclibjie Acten und Documenie eehörig 
■wttrdig'ii zu krifitir»n, und fo gingen rianclic Amtsre- 
piftratiiri-n 7.11 Grunde, die man ictzt, wenn inan frü- 
here VurtiaucUungcn zu Käthe zieiien wiil, fchmerz- 
lich yermiftfc Datier verbindet Kec. feinen Wunfeh 
mit jenem des Vfs. : „Miichtcn Archivare und ende* 
re Gelehrte, welche Zutritt zu Archiven habeot- be- 
wogen werden und Aufmunteruiig fimfant TOn den 
bis jetzt immer noch vergrabenen Sehitieen einen 
Thett wenicftcns in Umlauf zu bringen, ehe fio ver- 
tnodem, «der — was auch eine Fdge des leidigen 
l.äiKler\vi cV.feIs flifn wird, Caii m^ncheri Orten fchon 
aar iimli/J)) zerflückelt vvenlen nnd zidet/.t ganz 
in Vcn;effr rdiejt geratheii. " Im dicfs leichfeV zu 
bewirken !< i-iagt der Vf. lelir zwe/;kgemäfs hierzu 
vor IL il ] isgabe eines ^onrnals fUr Urkunden- 
wiffeafckan, Urkunitnfiaraeht und GtfehkkU, wie die 
Gatterer'fche hiftorifcne Bibliothek, oder der Meu- 
fchcrfcii« Gefchichtsforfcher, dui^ eine Veräfali^ 
gung mehrerer Gelehrten zu dem nSmlichen Zweck« 
welches lincft ibhoa anch der Wunfrh des Ree. war, 
der reiner Sbits nach feinen Krähen freudif^ft dazu 
mitwirken wlrde. Wenn der Vf. am Schlufs feines 
Vorberichts die Fragen anhängt : „ Soiite fich hienra 
Oicht ein Unternehmer im den > und foUtiiAOMlfiBil» 



land, wo faft jede Wiffenfchaft eine eigne Zeitfchrirr 
hat, nicht aucii eine fflr die Gefchichte der Vorzeif 
und ihre ttdifswÜTeafchaften fledeUien kOnnen?" 
fo erlaubt fiebRec. diefelben damn zu beaotwortea. 
dafs diefes am erfiten zu liofTen w^'re. wenn der ver- 
dlenftrolle Vt Geh an die Spitze eines folchen Unter- 
nelitnens ftellte und die vorzflglichften Hiftorikcruitd 
Dipinniatiker durch ein eigenes Girculare dazu ein- 
laiieii und auffordern wullte, ie.ii i'j ■ \\ iirdi}?en Män- 
ner ütlüis, V. Fühardt GmHntr, fhße, Meufrl, Ot~ 
ßtrrtkk$r, Pohl, v. Räumer. RudhuHyRMht, Schmid zu 
Ulm und Schmidt zu Giefsen, Siiifuktet, v. Schulthea, 
StmHfft rt*ftnmtiftr t Foißt, fTtdeUud, mkn^ 
«. a. a. ihren Beytritt gewiU nicht ferlii|gen wOrdeo. 
Doch Ree. geht aon auf dto Inhalt der vorliegcndeit 
Sclirift über, fie enthält XIV Rubriken. I. Catharl- 
na, Infantiu vou Spauif» und ffokanu Frudrkh, Her^ 
zofi zu Sachfen 1519. (S. i — ag.) Der Vf. macht 
hier aus fech^ n»<:b drn Uifcliriften afigedruckten 
Urkunden des Oranifch Niederländifchen Arcliivs 
im Haag eitlen init Karls V. Bemerkung um <tie deut- 
fche Krone, in dt;r penaiieften Verbindung Itehendcn 
Vermählungsplan Ixrkannt. Der Vf. fand bisher da- 
von bey keinem 9ltem oder neoern Gefchiclufchrel« 
her eine Spur. Seitdem il^ zwar der Vi. eines aadcra 
beiehrt worden ; indefs lind jene fhm nachgewicfe« 
nen "Schriften fo Aveiiig bekannt und g"Iereir, dafs die 
Mittiiediing dieler Nachn'clit immer fchätzlur Mi-iht. 
Karl beftlinmie dem fachfifchen Herzog J^foluinn 
Früdriek mit dem Bt>vnamen der Großmtttmgey Sohn 
Johann des Bfsftiind'.-.en, d'_-i>i k ünftigen (Jhtirfflrften, 
jetzt erfl 16 Jahre alt feine jiiJiglte erit zwölfjährige 
Schweffer Catharint zur Gemahlin. Dafs Juhani^ 
Friedrich nicht der Brautwerber war, dal's der AiV* 
trag von der Brautfeite, von Karl lierkam u.f. w« 
darflber verbreiten floh die erwähnten UrJcnndeiw 
die hier keinen weitem Atiszng gef^ften ; doch bld« 
bcn mehrere l'mftänile vorerft nocli darüber im 
lAinkelywas uur vtdiipen Ajflofung der fcyerlicb 
a:)g. ! Iiioffenen VV-rliinJunp Aidafs gab, bis et\va 
iiicr T i-r aus l'ächfilchcn Archiven näherer Auffcldids 
gl geben wird. Zu dem Ende fügt der Vf. fi»If;ende 
Fraien h-.'.'^ : „Trennte Religlonsverfchiedenheit (üe 
Verlobi« II wieder? Ward den Bekennern der neuek 
Lehre die VerbinduM mit einer eifrigen Papiftin anr 
ftOfsi^? ZogSaehrenAehzurOck?" Und zieht dea 
Sc'hliif';: ifi dem fo, dann war es vielleicht fpitge- 
nominene l\ac!ic, welche den iinr'T'lek liehen entfctri 
ten Cbwrinrften ijis in'.s fecM>c Tahr In l.,7r/i:: C",rr n- 
eenfcheftfchmaciitenliefs. Ii. K. Karl y.Ußt dtf fpati- 
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der Lcbensr^i^fc-liiclitc Jiefes prof<!pn Kaifcrs fehr 
Itiv^wjirilipir Beg^ebüuheit, die /reywüliie Nit\ler- 
leguog feiner fämmtlichen Kronen, und üher Jie Uni- 
fl^nile und Feyerlichkeiti-n , welche dief« Handlung 
begleiteten« haben älti i'n f neuere ( jefchicturchrci- 
ber« befonders Rohtn/oH und Häbtrlin (ich aust>ihr- 
lieh verbreitet« — Unter den ürofsen, welche diefor 
laerkwOnlifiSB Handlunf; bcTwohaten* "war auch 
Vtim W4li«niL «on Oranien» der Liebling Karls. 
Ausaeinm Fiytoremfii-die hier vom Vf. initgetheil- 
te , vielleichf von Wilhelm felbft, oder rfoelt von ei- 
Kern der Huflente tfe'S Pria/.en, für feinen Vater w.ilir- 
fcneinlicli. julfiefleilte Eri..liiung genommen. Sie ilt 
z Vir nur ein Frag;ment, und befclirankl fion auf die 
INiiederkgung der fpanifehen Krone. Sie verilicnte 
aber am f« mehr Jurdi den Druck aufbe.vunri /.u 
werden, da Tie Ober den lag, an welchem K.arl die- 
fe wicljtige Handlung vurnalim , woi iber unter den 
QeCehiohttchreUMrn , eine grofse VerfchMenheii 
liarrCBM» ".VK «uvmalfTige Auskunft giebl und dea 
^5* iia* 1556 austlrOoklicb den Tee der Refignatiod 
neitnt. Dabcy. enthält fie ein)|(e VmStSade, deren 
tlie genannten (iercIiicSiifchreiber nidtt erwülinen 
.und bleibt, fchon al'; ein gleichzeitiges Aktenftiick, 
eine hif^orifchdinlonutirche Meriiwilrdigkr ' , 1 ' ' « 
dir thfmaligtn HaHbjucht du Aitts in Dnuickiand 
1349 und 1357. (S. XI — 3-.) Der . Vf. ftelit in der 
trUt» Urkunde ein Heyfpiel eines gräflichen ilanbers, 
nebft mclirern in der Gefchichte bekannten , in der 
PerfoQ des Graf in Ht'tnrichs, Stifterfder ti^offt att»> 
begangenen Naffaw BtilUtmifckt» Lbut auf« und lle« 



IS« 



tot 

dabcy bemerkt zu finden, dafs e« eigentlich hugeltrt 
oder btikelirt lieifsen foliiCi vun dem alten dendtiien 
W'iJit Hut; o 1 n:'h, ein H ':f'»-i, eine Krhuliun»;. 
VI. Adfllittd t on / ianden , Grüfin von S'aß.iU und dit 
Gamrbtn w»n Hetzer 1357- O 6?— 94.) Ais Uey- 
trap aur Gefchichte der Sitten, Heclite und iicwuhn- 
heiten des Mittelal ers fit>eraus fciiiitzhar. Vll. B'^ 
traft titJifiUhtt d»r Herrrn von UmkM'g an i» 
Lahn (^S. 95 — 102.) Uie Ciefchichte des im AnGing 
des fun^hnteu ishrbunderts ati^ert«>riinea Htrrti^ 
mitr D^lltmite/cMec^ vmt IMmrß haben RHiikSri, 
Fifchevt (irUsnir , KrnHtr un t fr enck zu erläulera 
pelucht. Das Dillenburiier Archiv vern-ahrt eine 
l'rlviinilc, \<ipi J.ihre 1740 in welcher /wey HerreA 
v<in [jimliurp, hbtrhurt und Graft vnrkumnien« wel* 
cl)'- ficli nocli hry keinem der antet'flhrten Schrift" 
fteller finden. Üiule theiJt der V t". iiier mit und be- 
merkt v,S. 96) «lafs es vorerft ein Gepenftand weiterer 
Nachftmchuog bleibt; wie diefe bisher onbekaontett 
BrOder iu die ücfchlechtstafiel der Herren von Ltei* 
bürg «fueaveihan feyen. \'ielieicht, meiot er*- wa* 
ren Ue S<>hue des im J isgi mit Adelheid eJnerOrtfr 
fin von Dii-i/. \ ei ujulilicn lieinricl'S, und ihre Be« 
fitÄunpen in sler (el/l S*4niilt,<«en Hmrtcliaft Gnifttt' 
ßem, w rmuttdich KVbgut ilirer Mutter. iJenn vun 
dun (irafeit von Diel/ jft es tewifs, dafs ße im Grei- 
fcnficiniicheii G'Uer und Zehnten hatten. Ihre Ge» 
rechtfame könnten aber auch in ciii«rver\Yandirchaft- 
liciien Verbindung mit den Dynaften von (iredVn- 
ftein ihren Gniod gehabt haben, wie der Ai!S«lruck 
in der abgedraoliten Uritumle: mA Mivii iw« Grg^ 



in der xwt^tn ein Bcylpiel, von einem noch in fen/trinr, zu beweifen fcheint, ob beb gleich aus der 



deir Mitte des i6- Jahrhundens durch tiiun von Adtl 

Im S'ichüfcktn verUhtf» R iubt ; nacluletn er /.nvor ce- 
zei^'.t lut, wie die Liebe zu den VV'attennnl ritterlicheu 
Ueliuiipen den Hang zu kriegerifrhen IJntcrnehmun- 
een geiuhrti manc^ne (ieldenthot erzeugt und den 
Ruhm der deutfchen Tapferkeit s^rrflndct hat ; aus 
derfelbea QueJle aber auch der hung zu Gewaltthä- 
tigiteiten entfprung^n war, den man mit den Henen- 
äungen eines Ritts ^ der ü!iii(my* oder HtfwIMhrr 
Wt^'^^* ^ MchaniM» fuohte« welohe aber an 
&nniclttsa^wirlUictieMinben>yengewefen. iV. Zur 
Otfchühti dtr Stttm mm itutrehtn Hüftn im fickztkmten 
Sjfalfhiindtrt. Aus einer Urkunde von 1550. 8- Nov. 
(S. 430 Vorzüglich fcfiäubar «Uirch die erläu- 
tern len »Noten. V. 7^ ,:r j-it tinmi ,'^'oHrfial dfs 
huxtu und dtr Modfn der yorzfit am d. 1544 umi 
1«99 als F.)rtrf;t'nng der B.-yiräce ZurGefclnclite der 
Moden umi der Lukus in des Vfs. Misccll. S. 78 n. f. 
S. 44 — 62. Es find zwijf fnventaritH, das eine von 
Anton von Hocron Kammermeifter>.Oher den Nacli- 
taCs feines j^.Qerrn.des Prinaen «u Vranien Rena- 
tus geft. 1544* das andere Ober der Frau .Mai;dale» 
na präfin zuNaflaw-Catzenelnpopen u.f. w. Verlaf- 
fenichaft u. f. w. DilU iihuri; 1599. In iletn letzfern 
kommt S.. 49 unter detn Silbergefchirr vor: „Iten» 
«in Dopplel fo baciftirt mit nickenden Bildern " 



Benennnnp Neffe eine Verwandtfi haft nicht fchicch- 
ter lints f« >ipern Jaffe. — Zuideicli lieForl Hr. f. //f- 
Ko/W<, lujeli einige ungedrucktc Ihkuudeu von Si, 
I — 6 aus welchen ficli ergiebt, dafs die Herren von 
Ifenhurg und die von ihnen abfjammenden Limbur- 
ger Herren in der Herrichaft Weilnan l)rpfitert wa- 
ren. Nr. 6 ftelit auch die Limburpe als becniert zu 
Cleeberg dar. VIll. BrUftiU fermahlnfg It'tllutfnt I. 
von Oramkm mdt Ammm vmm Smdtftm hetreffmd., zugtekk 
Btytrag Mr C kunitt r Wk in Ltmdgraffn Hkilipf dtt 
grnßmathigen von Hefffn (S. 103— I36>) Die von 
den« V^f. hipr miipetlieilien Bi icle beurkwiiden eine» 
wenniiiclil panz inilM-kanntpeWlcbene, doch wonig he« 
ko[intp l efc hichtliche 'i'haiiache. zwev M.mner an- 
gfdienck' welclie beide als Sfifter wnd Befönlerer der 
«wey merkwilrdipften unrf foleenreirlilten Bev.dniio- 
nen 'ihres Jahrhunderts fich in der VVelin . ;i te- 
einen Namen pemaciit lial>en: IVüMm dtn OranUr, 
Befreyer eines kleinen damals fehr armen V<dks voni 
J«wlw der ia»chtigflen Monarchie Fut-onens, und 
PMÖpifUdukm BeTuamen des Gndlnntktstn, den 
ei£ripen< Beförderer der Kirtjhenrefcrtnatipn In 
Dentfchiand. Es enthalten dicfe Briefe nicht nUf 
fehr fchitzhare CharaktT- und Sittenpemäld" ans je- 
ner Z<>!t, fon Jern auch nocrp atulere Merkwürdig- 



Ufiten lind iHirnhaupt mehr als (i'r Kuhrik src- 

BofWir* erWdrt der Vf. fehjt richtig durch auärewor- fprichi. Auoö fclückt der Vf. noch einipo belehren^ 
ftiM, yh«bwjeAcbyi t i~4^ hlt^Rl«. lawlUfebt» ((•;. tfiim: als EinltUniig vnid m Edtotcfung ''«i^ 
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VerraSUniiffiigercHiclite ,' welche tUefe Bricf<^ vrraii- 
lafste, voraus. S. ijq erklärt der Vf. Pnntt, feiir 
richtig als eine An .Mlt/.e, doch hätte Ree ge- 
■wOafclitt 4afa derralbe d«bey bemerkt tiäite, dafs es 
"^das terfMmnwhv'lrinzdiireh« ßo*ntt ift; Tonft dttrfta 
jiMneher Lefer glaabea Pomit tej arrprangUch ein 
veralTetes deutfches Wort, for welches es wenig« 
fttjiis l\ec. nicht erkennen kann. S. t2r bemerkt 
der Vf. in >fer Note zu ilüin ^V'ort : Vhiiitra, „diefes 
■weifs ich nicht zu erklären." — Ree. ^|ju:)t, itafs 
dem Hn. v. A. nur die Scbreibart irre mjciite uml es 
gleichlje<4euteatl ift mit Mafchara, durch weiches ci- 
Be Art AWm beamchuet wiri. S. Adtl. Glost. Ma- 
WHdl9t f^MU Uh 9*g- - IX.. f^trmi'thtt BtmtTf 
tmmgtwiamVrkundemwirTfrifchiift, auek lu/ltrMmm Kr^ 
äk- wid ürkundtmffrackt C-^. i j7 1 56.) S«hr hMehr 
tones^verth und belehrend, in Uezieiiuug auf 0) t^oll- 
ziekunf( <if*' CrktnAfn durch eif^enliHmiige (Jnterjchrif' 
ttn. h G'il H u'er.'iei^tl. c) Unftdurkfit <ifr a<if 
das Dat iti dtr L'rkund n ftch griiniifnilen' Jtinfr.irie». 
— llie: hjllfr itei-. licniPrkt zu fui. 
was vvolil IV. -Ma.vinulian bcflinimt 
er^vahntc Urkunde unter dem 12. 



leii ge'.vnnfciit, 
laben kunne die 
April I4S6 a if 



^usiufteilen, anjgeachtel er danuls nich^'da« 
felbflu fondih-a WKiröhffilf in Aaeta^ 
wie hiftorifch ei-wiefen ift, crft im MoiW May nach 
Brabant 7nn'Sckkarn, da der Hr.». A. verficii-«; t, dafs 
alle juf^L-rn und innern Merkmjle an der J-xhtheit 
der (JrlvundL' niclu zweifeln laiTcn ; lutiiit fi.-'h hier- 
aus die Trftglichkeit des Schliifles von <)nin Orte d;r 
Ausfertigung auf die AiuveffnliL-it des Ausft dliTs an 
dem Ort am Tage der .'^llsf[•r•i^^ng erpeiie. d) Naclt- 
rieht von IJrht tl^ t K Maximilian l. im Oratii/cktn Ar- 
chiv, ll khü '.Uar. e) Ztugtn ia ürkundn. 
Uater 4tefet.^ifchrift bridgk tier ^Vl. einen Beweit 
hey. dafir-M'^Mt eeprangsik werde , wenn Has rfelr 
Anffthrnn^ eines Zeupsn in eintr rrKna :\:\ \ ' i!- 
leud« aus deren Beliegeliinjr durcli den Zeugen, def- 
fen perfjnliche Gegcn vart bt-v I t Hun Ihmg als er- 
•wielen und an!>p.?'.veifelt anpiünjinnuMi werden m.tfl'e. 
/) Dititm nach dfm H^titaltfr. Ein Lehnsrever.s Jo- 
hanns von Hornfüh im DiUcnh. Archiv hat fuieendes 
fc-Jtenes IJafnm: „Actum In die Üorotli. wileoa^lftl 
der 6. Fchr. Anno der Qepürt Jef. Chr. 1567 von 
-Erfchaffiinr: der Wttli^ti^f» g\ rtrwtkrung et- 
gtn bejckailgtf oitr vtrlorfwa SfeÄ/. flntfA^fich 
fchon in einer Urk. v. J. 1756. jSb^ t;HhM/fm. 
J^fWrAr Ober die Bedeuttmj? fcr Worte: txertdfri, 
MriiUtth UngtH. — Ebenfalls fch., ^/.S.^r nn I hdeli- 
ren I. - X- Pftfr HötzavM, (^ftiannt Miland'r, eine 
b\r>t;r,iphifche SHisrt, gtfchrifbta im ^^ahr igio. (S. 
157 — '84-) 1*- 1^- pcn. .^!. w.ir berfllimr in lr?r (ie- 
fchichte des •Irevfsigj.ihriren ICriegr 

feiner'Zeit in /^fehAr, mit luehfM 

fe: » me^kwiBf^i^^ diiirch feine Hi^rknnft i'ddfth das, 
was er Ward,^und wie er es War.l; uml *fi>ch }et«t 
M.'^'^f ..^^^'^»«^ ta'Hföfert- mir^nx^-n 
Hibhrid*fcif1fhh >7h%Ttf fn rtieh/SVn R'Vkfic'hten Tin- 
#«m!im nrrtffcvWMJ^ni FV.rrfcTten, <ii -nt ein«- an« 
«rctuvuÜJCcheji ^^aeUen aufgefteUle Oefcnleehwtafei; 
" -■ ' ■ ^ . 



bev den * »rf)f'.on 
rn in yriB|>vec(i- 



— XI. BrU/t »tu dem fecUztkmtn ffi^ktmitrt. (S. 

— 28^.) Diele Briefe wurden von und an Perfb- 
mu {iclciiricben, welche Inder Gefchiclite bekannt 
fijtd.uud zu den merkwürdigen MeotBiien. ihres Jahr* 
hnnderts gehören. Ihr Inhaüt.bnieht fich auf Bm»- 
beuheiten der damali|gen'2flit. Aus mehrern Drid 
Beytr.fe zur Kenntnils der Sitten undGebräurhe der 
hrjiiern .Sf, nrt'^ / 1 entnehmpft. Der ^rOfste I heil ift 
von den) Gt.itfii Heinricli (III.) zu Naflan, der mel- 
fteiis an dt-in Oefterreichifch - BurpiiiTdifchen Hofe 
nud nachher hoy Üerl V. 4b Spanien lebte, tr hatte 
an defien F.r/.icnnng Theil genommen 1 genofs das 
Vertrauen deflelben, ward von ihm in den wichtig- 
ften Reichs- und andern Oefchäften eebrancht, dodi 
|Br.ieiM4Keiifte eben nichti<ahr iMtfwIliih belobrtt. 
filnundfehe Brief^^d genaa «Ms dra^/Urfehriften 
copirt, und hin nrid wieder mit belehrenden Noten 
verfehen. Von den neuern üriefen find hcfofiders 
die von Wilhelm i. \ nn | ( )rdnieri von nianciifalliccm 
Intereffc, deren Fortletzune zu welcher derVf.miff- 
nuiii' ti.aciu , li lir zu ^wflnfchen itt. XIL Mtaeültm 
aus Man ufert pten dir mrmaligtn Bibliothtk z» Carvaff. 
(S. 384 ~ 370^) Der Vf. erhielt üe von «lern vorma- 
Ümat LhNDke^uikrni jtm SßiUaä mQoffiw]MMihnnd 
fainas- Aufenthalts »1 ^FUda nnd fie vmmmtmuk' 
che.« Merkwürdige, als: I. ^«dieium aaut JHgUt H 
aqve calidt ( Ftrri eandtntis.) Btntdietie Ferri. iL D# 
Urltghnngi a'lrr Gefchtffte in dir hitigia 
Mtff't. (.Nachdem Urtheile der v. Spittarl ift die 
Handiclini't aus dem Anfang des XV Jahrhunderts.) 
Einfuhr fch.a%ijarer Beytrag zur deutfchcn Spraclv* 
Ixuiule nnd Üirhtkunft. III. Paffio des EdiltnjKMitt 
und Mirttlirs ock trUwt* NoMülpert (^iti Ltutm mU 
fyner OtfilUehov, desgl. XIII. Er'ioartunfn vom 
Mk$imbii»d$ im Sfakr 190%. Zwey Betrachtan|nm Ober 
die Texte : FW difjuranimm und A'i/ /pfremfiMr.' (S. 
3-1 —39-.") Der Vr. fcliickt einen Vorbericht \or.» 
aus, wonn er cni ^vicl^elt M-ie diefer Atifl'a'/. i nlfiun- 
dcn ift, worauf wir unferc Lefer verwejien nnd nur 
bemerken, dafs Hr. v- A. befonders wflnfcht feine 
Lefer wiffen lu laffen, wie er im Jahr igoji Aber Na- 
poleon und fdne Anhänger dachte und fchriei»; was 
redit infereffant und unterhaltend ift. — XÜV. üif. 
Untierhrrfteilmig dar AMnftn^te^Mr .MUjk {(ß, 
398 — 468 ) Nseh dnei' Denkfekrift von ff ,n. va» 
dir Palm. Ans dem Holländifchen. In der dem Vor- 
bericht angehiincten Nachfchrift bemerkt Hr. v- A r 
dafs <<ie van der Paimlche Schrift als Meifterwerk 
der fcluinen Reiickunft eine tlcr erhabenflen -Stellen 
in diefem Facti der Niederländifchen Literatui em- 
nelime, als biftorifche Schrift. aber, fie einen nocfa^ 
austebreitetern hoben. Werth faftfeb . Der.Vf haf. die 
Thal fachen« welche 9t «RiUt » -«iBi eehtca. ^^JIRWn 
cefchüpft. Die haodtMtttfmtlmiiamiß da^ gponem 
Drama find meifterhalt» dabey vollkommen trea 
nnd ifahr gefcltü lerf. — Oewin ▼erdlent -Hr- 9. A, 
um fo nicl^r Dcink, dafi er fie U^ Deutfchland be- 
kannter machte, sdi iie es in der.Lrfprache gevvor- 
deaftyawttarde. - * 

•.- * •• ' f.. . »: cfl 

,^4.. .~ Iii» 
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LITERARISGHB NACHRICHT B NL 



L Umveiiiutc] 



Frillu 



e Lekranilalteo. 



J^^m ifjAIa; iSig feyerte die käaigl. ungrifcb* Uh>« 
Virlilt*t4lK J'bfetfeft ihrer Einweihutig. Die Fejar 
im jTUhr früh in der UniferGuukircba mit 
feftlk^Mi Gouesdieaft«, wozu, ncbft cIm» all«* 
damifchen Magiftrat, dan PitofefEoraa «nd SkmU^ 
renden, eine grofs« Anzabt Prtnode diefar grofteil 
Landes- Anfta't und der Wirrevift luil'i e ii , vet r,iir;ij: eil 
waren. iNacii dem Gottci.d ii^ n I ll- bi-p^ub licb (iie ^^nze 
sahireiche Verfiromlung m d(-3i L'ni verfitätt-S««) , wB 
Mitkatl von Ltnk»fßk , Docr. iMer). , ordrntl. Prof. dar 
Vlijffl^«^a und höheren Anatomie an der köo. Uni« 
verCtlt, Oericbtt -Tafel 'Beyützer des Granar- und 
SAmegber Cooiitais u. f. w. die Feft- Heda hielt, woiin 
* «r MTfirdcrfk das Aiwlrtiltwi dar unittrbliidbcn FteAin 
Maria TfaeraCa, irdob« dtaCr wichtige An&alt vor }t 
Jhiirea neu Iie^'^rilndeta, als auch ctie Gn ^de allar die» 
fe hohe Schule Teither begraiftia'enrtcn .Monarchen ga- 
bUhrend pries, und zur d.uil^ i «ron er rlirung derlei« 
ben auffoderia, dann aber in eine gelehrte und^ünd* 
KdM Erörterung eine* für die Phyfiolosie und nyab^ 
tagwnmifn* böchft wiohiigen Gegenuandes, — zur 
DarAwIbing dmBrwegungtfiMntt, als vorzOglicben Hülfs- 
oiln«)« der obri;^en SiiiiiS| dc« Varlhad*! und dar 
Vwnanft, über^ n^, w«lelia «r ntit TidcrBmdAnluil 
rte. 



Raabtr tiUrarifckfr Bezirk in Ungern. 

Am lo. Juny traf in Kj.tA (Jaurinom, Györ), 
in dem Centraipunkt feines k.nirißcii wichtigen Wir» 
kungikreifat für raligiöfe und wifrenrchaftlicheLandes- 
Culiur der bediw» mri Gtorg v. Fcftr, konigi. Rath und 
Ob«r.StiMtl0n*IMnel«r des Raaber Iherariicben Be> 
»Irltet, OooM^ der Hieologie und bither Vw^Mtor 
Dogmaitk auf der Pefiber UniTerrität, (trerdienf voller 
bisheriger Herausgeber der ungrifchen wifreofchafili- 
chen Zeiifchrift „Tmdomänyos Gtfüjrari nii In Pefih) ein, 
und wurde rnn Seiten der königl. Akademie und den 
fibrigen S. liLilAnftaUen, mit der zuvorkommenden 
Lieb« und l£rgehenbeit empfangen, doreb die fieh diaall- 
gemeinen Erwartungen von leinen ausgebreiteten und 
rakmiiefaeit Baaabnagta fflr da« BcTte der Kirobe» der 
Scholen vmä it» VaMrhaidM, Gthe« com «ar«M die 
gerenneien Wlrkimgea WMigllCii| die von dar Thitig« 
fceit eine« eben fS» rffrigen all geldirten Mannes un- 
zenreniil ifli ^"^d. Der neue Ober- Dlrccior bt'r:i;:hie 
ioglatob alia obberaeldeten Anftaiien, und reraniaftte 
damreh mhi«*« Ffjfvrliahkaiien. 



IL Vermifchte Nachrichten« 

(Aut 'Oeßerreich,) 
Die vtttrIcUulifchen ßlästtr/ur Uta lifumtciükken 

Ki^/ti^««»lNgMBm«a«ardar lUdattion dca vialbi- 



tlg gebildeten Dr. fraac SarttH in Wien das Jihr i8i| " 
unter glücklichen Aufpiciaiu 'Zwey der grul n-ri i Im r. 
reichiCoheii ^taatcoijinner beglAcken de durch ibre tlii<^ 
tige Uoterrtüizung. Aach hat die Redacrion Verbio«' 
düngen in Italien ang^knOpf', welche fOr die vateriJO* 
dtUUien Blätter hüchft erfpriefslich find. Aufserdem^ 
erXieheint darin die gaaae Orioiiial • Cerrerpendcas dar 
Reiranden inBrafillett, we1ebeHr.Dr.5iirMrs mm dem 
Director des kaifarl. Naturalien- Kabineu erhiU. Die 
den vaterUndifchen Blattern angehtngte Chronik dar 
Literatur £«mmt dem Intelligenzblatt i^r.vii;nt dnrrb 
den Beytritt ausgezakbneter AÜtarbeiter isomer soebr 



Ein KlaCGfches Werk, auf welches Oefterreicb 
mit Re<:lit fiol^ feyn k.inn, üiid die ,, Denkmale der 
Ejukuuf; ui. I 1 i i'jii:. des iVliltelalier-s in dem ofier- 
reicbjfchen Kaircrthume, gezeichnet und unter Auf- 
ücht von 7«/<;-A Fi/chtr, k. k. Kammer- Kupferfiechai^ 
Prof. an dar k^ferl« Akademie der vereinigten bildeiw 
den RanTte Dfrector der fll»riL Eßtcrhäsu'Jihtm 
Kunftrammlnngeiii gefteelMk vea «ucrreicbilebea 
Ki^nTilern; Deuireh und FraniSfilcfa bafohrteben und 
si Fr Vr n- Kofien herausgegeben durch Fürft Eduard 
Licnicu'sky. Wien, gedr. bey Anton Stranf« igi/. 
SSi|. (Preis 1 Dukaieii in Gold für Fxen plare mit 
der Scbrtit, 3 Dukaten für Exemplare vor der äcbrift.) 
Die Zeichnungen haben aulser Filcher noch folgende 
öfterreichirche Könfiler beforst: den Stieb der Kn» 
^ferplatten //yrr/, Bmktimtr, RämMd, Mm^Us di« 
Schrift Drukdcr. 

D.irch finnigen Inhalt und liohe KunftroKendnng 
derKupferfiiche zeichnet fich aus, der 7tc Jahrgang von 
Dr. Sartori't mahlerifcbem Tafchenbuch für Freunde 
intereffanter Gegenden, Natur- und Kunftmerkwürw 
digkeiten der OfierreicbUdien Menaivbia* Wien bef 
Anten Dell iWf. fct. f. 

Bey L*on in Klagenfurt erfchien im'Jitir Ittjr die 
erfte Sammlung der Beytrlge zur titern OeCBbidite 
und Topographie det Heraogiburo« Kirntbea, vom P. 
Amtres Ekk/um^ von St. Blafien im Soliwarewaide» 
Mitglied de« BenediettnerrtUkef St. Paul und fwMM» 
des k. k. GymnaH Htm zu Klagenfort. Die BweylewttCl 
drille Sammhing werden bald nachfolgen. AlJet darbt 
zeigt Tüll dem geiftreicben Fleifs und der tiefen Fr- 
fahrung in der biriorifchan Kritik der Herausgeber der 
Gtmtani* fecra. Das erfte StQck dipft 1 IlIi i zi .1 -n 
BeytrSge ift: das entdeckte Vtrumum vor und unter uca 
Römern aus Oenkfteinen; das zweyte:^as Chriftea- 
tbtun Jh niulam Nmt-tfM, nachD)als Cärtuttnitu: daf 
drlltewlek: der Ürfprung einiger Kirchen , vorzOgb 
lieh der Bisthümer Gurk, Lev«»« — Offiach, Liedlnak 
St. Georgen, — Gurk, Ktefier mA Hstlum, neb« 
einem bju[M .i;'1m fu^n Auff.Ttte vom Prof Scheichen- 
berger über d«n hrzbUcitoi £berbard von Saisbarg^ 
Sdftnrvea lMK.. . ' t . . . 



^ _ o i.y Google 
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Lif SEARISOHK NACBllIGHTBN. 



U n i ▼ e r f i t ä t e n. 

Va rz »i«!!!! i f t 
der 

•nf dftffanr Unifcrfitit im TtHnter - SimeftBr mm 
lytMi OetojbK It|i8 «b *a ti altcudap Vorlelinigea* 



U, 



Hodi gttik. 



her die Methait lUr dud m ^ fi t m SuuUt» wirf Br, 
Frvf. Tut» Vorlcfiin^ ImIiou 

. Thtmttgii. 
A. tlvam'gili/«k'tht»t»giftk€ ftcuhä*^ 

TTrir/^ .HI J MmMMMpl diif T^taamttt Hr. Pnf. Dr» 

filflon/ch - kritifihf r.iahituMg im A, und HL T^kmitt^ 

Hr. Prof. Dr. Middtidur^. 
SrklArunf der.Ffalmtii, mit vortügUtktr Birgdißtiaffmg 

der Mr. OraumMik , Dnftlbe. 
Erklärimg i/t Propkettn Jtßj.t , Hr. Prof. Dr. Ciffa. 
Erkiirangitt Bucht der Richter, Hr. Lü i-tn. Schirwitr, 
Sgmff^fikt ErUaruMg der dretf t^tmEtattgslitn , Hr>Pr«f* 

Or. V. om». 

MrUanmg dtr Aftfielgtfducktt, Hr. Prof. Dr. MiddtU 

Sr^rung Srr zweiten Half«« der PaultMißhtn Biitß an 
die Römer, Epii<ftr , Coloffer, Philemou, Flulipftr, 
a Jimotk. . neUü dem Brie/t an die fltträer , Hr. Pi ül". 
Dr. SchuU. 

ErkÜrBaedir katioU/cken Brie/t Hr. Lioent Schirmtr. 
»htijike Thitk^^ im ImiB^ SfMMb, Hr. FHtf. Dr. 

Dtgmuikt oder ttijftafchifiUcke ÜMflellung dtt Ckrifitm- 

ikam^ «rfier Tbmi, Hr. Prof. Dr. Gaß, 
BiaMmmg im dj* dkrifmel« Donmik, Hr. Prof Dr. 
.».CSffir. 

tkgmtn.Gtfikkkttf iwdi der zw«r^en Aotgabe leine« 
Lehrbuchi^s , Hr. Prof. Dr. dlaam, 

Etkik, Hr. Prof. SchdM. <n 
Die erTie HäUie <l>'r l >':r <;?,':.: A.'ft Religi«mt^ aid JDMbw* 
Gtfckickii^ Hr. Prof. Dr. Ariw/s. 

^/r. u _ f«/ctefaf, foteem LehrbadM, Hr. Fxoß 

Sckeibit, 

Gtfihickf und i<rcUl«b^-f dir Ntfrdtr, XlirAU«, 
iSii» - - 



/pff» Jakrhuu- 



Khekn.GtJiklckie det ifttn, igt tu u»Ä 

di-rtj , Hl j'i I ' llr. Augi^i. 
Exjm!iiatori.jr< i.:.,, die Kireken . Gt/tkiekte , in lastiuifdur 

Sfrackf, ,-J.-, r'iDl', l'r. ^tWe. ■ 
Hmüttiftbt Utbu»^ £eut Hr. Prof. Dr. Q^ß fort 



Die tMmpm im EMfiAt» üuehtifcktu Smimar werden 
*om Hra. Pir»& Dr^ ^b^lßi mi Hm. Pirof. Dr.Sekm^ 
. geleitet. 

K«tk»lifeke FacmltSLt. 
Tkeologifiht'Smtifiltfa^ oad ittdMit^^ Hr. M- 

ArttMogit der Hthräer, Hr. Prof. ikMk. 
Hermeneutik det N. Trftamentr^ Deffi^, 
Einleitung im N. Teftument, Hr. Ptaf. XM/ir. 

?" S^*^ **' «»^- P'^«>f- 

Irifc4nr.0l(/eii«e*fe der Bntlamtr Diottt, Dtrfelie. 
Erklärung det Bücket Jtmi, niob «iftaer AuMeliB. ib; 

Prof. Dere/er. '* 
rrhLir„ng der Sprichwörter, Hr. Prof. Ä«*fcr. 
ErA/arKir? dir tmngttitu Marci und Lutü , Ht.VroUSekott. 
t> ' u ifr B«>/i a« cbc Koriniker, Hr. Prof. //*r*«-. 
Dppmaail, Terbunden mu Dogmtntt/ckickte , Hr. ProC 

Derefer, 

Einleitung im dit thtdogifcht JUoral, Hr. Fk«f. Ifafift. i 
G«/7/»fA» Beredfamhh, Der/elh. 
Kirtktmntkt, Hr. Prof. Pelka. 

Rfchttgiltkr/amktif. 

Juriftifche Euctjclopddi4 und MetkodoUgit , Hr. Prof. 2a- 

Jr;ä, 

Natur, und yhlkerreckt, Hr. Prof. Mtißer und Hr. Prq£. 
ZacÄariS. 

Lfßitmtitmtm iu gtfcmmttn PrivatreekUt Hr»?rof. MtuBi» 

nach reinem Lclirüuch, und Hr. Pnf. Mii/hr, 
t^fiitmtitmim der rimifßktm Rtektt, Hr. Prof. Furfler. 
Pmmiltkumt Hr. FroF. MadiAm nach feinem Lebrbuck. ^ 
Utpian't Fragmente , J fi P. f. Unterkolzner. 
Erbreekt, Drrfelbe nach leirern Lehrbuche. 
Kir:ih:;nc[hr , Hr. Prnf. Afa(/Mli nach 0> 1* BttboNr« 
Pemiicam Ktcht , Hr. Prof. Mtißer. 

Mn\ytx Gifte und Vcrgiftun^tn , und, nach Reeoditling 

die£er MatcHe, Uber Mi/^^rApna. Dtr/tikt. 
Den feinlickem Proceß, Hr. ProlT Aq|l(r, aaeb Mirri: 



Det fmd 
JMbfort. 



dief/iikf jkMwmir Hr. Prot 



Goo^e 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 
Jl r zntyknnit. 



AOgnHttm* AHOtctmit, Hr. ProF. BArttlt, 
- Ueber Gtwtratiom und LtktHs*lttr, DtrJiHt» 
' BoiamiJUu TtriHi^ehpe, Hr. ür. Htmjchd» 
Aü^cmtiat Patli<iiog,t , Hr. Prof. BunHi, 
Atti^ogitf Hr. Dr. Klofe. 
Stmiotik , Hr, Dr. Gutitntar, 
Diifilh. |ir. Dr. Hn^iktL 

Di« tikre mm in dimrifiktm JTnnttfjrat, Ur.Dr, KUfu 
Natwrhifieriteht Art.nrym'uifUihi t ^ Hr. Dr. Ifa^tM 

IMmitttlhkrc , Hr. Prof. /rtWiir. 

I>'^.' / , Hl. Dr. Ä/ü/f. 

B-rir-f tmrtihtkutrfl , Hr. Prof Rcnitr, 

Jlie ? von lifn lyickjeifcieni , Hr. Prof. Blttdktm 

Uener Ai«i<r*rajiilt4firf», Hr*l*rof. fVtacU, 

Ueber C^AiirirraviAmr« , Mr. Dr. GMmmij* 

AugnAttlkundt , Hr. Prof. BtnttUtt. 

Dar a0|riwnnrn and fptcitUtn CAirwftf zwcjrttr Thdl» 

nach feinen cAimrgji&fa» i M >»i i|i m m m m Orwliw» bey 

Hoitufer, ig 17.), Hr. Prof. fltwrfjc». 
Of^blfcAr« 4«r Gtburttkülfi und Erklärmtg dtr gthmttkäfi 

Utkn Gtritkftkafttn, Hr. Prof. /t«ir/«. 
Thtoritifcht und fraktijckt Geburtikülfl ^ Du^ii» 
^Uitcimfcke Polizty^ Hr. Prof. Btttedict. 
Gtruhtlicht ArzttftfkuMde, Hr. Prof Rfffirr. 
Die Ltttang der kliuifcktn Vsbungtm in dtr imterm Heii. 

kurnftf im »nun klinifekin Hofpiral^ führt Der/elbt. 
^ Die KU»ik dir Ckirmrit wmi AHgtaktUha^ im dm Kämg. 

Uckin dünr^.mufikt» Intimi« Ußm. Hr. 

Utttdict, 

Di« gamrtthafikU JOtaÜk to Kimiglkktm &itMMgi. 
' taTorgl Hr. Pf«(. ^ÜmIMc. 

. ... PkUpftphi/tkt irtfftmftkM/ttm 

Phitofeekit. 
Giß%iekt* dtr Phihfijikit irJgt Hr. Prof, Thüo vor. 
i*rw>»f dtr Sfinota'Jiktn PkihfofAie, Hr. PM^. liiyvlr* 
tcfi* nnd Diahettk , Hr. Prof. Xki/«. 
I>e«i- und Sjlracklehre , Hr. D^, Mräj|SAt 
Dia'fm», Hr. Prof. JtoAtfir/üw. 

Hr. ProF. KaytUr. 
Dt« IVtacfplM 4fr timturfMofaphit , Hr. Prof. Si<'#fw. 
3« fäiagOBtfchtn VorUfkngtn für ditjtnigtn Stu.iicxxdem, 
Wtkht kümfiig in ja/ Kiuiglitlu jOdagogi/ik* SrmiM. 
tj«nM* wM$», «rbhut Mi Hr. Prot Jbyffar. 

mi4 «Ij^mvM AicMft nigt Hr. PtoF. MOt 
Die Eltmtnii dir MAmaik oad Otmuirtt, Hr. FkoC 

iJra»£<r/, 

Differmiiat. und Iiitrgml ■ Rechnung fetTt fort DarfiAtm 
An<^lijii feilt Gttmttrit trägt Hr. Prof. vor. 
£/nnf uii<).^4,iri/fA# TrürMowrrriV , mit Amwtmdmgtn auf 
die Ftldmtbku^ «irf V««M»K, Dtrßkt^ 

-n^ 4«r «im*«« if i Artt , Hr. Prof, 
JwKgü$m» 



Mtthanik , Hr. l>rof. Braadu» 
Mutktmatifclu Gtegraphit^ ifr. (^of, 

Natmrwi/f tn/chaft«n» 
ExptrimtHtal-thyfik ir*gi Hr. Prof. Jungmitz vor. 
Die EltmnucltrExptrimtntal- Pkiffiky Hr. Prof. Sitftnt. 
Tlutrnißht und frakiifch* Chtmü^ dwrcii E*ftnmM$ 
erliulei;^, Hr. Prof. FiAirr. 

Uebor di« (Ac«(|fblm llfogmint lieb DtrfiWt, 
Näturpjihiektt trä^ Hr. ProF. Gnumhmß vor. 

Aatkrofologie , Hr, Prof. Sw^ftw. 

Zoologie , Hr. Prof. Gravtnkorß, 

HAiurgfßlückse dtr in!Hndifchin Vogel wird forigefetzti 
und iia: I: -JeM ii 1 , M I , die Naturgtfthichtt dir 
inlUadifcker Arnfkibim und tifdu vorgetragen tot» 
Dtm/tibtM. 

(Mit den Vorlefungen dct Hm. Prof. GnMtAmß 
Morden DemouftratioiMa im l7iiiv«rfiUttt*Htt* 
feum «erbundan.^ J 
TimhoUgie dtr Xrttamituir triot Hr. Prof. HMt vom 
jtnttMüc und Hjfithfft dtr jytun««, Hr. Pnif. Tn$l^ 
ramit, 

Gefthiche der ' rr^j .'- o xs/f ' in C'V 'ir ': ff , Derfelhl. 
dutrakicrt lür r i rj/j f r nrj '1 f rj ;jrjj j rj üirttn vorkomtHeiidt» 

ylrt-'c !' .U .;/> , D,>;, .7'-. 

Ueber die Krankheiten der Mitmt und Sträuehtr bilt Vor* 

Icfun^^en Hr. Prof. Httfde. 
OrtfktogHofii trist Hr. Prof. C. v. Raimtr vor. 
Geoguofit, Dtrßlbt. 
Mmtr^agißk» Geograpkit, Detftlie. 

G e te t r bw iff enfc h a/ttUt 
Laniwirtkfcliajt lehrt Hr. Prol. tVtber. 
Den bkonoMifcluB Vtäl dir Tecfcn/iffo trligl Hr* Ihrot 

Ht^ Tor. 

Staats wi/ftmfekt/ttm. 
tncyclopäJii und Mithodalogit dir Kikßfnlicijfeiifchafit0 

tragt Hr. Prof. /Fftrr vor. ' 
StMtstctrtkßhaft ^ Dtr/tUft, 
ManfUfikg Stuißik, Hr. Dr. fifkUdfÄ 

GifekiekU oad 4ir« B^lftwiffinfekmfittu- 
jUpmibM mbgeftkitksi tragt Hr. Pwrf. ^MA/ir v^r. 
Gtßkkkt* dir dretf Ittuin JahrkaOirU, Hr.^ProE R 

V. Rcuimtr. j, - « . 

CtßkUku DtmtßUaadi vtm JCsrT V.dmUt mfmfinZA' 

ten, Hr. Prüf l ackier. 
Gtßlüthtt der Kreuziijj^ty Hr. Prof. Fr. V, Raawttr. 
Ueber das a/rr Rifteni eßn in feinem c^mtcn Umfl\nve ^ und 

mit btfondertr Btriukßsktigung dtr kVafftnkunft , hält 

Vorlefungen Hr. Prof. B&ßhtng. 
Die im Semaior • Semefier bef;onn«asn hifionßktm, 

Vtbangim r«»t Hr. Prof. F. v. KaMwr fei*. 
Di>rfowa(fikM|tvvrHr.Pul. AUitof* . ... 
Zu «rait(i/»i(o tUwv" ^ iMpIfiiiA wWa wT SA 
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Stibop^pkit dtr Vilkn- mi <|jcb Aßt» md'StMaiitat AmtrUJkmt Bruft dti dem, IfeM. StkaMir 1 Jl 



»üt Hr. Dr. KifiulUu v«r, 
O i /aBiw Ar JEn^ A# WuMttn im ftrifp ttrlgt^ 

Plrof . JlftWw for< 
JMm^ ona- «iMMrijlM« GlifcrUr«, Hr. M. » d. 

Hat*"' 

EiiM Ötknjitkt dtr «Immmm Uttrt»r'0*S<Mitt giclik 



JMrfr/i Ithrt Dtrftlbt. 
lat^imiftkt Di/putirähuiigim fielh an (Ir. ProF. Dr. Li»^r. 
Di* C/efoagca Kömiglitktn ■ jskilologifcken \ StfßinwiuMU 
teitta dM Utnr«a PtoB^Fa/fm unMrkntkurjL j. 



PkiUUgit. 
Ucber der Nibtlunttm Liti halt Vorlermuta Ur. FM£> 

»hmkiSmtdUt Hr. ProCDr. jafcfar. • ' 

H^" St««luitifier iKric«; in Ivrcfanr, Hr. q/ar*«ii J 



UntercWit in dar/nmcMchen Sf/rackt ertiteüt ITr. 
ftHlm iy^fift « l^^Aai «Ad h^nifiktm, Hr. 
ia. d«r ^mIMIMMI HnrMI d OgMimi und TÜt/rmj»«; 

n der Mußk, Hr. 
Kapcllineirtcr Schnat*! und Hr. Btrwer; iti lU r Ratkunft, 



CkaU.'.rßt Spr^clie, Hr. Prof. Dr 
Den Kurt» erkIJrt Hr. Dr. H.ii'ickt. ^ 
Mctßu ii's Hcfcnt<ihung dts KMik.yUi und Sittjittti •H$iU 

aus taufend und EtHt N<ich.' (-i ljütert Dtrfilbt. 
Die UnttrhsätuH^t* in etrabiß .fr Si V.uht und der Umttr- 
ritkt im arahijiktn Briejjckrciben werden fortgefetzt 
von Dtmfelbcn. 
Die teifn BOckir dtr Odtfffte crUirt Hr.Trof. Paff"»». 
ZHa Ck u fb rn m itr Atfih^lut, Hr. FrlT H«*g«r/Ay. 
Dl* A-l)^ d«/ ArißupkoMtt , Hr. PnjK Dr. Iii«. 

Mr. 



gihatit famfgrikmtj^ Hr. Prof. Pa/o 
w nlf Q ii i iw rtin »«*- ~' 

Cir«ro vom liatißut,' 




Die UnirerCtäU - Biblioiliek winl alle IMittwoch 
und Sonnabend von 1 — 4 Ulir getjlViiet, und darau* 
Büc-lier theili zum Lefen in dea dazu Lcfiimiiiiün z-.vey 
Zitnmem, tbeiU xom lUutlichen Gebrauch« geg,abMU 
Die Bedingungen zeijt der gedruckte AnCeaUg -«(n 
fcl)w«rB«n 9ret and «n der tW .der iJi Smv a mw 
• Auch (td>en;die drey Stadt 'BildiotlMtkea an beftfaitt» 
iMen Tagen zum fiffenil. Gebrauch ofFen. Der bejr der 
t^^nivcrijtät befindliche Appurat von phvCfchen, afiro. 



^noiDifchen, anatomifchen, 
birtorifchen Inrtruu>enten uwA b.tuiuilungen, fu wie 
das Arch'v rjii.l die Gemälde - Sjnai|||iB|[[^^y|jt''i^^|t 
lielthabem auf Verlangen gexeigu '~ ^ ■' . 



A NZ VIO EN^ 



L Anlcftridigungen iiMrar Bftdier; 

^^Tle antgeipichnrfe Lrrebibliotheken und Liebhaher 
reiner moianlr hei (jcfuhle machen wir aurinerkram, 
und ünd Terficbert, dafs kein Lafcr da* fiiKth ohne 
»lim llputoi tegm wild. 

Ei'ilk vmar dem Titel : 
' dir wabr« Menfchenfreund, mit i Kpfr. 
f&r t Rikliw WB jeder BncbhandJung zu erhalten. 

HMBingji;^ IhMl^lHPndlung in Ootha^ 7 



«nntgtiailbb aAridtm) U» baP dkl 1 

gänzt und berichtigt wird, auf eng gedra 
gen des grciTstm Octav - Forinatt mehr elt S),seo Artk 

Uel fafst, und einen f.i aufscrft billigen Preti hat. Es 
ift in allen guten Buchhandlungen zu bckomoien. . 

Weimar, im Anguft itif. > 

Or.H«vsogL & pr. Landet •I«dnl«ti«- 



^ngmjfkifdi'ßatifiifchit Hamdwirttrhuk^ naeh din 
neoeTten gellen «ad UAlftoutiein bearbeitet von 
Dt. G. < ««BindMi whft MaAragen« 
«iMgeGUtri bis aum 1. April i Si |. in gr. Median t> 
4Rtldr. la gr. Stehi; oder I Fl. 6 Kr. Rbein. 

Schoai^i» vorigen Jebra^erfchirn diefs wichtig« 
* 'S durch die w Kur^ 

idUfMtMttriga (wtkiM die fcilharti KMwfar 



Bey J. C Hinriob« in Leipzig ifk «rlBiU«» 

nen -. 

Ermß Held, Weligefobichte fQr die Jfgend, bis auf 
H die aauefien Zeiten dargaftetlt. Mit gi AbbilJun- 
gen auf ay Tefala* gr>t' Dritcltpap. . » iUblt^ 
Sgr. IMeIiilba.«arr 
geb. 3 Rthlr. la gr. 

* Mit der Beendigung diefet Werk« «rfbTIt d<:r Herr 
Vai^K^M jetzt t ili feit mehreren Jahren seihanec Ver> 
i» wodurch da* Oanx* aber Febr gewottnen 
"|i«aiB«ifirwiiTn7aii hii HH liargiftif- ifr. 

Et 
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E< ift ein fo angenehmet Lere - als nünlicbet Vorbe- 
rcitungsbucb für Jung und AU; nicht trockne chrono- 
logifcb« Uebrrficbt, fondem fortfchrcitcnde Erzih- 
Jane der gror^en uniTerfalhirtorifcben Begebenheiten 
Iii mm anfprecbenden Vortrage des Herrn Vfs ge- 
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IbhriabMi, iind|iitrf ßoh üdm- eben der gBMn Aal* 
tubflM «rfrtatn, ali Mlun main SofarlftMi. 



In JarJoli*iiikBeit)«nitn Georg Fleifelier- 

foben Buebbandlang in Lei pxig find erichienen: 

^kanut^ H. L.^ Charakterifiik der beuligen irraeü- 
ten und ihrer Würdigung zur Freymauicrey. 
; £iii fi^^f Q«fgMl»«« dee Tegel. lieblt 
einer usleituag, dcinSwft der Zeit betrefFend; 
U gr. 

Unter der Ifmge der feit einigen Jabren fiber die 
dirMliMQ «rÜiieoenen Scbriften darfte diefe einer be- 
Ibndeni Beeebtoiw Werth latyai in weldier der Herr 
V^rfaffer , derea Verbltinirt cn den Cbriften, euf den 

Grun»iniizcn der chriftl. Religion fich ftöirend, Iren 
und wahr darzurtellcn bemUht ilt. Voruriheilifrejen 
lelera ift diel« Schrift wabntfieb wi «npfeUen« 

laSafius Almanach Für Aer/.te und MloltlirtlS mI dal 
Jahr Iiis* I Rtbir. i* gr. 

Eine FortTelzung des feit mehreren Jtfiren erfcMe^ 

nenen und mit Beyfan aurgenommenen AI i -n <iis, 
in dem Aerzte und Nicbarzte belehrende Aiijuii;uu' 
gen finden* 

Voigtlanicr, J. Fr., Geift rler Bibel; bcym «IcoTufs 
Teincr dreyjtthrigeo biblifchen Vorlefungen am 
A!ieud dt:s grBnen P oim e tnngi iHt amge%v» 
eben. 4 gr. 

FAr feine Zehdt^ und Air Freunde der Bibel hat 

der Hr. Verf. diefo einzeln, i;, diucken lafron, die 
alt Vorläufer feiner grüüeru V\'erke über die Bibei en< 
snfcluik ift, 

^ In Ctmmif/ioM : 

Cluodii Cahni de optimn docendi pen. lib. NoT. nie> 
<lic. grat . r mn. editionis fpecimen «xfailmit 

Dr. C. G, KuM. 48 S. in gr. g. DriMknen. g «r. 
Sebreihpq». M gr. . , 

Tr, der Vorrede giebt der Herausgeber Nachricht, 
tbeils W.TS Ton verrcniednen Seilen zur Unterftützung 
diefes, weTin es zu Stande kommen follte, Deulfch- 
land £hre bringenden Unternehmen« getlMU woiden 
ift» tbeiU worin er noch imt»HkOtit %m werden 
wDareht. Dm awnbtngte Subrorihenten« VerMtebnil« 
wird inierellänit Benierksngm iber den Sinn Hefem 
kSUMm^ wdeber eiif manchen Univerfitaien Deutfch . 
landt fbr die ehrvrOrdigen Quellen der rationellen 
Heükundc gehegt wird. M„;/eTi die noch fÄlendeR. 
aoo Subfcribe&ten bald zu Stande kommen! 



IL Vermifchl:« Anzeigen. 

Zu kaufen wird gtfuckt zu GilegenktiU - Prii/mh 
PW», fiUrco, Reife in den Orient wahrend den 3A^ 

ren ij^i bis i.sj. Im ryem ya^/kimdm gßj^mth, . 
Bry, o«, ^ct Mtrim, Collectionee pemgrinuiaanm ia 

lndi«m oriMtelein .at«ceidiaMtan,^f pM, t^j^ 
Fol. 

DaOelbe deatfch , 37 ThTe. ifpe— 't^^o. 

Pfalinorum Codex latin u pLrji.iiqtius. Aloguntiae 14^^. 
Joannis de Janu« Suwina ^uac vocatur Catholicon. AI». 

guntiae 1460. Fol. 
Boccaccio il Decamerone. Cbrilto&I. Valderier 1471^ 

FuJ. 

Co/m Lexicon eralnco-latinunn. i6f\, Fol. 

wyliMi Thefenmt greec^e linguae (cnm eppendidbat). 

. U??* ^ "^9^ en ^ Vol. Fol. 
Lhü hiftotiarom lifarii eiireiiteDrakenbofob. 4. 7 VoU 

CUmKif Opern Ibid. OlivetL 4. 9 Vtfl. 1740 — 41. 
MjrUi hifteriiirnm libri. nd, Eranfti. .g. j Vol. f T^gi 

17*4. 

Ciatnmaiicae metliodus rbythmica. ril jj;uruj.ii-. F<,1. 
D.itnm novum Lexicon graccum etyi&oiuj^icuiii et reale. 

4. » Tom. 176 j— 7|. 
Ihre GloITerium Aiece>g|aibicum. UpCelioe 1769, » VoL 

Fol. 

OratoroB greeeorum, qnee lopecjl, ■ennimaii« «dt 
Reith«, i] VÖ1.' », 770, 

Anerhieiungen Ton Büchern von IVirih, welclie 
ni Teräiif^crn gewOnfchr werden, erkenne ich mit 
Dank, indem ich meine Sammlung von kofibaren und 
Tut tenen Werken, worunter fich viele« aus ()en frühe« 
ftiTo Zeiten der Buchdruolterimnrt und Per-ament ■ C o. 
desea \n\ 2a eipea i^wr jva teufend Jejiren befinden. 
Aalt SU rermtfann tn^tft Angenehn- find mir tot. 
zOjtlieh BScher , wtlob« vor 147; gedrttckt find, grie- 
chifcbe und römiroheRlaniker 'ln geachteten Ausgaben. 
Ich eruMi fi' , if iT? :in I-.i^incin Huche etw.is fehle, tlafs 
fftlhfl kleine üelcba ij ; lip L;. a durch Wafterfiecke , Fin- 
rirfe, Schreihereye'i , cj 1- r \\\e fie fonft feyn ino^en, 
mir forgfaliig angegeben werden, and daCt der rrw 
ßt Preis bemerkt wird, da ich mich in weiiiau/iig« 
Correlpoadens nidit «ioleflen, und noch weniger ror- 
h«r dn Oeiiot thon kannt 

Zugleich empfehle iob mein« Hendlimj|ta geädff^ 
ten Auftragen bcy liiarerifehcn BedBrFnlRini , Indnd 
ich nicht nur die BOcher befitze, welche in jeder wohl 
▼erfehenen BuchbandlnnR zu finden find, fondern 
auch <liirch Ueliernahmc gaii/cr Bibliotheken mich in 
dem Fall befinde, nicht nur neuere, fondem auch koft* 
bare un d leheiw WeriM oft sv wohlfeUett FnUim ne 
crlafTen. 

Von mein«« lwr«HfegeibeB«B FafMidblf 
wMfeiUr Büchtr find noch Esempl. n |t Ib-tnababflN» 

Briefe und Geld erbitte leb poHofiref. 

Franz Vorrentrapp, 

Buchhändler zu Franfcfnrt •> U« 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Stuttgart u. TiiBwa«», b. Ootlll ^ft«a« 



Cottfritds VOM Herdtr CMumt» Heuaus- 
aegeben durch ffokanu GtorgMülkr. ItVJ, Sf 

flie gefenwSrtige Sammlang der poetiCchen Er- 

X-^ /.eugnifrc piiie>; der geiftreichftea Männer ua- 
frer Nalioa vcrilifiii um fo mehr den warmen Dank 
derfelljeii , aus nidit nur ein prorser Theil der hier 
mitgetheUten Gedicdte bisher entweder ganz mifie- 
ckuckt » oder nur f»^ wenip;« Freunde «ctlruckt ward, 
Sondern auch das , was gegeben wunle , des grofs«n 
1K ^»nMt meift vollkonuncn würdig, ui» unwürdig ift, 
titoiyiMhM die Er&hdhung in eine Zeit fällt, wo 
btftai kAnnen * «ttsfeSümmen gUichfam aus dem 
OnlM desUnfterblichent de« kboB<l f»ii«le&ei)M 
tfes Onten, Wahren und Schflnen antirftfnea Zeitp 
jtfnoflen geweckt, wLTtlcn auch je^/.t, wo für das 
Tiefe, Bedeutende unJ Krnftc, dem W<rrffr> Mufe 
hauptfachlich gewidmet war, aufs neue mehr reger 
ftjin Bch zu o^ntMrei» fcheint, viel Gutes hervor- 
MMtto.- Aadp^yerdient es mit Liebe und Dank auf- 
genommen ra^erden , dafs die Beforgung der Her- 
■uscabe in dfe^^ Hände eines fo kundigen Freunde« 
von ff«r<frr fieT. Er ieUift, Hr. Prof. Mitf/fr, pebt 
tns im kurzen Vorberieht« Beebcnfebaft »on fejncm 
Benehmen dabe^^ Die Anordnung der GedioUK 
Tagt er S. VI, hat fchon vor fieben Jahren die seilt» 
VclJc Wittwe des Verftnrbencn mit viel Verftnnd und 
Sorgfalt gemacht: Nur Wton habe er Chimdc eefun- 
de« , fie zn andern. Da ilcr Vi-n-wiüte it-I'ilt fpulser 
. denen , welche im jten und 6ten Uaiule ilcr /.« rltreti- 
ten Bl5tter unter ilem Titel: Büdtr und Trcimme^ 
ft«liea) keine Scmmtutig feiner Gcdfdite herausgege- 
ben t io *s die Ven'oIKtSndigunK iiidltvi»> 
tweckniäfüte* dafa dieie hier wie t« r nufifenommeti 
wurden. MB fteben in der gege^^v.^ rügen voran; 
und machen die zwey Abtheilungen des erften Bu- 
ches im er/fen Bande aus. Ks Wirde dnbey, wie zu. 
erwarten," die zwtyti verfjofTerte Ausgabe der zer- 
ftreutcn Blätter von 1798 (III. Hd.) und dann der 6to 
■ von 1707 zum Grunde gelegt. Die ^ufftnigliitlU» 
Merde/s aus den frllbern Jahren des Vfs. (1762 — 
1775), meift nngedruckt«, machenden Anfang des 
swwrteo Buches > i»(t; die^Adgeoden fiad ^imgefilhr 
BBcli <fer Zdt dnar AMufang gaordnol» doeli tot 
dafs Tie fther v^aiidte OegenßSnde wtkmmuatß 
Hellt find. Im neunten folgt eine, vtmruAUibh ior 
fte,Gcfangbuch beftimmte, dber ti!e WDindl tV>' 



CeliieBeae Samnhiag religiafer H^poaMi » mm dmtm 

da Theil fchon zu Bnckeburg, «in anderer zn Wei» 
mal- (ungefähr in den gogcr Jahren) mögeo verfafst 
worden i'cvn. Rine Auswahl von Cantaten, au5 fro- 
herer und'fp.iterer Periode, maclit den Befchlufs. — 
Die andern OeJichte, die in Herders profaifchen 
Werken zcrftreut find, wurden hier nicht aufgcnomi- 
men, dagegen am Ende der Ort gezeigt , wo fie fte- 
hen. I^e ^awihke Osdoang kainn mit Keoht ab 
•fne Art OamiMOlir von dam Innern Leben des \'f», 
betrachtet werdaii. WdiK md CcbOa faft der Ha» 
ausgeber : „ Wie RM^fiäm Mut iRttfikaHldiea Coth^ 
pofitionen Us confotatiem i* M» vi» nennt, fo waren 
Henlev'i» feine Gedichte Troft des Lebens, freva 
ErgOffe des Herzens, Stimmen desGefflhls, welcii« 
auszufprechen ihm Bediirfiiifs war. Pocfie nannte 
er „die encrgifche Sprache desGeiftes und Horzon ,. " 
Irgend eine fchöne PoeGe konnte (eine «ieele in Erw 
mOduns oder Mifsftimmung wieder bdtar ftimmen; 
er Celbft «rhoboind uörteto lieh, wann er ein O«^ 
dicht iehrieh. War ea hw a r niUriieh, Ib la» er 
jeden Tag etwas PoetÜUic*» am UeMte» aus dneoi 
der Alten, oder aus der Bibel: wo er auch irgend 
ein geifivoUes Gedicht fand, Ichrieb er fich's''ab{ 
feine ExcerptenbOcher enthalten eine Menge der- 
leiben." 

Diefe Angabe bezeichnet nicht unrichtig den 
Charakter wenigftens des gröfsern Halle der Her- 
der'fehea Gedichte. Dem Vf. war ee weniger bej 
feinen yetl^Ann EnangnUSea um die AbGcht, ein 
Kunftwrerk hervorzuhrinnii« als tun die Befiriadi^ 
gung feine« augenblicklicMn Oefilhia , feiner dbrch 
Empfindung oder Phantafie oder beides anperegten 
Stimmung, zu thun. Jenem Bild und Sprache zu 
geben, diele zu ftxiren , für Heb fellilt /n mehrerer 
Verftändigung foftzuhalten und zum Wiedergenuffe 
ftlr fich und (eine Freunde aufeubewahrcn , griff er 
zu dicbterifcher Einkleidung, die felbft in feinea 
»voraifchen Arbeiten bey rubigcrn Unterfuchua\g«t 
Ihm oft dia Stalle «ehr metbodircher ZenUederang 
tertreten nmftte. HuiiBgl* er daher dnr «^aotif 
eben poeütchen Kunft , Co war er woniger um geglät- 
tete Form terhnifcher Kunft und den Gedanken an 
Wirltung durcti fio, als um das bekflmmct , welches 
er fiir den wabrtfen lebcndigften Ausdruck deffea 
hielt, was fein Herz oder i inf PhantaGe jederzeit 
warm beCchäftigte, u*d bediente fich der Mittel' 
der Sprache und diehterifcher Rhetorik immer nnr- 
f| wiR« vm diefa zn erreichen.- Daher erCehien err 
]il'«uuimnifUnarfrOliarnO«dkihtesnnial, oft rttth^ 
i^khkr^tMt^ mi^taAimhibm unfaifthan Stil«: 



aii.S der fr"Ii'?m Periode, oft ahnntouprlich , in Bil- 
derwalil fielen eklein (Jefclimack juliuisend , zuwei- 
Jen kofüjar, iinl l't.iit kriflig, eiiifacli, erliabeti, 
derb, kiinrilich, an Schwnlli fircifeiul. Es halicii 
daher ciiiipe Kritiker frillirr fcliuii hczwelfelt , oh 
UerUer wirklieb cchteu Dichterberuf mochte gehabt 
liaben. — Sonderbarer Zweifel, bey dem man eine 
alte (jpiidhwOrtliche Redensart blofs etwas adders 
•jiwemfen mOchtet Die Herren hfltten den vVald niur 
dannn nicht hcmerkt , weil die Hau nie nicht nlleaus- 
gcreii^'ii wie <ni'iriiii;en , fi) fie kannten. Man erin- 
ji r I Iii Ii, ildf: (an Pili: l lelbft es mclit verfchmahtc, 
in feineiii Uiüikmal , tbs er in der Vorrt hiile der 
Aeflhetik foniem concenialcn Frcuiulc errithtete, auf 
|ene Zweifel Hockficht zu nehmen , und man weifs« 
■wie er denfelben nach feiner Weife geiftvoll abweift : 
nob Uerder ein Dtohterjeweren fey, wiffeer nicht. 
Kwar Inbe fiefa fktn der HeliB pweigertt äber — fö 
viel fey gewifs, fein gaaxes Leben Tej Aar ee- 
vrefcn." Und fo ift es anch. Diele Poefie hat fiel» 
in Wort und Schrift freylich am Jantpfrcu ausfiffino- 
chen> als die Gährunpen feiner oripineilen Cioiius- 
kraft allmähJicli dasHci be, das ihm frillier, wie die 
I^tu- es in folchen Fällen immer mit fich lirinut, 
beyfgefcUt war, mit der Zeit rerloren, und das Ele- 
kneiit der Zartheit und Milde, die beide mit wahrer 
Kraft immer vereint find , das Uebereewicht f^ewann 
fiber die eiCte» Danmi Üeiben fireyJich immer jene 
f!ezpitif;teniFMIchle, jene rrafcrriBudangen der Hei^ 
dar'fcHen zarten und tief eindringenden PhantaGe, 
die trefflichen Bezeichnungen des innern poctifchen, 
Welt und iNatiir mit dem voljflen Genuuhi; uHifdffen- 
den Lel)en?; ihres \'fs., wie viele fchon davon in den 
zerftreuten Blattern, es fey nun iu poetifciier <>Ht>r 
profjifchcr Torrn, auffi^ertclll find, fur jetien Lclcr 
von Sinn die anziehendften',-die^nursreicliften , fdbft 
auch da, vK> fie iton Seiten der Form «nd techuilchen 
Knnft, die Herder jedoch f(>iter nicht ab6ektljch 
vemachlafligen wollte, da und dort Aoeh etwas zu 
wflnfchen übrig laffen foUten. Aber follten darum 
die frühem Hervorbriiieuiirt-n friiiiT Mufe , \\-j<: jene 
Kuiift auch Itarrer und raidier ckirin erichciiit, ties 
Aul'bewalirens nicht wilrdig tewcfeii feyn? Aller- 
dings Iclii iuen fie uns dieis, ichon dcsiialh, %veiJ, 
wie der iieraiisg. bemerkt, ilic erften Studien eJnos 

rrofsen KiinftJers der Aufriicrk*"nmkeit hnmer wert!» 
Uli, melir noch aber um des hohen Geiflcs willen, 
(ich trotz dieler von der Feüe>'veniachJä0igtea 
erti Geftah in ihnen offienbavt. ' Wir billigen alFq 
diefs ganz an dem Herausgeber, und danken es ihm 
eben R) fehr, als das , dals er, wie er Sj VII. in der 
Vorrede fagt, nicbti daran rell>ft ändern wollte, und 
dann auch, dafs er ei:)(^ /ieirdiciie Anzahl, wenn fie 
Cch nicht l«:londerj; in 1\ ickdclu tier Gcfiiujung, des 
■ Cei'dds, das fie ausfprechen , kurz durch bedeuten- 
den Oehalt aosieichneten; hier weggelaßiii. VVirk- 
Ifehifind i^dififonJugeiulgedichten , womit das »mtyU, 
J^oeh lHWlio'*)'* >H beiden Al>tlieilmigeü d^ 
cr^Ire enthaltenen Poiefieeß überaehen wiriOirze liai» 
- hscft. .ita4 ecgf^i:JiJM Ja. auC aU beMiaate Ssmi4(k 

•»ra V* 



unt! Vertraute zn frneu'*rferm WiedergenulTe unforn 
L«fiTn — viele von jener St-iie Iiit vortretijich« G«- 
dichie zu finden. VVir mactien darunter haiiptf. ch* 
lieh aufm^rkfam auf S. 115: Andtnktn^u mtint trfltm 
TbdiWf Mas tMfit, tras ük auf ditftr If^^t vtrhrmg 
S. XI7: StVaf ntd Tody ein Aheudfegcn: S. 19^; 
Grd/>«iti/tif (.Uindfitz bey Higa); S. 144: Dir Gnütt 
dtr- Zukunft; S. 147: mtiu SchUkfot moi S. Mo: 
DU l^orfthung; S. tfo: St. ^«Aaeett NadA 1773; 
S. 166: Mtin Tagnetrk; S. 170; HfrbJUttdt tu wie. 
auf mehrere, die der Vf. felblt fchon in die Samm- 
lung feiner zerftreuten Blätter und fonft aufzunehmen 
wünlifti' , wie z. B. ilas zar^pehauchte „Lied vom 
SchmtUtrlinst" : „I.'uhts itichtes y luft*gis ühg" u. 
f. w. ; die nimmüich iQfse Romanze : „ Traurig tm 
U^andrtr faß aw Bach" u. f. w., und das einfache, 
hendiche Ahendliad: p^lhd mm Sth «Äg/I äi$ Sfi . 
feUitfit" n. f.'w. Gedtebte, 4i«-, wenn Retf> 
der aulmr ihnen auch kein einziges bitte eompor 
nirt, ihn als einen dei* echteftsn Dfcliter, dicr« 
aus inniger Menfchenbruft t'ilr .^Ieufchenb: ii''t ;"aii» 
gen, bey der uuhefjtn^eueu i^ocbwell würduu btiiu>. 
künden. 

Es ift wahr, wie auch dor Herausg. in der Vas^ 
rede S. Vi. bemerkt, in den meiften diefer Jngendp 
gedächte, iiefouders d«r «-/Im Abtheilmtg, von def 
wir Uaher geforecbep, herrloht leia rebwermathiaev 
Charakter« das Bild, fetzt Hr. .Mtftir Ulm, dar • 
fcbweren, trnSen Jugend ihres Vfs., worfllicr fein* , 
Lebenspefchichte , der wir mit Sehnfueht entgegen 
feilen, Anskinu'l £e'.)ei> iVtli , und der ele^ifche Tun 
kiiiKÜgt fu Ii ilariu niciu üS>erai] lo zart an, wie in 
den oben zulct/.t genannten, fondern oft khroff ge- 
nug, wie im Gemüt der Zukunft (3. 144.'), in den 
Jamben (S. 141 — 143.), im Gedicht: Iftüm Sekiekfat 

iS. 147.) und fpnfl: allein wenn der Jugend an fich 
c||on, der poetifcnen weni|iftens,.dieelegil'cheSlinir 
mung als Eroe zuge^illea zu feyn foheint» nnd Jedet 
individuelle Zufiand des Gemfltbs « wenn er nur an 
fich nicht uninierelTanl ift, xmd intercfTant gelchil' 
ilert wir<l , der poelifchcn Kunft und «ler Tlirilnahme, 
die Cn: aiifpritht, nimmermehr fremd feyu Uaun , fo 
wird iliefen Gedichten keineswegs vor der Kritik 
diefer Uniftand zum Viirwui fe pcn ichen, und jene 
zweydeutigen Aeftbctiker .nui einer cewilTcn philo- 
fophifchcn Periode, die alles individuelle aus dem 
Reiche der Dichtkunft verl>annt wifTen wollten, wer- 
den wohl fetzt nicht mehr. GebOr finden. - Die 
Gr liclitt iler xweyiin Ahtheihing beftehen meih ana 
kui/.rn finnvoUen Bildern nnd Sprflchen, zu denen 
der Reim noch gewählt ift, rla Herder fp-iter dasgri&i 
chilthe Uiflichon far die Einkloiilung kilcher Gedan- 
ken hauptfacidich liebte Wir theilen hier einige da| 
l^txAmiv. U^aH4«r QtcHfiumfl^.aom ^ 

wirf w»ia«ii« hrdi/eh» Plöte, , ' • '•• " 
. i;k> .BfoAk wrftellsl i ■■ ■ !i it' • % 
• VuäaXmmMkhMvu itrTMgviM* v«l.' "1 > .'1 ' 

. ij ,..d byXjüOgle 




* ' Wa< nicht in d'iurr M"Cht| 

O Tll<^r, da« nrilnfcheA du; 
UM «M in Mhmt Mmtkt, 

9* Ml* (•tiae fieTomta« Aiiffdirift}> ' 

Tr» ■ ■ w-hnt für fish «IWn : 
_ Lic-'c n Mi int euch rafch tatgtgWy 

Attfgeluchi will Treue ftyn. 

InKm Ernfl « jener höhern mildern Weisheit in ver- 
Annlichter Lehre« Letourath, aneh ftcafenHcr Er- 
innerung, denen, wt« auch die «rfte der obigen Qno» 

men es ausfpridu , Hinter feine Mufe frilh zugewen- 
det hatte, huitlicfii incili auch lUe Pocfieen des drit- 
ten» vieilen und funftrn Buchs, die jetzt im er/Jen 
Bande- nachfuJgen. Auch fic ^'«hüren gFrifstenlhoils 
nocli , wenn nicht in riic jupeiulliclie , doch frilhere 
Perjode Hi-nlpr's. Nur reihen fich nach der Ver- 
■franthrehati Ic^ Inhalts, die zugleich auch, wie wir 
gefelieii« den Herausg. in feiner Anordnung leitete* 
Sa and dort zugloiclr mehrere aus der Tpätern Periode 
an. JJas dritte^ Buch Kt beynahe sanz dem Pnife 
deulfchpr Minner gewidmet , und eröffiact daher 
wördip mit einem zwar etwas rauhen , aber im Rau- 
hen Kräftigen Hymnus ai» den üeiiius von I>entfch- 
laii-.l vom Jahr 1*770. Wiakelmajih's, Kl | tock's, 
der Reformatoren, des Dichter VViUamov's, Leo- 

{Mild's und anJrflr .Uniifchen Fflrften Ehre (Sehe die 
inhöne Ocic nach Horaz Od. I. la.) find der Inhalt 
der nachfolgenden GeDnge. Der von echt ifeotfchcr 
Gefinnuiig eij^lkebeaeOjclus nun Lobe der veHcbi«' 
denen Herotiraer ReforiBetioo» Lnttier's* Reuch« 
lin*St MelanebthcMi*«« Hatten's u. a. (S. 339 — 347.% 
wird betonders In gegenwärtiger 2^it fehr wiJJkora- 
nif*n feyn. In einigem Contrafte damit möchten frey- 
lidi dieUifiichen fteiiea» womit dicfeRäilie von Poe- 
Seen fchUebt: A/enwrtlM S. 947: . . . . 

Wlren 4mt Teafct le viel auch , al« hier Stein* auf d«a 
■■ DKchifrn , 

Dmitieah w^gm i«ir w! Alto tmth Luther iiii4 gla 
■ TerdiB KdStr. GtümgH9 Idtuntn*. DerlMU 

Höfrn 

Ware» wrjjrrr^, f.in . nrir rirr Apultfche S«n rf 
I-ehrcn hrffcrt'ft dn, nicht .Sitten. üilUa tu beDero 
Wer dir JMhtr m rdiwadi, teaevft.dle Tei^lw- 

• . 

Set Tierte'Vfidt' lleferf riieiAens Romanspo, eigene 

uurl nach fremden Muriem r t-.lic hteir. Sic jti-horcu 
grOblentheils ei.'KT r|i..ierii l'. riialc des laichtet«; an, 
nnd die fafsL'f'en Arcejito der Lic-be, iler Hufliuinf;, 
der Klaf;»*!!, «Isr Sehninr ht u. f. w., tcnen auit vielen 
aiit ilein Züiibrr tier hei.hchften Sprache verfchmelzt. 
& Ertrartumg Ä, jxot Muätra S. uk» ä$4 MMä 
JDS^*S.2U$. , '. : . ' . 

«•• ' Der »«n*W)St! Di» rrryiAf »ifflhlf 

MHn l*h^ hkt di- N.-cht im.hiilll. 
Und iiieiot S -rt* tia 
Dv ew% ia mit f Uiht I 



so« 



Ich irrt' omhcT «ttt SJem Mmtt 

Kein Eiland wii»kt mir lächelnd «IS . .j 

„Komm, Pilger, iMiiin», bl9 Hb IftWBj . 

Du trä|;ft am Leben (ebwer. " ' . ' ' ^ 

Ifen fchönen Land bin ich vfrbi;.iii; 
In dunkler Ferne 'iämmert« knum, 
£1; fchw' J<t iijji micli im Mor^eatlMB 

X)n« Glück, dai nur v<«rfchw'»ad. 

Tcrbifi'ner ich! in lii.ipt ii:r f.ir mich * - 

Ein Hm , das mcmcti Gram verftalll^ 
Durch'! diiiiKjc Leben mit nib fdlt? 

O H«rz, wo find' ich dich? 

Oer Liebe Lit-Iit, inir (Irahlt et nicht, 

F.i «irbt kein Hm, dat fiir mich toUSftf 
Ki ij Buren, der nir mich fichnfl| 

Kein Ktni, der mich umflicht ! " 

leh Aeh' allein ! Mein dunklet Seya 

HetI macht der Heifsuag Marniiieiiii 
Nur deine Fackel i holder Tou , 

Mir ArahJt mit mildem Scheiu. 
• *> 
Wo weileft du? Brina mich tiu' IViihM 

Komm, führ' mich in deia fobtacf Lfealf 

Und fclilirf»« mir mit AMaftar Heed 
Die trüben Augen tu. 

Das filnfte Buch giebt grüfistenthens fUteln, Anw» 
beln lind mehrere epi^r.mimii IH lu! Uildor und Gleicht* - 
nitTe, aus froherer, doch aucli If terer Periode. So* 
gleicli das erfte Stück cnth.ih e iM-n l l'^ineii nniirei» 
chen Fabeiulvreis in Keimen , unter der Auffchrift: 
Alu Fabel» mit nmtr Anwtniung (S. ia \ 
der oachlJlTig-cinfacbea Manier: 

Di« M<u*leiii find va fehr erfchrcaktf 
tta MaikMi, «o Se find» >wll«itl» 
. nkd feil M4* n«ifm«Ma» 
Wa« aih'«, ich Itott'tMiditadtt 
Ich kfuite Frau 
Biurchlau." 

Ftati K«tte.fpnck*< mi Aai'a paamt 
Da lag Oir Kim 
Und der» Ihr biigw 

„BIft doch ei» Tropf, 
Hnchtreife Fratt ! 
Wwd andi nmStakX Wir 

. tTAehwetr« Fnml 

Jahrtiunüerti Tolerans. 

ICelTer noch h.ibcTi ims die gröfsern, wie z. B. dir 
Schtinthortn (S JJ8-)» i*r gtltkrtt Statt JJ^Ob 
dir StlMti$ (S. 3420 und. das kleine Fsb/lAMit: itr 
Wtttf^Ht um mt lanmtt in, nur zu ungelenken. He- ' 
xametern , ge&Jlen. Die Fabel felbft erzählt fchon 
Lutli'cr irgendwo in* feiner treuherzigen kdrnlrfitei» 
l'iufe. Suwuhl in tien firufseni als kleinem Apolo» 
f;en fchit es iiiclU an fchnoidcnden Reflexionen, die 
üft an Su/ifit den V'ertranicu feiner Jünplingsjalire, 
wFe wir aus GStht't Selbftbiograpbie wifTen, uns er- 
irnMTi). Es läf<it (Ich wolil hauptfaqhlich nur aus det 
Erfcheinung erlüären> däfs, wer nach Idealen rin^rrj 
in der VV'irUlichkeit manche« herb finden mufs , \var- 
«M-Ibt hdvtiner ttr|erCH<fiitdrt Me Herder Siriß 
den «erftitidrdiehertv wltefimr, eher die Menfcliea 
ett wenig achtenden Schri fl Ttellcr, in einer gewifTen P** 
JOLode wgM^teoiia su ieiuem Liebling walUen konotd^ 

Atirll 



by Google 



Auch In dem folgcnclt'n Bande glairben wir Spuren 
zu iindep yoii einer Ijeynalie zu parteyifchen Vorliebe 
ftlr Swift und einer daciurch oft genihrten roirsmudii- 
gsn Aoficttt der Welt und des Lebens. Freylich 
maikchai tnfiendea Ausßllen auf das Zeiultt;r in 
literirtfehcy mA Dolitifcher Rockfieht» wer darfts 
ilineo« ohin ielbn parte vifcb zu feya, wen* man 
fich ziunal die abgewichenen Jahrzehende dahey 
^egenwartigt , den Vorwurf der Partejlicbkeit 

{Dtr Btf,kluft /•Igt.) • ' 



LciPtTO* b.B«in «.Gonm.» ILuMMnuit IkPer- f~"j — t-, — — ^ " 
thcs o. Beffer in Gonm.: IM0*tr ßh^mOmm- gewidmet uod in 



tm 

zeugnifTe von HaUm ^ AdM^K '9cdA tMbmSm 
T"'^r''!,"',''^X" ^ UcJ^erfetzung, wie z. B. das aus 
der ErijUlJ^acohut gemnthvolT in HexamoUsrn ver- 
deuUchte Traft wort für alle Zeiten (S. 23 — ag.); 
Achtet ei Bruder für HeU, To ihr hier durch inuicli«rl«r 
W«««t {eprfifti 4faa iriti»» die PrÜfuiJ, b«frtknnA 
mfcMOtMdB.tw. di»Äi4«, 
und die kleine Reih« von Hexametern nach QuiHhu 

eines GeinJdcs von Tifchbeio, daa diefem Geger!: 



yViii. ifo S. lo. . . 

Diefe Blnmeidefe rafht tdi ari fhre «Ailrafch«! 

Schweftern keineswegs unwitrcfip an. Wenn frhon 
die Namen der Dichter, die dazu beYgeiragfn , Stol- 
htrg (itopoli) t V. Halem , Freudtutktil \\rn\ we- 
nige andre ausgenommen , gröfslentheJls unbekannt 
§[S»Anph rara Icheinen fich auch unter angenommen 
j^enfOelitchen Namen« wie der Herausgeber fetbft, 
y^cft^ipkt m liahen) : io finden fich dochmanclic recht 
«duQgeac Foofieen in diebr Sammlung. Dal^Mittsl- 
Mt und' Terfeliiedene« ünbedentende ndt imterlSaft» 
üiciU fie mit jeder andern dieCer Art. Mehreres ift 



in Be/ichuiip auf nf chft vergangne und gegenwärtige 
Zeit gfcüchlet. Von den Trocliäen inJefs ; „ Klae$ 
t'mts Bamburgtrs am joflen Majf igrj", wäre wiihl 



• j " w j (^»btr's Geift empianceo 

mid vdieadet wand. DaTs in der erftpeiUcfiten he- 
mtriTdieii Beariwitung füH/fößiger Btxamäir, 
allo ein Unluxtti$gttr, S. z^: . ' 

£*" •• ^^*' ^^*f5 2**;«**i,»^»"*" Mir 

■UM BSfta. 

ift wohl nur ein Verfchen odf r Drnckfchler , fo daft 
2. B. luch muht: die Worte «Mi Büftn au«;ef.ll.n 
fimL VonBOelich aber Ift eine ÄienJe des Tafchen. 
bwehs die wahrhaft deutfchc Orf/ (S. 6a — 63 .) Deutfck' 
tedr Btrirf» niit der wir zum SdUulTe diele AnzeiM 
lutOnen: * 

7« HsTt ¥:iiropwit Xollft du, 0 neatfelilai, ttn. 

So dein Beruf! E( ftrömt di« £mpSDdäac«fe^ ' 
Atu voUen Adern , kebrvt BevbMid • 
Wieder sn dir <b die voUen , 



nach der Vcran'.affiuie mehr zu erwarten pewefen. 
Die El^e ilt ziemlich kalt und proüaifcli* wenn 
Ibhon gut mfifidrt. ' Mm hAra anr dM Ajafiug! 

So Iwt a— ■ ^ ffl l iel i mtiiBdilafMi- 

We wir enlte Orlmw wM«r iiCil 
Sdm «rUMk* Mu iSi daW «MMflM, 

Die TtrkarMni Pelwien «Heder wtui| 
Ved idi eliae «aafendfache PleKen , 

Ole mit ilinett tu unt fibergehn. — 
Ken denn unter diefen rauhen SHirmca 
KciaM Retter« Mecht noi hier befehiiinen? 

Und in dielem ruhig reflectirenden Tone dichtet Hr.' 
J/Imiir soeh «ta die < Sdtea fort. Zu den heften 
tragen rechnen wir die empfindungs vollen Stao- 
ien von Frtuitidktü (S. 9 — 15!); ^kannHufl; dit 
JEltaii vom Hiraiatbir (S. 31 — 3s-)> mehrere klei- 
^pn fianrollt Suneben s» fi.» 



Gereckt ia Se1i<tiiui(t günneft du ji 

■VVe» ihmt^Atn , eiftneft — rer« 

VitU Gute lu *on elJeo, gieU) te 
Allen veredeU turück , 



Sei eiteln Neidet, wfll du To mt aU retdi. 
In ei^er Fülle rch«ltfft , d. . Heimirchea 
Mit Uebe pflegA, doch «aoh det FVmmiI« 
Pne^ft mit UdM iM «titaB HnUDBb 
Klcht wOrdia dein, o Mutter Teutoeie 
VorkeiMieti deiner Söhne nicht weai 



iiifae 



» Dean Hert EnroM» Jbttll tm. o ÜMtAAta«, Am. 
. Ceiecht und wahriuÄ, Ibtift *t lluUm U<k 
Sie FKdd heb««, die dw Walithett, 

XidrtiaddlabMdM<OrfUli VMiMitM, , 

Unileotfcher ift der blinde B ew ii u d i i nicht 
Sei Fkemden , el' de« Fremde» Vwlditeri kM 
JPewAmdtoEhw, tafttdmftrfiiHt» 



LIT1RARI.SGBB -KACHRICHTEN. 
Todesfall " 

•Ain «tM Aarf} n ZOridi i« Irfm Ab 
in«> Altert $dmm l e M , er&ar AtiebMIacaa aoi derter Mann. 
j^Mbai mttari 0>|ililir dea Gareliairoh«! Si<{-t 

t, ■ " "' " 



4|ud Kuxhennib« eta die frillbre OeiTtetb!}^« 
des verewigten KopfarlbohenMi'BrM £»/ verdienter 
— t- J-f'i-pl^^^-yj-Ky^, r,lnMY,M,|VwJ..fc. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Stottoart 11. TitBtwaKW, b. Cotta: ^okanm 
Gottfrieds von Herder Gedichte. HsniM- 
gec- mirdi ,5^0/1. Georg AtUlir u. f. w. 

^ttfchlufs dtr i>i x ortgen StSok abgehrtcheiien Recenßon.'y 

Wir wolien uns, da wir fchon vicllciclu zu iim- 
fi, iiullicli III (1er Aii/.eige peworcien, l»cy (lern 
Ktoevti» Tbeüe kürzer fafleii. Der Inhalt der lüer 
Mjjpnden 4 flWicen Mcher (VI — IX. Bndi^ ftebt 
dem der voraogeffu^^ea an Intcreffe und Bedeut- 
fMIteit ksfneiw^ luldli* ja nhertrifft in einiger He- 
«fehtng noch den des nrfün Bandes, da dieGedichte» 
die hier atiftienomhien find, grOfstenthells mehrere 
VoUendiing'athmen. Man findet hier (VI. Buch) Di' 
flicken oder gefflhlvoüeEpiprnmme, dann Zufciiriften 
an wflriüge Frcuntle um! Freundinnen (vortrefflich 
find die ncr/lichi^ti Jainlien an Uz bey Uebcrfendung 
der Ttrpßchort 1795- S. Gelegenheitsgedichte, an 
denen jedoch das Her?. I heil nahm (f. dJC an Olym- 
pia- Anuüia), Erinnerungen an Rom itnd Neapel^ da» 
ter denen die empfundenen Stanxtu am Mitr 1799 
am meiften «nlprechen iverden. Das VII. Buch ent- 
hält wieder eBe nicht unfaeträchülohe Reihe finn- 
vnd gemnthv(mer 'Difltichen , mehrere gelungene 
Uebcrfetrungen aus (\<!tx\ Italienifchtn , Spanijcken und 
aus Sarhievius, auch ein paar bptlcutuim';\o!lf Ajxi- 
lopen (S. 59. 6t.) und ein rrhönc5; aus i!er fruhcrn 
Periode dps Vfs., das (wo wir nicht irren, in oinein 
Oöttinger .\lm,niachf) un.s vor vielen Jahren fchon 
lieWich zutefapt lut. Von den Diltichen gehen iVir 

. Xwfcil«r, fromnier Vofel , «nf w*kli, m friedlielien Hanfe ' 
WohatJl da jcts« und iiiiiwU Xciucii.i'JiawohiieBdeu 

Auf' 4«« TMnpcI-TiUTefeftt der MbTelnWaftMi md ßeheft 
dir andüclitif 6eb«t, ihre friedende Ruh*( 

Und dann kahrcft du wied«r tum alten freundUchai NcA», 
Ihm «ni in Ttße mitnmf. der mit den LuM Mek 
• . ■ ■ ^ ■ ■ ■ ruft. 
FMUiat MmgmUt Aeidi|' • l>r«elitea du «ach dein 

• Glück mit, 

Irgend ein ruliigM Hau* und ein xufriednet Herz. 

Das VIII. Buch liefert tnaift Gedieht» didakülelien'' 
Inhalts, neben cui^eiilTiBlMrfotnniged ans Am« und-' 
Michael Aß§lh z. B. — Unter den erftcn wird man 
bey den beiden Fragmenten die Erde (S. 87 — 90.) 
und einem gröfenrn: ,,das Sckukfal dir ^hHfi-htH" 
(S. 106— II5O» die Vollendung diefcr geiftreichen 
Bsefieen . gewib venniffen. Das IX." * 
L, Z, 1819, DrüXtr ßaaä. 



chritiliche Nynnen und Ueder. Diefes, wie auch der 
Aiinang, wird vonjOglich gcfchickl fcyn, die Auf-. 
merl<famkeit der Lefer auf lieh za zieb^ JEs IielV' 
fich von Hoider's relijKiorem Qeil^ nnd $Qilie, den'ef 
in feinen Obrigen Schriften kund |^bt, wie fclion'^ 
von feinem äufsern B-jruf, er^^•arten, dafs er uht' 
ai!cV> in diefein Frtde der PDefio , dcron weilernr An- 
bau fitr unfre Z 'it fo wiinlrliejiswerlli ifl, nichts ge-^ 
wülinlirlios wOr.Io initthoüen. F.r felbft hat fiel» art* 
mehrern Orten über die ErfoJernifrc lier geiftlichen'- 
Poeße, Ober ihren Zweck und den Ton , dM fie art^^ 
zurtimtncn hat, wenn fie die heften Wirkungojfl''dif^ 
das l.'jUeit der Religion heri'orbrin^en wlUi w<%M.bi^^ 
nnd geiftreidi ausgefprochen » dals auch von diaftr' 
Seite her die Erwartung mufs erhöhet werden. fTotf^ 
allerdings wird fie auch fehr befriedigt. .Sowolil u\ 
den liuhern lyriichen HcrvorbringunKen diercr Art. ■ 
als in den ruhlcern , leichtern, den Liedern und re- 
ligiöfen Betraciitungcn herrfcht ilberall allgemein po- 
pulärer Inhalt in betleutenden Anklängen. Fs jft'- 
nicht auf neue Gedanken und kflnfiliche Reflexionon - 
oder fpitze S^rgliedenu^ untrer Pflichten hier ge'^ 
rechnet, was alles 'ganz am unrechten Orte in rdi-^' 
gitfen Oeflineen ftehen wflrde't' am'iallervffeniglVen- 
auf pninkenele Bilder, mehr aber anf ein&ehe wahre: 
Darlegung des Oefhhl», da* die exvigen Wahrheiten ■ 
unfrer Religion unil das ihnen 7um Grunde liegende ' 
Gefchichtliche ciwec1<en mOlTfn. Da finden wir 
Wcihiiachf^rf'fjiMJo. Oiter und Pfingffgef^'npe, AbfMid- 
iralüs • und Clonfirniationsliedpr , Bcirachtungen ubetf ' 
abgcfonderte Momente <lcs I.cIkmi'^ und Leidens Jefn, 
auch einwhif" fcliöne Gemälde aus feiner Gefcliiclite, 
Varßeflnng im Tempel (S. 160.), l'erfuchung ^eftt 
(S. i6a.), <i«# ftner I^txtbtlns die Pfiuidt (S. ai6.), ' 
alle In fehlichter Efn&It, aber m!t der Liebe und ' 
Wärme ininger Aneigntmrr ausgedruckt imd darge- , 
ftellt. Man kannte manche mit den Liedern unfrer ' 
alten I<ci;?:ion';ilirht'-f , eines Gerhard^ ^ndreS u. a.'\ 
verekichcn, fo wie d '-HYrnnen odcrOciange [f.z.BA 
Pß«fiß^efang, h'iirie FJti/on (S. 185 u. 186.)) öfters 
mit den alten Ilynincn, die unfrer tleutfchen Kirchen- 
pocfie zuerft Balm bereitet !tal>en , könnten vcrgU^r, 
chen werden. Auch hat der Vf. wirklich ein herz»' 
liebes Lied : ^fiu (S. ige.) von Falenttn AmAna und^ 
ein andens: IM fiMiAMr des Herrn (S. 187.) von A- 
Urfim in einer UebwirMiRUng aufgenommen. ' Sdbft 
auch aus der Minnefanger- Periode finden wir drey 
nach Meifler Stollen: An den Erlöfer (S. 182.), der 
Hothgttohie'(S^ ISJ-) und die- rfibtßändis^keit der JPeft ' 
CS. i84'). Gern würden wir aus diefein friCchcn; . 

hsUigBi» grtmae 'Di ft ttlBfe h ei 'M mnait 'iein^ aushe- 
il ben. 
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ben, wenn un«! cinerfeits nicht die W alil unter fo 
viel trcfflicheii verlegen machte, andrerlL-its \\]r die 
Grenzen des Raums bey diefer Anzeige niclit zu ilbci - 
fchreiten fürchteten. Vollkommen würdig diafcs 
Knnzcs ift der Anhang von ßtttu CantoUHi die den 
Seblufs detMitnUm Bandes» und fonach der ganzen 
Sarainlun|( machen . Sie danken zum Theil ih^e Ent« 
ftehung berondern Veranhflunpen, wie fogleich die 
erfte : ^ur Einweihung dtr Katharinenkircht auf Bii» 
l/m, fchon vom Jalir 1766, und die bev den Kirchs 
gänfiin dtr rigif 'enden Herzogin 10» IFeimctr 1779 
und 1783- V'eran'affunfien, die lnidcutcnd genug 
waren» ein fo reines und reiches G«fidil , v. i«; Her- 
der war; zu den fchünften Ergiefsongea aufzutmiern. 
Wirklich find W auch echte grofse Laute eines begei- 
ftertenHexaens* dis wir hiar verneluneo. In andern 
IcnOnfen fich an blbllSdia GeTchichten» dlo wir dra- 
matifch vor uns entftehen felien, TriumphtOna und 
Pauken halle der Freude, des Danke», der Bewun- 
derung an. Trefflich find in diefei Ilinlcht cüe //«/• 
ttweckung J.azarut (S. 334.) und die l'ßngßcantatt 
(S. 256- 262.). — Auch die Oßercantate (S. 26? — 
065.) und Htndits MeJJias (S. 267 — a'S.) ftehn hinter 
ihnen, wenn fchon vielleicht derAiilugo, doch nicht 
(Lsm Eindrucke nach» keineswegs zurück. Den Preis 
wer vor allen fchcint der Fremdling tmf G^gttka 
041 -> 361.) zi| verdienen; ei|»« Qtntate» worin, 
das Hfftorifc'he AugenbitckUche nicht nur in fuccef- 
fivpr Entwicichinp , foiuliM ii auch das Abwefcnde» 
ZiiUi'iifli_k;c , derÄxr« ^'erufalems im Ckori der Rock' 
tfigc!, und ilie fegncnden Folgen des Todes Jcfu , fo 
vie der Anbruch feines geiftipen Reichs im Cheri dtr 
Segensengel 1 mit folclier Leb^ndiulveit vergeeenwär- 
tigt wird, dafs eine Welt von Empfindungen fich hier 
in dlefem wpndcrbar bewegten» das Ganze des To- 
des Jefu umfafTendeaKreife vor uns aufthut. -> Wir 

Sl^ubep mit Rcoht diefe Geben Cantaten, befonders 
ie )et3t cenaonte» doe Bereicherung» )a EeyfdUat 
rnng der Kirchlich -muGkalifchen Poefie nennen ZU 
dflrfcn. Angenehm flberrafcht wird di r Lofer in 
den meiftcn diefer Gefange durch die Kimiiifchung 
ItOrnichtcr alter Lieder, die entweucr fti oplienwcis 
ein'.oJn oder f.Mn7, nur nach Strophen vertheili, als 
Chural /..vi;t luT) ('ie llecitjiive einpetnilchi fintl. So 
In der Pfi-gflcantate {S. 257 — 260.) die nlit? Uebcr- 
fet7:un|^ des ; Vtni creator fpiritus : Komm heiliger ^tß 
JßmmtUgita u. f. w.» und fo 1« ErmMmg nach dem 
iCiianifiB des Sehiclwrc S. ajo: ' « 

O Brrr aedMka'mdB 
iB^ciBiniltBicli, 



vielmehr erhöht, gerade wie in einigen Ctaudius'/ckt» 
(]uri! jien, wo, wie wir unserinpern,"daflclbe beobadij- 
tci ift. Wir möcliten dicfe Anzeige mit einigen Di» 
fticlien beichliefsen, die uns die wiederholte gcnufs* 
«eiche LectOre dider reichen SammluiK ^W BfVi^clut 
hat: 



tvnd Edlmn hat, 
lebten, 

Oain Mwe4|gM Wort; MUwbe befmchtend f eaUbt. 
Am iem Grilw Boeh rtd«ft jeut; die Faiik«ii vn 

deiner 

Heiligen AfcHe ja grüTi' ich , die golden« 
Wim di« Grilwr vmrdem der haken PrenhMm die IMtam 
Wecktm, «cflkt dieb Md "^"^ - 



die, ivenn indr ineht Irren « Anl ^rluird'/ehn Stro> 

'Wenn Ich einmal foll fcheiden, 
., So rcli"i<fe nicht von mir, ; . 
TVeun Ich drn Tf'd fo'.l Iriden , 
So tritt dn dann herfitr u. f. w. 

. .die eben&lls hier dem Choral geliehen werdeui . Da 
das Eigene des Vfs. diefelhe fin&ohheit lutt» wird 
didiBd» dia ]iVkJiuiii| iMkniMfs gmn, SwUäm 



Lsirsra» h. Franz : Sehitttr't Glocke in's Latei-' 
nifehe flberfttzt von M. Gattßrui GintJur BaUtr* 

51 S. 13. 

Im Oeifte des Siebenkäfifchen Schul - Programms l 
»ü/ttm fthmacker l'erfuch" u. f. w., fa^t der Vf. be- 
fchcidun fchcr:{)iafi in der Vorrede: „ Üaniit er nicht 
etw.is ganz Liuerjntwortliches gcthan zu haben 
fclieine, wolle er an /.wuy Puiik'.e erinnern : t) daff 
eine gute Uebin Ici/ung "diefer Art wenieftens auf 
S<;huien, wo lai<;inifche Uebungen im uieclamiren 
liäufiger feyn foUten, den doppelten Nutzen habe» 
könne, mit den Schönheiten des dieutCchen Dichters 
zu be f chä fi riaen» und fUe Liebe, und Achtung gef[en 
die hleinlfcnc Sprache» deren Sinn man hier nicht 
in fremden Zeiten und Sitten fuchen mflffe, durch 
den freundfchaftlichcn und lebhaften Verkehr mit 
der Mutterfprache, der fic überall hin folgen dürfe, 
auf s iXeue zu begründen ; 2") dafs es doch wohl mög- 
licb fi-'V-, aus \ orlie^L-iider L'i.-hciTe! /.iiiig eine erträg- 
Lche endlich heraus zu corrigiren, wenn nicht gar 
ein Kldgercr Veranlaffung darin finde, fcihft eine 
gute zu machen." — Wie uns Hr. Rotltr bereitjS 
eine gelungene Parodit des Liedes von der Olooke 
B^^ea Q» Spthrig'* Ar-tdkM'Almaiiack}, fo er- 
icneint hier deifdbe Gegenftand von ihm auf eine er> 
frculiche Weife traveflirt, indem mit Beybeh.nitung 
deffclben Gcgcnftandes, welcher dort dem Kaffee 
I'latz macliun milffen, umg»»kel)rt hier die Form ver- 
ändert , und in einem todtcn Idiom, an der SidJe 
des Lebenden, das gclcintc Pathos dem dichten» 
fchen uutei]gefchoben wurden ift» fo dafs der WalU- 
fpruch dieÜM Uatemebneas g^ns dgentlidi hsiliKii 
Konnte: , 

Wcmi Um Olodi' foll aiiferAehcn, 

Muf« die Farm in Stücken gehen. 

r)a nun aber auf der andern Seite die Rhythmen und 
Keime des Oii)i'.;;nIs ,inf t'inipe geringe L'nr^gcl- 
müfsigkciten) genau bevbcltalten fmd, fo fieht diefe 
wieder getatifte Glucke einem forgfilltig ausgefprOtz- 
ten anatomifcheu i'räparate nicht unähnlich , wo an 
die Stelle des wannen Venen'- und Adern -Blutes bis 
in di« feinbeaAe&is hfaiflttß buntes Wachs und 
fixier getveian.- . Ja wir -wmimim^ SiÜBtr'* 
iut AtMk ■aBanllhariniitnifilitd ^^''**— * an dia hu^ 



i- y Goggle 



Num. 229. septeMBäk igrii 



barifche Sitte dps Mittelalter'; erinnert, lebendige weü fie in der That, wie Glocken, lllW^ftiwCMro 
Menfclu-n zur ^siraf.- auf !'< die Mt zu Tchmieden, zu beftelien fclu-inen. G< ' langen iB dMCr iVIlficht' 
und fo ihrem Schickrale zu flberlaffcn. Hiennii foll dui SteJjeu , wie der Auhaiig: " _ 

Wodl hdiieswegs ein Tadel diefes Uii'-ernelmicn? 
aantfproeheti fevn, denn gerade in jenem leitlamc« 
Gontnfte des Warmen uncfKaltcn , des Vollen und 
Leeren, beraht ja das>\refett oller guten I^rodie und 
Traveftie, und , in wie w«l das kteioifche Sprach - 
Gewand dazu hehalflfch feyn konnte, nach des Vfs. 
heiterer Abficht, auch der vorliegenden. Z. B.: 



Sth gemnuert in der Erdan Firm^ttrratfutidamtnt»: 

Steht dj« Votm auf Lehiu ge- Cocta luto forma ßat. 
brannt. 

Heute muft fH? Clocke werden. Jioiit camptmam ttnto , ' 

rrircb, GefrllFii ! leyii znxBAnii Jiuc not laber con|f«Mfc 

Von OT Stiriie heif« Sudor fronlibat 
Rin:ii!ii muri dit .Schweifs, 



rum. 

▼•m Mädchen reiltt lok t«U Jt fMllMmm plur JkU 
der Knaba , 

Er ftürmt iniLeb^n wild hinein, Anhelant mngna promit, 

Durckmibt die Well am Wan- Mciitui la^u ttrram pf 

derfliibe. dt. 

Frentd kehrt er heim ins Vater- Ignouu domum rtptnit. 



Und kmMdb in dmr Ana Utk Stflertaniinaugußam, 



H3ha, . . ,^ »: . , ' • 

'Mit tticht%en,V«arfc1i£mt«tWa^ Pudert r^t/^e v<iui/>ai» . 

• gel» ■'■ 

ttibt er die Jungflrtä TOT Aeh Aäfptciat motM «ffl* 



Xtahn. 
iMfabtein 

ySdgiiiii* HSin , er finft «ü» QwMroucMi cmIi 

•• ■ wr; : • t ' ^ 

Am feinen AngmlmdwnThra- £^ faciltt »4 la- 

Den , c r lai a n du r», 

Lr Hiebt der Bcfldez wilden ftr^/itt jrurwn orgi» 

K-iVn , 

Erröthend folgt er ihren Spuren, Amatite preeul cemes rw 



Und iA von iimui Grub beglückt, Aftaiu ftUi placidite ; 

jQaj Ichöiifte fiicht «t un 4m .no/ pulckrior pd'arti» 
; ■ . Hure^i , , , _ . putttf — • • ./ 

Woaiil^cirMjiMlMAalniiijidtti Ibma 4«df«** puMbtrHf 
■ ' * ■• ^ • - • w«. ' 

O! tarte SelinTucht , fuftetHof- O dulcit /per, Jormin- 

f ev , fumpraturn, 

Dar «arltan Liab« sBlda« Z»it, >b««ri« «riiaM « enmiii«, 

JDea A«|e Bete tat »imhI ^ Ktjjtum ^ r^weiMi» 

Bt rd.wcl^ 4«iEen la SeHf. . Fii^■|«# Arff M«t*r«. 

keit, 

0!«ebJiee«%«iliBMi'Ufaki;, OMlnim um 1«. 

• rt» 

Di« fchör (• Zeil fftr jungen Liebe! Virtrtt novi vü amorit. 



)puf uii fit ul 

ri. 

tmm Werke , dai wir. emft be» Qui »pttt grm&m metffMM- 

vdlen , iw , 

Oeiieint noH wohl ein amftM El vtrbam i^ett gr»»iu*t 

Wort , 

Wenn siite Aedca Ii» begkitn, Si taita tUet* cmmiioHtur, 

Dmtn Btobt dUc Aitett jauiter J'rM«tff« la>«r scrf w* 

fort. • '^^ - . 

So laltt uns jettf Bit Halb b»> Jk« «4««raf* «ftf««*««, 

trachten, 

Wu durch die fcInMcIhe Kstdl .QBnieleaiii«v|>rwp«B*6 

eüil^ringl: 

IMiliBMeehtmMMiBttBbttan 'J»/mihm Mour Miil» 

veraahten, mmJHH«, • 

Dar nie bdiacht, waa er voll- Qui ncn ea^fitlta pt^ß' 

■: iiviiift. elf. 

Dal iß^i ja , wai den Menfclicn 'Kam hoe ntürtati rß dt' 

lieret, cemm, 

Und dam ward ihm dpr Verftand, l'.t hmc eft mentit ietat 

Cifs er iin inncni Ifsricn fpii- Ui mius msmtr Jil 

Wai er cilchafttmitlciiiciiland. QuA»fa^riciMtrtT»sldit. 

oder: , . 

Dem diii>>ela Sdiattür dar IteiT- mfarfiMennMjiifi^iM» , 

gen Erde ' • 

TeHin^ «te dn Minie Aat» JVe/ praemAuireMMintf«. ' 

Vertraut der StaanmlrfliaSMlt» Cemmitiii/rnitn nt^faM;. 

jUnd hofit, daJb fie eMketvifln Qu»d Jptrat tjfi pr»vt»- . 

w«Tda . tunm 

Znm ^ Hfatmlk Jh m{9)«I|, indtältktm.^ 

Keeh UAlMheten 3Hinea Iw^ MUUMiiifnwJimmim . 

gen ■ . , : 

.Wir trauemdl ätt . Bwlt' 4itjtiwn<l)|r(^rni<|fliyil>j f 

ScHoof» , . 

Vid l ofTm, deb « ena 'iett Sptrenttt tarn nM^e*! 

Sargen •• rfn«m ' '*," 

Erblühen foll so fchöaerm Lm*. Yi/uro* ruptit cvTUbut. 




Ter Hc^efdes KoRiIfchen die latdnffche Sprache imt verfetzung geftOrt werde, kann r-unj Tlieil fchon 

ükrtUdttf-pfMMtmtnConctffions-. Oeenpations-, Du- die Vergleichuilg der obigen Siellc i:iit ilen zulptzt 

iltaäem» ' Trai^tions • Formtin werden könne, angeführten deutlich marh'en. — Wewi> num'i rVf. 

nachdem Tie Jahrhunderic lang zujn Vi'iirivel gelehr- ratli don Ccfetzcn f<;!( Iht ncuLileini-^clicn Hrim- 

ter undandcrerrörmlichkeiten tiii'iieti nuiFfen. Hier- Veife, jene der all - nimifchen Profodie aiiiuiilem 

aus folgt von felbft; tiafs wir (licfcs Glcckr-ii - Li(.-(l niufste, und Teine Sylben im Gedichte feibft fo be- 

nicht nach altrömifche» Sprach- uinl Vers-Geictzen tont, wie es die heut zu Tage übliche Aiisfprache 

beurtbril(>n , oder (was hier daS nämliche ^värc) vtr mit ßch bringt, fo redet er dagegen in der Vurred« ' 

urteilen diirfen, fondem vieboebr etwa nach jenen dem antiken Numerus lebhaft' (bs Wort, und 

jiiittelkte]tii)rlien Klofter-CefilBgen* welche in die- pfiehJtj^ zu mehrererOewöhnune an denrelben, nach 

iir Gattung aitAlufter gomiiU la wtrdaa vödiema» ' Ttriduuf» VoiftUh^a : auch dia Proia dar Lateiner 
^ ' ^ * . ^clwöd by Google 



tMot' aat Scfinlen wie Verfe icandinn zn IpITcn , ja 

wb'Utel (liiefs find feine Worte), dit Kritik (4iren die 
"Ütitr/etzuHg unuerlh feyn mücUte) tinzi^ a tf difftn 
Gtdanktn ihrer Vorrede hinzuwenden. W ii- iiflicliten 
ihiti hierin, die Parentlicfe ahgerechno! , mit Ucber- 
2euming hcv, ui"l liof'ten, dai's in.in .lucli .i.nf Schu- 
len inmicr mehr eiafehe<i werde, wie lelir jedes, 
feiliEt tias gering&ie Mittel liervorgefucht- und bulier- 
zigt XU WMrden verdiene, wodurch uns Wohllaut 
und fäMAft des Sprache , d. i. des Lebens , einleach« 
tend bleibe. In io fern letztwedadunch eeftürt wer- 
■ rfein , £;cdenkert' wir hWr'rför rioch einiger «grober 
Druclii'^lilcr und Isiatus (\v;r>: fundere eß :ommou,int), 
welche fich in ilas W erkcliea eiug(*rrlilichcii , (l.is nls 
reinlicites öiltichon 7ti Khion iinfcrs Schiüer's um 
den,Kranz feiner Olocke gerdiriclien , auch zu dp/» 
OtöenilBirer, die feine Sprache nicht veraehmeä kill|r- 
nen» {NundÜchhinaber tüntenmög?' * 

, .i.tiKilko »fit i)!^'_t> rtu» "'vt >' • . -• > • -• 

■ ui.:.-r 



fcn . 7.«mahlcn iclzt, da wir in den Herzosth«- 
mern ...■ ,:].._■ h.!nliclie BadLMii Italteii haben." „Ü, 
(ct/i flr. //'. liin/ii, liat man einmal viel Vertrauen 
und .ft.me (fie) fiir das Pyrmoater Waffer, aJsftär- 
la-ndiMi Irank, fo kann mau fulohesj» tu Schiffe 
fleh kommen lafTen " u. f. w. Zum "miken frev- 
licli; aber auch zum karmäli^sen Baden? — Su 
wenig intcreffant oder neu des Vfe. Nachrichten von 
Pvratoni, Dobheran, Karlsbad u. f. w. find, fo ver- 
dienen doch feine Bemerkungen über Oliestohe, von 
delTen Heilqnelle nifl feit isn Gdirauch gemacht 
wird, alle Auinici kfamkeit , oh fi..- gleich, nach der 
von Di . Hairtlfltin cri'chieiienen Schrift: Btmerkunem 
Ulifr dji Baden , in Bezi -kuiifr auf die Salz - und Sekwf 
frlbädtr in Oldesloht (Lübeck isi6) auch nicht meht 
ak unbekannt angrlohn \verden können. Nabbdik 
wn Dr. Lorenizfn in Oldeslohe gemachten IVobeit 
und den xveiti-rn T^ntcrfuchungen des Prof. Dr. Pfaff 
in Kiel ergab üch folgende« llefultat (Iber die Del. haT- 
fcnheit der dortigen Gefundlioitsquelle : Drcv Pfund 
Waffcr enthielten nämlich a) \'i>:\ pewähnlichcm Kii- 
clieMfiilz 310 Oran; b) falxfanrnr l!ii!ri<-rde 81 Gr.; 
c) Kali^ente 2 Gr, ; d) Scliwefüliaurcn Gvps a* Gr.| 
und f) Kolilonfaurer Kalkcrde 84 Gran. ' Nach dOC 



•■Ke»KNHAGKN , b. Schabofhe: BaJereife Iii Pvr- 
montt Oldtjtüke, Dobbtran etCt fami Jndrtttüi^ 
gtmt itr i Aartt igt 4, Ai L. M. If^edel , 9nixt 

tEyerdnip in Seeland. (Baderwifa oenU Pwmaiit •"""f;^- -^an.Kusconegium meraoer abgcge- 

u. f. w., nehft einer Berehreibung derBnrich. ^^^"^ »o" Sehen der He^ 

tung-^n dafelWtO 1817- 72 S. g- (« Mk.) 

'Nicht die GeCchJohle einer Ktankheit, welche 
durch den Gebrauch der oben genannten. Bäder gn- 
heilt \Vdi^n, veffj»Hcht der vt in der Vorrede zii 
liefern , fondern nur eine Befchrelbung der Kader 
fclbft, der Anftalten dafelbft, der Aufwartung, Ver- 
rnilgnng, Befchäfticung für die ÜPflegnfte, der Be- 
'tandllieile und de; chcir.ifchcn Inbaüs. der l■cr^chi<^ 



f. 



tlenen Wafler, nebft einigen okonomifja-ftatiftjfchen 
Anmerkungen und Winken zum weitern Naohderf- 
ken f(lr Sachk<!nner und Vorfichtigkeitsregeln -'ftlr 
Unkundige. Eine HaupUblicht bey der Herau%a.be 
dicfer Blätter fcheint inaetten diefe gewcfen zu feYn« 

f;ewifteVorurtheile zw zerftreuen, ^velche <lasOIac8- 
fjhor l)ad wider fich hat , „vii-Il'jiclit weil fjrh Tol- 
i lies in den dSnifchen Slsafpii bL-lindi^t — <la ni,iii 
v. iihl wcifs, dafs die ausländitchcji Liii'or in Pyrnum!. 
Karlsbmi u. f. W. ejnon fo vieljährigen Ruf von ihrer 
llcilkraft halten, dafs es einer neuen Anlage in die- 
fcr Bünficht fchwcr werden mufs , fich mit ihnen zu 
neflln). " Ree. eicbt 7.u , dafs eine neue Anftalt dars 
Zntrauen fich eru «nvfrÄo mufs» welches eine alte 
betpiik b^txt; aber erälanbt i>leht> dab es dem 
Rirfe.dcr Öldealoher ■Aiiltalt den geringften Al^bruch 
thut, „weil fie in deh dünifchen Staitten fich befin- 
det." Etwas vorlaut und tun uvfichlig ift es immer, 
wenn der Vf.j der koin Arzt, fondern Prediger ift 
(S. 58O' dieieiiij-en „dnppidt glücklich preifet , die 
aus Schaden klu^ geworden find, und ilir Geld lie- 
ber den Armen in der Heimath geben , als folches zu 
einer £» unnatzen Pynnonter Reife w^wec^ 



von dem k<inigl. Sanitiitscollegium hierüber abgcfl 
DWien ErkKirung mirde nun von Sehen der' Üegl, 
rnng befchioffen, eine Badeanftalt ber.dcr &üiiM W 
üldeslohie anzulegen,- Olier deren Bnrichtung der 
Iff,J^^«/asm die Aufficht erhielt, und bev welcher 
der Dr. Hsf^elfltin als Brunnen- uml Ba<le'-Arzt an- 
gefteUt wur.-k'. (^.15.^ Auch hat die Frequenz des 
Bades, wie Ree ans der zn Kopenhagen herauskom- 
niemliMi ,*r<:i/ii*rif ficht, fo ■/ug<Tio!ii:nr:n , dafs dafff;)!» 
im Jalire von 764 Kranken nnd 304 Gefunden, 

im J. 1S14 von 857 KranloMl und laoGefunden ; igi^ 
von 99t Kr. und 46 Gef., uml 1816 vou lajj Kr. uud 
40Gef. befucht wurde. Die Einrichtungen zur Be- 
queinlichkfiit der.lVepdqn lallen, nach dorndavoa 
hier gegebenen Befchreibnng, wenig zu wilnibhen 
Obrig; doch fcheinen lie, ans dor jährlich fich ver- 
mtnnemden Anzahl von Gefurrdett, w» !< he «l.-is Bad 
bcfuchcn, zu fcldielsen, weniger anf das \ crpntlgen 
der Gefunden, als, wie liilTig bcy alJon AnftaJlcn 
<'cr \rt roynlolltc, auf ilie Krl^ichterung «Icr Kran- 
ken hercciniet zu fsvii. Des V'fs. Olirige Bemerkun- 
gen ühcr Kitly Altona, Itzehoe, IHJfltt, Atetdorph, 
Crempt, GlMekßadt,M^f^t Ji*'iäsburg u. f. w. find 
fchr kurz und enthalten. nur Bekojintes, zumalen fiir 
folche, die feine rgoj erfchienene fitiiiUtmdik* Rtif* 
iatnnm dt fkjßnmtße Egne af i» dauttt Bwfind/er, 
die man aus unfer. r A. 1.. '/,. 1806. Julius. S. 185 ff. 
kennt, gelefeti halx-n. Wen es in Danemark um 
eine naiiere Keiuitnifs der Oldesloher Badeanftalt, 
ehe C) Tu- W-V.A'] 1» ''ar ht, zn ihunift, dem glaubtRee. 
diefe kl; ' ! : m ( h pfehlen zu dDrfen, die ihm, ■ 
in Verljiiniunj; mii ucui, was Hagtlflti» davon in me- 
dicinifcher Hinficht fagt, über alles Uebrigc, was fi»' 
beü iCft eijie befriedigend« Anduinft gBima wird. 
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Jinxtigh di* pottifchen Preis - Aufgabtn fUr diß Uta »i» 
auf iSm betreffend. ' •' 

Der erwQnCcbn F.rfolg, den die vpn mir tMtrß im 
Jahr i|i6 (für Urania tHi) und zunachTt riim Behuf 
de< bey mir errcbeinenden Tarcheiiliuchs Urania auc- 
^effttuen Preitaufgahen in drey Terfchiedenen Dich- 
tungsgattungen, der ErtäJUuug, Epifttl und Idifllt, ge- 
hallt hatten (da wir ihnen das herrliche Gedicht : die 
iexaubtrtt Rofe •), verdanken), war für mich fo er- 
freulich und ermunternd, daft ich 1517 für das näch« 
fle Jahr (für Urania ig 19) niaht nur dierelban Auf- 
gaben wiederholte, fondern noch drey andere Preife, 
für den heften Sonetttnkran% , die hefte Od* und die 
befte EU fit ^ hinrufiigie. Auch dieftmal war die Con- 
ourrenz nicht minder zahlreich alt das erftemal , und 
ich bekenne dankbar, daft ich mich dadurch febr ge- 
ehrt fable. Die Gedichte, welche unter den einge- 
/endeten für die rorzügliohften und zum Abdruck in 
der Urania geeignet erkannt wurden, Jiefert diefesTa- 
lohenbuch fur H19. Dort auch behalte ich mir Tor, 
«inen aosfiliir liebem Bericht über fjmintliclie Preit- 
gedicbie zu erftatten. 

Zugleich aber h« mich das LVtheil fiimtnf ähiger 
Kunriricbter und eignet Nachdenken beiehrt, daft die 
Id«>"f , die Od* und die Eltgii weniger zu einer Preit- 
aufgäbe fich eignen mochten, da ihre fchönfte Eigen- 
tbninlichkeil die Freyheil der Regeiftcrung ift, mit der 
Ce der Genius des Dirhtert heryorruft, «in Sonetten, 
tränt aber leicht all Aufgabe zu leicht genominen wird, 
und in feiner Form den Zwang gegebner Veranlaffung 
zu deutlich verrat hen mag. R$ hat mir daher rethfam 
gefchienen, dieTe Aufgaben, wenigftens dieümal, nicht 
«n wiederholen, -fondern mich für das näckße Jahr (für 
lUrania igjo) anf die poetifcJu ErtAhlung und auf die 
üdaktifckt Epiftel zu befchrinken, für letztere eher 
einen btßtmmeen Stoff zu bezeichnen. 

Diefemnach beftimme ich einen Preit Ton 10 PrJe- 
drjchtd'or für dal hefte Gedicht in jeder Gattung, 
To fern es den Foderongen einer gerechten Kritik ent- 
fpricht, und folgHcb ein »orzQgliches ift, 

•) Vo» dier«m Gedichte End Jettt iwey fchöne Antraben, 
ffurtx mit STCupfrrn, erfcfiiViien , dir rine anf |»- 
gUttrtem Vnlinp.pirr xii 1 Rthlr. , die aadere auf fei- 
uem Sohraifapapier tn i RtUJr. 16 Cr. 

A. L. Z. 181M. Dritter ßani. 



0 in der pe«i/ci«£rt4A/..g, woW^ Stiff, Gattane 

und tinkleidung dem Dichter frey bleiben ; 
«) \n der foeti/chem Efifttl , zu deren Inhalt ich ein 
doppeltes Thema rorfofalage, entweder 
a) das Glück , welches in allen Lagen der Lehtnt die 
Beßhaßiging mit den Kiinften und mfftnfchafien 
oder 

f) da« Glich , welches der Glaube gewIÜirt. 

Da« erftere wurde jungft «on der franzefifchen 
Akademie ebenfalls zu emer poctifchen Preisaufgabe 
gewihlt, und hMftcki und vierzig Gedichte »eranlafst 
unter welchen lieh mehrere als febr »orzüglich au«! 
zeichnen, und ron welchen f»«r in der Sitzung »om 
i7.Außuft 1817 gekrönt werden konnten. Ich wieder- 
hole abüchilich ditftlbe Aufgabe, mit dem Wunfche, 
dafs iie gleichen Wetteifer, und, wo möglich, noch 
geltmgnere Arbeiten veranlaffen möge, und in dur 
Slcinung, daf« fich dabey dem Freunde und Kenner 
der Dichikunft intereffanie Vergleichungen zwifcben 
den deutfchen imd franzöfifchen Dichtern darbieten 
werden. Das zweyie Thema aber habe ich gleichfam 
als Gegenfatz, und weil es dem Dichter rielleicht 
Aocb reichem und fchönern Stoff darbietet, gewjkfalt. 

üeberdiefs erbiete ich mich, das gelungenfte G«. 
dicht naeh dem gekrönten in jeder Gattung, wenn et 
fich zur Aufnahme in die Urania eignet und der Raum 
diefe geftattet, mit vier Friedrichsdor für den Bogen 
(von 16 Seiten) zu honoriren. 

Ich wiederhole aus meinen frShem Bekanntihl. 
ehungen, daf» die Wahl der Veriart, fo wie ftl.rrhanjH 
die Sufsere Form und Finrichtung, ganz der Wi?TliGr 
des Dichters anheim geftellt bleiben; eben fo kann tch 
nicht die Abficht haben, den Umfang fcharf beftim- 
men zu wollen, da die barmonifohe Begrenzung jede« 
Kunftwerks durch fich felhft bedingt wird. Indefs 
foll datKunftwerk nicht bloft eine fkiziirte Idee feyn, 
fondern auch in der Ausführung einen foldien Grad 
der Ausführung haben, dafs man es in der Gefchiqlne • 
der poetifchen Literatur nicht mit fo manchem gelung- 
nen tlrzeugnift einiger flüchtigen Augenblicke dicbte- 
rifcher Erhebung rerweohfelt , fondern als die fchöne 
Blüihe eines fchönen Talents mit Achtung bemerkt. 
Ich fürchte daher nicht miftrerffanden zu werden 
wenn ich wiederholt anf Pofe't Loektnraub (79J V.) 
und yerjuck üker den Meufchen (1 J04) oder «af die be- 
zauberte Refe (j5j Ottaren) hindeute. *|»* 
5 : ' Die 
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Di« fibtnMii Gtdidii* wtrdm in der I/ra«»s ab- 

Jmpktf m\ ick badiiy« mir mi ihmn , w«ntv jcb ^ 
nodi befoiaders berautgenr, d»i VcrUgtrecht %a(' 
fiinf Jahre aui, nach welchen fie all Uu« VarfaÜMr «IC 
nints Eigwitbum zurückfallen. " ' "*' " 

Dar Inberfta Termin der tbttmitatg ' 

feil sum I. IVl >rz itiy- Di« zur Coociitrrnz bcftioMM»-. 
tcn Ofdichie ei i)itte ich unter meiner Ad reffe mit Be- 
obachtung der bey Preisbowerbungrn iUilichen For- 
men (d. fa. Abfchrift Ton fremder Iland*^ bezeiclniet 
mit einemiMotio, .das auf einem den Namen des Ver> 
faiTers eiithalienden verfieg^tep Zeiiel wi^erholt if«), 
und lade all«, welelie die nSufenkunft üben und der 
Vra^ gaaflil find, fmmuUkbCt zmr Tbeilaabin« «ijia 
wobwr feh -mUk i^ m im aa ditjtnigia tuende , dta mr 
yaalitdbM Talent mehr im Stillen üben und eine auf* 
'munierncie VerenlafTung erwarten, um damit Tor daa 
grofje Piibt cmii zu ircicri; zuj^leich aber auch deO 
W'uiifch nicht bergan kann, luit (Jedii Ilten verTchont 
zu bleiben, deren Unzulai ^'üclikeit die Verfaffer bey 
einiger Sdbftkcnntnib imd SvlbEtprSiang kialit Xelkkb 



Allen, die iDeine vorjährigen Preitaufgaben mit 
Hirer TheiJanbaie beehrt haben^ f'ge ich meinen auF- 
ttahtigen Dank, und erfuche Ge, lUcb der Erfchei- 
'lASitg dar (/raMia ihre HanUrchriricn unter Angabe des 
'llbnv'TOK 'fende «Tier«« Jahre« zurüc^fodem zu lafren; 
H«a'daaii( «rat ü6ar diefan Zeitpunkt blaaua bay «r 
)Mlinttakb|ailttf ward« Idi' diä rerCegeltan Zattel var> 
MvnoM; alMr waltkl/e AniFragen und Reclamationen 
^iefik (arOelcjldiligan.' Alle kSafiigt Concurrenten er. 
'fuche ich, von deti mir einzuTendiüiden Gedichten Ab« 
fchrift zu nehmen, da bey dem Hin- und Herfenden 
••in Verluft möglich wäre, »or d«r Frfchein-ing der 
Vrania auf igao aber, welche den Beriebt Uber dia 
.«ingegaageneo Gedichte mittbaHaB-wird, lupna Aa» 
lionr». «bar dia PraUtnrÜMUaag inm vir .m /«Ans 



0 OppoGiiontblattjoderWainMi'CdiaaaitiiBg. iti|. 

3) Truchtgarten, der deutfcbe. ateO BaiAlae Igiit 

,Sitick. 

. , 4) Me«ne$i. Zeitbihrift fär'Palitili und Gerebichta. 

IforaMgeg. vmi Ä Udfs. tatanMaa ate» Stück. 
■- f> -Nrnw allMn. g aagr« fifhMMHdan. ^llMkBari« 

4ta« Stfiek. 

W«iBitfr»:iift AogaAr tftt. 

Or.Hcrsogl. S. pr. Landes.IndnXtrl«» 

.-> j Camataiir..f 

' IIL iljilianäi^tigen^n^ Bifctnif.'*^** 

UebtrßftKUHgr - Anzügt, f T 

Von dem inkerefTanten humoriftifchen RomnaS 
I»/?<y in den Nortktra iritk talts Vol. I II, wTobalM 
nichtten« In mainam Virlasa elna daÄr^ Baa-M^ 
<ung Ton'T&reder fftf w*lenet'teh an VaUnaMiaig nw 

angenehmer Colüfion hiedurrh anzeiju. ^ '\ 
. Leipzigi den {• Sc|>tbr. ' " ' ' ~" 

Clk ^. Kollmamqü ' 



»' Abpefehen von diefen Preisaufgahen werd»in mir 
aber auch Gedichte jeder andern Art ftkr die l/reata, 
wenn fie dem (^eift und dar Tendens d^ifas Tafbhen» 
^ttcbs entfprechen, wiUkomnen Caya, «ad dia F.in- 
:fender dArfim. fisb miaar Dankbarkah Vaxfidiart 
Jbalien. 

iMtpzig, den ij. Jolinf Kit. Breckban*. 

bemerke bey dieler Gelegenji^t« daft Ich 
ld>q9 fjpit «in«n Jafara niobt mehr in Altenbarg 
», attd dali«r BHefir.alld Canfiige Zufendan» 

so 



Et ilt.aiin crrrbianen« , aad «a Bacbbandlnti- 
faft bttaittdar trfii^ M»ti/H mhI iritH Band rcrfaudt 
iwardea v«a der ' ■'. : \ , , 

Drintm mriegertn uad vtmekettm Otigimal - ämtgih . 
dtr Stumdtm dtr Amdack». Mit de« BildaiUa 
JaCaCbriAl aaab laBrua vaaECtlinger gaftadlMab 
mid nl»'K«n(|!l. WartaaMargirdiairi >Or«6bafw 
xogl. Badenfcben, Orobherzogl. Henafcben Pri- 
vilegien, fo wie mit den' von .den hohe« eidafa- 
nofbrcben Standen Zürich, Bern, Lirzem, Sol»- 
thurn, Bafel, Scbafbaufen, St. Gallen, Grau- 
bänden, Aarau und Thurgau erg^m^enen Verbo- 
ten Regen ciea Nachdruck und den Verkauf daa 
'Kacbdruckt. Aarau bey H. R. Sai(,ar> 

lladar. Etfttr bii atkttr Baad. Äi|f ordialreip 
Drwikpamar le Fl. jodaic 4 Rlhir. itf gr.i adF 
weiftein Drockpep. ta FL 41 K»"' 
la gr.; aufSohweisar-Scbrelbpap. a/Fl. 
. ' adar it Rthlr. t gr- 

Darlnbalt deltclban verbreitet Crb Bber allat bey- 
aabe, wti d«ia *d*Rkeiideti rnid fiib 1 eud en Mea fohea 
inÜmEMMMmn' d*r Natur, Welt and Zeit- aai 
'dtrio aäbacNbgtk, 



i- 



_ faiaeiit'tiAerrii 

fMä^i^bt «yifr dahia, ^naidara.WMil L«ins|g'u den fiillen Erforroliaifgen iittd Wabiid«4nmiBgafi TeinM 
MmIrMtfiad*) . " ' " innem Leli^ni im maunichfaliigeA.ZMfammenbai^g da» 

mit eroft Ante^^evdes. und frob Bewegendet für ihn 
berrargebt: was ihm itt Alles deffen Beziehung at^ 
Gott, Geh felbft, und feine Mittnenfchen In den man- 

nichfaltigften Lagen, Verhi4linifren und Wechfeln die- 

^tienl^i'' nnT .Tn"*! ' — «* «• fe. Erdelehen$ und auf ferne Auvfichtaa in eine ,b«. 

. 1. ' " ■ ^ "»d JcbOaar? Zukunft, und was ihm in O'o'.tal 

• Jamvti^ MjMnfm Rmlli UHs W IMt« M««ifthaaMfi>lii»aB durch Ve^ItW .: V^vPooft apd Oh 
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wahr «md heilig an«! b<*CBHg«n»l wfrd«n kann und (<jII. 
D.thty atbinet et durchiu» rem üuliol»«n und echt re- 
lij^iülen, frommen Sinn Mit ttwer Kichiuiig «of <l«a- 
felb«n, gleich fero w>u krankem Myliicismus und lod- 
tom L>»giM«Msn>«; lielebr» iJM.t ^KUrbeit uiij Kuh«, 
IchiMert mit Winne, oft mit hohen Fjrben; ergreift» 
w« e» wjU , iwt eigenem , innigem i iefuhl leinen Lffer 
«n dem ihm VerwjnJten; nimmt, wis es giebt, au« 
lichter AnTcliauung und tiefem Gemöthe; vetrchni.lbt, 
•1$ am wnigHen hiehcr gehörig, den Piunk, mit (.»e- 
Irhrfamkeil und ßeTeretiBelt , fo viel auch deton iirf 
Grunde liegt; hltei üch mit Sorgfalt »or allem beleldi- 
gpuden Anfireifen an Sireitlehren und Sireitnieinun- 
gen in Sachen dei (Jlauheiu und liew'iihnti Vindicirl 
Tielmehr, wie mehrere ßctrachfun,»en zeigen, dein 
Geifte der allgemeinen Hruderljelie ohne Unterrchiod 
der Religionen und Confenionen feine güttlichcn 
Rechte, und wird f» Tär alle mit feiner immer rcl<pln, 
IcltÖnen und doch verfundüchrn Diaien, und im Um- 
fang Von afAx Bünden eine Kiblioihek reiner, hluilij 
eher Andacht und Erlutiung — in freyen Betrachtun- 
gen zu jedem einzelnen Gebranch, ohne fcbulg<^ech- 
ten Ziifchiiitt ünd ryTtemnircbe Form lieh bewegend. ^ 

F.5 hat bi» (etil der trßt bi» dritte Hand^frÄ/w-i« 
tUr Andickt die Preffe TerlalTen; der WK-rr* uM Junfte 
Band erfcheint binnen einem Monat, und der fcckut 
acktt Band wird hinnen tlrey Monaten im Druck 
-vollendet fcyn. ' Ahdann werden die einzelnen Ab- 
theilungen unter ihren bufondern Tiieln im Hiichhan- 
del verfjndt, und i^berall vurrathig zu haben fejil. 

Aerau, den 3cen Julias iSig. 

H. R. Saaerlindar. 



Zur Vermeidung aller Colli (ion zeige ich an, dafi 
brv mir in einiuen Wochen eine Uei)erri»izung von 
Offila') letater' Sckrift : nStt«urt 4 äoMutf (tax f<rfon»tt 
«mrpoifomufts Mt ajpktfxifei " , von einem prakiifdben 
Arzte bearbeitet, erfcheiuen wird. 

, Bafel, den a$. Auguft mg. , 

it, J. O. Neukirlcb, - *V 

f> ' cbemaltSam. F 1 i ok'fobe bocLkandlnng. '■ 



Gt/a 



1 1 1 e B r i tft 

■ 

7 » l i f' , 1 r,. 

Vier Bande, ste verbelTene Aotlagc. Mir 4 Kojafem. 
•>>t. Leip7. »|t, in der Gräff'fcbeu BucbliaiKlIung. t 
S4 >4ii J RthUr. Sauber Keheftel { Rihlr. 6 gr. 

Unter diefem einfachen Titel ert^hti^ 5h den JMH 
ren ile< hi« i9o«.tm Hoch, daev trotz tfere anruhif cn 
kriegerifchen Zeiten, fein Publicum und viole I^fer 
^and. E* ifi vergrifTt-n, luid h. iifig« Nachfragen mach- 
ten *ine neue /tufla^e oobwend e 

UiO dieiemgen Leferinnen (-lern nur f5ri?ir Oe. 



IcWedu fUuricb cL« VerfafltfinJ, wctctre digfr glUH ' Bmh t ti t iLikkt a;» 



noch gar nicht kennen, mit dem Inhalte einigcrmaf^iea. . 
Tertraut zu machen, mag hier die Vorrede, welcha) 
der iten Auflage vorftehen wird, folgen: 

«Aufgefodert, diefer tiecyttn Auflage von Julitnt 
Briefen einige Worte rorangehen zu iaffen , cmpBf de 
ich die Notbwendigkeit davon doch mit dem mir fieU 
eignen Gefühle der Schiichternbeit. 

Neben den vielen Mangeln . MreTcbe die Stimmlün^ 
von Jnlitnt Britfcm haben mag , fteht nur ein Vorzug, 
der — mit >vabfer Liebe , mit warmer Sorga gefchrie»' 
ben zu fejfii. Nach meiner innigfien üebcrzeiigung 
habe ich zu nutzen gefMihtr und vOm Herzen zum 
Herzen gsredet, habe fowohl für mich fclhß ^ als für 
andere zur Krinnerung und Stärkung das aufgezeicb* 
nei, was fiob im Innern offenbarte. Nickt um mich 
den Sckrlftftellerinnen anzureihen , niobt um t^ejfall 
habe ich gefchrieben — Gefühl ift beide« 

drückend, da nach meiner Anficht durch nichts dat 
Weib mehr imd leichter verliert, als duroh da^iBeftr«. 
ben bemerkt, genannt und gefeyert zu werden. 

Der trße T^ril erfchien einzeln, und mancherley 
Urfaclien undZeitbegehenheiten lieYsen die-A^y ander* 
THei>e viel fpJter folgen, als es bt\tn Erfistieinen des 
Erfttn Plan war; diefs gab eine Trennung , die in mehr 
als einer HinTicht iiachiheilig wurde. Ohne wefont» 
lieh zu verankern, habe ich gefurbt , den Tlmil 
näher dem xttrtjttn zu bringen. Der trßt tft' als ein« 
einfache Finleitupg anzufehen, und fleht 'den änderst 
derin «irilcfc , doeh fehlen mir es der bigenthumlicsh- 
keit zu fchaden , wenn ich ihn hatte umarheite.'. wol« 
Jen , am ihn vielleicht dem andern gleicher zu ma- 
chen. * '.' 

' Die einfache Art des IFollint entwickelt fich itn 
ttßtMy fo wie die «Lvitr» Tbeile dem Wifft» mehr atof^e* 
liöreil. Mein Wunfeh (vorzOglieh der .7"g'"d ^° «Ofzen, 
der einfachen wahren Weiblichkeit ihr Innre« vtrßUmik 
/iriUr fcir ihre Handlungen anzufprechen) wOtde mich 
von einer fo!« hen Umarbeitung zurück halten, wenn 
■och jetzt dasOarize fchJrfer, geiftiper, reifer genom« ' 
ib^n werden konnte. Doch, dafs auch Kinder das darin 
Fntbaltene verftehen, einfache Kiitdlichkei» in rel^ 
ren Jahren diefe BIStter im Herzen aufnimm», di*fs ifk 
inein T^untch. Jetzt, wo alle Klaffen lefen, Kfnder 
fchon Roma'ie tmd Zeitfcbrlften , oft fogar ohne Wabl^ 
in die HJnde bekommen, und alle« mehr Wifftti will^ 
das Wollt» ab.'r weit weniger beachtet wird , als von 
unfern einfa^^ern birdem Vorähern gefcbah, da i(k 
ein Puch, das einfach das Herz ans - and anfpricblj . 

wuTiI nie ganz ohne Nutzeh. ' ' ' 

;• 3 • . •• .r 

1: '^Je'ilearTkdiHropfen, der auf eine Blatbe,E|^Uv wirkt 
}■ ftirdie-dariiv licli entwickelnde Frucht. Sollte auch 
der, welchen üe erquickt, nicht gedenken des Tro> 
^^f«^n« ifi rjif jCt r.nur rein i^id himmUfchen Urfprungc, v 
io wird er ßch freuen, dafs rr nicht .ohne Nutzen zu^ 
£rtle buk. i^'i» :$tgen rtl<WtX|opfi»^s /^n dar ll^end* 
Irchkrit Tteti äf71c1iie ich ihcüeu ~ glcicb itm lii« 
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Di» htilig» CMeitith , 



A. 1.'« •IIMi((k|»;mTBI|BSE I81I. 
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^^"'flaa TOrcflgKcAiften Kirchen -Componirtoi <' •' 
' attcrer- and neuerer Zeit 
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Mit Peratlmng itr f^ßtma . 
Dr. G. HaHjliiH, Piopfte* «nd ConCftorial • RatlM, 
Q,.A. Sehmiider, K. PreuCs. Kamroer - Muficus , B. yt^ 
<*|jlWir»U^^''*'*'^*- KjpeJlmeifter», und Fr. ZtUtTf 
fr»<»JCfT» A')tÄ»f«f'^'"^* •'^od Berlin, 



kTJml T«rb. mh «W «tfMvC 

Butgegebea ' r 

Ton ■■ • i» 

7. D. 5a>i<«r. 

.tOr'iW«'^"* Werk» deffen Hauptzweck ei ift, snrVer^ 
'wJMg ^lea Kircl^ei^ger^ngs, und foniit zur Veretle* 
IniTdet Oottesdienttec , zu w:irken, wird «i» «ircy Ab. 
theili-iigon bcftehn. If> der tpfie» findet man geiDlich« 
Lipcicr, Oden uiiJ Hymnen auf »He Sonn- und Feftr 
tage im Jaliio, auch Gelange 7ur Fever der Siege bey 
Leipzig, Parii u. f. w. , wie auch fiir berondere feyer- 
Jiche Gelegenheiten, 7. B. bey F iitf ihnmß eines Geift- 
tgl|ifl>, -bey fejrerliohen Beerdigungen u. dgl. Die 
:|||MM(,AUtj>eilung enthält Motetu», Pralme, ganz 
^«•tfllMoinpoxiirte -Odcn^ Lieder und Choräle. Die 
<|rf«ir, welclie dbe Kauptfache auan^achen vriril, eni^ 
halt Cborlle, Cantaten, PafGonsroufiken und andere 
Kin honftücke »on bedeutenderem Uirfange. — Denn 
der HerauJgeber theilt die Meinung der wardigfren 
(^klf (liehen,, dats zur kirohliohen ErWung, befopders 
1>ey hohen Fefttagen , die , Auffahning vmfttteMtr 
Kirphenftücke nSthig ift. F.r hat keine Mühe gefpart, 
^ff! Jam <tedl^!tehfa«i^^n»ke allerer und neifererTon 
XZ^^.ujf. •-^L^._|^.,„g(^||p|„ ^f,\^ in» Smnda^ 

if^Mk rilMlMinnnti Sehair ^geibli' 



Arenerkeimi <<»»ngHdwll < i fc etfc m i n g dreyer Glock. 
fchen Opern dargethan hat D.ifrir, ilafs mir Vorzikgw 
lichei an^Konomirrn worde« ift, InUgen die Namen 
einfs HtnitI, Htjft , Back, Btttkevtm^ Hilltr, Nam^ 
mann, Gtam, ÜW/*, Hrnmlmt, Mmoiv, Scktk^Miirkm* 
«. f. w. ' " • , ••■ I« . ;i 

J.^hrlioh erfcheinen von der luiUgtm ^StiUa 4 HeFi:« 
zu i| Bogen; der Preis für den ganzen Jahcgitag 
auf 6 Ilthlr. ferigefeizt , wer auf eine Lieferung prln*^ 
nerirt, bezahlt i Kthlr. ti gr., und mnCl bijai }•<!••* 
maligen Ein]^ange derfelben die folgendf voraut h«; 
zahlen , weil der Jahrgang nicht getrennt' w^nlen 
kann. Prinumeranien -Saruniler erhallen auf jf^miiip^ 



dea yM Anof. Dit «gilt Uftnmg (/I maiwir httndif 
I inHimmfifIbammatttm gegt* ForxtigtiKg ikrtt 



Inrit RMM inl 

TrämmtratiowtJckiiM* vtrabfetp wtnitn. 



Mjh kat fick 




tmtfcklofftm, den PräHumerationrtermn noch hit Endt Na- 
Vcmbtr diefet Jakrtt offen tu lafftn. Späterhin aber trilC 
tuawiedermilicliilernecUierigeLadea^cM mit 9 Rthlr. 

... ' 
DI* TtaM lA 4aB Cfaorllen werden» «a Banal 
zu erfparcn, in gr. S* befender« abgedruckt, der Vo- 
gen davon wird l gr. koften, und zu dem erflen Jahr- 

«ang werden wenigftens S Bogen Text gehören. Da- 
er werden die Pränumeranten wohl ihun, auch dfe 
I gr. Toraat za becablen, damit Ihnen mit, j^er Li«» 
fernn^ anoli die dm fAflrlgan T«M» «ngattUeltt 
a^erden können. 

AaS diele* Werk nehmen alle folide BosUieadliMr 
ganPrinnmeration en, woCalhftaMll 
«eigen zu bekommen ßnd. 

^^Btrliai im Äugult tsi|« 

Saadait^idb« 

.... - f'mribif cfci;%,A1 

Oefen ein* offenkmldf ge , bereitt in >fr: s; Met 
W Ur t mStrgiftkA ViAktßtmM^ voki mir angezeij^te, nicht 
abzuleugnende Tkxtjickt will der Profeffor ». Forfintr 
ta Tübingen in Nr. igg. diefer Allgemeinen Literarur- 
Zeitung uch dailnrch rechiferiigfii : (Ijfv er C'alumnien 
und Injurien beyfp>elk>fer Art feien miek auafpradelt. 

Allen meinen Freun#ttr zeiff« iiÜtr vorilali^ 

an: doTs irl 1 f L L^nnntp «ä/i/'^r £rl/.tr«»j{ de» Pro» 
feffor V. Forßntr dein K mif;). Crimiiial - Gerichtshof Zi 
Efslingan Obergehe, dcffeii L'rtbelfpi uch durch diafe 
AUgeautiMratar» Zeiiang-iy ' f eina r Z«it bckawu f«'. 

■Stattgert, dan!««>Aaguft iti|. 

Miek/iitiif Profeffor, . • 
fUimüme des Kän. WiVtrmber^i fcbas^a^l^i * 

(Iii. <»'H'if< ViiT» -»ijff»^-«» ' ■ ' 

a7»*:> dfMl<>l ». 
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|ie vielumCafTenffen Werl<e des Statius, denen 
die gegenwärtige Ausgabe eine W iedergebiirt 
Tcrheifst, haben, naclulein fi« in den elften Zeiten 
der Typograplüe <iie Fntffen häufig bcfchäftiEt hat- 
ten, durch den in ihnt n aufgcfpejcfierten R«lcntlium 

Setifcher Geiehrlamkeit, durch die flppige Fülle 
r Ansf&bniog» durch die oft ßnnreiche Dunkelheit 
des Ausdrucks» eadlicli auch durch groCsc und maa- 
nichfalüce Schwierigkeiten kritifefaer Art die Au^ 
merkCainkcit der erlten Philolofen und Kritiker an- 
gezogen, unter denen die Namen eines Caspar Gi- 
tartiutj ^kann fritdrich Gmnov vut\ ^'(r,'i>siiis Mark- 
laud mit anerkannter Uelwjrlepenlieit pl.ii17.t n. Aber 
wie diefe Treffliciicn ficli nur ciiizeui.; Werke i'es 
Statius 7.\ir ßcarl>eitung ausgewäbli bitten, lo wid- 
meten andre üire Aufmcrl^rainUeit nur einzelnen 
Stellen dfifrulben ; und naclt der Erfcbeinung von 
Caipar Barths alles unifalTender , aber keineswegs 
MrCchdpfender Ausadie» iCt wohl bis auf die neuftea 
Zeiten von keinem Gdelirtan nacfazavreHen , dofs «r 
ftber den Gedanken und Wunfcli einer zeilpemäfsen 
Bparbtütallg de« ganzen Dfcbters hinausgeuaugen fey. 
Xmuemn, mtg jHu BedOrfnifs theib durch den 
Anwuchs zertireuter Bemerkungen, tiieils durch die 
fteigende Seltenheit der bel'lera Hülfsniittel , vorzüg- 
lich aber duir h das trwacheu einer grOlscrn Liebe 
für jedes Uebi-rldeibfel des klaffifchen Alterthums. 
Hierdurch ward Kürt Gottkoid Ltius, Prof. am Gymna- 
fiom zu Gotha, auf den Gedanken geführt, fich 
des verlaffenm Statius anzunelunen. Nicht ohM 
Eifer war vieles Schatzbare von ihm »tfammenge* 
tacacht, und die nöthinn Verabredungen mit dem 
Verleger getroffen, als 3er Tod die Ausführung dJe- 
fes Planes vernichtete, und das Werk, 7um Gewinn 
des Dichters und der philologifchen Welt, in dl« 
IlJnde des gegenwärtigen Ilerausgebers bra< Iii'.*. 
Dafs diefer es abernahni, gefchah in der Erwartung, 
in Unzent handfchriftlichem Nachlade über den 
StaUiwem meift Vollendetes, nur der leUten Hand 
noch bedärfüges Werk zu Bnden. Utteb Egwvtwm 



aber ward gänzlich getäufcht. Die ganze Sammlung 
feines Vorgängers beftand aus einzelnen, flilchtig 
Iveyni Lefcn hingeworfenen Andeutungen, die fo wie 
fie daftanden, nur feiten gebraucht werden konnten j 
felhlt die angemerkten Nachweifungen intifsien voo 
neuem geprüft. Vieles mufste hinzugefetzt, mit ei- 
nem Warte, der ganze mOhfame Weg mufste nocil. 
einmal gemacht werden, den der Bearbeiter «inef 
klatfifchen SchriftfleJlers, wenn er dem Lefer niid 
fich Iclbft GcnOiB thua will* nt nachsn varpifdi« 
tet ift. ^ . • 

Das grofse und mnhevolle Werk ift nun hier 
nach einem umfaffenden Plane rühmlich begonnen. 
'Es geziemte dem leiner Kraft fich bewiifsten H-,ir- 
beiter feinen lienif durch den fcliwierigl'ttui i'iteil 
dellelben zu Ijewahren, der, mit d^m fchtveren Ver- 
dachte arger Entftcllungcn belaftet, unter einem Ue* 
bermaafse kritifcher Angriffe und Rechtfertigungen 
feufzt, fo dafs die gelehrten Commentare Oiier dieCt 
Gelegenheits- Gedichte, deren keioM feinem VL 
mehr- als zwey Tage gpkoftet hatte» bmrnahe eine 
kleine Bibliothek buden. Schwierig wir liier weni- 
gor die VeiMi bciltiiig des aiifcluvellenden Stoffes, als 
die Kelirtellunt; des eigt-niMi Unheils bey dem Man- 
clierlev, was liier oft der bem'ii [enswcrthe Scliarf- 
fmn der V'ftrghnger mit tliab-ktilrbcr Kunft und in 
eine reiche Fülle von Geiehrlamkeit cinjiRlmllt hot, 
und diefes bcy einem Dichter, der durch fein üppi- 
ges Schwelgen in neuen Kedeformen, durch fein oft 
aeiflraicbes; Streben die gewöhnliche Sprache zu 
OberfteteD» durch die kecke üiibeforgtheit endlich» 
mit der er in der Luft an fchneliea £rgi«{$un8eo Our * 
teü und Sehlechtes rnffoht, das krftlfohe UrOefl im 
Fin/i liien fo fehr erfchwert. Hier war es vor allen 
Dingen um einen feften Standpunkt zu thun. Nach- 
dem fich alfo der Herausgeber Oberzeugt halle, dafs 
der Text des Statins ]<cineswogs fo fenr durch die 
Abfchreil>cr entftellt fey, als Heinfuts, AJarkJand und 
andre annahmen, die öfters, nicht die Irrthümcr der 
Schreiber, fondern. des Dichtei^s mehrdeutige Spn- 
ch* vsrlMsQieni* befchlofs er feinen Text, ohne fich 
fp siMT Mten Grundlage entbehrende gßmeku 
£«i«rti»Mnded» lediglich auf dasAnlehn derHanci» 
fchriften zu bauen, und fich keine Abweichnnnn 
von diefen zu erlauben, als wo fich bey ganz ofiea- 
baroii Feldern 7uvt'rl äffige Verbefferuugen darlwten. 
An HüJfsniiitcln pebracli es nicht. Von Handfchiif- 
ten erhielt der Herausgel-.er den jetzt in Göttingen 
befindlichen Codex Stntnßt nelift ScaUgers Auszügen 
aus demfelben in der WeiraarÜcheo Bibliothek; die 
Lesarten vm vier VatiramiMun Hsn dl chrift en au 

u.kju,^ccl by^Google 



ALLO. lilTBRATüE • ZSITUNO 

der BibOodifllc das (ehdem verftorbenen tfoM rede «a , alfo der kleinen Summe von nicht 

einr, aucH von Caip/BuHlb bentftzte fiandfclirift in am |cw Verie^ «üMB fi» aa(diulidien»Buul fiUeft 
Me rie bürg ; Hie Lesarten einer Ley(faier eti9 Bwrmamu Konnte. Oem ^aVt mtn dem gelehrten and fcharf' 

Kaclilafs, uolI einer Wiener in Leiwens Collectaneen fjimigen Herausg., dah es ihm luftig fiel, mit ilen 

und in Mick. Kovats Martwyi Fragmtntis titerartis ff ■ ' i- t-*:-!.. u_ -i . r, , 

rmm HungaricarHm, welches wahrrdieiiilicli die von 
Giwaoir erwähnte Salzburger ift i die Lesarten einer 
ti^Üitt des Cod. CapilM fiantu ius Lmens Sammlim- 
geiif endlich die einer Breslauer Handfcbrift. Ob 
Itim 'deich alle' dfefe Handfehriften auf einen ge- 
Bieinlchartlichen Urfprung hinweiren, fo bieten fi» 
dorh an vielen Stellen entweder genidezil die befle- 
re Lesart an, oder /ficfii (!ei\\Veg zur Verhcflerunp. 
Vor allen zeichnet licli himin die zuletzt tieiiannte 
Breslauer Handfcbrift der Rhcdigerifchcn Bibliothek 
aus, von welcher alwr, wie Hr. Prof. Pajfow in der 
"Vorrede zu dem Leclinnscatalope der Breslauer Uni- 
veriität (Sommerhaibjahr von igiS) in zahlreichen 
Beyfpielcn Migt» dem Herausgeber nur eine niangel- 
liane und unntreue Vergebung zugekommen ift. 
Von den flltfenen Aosnben benutzte derfdbe die bis 
ntfibrMeedirernachßniKte, und von Marklani felbft 
aieM immer mit gewiflenhafter Sorgfalt benutzte 
tOHo fHi^tM (wahrl'cheinlich von rwdelinus a Spira 
ZU VtfhCH^Ppedriir kt) von der firh unerwartet ein 
Exemplar /u Ji'tui fand, aus tieffcn Abweichunecn 
von dem Kxemphire der Parifer Bibliothek der Her- 
ausg. eine doppelte Ausgabe dcffelben Jahrs (1473) 
vrahrrdiLinlicn macht. Aus ihr fcheint die Veneliani- 
fche Au L i ie von I47S gefloffen zu feyn, fo wie auch 
grOlsteotbeils » doch mit Zuziehunc von Uandfichrif- 
Cm» die Ibmama 1475 mitifeiiiltü Gi/dMM Gemmen« 
tar» deren Text in mehrern der niSchUten Ausgaben 
libergangen ift. Durch zahlreiche eigenthOmiiche 
Lesarte i 1 i. lu eie fich die Ficntina von 1481, und 
die von Hurot-umus Avantius corripirte Venctianifche 
von 1494 aus, welcher die erfte Atiina von 1503 faft 
überall, die nächfie von 1519 aber nur mit Auswahl 
folgt. Aufser dem aber, was die Ausfiaben boten. 



_ .. en 

Kritikern des Dichters mehr als mit dem Dichter 
felbft \ erkehr pflegen zu müffeu; aber es war, wie 
die Sjclie einmal Itelit , nicht wohl möglich, den 
Vorrath zu lichten , ohne fich dem Vorwurfe der 
WillkOr und UnvoUftandiekeit auszufetzen. Wei- 
cher kritifche Lefer der WtU» inOchte auch etwaf 
VQU iämItUmi'M Anmerknnnn vermilTen» nndi 4^ 
wo ße das Reehte nicht trMren, oder daatTnriehtiga 
mit GelehHamkeit ünd Scharftinn ausfchmficken? 
oder die Einßlle von Heinfitu und Scaliger? Ift doch 
auf tliefem Gebiete auch der Irrthum belehrend, fo 
dafs oflnials erft ein lang forfgefetztes Bekämpfen ei- 
nes widcrrpenttigcn , fiir verderbt geachioieii Wor- 
tes die UeberzGugung von feiner Richtigkeit feft ftelit. 
Aber bey diefer unvermeidiicheit Ausfnhrlichkeit 
des Commentars hätten wohl die Meiften mit «nr 
eewQnfcht. auch dtejenigen Bemerkungen, watphi . 
der H. feiner Ausgabe der OronoviÜBhea DiaMI» 
beygefifigt hat, lieber fogleieh hier zu lefen, als fich 
dur. Ii Verwcilii iicen auf das treffliche, abpr nirht 
jedem Lefer immer zur Hand liej cnde Buch weiter 
Ichicken zu laffen. 

Was nun der Herausgeber felbft geleiftet in der 
Wicderherftellung des Textes , Widerlegung fchein» 
barer Verbofferungen, Auffpflrung und gelehrter Be- 
grriiidung des Richtigen, und welche Fülle der 
Spnchkenntnils, Schirle des Urtheilt and UmSchK. 
fich «berall in dieTer mflhlamen und nddihaltigen. 
Arbeit zeigt» kann eine Rerenfion nur in einzelnen 
Bevfpielen andeuten. Wir wollen hier vorzflgUch 
auf einige Rettungen älterer Lesarten aufmerkfam 
machen, ilann aber auch einige iler vontOglichften 
und wif.htigftcn , aus mannichfiiltigen Quellen ge- 
fchäpften Verbefferungen des Textes anmerken« ■ 
In der Spi/lota «d SttUam ift aus den älteften 



oder gelegentlich in andern Werken Ober, den JSMter ben» mit Einftimmung der heften Handlichriften fu^ 



bemerkt war» benuizte derHenusg. die ungedmck 
tate AnRicrkafen von Atanfwr von Amitme aus der 
Bibliothek dee Panlimmn <n Leip/ig , Caspar Barths 
ans der Zwickauer, Afigvft Büchners .ms der Wpi- 
Itoarifchen, der beiden SMrfwanN« , Drakmborchs und 
Vic. Fiiinßus aus der Göltinper, ffoh, Fritdr. Chnfis 
•IIS der VVernsdorfifchen , «7a«. Gruters ans der Die- 
^chen Bibliothek , endlich auch Bpinerlvungen von 
■^fi, Nieot. Hopf, Lindfnhrog, ;^ok. MtUk Loth- 
bian«, ffo Ptyrard, Rtintf us , TJiomtu Kködt , Ijiur. 
vom Samten, ^oh. ScaÜger', Sok. Stkrtätr, Fttr.Stri- 



iam f^ÜMmii yatmftat* flux»r»mt% iMX flmxirm» 

hergeftellt, wolßr mehrere tfßtuttratt wflnfchten. 
Der SprachgrtMrauch ift ietzt durch hJnlänglicbe 
Gnlnde ccrechtfertigt , ohne dafs man mit Marklamd 
eil» pmpltx pro compofito anzunehmen braucht. Gleich 
darauf muls, nach ilem 2ieugnifre des oben angefflhr- 
ten Programms, die Bemerkung getilgt werden, dafs 
die Breslauer Handfcbrift »rodiiffint lefe, indem fie, 
gerade wie die tdU. fr. und die von Dornttäu Caidt- 
rtiMU nachgefebenen Oodices, nach pro eine Lflcko 
hat. Eben fo (Mmr n«eb flfM «iii«i»^die V^ort* 



TSI2"iJ fr- Taubmann, TriUir, ^tm Fmuxtni ^ok, oportH kmjus aucb in diefer HendTclirift. In dem 
iMr.^tnuiiarf. So reichlich war der Herause. auch Saf/e, au od adkuc pro Th^batd« mta, «NMMis Mt 



Okt.^ trmtdorf. So reichlich war der Herausg. auch 
JkitHlllftmlttelh diefer Art ausgeftattet ! und es ift 

»fcjhtZtl beg reifen , Avie bey einem folchen Zuftrö- 
wen verfchiedeii.irtiper, nianniclüaliig abweichender, 
•eh gegenfeitiE beftrcitcnder , hnufi? zwar unnotbi- 
fcer, ah*ir doch nicht n\ vernachlafßgemler Bemer- 
ktinren, die Bearbeitung der drey erffen Gedichte 



Saf/e, qitod adhuc pro TTi^batit miß, 
rrliifuMt, timto fthützt der H. «He Lesart fwed gegen 
M»rklnndt quam, il^ircii die Bemerkung des b»'/ 
den Späteren nicht untewölmlichen Oehrancbe« je- 
ner Partikel Ihr fuamqium. In dem Z .v /. hcifatze, 
qnamois mtnHqmtrit, m achte dem Vf. ler Tkthäi* 
vielleicht das BiH eines Kiniles vorgefchweht haben» 



des frjUra Buches der Wikler« mitlnbegcjff dorVor^ dai iah tut JeiebafiMi^B« f^fi^r wwi Vcifaoge» 
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Bacli dem VcrT<ehr mit der Welt feiner Oblint ent- 
zogen liabe, unil aua doch das Gcmftth des Vaters 
mit Sorten erfülle; ein Bild, das Horaz in der letz- 
teil Hlnilud -les erften Buches mit fo vieler Anmuth 
aii'^eti^ln l hat. — Quam folam kabuirint, ]nit den 
allen Ajsg. ftdtt haSueriint, was aus Gevartii Verbef- 
fcruiig von Gronov und Markland in den Text erhp- 
bcii worden. Für diefc VerbefTerung ftimmt nun 
auch, wie Paffow's Frograinm lehrt, rlie Breslauer 
HjiKifchrift. — El in ßHgulis ditbus, mit den alte- 
ftcn Ausgaben, ftatt // ßngulis ditbus, welche Lesart 
ßcl> zuerft in der Aldina findet. Uebcr den Gebrauch 
der Prapofition S. Gtrnhard zu Cutr. Offic. III. 25. 
p- 375. — Et fortaJTi tu pro colltga mentitris, n cht 
atOilorfed, wie mehrere wollten. Oas Futurum be- 
merkt der Herausgeber, l)e^eichnct oft nicht die 



ISO 

cken bemilht find. V. iB."tx»tit Martrm non a/- 
tior armis ßißonius portat fonipts. Das letztere aus 
dem trefflichen Bre&lauer Codex ftatt »Itius Oiler am- 
plior; das erfterc ftatt ixhaußis nach einer Vermu- 
tliunc; von Nie. Heinfiut, der armis yun armi ableitend« 
die Vergleichujig des kraftvollen kaiferliclien I\off«s 
mit dem erfchöpften des Mars anfiörsip, fand. Uit 
gewöhnliche Erklärung aber, peractis btltis, findet 
der H. unangemeffen, weil er fich überzeugt glaubte, 
flafs man niclit txhdufla arma wie txkauäa btlla ge- 
fagt hal>e. Wir würden unfrer .Seits doch kaum wa- 
eft, jener Verbefferung fo unbedingt l«YZupflichten, 
Ja die Dichter arma wohl für Wtem 'gebrauchen, 
txhaurirt btUum aber ohne Zweifel Rclagt- werden 
kann, fo möchte doch Statins vielleicht nacU feiner 
Weife auch arma txhaurirt gewagt haben, ilicfesmal 



kniifiige Handlung falb t, fondern die Meinung, wcU nicht Towohl aus Nacldüffigkcit (deren ErwagungHr. 



- ehe andere von der zu erwarlciulen llaniUung hegen 
oder ausfpreciien werden, und erklärt dalier jene 
Worte; ttfortajfe tu ipft, ubi hatc uarravtris, pro 
eolUga mintiri alüs videbtris, indem er fie nicht als 
Einwurf des Gegners, fondern als fortgefetzte Rede 
des Vfs. felbft verfUnden haben wili. A^iim Ct. He- 
trusci ttßimonium eft, nicht txtat mit Markland (wel- 
cher (liefe Stelle S. 187 zu Lin. 14 nach feiner V'er- 
muthung anführt) obKleich in demfelben Sinn. Nicht 
gegründeter ift am Schltiffo des Briefs die X'erbelTc- 
rung ileftclben Kritikers, quibus utique credttur, ft. 
Crtiitur Der H. zeigt, dafs das Priifens oft ein«; v.u- 
Icnnftige, ah gewifs erwartete Handlung bezeichne 
(S. Corte ad SaHuH S. itj), daher aucii bisweika 
beide Zeiten unbedcnkÜch mit einander verbunden 
wenlen. S. Bökh ad Pindar. p. 43g und 465. Kurz 
vorher ift (tatt Rutilio Gallieo l^alinti Htinfens und 
Strivtrs Verbefferung tonvattsctnti als nothwendig 
aufgenommen. 

In der Einleitung zn dem trfltn Gedichte auf das 
dem Kaifer geweihte Standbild zu Pferde, das vou 
keinem andern Scliriftftelk-r, den Martial ausgenom- 
inen, erwähnt wird, hat der H. die Stellung des 
Äololfes, nach Angabe des in foldien Dingen forg- 
faJiigcn Dichters, u„d den Ort .«er AutTlellung, mit 
miilterhajter Genauigkeit angegeben, un,! rta.lurch 
mebrereSieJJen des Gedichtes felblt a.ifpehellt. D<»ch 
fclicint uns der S. ji erxvjhnte Umfiand, dth da» 
Kol nach dtr Linken fthf, und ^ltie<tfam durch d,t 
Schretkfns^tlaU der Mtdufa an^efpornt, fich zum futu- 
ft anlekuke, nicht aus den Worten des Dichters (V. 
46. 47.) hervorzugehn. Das Melufen'wnpt würde 
CS nur gefchreckt und gercliencht hab-n; es war 
aber dieG ittin felbft, die auf der Han.l des Kaifers 
Ich.vcl)en.i , fem Rofs m.t fcntijjcm Mathe zu ent- 
flammen frliien (V. 39.) I„ dem Gediente felbft be- 
niyken wir folgende Lesarten. V. 11 hunt ntqat 
V ^yr*'*llf"'*f*''fl»-amMris, aus der Leidner 
Han lfchntt ftatt iiseißis , wofnr Marktand aus Aen. 
II. 234 ^iwA* fchrieb. Mit Recht b.tmorkt hierge- 
gen fer H. . afs fltatius und die fp tcrn Dichter UbVrr- 
hanpt ihr.- Nachal.mun^ren d.ircli Vor. ..derung (mcift 

auch durch Verftarkung; des Ausdruckes zu verfle- 



H. Pratf. p. A'/r dein kritifclicn Bearbeiter cin- 
fchärft und durch die er oft, wie zu dem Ausdrucke 
der Vorrede vindicat a fit» titteras jam paetit fU" 
giintes erinnert wird, Verfchiedenartiges mifcht)» 
londcrn aus einer yorherrfchcnden Neägung zn dcnj 
ungewöhnlichen einer feibftgefchaff<rticn poetifchen 
Sprache. Uebrigens wird die !gan«e Siede gegen 
fcheinbare Angriffe »lurch die Bemerktuw gerettet, 
dafs der Dichter nicht das Pfenl des Kallers durch 
Vergleicliuiig heben, oder feine Schnelligkeit und 
Gröfse für fich allein preifen wolle, fondern djfs er 
auch hier das Lob des Kaifors fortfetze, und diefen 
felbft mit dem Mars vergleiche, mdcm ihn fein Rofs, 
wie den Gott das Seinige, mit dem ftolzön Geffllilo 
der Gröfse |und Würde feines Reiters ti^ee. Diefe 
Vergleichung geht aber, wie es fich die t)erfen DicK- 
ter nicht feiten erlaubt haben, in eine Befchreibung 
des Ncbemimftandes aus. — V. 47. Te figna fertntt 
Et minor in leget iret gener y et Catö caUri*. In diefer 
vtni Gronov (in ilcr üiatrtbe) fehr ausführlich behan- 
delten, und doch zuletzt^ aus Uebermaals von Ge- 
lehrlamkeit, möchte man Tagen, unrichtig erklärten 
Stulic, verftehen wir die erften Worte, wie der Her- 
ausgeber: „ Wareft du an Cäfars Stelle gewefen, fo 
hatte der Eidam fich deinem Gebot unterworfen;" 
die letzten aber mit ihm durch n e»flriM^za > erklä- 
ren, kömmt uns, obfchon der Srirachcehrauch vbll- 
kominen erwicfen ift, wegen der Verfcniedcnheit d^r 
hinzuzudenkenden Fürwörter (/■ leges tuat rtnd 
s calris fuis) allzu hart vor. Sollte nicht die, 
der Concinnitlit der Gedanken wohl am meiften -Jtu- 
fagende Erklärung, tt Cato in catratua ifet, immer 
noch den Vorzug verdienen, obgleich ihr Hr. ff. (zu 
ilcr Diat^ibt S. 36) mit der Bemerkung euitgcgentrltt, 
daCs der Dalivus in folchen Fullen nicht das Eintre- 
ten in einen Raum, fondern die Richlang bezeich- 
ne? Warum aber nicht auch, mit poefifcher Uefier- 
fprin^ung eines Zwifchenbegriffs, <las erftere? Wenn 
ein griechischer Dichter fagl , t* n»T«v« 9^'n>'S«vX«« 
»t' Jn-ii^f, tl*.t)ii* a'ivoi/^, meint er da nicht, Thrafy- 
buUis fj-y nach, nfcht bfofs gen, Pitana gebracht wor- 
den? und ein andrer, i-e» 3vTrv« ir«b>.i!< i^t^r »»to«, 
jdafsjiie Ermüdung einea ia die Arme des Schlafes 
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Mworfen habe? So mSchtc aJfo auch wohl jr« ro/lrit 

Z-ffitg lünc ^«iia tecta tuentur, mit den filteften Aus- 
Tb,' n, zu deueu Geh auch der Od. rroHst. gefeHt, 
ii -it t«Mp<J. l'tjral /-nviJer, weldies die baiihca 
fuiiaJid lacum ServiI:Hm zu verftchn befiehlt. V . 39. 
CtnlKmuHs accendit equntn, mit fä^mtlnrhen Hand- 
|v| ^;ffcl« anrf -lUi^ .äitelteii Ausgaben, hat acctKdat: 
VoB Vofu^pbeäaen durcli eine vollftändigere 
IlrturptMiottnn , MfrpnnS i^^t^ dierer Satz, nach ei- 
nem ^«m^^ iriekt ungewöhnJichen Gebrauch, 
fchroff neben den vorangeheodca gtfteUt* V. 54. 
Hic domini ^muauam mutavtt htttM» Pttfiimmä 
frtmu. Ö.i. Ii t^t.ne ftatt pfrpe f«tJ au«; dem Bre<;lauer 
Codex» weicher hier Marklands Vermulhung bcftä- 
tigt, das crfle mit den äheften Ausgaben, denen jene 
S^ndCchci^t auch hierin beyftimmi. Die nächften 
ySrfe fatü*" durch eine etwas veränderte Inter- 
-«aMjtioa.«iiÄw,Üifltf>^ »»C^'e Erde finkt 

unter, dar Milt d^ KoUnTcs zuTammen. Dem Ge^ 
^fiohtie desEruc's und^ifj^f zwar wäre die derEwig- 
loeft trotzende Grundlage eine hinlängliche Stütze i 
aber die Gottheit , die in dem Bilde wohnf, ' drfleke 
den Boden nieder." V. 61. ffuvat ipfa tabores For^ 
m» Dti prcufins. .\u<:li uns fcheint hier /orma dei 
umichreibond zu nelunen ; in dem ganzen Sat/c aber 
fcheint uns doch eher von eini>r in) l'tifc licn , als von 
«ioer körperliclum Gegenwart des Kaifer.s die Rede 
infcyn. Zum Eriiaunen der Arbeiter fahen diere 
Ar Werk gefördert, ohne andern Grund, als der aus 
dem «IMM* praeftns des Kaifers, weil man an feineot 
Bilde arbeitete, hervorging. V. 64- ContimuUjkftim 
per culmitia montis Jt fragor^ tt magnat vi»M vag» 
murmura Romat. D.^fs monÜs in diefen Vers aus 
dem SoWuife des. Seiten gekommen, wird vi>n dem 



cotto vor, wie bey Vmttrins Fbieou» B §m^ut Mo 
ßimofa ftr atqnora coelp. SolllQ tnaii nicbt eine leich- 
ter» Verbefferoog Ünden? und fcheinon nicht <!ie 
nldiften Worte, a maofeu vUicH vaga murmura Ro- 
mat, anzudeuten, da''s die Einbildungskraft des Dich- 
ters nur bey dem Gedanken au die Stadt verweilte, 
ohne an die Verbreitung des Gclüfes zum HimmeJl 




wird ; weniger, dats das unrichtige fingit BeßhOtie^ 
nnd Vertbeidigernluodea hnu ¥.7«. Itrmt otAm ^ 
nurft OMa UKmtrtpHan*. Aus der Bresbu«^ 

Handfchrift ftatt trepiJns, durch welchuVerlx-ITerung 
der von //iffii/!«* wohl bi-acluete GleiclUaut trtfidn» 
laiHu vermieden wird. In V. 85 — gT werden die 
von mehrern als uneclit verworfenen Worte, qutm 
traiiris auftts PtHato, T,yßppt, duci, mox Catfar'u orm 
aurata etrvict tulit von dem Herausgeber in Schutz 
genommen, da fie fich in allen Handiclirifien finden, 
auch keine Urfilcbe und Mö^ipbkeit der Eiafeh^ 
tung angegeben wenfen kuui. Erbemeivt, deTs es 
mr iij«ht uMerfeiBt fer aornidune^ dafs eines der > 
ui Rom bemufficK'en Ffeide des Lvilppus benutzt 
worden, um ein Standbild Julius Cafars daraus zu 
machen; wie diefs, nach Martial. JX- 68 niil einer 
Bildf.ude des Herkules der Fall wai-, wekliei n;ja 
den KopfTrajans aufletzte. Dann aber mili'ste doch 
diefes Bild ein anderes feyn , .ils das vom Suetoniiu 
yU. Catfar. r. 61 erwäiinfe, weiches ein^ beCondem ' 
Bgcnihiimlicbkeitcn von Cäfars Pferde Ifltoteb 1febi|- 
gens ift hier traitris ftatt traitrt «r .«u3» Hand- 
febriften und den flteften Ausgabeii hefgeftdlt. Statt 
aurata lieft die Bre.slauer und norh einige andre m i- 
rMta. f^oeebufum aurata, fetzt der U> hinzu, nom 
genuinum tjfg pußu^m lnilM. 



(Der Bc/thli^fi /ol,i;t.') 
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.^V-uf der UniTcrfuitt zu Leipzig ift n»ch dem Tode 
de« Domlin. Ur. Kdl Hr. Domh. Dr. Tittmann in die 
Hr.. Superint. u. 'Doinh. Dr. Tzßltirner in dia 
^wcyte, und Hr. Dr. JVtnztr in die dritte theologi- 
/•]ieJ^rof^fIar<BinjgeraGkt und die beiden erften-, bis- 
hfn «iiji|eroi|^«ntif 6eyützer det daügen Coniirioriunil', 
*£Jid ordentT. Beyfitxer deffclbeii geworden, -r Die 
4urob den^ Tod Stf Dr- virVhalt etrledi^a CoBegiato^ 
gr«Ij|en Fürrtencöllegiam hat Hr. OlierhoFger. Rath 
fir. U*pMA und die delTen Collegiatur im kleinen Für- 
^l^aficollegium hat Hr. Prof. •S'po^n erhalten. 

Hr- ^r. Poppr, ProF. an demGymnaCum zu Frank* 
ibr'fc ^. M> gebt alt P^f..der..'T«etaiiiIo^ auf ^(Aü* 
ytf^vaX^i^mr , ',' ' • • ; ; , - ^, 



. »:,Ok«kad«DUcfae galebrte Gefellfcbaft «n Krakau 
bat den Dootorder .Hacbte, und Prof. derlitaüfiik am 
der UnirerAtSt zu ILamberg,^ Hn. KaH J^rfk c /W w eir, 
SU ihrem karrefpondireadMi Mitglied* 'emanot* 

Hr. Or. Allandtr bet die Lehrfcamaal der AnalO* 
mie an d«rn mcrliciuirch - chirorgiAlNB SluSiwn 
Innsbruck in Tyrol erhalten, ^ * 

Hr. fV. 7. Tonurfckik, Compollteur beym Grafett 
Batfomß Itt BOboieii, einer dar barObrntalMii Tooleizaii 
bkt vom KShige tftn Sa^hDt'Ar eiaa ihm Obcrreicb- 
te neu ronaponirte MeSa* ebne golden* Dofe, nebft 
einem fehr Terbindliehen Sefareiben dei Oberkammer* 
berrn erhalten. 

Der Hr. OberaitpeUatioiM -Rath Dr. TkeedMr ha- 
{jmawM zu Celle Sft «m dem ^rios« 
ttedet Giielfcbord^ ' estaai^ * 
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RÖMISCHE LITERATUR. 

• LKipzia, b. Gördien: P. Fapinii Statii Carmina. 
Edidit FtrdinanduJ Handims etc. 

Auch unter dem Titel: 

P. Papi»H Statii Silvat-, recenfuit et cum nötis 
Gronuvii, Markkiuii aliorumque et fuis edidit 
f. Handitu etc. Tum. I. 

(ßefMuf* d€r im vorigen StUck mhgihrochenm Rtetn/lotu) 

Wir gehen zu dem xtetyten Gedichte Öber. In 
der Einleitung wird bemerkt, dafs fich in 
nacUfichl auf die Zeit fei ner AbfalTuiig nur fo viel 
•wahrfclieinlich machen lalTe, dafs es im Anfange der 
krften oder zweyton nnternehmttncgffr-n tlle Oacier, 
alfo im Jahre Roms 839 oder 848 gelt hi icUi n fey. Ge- 
legentlich wird ein Epigramm Marlials ai, in wel- 
chi ni efK-nfalls die \'erl)lndung des Stella mit der 
f^tolantüla (der Epigrammalift nennt fie lantku) gc- 
feyeri wird, wieder hergertellt , und gegen Barth 
M'ährfcheirdich gemacht , dafs ViolantiJIa dem Stella 
ihre Hand nicht als Wiltwe, fondern als Jungfrau 

Segeiien habe. Diefer Voraasfctzung il't allerdings 
as ganze (»eJicht und mehrere Steilen in demfelben 
fo ang»«meffen, dafs man i|ir auch V, 138 die Wor^c, 
ihatami quamvis juga ferre fieundi fatpe nigtt mot- 
rtns anziipaffon wüniclit. iJer H. erklärt lieh fOr 
die GlolTe thalami /elicis, und deutet moertns auf die 
iungfräuliche Trauer der Braut, die ficii uneern dem 
■Manne ergiebt ; was auch wohl der eiiizigeWeg feyn 
möchte, um «liefe Stelle mit dem übrigen in Zufam- 
menklang zu bringen. Doch kiinnen wir njcht ver- 
bergen, dafs es uns fchwer fallt, diefen Weg zu be- 
treten, inilem wader die Erwähnung jener" Trauer, 
noch das \iayvfort ftcundi an diefer Stelle auf irecnd 
eine Weife motivirt erfcheint. — Die fchwierige 
und mannichfallig angefochtene Stelle V. %. o. von 
der FJfgic: tt ambit alUmum factura ptdtm \nrd 
durch die Lesart des Bresl. Cod. alttrnm fultura 
hergeftellt; eine Verbeffening, aut die auch 
der unbekannte Kritiker cefallen ift, welcher feine 
Vermulliungwi der Lindeubrogifchen Ausgabe in 
der Gött. Bibl. beygcfchrieben hat. Die FJegie, von 
IVatur hinkend, erfchehit an Stellas Hochzeittage un- 
ter den Mufen mit dreifter Mine {pttntans vuHu] 
ti/id eeht, indem fie den kflrzeren Fufs ausftreckt 
nnd üch auf ilnn erhebt, hölicr einher, um der 
Schwertern »vOrJiger und felbft eine des Picrifchon 
Chores zu fcheinen.' Der Gebrauch de» Zeitwortes 
«te^ L. Z, 181 ti. üriittr ßaud. 



fuletrt wird durch treffende Beyfpiele gelelirt crlSrf- 
tert. — V. 13. Cimet uqut lattno Diffmutata Deant^ 
mit Barth und Htinfiut ftalt eottuqut. V. ai. OUhU 
fpargtri nimh», mit der crften Veiict. Ausgabe, wef- 
cher die Breslauer und Leipziger Handfchriften bcy- 
ftimnien, flatt thymbra. Diele Lesart Iiatte wahr- 
fclieinlich CattdiaM in NuBt. Houor. et Mar. v. 298 vor 
Allgen , wie fchon Markland bemerkt hat. V. 31; 
Data eopia tantae fortis, uach Marklands Vevhe-ni- 
rune, fo wie gleich darauf ptrmiJTa vota flatt promijß, 
obgleich in diefer Lesart alle Handfchriften zufarrt- 
menftimmen. Dagegen ift V. 36 die Lesart der älte- 
ftcn Ausgal>en und Handfchriflen cotitigit (die Bresl. 
hat contingit), welche die Aidina in conjugis verin» 
derte, durcli berichtigte Interpnnction geretlet : am- 
pUxH tandtm fatiart petita — Contigit: — tt durof 
pariter rrminifctre noctes, indem zugleich diirch meh- 
rere Beyfpiele dargeliian wird, dafs S. folche Unter- 
brechungen der fortgehenden Rede durch rafchcEIn- 
frhicbfel liebt. — V . 41. Hanc propUr tanti Pifae» 
legt trimtntem Currere, aus der erfien Ausg. mit Bcj- 
ftimmung der Hreslauer und Vaticanifcheri Hand- 
fchriften, ftatt tHtum. V. 45. Tt potius premfum 
vthertt TithoHia biga, mit Parrhafius flatt prtnfa. 
Markland zog eine andere Vermuthung deffclben 
Kritikers , pr/ß'a, vor, gegen die der H. gegrOndet« 
Einwendungen erhebt. Zur Ünterfliltzung der auf- 
genommenen Lesart, durcli diealleriÜngs jede Schwie- 
rigkeil bcfeitigt wird, bemerkt er: eorruptionistaujf» 
in vtrbis Statii ta eß, ana librarii inuumtros locot nm- 
tarunt, quam aut aajectiva fublantiro qualicunqtu 
adjungerent, aut vicina ad unam formam rfdigertnt. 
Doch ftand dem l'articipio das FOrnort tt noch nä- 
her ad biga. — V. 59. Ubi quondan cou/cia citlpat 
Ltirnia dtprinfae repfenmt vincuta lecto, ftatt L. rtf{f 
runt dfprenfo vincula Itcto, zum Theil, was die Um- 
ftellung der Wörter betrifft, nach der BrcsUuer 
Handfehritt, zum Theii nach eigner Vermuthung, 
unterftützt durch raier. Plate. ll\ 356. antraft 
deprtnfat tremuerunt con/da eitJpat. V. 63. Ttntra fie 
dulct profatur rociy aus der Breslauer ^Lin lfrhrift 
ftatt profatur. V. «g. Et Jatpi natanti pratluxi, 
aus dem Cod. Sentnfi m\t Markland ftatt pratlufi. Da 
die Bresl. Handfclir. pratulß lieft, vcrbelTcrL llr. Pr. 
Paßow in dem oben erwähnten Prograinm mit grofser 
"Wahrfcheinliclikeit , praifulfi, welches Wort ber 
den Dichtern jener Zeil, wie es fcheint, beliebt war. 
Wie leicht al>er aus diefer Lesart die beiden andere 
hervorgelien konnten, fallt in die Augen. ,V. of. 
.^if tibi fifctra dedit, mit den älteften Ausg. und 
Hanrffchr. Iiatt Hiue. Sie rtett ufurpatur ad demon- 
U ßr»»- 
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rem, q«ae etiatn aha eorditione inttrttdtntt 
'tltfif, ft« Mtftre rtddi fojfit vir nihilomiMUS vtl 
t^tm. -i V. loO' Stufet haud t xtrtmä' mätvit 
t^ohurat nach Marklmndst durch mehrere Haod* 
fchriftea beltätigtcn VerbeflClfcuii^ futt «cKtm. — 
V. 113. Brtnl mifpic« froHfy kvmortm Ibitt Jbvorfr» 
aus dem Cod. Ltid. dem Sprachgebrauchc des St- jn - 
Ttiäfs, welclier hanor für Schi,>niieit uml aninutiLsvuile 
Würde in der oinfjclicii Zalil zu gebrauclieii pllegt. 
— V. 123. qntritnur jam Seras avaros a^giij^nm 
hotiaffe ntmus, das erftere mit Heinßus und Pcyrari 
itatt «ttfri/m*. Nicht Violantiila J<lagl über niangein- 
'^hfi rutZi fonderti Venus, dafs fic nicht Schmuck 
g^q^ finde, um die Treffliche nachGcbOhr zu.eh- 
Teh. Angufinm ftatt augujbtm ift Lewtt mc SwA. 
Handfchr. , die auch hier wicdennn eine treffende 
VerhefTcrung beftätlct. — V. 136. In kanevtr» ae^ 
dijfit Jupiter auro. Der H.nim;tU das vieJfach ange- 
fochtene Bcyvvort in Schutz:. Da andere Dichter 
TOm Jupit'-r iii'lact linllr-a, er li.ilic fich in nicht wah- 
rts (falfwn) (jiild verwandelt, St. aber die hoclige- 
leycrtc Violantiila der wahrt» Uebt des Gottes wOr- 
(Ug achtete, fo geneigte ihm jenes nicht, fondcrn die 
^^rgänger mit geluclitem Witze Oberbielcnd , lafst 



terftützt worden, aus weicher Stelle eucli wohl die 
hier angeführt« Conjectur umctae ßr4ran^itga Pißt 
gfefloflcn ift. — -V.- 22a: Huic VycU mdnttt %eUiiutßf 
umbracula Th^mbrae Et Parna/fus honos. In dle- 
fcr bedfeiikficlien Steife, in wMcher die ßn-slauer 
Hanrirehiifr, dem angefahrten ftwgramme F<.Jge, 
(■il>fMr>iTirijmmrnd mit der Wiener, Patr.n'i; hiMos 
litik, vccwitil der H.. ä*im/tiu und Markimn.ij \er- 
b'.'[lerung Parnajfe, fonas, als den tilcichtörmigett 
Flufs der llcde ttöread, mi:br geneigt HoffsMVuä^ 
Il'^ekherts Vermuthung Parnäffus ovan£ zu billigen. 
Er lelbft fchlägt vor, et Pamaffiis konort, ilH . . . 
vtntratione, ceUbratione ptr mo*t*s nfultantt) die KM» 
iion in der Cäfur diwch eijuee äbolidie Stdlen eat- 
fchuldigend. Mub jüeht iftr'Fehler vielleicht in 
Ptm u i gu» oAidbit vrerden» das ftatt eines niindch be- 
Ifaanten Ortes dem Abfehreiber in die Feder Kam, 
etwa Patari'us konos? fo wie auch vidi.-icht die Les- 
art der crlten Ausg. kuie ladt auf kuic Clarü hindeif 
tab IM VarinwflKdM dann ib knien « 



Btd», CUrtt ■wnlMi mMdmti/ut umiraeutm Tfyi^^ 
Bt fmtiftiu htiut, tut P**S'*'<' ''futtaiu 

geluctitem Witze Qbernjelcnd , ialst Aufähnhche Weife Ovid. Xlttam. J, 5i(. Mli 1!M> 
4«r Jupiter felbfi als wahru und aufrüküges Geld pkic* UUms, St Ciare* tt Ttnidat ratalrtmqU'^ 



Cßera voji^dem Trug) auf die Inngfrail iberabftcigen 
IDas v(r«m aHr»m bezeicimct alfo den wahren- Lieb- 
haber, gerade wie im Gegenfatz bcyni Ovtd» SSttam. 
V. II- ticr ci .üclitcle Valer i'.i'.<; Perfeus 5^Mpi/<r falfum 
vtrjus in annsm genannt wiriL V.'ohl zu bearhten 
ift auch' die litcr ijelt't^ontlich anfiioltrlli r Bcum i kunr;, 
dafs, wenn üch bev verdorben guaclUelen Worten 
ein fo weiter Spieli-aum für Vermuthungen zeige, 
'wie hietr bey vero aurolWt Fall ift» die Verdorbenheit 
'häufig nur eingebildet fey. — V. 154. Kxcludunt ra- 
'dhtßvU dfmi/fm vH^ßi* Frlgtrs, «u< dem BresL 
<Ood. ftatt äuMffif. — V. 179. Ntm Üoeta ptr urffim 
tarmhia qtti jnvenes, quat höh didi;irt psullae? wird 
•««»i gegen nnmilhige Angriffe gefcbiltzt. Wir ver- 
ftanden iliefe Stelle immer i'u: nam quid attintt Com- 
mtmorari facutlatem Steilat potlitetm, qsium juvtnts et 
fiuttae carrftina ejus per totam urbetn canere foleant? 
— V. 191. Qui ftpU)»getninae pofuijfet moenia Romat, 
>bia der Bresl. Handfchr. ft^fl qttis, zu Folge derBe- 
sneiluuig» dafs eutc Sc^irifificliur vor Conronasten* 
-tfUilijauptt insbefonderc ab^r vor den Zifchlauten 
«lirknltfni vertaufehen, einige immer» andere nur 
<fKh Ausnahme der Bnchftaben d und f. — V. 194. 
^9kitHmque if fpiral honorfm ConHuhü, aus (Fer crfien 
Ansg. und dci' Bri'sl. Jljiulfcur iler Stiifonfoli^e der 
'Empfindunsren , wi^ii lic \'iolaiiti!la liegt, ange/iieHe- 
MT ad amorem. — V. 203. Nitidae fit transfuga 
J^at amniSf ai s derfelben Handfcbr. welche hier 
Wfftfor* Vermuthung beftätigt, ftait tamidat. Doch 
■will der H. das ßeywort nicht, wie Gronov , auf die 
MltfftrtlcBen Uebunpo« fondern auf den Glanz nnd 
■oirSdlönfaeh der Stadt Obetnan'pt beziehn, etwa wie 
ilitUK» tmh bey Horaz 1. Epilt. 15, 46. Die erfte Er- 
.UärnnfCahdchte ;^us den Worten defTelben Dichters 
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rtgiafitarit, nnd Am«. (FM. -t,- 
ftu ttLyciat Patartß tivoßs SauretHt dumila ju^»,l 
feu Trojam Tkfmbratu* kahes. — V. 231. EffmU 

gent compitaßammis , mit Marktand aus et fu'gml 
des Brcsl. Ctul. und tlur ed. Venet. ftatt et ftrvent. 
\. 235. Hic juveniim cot tu ßola mixta laborat, mit 
Btrnartius und Markland ftatt quejhu. — V. 340^ Sd 
imJigHi* gtmtHat Concordia taedoft ftatt inßgMi tmig 
mit aoxkom. Der H. deutet <fie Verbindung von 
zwey Fackeln als fymbolifchen Hioehzeitgebrauoh» 
das Bey wort iit&ßHt aber auf dieKBinae oMfiftniier» 
mit denen die Hoekzeitfiujkeln gefchaMeltt wurdem 
Dicfc Beyfuißle einer gelehrten, tief eindringen- 
den und unifiilitisien Kritik aus den beiden erften 
Gedienten werden vollkonirncn lu'nrcichen, den aus« 
gczeicbneten Werth diefer Bearbeitung kenntlich zu 
machen. Die zahlreichen, meilt höchfi glücklichen 
Verbefferungen «nd Erläuterungen anderer Schrift- 
fieller, welche gelegentlich beygebracht ßnd , fo win 
<]je grammatifolien». träufig eingeftreuten Bemerkun- 
gen, können hSu jwr erwlhnl wei den. Indem wir 
der Fortfetznng 'diefea Werkes« weiches unlere Lif 
teratur ehrt, mit Verlangen eatcegen fehn, rndditc« 
wir wiNil^'i-i, dafs <lic Anmerkungen etwas mehr 
/ufanimf iir;c.li,ingt nnd vorniimlich die no^ unge» 
dniLktei! 1 cji^ifchen, wo m »glich, befchnitten wer- 
den niüc'iii'n- S! irciii! ifi o:t, um auch diefes zu er- 
wähnen, ila''^ dii- . . : s virÜKderttn Textet vor 
den, auf andre Lesarten üch bi-y^iehcnJeu Anmer- 
kungen ilferi/eed* (oder anderer) fiehn; wie z. B. 
& 184. Ls,'}!. Dtk*m *0fi» t0»tatforti* Qfudß 
hat tß h^ t n uf nttrt m t ctpim tmmtmt motii»? J.^ 
41. Hane proptir irnnti höh m/agit prtf»a».fHmß 
propitr H'^fßdamüfm. Et fuo med» tufmf aadf» 
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I RRDBESCHRETBÜNG. 

• Paris, b. Pbnchpr: f^tyagt ä l'embouchih f de la 
fner nnire, on Eßai für U Bofphore et ja pji tie du 
' ' Dilta de Tkract, coniprenant Je fyftcme des eau.f, 
*"' nui alM'Ciivent Coaftantinople ; precede de conß' 
alrationj gintrales für la gitgrapkit phvfiqüe, 
avcc un atLs cotnpofc d'une carte iiotivcltc du 
Bofphore et du canal de la mer aoii-e et de plu- 
fienr» aatres dWuis; par le Gooite Äudrtoßy, 
, Lcutcnant g^n^ral d'artillerle» aacien ambafia- 
deur ilc France i Londres» A Vienne et a Con* 
, ftantinople* membn de rinßttut etc* igig. 
ao8 S. 4. . > 

' . ONr -Name des bnVM» eben fo iMfroTimt gewor- 
denen» als in der Diplomntik geachteten und in wif- 
fcnfchafllicher Ilinficlit gefeyerteu Grafen von An- 
dreofry bürgt fiir dia Giite und TrefflicIiUeit eines 
Werks, welches der Geogmph fowohl, aJs der Geo- 
loge und der Staatsmann mit gleich grofsem Intereffe 
,zur tiund nehmen und mit hohem GenufTe dnrchJe- 
fen und ftudiren und daduteh Biir hngjeriyi auf das 
■grüfsere Genülde werden» woroa die far — htKiphei- 
■dßn fogenaunte — Verrnch nur der VorUafer ]ft> 

Die Einleitung ftellt in groEBea Zogen das Bild 
-des Orients in Teiner jet7j|ren Geftalt und in Teinen 
Verhältnifteti zu Europa (l;ir ; djun /ficlinet -fie feine 
phylii^alil'che ErdbcfclireiliüriL', {firbt Unterfnchun- 
geii üiter ilou tlirazifchen U<iS]>lH)rLis , leine üiJilung 
tinil rü|H)graphie. Für die phyiikaiifche Erdbefchrei- 
bung dicfes fu merkwürdigen und interefTanten Leu- 
des waren früher nur riiaj>(odifche Arbeiten unter- 
Dumiuen und feit langer Zeit wenig befriedigendes 
«Uraber bekaoni fswOTdeo* JOfie BUdnng , wddia 
fieh der V£ auf Cuaeii HeiCm IbikI im Kriege prsk» 
tifch felbft gegeben, fein Forfcherfolick und feine 
Vergleichui^sgabe in der Anfchauung der mannich- 
faltigen Formen der Erdoberfläche machten ihn vor- 
züglich cefchickt , diefe itn Schatten ruhenden Go- 
gp u ftä n ue zu beleuchten. 

Der Zweck des verdienftvolisn Vfs. geht zuerft 
dahin, die Anflehten der Alten zu widerlegen , wel- 
che durch ihre Mythen und Poefie geleitet, fich das 
fchwarze Meer iPontu* tuxmus) als einen frObern 
See dachten, dem irniid efaie jNteJKataftxophe in 
der Natur , ein Erababen tu iTww den Dorengang 
diorch den Boaporw <SttiatBt von wo es üch dann 
irf» Mittelmeer Mtxte und <fie Ueberfchwemmun- 

K] von Samothrace und Attika u. f. w. veranlafste. 
e DarfteJlung feiner Anfichten und feines Idcen- 
ganges, wodurch er die von Tournefort auf s neue 
«nterftfltzte Meinung der Alten widerlegt, lind fo 
klar und anfcbauüch, dafs man ihm feinen Beyfall 
fchwerlich vertagen könnte. Er ftellt das geologi- 
fehe Theorem auf : die grofsen Ketten der Gebirge 
nit ihren Verzweigungen Mi^eri«) iubn aiiie 
fieh neigende Ricfatniq;, weielier fie von ihrem Ur- 
^prume an folgen Ws zn den grofsen Meeren, oder 
, «n den Binnenwe'n ; aber aucli bis zu einer bcnach- 



Syftem« angehört; 'daher fey man m rdiUeTsen ba^ 
rechtigt: wenn die Richtungen der Lougitudinalen* 
dangen zweyer Centraiketten lieh Eine der Andern 
unter irgend einem Winkel entgegenkommen; fo 
vereinigen fich diefe Ketten nicht unmittelbar, fon- 
dern ihre correlativcn Endungen laffcn einen Zwi- 
fchenrauni unter lieh. Diefen Grundfatz nun wendet 
tier Vf. auf die Üeffnung desKanals von Couftantino- 
pel an und zeigt, dafs diele die nothwendige Folge 
der Verlängerung und Projectionslinie der Gebirge- 
ketten find, welclic Heb vom cnropSilchcn Cuntiueni» 
te her, §eptn die Endungen doner von Kleinafiea 
neigen. Diefe Gebirge ludMn fich wirklich auch nf« 
in ihren Syftemen vereinigt, indem diefs vermöge der 
beftebenaen Gefetze, welchen ihre Bildung unter- 
worfen zu fevn fehciiit, nicht als möglich anzuneh- 
men ift ; diefer ailpcrncine Abhang der Gebirgsket- 
ten bildete nun zwifclicii ilmen Vertiefungen, die, 
in der Xachbarfchaft zweyer Meere, Verengerungen 
erzeugten, welche zwifchen den Grenzen der beiden 
Continente fchmale WaffcrtbAler CvalUi*» f^gt*} 
veraulallen , die- d«r Vd iHttUa ttrrtßnt gwannt 
Witten will. 

Die f bOndiRTto IK^derlegong der MtSnung der 
Alten und mit Tournefort auch mehrerer Neuen Ober 
die Bildung des. Bosporus und feine Verbindung mit 

dem Mittelnleere bcltJ'citet '_der fJt^ucial nun aritlv- 
metifch, inilern er von der rmitliniarslirhen Hohe re- 
det, welche man der uillkürlicli angenoininenea 
S< heide\vaiid zugeftehen kunne und hcweift dadurch, 
dafs die ganze WalTerbOlie» welche auf diefe Art ent- 
ftandeu leyn wtirde, nur einige Fufs die dem Meern 
nahen und tie%elegenen Gegenden hätte l>cdeckfla 
JcSnnen, wenn ein folches Dnrchbrechen des Natur» 
dammas wirklich ftattgefunden hStte. Im Verfolgs 
wendet er nun feine neue Theorie auch auf dleEnt* 
ftehung des Hafens von Cotiftanlinopel an und zeigt» 
wie das Bepefjiion zwrycr Flflil'e in der \.iciil).ir- 
fcliaft des Meeres, Hufen {golfes) l)iidL-ii nuiUc, da- 
gegen Hiiclitcn (flw/i'j": iiriüicr nur niil einem oder" 
einigen iloJirten Flülfirn in V^erhindung ftehoji. 

Am meiften zieh't den Lefer das mit fovielGcift 
aufgcfafste und fo reger X^beudigUcit gezeichnete 
Gemälde an, welches die Natnr iu ihren fcUünen, 
ftets wechfelnden Formen von den Dardanellen iäfi 
zur MQndung des Bosporus im fchwancen JMe^iV 
dem ecftaunten und entznckten Befchauer bietn^ 
und dJefes VergnOgen wird ungemein erhöh't »lurca 
die Rerninifcen/.cn an die klaffifclie Vor;!eit nnd die 
eeninleii Dichter. — Ferner entwickelt der Vf. ilie 
Tlieorie df-r Strömung (courant) des üo?pi)ni<; , wut- 
tiber wir bis jetzt nur unvoJlknin:nne AnficliSea iial- 
ten; verbreitet iich ttber die Litholo,K,;e feiner Ufefr, 
indem er die Kefnhste feiner Br-oLwchtungen nt>er 
diefen 'Chcil der Naturgefchichte aufftellt. Dann 
hefchäftigf er fieh mit der Befchreibang des umfoC- 
llnden byxantiTelien Waflierfyftems; den hydraoli» 
fchen KenntnilTen der Alten u. f. w. Es iTt merk« 
wflrdig, wieder Vf. aus dem t.-clicheii WalTcrver- 
ttwcb« 4m Stadt Coafkantinflne]. ibce yoUttmeiige 

auf 
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<10iOOO Saelea (beffer Magen) berechnet — fer- 
clieMcbreiiiuaS <^'^^ tarkilcheo Waflierleitungen, 
" er dtt IVömifchen vor- 



r find. Diefe 



Simthfrazi'hchehen aus au^cmMerten, liwiCfcii 

F.ntfernungen von einander vertheiltan PWiefii» owr 
ni)- : ken, die zwej Rrthren enfhallen, in deren 
Einer das Wafferaof- in der Andern abfteigt; die 
I^ngcdiefer Kohren nimmt dann in j^egebeiien Ver- 
bältniffen immer mehr ab. — Dem eben lo angenehm 
«uterhaltcnen, als reichlich belehrlcn Lefer wird 
die fiemerkiuig nicht entgehen : dafs diefer General 
die Feder atwn fo gefchickt zu fuhren wiffe , als d«a 
Degen und gewifs den WunÜBb begfio, dafyUe finriw- 
re Eiitwickelung feinar bebti«UMi AnfidUna aieltt 



Part», b. Nepveu : Voyagt h Smynu , dtns PAr- 
cktpei tt t'iti dt Camdie; fuivi d'une notiet für l'e- 
rä, parir.iU. Tancoignt, atuch^ en 1807 ä l'am- 
. lM0id«d*AaMeflii Ptob. asit. a VoL 8. 



■ SvrVit feit feiner Röckknnft aus Pcrfien Dol- 
metfcher nnd Kuizbr (,kiärmrk$ <l ehaneilitr) d«s 
Confttlats von KaniM» fttUt Mioeo (««fern hier trett» 
und richtige Zeichnung»- dar von Ihm bereiften 
mnrt nüt Aufmerkfamkcit anterfuehtei) Under, dar, 
und aus diefem Grunde unterfcheiden Ti: Tich vor- 
theilhaft von denen« die uns früher diirci. einen fei- 
ner Landsleute , Savary, äberliefert wurden, rieffen 
Phantafie nur zu oft fcbönerc Farben in ieioe Ua- 
inälde von den Sitten , Gebrauchen und Gefetzen der 
j^lMfyr traft als ße der nflchterne Beobachter in der 
Natur 2U Bnden vermag. Die Schrift des Hn. T, 
trägt das O^rii^der Wahrhait und giebt dea £ta> 
druck, den er an Ort und Sialla empfing, unrar- 
fchönert wieder. Diefs ift vorzOidich in de» Cha- 
rakter- und Sittenfchilderung iler heutigen Griechen 
unverkennbar, die iibrigens mit den Erfahrungen 
und ü.irftclUincen andrer Reifenden UAfers Zeital- 
ters in vieler Hinficht übereinftimmen. Indem et 
die Veriunkonheit dieles von türkifcher Barbarey 
unterdrückten Volkes darftellt, aportrophirt er ße 
.als Veiräther, Graufame, Aberglüubi^e, Rachfiichti- 
ge. Verkäufliche und LeckermiiUer , die vor keiner 
NiederträditlMkeit. erbeben und die kein Omwahe, 
wie rcbSndlieb es auch feyn mag, zoraekfelirsckt. 
So find die Abkömmlinge der Ariftides, Epaminoii- 
das u. f. w. unfrerZoit, die das alte Griechenland 
bewohne«; und Jene aufgeblafcnc Enkel der tr 
lauchteften Familien des üftiichen Kaiferthums, wie 
t» Üalwiipt««» 4ted«s SttOMmA.^ Gnftutfaw* 



pel bewohnen, weiches man das Fanal nennt, ftehea 
ihnen um nichts nach ; denn hier ift die WerldÄtttCh 
wo die höchfte Arro^nz mit der tiefften VervMv- 
fenheit und Niedrigkeit g:epart , ihre Räoka fehnd«* 
det and aas ihr gebea die Dolmetfcher der Pforte 
hervor, die. wennlieda» OlOek begünftigt, in der 
Folge zu Fürften der Moldau uud U^IIachey er!iob<?n 
werden. — Schwerlich werden viele Leferd e Hoff- 
nung desVfs. theilen, dafs die Rückkehr tcriechilcher 
Freylicit und Unabhän^ekeit eine ediere Denkart 
unter die Bewohner dieles ifo intereffanten, klaffi»' 
fcben Landes zurückfahren und die fchändiichea 
Lafter aus ihren Herzen vertilgen werde, welch« 
die Knechtfchaft fchnf. Weaiia^ieM würde digfat 
nioht in fo kurzer Ztut ^IbljnB. ~ Dia Spacfiie- 
tan« fimraluMr der adttiglichen Kflfte v n Km 
dia, machen IndefTen eine rohmliche 
von der allgerrn ruri Regel des 



• ^^'-'^ LTie- 

chiichen iSationaicharakters ; bey ihne/i ill es recht 
anfchaulich darzuftellen, wie Mangel der FreThek 
bey ihren übr^ea Latuisleiiten HerabwOrdigung her» 
beyfahren mutete, indem fie, ein häcbft unbedeuteiH 
des, kaum gekanntes Völkchen mit unerfchöpfli« 
chcm Mulhe den unterdrückenden Isiamismus vott 
fich abzuwehraa ftarabteo. Diaiiarkri^erifche Stamm, 
lihig genug die Urkifelie Airterittt nicht offenbar 
anzugreifen, regiert fich doch in derThat felbft und 
gehorcht nur feinem Anführer. In ihrer Mitte dul- 
den fie aber keinen Alaiiomp Li.iei , li.e viclleiclit 
auch nicht fehr begierig lind, il.n; Jchwer zugänglK 
che, ejiL i . Tofseii Theil des Jahrs mit Schnee btft 
deckten Berge zu befnchen. Bey dem arbeitfameilt 
erfindungsreichen Spachieten lindet man bey weitete 
die wärmfte Liebe zur Freyheit uod einen gerechten 
Nationalftolz auf die Tugendoi dar Vorfi^ren ge- 
■cftndet. m » Befc hreibuDg des alten Kreta ift in- 
teredank «id vorzOglich lelenswerth, fo wie die voa 
Pera und feinen Umgebungen. Hier berohrt der Vf. 
aurh den Unterricht für die Europäer in den mor- 
genlandifchen Spraclieu nnJ r ihmt die öflerreichi- 
tchea Anftalten , als die Kinzigen und gewifs Nach- 
^hmujigswflrdigen dafelbft; die Zöglinge derfeibea 
werden zu feiner Zeit zu Confuln, GeCandtfchaftsfe. 
kretüren und wohl felbft zu Internunzien befardert. 

Drollig dkdie fiefdiratbaiif die«21jp. T. ran eiaani 
Griechen zn Tenos giebtt^w» die »»e t l e r waM <BMte 
Oetabneidigkett un<l den verTotileti Nationalcharak- 
ter in helles Licht zu ftelleo. Diel'er machte den 
Viceconful aller Nationen, die franzofifche ausge- 
nommen, auf diefer lnfi:l und trug zu dein Rnde ei- 
jir- ruffifcbe Unilorni, fchwc liU he Kokarde auf run- 
dem Hute, öltcrreichilche Acbi'elbänder imd liefs die 
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LITER ATD RGE SCHICHTE. 

b. Gerold: Britft Obtr die Hinifclu Lite- 
ratur ^ von N. Fürß. Er/lts Händchen. I816. 
i IV u. 166 S. Zwtjftts Iküidchen. 167 S. g. 
. <a Fl. 30 Kr.) , 

Was der Vf. hier „ Britft Obtr iit dSnifeht Lüt- 
ratur" nennt, das hätte, der Wahrheit an- 

?;emefrener , „ Briefe übtr einige dHnifcke Dichter und 
hre U-'erke" pnnannt werden nullfcn. Es ift nicht 
JLU biJJi^en, einer Schrift einen Htel vorzufetzen, 
Jer unendlich viel mehr verfpricht, als man in der 
•Schrift findet. M<>gP es wahr feyn, dal's „Gefchichtc 
.unil Poefie von je ner in Dänemark Torzüelich ge- 
blüht haben" (es gab doch eine Zeit, wo Island in 
diefem Stücke Dänemark weit übertraf?)" und auch 
in neueren Zeiten Beförderer hatte, rvelcho der 
y,(dänifchci»)" Literatur einen neuen vMinz verlie- 
hen haben. (S. 11) fo folgt daraus dt)(;h gar nicht, 
♦fafs einige Nachrichten „von der HJthttifcktn fjteratur 
•der Dl<frn" in der Fonn von Briefen an den Frey- 
lierrn ^of. Friedr. v. Ketzer, wie fie hier geliefert wcr- 
"den, den viellagendon Titel: „Br. fib. d. dänifche Li- 
teratur" verdienen. Seibft wenn es des Vfs. Abficht 
•Kräre, in einer Reihe von 'nachfolgenden Bändchen 
Ober alle andere Zweige der dSnifcnen Lttcraliir fich 
fo zu verbreiten, wie diefes in diefert a erft«n Bänd- 
%hen über einen Theil der äfthetifchen dänifchen Li- 
Hieratiir gefchehen ift — welche denn aber, verhäJt- 
hifsinäfsig, leicht zu einer Reihe von 50 Bändchen 
aTi\raclifen m '»chte - fo hätte es die dem krcnden 
Publikum fchuhligc Pflicht erfodert, eines Theils 
anf dem Titel der trßeren Btindchen zu bemerken, 
dafs hier nur von der Bßkttifchen Literatur gehandelt 
^rvenle , andern Theils in der Vorrede anzufithrcn, 
^iws man in den folgenden Bändchen ungefähr zu er- 
^rtcn habe. Keins von beiden ift gefchchen ; und 
dergleichen darf ein Ree. nicht uilgerügt lafTen. 
Baare Unbekannt fchaft mit mehreren kritifcnen Zeit- 
fchriften Deutfchlauds überhaupt, und mit unferer 
A. L, Z. irifonderheit , vcrnith Hr. FUrfl, wenn er 
(B. I. Br. 7. S. r ja u. f. w.) fo dreift iJt, zu b^haup- 
tten: man finde darin noch wohl Ankündigungen 
feiniger dänifchen Schriften , „ aber teidtr grlißitnihtils 
♦»«r von olchen, die kaum eine Krwühnung verdienen." 
Ein feines CompUment für Hunderte von dänifchen 
Schriftfrellem , deren Werke früher und infondcr- 
heit wieder feit den letzten zehn bis fimfzehn Jahren 
tn diefen Blättern beurtheilt worden find , und unter 
ttenen fich Männer, >Tie Münter, MMert Mulden- 
A. U L%v%. Drüttr Saud. 



hawer^ Möller, Engelstofl, Gamhorg, Rahhtk, Tfuiruf, 
Abrahamfon, JVi^erup, Baden, Callifen , Hjcrt, Sa»- 
der, Kumen, Hö/l, Baggtftn u. f. w. unil eine be- 
trächtliche Menge anderer liefinden , mit denen Hr. 
Flirß, als .Schriflfteller betrachtet, die Vergleichung 
zuverläflig nicht aushalten würde! Auch von Oehlen- 
fcklHger und Grundtvig — welche dem Vf. das nd« 
flus ultra aller äfthetirchcn Vollkommenheit der Dä- 
nen zu feyn fcheincn, — haben wir mehrere Schrif- 
ten angezeigt; und von einem der Iwlicbtcften däni- 
fchen Dichter — Ingemann — den Hr. F. in feinen 
17 Briefen über die äfthetifchc Literatur der Dänea 
ganz übergeht, ift noch kürzlich ein Werk, im Ori- 
ginal und inderUcberfetzung, in diefert*. L,Z. beur- 
tneilt worden. So wie es aber der Corrcfpondent deg 
Fr. V. Reizer mit dem feinen Briefen vorgefetzten Ti- 
tel nicht allzugenau genommen hat, fo mag er audi 
den Ausduck „gelehrte deutfcheTagesWätter urfci-er 
Zell* (S. r ja") nicht inderWorte rollem Sinoeebraucht, 
und vielleicht die feildem eingegangene If^ievtr Liti- 
ratur- Zeitung zum Maafsffab gemacht haben, wo- 
nach alle, ihm übrigens ganz unbekannte kritifclie 
Blätter der Df^utfchen , von ihm gcmcITen wurden. 
Ans Lächerliche grenzt eine ahdcre Behauptung des 
Vfs., nach welcher „die öffentlichen Bibliotheken i« 
Dcutfchland gar keine Notiz von der dänifchen Lite- 
ratur nehmen und man dafelbft eher ein ckineßfcktit 
als ein dünifckes Buch finden würde" (S. 133). m» 
vatmänner künntc Ree. dem Vf. nennen, die mittlen 
in Dcutfchland leben und deren BOcherfammluncen 
reich find an älteren und neueren d.inifchen Wer- 
ken ; von einigen «öffentlichen Bibliotheken darf et 
dafTelbe fagen. Kennt fie denn Hr. Fürß alle? W*o 
nicht? woher denn feine drciftc Behauptung? 

Das *r/T» Bnndchen enthält in neun Biioff^i die 
Nachrichten von iler Perfon und den Werken fol- 
gender Dichter: Johannes Ewald, Chrifliän Braun' 
mann Tutliu, Peter Magnus und deffcn BniJer Peter 
Kofod Tröjef und Ole pfohann SUmföe. Die biogra- 
fihifchen Notizen des Vfi. find für den Ree. anzielien- 
der gcwefen, als die Aeufseningen über die Werke 
der vcrfchledcnen Dichter. Was jene betrifft: fo i(t 
7war £tfffW*J Leben , auch In Deuffchiand , nichts 
Avenicer, als unbekannt; und auch die im zweyttk 
Briefe erzählte Bildungsgefckickte delTellwn, ilie nift 
Ff. fchöner Bemerkung: „laut darf ichs bctheueri» 
nnd niemand darf mir widerfprechen , dafs ich in 
jeder ROckficht nicht acht Zollen gefchriehen habe, 
die, nicht gefchriehen zu haben, ich in meiner Idz- 
ten Stimde flTrfache) hätte zu wflnrchep''''rchlicrst» 
intlftit trfthts eigentlich Nencs. Wenf^wliekanntj 
X und 
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nad der Attfbewahnuig ATerthi find die Nachrichten 
von dem Lebtn da andern vier Dichter. .Was da.- 
{Cegeii des Vk. Bemerkungen' Ober die nchterwerk« 

feiner l.nnilslinite betrifft: fo bsftehen fie faft nur In 
ciuem oft ;)l)ertrifebenen und unbedingten Lobe, und 
in allziiausführliclien Ueberfelzungeii von Stellen, 
die feinen vorzfiglichcn BttyfjU haben. Ree. verfetzt 
fich in Ciedani^en in Hie Lnge folcher deutfchen Le- 
ittt wdche die hier bcfchriebencn Poefien erft aus 

,-4fiajim Briefen kennen Icrneu; aber er mufs gefteha* 
dais es feine Geduld ermüden würde, folchc weit- 

. Bhilim Anszflge zu lefen und fich am Ende gleich 



per** gefiinden. — Der Vf. macht S. 167 die Ar|> 
utamg dieicr Bciafe von dem Urthe^ des Publi- 
Rurnt tttata donir Airfimg abhängig. Wfal ««veiCeln 
daran» dafs diefin UrtbeÜ fehr autmunternd ausfal- 



len -werd«. Für Dilettanten Gnd die Briefe l)ey wei- 
tem niclit unterlidltencl {loniiq; ihnen gewährt zuvcr- 
lalfig die voll:tiuu!jt;e L'e'jerfelzung eines einzigen 
Meifterwcrj<es, wie z.B. die Otrißianifchc von Oekietf^ 
Jchlägtr's Hugo von Kheinberg, unendlich mehr Oe- 
nufs und VergnOgen, als die. Ungfte Reihe von 
BrucbftQcUen. FQr Kenner aber und eigen^iolia 
Verehrer der WlfTenfchaften find des Vfs. Baäei^ 



wom üygeB zu maffen* dafo er nichts Ganzes und kunnn zu weit atisgtfaonaen und die wenicften fei» 

dem ner naehriehten iieD.'Hr. X feheint Qberdiefs dea 



■ichts Halbes gcJeCen habe* vnd er fich von 
Geifte des Ganzeti keine klare Vorftellung machen 
könne. Wie wenig aber Hr. F. der deutfcnen Spra- 
che gewachfen ift : davon mufs Ree einige Prooen 
aus del'fcu Ueberfctzungeii iniitlieilen. Im Auszuge 
«as.JBf»iiid AsMmv JXW, es S..6S : 

'-' tiOoi wildeo Mann, äem er fein Sfhit>er$ UraiAtdf''' 
^ ttih icH g«nt eilig tief im Waldt ßlichitn'^ u. t. w. • 

. '^ Xn Tnllin's Maytag wird die Stalle: „Hvor Dt/- 
ji^ mo4 DiäuuUtr vtitti hvar Fattigfhm -tr ßOrtt* 
'.Laß" S. od fo Oberfetzt: »Wo man die Tueendoa 
.liaclt Gold wiegt und die Armuth iit grüßte Laß 
(fl.' äaf grnßie Lallt r') ift." S. 159 Tagt der Vf. von 
Samfüe , ,,!.'.' . f IT iTiit gcwirfenlLiftiT Treue 
vorßani ;" u. I. iv. iii dem .1 njjtjii.iiipten I>rucl<feh- 
lervL't/ijiciiiülfc finclel fich keine dielei Sni acliju- 
richtiKlceiten berichtigt. — Das zwiyte &indc\\an 
enthalt acht Briefe, von denen es die fünf erften 
allein mit Luätelg Holbtrg, die drty letzten nur mit 
'SMmnn Hermann IFeßtl zu thun haben. Audi hier 
;l^«was der V£ ü\mk Holbtrg beybringt, durchaus 
«cot. Mii» foiuleni theils aus andern Schriften, 
theils aus Bfib$rg* eigenen Urtheilen aber feine 
[Dichterwerke dem Theilc des Publikums, welcher 
an diefem berühmten Scliai^lpirrldicluer Tlieil nimmt, 
langft bekannt. Aber wuiiviern mufsle fich Ree. 
-darüber, dafs Hr. F., der doch die neuelte Ausga')e 
»on Holberffs (nicht „rdmmtluktn " S. 44 , fondern 
nur auserleftntn) Schriften von RalAtk S. 43 fg. an- 
führt, nicht einmal die Sclvr^'t von ebendMafelben 
Verfaffer, die hier mehr noch, da die '^mmaftt 
Ausgabe« eine Erwähnung verdiente , kannte^ nim» 
Kch : Om L. Holbirg fasu Lyßfpitdigter og am Imv 
Ijä^l^ «fd iZ«M«A. Kbbvn. 1815. Auch in 
lüetttieniand konnte' und mtdste einem Dänen, der 
•die deiitfche Lefenelt mit der üfthetifchen LiLeralur 
der iJ^iiPii btrkaiini /ii.iclien wollte, ein Werk , wie 
dicfi-t;, ini J. igiö Ccliun zur Haud foyn; lind welche 
^pUe pienfte hatte es ihm bey feinmrUrtheilen über 
jniMviaV dramatifche Arbdtcu liefern können ! Was 
•ler Vf. im vUrzthntt» Briefe Ober IlAberg'a Ver- 



Zuftand der Literatur von ganz Diutfchtavi n.i( h dem 
zu beurtheilen, was ihm etwa davon in IVitny fu^ 
nem jetzigen Au£Bnthallsorle, bekannt ift: und das 
ift ein. für einen Sebriflfteller Uber Gagenttäade de» 
Idtnatarj ÜBblünmas VonixtheiL 

' • '■ • t 

' KovnntAanr , b. d. GebrOderh Hiiele : Om -£« J» 
wie Hotherg fom F.yfffpildii^ter og om kam I.yfl' 
ffil. (Ueber L. Balberg als LuftTpieldichtrr nrxl 
Aber deffen Lnftfpisle.) \'on An. L. Rahbtk, 
ProfefTor und Theaterdirector, Ritter des Dane- 
brogordens. Er/!fr Tb eil. 1815- Vlll u. 328 S. 
^Mgtr^Theil. Igl6. IV u. 264 S. gr. 



i)vr \ I., der iciion in leiner .^iODatSlcnrut : /%> 
Mintrva for lyoö in einer , aach in unfcrer L. Z. 
(Jan. 1808 ^■>'• 34.) anf;ezeigten , Abhandlung: om 
liolbtrg fom lAißj^Udigter den feltenea Werth, üd' 
btrg's, als Lnufpieldichter bctr.irhtety Itt Ifairkeöl 
Zagen zeichaete, und der in den Jahren 1804 — 1914 
.unter dem Titel i Ludwig Holbtrgs udvalgtt Skrifttr, 
Kbvn. h. Schultz» in einer Reihe von 21 Bänden un- 
ter andern feiner Scliriften auch die auserlefenflert 
Tlicaii-J luiclvi! Holberg's, be.4;!eitel von eijjencn und 
aiidorer Kenner Urtheilen über ihren älthelifclien 
Werth herausgab, bi^'cliünkl in \orLiegender Schrift 
das dänifche Pubhkuni mit einer fchälzbarcn Zucab^ 
zu dem letzten Werke, die zwar keinen bcfondem 
Xheil deffelben ausmacht , aber docli jeden Beßtze^ 
dieus Werkes» dem es um ^ne Ueberßcht des Gai|f 
^en und um eine voUftändjge Beurthcilung der dra« 
aMtifclien Verdienf^e Ä'a^ zu thyn ift, nicnt aoder^ 
als fehr willkommen feyn kann.., Ijtec,In]iak beid« 
Theile ift folgender: Th. 1. S. i ~ 127 fteUt derVl 
Bctrachtuii'!cn an über Holberg, als I.ufilVieklichter, 
und, nachdem er etwas nhcr die vei iciüedenen Pe- 
rioden des Holberg'Wh^in lu:!ii!ie.s , der, wii> alles if^ 
der Zeitj veränderlich war u;id idcibl, gelagf hat, 
fij unterwirft er (einem eit;nen Urtheile des Dichters 
dramatifchen Werth, und nimmt dabey R-icUficli^ 




ten von.ditn weniger bekannten fy'e,f^fl 



— „...„f^t» uvnoriiiicii rrc'iei Li:i,; iiciii u ycw alsderin des \'fs. Ai : Ic!! L'ii , IVini-i \unpen uiii| 
feluiigeMt^l^ T^ieatetfuidw JijtrUgktd ndt» Su^im- Uftii^e von jJm wiehu^fictik, Wui»«ii äeifitrs,.'^ 
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.Einzelnen ;- und tvm.: Aber den polUifchtn Kann$9- 
gi/fitr S. 127 fg.> Ober dio iranktlmüihtgen S. 171 tg. , 
über (jy^a» d( '/r«i« S. 1 89 % > 'i'>e'" <5'W' 
Birgt S. 22« fg., aber Gttrt IVtflphaler in /ß»i/ imd 
jn Kinem Alae S. ui 1 a8o fg., über den ilftm 
^amus S. 304 fg. ' ' ' ^agelielJteii Pnlfungen jedes 
dBcCer SltlcKc werden aiii SchJufl'e allemal MifctUa' 
ptt» dazu bcygefügt, worin von der F.nlTtchung der- 
fell)en und ilirer befoudern V^eranlaffußg, von der 
Zeit ihrer crfteii und der 2Uül ihrer nachherigen 
Auffdlirungen , fu wie von den Hauptperfoncn des 
dänifchen Tlieatcrs, wclclien die voraehmfien Rol- 
len bey di;n vcKcliiedeuen ALiffühningen der Sliicke 
anvertraut waren, und die fich dabey zu ihrem Vor- 
theile oder Nachtheile ausgezeichnet haben, mit 
mehr oder weniger AnsfnhrJichkeit gehandelt wird. 
Auf ebcr> diefelbe VVoifc geht der Vf. im ztttytin 
Tlicilo foIpetideStückeduroii : die ff^ochfulube S. 5 fg., 
daj arabifcUt Pulvtr S. go fg., die Sf'tiknachlsßube 
S. loa fg., dit Ma/ieradt S. 128 fg., ffakob von Tybo 
oder der grofsfprcclierifclie Soldat S. 174 fg., Uljißes 
hkacia oder die deutl'che Com<'>:lie S. 31g fg., und 



von 



iit Reife nach der Quelle S. 247 fc. Wollte Hr Rak- 
hek eben l"o ilie noch feldcu-len Holberg'fchen Ar*>ei- 
ten für die Bühne, fo, wie lolche in fünf Händen 
der vorhin erwähnten Ausgabe der auserwiililten 
Schriften des Dichters auf einander folgen, bearbei- 
ten: fo könnten leicht noch einige, den heiifcn er- 
ften ähnhche, Theile tlarau>> ontflehnj und <lie Sach- 
kundigen Freunde der dänifclie« Sdtaubühne wür- 
den tie ohne Zweifel mit Dank annehmen. Aber 
thcils fcheint es iinn hierzu an näheren Aufklärun- 
gen und Nachrichten, den Dich|cr, feine Schaufpiele 
und deren Au ffnhning betrcffemf , bisher noch 
fehlt zu haben j theiLj fchliefst Ree. aus dem Um- 
ftandc, dafs das in der \'orredß /.um trfifn Theile, 
unter der Bedingung einer gilnfligon Aufnahme des 
Werkes, verfprochene OiiginalljÜdnifs von Holberg, 
■welches in dclfen eigeiieiu VVoliu/.immer hin^' und 
als ein ErhfWck iler Familie aufbewahrt wonlen if«, 
jn feniein F.xemulare mangelt, dafs dicSchrifl kei- 
nen fo ftarken Abfata gefunden haben mag, als ße 
Ihn in jetler llinficht verdiente. Es ift dicl's um fo 
viel mehr zu bedauern, da man auf dicfo Art doch 
nicJits Vollfiändiges erhält und meiner» der Bot- 
berg'lchcn fchätzbarften Theatcrftacke, z. B. Me- 
tampe, Heinrich und PetroniUe, DUtriek Menfckeu- 
fchrtck, der vfrfrtzte Bauerxknahe, Erasmus Montm- 
nut, Ptutus oder der Procefs zwifchen Armntli und 
Beichthum, der verwandelte Bräutigam \>\\d noch etwa 
em Dutzend andere, unljcai heilet geblieben find. 

^ebrigens iit es bekannt, , dafs, flach Eiiügen, 
^^% She.\]ptare den Fjigländenl , nach Andern, was 
A7o/*<r» den Franzofcu gcwefen ift, unfcr Holberg 
den Danen gcwefen feyn foll; und man hat in diefen 
Vergleichungen pewifs nicht ganz unrecht. Nur 
loi fe man, was bcfonders die letzte Ncbcneinander- 
IteUung betrifft, nicht unorwoqen Jaffcri, dafs ^1o^ 
ibTl l.aUws'jahrhtmd.:rt frther, 

VS Oolbtrg^ für die Hohne Jiirbeiielc} dats fvljilkh 



diefiMT an jenem, nicht umgekehrt, ernen tüchtigen 
Vorgänger hatte; und dafs es, was die verfchiedene 
Cultur der Nationen betrifft, ohnehin nicht vi^llif 
Eins und EbendHffcibc feyn dürfte, ob jcipaad in der 
Mitte des iTten Jahrhunderts in Frankreich, oder ob 
ein Anderer im Anlange des Igten Jahrhunderts in 
Dänemark Epoche in ilcr dramatiichcn Kunft macl^ 
te? — Aber darin wird kein Unbefangener Hn. 
Rakbek, und andern Beiiriheilern Holberg's wider* 
fprechcn, wenn fie anncluncn, dafs mit ihm ein 
neues und ein fchöncs Licht filr den bcffern Ge- 
fchmack in Dänemark angezHndet worden fey, dafs 
durcli feine dramatifchen und andern Werke der 
Djchtkunft die fchönen Wiffenfchaften in feinem Va- 
terlande eine ganz andere Geftalt gewonnen hal>en« 
und daCs, was infonilerheit feine Arbeiten filr dal" 
Thealer betrifft, wenn auch das iMaterieUe derfd- 
ben nicht immer eigene Erfindung, fondern oft blofs« 
Nachbildung frillierer Mufter war, diefe.Mufter treff- 
lich gewählt und mit üeiü und eignem Talente be- 
axiV.l waren; fo wie ihm denn auch, als Dichter filr 
die Bahne, die Stärke im Komifchen, das Uebcrraf 
fettende und Anziehende in den Darftcllungen , dia 
Hallung der au.s dem Menfchcnleben, wie es war 
und wie CS iit, entlehnten Cliaraktere, ein leichter 
natürlicher Dialog, und eine reichlich fliefsende Ader 
von echt Shakfpcarfchem Witze car nicht abzufpre- 
chen ift- Vielleicht, dafs er in Ictztcrm Betrachts 
von dem genialilchen Verfaffer des Stückes : BaldefM 
DSd, von Ewald, übertroffen worden wärei 
hätte diefur nicht \oa der Sciiaubühne des Lebens, 
imd mit ihr von der Schaubühne der drainalifclien 
Kunft, in feinem heften Alter abtreten milffcn. — 
So übcreinftaminend nun aber Ree. mit ilcm Vf. in 
Ganzen geiucnmen in dcffen Unheil über den abfu- 
luten Werth des Holberg'ichcn TalcnU für die Bahn« 
denkt: fo mociUc er doch nicht aus dem rel.iiivca 
WiTthe deffelbeu, oder daraus, daCs die Halber^'' 
fchen Mejllerfttlcke z. B. die politilchen Kannengie» 
fser, die iVocheuftube, lier verfetzte Bauernluiabc fg. 
noch jetzt, wie gar nicht zu leugnen ift, mit cbca 
dem Beyfpiele und Zulauf gegeben werden, wie 
folchcs gleich nach ihrer erftenErfchcinung, undalfo 
vor faft 100 Jahren, pefchahe, alles das folgern, was 
Hr. R. daraus gefolgert hat. Zwey Umflrinde fchei- 
nen dabej" nuihwcndig in Anfchlag zu bringen zu 
feyn; der Eine, den Hr. R. fclbft zuciebt: (iafs Ä 
noch ?on keinem andern dn'nifchen Theaterdirliter 
erreicht worden ift; der andere, auf den der Vf. 
üch nicht eiidäist: dafs die Gefclunacksculi ur in Dä- 
nemark, unter dem grofscn Haufen wenigftenSa 
nicht die Fortfchrittc gemacht hat, die lic gemacht 
haben rnüfsle, Mfcnn man es endlich einm|il mtVd» 
werden folJtc, fich an <len ^offw^'fciien SlOcken zn 
ergetzen. So ift es Ree feiner Seits überzeugt, daCt 
z. n. in Berlin, in Dresden, in Mannheim u. f. w. 
Theaterftflckc, die im Anfange des ifftcn Jahrhun- 
derts ein aufserordcntliches Glück machten, im An- 
fange des igten, felhft von dem Volk«, mit ganz an- 
dcruAu^^eu aii^clcben wexdca wUrd«« Aus eben dem 
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OMitliluft «f t!«ki ll«e. ftbB^, dafg miii llBr JM- 
noch \tö\il unter den Englindera, unter deil 
TranTofc« , aber keinesweges unter den vielen mei- 

floihiften Dichtern Tör die deiilfche Bahne ein Vor- 
liild gefunden hat, mit welcliem er verglichen wor- 
den. Und gewifs — die PUltlieitcn , das Niedrig- 
luxpAifclie, die gemeinen Redenurit-n, die anftöCsi- 
Äi^ Zweydeutjgkeiten , die öfteren Theaterprtg*> 
fSmtl in ilen Botktrg'fchen Stücken u. f. w. erreeen 
tfen Wunfch» daTs — füll anders Kunft and Ge- 
fchinack das Volk zu fich hinanfaiehen» aber nicht 
iun\ Volk fich herablafTen — aiuAHuf dem dtnifchen 
Theater Hotbrrg anf.nigrn mrigc, fpltcnrr zu wer- 
*den, als er es bis in das zweyte J.ilir/uliend des I9ten 
Jahrhunderts geworden ilt. Kahbtk'i liiMiituiiter 
TJame btlfEt übrigens dafür, dafs er dergleichen Hol' 
^rr^Tche Eigenheiten nicht in feinen Scnutz nimmt, 
fondem Ge aus der rechten Quelle , aus dem 2idt> 
'läter, worin der Dichter lebte, herlnlet; «aeh ift 
thsn Ree. die GerechUgkdtlichuidte* llWMrkäNMB» 
llafs feine Schrift, befemdert dfe iWiieelliitneen in dtr^ 
felben, für junge Schaufjiieler und Schaulpielerinnen 
VineMenge nöcmt lehrreicher Winke und Bemerkun- 
gen enthalten. Aus der V^orrede führt Ree. noch 
an, dafs 0*jWrt»/tWÄ^fr im Winter 1815 — 16 Vor- 
lefaiigen ober Hotberg's Lnftipicle gehalten bat, wel- 
cKen der würdige Rakbjk fclbft beywohnte and von 
ifeimi er bey feiner Arbeit zuweilen Gebrauch mach- 
le; «nch dab Bgggtfm in Bcgriße Jft> titn» MU- 
Krff*« wönßge, deutTdie Urfienetsongron den Lol^ 
fpielen delTelben herauszugeben. — Drr erße Theil 
ilt dem Könige Fritdrich FL, der zurtitt dciTen 
erhabener Schwefter, der Herzogin I.uife Auf^ußt 
von Augußtnburg , 7upoeignet; und tnil Vergniicen 
fleht man aus diefen Zufclirilten , dafs diefe honen 
Gönner der fchöncn Künfte und Winenfcfinficn den 
Vf. fchon vor 30 Jahren dazu ermunti i t haben, 
w A»fAnv, dem erften Schriftfteller dea Vaterlandes 
nnd beldndars defTen voUendetftm Melfterwurltfln 
fUM ZUt and fabMi flaift n 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Ittirzia, b. Hinrichs: Di» Batttmoit oder da* 
^e Xbd.in Spniaa. Nach d«:« FcinaAfi- 
feilen der GhcfUiii «an ^Mirt baaibeitet von 
Tktodor Situ Z^Mf WSaAäbm» 1917. f. 
<a Rthlr.> 

Die Ba i tttem find fpmilelit' Aborif^ne«, ein 
Ideines , im Naturzuftande verbliebenes Hirtenvolk, 
welches fich in unzogSnelichen Oebinen mehrere 
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— ''^S."* Äh^flbrigen T-andesWoh- 

nam VölHg unvermjfcht erhalten hat. Bis auf einiee 
vmn Herzog Aiha, dem erften Entdecker, ?m 
i6ten Jahrhundert zu ihnen gefchickte Mönche, 
welche das jMiffionsgefchaft dafelbft ansQbten und 
ein Klofter errichteten , blieben fie von ttUenfinflüf. 
fon des übriKn cultivirten Europa nnan|irfocl|. 
ten. Dieles V ölkchen , welches Einiee für eine'defr 
maurifch«! Botmäfc^keiC entflohene Gothen -Colo- 
lue, Andora «r tiiNn Stamm der alten Cantabrier 
lialtaB» wäre mithin als GegenftOck zum italieni- 
»elien S. Marino anzufehen , und man kann d^i• 
Hiftorifchfe über fic in Bourgoings Keifen, oder bev 
Moreri naclilefen. Die Vfn. benutzte diefes Daree^ 
hotene zu vorliegendem inlereffanten kleinen Ro» 
man, welchen gelefen zu haben, gewifs niemanden 

Sereuen wird. Indem . ße an der Gefchukt» dinfar 
tiJko im Lande nlehtt vesfnderte, wufMfe fe. 
nif MMMaiiuiea's F2hiNe,m «ennftalten, da& eift 
yaiaffiti von der Natnr vorMj^Ifch begnnftigter Bat- 
taeeat In die cfvilifirte Weh ffenmstrat , und es er- 
gab fich nun ein weites Feld, das N;iturleb<»n im 
Conflict mit der bürgerlichen Verfadung finnlich 
darzulegen. Mitten aus dem Strudel der Well her- 
aus fich in einfachere, unfchuldige Zuftände wenla- 
ftens zu träumen, ift fo einladend, und vor allen* 
in Paris. Die Art, wie jener OeBenfatz, in Tha- 
ten und Meinunafen des IIeUen, /ltefAr«, anfchau- 
lich gemacht vjipd, ift zu loben, tmd weder im 
pernflftenden Tone der perfifchen Bnefe, noch mft 
rwIftifch.T Bitterkeit durchgeführt: vielmehr er- 
fcheinen die gegcnfeitipen Varvrrtgc fo enfgegenge- 
fetzter Ein rieht ungeji im Ganzen richtig gegen ein- 
ander abgewogen, und unfere gefelligen Mifsbräu- 
che nicht fowohl verhöhnt, al? lehrreich betrauert. 
Uiul diefes Verfahren, dflnkt und, ift denn anch auf 
alle Weile mcnfe^her nnd weiblicher. Die Situa? 
tionen, befooder« was aar Entttickelung fbhrt, find 
«war mdft mmanhaft genog, alxnr dbchadzfehend, \k 
mitunter überaus glücklich erfunden. Wir rechnea 
lüeher den Kampf des jungen Plncidus um die Brod^ 
welche er unterwegs einem Bäcker pctaubi iut, unk 
damit Hungedeitloiide zu fpeifen. Wir TiiiWien be- 
kennen, dafs Fniu v. Gtntir für eine Paiifcr Dame 
vom Stande überhaupt tief geung in diefes l'cliroflfe, 
vnwegfame Thal vois^cfiruhgcn ift, und dafs man 
einen PUtddmt an der Seine wohl, fchweirlich natttrli> 
ober reden lafTen kAnnte , als er^h hier Suftert. ' 
Di^UdtaafatRuM iit fließend: nur lelfen ftiefsea 
Mranf t^rfdh^ikeiten, wie I, 34; dle'Hntfagung 
dtt Gatten, fnr Verzicht auf den G.itten. 
1, 76 findet üch eine beynah OiSanÜche Steile. 
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▼ERMISCHTK SCHRIFTEN. 

Aranxfurt i.M., im Verl. der Hermann. Buchh.: 
Dt. If^itkelm MBnfeker't Lfbimsbtfckrciimug 
' md mtHtgetalfent SthrifU*.- Harausg. von Dr. 
Ludwig ffacUtr in Bredta. aji & gr. 8- 
(I Rthlr. 8 grO- 

Eine, in Abficht auf Cliirakter und Geftalt ver- 
fchiedmuutige Sammlung« deren einzelne Be- 
ftandtheile, um ihres achtnogStirartheA Vft* willen» 
ceiiauer beleuchtet zu werden verdienen« Den An* 

■ fang nia.;ht: Dr. MUnfchtr's Ltbtm, mit irey Btt^a- 

gen; unfti^iiig tler wchtipfteTheil dieres Nachlafies. 
ey iliefcr Lcbensbefchreibiinj; fiml Li ^rsii iitheils die 
eigenen Worte des Vfs. hcyliL-lultcn ^vnnlen, uml der 
Herausgelwr, ein vertrauter Fron/iil iJi-s VerftorbiJ- 
flMMii nimmt nur da <l4S Wort, wo ihn feine Hand- 
.-l^rift verliefs, MUnfchit's äufsere Lcbensereignifre 
. -waren äufserft einfech. Er wurde den isten März 
1766 zu Hmrtftti in KurhefTeo geboren , wo fein Va- 
ter, PMipp Giorg Uaufdur, ais Metropolitan and 
erfter Prediger ftand ; feine Mutter war eine Toch- 
ter des um die Armenifclie S[i]actK' und Literatur 
VcrUieiilen Marbiirger Pr<»iefi'urs, Johann Joachim 
SekrötUrs, und die '»V'iltwe des im J. 17^8 vcrftor- 

■ bnnen ('rutoflors , ,5^0/1. Nicolaus Funck. öcin erfter 
Unterricht war dürftig ; einen \v<jal J;ätip,f Lünflufs 

. auf feine Bildung hatlp feine achtungswardigc Mut- 
» tcr, und der gefchickte Vater Iwlf nach, wo der 
mitteliTUiCsiee Unterricht der Stadüjchulo Lflckcn 
liefs. In Feinem achten Jahre las er die deutfche 
Ueberfetzung von.^MAnt jadiTcher Gelchichte mit 

frofsem Eiler,' imdiuleerte wisdei^tt deiiWunfch, 
rofeffwr ta werden. la feinem neunten'Jafare wurde • 
er ta das ▼aterfMdtifche Gymnafiuni au^enommen, 
W> er Geh durch Fieifs und k^iites Betragen die Liebe 
feiner Lehrer erwarb. Set-Iis und ein halbes Jalir 
befuclite Ittf. das Hersfcltli-r Gymria!juni, umt im 
Herbfte des J. 1781 bezog er die Univerfuät Mar- 
$iirg; auseeftattet mh mancherley Kenntniffen, aber 
etwa» eitiu gemacht durch das wiederholte Lob fei- 
- ner Lehrer, und noch ohne gehörige Keife und 
SelbttrUndiKkeii des Geift«s. Seinem Fleitsk j(ebi«> 
dw« Ordnung und Ansdiner. Er lat viel wuf inin* 
cherlcy durch einander. Die öffentlichen Vorlefun- 

fen befriedigten ihn gröfstentheils nicht: — Aber 
ie meiftcn der tianiaÜL'en Marbui^ger Lenrcr wird 
ein ftrenpes Urtheil £ef.illt, zum Theil wolil auch 
aii"; jugendlicher Sf?lbl\|!enügfaml<£it eeflonen, — aus 
•idetn Wabne woUie.lf, mögliGhCt viQi und mehr als 



Ander« leinen, ohne AeUsig zu feheiaan. Diifaer 

ß lg er in den Tagesftunden umher* nahm an Ltift- 
rKMten, Zerftreuuncen und Studenten - Rilndi-iK 

Theil, und 3:t>eiti'!« des Abends und Nu iits dcTto 
cifriper. Si'iri Hauswirth, Profcffor Haas, ein an 
pl'inktiiclie Ordnung gewöhnter Mr.im , hielt ilm ftlr 
roh und ganz mifsrathen, wollte gar nicht glau- 
hon, dafs ein folcher I^enfch fich 'examin iren laffea 
Kbnne» meynte gewifs zu fcyn, dafs er abgewiefen. 
werden ttifHie» and vermochte kaum zu begreifen:- 
vrie es cagciainpn fer , als dieCes nicht gefebah. iL 
aber beftana fem fheolodfohesEaamen mi Jan. 1784« 
und ungetheilter Beynu wurde dem Geprtlften zu 
Theil. Der Vf. macht felhft mit rOhtnlicher Of- 
fenhtjrzigkeit auf das aufnicrkfam , was ihm damals 
niich fehlte, und was licli, bey einer ff rengern und 
für den Examinirten felbft heilfamerc Prilfunq, ent- 
deckt haben 'wiirde. II. Ltbtn in Htrsftld\ nach 
Münfcktr's wörtlicher Erzählung. So gern M. noch 
die Univerfität Göttingtn bezogen hätte, fo bedürfe 
doch fein alter uud kränkelnder Vater einen Amifl> 
g^hfllfen, und Jf.» noch nicht vüUig 19 Jahr« alt» 
mufste rfiefeStdle dbemehmen. Daaorcl^ wurtle er 
fchncll in viele Arbeiten hineingezogen, er mufste in 
der Stiidtkirche des Sonntags und des Mittwochs, 
und im Winter noch aufserdem im Hofpitale alle 
14 Tage predigen. Ueberdas hatte der Junge Mano 
die Anfficlu über ein Ilnspit.il , iihfr eine Sclude und 
Ober eine Armcnkalfc. Im Predigen erhielt er bald 
den Beyfall der Einwohner feiner Vaterftadt, ober 
gleich feine Predigten ohne Viele Vorbereitung und 
in einem ebiförmigen Vortrage hielt: Sein erfidii'i&t 
Vater war for ihn eine lebendige Päftondtheoio^lek 
Bey allen Amt^efctiäften erkaltete fetne iMbe'km 
den Wiffenfcbaßen sieht. ■ Er laS einige Griecliliia 
undÄömer, aiidh neuere deutfche Schrittrteller, un- 
ter (TCnen fritland Mirzflclich feine Aufmerlsfamk^t 
anzoe; er maclile einige unbcdeutemle V'erluche In 
der deutfchen Diclitkuiift , uud las und e.xrcrpirfe 
hirioriiche Schriften. Im J. 1787 erhielt er die An- 
wartfchaft auf die Stiftspredigerftelle feines Vaters. 
Im J. 1788 warf er fich mit Lebhaftigkeit in das 
Stadium des A. T.; allein jetzt fohlte er, dafs es 
; ihm as einer gjrOnalichto Anweifung zur ahtefta* 
mendi^eri'Ex^efe fehle; Jkhrdang machte er das 
Hebräifchc zu feinerHauptbefchüftigung, tiHd I<onnfe 
es in der Kenntnifs deffelben doch nie nber das .Mit- 
telmifsicc bringen. Als fein Vater im J. 1789, 
84ften Jahre feines Lebens und im 57ften feines Pre- 
tligeramtes, ftarb, fo trat er in die Stiftspt^diger- 
ftell« wirklich ein» wobej ec zwar jedea Sbnntag 
"' T*-' * •• • - - . diay. 
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dreymsü predigen murste, aber dagegen in der 
'Woche mehr Mufse genoTs ala in (vaum vori^n Amte. 
Im Preilieen fing er an. Geh xuheffem, und die Re- 
geln des Kanzelvortra.cs msbr* als bis dahin* zuftu- 
diren. Nöjfelt's Au weifung fUr angehende Theologen 
machte einen tiefen Hiiulriuk auf ihn, der an Ucgci- 
fterung grünztc. Kr Nefcliufiiglu lieh emftlich mit dur 

Siechifchen und hebriiifclien , auch milder lüteiiii- 
lien Sprache, nicht weniger mit iler Gefchichte. 
WSre er iiidelfen noch länger in ff«rj/ifW gebUeben, 
. Jb wlirde feine Liebj für die Wiffemchaften doch 
. "wahrfcheinlich altgenunimen haben» weil er Geh, 
, nach reines FreundcS'^lcMUfr« Abgang, keinem Gleich- 
ffeftimmten mehr mltthdlen konnte; auch wurde 'er 
. m manche Zerftreuuiipen verwickcit , an welchen 
er alliiiiililif; (iercliruack gefunden liabon wflrde, 
• ■weiia er niclil unerwaMel in einen aiuleni W'ir- 
. kungskreis verfetzt wonicn wäre. III. Leben in 
\\^anmrß Der KR. Pft^tr zu Marburg war ge(tor> 
^Jhttk. ^ünfcktr'i Freujid, Schültty erhielt den An- 
J'^^rag, deffcn Steile zu erfetzen. Schüler aber über- 
ift&bb MMi^elur^t bey dem Curator der Univerfität 
.^jannifingeh, ob er fich wohl Hoffnung auf diefeStelle 
r machen dürfe? Acht Tage nachher erhielt er den 
. Befehl, fogleich nach Kaj^el zu kommen, um per- 
. fr>nlich vor dem Landgi^afen zu crlr heincn. Kr ri^iftß 
hin, und wurtle, als ein Mann vun 26 Jahren zum 
ProfelTor der TheoloL'ie, Cidififtorialrath und Li- 
.jfpector der reformirlen Kirclicn des Oberfürften- 
'tnumf! ernannt. Er eilte nach Marburg, um die 
■ SoinniervorlerimfTon zur rechten Zeit anfangen zu 
können. Der Heiz der Neuheit vcrfchaffte ilnn viele 
''Zohörer» deren Zahl fich aber allmählig wieder vor* 
minderte. Das Exegeticnm Ober die EvtngeBen des 
, Matfliäus und Markus las er oberflächlich. Was er 
I in der Homilitik vortrug, das war gröfstentheils 
,.aus den neueften Compendien Steinhart's , Bahrdt's, 
Üchmid's geborgt, -weil er niciit Feftigkeit genug 
halle, feine eigenen Erfahrungen und Bemerkungen 
ZU ficliicn und- zu ordnen. Encyklopädie las er, 
, pbne viele Vorbereitung, erträglich. Im nächften 
, Winter brachte er, av£ser der Dogmatik, worin er 
,7 Zuhürer hatte, kf|in .Collegium zu Stande» wäs . 
.um lehr fchmeniich war ; als die bndoi Hwptinw. 
;taefien des «erTchwundenen fioy{äI]s''fleRt ^Vfellift 
. I^n gefchwindes Sprechen , welrlies cI.ts wörtlxlie 
^Karhfchreiben unmöglich machte, und den L'niftand 
"an, dafs er die Kanüfche Philofophie nicht anwen- 
dete. Auch glaidit er, dali einige ProfelToren , die 
■iu feinen Kentitiülfen kein Z'.Uranen. halten, eine 
.^j^^lheiUge Meynung von ihm. unter den Studenten 
. ;fl9B|r<l|itctliabcn möchten. Indeffen wirkte diefes 
; npafigeaehiiM ^»ismfs wohlthäüg auf ihn» fein Ceift 
.e^JfngtSi.jiialtt Heftigkeit» fein Ffeifs wurde regel- 
•JWyVC'R.^^iIcine Kenntniffe er>veiterten fich be- 
^ieatmÜ. wtenrere Auftreueungen in den folgenden 
$i'nuTlci-ri frlhrti-ii eine u*'"ctli 
bcy, die ihn an dca H.i 
wurde er wictier licii; 



irJiche Krankheit her- 
;s Todes führte. Doch 
llt. Uiivermuthet wurde 



Mit Begierde ftilrzte er fich nun in diefes Fach undfn 
das Fach der üogmengefcbicbte, und fehl BgyfcH 
vermehrte fich, und erhielt fich bis tn winrEjiaa. 
Die Heiterkeit feines Geiftes kehrte allmählig zu- 
rnck, auch feine Predigten' athmeten mehr Leben 
nnd Au>!driirk. Das fridicr in feine Kenntniffe ge- 
fetzte Milstrauen verkir lu h , unct er fah firh peacn- 
ti!t. Er Jas nun nni Bi-yfail Kirchenuefchichle , 
Dogmatik, Moral, F.xcgele des N. T. Einleitung 
in das N. T. , Paftoraltheol(^ie n. f. w. Im Sommar 
1^94 warf er.fich auch in die Patriftik; im foJgeiH 
den Winter las er aoch Dogmengelchichte. La 
J. 1796 beCehäftiate er fich fait aosfchlielsejid mit 
riierer MnffenfchaR, fo, dafLylalleleht fdne obrigen 
Collegien etwas darunter litten. In diefcm Sommer 
wunlen auch feine erften fchriftfiellerifchen Verla- 
che pedrucivt: eine ün/HeUung dtr moralifchen Idien 
det Cltmens von Alexandrien und des Tertutlian, letbfl 
einer kißurifihen Entwickelung des Dogma von dem Cw- 
liasmus, im Htnkt'fchen Macazin, %. Ud. i. und ». St. 
Seit 1799 hielt er aucli VorJefnngen Rber Erziehung»* 
wiffenfcnaft. In der Folge erklärte er einigemal gn» 
chifche Klaffiker. Die Ferien beotttst» er gewölm- 
lieh zu Reifen. „ Solche Reifen, ** fagt er fefir wdu^ ^ 
S. 3^,^ „haben aufser der Erholung, welche litf dem.* 
C-eille und dem Kiirpcr [;eiv,ihrpu , ;den Vortheil, dafs 
durcli fie der Uoft der l'edanderie, tier fich bey dem 
Profefforlehen fo leicht anfetzt , einipcnna;irsrn al 'ijß- 
fchliffen wird; das Heraustreten aus der Biicherwelt 
in die freye Natur und in den Umgang mit MenlV heu 
von allerlcy Art ifl ei« erprobtes Mittel Regen die 
ftcife Unbeiiolfenheit, woran dieSchlachttipfcr fitzen'* 
der Lebensart fo leicht erkannt werden. " Das Pro- 
rektorat Albrte U. mit EinCcht. Derfardasfm J.i9bf 
zu Jll(ii»liirf errichtete 

fene Plan nat ihtf zum VerjEifTer , und diefes IirfMil 

gewann einen glOcklirhen Fortgang. Einen durch 
den Prof. v. Savigny erhaltenen Anfrag , als Profef- 
for nach Btrtin zu gehen, lehnte er ab, und eihielt 
von der damaligen weftphälifchen Regierung 486 
Franken Zulage; auch war er fchon im J. igio zum 
Ritter der weftphälifchen Krone ernannt worden. 
IV. Letztes Lebenjjakr und Tod. (Vom Herausgeber.) 
yon Jugend aufwar Uü»fditr's Körper zur Auszeh- 
rung Cent igt. In den .leisten Jahren kränkelte er 
felär oYt S unden und 'I>0S'Ju^,;okne Uck 
lieit Kpi hte und Namen' dittotSuÄiÄi; «r^rtr wk 
verftimmt uml trübe, was man fonft nie an ihm »• 
wohnt war, und konnte eine natürliche SchwScnn 
und Reizbarkeit des Nervenl vfiems nicht vei here^n. 
In vertrautern Unterhaitunpen klacte er nhor Mifs- 
mnth undArheitfcheu, die ihm firblbarer feyu moch- 
ten, phne daCs Freunde und HjuseenMffen ihrer ^ 
wahrten. Allmitmia-ieigte fich jedoch feine znneb- 
mende Schwäche^' ßilwT^orlefnng griffen ihn oft 
auffallend an, iiittT'wSninte fogar einieemal Mjve- 
fenheit des CJeiffcs, Vcrwirrunc nnd VerlegamiMt 
darin henierkt, wovon fonft nie Spuren b#i*»*8rkiÄC 
gewefen wüj'M. Das ilun fiir das nnruhit-e Jahr Ifftj 
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öbcrmäfSiRe Anftrengunpcn, viele onerwartele, ßch 
rafch an eiuaiider tlräiigeude AuftriHe , die Surge für 
.die ihm anvertraute Ajiftalt, u. f. w. mögen 7.ur Bc- 
.£chleiiiiiguiip des feine Kx>ifle verzehrenden UebeJs 
bey^jetrate» haben. Schon waren feine Kräfte febr 
-erfcimpft, als er ilem WunfcUc der Mehrheit der Se- 
, nats^lieder nacligab, das Prorektoral aucli im J. 1814 
- zu verwalten. AlJein wäluond des Stipcudiateu- 
^Kxameas, deo af.Mirz I814. Morgens nach 10 Uhr, 
^ -wurde er von einem heftigen Fieber beioilun, und 
.liaum war er in fein W'ulinzimmer zurückgekehrt) 
}So erfolgte ein Biutflurz. UnbenierUt fcIUich feine 
•- AuflofunE herbey. .Sein Freund, Prof. Conradi (jetzt 
.,zn Heidelberg) war fein Arzt. Kr hoffte bis den 
.Jetzten Augenblick Oencfung. Allein fein Ichwa- 
ches Leben erlufcli, ohne Krampf luid Schnicr/. in 
der erftenMorgeoltumleani 28- Julius 1814. V. Selbft- 
fthildernng. Der Herausgeber bemerkt in einer An- 
pierkung, dafs dicfe Schilderung mcift worilich ab- 
jiaedruckt worden fcy. Die frilhfte Anlage da/u 
> Icheiuc ans «len erften Jaiireu feines Profellor - Le- 
;:^l>ejis zu feyn ; niit fpäterer Hand fey Einiges lj«:rich- 
"tigt und hinzii)iefügt. Die Schiiderling lelbft ift fehr 
. ftrenge, und leidet keinen Atiszug. Der Hurausge- 
ber verdient Dank für »leren Milllieilung. Be- 
tracktungeu über Münfcktr's fittliche Denkart mud Hand- 
tiiUHfltwtUie. Von dem Heransgel)er , und gniCsten- 
.»theUs fclion in dco thtolofiifchen Nachrkkletf von I8I4 
n »bgedruckt. Alles, was Hr. U^. hier über Bildung, 
■i X>onkart imd Handlungs weife des verft. M. lagt, ge- 
^'reicht zu delTen grofsem Lobe , und wer wollte den 
, Freund nicht gern mit Begeiftcrung Ober den ent- 
-1 ichlafenca Freund fpreclien hören ? — Angehängt 
r ift noch ein Verzeichiäfs der Schriften AlBnJ'chtr % 
.iio 16 Numern. 

f Die drey Beyta^tu enthalten Beyträge zur neuern 

..Cefchichte der Univerlitat Marburg und Bcytr.ige 
zur Zeitgelcliichte. Der erfte Beytrag ifl iiberkhrie- 
ben ; ^Tiir Charakttriftik MarÖHrgtr Fmftffortn. Diele 
Charakteriltik von Daniel fVuttenbach \\'aler des 
noch leljenden berahmten Pliilologen ) , Utinruh 
(nicht, wte hier fleht: Bernhard) Otto Duyßng und 
Samnel Erdmann werden manchem Neugierigen und 
Lefelufügen willkommen feyn. 'S'ie'eiitli.^en man- 
ches Intereffantc, Ree. I)ekennt jeiloch, dafs er fie 

^nicht mit- uugetrtlbtera (Jefnlile g.lcfen habe. Ob 
-wohl eine fo ftrenge Charakfenfiik von Mannern, 
die amierwcilige Venl^enfte hatten, . und wovon 
Münfchtr den einen gar nicht perfünlich, und den 
an lern, deffcn fitilicher Charakter hier in einem 
nachtheiligen Lichte erfcheint, nur fehr wenit' ge- 
kannt hat^ ob eine folche, pus iwamliichen .F.r/ili- 

.. JunBen zu Papier gebrachte unfi-eundjiche Charakte. 
riUik wohl von ijirem Verfaffur r.um Druck beftinunt 
gewefei» feyn mag? - Hey U'yltenbach z. B., der 

g, I^" ff^ nicn Marburg herrufen wurde, „ fajffjfu 
ßch du! geboten Erwartungen fu wenig erfüll) , dafs 
der ^scherz in Umlauf kam, der echte iryttenbach 
fey auf drr Poft ausgetanfcht wordeil." . „StÜJie 
Iciirütlichen Abftimmungcn im Senate verfcrtigUi er 



nicht leicht, ohnt fiek von tinem Pedelttn, vat er 
fckrelben foUtt, vorfagen zu lafftn." Aiifserdem wird 
doch U'ytttnbach als ein biederer Sc^iwcizer, und als 
ein Mann von mannigfaltigen Kenntniffen , von ße- 
rufstreue und uucigPiiufltziger Dienftfcrfigkeit ge- 
fchildert. Was von dem fei. Dr. Duyßng vorkommt, 
will ilcr Vf. vorztlglich von dem verfl.Gelt. JiiOizralh 
Curtius erfahren haben. Schwerlich dachte 6*. «Ijran, 
dafs das, \vas er MOnfchtrmt vielleicht im traulichen 
Gefpräche, mittheilte, noch lange nach feinem Tode 

Sedrnckt erfcheincn würde. Am nachtheiligftcn ift 
er SchJufs diefer Charaktcriftik: nDie Geradheit 
feines Charakters wurde von Vielen beiiweifelt." 
Am gilnftigften -wird noch Sam. Erdmann beurtheilt. 
11. Beutrage zur Geschickte der Unlverßtat Marburg. 
Eine Chronik der Uiiiverfität , feit I7<^2, v/x»riii nicht 
nnr die äufsern VerandLTungen derielbcn um! der 
Weclifel der Proreeforen nnd ProfcITurcn üi allen 
Fakultäten, — mit Ausnahme einiger wenigen, die 
gar nicht erwähnt werden, — fonclerri anch der Ge- 
winn und Veriuft für das wifTenfchaftlf^che luftilut 
felbft, bald kurz, bald auSfflhrlich, nicht feiten mit 
Bitterkeit, bisweilen auch mit freundfchäfllicher 
Milde, erzühtt wird. Wer den Zuftand der Univer- 
litat Marburg in den Jahren 1793 — 1814 blbfs aus 
diefer Darfielhi Dg kennen lernen fullle, der railfsle 
fich freylich, unbeachtet mancher hie um! da hervor- 
gehobenen einzelnen Männer, die <Ieni Publikum ohne- 
hin langft von einer vorzilglichen Seite bekannt waren, 
eine ganz eigne Vovftellung von dem ganzen Inflitute 
machen. Indeffcn mag es doch, wie vVohlunterrich- 
tclc behaupten wollen, und wie Kec. felbft, der 
Marburg in einer fchönen Periode kennen lernte, 
bcftäligen kann, fo Ichlimm nicht mit der Seche ge- 
ftanden haben. Am nlx-lftcn kommen Br.ldinger, 
V. Sakhow, Stegmann, uml Erxteben weg. Wir flber- 
gchen hier, was (Iber einige noch leliende' Profeffo- 
rcn zum Lol)e o<lcr Tadel pefagt wird, nnd er>väh- 
nen hier nur einiger Vcrflorbenen. Von dem zu früh 
hingefchiedenen fiedemann bcifst es, „er habcgrflnd- 
liche whilologifche und hiftorifche Kenntnifl'e mit fei- 
nen pnilofupiiifchcn Studien verbunden, er fey aber 
weniger geaclitet worden, als eres verdiente, theils 
vweil et viepntr de$ von )ricn Studenten vergöt- 
terten Kant eewefen , theils, weil es ihm an der 
Kunft, fiel» gellend zu machen, gefehlt habe." Al- 
lein Titdentann wurde ftets von ifem bcffern Theile 
nach Venlieiift gefchätzt, und hatte immer feino^ei- 
fsigcn und eifrigen Zuhörei-,' die ihn horhachfeleii, 
ob er fich gleich nie vordrängte. Von dein verflor- 
benen altern ^ußi heifst es : „^ufli der HUere befafs 
Gelehrfamkeit, war aber mit Aemtcrn /ti fehr flber- 
laden, und bereitete fich zu wei^g auf feine'Vorle- 
fuiigen vor, um durch fie Nutzen zu ftiften." sMs 
Gelehrter hat fich Ä hinhinglich gerechtfertigt, aber 
auch uls akadeniifther Lehrer hat er in frflhern Jah- 
ren, wie fo viele feiner auswärtigen imd einheinii- 
fchen Schfller tiflcrtflfch bezeugen, grofsen Nutw?» 
-geCLiiicl. _VVenn alfo das, was Mänfdter, der nie 
eiü CuÜe^iiun bey ihm geliöK li4t> fagt, von der 



tjs JL NvaL S34.'' 

•frohem ^^od« feiten foU , fo bedarf es einer ^ro- 
fsen Berichtiguof» dcaui war nicht nur einer 

der errteii, fondern auch, wie Ree., der ihn in firü- 
hern Jahren felbft gehört und kennen gelernt hat, 
bezeugen niufs, (iinials beynahc iler Einzige, dor 
:Xiicht und K<;iintnilTe in .leinein lireire verbreitete; 
in feiner Ipäteni LebcnspF riode, als M. fein Colli-'ge 
wurde, w»r er, wie am Ii aus ScUhchtegro'A's Nekro- 
log bekannt ift, kräiiMich iinii inif'.niutbig , und 
ftarb in den fchonftcn Jahren des männiichen AJlers, 
erft 46 Jahr^ alt. — Der Prürektorals-Wcchfel 
in diefer ChroniH «Iii» crofser Ausfnhrhriikeit 
und genauer CharakteijCtik ati einzelnen ProreWo- 
ren er/ahlt, manches wieder hervorgezogen,' WM 
belTor der VergefTenheit liljeriiehcn woitlen Aväre; 
Oberhaupt auch wulil iler Sache eine zu irrufsc \Vtch- 
ttakeit nejgclegt; denn auf das eigoiitlic'.ie Vvefcn 
.^er höhern Lehranflalt hat doch wohl die Külirung 
It^f» Prorektorats, wie man an einigen der licdeu- 
teodften Akademiccn felien kann , einen nur unter- 
neordneten Jünflufs. Ein hartem , (chonuneslofes Ur- 
tneü wird unter andern Ober den ungfoc khc]^ 
Prof. Stimhtrg gcßllt ; — ohne feiner aiirfenftni- 
;eii Verdieiifte , als Lehrer und Arzt, zu gedenken, 
/iel'el man hier bldfs Folgendes : „Hofrath Sternberg 
•\vunie in L'nterfuchung pc/.npen, und gcftand, ein 
Ilauptar.rtiftrr il.'s AnlTtaiules pewefen zu feyn." 

iNach aiitK r ii im , /^ugeUüiniinMipn Naciiricliteii, iialnn 
ch niemand des damals kränklichen und he-ltiirz- 
ten Mannes an. Her General - Pohzeyconiniifiar von 
If^olfflieis ihn.in feine eigene Wohnung bringen, um 
ihn Ichärfer inquiriren zu können, und wurste durch 
olÄrlsT leere Vcrhcifsungen und Vorfpiegelnnyfen, 
felbft (einer hochfchwangern Gattin das GeftihfioAifs 
der Leitung des Aufl'taiiiles auszupreflcn. Ein Ver- 
fahren, das fleh v. If. fp.ilerhin noch zum Verdienfte 
hat anrechnen wollen!) „Dii'fcr unrnhi're Koni" 
'^jwT iHf- i^-f"r'i) »hatte fnhon im akadcinifcnen 
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äX^TEMBBA' tili. 

ProfefTorm wteattwvn. Er hatte darch leere Vofw 
fpiegelunflen «nd durch Veranftaltunc wo. LnftpaCb 
ueen fieh einen Anhang unter den ataKksMa vte^ 
fcha«. .Ok M^Mt, da» MMd m hUka, (wer 

kann die Innern AMiehtenT di« Menlefaed ditreh» 

fclianen?) „verfflhrte ihn, floh nuh in politifche 
Handel zu niitchcn. Er wurde nKth Kuffil aljgefflhrt, 
dort von einem Krieps/ftrichte verurtheUt, und erfckof- 
fen. (19. Jul.)" DycL, wir wenden uns ab von die- 
fer Schattenpartie, und glauben, wenn StertUftrg't 
Triebfeder cjtelkeit war, dafs er für diefe Vem^ 
rung liart genug mit feinem .Blote gebflfst habe, lail 
m1*>mo rubn die Todtenl" .■^ ~ Kein ak«deriii- 

' leher Lehrer Marburg* wird fb (Ireng and icbo- 
nungdos beurtbeilt, als der Viee- Kanzler Enelebm. 
Die hier «tif^ftelheo ZOge vollenden das Bild eines 
fckttehtem JUen/chen. In wie fern diefes Bild getrof- 
fen fey oder nicht, wagt Reo. nirht zu entfcheiden; 
ohne Leideiifcliafilichkeil und Bitrerkeit fcheint es 
nicht entworfen zu feyn. Die Beylagt B. erziUt 
die Pirfekwbrmng vom 34. f^n. 1809. i^ier heifat es 
von Stembtrg: „ytrmMtUith hatte ihn äit Begierig 
»buRoUt zm ffrititn» jM ähn nuraitam vnTtM,* 
(Oben wurde ganz MlMMf '«dB' dClr Suehe gefpro» 
chen I) Die Beylage CnorU^MtVtU SIM» iet fCMg» 
reiches If'efphälen. Ein bis Iris "kleinfte Detail g«* 
hende Taacbuch liber das, was fich in Marhnrg vom 
2S- .Sept. 1813 bis zum 25. Nov. d. J. ereignet hat, 
das helondcrs Ringeborne nicht ohne Intereffe lefen 
werden. Aber aucli f lr Anvvärtipe findet firh hier 
manches Interelfanie und den Geift jener Periode 

■ Charakterifirende. Die Wirkung der von Steffen» 
auf dem RathbauCe gehaltenen, Rede ift nicht veigeC» 
fen! Ais Friedensflifter tind RnhebefArrferer trMIm 
auf diefem Gemälde vorzflglich MUbAkfr und /Tätk- 
Itr hervor. DieSchilderufwdHKfihlimekSt welchen 
dir- A 'kniift <ics Kurfltom»'te JÜriNdK «näm 
macht dcu Beleldufs. . ' ■ - ^/'-.^ 

il>9* af$ktmf» /•Igüi 
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Todesfälle. • 

.^m 6ien Aug. &arb zu Ottenfen Dr. JtL JakohRam- 
kackt t% Jabrc alt; feit 1780 Paftor an der gr^fsen 
m^nliakirdie- w» Hamborg, und feit igoo Senior 
des clafigen UioibarinaM« auch «Ja Sohriftftaller irfihai* 
lieh bekannr. 

Am I4ten Aug. fiarb zo Paris. der aneh'im Auf* 
lande !)ertthmte Archuolog /4i»Wir loa/r MUlin, DU 
rector des Antiquiilten • Cabinets , Mitglied des In- 
Xtitutt , «ngef Ihr 60 Jahre alt. Aofier leinen archäo- 
SMe« lud R«iliibaftin«ibai^ anrorb 



•r fleh aurVi TonBgllfdw VeWianfte «Jorcb feine Tour* 
naTe, die in Fi atikrefch »ie? «iir niliem Bekanntfchaft 
mit der Litemmr fies Auslandes beytnigen; und durch 
die GefAlligiicit, anit welcher er alle Aeifende auf» 



Da* t9teh Aa|^ fialfc wn tMöM^i dar srälSApN 
sogt. Mecklenburg -StreKtz. Geb. Reg. Rath /f.* T. 
V. fFekri, Ritter des k6nig1. fchwed. WafaoHens, de« 
Joacbimsordms u- f. w. Bekannt durch feine ScIiriFt 
Uher da« Papier und mehrere Olbonomilidie SciW'fte» 
.irt(|lk«itilabni (einci Alters. , 
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VEKMTSCHTE SCHRIVTEN. 

FsAifsruRT a.M.i im Verl. der Hermann. Btichh. : 
Dt. ITilheim Müm/ehir'! Lebrntbefchreilung 
md »o^gtMfem Stirifti», Hmiue. von ^r. 
£«Mr J^««Mr n. f. w. 

Münftiur's nackgtlalptfu Sckrifltn beftehen aus 
vitr Abthfdiungen. I. Auffätxi. Hier findet 
jnan: i) ütber dit ntutrn kirehtiektn FerMUmffi im 
Frankri'uk. (V'urgel«fea in dem literarifebeaZurkel» 
den 3. Jan. igia.) s) tMtrfidit dir SdUMak du 
Johanniter- odfr MalttftrerdtHs. (Vorgelelen den 
*g. Febr. 18 12 ) 3) Utbtr yoUairt't antirttigiSf» 
Denkart. (Aus der» theol. Nacliricluen von 1812. 
2. Bd. S. 121 f.) IJicfö drey Autfilze, worin man 
kJaro Annchteii, ruhiges Urlheil und einen einfa- 
chen, angeneiimen Vortrag vereinigt findet, las 
Ree mit grofsea VergnQgen. Weniger bedentend ift 
4) Ei» Sommtrtag in f'ifrmoHt. 5) Britf mm timtm mtium 
Prvfiffir Theolceu. Betrachtungen und Rath- 
fcblägc , woiiB dtt Ton der Ironi« «im Theii nebt 
gut getroffen ffit. tHefer Brief ift abanAfft. den 
21. Sept. 1797. — II. Fitnf Predigten. Die trJU 
nnelir Homifie — über Apuflcli-. 28. I — ?• trigt 
in einer einfachen, klaren Spraclie belicrzigungs- 
Averthe und aufs Leli^n anwendbare VVahrlieiten vor. 
Die zweyte , über Maltli. 2S, 20, beantwortet die 
Krage: liabcn wir Urfachc« jetzt den Untergang der 
christlichen Religion «ttbefiliditett? Auch hier wird 
viel Gutes geragt, nur mOchte man der Sprache et- 
was mehr LclwDdigkeit wflnrchen. Die drüti Pre- 
di|;t aber OaL 6» 7. 8* ü/tOi Uhrtwh dk aMtm^di» 
LmufMm Ztä dtr Sm* md dat gmttfilgimdr 

Ltbtm^ als Zttt dtr Atrmttt dar. Man hp Idee ift 
frwylich nur kurz angedeutet. Die vartf Predigt 
I li -V Rom. II, 4 — 5» Iwndelt von de^ hsrzfrhtbtnd^^it 
H'-^iynufig, daß du Zabt dir reektfchaffentn Gotttsver- 
thr/r M nt grSfiir ais ämgßlitiu Gemilthtr in Stun- 
dtm det M^mtUkt fieh vorJhUt«, Auch in diefer Fre- 
d%t find die HauptpunKtc des Gegenftandes recht 

Et lieMorgehohen, und bekuohut. Hie und da 
imt nnr der Ausdruck- etWM zu lehr herab , z. B. 
S. ai4- »Man bat die fvlederhoke bittere ErEah* 
rung gemacht, dafe Vorficherungen der Ztin«igung 
Uüd der Freundfchafl iji di-jii Mimdr- vieVr Mca- 
feilen, nUfas feilt rr , ais UHbtdtuUnde Ktcktnfjenmge 
fmd, ii'tiihe der leicht ßtätibige EmpfSmgir «J* Itktir 
'Gold a»mewm» JolL " Die fUnfte l'r«dig,t Ober I Kor. 
St I. fithrt felir glücklich den wahrenSiMailft: tifUt- 
JL Im Z. Uli. DrUUr ßsmd. 



fenfchaft behauptet nur daiM Jlinn Keinen rollen 
Werth , wenn iie mit echter MBnCBhenÜebe verbun- 
dea ift. " Auch die nähere Anwendung auf die Stu- 
direnden ift fehr zweckmäfsig. Alle diefe, gewiPs 
fehr lefenswerthen Predigten wfirden jedoch durch 
melir Herzlichkeit und höhere Lebendigkeit der i>ar- 
ftclltmg noch lehr gewonnen haben. — III. 
mifchte Bemirkumgi» und BruekßBcke. Diefe, zum 
Theil fehr treffenden Bemerkungen, vro der Vf. oft 
viel mit wenigen Worten fagt, leiden keinen Aus- 
zug. Hier nur Eitiiijcs: 3) Zu dem Charakter des 
NMUkhi» gehört der Zug, dbb er Andere als ihtes 
Olflcks unwilrdig anfiebt, tmd Ihr Herz Verdfchtig 
zu machen fucht." 4) „Brucktr und Andere be- 
trachten die BemQhongen der Nnflatoitiker y dem 
Heidenthum eine erträgliche Gcftalt zu geben, ai* 
efn höchft verwerüiclies Unternehmen, das hloI% 
aus Bosheit gce,cn il.i, Chrilicnlhum hergeHoffen fey. 
Ich finde dariu eine fehr wohlthätige Wirkung des 
Chriftenthums, welches die denkenden Hsideii auf 
die Ungereimtheiten ihrer bisherigen LehrfStze aof' 
merkfam machte, und zur Verbefferung dtxMbti- 
bewog. Die «hriftliche Belüion beförderte alfo 
Keid«re Religioasbeariife tadnbej denen , tUe nicht 
zu ihr tibertraten. Beachtenswerth ift auch dasr 
was M. S. 338 f- Ober die engere Verbindung der 
akadeinifchen Lohrer mit ihren Zuhörern, Ober tiie 
ftiif«iiweilc üiJduiig zu guten Predigern, u. f. w. fa^t. 
13) Stoß zn Aniarbtiiuni^tn ; von ungleicher Bedeu- 
tung. Einige der hier bezeichneten Gegenft^nde' 
fmu fchon genügend behandelt worden. 14) Einig» 
Grumdßtzt ßhr einen GefchHftsman». Kurz und gttt^ 
Ummektrlty. Manches Treffende und manches ^Be-' 
kapsle!- Wa« der Vf. S. 047 weitUnAig mit folgen' 
den Worten fagt : „In vielen Sdirilken, wo hlufigGe- 
dankenfrr^t.he angebracht find, dienen diefe nur, um 
anzuzeigen , dafs es dem Buche an Gedanken fehlt. 
Sie fina eine ijiitc an den geneigten L*fer, dafs er 
die fehlenden Gedanken aus dem V'orrath feiites ei- 
genen Verfundes hin/ufe izen möge , ^veü der \'erf.d^- 
fer feibft nichts dabey gedacht hat;" eben das erin- 
nert fich Ree. in folgendem Epigramm aus den acht«.' 
ziger Jaliren des vorigen Jahrhunderts weit kOnsc» 
fo ausgedroekti gelewn zu haben: 

Dil Geianktnftriekt, 
jBI* «ei|M «fttn tUtfa* FriA, 
W«^ iZn Im SavP **i Anton iAI 



S. a4fiheirst es: „Syftcme find eigentlich nichts 
weiter, als Bindfaden, womit wir die Bündel unfe- 
«ef Owtouka» whuMiaaaknflpfcBi damit fie fich njcht 
Z ' unter 
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unter etliander vct\virren» Wie felir täufchen wir 
ujis, \r(?nii wir ^liiiilieni «iafs untere UiaHfadoti 'die 
•irf/if^eji fevcn, mit •denen iiiatr Ci<Hiaiiken /uftini- 
uienknOpfeii könne und dilrfc. " Kec. Tagt hierzu 
ein herzliches Amin! Nucli zeichnen wir ifie zir^ 
prmttn Btmrrkungen iihfr dii fliehten eines Prnf'ffnrt, 
S. 249 f., Cbtr Comptn'iien, S. 252 f., über die Gelfjir- 
Us, jf. 254 f. , lin.t vor/.i^e}ich 'dW CkdrakierzS^e ei- 
nes fchtfn Thfoto^en aiiv, S. 255 f. IV". I^fefrScklt 
Uli IVinkt zur Donmeniftfchickt*. Kur/.c An leutun- 
gcn uiiil Hinwcirungeii auf aiii{erwcilif!e (Jnellen, 
georthiet nach den locis in »ler Docmalik, ihe be- 
nutzt u'crden kOnn"n, zum Theil anHi aus neuen» 
Werken, Cramtr, Tiedtmann u. a. pefchdpft, aber 
dem Bearbeiter cier Üügineiigcfciuclite des IVlittel* 
alters »ilikutniucn. 
r: 

ii S C H R-I P T E N 

für die Snfu'Ntgirn. 

EoiNaUHGH, h. Ritchic: Allah ha Ft'i Sufyi'k h> ft 
ca (Hi-ligiuus lurtructiops für ihe i>ufou<>. 1801. 

Die Society for Mijjions to Afr'tca and tke EaH hoFs 
diercji lJ„ti>rrichf grolsentheils nach einem fiTr die 
Täuferuliffioiiarien etliche Jahre FrOhcr von Dr. Ry 
land abpefafsten, fOr die 7u den Suroonegern bertinim- 
ten heraiis|:cben. Er ift von lln. Macattietf ffir die 
Sierra Leuna Kinder in Frntown gelruckt , dann 
io die Sufoorprache «md wieder ins' Englifchc nbcr- 
fctzt und etwas verändert. Voran fteht eine Tafel 
Ober die Ausfpr.iche der Selbftlautcr. Der Unter- 
Sicbt. feibfj ift Suluiich und auf der rechten Seite ge- 
gen liber Englifch abgedruckt und enth.ili eine Ge- 
Ichiciite von der Schöpfung bis auf Mofc und die Ge- 
bote, dann lerner bi* auf iJavid und anriere jndifche 
Küuige, und endlich bis auf Chriftuni , feine Lehre, 
L«idea, Tod, Auferl'teiiunfr, liiinmelfahrt und VVier 
derkunfl zum Gericht; womit eine Ermahnung zur 
Cuttesiiircht und Bekehrung verbunden und fo mit 
diner ganz kurzen Dnrrtelinng' der Pflichten eines 
Ciiriften bcfchloffen wird. Das Ganze ift gut, kern- 
Iiaft, eiiifacli und zwecknuifsig fOr den Gebrauch 
boy einem roh«ui Volke abgcfafst. 

Ebenda f.: Mawliorinfr fe hi ^mge Sviu wki nnhI 
•, Furto wki na Sufu dimmeii'k bi I* ra. Firft Cale- 
. chisjn in Sufoo and Etiflifh for the Ufe of the 
Sufoo Children. 1801. 15 S. g- 

In fo ganz kurzen Fragen und .Antworten ift das 
Wef^iillichfte des Chrifteuthums abgehantlidt-- Es 
ift ür. IFatt's zwey'er Catechismus dor Anfangs- 
grunde des Glaubens mit einigen Veränderungen. ' 



. Eben da f.: Mawhnring fe firing-fSufu Hiftim0diii bt 
ff ra. Second CatecUtsm ,for tiie SuTuo Chil- 
drcn igoi. 85 S- B. . „ . . , 

tben lo elwns weillaulitjef ia I41 Fragen und 
Aahyurtcp., , .. , _ . 
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Eben da f.: Mattborinß fe fJtuhtrff Sufoo fkmmediek 
bi /> ra. TiiirdCatcchism für, tiieSufuuCiiildrcn 
lÖoi. 55 S. 8- 

Et fft ff^tttt't Gefchichts-Gatcchismus des allen 
luiil neuen Teftjments für Kinder, auch etwas vcr- 
ifnderl um! enthalt in 60 Fragen und Antworten eine 
kirrz^ Kindergcfchichte von Adani bis auf die 
Ai)ofld. 

Ebindaf.: Mattttaring fe nani, fe fange mafanff ft 
ra, nahiit fa—a Suful bi, ha cha ivhi harang ft 
tingka uunk f'tba fe. F<jurtli Calecliism intonJe«^ 
to pdint out the Advantaf:es, that woord arife 
le Sufoo Peeple fmm thies Learning to Read 
Wrile their own Lanpuage 302. 25 S. g. 

Die VorlbeÜc fOr den Glaubati, das: bflrgerliche 
Leben und den ilamlel fnul durch 31 Fragen und 
.(Viit\yorten aus einander geletzt. 

n. V,]: 

Ebenda f.: Mairhoring fe fchüti, banil tlnt mafer.g 
fina Sitfue naltan Jhuku ma Altah bi. Fiflli Ca- 
techism intcnded lo expufc the abfurd \ulions, 
that tlic Sufoos Ciilertain conccrning Rclijjion. 
-^7 S. 8- 

Hieraus lernt man ihren Aher«rlan)>en kennen 
z. U. die Uiifl >(. i. bald arabifch gefchriebenc /eitel, 
hajd Oohleuhoruer mit Blut und liaumhlättern ange- 
fnlll, die Dpier von Uchfcn, welche beym Schlach- 
ten alle mit Hdudcn oder wenigftens Stangen zu be- 
n)hn>n fuchen, dann das Blut auf die fpritzen, 
das Fieileh küchen und eilen. 

Eben da f.: MawhoriMg ft ßini Snfii dimmtdük bt 
fe ra, Mafeha travirg» ft na nung ahi fiü fe, Mo- 
kamedu fokkera nung aha ßli fe fokhena. Sixlh 
Catechism for the Sufoo Children, iuiended as a 
Cumparifon bL'lween f^hrift nml his Religion ajiil 
Mohammed and bis Religion. 117 S. 8- 

In 56 Kragen unil zum Theil langen Aniveoi ien 
wird die Gefchichte Malioineds durchgegangen, fein 
Leben und Lehre mit iler chrift Hellen gegen einan- 
der geft»-llt und der V'or/.ug <ler iclxteru f.ezeigl. Be- 
fonilers konmicn auch eieenthfndiclie von Abnlfeda 
etwas abweicliende Er/a)ilungen aus einem auf <ler 
afrikanifchen Knfte gan^-baren Buche Maloodi Na- 
Iwe (der Prophet Maloinli) vor z. B. wie Mahomed 
als Knabe die Schafe ^ehiitct, zwey Eupel als weii's 
gekleidete Männer zu ihm gekommen, ilim die Ein> 
ecweide ausgenommen in einem Becken ge\Tafchen> 
ihm wieder eingelegt und den Bauch zu^efcblorfen« 
wie er in einem Gefecht durch einen Stein einen 
Zahn verloren und d.» fein Blut auf die Erile gefal- 
len, dicfe lieh eröffnet, er aber es auf die ILmde trie- 
fen lallen, bis ein Anderer etwas unlerj^elegt, dafs 
es niciii mein in die Erde ziehen k>>jinen. - Am 
kjuiA iiuU üpcb 3 Seitea ücuwiuuigeu aber die Lja- 
i-r^e. Tujj'Ü .i» ' i I .U .i 1* dv 
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tler in der NacIibaiTchaft von Sierra Lm>ii.i ange- 
höngt. Die Sufoo u.nd Moiuliiico find riMniiclicr in 
Kleidung uml H-trjcfn als die Tto- Id, ndi.-r in Sclioll- 
land, iisir ihre Bcttidcy ih uiierlrj}. licli. Sie ii)acli(;ii 
y '.vl 0.i.irri\v:.!Jt';i^- Z(;u|i;e, lelW'l fiir l)ciiac llbartc V' c/1- 
ki-i , fclirnieilL'i) lüfcii 711 \VlTkzcilf;CII des Aokefr 
IIa! ijaticii Sciiiit't; i)is 15 Tonnen grofs: lle 
lelit n in D ;rl"crn vuu 300 Ins 3000 Meiifchen, und 
And höh. auf ihre FraybiJt. Die Mudiogo find moi- 
ftens Maiiomedaner, mit dem Itanii und ändern 
Schriften wohlbekannt, fo wie- Ahrahemi ein Prie- 
ftw »1 Miideena ilin ganz answenifip kaniilc Die 
Püia iind Mandingo find felir im!fsij;'iii Al)Jiclu der 
fl.ir'Keii Getr. nkc, verri^uidig, filiarfiinn;^ iiud an- 
feludicli, wit; irpiid viu Volk in lüiropa. iJer ma- 
lioniodauircin- ülau')!! hnt fie j.'clii!det. Die Verbre- 
che;! werden uaclj der Sünna beftraft. Hey den Su- 
foo ift in je<ler Sl.idt i in Ofwrhaimt von grufsem An- 
feilen .Munkge oder laiUanj-ji, (fer mit' dem Käthe, 
der Adiort. Iienfclit, bisweilen gewählt wird, "in 
Violen Fullexi aber durch R.-ichllium dazu geJjnci, 
Ä'V" ^^"^ «"•' eine Statft errichiel , v.ciclles 
tu nar!i!ti.iciH-ii mid Üc als frevR Li-ui« 

beheri-rchen. I)jc iLuj,icr f( idiirKrn ..Ci iVt-vu-illigc 
Verbiii Inng.Mi i.'.^r Ij.irgcriiciif [H-iniiLiie Ati^^c- 
lejioii'icileji , im! ul) fii; j^leicli nur Cuiliclilen aii^c- 
bcn, Ti W irde es d>.ca „urst rA {tefuiuiich Tcyn, ih- 
nen zu n-iderftrci)cii. Die ^'}atlä^Kgo und £7a^- Städte 
wcr<len cbf n fo bdierrfclil i die Ä/a haben aber 
lUTi //'j<«am.H«, deralJen Qbriii^Hiupteni iin' Lande 
zu boie.den hat. Das Lander Tbrnrndnu ift dnnn 
bexvohnt ,UMd felir ungebildet, iJire Pu-ierjincsform 
Sleiehet der FuLifchcn. Die DuUok, ! ui KJ:...r 
bekannt, follnn atnjruiuIni^iiiiiceSM lih. ti,jiri- halwn. 
In den Jaliron 179!^ utui 1-09 ludien di.- M. ufcluc- 
c.veii in» Sufoo- und /•M/a-Lan<le in d. ji Monate» 
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faffer halion. iJit Spraclilelire ift zieiiilicli IcuTZ Unil' 
geht Ulli l)!S S. 59, das W orterbuch aljcr bis S. 129 
nai Ii i -m \ Ii C Vau Atdiuüi; ralh^lt noch vin Ver- 
zeiclijiifs cter Sufoofixiihe an Ilio Ff;n-.j , ri.raer 16 
araliifclier Biiciier der Fitta und ^^^^■,d:'i : j , i'. runter 
Moffs GcfcUi i^evttf'^falmaai^ Sebanu A.\s. niübanie- 
danifcheGefetzbuch u. a. find find endlich dergelchr- 
ten .\Liuner im Mandimgo- und FhA<- Lande. Die 
Sprache komnit itchtnar mit der Afaiirfij/ffo'fchen 
lÜiLMeiii, 11;. I die St.'inrtu? ilor hciiacldinrlvii j^'j^"«!*«», 
der tictv-i iiji I^inde wohiiLM» den Afokko i) ir^r Sokko 
niid <li'r Serawu'.is in Kajan^^a im K iidgteu h Gnllam 
am Gambia gehören auch niil dazu. Als !^<i!>e 
miigcn die Zaldvvürter dJcaenc l Kirin|;, 2 <irini:^, 
3 fchnknn^. 4 nani, < fchuli, öHieni, 7 rhuAring, 
% fiiuh'niafiaikiint:, 9 fnulimanani, 10 fu, i\ fimuDg- 
kiring, 16 fiu)uiitti»ni,>i7 fiiniinpftudifiring, 30 mavr* 
honid, 21 maWnanJa niuir: kiiing, 30 tonkgafliu- 
kuns^, lookcnv. l(xx> woliki'ine- Sifj zcpgen von 
der anfserricn lu.u'ail, indirti cijtt^ntiicli nur bis 5' 
pezaldt wird, l'o wie bey nudireri-n .Ni'r^ervnlkvrii, 
ilen Alviiid^is in.d Clrütikindcni , und ilaln-r lind iVir 
die zur Kildunj; .<,e!K'>ric jii Dinge arabifi lie \\ <Hi('r 
eintreniiii.- 1: , z. ii. /lUä, CioU. Viirh der j^ramma- 
tifciie liati der Sj>rach(? ift rhen Td elüfach, /.. ß. die 
DuclinaU()n AoaM» einMcufch; kam ha t eineaMen< 
fchea^ itm$ Ht einem Mcnrclien; harne an, hami 
hamn^yim Tlnrvl hämii, geht eben fo. 

Die J'ttrwörler fiiid fm, ich; *, du; a, er; mth 
n«, wir;, wo, ilir; t, fie. Sie ni.udien ancli die 
Cäjnjiigation Em Ittma , ich bin; ilama, du bifl ; « 
liimOj er ill ; mtika lume, wo lumt, t lutnt. Em lut 
i( :i war; geht cIjo» fo. Em hanta tu, irh bin cevve- 
foii ; ftn nu tama, ich ^r ; tm nu bonta lit, irb war- 
guvvcfcn}.miM(/N, ufid fo find noch drcv Periecta 



J^n ns b sAurufl afies ^^efrefTen, xydchcs fchrecU-, «^ fiyj,; und miWM.fcb "werde reTO." ^ . 

k-ioiiPn fi» fc"*^ V ' "'.V'^.'i^"? .i"^"'' Sufoon.nuter ^ Mit* allen tfieTen BrJcbern werden in Äeriln Van 

isaulien Uei£suud ycrthejJtenihnnach.aedörfnife. Hm. Hofii^ „.:i bey der Dn yfallipkeitsfchule mit 

■■ ■' vieler Geft idcUbciikeit und >rihc jnnpo Ilandt^er- 

Rptma.: JKahrtrft fiiißgt Su/u dimmtdiVt be fe ra • kcr von ^uicn Fä!iij;kciteii, die lirh dcr,^Ii^^H>n wi I- 

• .^*^8 ^^fftori»^ f* tiii iorek ht /t ra, A Üpei^ mcn, in der Suli^- und cn; lilclien Smat be nnlerrich- 

. Jinc- Book fui ihr> SuKos and aiQMaeliismAw tet* welohe daioji all^hlig fläch AMca abgehen.'^ < 
WUe CiiiJdren. lyos. S. «. , .'^ • ' ' 



Naeh einer AnwoilKrip i\],nr 
Hücbftaben und einer SX lb-ntafi-J 
und Antworten eine kur/c ¥.rU\ 



th 



Inns, (!ii> 10 Helioi-, das Va: 



dif> Au.sfprache der 
T' If-'t in 25 Kragen. 
' 1 : iktt Ciirifien- 
und von der 



'E-htndaf.: A GrammaK ond Focabulan o/tke fi»* 

VAlüS^lÄ^"*/'''". -'^' L< J"-art für nahe 
VÖIkcrntld d,e A;:l ^d.b„- .!..,■ vorban<lenpn ß 15«- 

*'y'^*^!^'"F;^^V'^chk'hrc das 91c ansinachi, wel- 



OB8CHICHTE. 

LoNnow, b. Ti ll i rii ; Mtmoir of the War in hdia, 
cciidicterf hif Gfneiai Lord LakCt Commander ia 
f^iiief an I Mai<»:- (.{cneral Sir Arikitr IfltllftUjf 
(Duke 0/ Wellington) fi-om its commcnccncat' 
in 180^, to hs termination on tlic Lanks cd the 
- llyphaiis in — by Majnr iFtUitm Tkan. 
" >«I7- 318 S\ 4. ■ 

Diefes V\"ej k , welches f ift aU T.ipebnch elneü 
Aur<'nzi»afrcii zu betraciiten ift; mufs 'i'-Afm Freunde 
der (.fütidircben KriegsaxfchfehlÖ htn'hh willkotn- 
men feyn, da es einen Zeitraum' irnifafst. Co rei^h- 
ah mcrkwiir.bfien Krei^nfffien uiid 'tfoiih''noeh fbft 



Che .«lle dm.APiCMli 'iri Ai^äSi im Zufammenbange pefchichtnch bearhei 



niOchte ioft veclucht feyn zu behaupten, 
t 
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^abtlic Oi'fcliiclilp da britlifclien Imlicns Jurchaus 
''keiae fo jntcre[fante Periotle darbiete als (liefe von 
IgOj lös 1806. deren Hauptzweck die Errettung 
des Wt2ten Sfchftten Grors- Moguls aus der Gewalt 
derMahnttten* durch brittifchc Tapferkeit erreicht 
wu rd e. Der Vf. verdient daher für, £ein ichODes üte* 
rarifches Gerchenk nicht «Uoln den Dink des britti- 
fchen Publikimu» fondein jeden -Freunde* der G<- 

fcliichte. . IM u ■ • n - • 

Als Eingang 211 fcin*m mit Klarhf it und Praci- 
fioB entworfenen hiftorifchen Gemälde wirft der Vf. 
nerft einen Blick auf Indien und die Revolutionen, 
wdehe es bis zu der Perio<lo durchgangen ift , wo 
der Peishwa durch den General Welieslcy wieder 
auf den Thron von Pomah gefetzt wurde. Diefs 
merkwOrdige unÜ In Telnen Folgen wichtige Ereie- 
nifs trug fic^i im J. 1803 zu; es \nr eine Maafsregcl» 
welche die gcfunde Politik dringend be£lhl, und 
hatte den fchOncn Zweck, Indien zur Ruhe zu brin- 
gen und Brittanien den ungetrübten Befitzftand fei- 
ner indoftanifchcii Erwerbungen zu fiebern. Indef- 
ibn hatte ße doch die Conföderation aller Mahrat- 
tanftaaten zur Folge, welche Dowlut Kow .Scindiah 
durch feine Ränke anzettelte, deffen Macht die engli- 
fchc Regierung ungcniein gefchwScht hatte, indem fie 
ihn Ttiner bis dahin ufurpirten Autorität in Imloftan 
beraubte. — Diefcs poutifche Betragen Scindiah's 
liatle der Scbarffinn des Generals Wcneslc)r frfih cc- 
nug geahndet un<l tlpslialb auch fogleich einen Plan 
entworfen, diefer Verfchwunmg pet;en die britfifrhe 
DIacht mit Schnelligkeit eut^^en zu arlieitcn. Seine 
Ausfilhnuig gefchah mit eben fo viel Khigheit und 
Uebereinftinunnng der TOrgcfchriebenen üperatio- 
nen, als mit einer Bafehheit. wovon die Kricgsgc- 
fchichtc Indoftans nichts JKhnliches aufxuweiien 
iiat. Demzufolge wurde nun der glefehzeitfge An- 
griff diefcs verbündeten Feindes aiif allen l'un)<ieti 
auf einmal unternonunen. Während der C-eiuTjl 
Lake auf Dcllii losginp, nahm General WelJesley 
die wichtige Feflung Ahmednuggcr im Decan weg. 
Delhi war damals im BeCtzc eines Heeres, welches 
ein franzöüfchcr General organifirt hatte. Das Re- 
Taltat dieferCombinatiouen war die Befrcyung Schah 
Aiilum's aus dem Zuftandc fcbviCaher AbhSagig- 
kcit, worin feine franzöfifche und mahrattilehe Be- 
«li 'lcUer ilm fo lange gebalicn hallen , die gänzliche 
Loiting lies Bundes und der Friedensrchlufs mit Scin- 
diah. Allo diefc Ercigniffe folgten Hcli in den-, kur- 
zen Räume einiger Monate und verherrlichten den 
Glanz brittifchcr Waffen um fo mehr, da man nicht 
etwa Banditen , fondem rcgeltnafsig gebildeten und 
' enCbhfeffiMiea Soldaten jgegenOher ftand , die alle 
Voxüieile befafsen « Mrdche von der ;Gefchicklich- 
kelt franzailreher Offieiere erwartet werden kann. 
Obgleich der cngüfchpn Armee eine Weit zahlreicher^, 
cnigegenftand; fo fiefilc fie doch im Angriffe des Ge- 
nerals Perron vor AllygUur uiid tüc Einnahme diefer 
K^tung, welche den Treffen von Delhi, idswaree, 
Aff|» und Alinin folfton^ verbreiteten in alleii 



friedlichen Staaten Indof'an':: Frrude unj gaben der 
brittifchen Herrfchaft eine fiebere Grundßgc. (So 
der Vf.. Ijtdeffen l<ann diefe Freude nicht gar grofs 
gewefen feyn, denn, und das war ja fo klar, daTt 
es Jedermann begreifen konnte, die ganze glüekliehd 
und jnrofse Veründeruna beftand ja nur im Wechfcl 
des Unterdraekers!) inderren wurde diefe Tapfer» 
keit-haid auFs Neue in Anfpruch genommen. Hol- 
kar, ein hflchft ehrgeiziger, wilder Mahrattenfilrft, 
der das Wachsthum der bnitilclieu Macht mit eifer- 
fflcbtigem Auge betrachtete, und deffen J£hrgeiz das 
zunehmende Anfehen derfelben nicht alt ertragen 
vermochte, befafs Gefchicklichkeit genug, 11m duieh 
Unterliandlung mehrere indifchc FUrften zu fleh tm 
ziehen t som Theil zu erkattfiui* um ildt in genein* 
fcfaaftUdiein Bdodnfflb deih semeiorehafdieh gehab- 
ten Feinde entgegen zu ftcllcn. Der Raub- und 
FrcTbeaterkrieg welchen HolUar, dem man Einficht, 
Schlauheit iiud Fnen^ie pewifs nicht abfprcchen kann, 
ge?;en das e i- 1 iichc IK cr unter Lake's Befehlen ein- 
celeitet hat; > tii.it ihm grofsen Schaden, beunru- 
higte es unaitiliorlicli ; indeffen fcheiterte jenes Sy- 
ftem an Lake's 1'hiitgkcit und Beharrlichkeit, und 
Holkar felbft brachte lieh dadurch in die Lage» rfy ly 
er nirgend Stand zu halten vermögend war , und in- 
dem er die Landfchaft der,,Seiks in der HoffnunB 
durchzog, fic zu feinem Beyftande zu bewegen, fafi 
er fich penöthigt, um Frieden zu bitten, der bey 
dem berühmten Alfar Alexanders an dem Bcyah der 
Neuen, dem Hynh;i(is der Alten gefchlofTen wurde. 

Diefs (ind die allgemeinen Ürariffc des intereC- 
fanten Werkes, welches Gbrigens eine Menge anrie- 
hender Refchrcibungen , Bemerkungen und unter- 
eeonlnctc Einzelheiten enthilt. Dazu gehören <(}• 
l^cfchreibunedes alten tmd neneii Delhi mit den bio- 
graphifchen Nachrichten von deffen iingltfcklichen 
Monarchen Srhah Aulinn; djs lebendige Gemälde 
von A^rii vud ticden weitbcrüiimten Tanje Mahal, 
Oller koft baren Drnkrind von Schah Jehan zu Ehren 
fciuer Favorit - Sultanin : Benierkunpcn über den 
Tempel zu Jaggemaut; Bcfchreilnmg des Banyanen- 
baums und der hcifsen Winde der vVüfte: dieSeMl' 
demng des verzweifelten, aber unglnckuchen AÜk* 
inUfii auf Burtpohr; die MerkwORl%^Baften in dem 
Standquartiere der brlttffi^iew^fVwMHrira Orelntale 
de; Akhnr um! die gefchicbtlichcANotlzen von den 
Seiks mit Skizzen itirer Sitten, Gebräuche und der 
natihlirhen Befchaffenheit ihres Landes. iDicfs wird, 
hinreichend fcyn, unfere Lefer aut'merkfam auf eint? 
Schrift zu ni.icncn, die von eim-m Augenzeugen mit 
reifem Verftandc, KenntniCs des Landes, feiner po- 
litifchen. .Verhalt nÜTe , ijeiner ältem und neuen Ge- 
fehichte in einem lebhaften, wirklich anziehenden 
Sdle nnd un v e aü B M ii M h i W' l fyM u h ei tsliebe gefchrieben 
ift. Indeffen ift zu befoOen, dafs der hohe Preis, von 
mehr als 2 Pf. Sterl-, fcnwerlich erlauben wird, dafs 
das mit viel typot^raphifcher Eleganz gedruckte und 
mit fchOnen ZeiciinuoEeA und Karten begleitete Origi- 

■ ii'j'k :. . • .4^. ■••^^ «i^*- 
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THEOLOGIE. 

SxirwMt h. W. Vogel in GammÜt : Eceltßae et 
»cadtmiat Evangtlicorum mtOKO JUtt Mtmt. 
T817. 43 S. 4- (8 gr.) 

Mit diefcr trefflichen Einladungsfclirift kdndiffte 
Hr. Supe iUftt. Tzfchvmir, als Rector der Üiai- 
verfitit LeipziglVi Nunea de tfe ib en die van Hn« 
P^f. Widimd in der dortteen PhuUaerkfnhe zur 

Feyer des Refc rnulionsiubelfeftes iSt7 Z" liaUotute 
Rede an. Mit pi ufscr UnparteybdikLii imd U nlir- 
heitsIifljL' wird auf diefca \veiiis;eii ULillerii tlieih 
dcrZii'Und der fowohl ausländitclicn uh ((eui!i lieii 
17aiverntiiten vor der Reformation, dtr inauclirjclKi 
Kampf, welchen eine verbeCferte Lehrart mit der 
Hierarchie und mit dem Monchsthum, wie mit der 
fcbolaCtjfcbeD Methode zu beftehen hatte» ferner dos 
Verdient der dentfehen UiriverfiUten « namentlich 
Leipzigs -ind Wittenbergs, um die Wiffenfchaft und 
tim die llelijiion, wie um die Kircht, iielcliildert, 
dann aber auch zugesellen, 'dafs dii' Kirctir PilIi lün- 
wiederum um die Univerfitäten f(;lir wohl vi^rtliciit 

E »macht habe, indem par viele HodifcluilPii ilncu 
rfprung derReformatitjii , und theils diefe neu ent- 
ftapdeneo , theils die altera lelbft ihre Uaterlul|»og 
ibn nit Aufhebung mancher Kiöfter eingezogenen 
Kirchengfltern verouken* und» was mehr l'ucen 
will , mit der Kirchenverbefleruag fowohl den Stu- 
dierenden als den akadcmifchen Ijehrwn eine grö- 
f&ijre Frcy'ieit, jenen, (Iii- Art ihrer SSiiilien anzu- 
ordnen, uic-ri'n in Aiifehuiiu des Lelirvortrnps zu 
'l'lii'il pcworilej» ift. Ueberaiefs fey dmcli die von 
der Ivirchc ausgesogene Vermehrung und l>i'lff;re 
Kinrichliiiig der lyjhulen und die Krweiternng ties 
iheologil^chen , auf die Qnellett zurücl\^cUdu'lcn Stu- 
dinnis ein Grund |K»n dem Wiederauflilühen der Wif- 
fifftt l4»aft auf unfern Univerfitäten geworden. Der 
Vr. fdiBeixt mit einer kurzen V'cixleichung zwifchen 
den protcfuntifchen und katbolüichea böliern Lehr- 
aniulten. AUm diefe» hier in derEOrze An^ngi-Iiene 
verdient , da es keines eigentlichen Auszuges f.diig 
ift, um fo mehr bcy dem Vf. felbft nacli^efcn zu 
v.er(len. Duch kann Ree, um den treffllOTen Gwl't 
dierer Schrift zu bezeichnen, lieh nicht erwehre», 
, wenigftens Eine Stelle mitzutheilen. Er wählt dazu 
folgendes. 14 ff, befindliche: „Ut liUtramm thtolo- 
gkanm fiiu tt ioetontm fmblicpnm ftminari». Ho 
fibertittitttim», auam Pr^tßamt tt ttttri drfwrt, 
fugtuumts ethtui»» fumt ueademiai moflrfi,, (MjnAm 

imgfuo tiitris ß:tdfy.t, :i propafibm Mlii«t «1 
L. Z. Uli. UrUUr Band. 



quam fitri poffit proxiiu$ ai vtrum oeetimmt, kommet^ 
qite ad mtliora ftmptr tt ptrfecttora aädutiuit, Nulfo 
siUem tempore quutn qtiod verum eß plane eogno/catur, 
tt, auod J'utnmiim efl, uUa in re attingatur , fitri mom 
potep, quut viri dotti, ad aitiora quippi femper Umiiw 
Ut, turnt hominum fententias et opmiones, aut mmfo 



txtmplo aHtrmitttitttdims con/tnfm ßrnuUaSt immjUMk 
muc quat legum pttblicarum- auetaritat» ßthilm tt 
tOHfuetudine Umgß vüaM fancUa fumt, mutari cupianU 
Sa eß caufa ßuM !i$eriatis, quod tx ingtnuo tittranum 

am r/- naiiiiur. X.itr. i.'tiij cUffertHdit quod veruntt 
et juiidendi , tiuod uiUe vijum /;ii~ri/, viris doctis negata^ 
frutlra laborant , qiii non modc , qu^r j r,:ajoribus acce- 
ptrunt, fropagart , verum eltam augere debtnt atqu» 
mtmiare. Itaque, quantumvis contra nittrentur faep$ 
ßvi rebus mubluü praijecti jivt tecteßarum anlißitttt 
hil movanium mati, viri docti tarnen cordatiortt tihr» 
taU ftmptr fludnirunti fctfi «nutßam ttuntiSy ßvt mtgo^ 
tarn fibi fuitqtu «AHWWrftr* <— SUm irit f^vtt» 
flantium libertas quamii» falvai fant eorum aead/mUUt 
virit doctü omatae , qai mutmo fibi fnnt praefidio, vera 
vilam impendiixt , et, quum doctrinae et ingtnii fama 
ftrrentes wo« refugia modo honrßa apud exterot paratät 
fed praemta eliam propof tj -iin videant , nou hobent, 
quod ftvtriorum judicum iras magnopert metuant. " 
Möchten doch nbcrall alle akademifchen Lehrer die- 
fcs Sinnes und Gciftes unct folcliem Bilde ähnlich 
feyn, wir würden «lann fchwerJicli erleben, was 
wirklich erlebt xu haben wir zu die(er unlxer Zeit 
bedauern mOffen. 



Ktel 
hominum 
Klenktr. 1817 



, gedr. b. Mohr: Dt ^e[n Chriflit Strvatorit 
tinum Kccltfia tt ttOtfäs — fenpfitOr. R 
uktr. I817. 42 S. 4. (14 gr.) 

Bc) GclepfJiheit der dritten F\eformatinnS]'ube]- 
feyer erhieh fir. Dr. Ki-, als d. Z. I>ecan der tbeol. 
Facultät zu Kiel, von diefer den Auftrag, eineDain]^ 
fclirift zu Ehren dicf«jc Feyer w verfertigen* iml 
wählte f um lieh dieCes Aufkr^ zu eoUedigen , oben 
benannten Gegenftand zur Behandlung. Die Schrift 
zerfällt in zwry TheÜc, deren tr/ler zeigest foU, was 
für eine Kirchs die Apoflel dem Sinne und Z-.vecke 
Jefu gtiniärs gefliftet lial)en , der amlre aber firh mit 
der Erörterung liefchiiftigt , wie die in altern Zeiten 
fogenanote Ei»t, wahrt, htiligi, katholifck« Kirche 
fowohl , als auch die tvangilifehtn oder proteftanti- 
fchen Gemeinden zu der unprünglichen Apoflolifchtm 
nicht nur» ffmdemi auch zur Mtrifik • JtatMj/itim 
Kirdhe fich verhalten. Nach einigen einleltendea 
ftf. I — s> in tvitehm tli«9» flb« dit Bdkinimung 
Aa Jeiu 
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Jefu zum Wclterl&fer, tlicils «her den Auftrag, wcl- 
clicn JffiK feinen J Ungern zur Stiftung einer Kirche 
ertlieilt habe, thcils ilanlljcr, dafs undiwie ilicrer 
Auttraß von denApoftcln erfüllt worden, theils fther 
die maiitlierley Beneiniuii«;en der llirche, wie fie in 
den Pauliiiifchcn Schriften und anderwo vorkom- 
inen, ausführlicli gereilet wird, tritt Hr. Dr. Kl. 
feiiu-m Gceenflaiide näher, und 7.eigt$. 6, in wel- 
chem Sinne i'aulus von einer Kinheit der Kirdie rcile, 
vnii handelt fodann $. 7. von den Lehrern und Vor- 
ftehern der Kirche, $. 8- von dem fuätcrhin entfian- 
denen Unterfchiedc zwifchen Priefter und Laven, 
von Mutter- und Töchter kirchen, von der Raitc- 
ordnung der BiiVrhftfe und von der fchon See 2. ficli 
hervortliiienden Superiorität des röm. Bifchofs, $.9. 
von der Einen heiligen katlioJifchen und alJpemtMnen 
Kirche, 10. von der apoflolifchen und kirchlichen 
Tradition , $. 1 1. vom Kirdienrepinient nach «ien Aus- 
fprilchcn berühmter Kirchenväter, $. 12. von jier 
"Debcrmacht und vor7.ili;lichen Autorität der rom. 
Kirche, §. 13. von der Ausartung diefer Kirche und 
den dadurcii bewirkten Trennungen — alles mit ei- 
nem fchätzbaren Aufwände der dem henihmten Vf. 
eignen Geiehrramkeit und Belefenheit, nur, wie es 
Ree. fcheincn will, nicht überall weder in der be- 
qucmften Anordntmg, noch, wie es vielleicht eben 
die etwas vernachläffipte Stellung mit fich brachte, 
lichtvoll genug. Sodann geht der Vf. zur zweyttn 
Abtheilung Ober, in welcher zuerft $. 14. von den 
gerechten Urfachen der Reformation im i6ten Jahrh., 
f. 15. Ober das in der Kirche cntftandcne Schisma, 
die Urfachen und die Art deffcllxjn, 16. Aber die 
vornehmften Gegenftände des Streites geredet und 
endlich $..17. »ntterfucht wird, ob die cvangclifchen 
Parteyen Archen zu haben-^tnit Recht behatipten 
ItOnnen, welches der Vf. gegen die \'erneiniing der 
römifch-katholifchen, wie billig, erhärtet und be- 
weift. — Ree. hofft, den Inhalt der vorliegenden 
Schrift getreulich ausgehobeif und damit feiner l^flicht 
Genflge geleiftet zu haben, und fflhit fich nicht ge- 
drungen, auf eine nähere Wnrdigune der Aeufsenin- 
j^en ein2ugL-hen , welche fich der Vf. nie und da, z. U. 
S. 1.5. 30. Ober di« von ihm fugcnnnnten Neuprott- 
flanttn erlaubt, untcrfchreibt aber gar Rem das Ur- 
theil S. 39: r> Pfo hatreticit tieouaquam knbndi — — 
anctoritatt obtintrtnt" , wie aucli den Schhils der gan- 
zen Abhandlung S. 43: „EetUfitt Av. et auai kane 
propius ficuta ejt , veritaa — — rjusd/m fiati et fpti 
tt ckaritatis unione ac vtritate conflitit. Quae tria 
jlp. dicit prrpttua, charitatem vrro fummam omniym 
(i Cor. 13, 12. 13.3. Ubi katc adfunty ibi Cknßi £c' 
ßttßa." 

Q(;KDi.iif Btrna u. liKTPzra , h. Baffe : Aphorismen 
zur Begründung fretferer Rtligionjhgriffe und ei- 
nes fruchtbarem Bihetgrbraucks. Für denkende 
Cliriften. isig- XUl u. 156 S. g. (14 gr.) 

Schon der Titel läfst vermuthen und dip kleine 
lefeiiswerthe Schrift felbft beurkundet es, dafs iüer 



in kurzen S.itzen die Reful'afe neuerer exepctifchcr, 
hiftorifrher un<l philofophilctier Furfchungen zufam- 
mengeftellt, unci die reli^iofen in der Bibel enthal- 
tenen Wahrheiten in einem Lichte dargeftellt wor- 
den find, in welchem fie, ohne von ihrer hohen Ehr- 
würdigkeit auch n^r das Geringfte zu verlieren, je- 
den Denkenden mit den AusfprOchen der gefumlen 
Vernunft vereinbarer, und in fo fern annehmungs- 
wflriliger erfcheinen müffen. Für Theologen w»)Ute 
der Vf. nicht fchreiben, die )a hier auch, da ihnen 
alles, was hier zu lefeu, bekannt feyn mufs, keine 
neue Ausbeute für ihre Wiffenfchaft finden würden: 
wohl aller für Nichtlhcologen, (tMFtTBS, wiewolil 
eigne Korfchungen zu fern von ihrem Berufe liegen, 
fich doch mit dem, was ihr Katechismus ausiagt, 
nicht mehr begnügen können oticr ni&geii. Diefe 
finden denn hier fehr vcrnflnftige und wanrlich nicht 
aus der Luft gegriffene Anflehten fth(»r (»ott, Reli- 
gion, Urreligion, Atisarlung derfelben, Mofes und 
das Judenthum, die Propheten, den Meffias, Chri- 
ftus, Geburt Chrifli, Wunder Jefu, Gottheit Jefu, 
Gottes Geift, Leiden, TotU Erlöfung, Auferftc- 
hung, Himmelfahrt Chrifti, feine Wic^ferkunft znm 
Gericht, Aufcrftehung der Todten, Himmel, H 'lle, 
Ewigkeit der Hollenftrafen , Taufe, Abendmahl; 
ferner über Meffianifchc NVeiffagungen im A. T., 
Vernunft und Glauben ; noch Ober das A. T., auch 
über das N. T., ans deren Würdieung das Refultat 
hervorgeht, dafs die Bibel fowohl des A. als des N. 
Teftaments eine Sammlung rein menlchlicher Bücher 
fey, die daher auch menfchlich gelefen werden müf- 
fen. Dann geht der Vf. zur Betrachtung der Ver- 
nunftreligion und des Kirchenglaubens über, redet 
in einem bcrondern $. vom Gemüthsglaubcn , wobey 
denn auch des H11. CV. Härmt er^vähnt wird; unter- 
fucht ferner die Frage: ob die Bibel ein Volksbuch 
feyn Ml, die bejahend beantwortet, zugleich aber 
auch an die Bedingung erinnert wird, unter welcher 
fie es feyn kamt und darf; zuletzt wird noch die 
Frage er.irteri , und zwar, wie billig, verneinend: 
ob die Religion Poefie fey ? Wir würden zu weitl uf- 
tig wefdeu, wenn wir einzelne Grimdfätze «les Vfs. 
einer bcfondern Unterfuchung unterziehen xvoJJipn. 
Die Freymüthickeit der Schrift verdient Bcyfall; nur 
einmal verirrt fich der Vf. zu einem fpöiielndcn Ton, 
nämlich in der Anmerk. S.66. ni>er dje Enpelserfcliei- 
nungen am Grabe Jefn, wo er nicht l>c<laclit zu ha- 
ben fcheint, dafs ein folcher Ton fich zur Sache 
nicht fchirke und überhaujit nicht fromme. Auch 
tritt ein anderes Mal der Vf. in einen wenipfiens 
fcheiniwrcn Widerfpruch mit fich fclbl't, da er näm- 
lich S. 4J|, behauptet , dais tlie Beneimung „Geift" 
fowohl jm A. als im N. T. unter Beffimmungen vor- 
kommen, die H»/rM<r^ar eine Perfönlichkeit bezeich- 
nen, und clcichwonl hernach in der F.rkl." ning der 
Taufformel eine folche Perfönlichkeit des heil. Gei- 
ftes nicht zupeftehen will. Noch h lien wir zu er- 
innern, dafsdicoben aiigerelx-iien Rubriken wf>hl et- 
was nafi^rlicher und logifch richtiger lialten georduet 

werdea können. _ « 

PAS* 
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TSum. 236. 
• »KMieBatrrssEfiscHAPTffN. 
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SEPTRMBCR igi» 



U. Spktkr, h. O. all; .VfiT'flzi» 
vm Fe(l-t Spiltl- und GfUgenhrüsyrfdigtm mit 
gngriiä»gtn Entwürfen von CÄr. Fr. Dutrfch, 
Sudtpfamr ia Odnrinyn. A!;/I«r üaod. igis* 
104» 8* 

SßtwürJ'i X» Predigten an Fefl- und Sonntügen von 
Ö F. Diftzfch. Auch Bfuheft zum trßen Blind- 
tkeu des Magarins u. f. w. 46 S. ( iemi ilie 47110 
timl48fte Seite fallen empfehluugswerthe UUcher.) 
(Prdsd«s Gauen voa 9l Bogen aa gr.! 0 

Der Titel pieht eben kein gflnftiges Voiurtlicil 
för ilie Anortluuiipspabe des Vfs., welche duch ein 
Preitiger vorzdglich bewähren foU. Denn Feft- und 
Gelegenhcitspredigten können auch Epifteloredieten 
&yn. Auch ift es fonderfaar genug, ein Heftcnen, 
das io ttan Be^rh^Uein fehon nmibigter ein Biad- 
ehen i^nannt wird, «tarn Bwm lO tnuBroo. Und 
dazu kommt nun noch car mirsempfehlend) bey gar 
keiner nuf-Jern Auszeichnung des Schriftchens * der 
nnverh.iltnifsmäf^ig hohe Preis ! — Doch vielleicht 
ift der innere Werth dellu gröfser. Wir wollen 
fehn. 

In dem Utagszine findet man zuerft Arty Pajfiont- 
predigttn Aber Texte aus der Leidensircrchicnte > wel- 
che nun abrigens den Kapiteln und Verfeo derEvan- 

SiliFten nach nicht angegeben ftndtt; dann folgt eine 
rtcrpradtat Ober das £van|diimi am swejrten Ofter- 
taffe; dofl Pred^ am WefhnaehtcfbftB aber die Epi- - 
ftel Tit. 3. II — 14» und noch eine am Sonnt, nach 
Weihnachten Ober dieEpiftel. Son<lerbnr penuR find 
(lirfi! drey let7tfrri mit in der vor« nftelieiidcn Uelter- 
fclirifl von PalTiunspredigten begriffen , was fie <ioch 
nicht find, und deren Oberhaupt auf dem Titel des 
Magazins nicht ge«lacht ift. Nun lieft man S. 6g> 
wieder eineUeberfchrift : Vollftändige Predigten und 
Reden (wieder dem Titel nicht entfprechendl) bey 
befondem Gelegenheiten. Hier trifft nun deatl dlM 
Jiide am Vorabande das lubdfiefts (was tat «ins «- 
aoeynt fey, ontTs derLofer erft aas dem Inhah« Mbft 
Sfrieheo — närnlich das Reformationsjubelfeft !) zur 
Vorbereitung auf daffelhe gehalten ; anf eine Predigt 
am dritten Tage des JuMfefts über tiie Epiiicl .hu 
saften Trinitatis- Sonntap ; endlich auf eineAernte- 
dankfeft - Predigt ilb.>r I Tim. 6, 6 8- — Diefs alr 
les uehiirt zu des er/Un Abfchiiitts er/ler Abtheilung: 
„roUftändige Preiligten an Feft - und Sonntagen ent- 
naltcnd"; der 2nrrjr<# Abfchn. und die «wiyte Ablh» 
foU wohl im folgenden Bande koinnieo* adaffoUdie 
TJeberCchiift der fisftea Seite die Mvepte Abtbeilung 
bezeiduwn? — Wie nnortlentDch und flOchtig hat 
fich hier der Vf. gezeigt! - Doch Nvir verlaffen 
den Hauptwagen , weil nichts mehr drnuf ift, und 
wenden un<; zu dem Hevwai cii , wo n ir denn Ent- 
■Wflrfe, und zwar 8 St:'ck liber die Kpift.-ln an den 
4 rriiiitaiis-Sunntüi , )V ? • cv Uber eme; 



aber* 
bei 



1egen1ieitra> wovon dar TMaT Aafes Bey^efU : 
mal<; nichts befagt, und «war dle f s m ai nur 5 bey 

Kinderleiclien liniien. — Man fieht «unwohl, dais 

dinfs Beyheft den rutyten Abfchnitt des Ma^a/inS 
enlhalten ioU; aber diefs Zufarnmentreibcn von aller- 
Icv Predigten und 1 nUvm lV-n iiiaclit , dals Einem 
da's Gauzc wie ein Kiud der Angft und iSoth vor- 
kommt. 

Uebrigmu find die hier mitgetheilten Predigtt« 
imd EatwOife de« V£i. weder venverßiek, noch ia 
irgend einer Abficht vorzüglich. Die Tliwrn »hd- 
ren mehrentheils zu den gewOhnlieflao; die Ord- 
nung ift ebenfalls gewöhnlich einfash «Öd textmÄ- 
fsig; der Ausdruck ziemlich aniiemeffen, deutÜcti» 
doch feiten rcdnerifch, \wd oft ilt di(- Darftcllung zu 
gedehnt, wie in der Preiiigt vom B'.uti^eldt. IJoch 
triflkman bisweilen auch ungewolmlichc Haupir.-.za 
an, die aber nicht immer ganz palTend ausgedrückt 
find. So ftellt der Vf. „Betrachtungen Ober den 
Wiufch an» dab manche MeoEehen aiebt möchten 
Kfeboren feyn.'* — Aber einen Wnnfoh wOnle Ree. 
Siefs nicht genannt haben, denn einmal war «» »Of 
Jefu kein Wunfeh, fondern nur ein tJrtneil, niidoin 
Wunfeh darfs auch bey uns nie feyn. Zweckmi« 
fsiger wOrde der Vf. gefragt haben': „Dflrfen wir 
auch wilnfchen, dafs manche Mejifr heii nicht i'flio- 
ren wären?" und diefe Frage zutVirdcrft cKHtert, 
dann aber mit einigen lehrreichen Erinnerunjn n be- 
gleitet haben. — Ueber das, was Blutgild genaiint 
zu werden verdient, konnte der Vf. viel ausfnhr- 
licher anddocb pradCer reden» auch find die War- 
nungsgrflnde vor dem Erweib des Bhitg^es nicht 
ergreifend genue, weder an fich, noch der Dantw» 
lung nacli. — In der Weihnachtspredipt will er »«• 
gen, wie wohlthätif; das Erfchtintn dfs Sohnes Gottes 
au/ Erden ßr uns bey dem Sehnen fiach einem bejfiru 
J^eitalter fey — (oder lieffi-r: was wir aus der Er- 
fcheinung Jefu für das Sehnen u. f. w. zu lernen ha- 
ben)» und dererfte Satz heifst wörtlich: „es fohnt 
tus mit dem oft dunkeln und zaudernden Glänzt der 
"tmaiAntRathfcUage aus"; was hat fich aber d^rVf. 
dahcY mdacht? was iit der Gtaiat der gütlichen 
Rathfchläge? wie zaudert der Olanz? imd wie lunii 
ein Glam dunkel feyn '' — Ueber dlefe unverftänd- 
lichen Aiis<lrijcke fiiuLn man nicht die geringfte Auf- 
klärung im Vor! ragt- fclhft. — Weder die Rede, 
noch die Predigt beym Reform. Fefte zeichnen lich 
aus. — Unter den Ent^vflrfen im Bej^/t find die 
mehrften Homilien, und haben nichts vorrtlgliches; 
vrenigbens kann wohl ieder Prediger foldie predigt'- 
entwflrle leicht felbft machen. — In dem «rflta Ent- 
würfe redet der Vf. von den Ermnnterungeo zu einer 
nfli< litnüfsigen Liebe gegen G< tf. Man follte znerft 
Eroi tci iriigen deffen, was eine pßuhtmüßige Liebe 
gegen Ci<iit To v oder enthalte, und dann die Ermun- 
terungen dazu angegebon erwarten. Statt deffen 
gieht der Vf. iiur fiinf Ermunterungen an , die ei- 
gemlich nur Wirkungen der Liebe zu Gott find* nnd 
wovon die beiden erften: »das Verhältnifs, 



ü^eichea zuPredigteu und Reden bey b«£andemGe> vrir Bit Oott flabaa". nad: »dieb Ideba laUt 



y^f' • A. L. Z. Num. 33& 

auch in das Innigfte EtnTerftfiidBi£i mitpott**! npdi 
daz« feh»" uadeuüich lusgedrOckt find. — Die Enfr 

xvüife 711 Reden bcy KincteilL'iclicii fuH 7 Theil 
ZM wcitUuftig und umt'arfentl, luid von dei An , dafs 
auch ein fcliwachcr Bruder dergleichen wohl üiiifs 
felhft machen können. — Wenn ini zwejr lua Kiit- 
irorfb gB&igt wird) dafs der Gedanke, „der Herr 
hsts gieiioniinen"f «neb an die Urjacken eriuncre» 
trarum er es nnonimen habe , fo ift dicTs , aucli nach 
demdarOberGäigteii» ttDricbtüauasedrfickt, vnd 
mufste woM heifsen : m Diefer Gcdinke ihU uns daran 
erinnern, dafe es uns nur aus den weifeften Urfachen 
Könne genommcH feyn. " — Ree. fcliiiefst mit dem 
Wmifclie, dafs man iloch endlich aufhören möm?, 
das £;eiftuche Publicum mit Magazinen zu beheUigen, 
wenn iie tSAt mehr Werth hib«n, al» das voäle- 
gBodel 

BIBI.IS6BB LITESATiriL 

GlKSSBN , h. Heyer : AnimaivtrßoHts ad loea S. Co- 
4iät iUfficUiora GaJ. III, ao. t Cor. AT, sp. ^ok, 
Jl^toa, quas fefto emendatormn per Luthcruni 
facrorurrt recubri tertio fumme venerabili Thep- 
logoruni Ordfnl In Acad. GifTenfi dScat Q-^- L. 
Meuü , Acad. Oiff. olini civis , nunc apud Grof- 
dorfienfes etc. Pafior. 1817* 8 S. 4. (3 gr.) 

Zn wdehem B«huf und in w^her Abßcht Hr* Jt 
dicfe BLitter eigenUicb gefchriehen habe* iTi uns un- 
bekannt > l^ann auch von keinem Einflnfs auf die 
WOrdigun}^ diefer Arbeit feyn , deren Inhalt wir hier 
kürzlich btikamU machen, und das Urtlieil dem Le- 
fer nberlaffen. Oal. 3, ao. fupplirt der Vf. nacli *'0< 
aus V. 16. «»r<ff*«T««, nimmi tcrtier xf^^«« coliectir 
fnr Ckrißtani f. foßeritas chrißiana, und drOckt nun 
'den Sinn folcender Geftalt aus: »iTie vero tnodiator- 
(Wo/es cf. V.I9.) lum tß ««titf (muktfirtu iltius) pofii- 
ritatis Abrahami , Chrißianorum ntmpt, JOtus Üafiu 
abdieato mtdiatortt otima/i iffo eonOitMit, ßttm mue 
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MmmoabkorrtrtvUttnr. Vtnm tnimvtro , rtfp ' 
P. tt kate objectio miUius tß momrnti; ütus tnim mmt 
mmulabihi , atiamq:am ad confitia fua ptrficiendßm 
ftmptr uno todemq. mediatore utitur." \ Cor. IC.M. 
nn I dun A:c ,i?«Tr.^,V«,< vVff täv vtx«Ä M«*/ S . 
fiL ti taulen heisen pröp/«- mortuot , i. e. ex amore eo- ( 
»ITir . J;™»'^" recuperandam, ad injoriam | 

US ülaiam quafi aholeiidam» ad manes eorum recon- 
cfliandes , fptrantes ft koe modo fuot in altera vHa , 

*fl!*>Af^'"''"' ^''"'f'^ '^"'■"'^ /ort*f» in cotlo 

ftlMfimam paraturot rffr " Am ausftlhrlichftcii ift ' 
Hr. R. über Joh. 4, 23. 1 > f;,,;,;,.xt fcheiiit ihm za ' 
to'ieni , djis ätflU 9 ov« «idar» zu ielen fcy: CfttU eih 
' "r"" ff»«'««*'»- Denn die Saraari- 
teri« lube ,a nicht V. ao. gcfmgt. wiUht QatthHt an- 
zubeten, foiidern «ro der ritku Ort ihrer Anbtfunjr 
fey. »»rn^ix ift ihiij ferner, wie Rum, 13, u, vaL 
rff; **77« T^f"« 'J< cognkio rttigumuf». 

rnffra. Mach diefen Vorausfetz mi^en ht- Itimmt er 
dan ZuGunoienfaang zwifchcn di ni V urliercehendcn 
und Nachtolgeaden alfo: Tunc g. ad mulurtm , trf 
das MiMi, in^uit, ttmptis eß vtniHrnm, quo mtqut in 
moNte üio neque Hterofolymis adnrabüU patrttMy i. e. 
quo cuitures e|us vsti ueque hic ncque illic folum- 
modo Dcum adorandum cQe putabunt. Quod inttnm 
ad qua$ßioHtmtuamaämit, omnino höh ntgamiimäL 
vos Samaritam» 0rr»« M fsecfiijquam fcirt, vbiuam 
Jimtficundum praueptos tlla hucttsqu»! vrun-.ut^ata vt- 
mtrandiu fit, nos auttw ,ff«dafnt de liac re tneliut in- 

Janiorem falutiitrannjut rettgtonu cognitionem a ^u- 
daets acctptritis, qut in rehts faeru maffi/lrl vißri 
fuert ici. 1 il. gc. 1 24. f. Luc. 6, 40.). Riptto \ 
tempui eß tenturum , tmo inßiit , quo veri fummi %tm 
nU cuitorts patrtm cotUfltm ubiftu üdormmitam «_ 
taf^tA et adorahunt — ßnctra ammo. SUwim ki^u» 
gtmtriscnUus fehmmfidaü flaut, tt nihil inttrtß uhi. 
mam ti Braeßetur. " Ob lieh niclu gegen diefe Ei ki^- 
rung, hcfonders des ij vmr. tx -ray lotö, »vriv, etwas 
einwenden lielse , möchte in Frage ftehca, die Etüt 
teffimg aber hier w cnu..^^ 
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X«hranftalt en* 

der FotAdkaaevIa la Dreyfsigacker ift von der 
reuierenden FHia H«negin zu Sadifan - Meiainfail 
nuch zugleich eine tamt»irthfchafit • Madti^ «erbaiu 
Aorden, und es find AiUey zivcy neue Lehrer, 
Hr. Lieutenant Schtll$Mg and Hr. Uegifu-ator Ktllntr^ 
anitfMls, w»*rtWi«nrftartrwfiagüchdi«-^- 



NACH&ICHTSK 4 

rie« und letsterer, wcTcber Infpector der dortigen 
Heyeraj md Scl> weizerey ift , die Praxi« beforut, Un- 
geacbtet reifa^Dre}Ti:igacker ein bedeutendes Kemner. 
gat bat, an welofaeaa jnngd Oekonarawi die gebSrto 
Thaerie-prefen ktfnaen, To \h doeh die herrfchaai. 
üfeyweynoch befonders zur VerfucLs. Wirihfchaft bc- 
ßieutt. Der ganze Curfua dauert, wi« der fotftak*- 
««rnlolia, swey Jahre; 
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..... RECHTSGELAHRTHEIT. 

Oi^nmani» b. Dieterich : HatMttuk dtr tJttratur 
^ iti CrimimatiielU* in fieinea alkemoinen Bezie- 
hungen mit befoniferer Rttekfient auf Grlminal- 

J poIitik nel.ft wiffenfchaftlichpi» BiimcrkM/if^on 
' von Dr. Q- T. Böhmtr. igiö. Aufser der Vurr. 
«Dd InMtwiwr»! (XLVJU &) S88 & 8* . 

Durch (fit Bearbeitung diefes Werks hat der Vf. 
ein grofses wifrenfclwflljches JJe Inrlinfs iiL-fi ie- 
cjiget, viiiJ verdient Jeswcpen Dank, wenn iiiuii auch 
niclif L'ariz mit icwiein l'latu:; liiiJ der Ausfilliriiiit; zu- 
frieden teyn kann. Brumntrt bekanntes HandbucU 
war nicht volKtäDtiigi war ein mageres Bücherver- 
niehoifs* und ging ntir bis 1804; ein zweyter Tlieil 
•vlehieil nicht ; umi wenn ein Schrififteller auch eine 
Forilettiiiig des HnuinerilcheA Werkes hätte liofcrii 
wc^en» fo wOrde «r doch manehe Sehwierigkdten 

Sehabt haben, weil zu viele Zufätze zum erften Ban- 
e nothwetuUg gewefen wären. Unfer W. hat Geh 
nun aucli in (lor llijgci mit einer bJofsen Anführi;tig 
der Titel Her Schritten bceiulg^t , und nur ziiweiJi'n 
AuszOge geliefert, oder literarifchc Notir.en , oder 
eicene Bemerkungen Uber den Werth der Schrift 
ömt über den Gegcnftand hinzugefilgk Diefs Mit- 
ftsldiag wili zwar Ree. nicht gefauea; entweder inu(s 
ein iiteiarlfeiiee Uaadbuch hiofs treu und voUfttiMUg 
in einer ztTCckmäfsigen, das fchnelle Auffinden er- 
leichternden Ordnung Titel der B?lcher ang«l)«M, 
oder es mufs mit der Angabe der Sulirifirn zugloinU 
die Gefchichtc der VVnffcnfchatt verbinden; eine 
foli lm neu und flcifsit; gearbeitete, die Docmeii- 

SefcUic.lite jeder VViiTeiucliaft entliaitende rdfonniren- 
e Bibliographie wilrde mehr als alle Compcndien 
sAUeo, una der Bearbeiter würde ein dauerndes 
' Verdienft fich erwerben. Zuweilen hat unfer Vf. 
wOhl auch diefs Bedar&iik gefohlt» «od nach der 
Vorrede S'^ XIV bitte nian.4rwartea dflrba* dab 
der VT. noch mehr leiftete, als er wirklich gcleiflet 
hat ; er fetzle fich fclbft als Aufgaben bey feiner Ar- 
beil, gute Anordnung des Ganzen, rweckmäfsige 
üeurtheilungen der wichtipften Werke nicht feiten 
mit Aus«ücei» verbunden, die dem Lefer ilisVerpnü- 
gcu des Selbfturlheils gewähren können, literarifchc 
Notizen, und bcftändigcn Hilckhlick auf «ile iVUngcl 
ib«frohl der WiUenfchart felbftals^es greisen Thcils 
4at befteheadea Crimioalverfiifruiigea. Die Aufga- 
ben find nt und eiabdead, aber (jEtr VL hat iie nicht 
aelöft. Bs ertrwlif kein Mnftiges Vornftheil. wenn 
Str Vf. S, XV erklärt, dafs er in llodifiebt auf <^ 
.s A»L.Z. lyig. DrkUr&utä. ' ' 



mmn^ keinem Schriftfieller ansrcidiofsend gefolgt fey; 
diels Scliaffen einer neuen ürdiiaiig taui-t, wie Ree. 
meint, bf-y literarifclien Jiandbilrlierii niclit viel, der 
Lefer mufs ficli dann erft die Mühe geben, das Sy- 
ftem des Vfs. aufzutiiiden, was oft niclit leicht ift, 
befonilers wenn das gewählte Syltem nicht zweck« 
näfsig ift, wie bey der vorliegenden Schrift. Dar VÄ 
maoht in der Abthellong von den Verbreebeo ein« 
eigene Unterabtheilung von den tnflglicben Subjecten 
der Verbrechen , und handelt von den Verbrechen 
der geifdichen Aerzle, Buchhändler, Wahnfinnigen, 
Geleiirtcn u. f. w. wem füllte es einfallen unter die- 
fer Raürik eine .Schrift auf/.ufuchi'ii ? fo z. H. f;e!ii>- 
ren die Schritten S. 435 von Grügen, ff^erthtr nicht 
zu den V^erbreclien der SoLlaten, fondern handela 
Oberhaupt vom Kriepsrechte ; fo enthalten S. 606 dio 
Differtationen von Waldfchmiii , Rtüthard nichts voa 
den Verbrechen der Aerztet fondern entiialten eini- 

fB Bemerkungen Ober den Art. 1^4 C. C. C» und 
ätlen bey dem Verbrechen der Todtnng angeführt 
werden rnaffeii; unter der Rubrik: Gelihrtt, führt 
der Vf. Nr. 1767 Fritick di vitiii erudUorum an, eins 
Schrift, die ajlerley tolles Zeug, nur nichts auf Cri-^ 
iiiii; Irccht bi'giiglichcs enthält, l'nter der Rubrik: 
Buchhändler wird eine magere Literatur des Nach;' 
drucks angefOnrt, und nnter der Auffchrift: Hmdi' 
mtrktr, kömmt die gernuniftilche Differtalion Drtf^rt 
dt privittgiu op'^eum vor; * Sobtiften Ober dam 
WahnHnn fahrt der Vf. bey den Verbreehen dir 
Wahnlinnigen auf, fult lie In der Lehre von deni 
Aufliebuiigsgnindcn der Zurechnung zu nennen, und 
wie unter der Rubrik Bttrimktnt im CriminAlrickti (?) 
es di-m Vf. einfallen konnte, auch J. P. v. Ludewig 
rechtliche Krläuteriing vom Gefundheittrinken anzu- 
fidiren, ift l'chiver begreiflich. Sogleich nachdem den 
Vf. von den Betrunkenen gefprochcn hat, kömmt er 
i. 96 auf den Tiialbefland der Verbrechen. Auf 
ähnliche Art find die Materien leider lehr hiufijg aat 
ihrem ZoGunmenhange gerjflen an4 Jinfttf OelShttr . 
punkten au^ettellt» unter welnhen mi jemand fa- 
chen wHrde. — Auch mit den von dem Vf. in der 
Vorrede vcrfprochenen Auszügen' Seht es mifslicll 
aus; ein Auszug, welcher, wie der Vf. doch ver- 
rpricht, das Vergnügen <l(;s Sclbftnrtheils gewähren 
(ollen, hat Ree. bey keinem Uucho gefunden; die 
Aiiszflge beftehen aus ein paar poeiifcben Stelhmg 
Wi^hedem Vf. gefallen luben, oder welche Aus^ 
fiUe auf Ufurpatoren enthalten; andere geben St^« 
leo BUB Schriften» welche gar nicht in das Criminal» 
recht gehören t oder witzäe Bemerkungen (z. B. S. 
.145) vonNettsIhladt aller dJaRcGCftiOB ose fremden 
Bb, ■ • ■ ' Rech- 
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Aecfate (S. 615) üb«ir ^ TmnlUicbc der 
«bsf. w. nur fAwKiMpnftli bedqHteBde Auszlg» 
AA-kwOrdigeif SdhrnuBTTor. Anita hiy den vfa^ 

fprochenen zweckmäfsicen Ueurthcilungen der wich- 
tigem Werke liat der \ f. feiu Wort niclit pehalteti; 
die fchlechteften Scliriheii werden oft gelobt , und 
bej anderen kümmt ein allgemeines durchaus nicht 
in Detail gehende Lob vor. Dagegen verdient 
mache literaril'che Bemerkung bey einzelnen Schrif- 
tuai BDiQche Eioleitungsbemerkung z. B. S. igo- S. 
tbou.f. w* AnsMicbjmiig» und MweiCet, dals der- 
Vf. noch mehr hüte kttten IcAnoeo. Grofsen Tadel' 
verdient aber die unglflcUhche Methode des Vfs. 
Materien, die nur auf die entfernfelte Weife mit dem 
Criminalrechte oder mit den Gefetzen in einem Zu- 
iammenhange ftchen, herbeyzuziehen, und in ande- 
ren Materien die wirklich hierher gehören, Schrif- 
ten aufzuführen, Avelche nur dem Titel nach eine 
Bflziehungauf die Lehre haben, aber auch nicht da« 
(nrlogfte Griü^aliftifche wirklich eotbalten: fo ifr 
es g*wlfsfelit' angeeignet tn einer Literatur des Cri- 
minalrechlS , auch eine Literatur d«!S Cewehnheits- 
reciits (S. ^5) oder (S. «6; auch andere auf das Cri- 
ininale nic1u Iv/iiuliche .dtere Reichsgefetze oder (S. 
133) eine weitläufige Literatur über die Einführung 
des fOfhifchen' Kecfits in Dcntfchland, (S. 163) ein 
langes Verzeichnifs philofonhifcher Schriften« (§. 175) 
Schriften fll>er die vVahrfchcinlichkeit oder (S> 320) 
dnch dieSchrlften qher den^hfenfpiegel, oder Ober 
«IlllMilneliehrendesdeiitfehen Rechts, (5.359) die 
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derallgemdnen jnrift. Monatsfdirift tor die preufs. 
Staaten herauamaleii. TO» Mathi» JX. JJtf igo« 
hik 1910) in Ktthitf beKariHten Annaleu; in den B^ 

trugen zur juriftifchen Praxis von Paalzow, in den 
juriffifchen Miscellen von Gofsler (Berlin ijlo) in 
V. K.ampt^Jahi h(i( hcru fteluüi. Hey Oefterreich vef^ 
mifst man ^. foilmager \ erfuch einer Gefchichte 
der örterreithifChenStWfgefelzgebung (Wien 1804); 
Gmfom*M Lexikon der neuen Ouerreicnifcbeo Strafr 
gefetae oder' abbabetüches Handbuch .iiir Richtar 
(Wien l^Mdi tarnt Verfuch einer Anwendung des 
Gefetzbuches Aber Verbrechen (5 Bde. Wien \ 804 
bis 6); Hannamann das rechtliche Verfal 
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errarireii der 

(^nttunalgcricliie Aber Verbredier (3 Thle. Wien 
iSoh j ; genuil i.\3i& öfterreichifcheCrirainalrecht nach 
feinen Granden und feinem Geifle (ir — 4r Bd.'igog 
hisi8i4); /Vatofrwwfl Materialien lilr Gefetzkuude 
und Rechtspflege in den üfterreicbiCchen Frhffalnii 
(Wien 1814 U Bde.) wozu ei ft dMelt drin IrfSuif 
nen det vcrfiagendan flandbnchs ^. GrBß VerfmA 
•tner Oefcmchte der Ofminalgefctzgebimg inStejep* 
mark ((iriiz hey Miller : vu(CEf;sers Erläute- 
rung des :3tralgefet, liiii hs '\\; mi ist'* ' rokommen 
ift. Bey Haiern foUte au Ii HWnfr .Metakritik Uber 
Feuerbachs Kritik des Kleiiifchrod'lchen Entwurfa 
(Frankfl. Ig08) erwähnt feyn. Bej Oldtmburg hätt» 
man erwarten dorfui» daCl der Vf. die bedeutenden 
Verfchiedeniieitenr'ybM «bainrifchen und Oldenburg. 
Strate&trtiuclies angegeben bitte. S. api fehlen 
&MifMr Iwey philoT. jurift. Abhandlungen (Berlin 



l^cien albernen DifTertalionen flber die provocat'to ai 1807 fir. ä) Ober die Grundfätze der (^riminalgcfetz- 

tmtttm ISfofafikat etc. (S. ^67) ober die hochdeutfche gcinmg. S. 310 find tf''tweld freymiltliige Gedaiikea 

Sprache aii/iifilhreo. fitid auch eine Menge über ViTiniinlei ung der Ci miiualverbrechen (MOn« 

Schriftfteller zur Ehre gekommen« in diefcm Hand- chen 18101 nachzutragen. S 451 bey (fen Niederlan- 

bnche zu paradiren, deren Schriften nicht das ge- den h.aie «las Criminalgefetzbuch für das K'inigreich 

ringfte Crimiiialiftifclie enthaltrn, wie Ree. oben Holland aus dem Holland, überf. von 21inimennaaa 

fehon Beyfpiele bev den Scliriftcn flber Betrunkene und Brükner (Aurich I809) angefahrt werden (ollen« 

angefiihrt hat, umf noch mit vielen BeTfafolen (z. B. S; 453 bev Helimtlen ift der inlafeffante Entwurf ei> 

9. 150— 153, S. 177 von Fichte flber die Beftimntung nes Strafgefetzboch« ftr St. Oalien vergeffen; din 



des Mcnfchen, S. 378, S. 555^ vermehren Uüunte'I 
Diefe von keiner forgfamcn Wahl zeugende Ausdeh- 
nung fchadet dem Buche fclir, und wenn daher Ree. 
auch die HaMpttuizend eines literarifchen Handbuchs 
die VoU'\rindi^keit ileffeibcn auch bey der Schrift des 
Vfs.anrfth:ncn mufs, fo laffenßch doch poch gar viele 
■wichtige Zuf^ze machen. Bey der Gefetzgebung 
deutfcner Staaten (S. 90) hätten bej Badtn «uia Or- 
nnifationuditaKwfn \%o6 und die ttis erretnenctie 
SannnlanuMlnrButenineen flber das Edikt, fo vne 
aneh die' Hmuu^' fDr Gefetzgebung und Gerechtigj 
keits.'iflepe nl|B'2^hariä und Brauer hrr.i':spi't>'ben 
ani^embrt \vefd**'nTölIen. Bey Hulftein (S. 98; foll- 
teu <!ii:" gor;eii den Eiit'vurf V. Eggers erfchienenen 
Kritiken von Schirach (Hamburg I8il)i von Stelzer 
(Ahnna 1811), von Gönner (im Archive IL Bd. 3s 
Heft Nr. 22) bemerkt feyn; bey SachTen (S. loi) 
vemiist man ungern die wL treflUehea enthalten- 
den Aimalen^der G^2|tebaaK «nd BnehtswifTen 
iZaef 



feliaftin &ehfen rahZaelintii 
t^^nbeliiddaclM gut« 



Literatur des ungrifehen Criminnlrechts ift ganz 
lOckenhaft S. 454 (trefflich je?/t in tttmnt. für. cri- 
ttiinal- hungarici per P. Szltmtnicz Pofon 1817); hey 
der Türkey hätten zweckmäfsige Anfrthrunpen ans 
dem merkwOrdigen Buche von Hammer Suatsver- 
falTung des osman. R. nicht fehlen follen. S. 478 
werden Schriften flber «ioeeln« Hauptgegenftända 
der gerichtlichen Araie|knnde angeführt, welch« 
Meher gar nidit MfihQi$A''^tMiin bey den ehizelnen 
Verbrechen anzuWinett wSren; , Ihre AnlBiiniiig ilfc 
aber auch uiafct volfftSndig. Lkttiak Ober die Todt»- 
lichkeir del"^er letzungen und Handlunfen (Berlin 
Ign) fV'h, die vielen Aiiffäfzc 'Iber diefen Gepen- 
ftand in ittjape inul Heker krit. JuIm-'hu Ii tler S(.,,its- 
arzneykunde, in Kopp Jahrb. der Staalsarzneykun- 
de werden par nicht erwähnt; eben fo unvoUftündig 
ift die Lileratnr der Vergiftung und der-Lnngenpro« 
be; es wflrae.» tdeJ Raum fbdern, wenn Ree. alle 
fehlenden -^rifteh anfahren woUfe. Bey dm; 
Fr«Uß(an CS.iib> Verbrechen der SfM^tert S 605 f^h die gute Dfii 
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bt mil. hoßilts (Flltb. l8n> S. 591 Haenfel de natitra 
iUlietorum ( Up/, i^io). S. 594 lelilt H. X. Reber 
Uber den Begriff von Verbrechen und Vergehen 
(Landshiit 181 1). i>- 616 fehk-ri Bofe de eotport äelict. 
nudici inda^ando (Up/. l^^iJ und ein gehaltvoller 
AufTatz in Zeiiler jahrl. ßevtrag tur Gefetzkundc 
nnii Kfchiswiffeiifcluft ar rfd. Nr. a. S. 628 f<^h!t 
die Hauptdifrcrtaiiuii Rifffma de prti'fHtntiotit doli m 
detutu (Ltigditn Bat. und S. 630 Dronri/p poß- 

tion.juin.erimin. de Iriplic. partitionit iH rebus infin. mmi 
mti culwM ita doli mejlimandam (Atnflelod. 1805J und 
hcfoaners' Stübel de noUone cnipat ejusqne poena inj»- 
¥e crimnal. rectius cemflituend. (f^tttff. 181 5 S. 470 
felih (jiiiiner öber das Princip des Strafrechts im 
Archive für (»efetzgebun{; IL tid. ir H. Nr. i. und 
ar Heft Nr. 11. Bertram de ratioae Juris puni^ndi 
(f ipf- 1803^. Neumann ürumlf. des Griniinalrechts 
(Dorpat I«I4). — S 6x3 bcy den Todesftrafen feh- 
len lÄndenberg dtpoeiiis capitalibus {Grfiftwald 1804). 
Fakema de poenis eapital. fimplic. (GrotniHg. \^o'.) 
Werner prnfende Gedanken (it«r das Recht der to- 
desflrafcn (Landshut \%io). S. 697 bey dem Rxhte 
der Nothwehr fehlt tlie Hauptfchrift, GratUnauer 
Exners Tod mit Abhamll. tlljcr Notliwchr (Breslau 
1806% van der Matfen de jufla fui drfenfione cum caedi 
agrefforis injiißi ( Utrecht 1807;. S. 718 bey der Li- 
teralur von den Zuchthaufern Gandtrkeyden tent. jit' 
rispr. crimin. praef. teijislat. de potna ergaHuti (Groe- 
«tng. IH06) und Hopfaiier Abh. Uber 'Strafiiäu'"er 
Oberhaupt, mit befonderer Rikkfichl auf die in Oe- 
fterreich befteheuden Anftalten (Linz 1814). S. 761 
fehlt Epger in ZeiJiers jährJ. Bey trag zurGefefzkun- 
de IV. Bd. Np. 3. — Ungeachte't mancher Wilnfclie 
jedoch, die der erffe Band niclit befriediget, ficht Ree. 
mit Erwartung der i'or^cizuug tücfes Werkes cnl- 
{egen. . > .. 

'>. I, 

FnANKFüRT a. M., b. Varrenfrapp : Uehtr dii 
Rechtsgleichheit der vfrfckiefienen chrilllichrH Con- 
/W/i/m* - Verw andten und die Entlrheidung freitiger 
ytrfaffan^sßchen in den deutfchrn nitn lfs'^iattn ; 
mit btfonderer Aiweniung auf die rerheiltniQ'e der 
freyen Stadt Frankfurt. 1817. ^ag S. 8* 

- Der V...fUid der kathoiifchen Kircheneemeine 
2U Frankfurt hat fich h-v der voJJkommnen Rv'chis- 
gleichheit, welchr die VerfafliingsurkunLle der Stadt 
den Katholiken mit den Proteftaufen zufuricht, und 
bey der Er .ffnung aller A-m er fiir lie, nicht beru- 
nigl, fundern fich bey dem Bundestage in einer L)c«nk- 
Icl.rifi belchwert, dafs Oljer die VVrfjnunp niclit nach 
A irperfchafien, und nach KlrcheiiLcmeinen , fon- 
derii vonder B irjicrfchafi im (Janzcn, die der Vor- 
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», 1 , I- ■^■»■•».«iu , tut; HCl » ui- 

Ifani eine durcheiiian lergomifchle. ihrer fpc, ieil.'n 
l^nlerrclde lc enlkieidefe, auch de'-<.ri;anifirte Mj^fe 
nePTit, abgerihnmt fcy. Er halt daher die Verfaf- 
^nig f lr unverbindlich und erneuert alle bcy ilircra 
Entwurf pmachle Fo.lerungcii, ohrlHch fie mit 
*reypebigj<--it 7uife''tan>len iufofern fie uicht d.>m 
«-wiifircfs-liefchiüfs oifcnUr cillt^feeU, und äuf die 



innere Spaltung der BnrgcrfcTiaft nach ihrer kirchli- 
chen Verichieiienheit berechnet waren. Der Fode- 
rungen find zwölf, doch noch mit weiterem V^orbe- 
hali, namentlich des Beweifes, dafs dicKirchengilter, ' 
welche von Rtichswtgen der Stult 1803 zur Entfchä- 
digung gegeben, der kathoiifchen Gemeine rigrnjic«- 
lich zuffelien! Zum Vcrftäiidnifs der Foderungen foll 
nur flOcht ig zuvor bemerkt werden, dafs FranUfurt 
bis zur Befitznahme des FOrften Primas die Katholi- 
ken von if er Stadt verwfiltitng ansfchlofs, aber feitdcm 
zu den öffentlichen Aemlcrn zulaffen mufste, und 
als fie durch die \'erbOndel«n in ihre alle VerfaCfung 
znrflcktral, fich fdbft diefe Zulaflung zum Gcfetz 
machte. Der Wiener Congrefs, wobey ein Bevoll- 
mächtigter der Katholiken ihre Sache betrieb, ver* 
ordnet, dafs die Einrichtungen von Frankfiirt auf 
den Grundfatz einer vollkommnon Glcicjiheil der 
Rechte zwifchcn den vcrfcliiedenen öffentlichen Gotr 
tesdienften der -chriftlichen Religion gegründtil wer- 
den foljen. Nun verfteht fich von felbCt, dafs Jcc 
Congrefs dal)ey nicht an Bau - und Steuerämler, und 
am wenigften an Freudenhjufer und Faroiifclie ge- 
dacht, fondrrn ohne Wortklatibcrey den Gedanken 
gefetzlich ausgefprochen hat: die Glaubensgeiioflea 
der verfchiedenen Kirchen füllen glcicblierecliligll 
frvn. Darnach ift auch von der Stadt Frankfurt ge-' 
wiP'nnhaft verfahren. Der Senat und die Bilrgeiy 
fchaft vereinigten fich auf eine mufterhafte Ai t übei^ 
eine Ergänzungsurkunde zu der alten VerfafliiogJ 
die Vorrechte der einen Glaubcnsgenoffen gegen di^ 
andern wurden völlig aufgeholien, ihreRecritsgleich- 
heit als Staatsbürger feyerlich anerkannt, und di« 
VcrfafTungsurkundo von ihnen befchworen. Deffea 
ungeachtet fodcrt der Vorfland der katholilchea 
Kirchcngcmcine ohne Aufliören : i) die Beftiminuiig. 
^Ines abfohlten i*d relativen Minimum kalholifchcr 
MitgÜprler bey der Regieruue und Vcrwaliutig. Für; 
die Katholiken ift diefelbe \findeftzahl wie fOr die 
JVottTtanicn in der Ergänzungsurkunde i>eftimmt, 
und alfo mehr bewilligt, als fie zu fodern iMsrechtigt 
find. Aber fie kftnncn mit Grund hoffen , dafs dio 
katholifche Bevölkerung am Sitz des tieutfchen Huir» 
destages fich vermehre, und dafs befonders an gebil-, 
diMcii Mitgliedern fich vermehre; daher ift leicht be^ 
giL'jflich, wohin eine veränderliche Mimteltzahl von 
Amtsftellen, und deren fortdaurende Alwnderung 
nach trflf'lichen Sdfzen einer fchwankenden Bevöl- 
kening oder gar des A'crmoBcns fi^ht'pii'wertle. 2) Das 
Recht des Vorftaudes zu den erledigten Stellen der 
erwähnten Mindeftzahl vorzufchlagen. DerVorftand 
Jft eine blofs kirchliche Behörde, un«l einer folchen 
hat man wohl im Qten, afjer nircend im igten Jahr- 
liuiiilert dieFinmifchunp in die Befctzung vooikaals« 
amicrn geftattct. 3) Einen Antheil an der Juftiz» 
und Finanzverwaltung. Die Fo<lerung follte nacl} 
den Gefetzeh des Denkens fchon unter i hegrüTea 
fe^n 5 weni{',rteus ift fie dadurch erledigt, dafs de« 
Kathtiliken mehr Rathsfteücn als ße verlangen dOrt 
len, bewilligt find, if\ und aus welchen fich ihr Bin- 
flüTs auf die Kcchts- uod VVSrthfchaftsverwahung 
"~ von 
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IvathoJifchoii Syndicus. Was wOrrfe voä Wien geaiit- 
wortft wcnicn, wenn die oftcrrcirhifclicn Pniieftan- 
ten folcho Foderuncen macliten.'' üt. der Syndic us 
ein Kirchioh«an™W f " ■ darauf 

■ •«„ olb'rer das Vertrauen der !"u.teiiuiut.'n liat? 5) 
OlddWtallttBgderchriftlichen ( mSettumtn bey dem 
Bflrcer-RepdfcBtalioM-CoUe^ nach der angenom- 
roenen MindeftaW. DieVcrtallung beügt ausdrück- 
lich, dtfs bey dem {tibid%M ^AffBrnnicli^^ mehre- 
re Katholiken feyn (ollen. Ift das «och nicht genug? 
(,) Aufliebiiiig aller die Aufriahrr.e (der Italliolikep) 
in den Staats*1ienl't tKifchränkendiMi liclummuni.eii. 
Auch tiafiir forgt die V^crfalTung nai luigltlichir Ue- 
jwjßenhaftjgkeit. 7) VerUetung der katlioldclicn 
Öemäü« durch ihren Y<wftwd. Infofern utiier der 
Gemeine, ^ Kiidi«W9timit9 .ohue Vurbchalisgc- 
danken verftanden wlitt. Iß du Foderung voiiftan- 
dl« gewährt , lind der ^enat i|Rterhaod«lt aberdiefs 
mit Erfolg wegen der rtaatsrechtlichea Beziehuneeii 
2u der katholifchen Kirche. 8) Eine ausrchijersli- 
ch« Befähigung der katholifchen Mitglieder der Re- 
iderungS- oad-Verwaltungsbehörden, in Gegeaftän« 
S«b dte das Interelfe der Gemeine berühren, zu ent- 
miaUbMi und «) dicUnzHlarfigkeit derEntTcheiduug 
^ StfmilMOinetirheit in GoUifionsfälien. Hierfiber 
AfflMtdat bedcnkliflha IqdieUe|!ehen verfafTnnp- 
„Igfm nTi-m- aber kein venuuuiigec K a i Mik» 
•Xhvr^ige ein St.iatsraapn wird verkennen, dtis die 
Füderuiiupn, wie (in der Vcrftnnd hior aufftellt, zu 
einer bilrgerlichen Troiiming swifclicn Kalholiken 
lud ProtauaiUen, und /u ihrer feindlichen Stellung 
■jAea einander fahren kunnlen. 10) (ileicl.e Ach- 
SS <ler verlchiedenen Keligionsnfjunfieii. 11) Auf- 
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jgiiSng jeder Zunftberchränkung und 12) voi Jäufige 
AuMWuäimg der bey Auflöfung^es CJrolshei-zog- 
tbvn» befbndcoen OraizUnie der geifdichen und 
\vellHchcn Gewalt. Alle drey Fodeningen, felbft 

^ve^,n in der Ict/.tcH Wort und Siirn von gtißlieMr 
Gtwalt nach oUcireichrclicin Staatsrecht nicht beftrit- 
ien, fondern in <ler wcitcltcn Jiedciiliuig des dinit- 
fÜien Kirchcnrcchis anpenomnifto wird, linil durch 
dter.u Frankfurt — durch die V'rrfaffupg voilftändig 
eewihrt, foUen üe aber z. B. wie dort die Erfahrung 
lemacht ift, dahin ausgedehnt wenlen, dafs ilie pr* 
fcfuntifchen Knaben nicht in die Schule gehen dttt*- 
fen \vcnn (Ue. Katholifchen Feycrta^e haben ; (0 
kann das fre^Kll die Staatsbehörde nicht zugeben, 
ohne lim , die Verwaltung und die dortigen KathoU- 
ken ffl'^f' vor aller Welt lacherlich zu machen. 

üic Widerlegung der IJenkfchrift ift cinMuftcr, 
Wto trt^'P V^ *** widci K'iix'ii iVill. i£s fehlt darin zwar 
luiMMveaes ,ia Geklirfanikcit, und richtiger Be* 
KrQwfmii^ier Beweife; aber fie fahrt zu den Erg^ 
DÜTen cl'va wie ein fchwerbeladener Frachtwageoi 
durch eine Steppe zu cin«yn Tage lang aJs nahe voi^ 
ÜL-Teiulen Ort, und fio kommt dennoch zuweilen 

aus dem rechten Olais; auch kann keine Steppe fo t--.— V"^- 7-i 'vj.. " V'J-"^ ' Y 

f,nfn.chibar feyn als die Snitzfindid^e.t , .lafs „ nUht Recj fl^ V^Sf^^H^'^^^}, " ^ 
i;;^" w^fcHemM» h^P^ toü e , „auch nicht " iUiÄ^ifiiiiep^ ^l^^ ye'fffj?^'.. 



flen^taen: „Wäre damals (igöÄ) Weht auch z*» 
gleich die Unabhängigkeit der Stadt verloren gega». 
gen, fo utlnle gleichwohl das bis dahin beftandcne 
Uthtrgiwicht tler luf htrilcheii Partiy fo wie der Clia- 
rakter der Siadi dl^ . , isr in ftaaUrechtlicher iiift. 
lichi lutbcrilchen Keiciiaftadt, mit dem ErlöfebeA 
des bisherigen -Staaurechts» worauf beide aUeln iNIr 
ruhten , rtMkk eskCduiii. Csta. aml die imlirifrhaM 
Rechte der kftholUblien Bta^|n■ wai*ii%u^hMt 
haben, blofs ffcmfc^erfft JiigAto feyn." Das Vu- 
eeheuer, welches in dem Schlufsfatz liegt , war mit 
Keulen iiiederzufchiagcn, ohne ficli um die. VVurtniQ- 
ck^M 7.1t bekiimmern Hat Hiideljraml je frewhcC 
und aumafseiider gefchrieben ! Soll in denSittzenSiim 
feyn, fo ift es der : durch den weftphäiifeben Frier 
den ift der Beßtzftand der deuticfaen Protcf tauten alf ' 
Macht im (ianzen als Reichs- und StaateRileder iai 
Einzelnen anerkaiuit und keines weges dir Redit; 
denn der Paj^t hat,den Frieden für nichtig erkl.'.rt. 
Nun ift aber durch neue Kriege das Reich anfgel .»ft, 
und der weftnhilifche Friede 'eufser Krafi gefetzt. 
Alfo treten die Katholiken in die Ausübung ihrer 
unterdi lickteii Reclite zuriU k, nn<l erkennen in den 
Protcftanten nur eine Partiy ^ die ihr Recht des 
Starkem , oder ihr Uebergewicht verloren hat, und 
die nun wieder als blofse Partey in Staat und Kirche 
zu behandeln ift; ufie sw Zeit der Bluthechzeit ge- 
iegoeten Andenkens» und iOngftzu Nimesl üott&b 
ift ein foleher Sinn unfern Boreern und Bauern , fie 
mögen Kat!ii)]il<rn oder :"r i ! n fevn, ein Gr^iiel, 
und die Slaats')eii( rdcn verlnlireii tiawidermil Srieii- 
ge ; indels follic doch die kalholifche Kirclic zu 
ihrem eigenen licilen darülier wachen, dafs er fich 
auch nicht einmal verfteckt in öffentlichen Schrif- 
ten äufscrn dürfte, da fie Obf^fUefs jetzt weit mehc 
Vbn der gricchifchen Klrdwt die nun auch in 
Deutfchland anerkannt ift« sn filrehten bat, aU 
von den Proteftanlen, .wenn $• «ich mekt ^Jln 
fo £dedlbrtig find, aUi d«^ ehrwflnUjg» Flaiik« 

»CHÖNB XONSTE. 

EmvACH, b, Bäreckc: VwUaMätUr ßr Avßttr 
Mir im Ijmäfduß&^tlmtm von ^. /[. Hoß, Zei- 
.< ' elwBmeif^ttf d<m.CMIjA«rzogU6be&Oynin^ 
• fium 7.U Rifonach. NeUt dtam ^«MiMW M 
Gebrauche duftrßlStttr vom F. a. f^meiti Omu 
' herzunl. Rath, EHrertor des GyTnnnfiums'uncf 
. IVlitgliedtles Oberconftftoriums zu fcifenach. igij. 
ki.qtHVai*-9AUttcrUnriffen.ia&'^^ 

Für die Wrlegeblaf ter hat Hr. B. mit veiiUblidipq; 
Wahl ganz einfache Gegenflände ausgcfucht. Eln^ 
aiH W'eue aufgerichlele '1 afel, ein Kreuz, eineoBrun- 
aeiu iliückeu u. dcrgl. m., alles mit reinlicher Nadel 
radUrt, auch,, «i^ Baar etwas ftcifgeratljene B.iuni«^ 
aosgenommeh, gut gezeichnet. Die zum Gebrauche 
dießr Blatter vom Hn. F. beygefOgte Anleitung hat 
T. _ . ^ ^/Ji kann des Y&. 
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LITCRARISGBB NACHRIGRTSN. 



üniverfilätea. 

Haltt. 
Tarsaiehslfv 

der 

avf dar fminigtoa HtUifchao und Wittanbcrgirchen 
VModrtttbs-ÜlüfwfitiiftimWiliMr-SBawfbr I818-19 
lfm Otftobif in in h'llffmit'^n Vffritfnpgmw 



JPm- :/r'iräi'« und AfiTAoot'i-!;:;/? i-itT) 

Hr. Kanzler Dr. üitmtytr »or. 
Die Htrmtmtiiik der ktil Sctirift Hr. Dr. /ir«»«r. 
Ein« Af|lfri|lii4-ikrHi/i&r Eiideining im all* kamui. mmi ofw* 

»yiifc. OMhcr its A. u. N. T«/. giebt Hr. Vrot.ßFtkf. 
Sine krit. Einltittm - 11, die innoe. und afikr*BBiilf 

^ dtt A. Ttft. iasbefenitre Hr. ür. Gtjtmut. 
Von Büchern de< A. Ttß. wird der Hi»b von Hn.-Dr. 

ßtftmiut, die >s Utißtm Brejthtttm werden, von Ha. 
. • "Dt. Staig« f rotzügVxche fotti/tht AiJckmittt wAHlk 
ProF. ff^akl erUuiert. 
In dem exegetifohen CurFe des N. Ttfl. erklirt Hr. Dr. 
Xeapp die Paulimßhtn Hriefe an <lie Coriniher, G«- 
later, EpKefer, i'lniipper, ClolofTer und Tbefialo. 
nicher; Hr. Dr. IVtgfclKititr das Evangelium yokaa- 
mit (mit Rücklicht «af (einen VerC. einer Einleitung 
in diel* F.Tangeliun>)> to wie die Apaßtlgtfihickt* 
saddie BruftPrtrl und 7«dii; auch erltotert er in 
iBMinifcher Sprache die Britf* Johammit; Hr. Prof. 
. :M<irkt hüi'SittMPmMariifiua.dMfliilintr noddia 

SritfJaeM bomtlMiieh.mrektifeh* Vorlefvn^. 
Dim Uebangen der txtgttijehm j^pty^^ Um ««eh 
Fernerhin Hr. Dr« Gtftmiiu. 



T)\9Dogmatik l«hrt Hr. Dr. /#V>rr ; den 



il der- 



lei i>en, mit RückEiiht aoF Dotmtm . Gtßhicktt und 
Stfmkolik, tragt Hr. Dr. fVtgfihtiiir neob. der 3t«t 
• Amg. feiner i»/b». Vuii. dogm. vor; aoch halt er 
darkber Bxamimatoria. Außerdem lehrt Hr. Dr. 
^•t^ die DtßmtA in Vcrbiadan^ otit {hgam- Gt» 

Ulm igmMik trigt Hr. Dr. fr*hn TOT in Vivbindnns 

ml» der Gtftkidut dtr fipuMUektm B&dut, 
Die Moral trägt, dem ijfcn Thäto ntch , Hr. Kaan]« 

Dr. h/irmnffr vor. 

rligiüny- tnd KtTclum . Gifikichti erzlblt Hr. Dr. 



Die R 
Gtß 



inf*mmt von Oragor YÜL m bia < 



twCrnZtiinb 



Alttrtkümcr tr3gt 



Anierlefene Ahfchnitte der chrtßL 
Hr. Dr. Knapfi vor. 

HmuiUttfskt MAttrialitm erlaetert Hr. Dr. fVtbtr. 

Die homiUtifck-prakt^iitm nnd andere Uthnmgtm ihrer 
Üieol GefenrcheFten leiten Fortdauernd Hr. Dr. Ä^m. 
ßheidtr und Hr. Prof. Mark/. Auch hlU «r fbmw 
•I« Univer£i«Mprfldlgir dio Kmmztivmrägt. 

hn ribaf. SMmrteM trist Hr.Dr. /fe^/rs, als Infp. 
defTelbcn, die HtmiUtik tor, in Verbindang mit 
prakt. Uebangen i Hr. Dr. Kmapp^ Dir. deff., ftbt 
die Mitgliad«r in münd tt aibta nnd ldiriftliqh«n^taab 
trag«. ' 

n. ^»ritprudtnx. 

Maa/OtfUh dtt gt/ammttm Rttktt trlgt Hr. ProC firfffanf 

f<n-$ «bao ÜB dl« JI(iA«Ma{git. 
Di« ti^Htmloaim erllutem ffr. Hofger. R. Ffittmkamf 

und Hr. Prof. Nimttfer. 
Die Pundtktim erklärt Hr. HoFger. R. Pßttmkamtr, ', 
Die G«/ciutef dif rtaj^ Xii««r «xliat Kr.PMCl«t^ 

» 

Eine Einiritmg im dat frtußifik» OMl'rwdb fAm Hr. 

ProF. Kmaig und Hr. PcoF. SalAw. 
Das t;««wwv «od frtlfii/ckt Crimimalrttkt trtgt Hr. h«f« 

Sdkk9w nach der am Anio. TaiaM Lahrb. <<|i7.) 

vor; du pivi;^ CMfiiaalndla ägMcrla» Nr. Prof. 

KSmig. f 
Das Ltkmrttktf vorzaglich das . I.«n l a rd |/tl« und Frm* 

ßi/ckt. lehrt Hr. geh. Juft. R. jcAatlur.. 
Das fVeekftlrtek* lehrt Ebcnicrf. 

Das iXii-it/rfc^x der ettrop. Staiun iilerhaupt und det 
dret/iAre ^Miid«/ inFonderbeit trägt Hr. Prot.K(j|0 vor./ 

IKe Gtßhicktt und den gegttntirtigen Znßani daStOMSm 
rttktt erläutert Hr. gab. ilniiL R. StkmiUtr, 

Da« jmit/J. JDHMraf . and Palhtfrtdu I«brt Hr. SlraL 

Den Civilprof^ Hr. Hofger. R. ^^ör«dk«MfV 
DinC^^' ^ üfcrMjHbiill labet 

ni. Mtdscin. 

Emeydtpadi» dar Mtdtcin tragt Hr. Prof. Mc4a^d.k «or; 

DI« ifavaaiir Hr. Prof. Afsei«/ d. s. 

Die JfmjS tmfetirtu lehrt Ebtmdtrß 

ABgtmtimt Pathtltgit and TWpis irigt Hr.Prof.J&wKm^ 

tfr£ vor. 

Btfomdtre Pafkolo^it \mt' Thi-r.ipit Hr. Prof. Näßt, 

Die ÄrftW^'T-'-'*^ i;; Gr,';',Ty trldulm JH-'^vierj. 

SpttitUt (iktnirpi Hx. Med. IL tVttaktld vor. 

c» Di» 
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INe Pkyfithgie , Tatkdogu imd TWojri« Ar AfM Murt 

Hr. Pr»f. Dm«*. 
Sie jrBuiAfirr« i«r A»gn erlAutcrt Hr. Med. R. IVma^ 

Md, die Utibmgdi^tUtm Hr. Dr. FritcUändtr. 
Di» IlfaHf «lur O^IMMm Ar JGvMwjiiMiir kbrt 
Hr. Dr. Simtiftr. 



Die Aßronomit lehrt Hr. Prof. SttaAiufir. 

Die büritri. Baukuxß Icbrt Hr. Prof. Pra«|f «||^. 

VI. iVa («r Jtttiirf*. .. ." ; 
Die Nvur-Pkilofoj^e lehrt Hr. Frftf. Tl^haA ■ 
Die £*j»»riiiM»a/-#4j|S* uigt Hr. Prof. SMaUäfir i 



Die HtilmitttUtkr» tregm vor fftr. Pro& i^Mi^, Hr. Die ri«er««. tktwüt Hr. Prof. Stkrtgtr. 



Prof. 5'(/lrqpr ludi'Iiiiigni Sj^Ibin«, und Hr.nrof. 

Düfffr. 

Die Taxii-'ilogif erläcferi Mr. Dr. FriVi/iwi^r. 

Ijie Natur, und Kunftgtfckicktt der Araatt/kÖrftr lelurt 

Hr. Prof. rttjrr. 
In der Recrpiirkunft unierrichtet Ebendtif, 
Die ftricJultche Mciicin trügt Hr. ^f. JHEicftfl d. j. MV. 
Di« ri«tdrsaqH^lHH(« Hr« Prof. iSfAr(j;rr. 
Smatdamaritn imd IXJfmtUvritu halten di» Hn. Piftff. 
. Schregir, Dzzvdi anHOUfftr^ wie auch Hr.Dr.ff**'' 

hincier , dci zugleich den Cttfus crlilärt. 
^inij'cke Ucbkttgctt leiten im üfTciitlichen Krank.nViiur.- 
. und in Privathlnrern dia Hn. Proff. Sajft u. Kruken, 
htrg; ektturgißhf and <>pkthaimologi/ckt UtbungtH K-i 



Dil- Expiriittnir^l .VheniU Mr. Prol. Dilf^ r. 

Die zur SiMiiwtJftnJcMß gehorigt Ckttuu Hr. Prof. Sehrt' 
ttr. • r 

Die Zooehemie lehrt Ehenitrf. 

Die Natur-<ßkitiat trägt Hr. Prof. Hr. Dr. 

BuliU, letzterer Q«cb BlumenbMb, to«> 
Die Cuologit Hr. frof, OtMaMT. 
Die Minerahgit unrt die Mttalhrgit lehrt Ehtnderf. 
Die (r^'0|dMi/r4rir^;^er* erläutert Hr, Prof Syrfwwf. 
Die Zoologie irjgt Hr. Dr. ßai'f i^, f. t , ! , i. v r 
Die Gtfekitkt« und den Gtbrckuck dtr Hiuitniert lehrt 
Ebendtrf, -f 
TUtMitmai. Entomotogit trägt Hr. Ehr. Gtrmar »or. ' 
Die Gcfcktcktt dtr Emgnctidewütmtr Hr. Prof. Kirzfck. 



. tei Hr. Med. ^, fVtißkM in d«r «kadcailbfaeo, Ur. Die Km^ dtr SuurftrßkMng im Tfütrrtitk» lehrt Eitmänf, 
Fnf. ZtMwii in Teinar PiriTit.lbr«iili«Banfia]i^ Die Im^^ Satiu*9rj»r t* priipariri» nut MifiiAmml 

f«r. lehrt Hr. Dr. BM«, 



TV, PkUüfofhU ni' Pädagogik, 

Die I^g«* tind Mttapktffik in Verbindung erläutert Hr. 
"Prof. Titfinmk; ' die Logik infonderheit Hr. Prof. 
Maaß naeh der jten Autg. r«ne« L*briMclit, «nd 

Hr. Prof Gerlatk tuch Ceinem Grondrifs (1II17). 
Dje Mttafihtffik infond*rhe!t Hr. Prof. Maaß nach Fber. 

liartl, Hr Prof. Gertach nach f. (■;run,^r, Cj^x;). 
Die tmpirtjilie PJ^cksiogit lehrt Hr. Prof. jM.i.i^i ; die gt' 
. ricktl. Pjvt hiHogittir. ?rof. Ho ffhatter n ir h f. ! ehrliiirh 1 

euch e(l.iutt:rt er infonderheit die Lekrc von den Zeug. 

mißen. 

Die Relipont - PkiUfopUf tragt Hr. ProL GtHaek im 
• naoli If inem Ornndrift (iRts). 
Di« A^MkMn Hr. Prof. Grmber. 
Dm NaUmA tragen »or Hr. Prof. Maaß^ nnd di« 
Hn. tnSL Ti^fiimk u. Mj^mt mdi Ann Lekrb. 



]«a fäiagog. Semiuarhm erläutert Hr. Kensler Dr. Mi*. 
' rntt/tr euterlefene Alifchnitte dnOUahik^ dnilftbk 
die Mitdiedcr deffeiban in Verbindung mit Hn.Pi-oF. 
^«Mt^Tin'relirlMfclwBVortrafje und im Dilpatiren. 
Hr. Dr. fVagwIit trSst di« K,u(fk>firkm^_ftt nüd Ht- 
Modet dejait fraktijcki Uel>un^i:n. 

V. Matkematik, 



I, lehrt Hr. Dr. 
Ehtuderf. zeigt die Natoratien im akad. Mufciam. 

(t>ie Vorlefunfjen dos Hn. Dr. Kjuif'uß werden nach 
der iiückkehr fon feiner iletie ang<>zeigl werden.) 

VTL Pttitik, Otko»omit and Ttfkmotogit. 

Mgctaeiue Enci/elepldie der Kameralwiffenfckit/ten liefeC 
Hr. Prof. Rüdiger und Hr. Siaatsr. v. J^üttb^ «ttttttK 
mit hefonderer RQckßcht auf Preuften. 

Di« *if^m*iH« PMrik tr«gt Hr. Prüf. «or; 

Di« Mtfi««i/*<MkeiaMlf erlliitart Hr. Stiatir» v. ytJk^ 
nach f. (jrundf. der Nat. Oekon. (xtc Aare. 1109.) 

Die PoUtMf. u. FiMimwiJfrnfcka/i Hr. Prof. RUdipr. • 

Die Oekonomit lehrt Ebenderf. 

Die Tttkmeiogii nach Lamprecht Ebenderf. 

VIIL Hißoriftk* mffinfckaftin. 

Die Qeftktektt der Menftkktit fetzt Hr. Prof. Grmitr rtm 

d«n Zeiten der Griechen bis anf die anfer^n fort. 
DI« VHherfaheftkitkte trifft Hr. Prof. fVadummtk Tor. 
D»« GtßkidtM dtr nm iß km KifaMt «rzablt Hr. Pr«r. 

Die r5m. AUrrthümtr erUuiert Hr. Pr«ft H^a^tmmlh • l 

Die diui,i>u Gejchkhtt , befo'>drr» FOr Juriften ond IC«» 

mprilifu-n, .rJühit Hr. Pr. l'. m^n! i,;,f"i f I - »irb. . 
Die GtfckUktt DcuifckLjnds und U^iiuisi uiiUi d-.n HokiH. 
ftauftn Hr Prof /f Jf/l«««»k. 

Die aügtm. Orftkiekte äer nrueftm Zeit feit dem dn/amg» der 

fratnUf. Rfvolmtim tragt Hr. Prof. StA«»» d. }. »or. 
Die Grfikitkte d*r jurnifi. Mmartkit ee^li Ebtttdtrfi. 



Rtitt Ma^mattk Wart Hr* Dr. Gws In Varbbdaiig 

mi% LewdmeffuBg. • . , ■ . . _ ^ r- -^ 

Die Elemetttt dtr Algttra und TrfgWWWffrie lehrt Eknü Die rrtuß. irart/JijT erUmert Hr. Vrof.'Voigtel. 

Wi di>/ EmdUcktn tr«gt Hr. Hofr. .^Jf ror 

Die EUmtUH d» MniMgdmi MulMMatt lakrt Hi 



Die Airtrtndung dtr Lehre von-dem Ktgel/cinitten MffkV' 

fejtk'maätmariJcluDmnikuUb^ßktMdtrf, 



Die aUgrmrin. Erdhtjekrtihung in Verhindong 
uno Falkfrkamd* trUat Hr Prof. £i^i »or. 

MtikmaiHi Jehrt Hr. Dr. Die nn./hn Deoicu iirit^irtren dir Srntat- und Cultwr- 

gtjek'cnu *t%-*Mi Eh(hciir/i • ■'■ . 

Die ätlterr U'trtttur ' Gifckickte iripi Hr. Prof. K.iJtf »or, 
Die-Gs^ciMiM drr di«^^ i**«/!« Ur. iff U. «kMi«» «i« > 
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ti^JoUgifckt EncykpUie lehn Hr. Prof, Jacohf. 
Von BrtHkiJchem Scknf'tfieihru werilea erklärt: Hffiodi 
' Mcra e* «r'.rän Hn. liofr. Schutt; Ariftojtktmtt Fr«. 

Jclw »nd Nacr1ff«ne.O*did)t* VupkrH'f tm Hm 
* Hofr. StÜBirg ektdft ßbi$m ten Hn. PtoC U^9 

PUttm*t Piatin wa Hn. Prof. 
Von rem. StkrififltUerm «rrrden erlSutert: f^^/ JUuh^. 

^a« »on Hri. Hofr. ^chüi: ll:n ^z'tnf Epirtel <U artt 

poi tiea und da c.irmen Jecui. von Hn. Prof. Raab*; 

florixz'tnt ausge wiliitü Satiren unti Epifteln von Hn. 

Prof. Langt i Cxers't Bacher de effitur toa Un. Frof« 

Jacobs. , . ■ i 

pic Mttrik trast Hr. Prof. I^«g< Tor, 



^«W^ati' SEPTSlilBEll I8it> • 



Dt* inä. SpnA» Hr. Lwt. BcdL 

T)\« nilifilu Sfratkt Hr. Pi-oF. fP.ictrWKfJl »nJ TTr. tect.' 
Btcki erfter erklart Äi«*j^pMre'/ Hcinricb IV , letx« 

- 1 ■ • - ■ . ■•• n,-., 

XI. 5a>«# iTinjir«. 

Die Ge/chiektt itr Kfidmaiiß Jßä^tt von im 2ilh» iir 
Gritckfn md Rtmtr Ut mifüt ««»«Iba «nlkl« Hr. 

Prof. Prange, 

Die Gtfckuku and IMi Arj^W« IB UnUnJntf M|t 



Hr. Dr, ^»Je »or. 
Den Gtneratbaß erlUtwt Hr. MoinulirMlOt MNMw 

*^4w .%oir4« b.W«n Ojr«(aown, Hn. Hofr. Scikfi»« £*«<^r/ Anlfuung. 



und Hn. Hofr. StUUr^ im Lmrprturtn gritdüjchei; 
und rhn, 4i»trwt fivfßL Ftnragi md OijiNWMI 

geübt. . , 

Auch halten Vehmtgen im Laieinifch-SchrulMn O. Spraf 

clien di« Hn. PfAL R.zaix u. Lang«. 
Unterricht in den ftmiiißfun ütalecitn^ wie «och im 

Perfi.'ckeHt Kofti/chem und SiAm/crit «rihcilt Hr. Prof. 

Di« BlmttUt dt! Ar.tfl'ifchfn ]fhrf Hr. Dr. G^fVOßt» 

X. Neuere Spracht». ' ' ^ 
/raM/i/rA« Sprache lehrltt <B* llk iaolMtti Üu» 



la.4er Ii^^MMml- «ili^t Hr. Ifi(9 «MmikM 
HOL G^mnaßi/ekt Künjlt. \ 

Die TaMsAH^ lehrt Hr. loMg'rWf' . 
Die Rcitkunß Hr. StaUia«6or 
pwrMh«ihnrilHr.iMM. 



t>U«k«dMl. ^HoAdt ift Mittwochs ancl Sonnabend« 



LITERARISCHE. AN Z E i G E N. 



L Aukuadigniigea neuer Bücher. 



{n lolitfr OftcrmetTe fi^ 
^ »y, mir «rtchirnm : 

.C4m»/m«, Dr. 7. C. t., deca» pelmm fplnarum. 

^ que defornMtariMi ed^nth avaaalHl mMMtioa. 
. 4* 8 Kr. • . . ♦ . 

'^^»dt'f, Boytrld* » d«i darcfi amoralircben 

MagiwtieiiNia xeftfaar bMvirluen Erfch«ii>anaeii. 

Am «^en ErfahruigMk . Jtt wsUMI» ämgOm, 



J?j.I*WG''*T*** d.n^. U..<-i, vom 



ö«r H.*r JBWi 

• u>;g^w4hlie L ■..joH™™-i«--i™^^»- 



D*r H.*r AfWanVr c, kennt Nothwemlbk^Jt 

*u>;g^w4hlie Li-erar. mit all * 



gen wM-do, and jriehrWwr einen Leitfaden, worin er 
feine fi-it mehr als »9 Jihren angelegte Samit.lungnt 
«nf« trefnichfte heiiatita; meh wird dor itAaba^/ür 
tttUnfuge TlMlogMi nteslidt üipu 



D/r DreitrCrdigififtii von Lwiaa BoMforw, 

di« in w'taig Wochen bty «» Pra ntC&Ic b, balknilcb 
■n4 DvviCm art'UiM ind , «daMMt 



In tnirrrm Verlage \tt erfcbfencn and dardi mBet 
BachbandJungen ttäa den PreU «ob » Rtlilr. >a gr. SlshC 
■d«^ 4 FU jCkKr. Rhein, a« T 



Cktmi/tker K*titkitmut, mit K«M«, 



Pcirkes. Nach drr7tPTi f 1 Aafgab« ins DwM^ 
lebe «berniat. Mk «iaer KujiferttfeL gr. t« 



» AttMigK das Inlialn bafind« 



tot 

pogr. Mon*ts1)«ric3it, vndiitauck bttopdtrt abgadiuckt 
dutcü ail« BuebhaiKilungeB ma btkoiinMO. 

JVlu I\ecbt glauben wir den cfeemifdien Katechis- 
■mi «llMi Freund«» dwNatciriumdc, ^ildeteaKOnCt» 
IcrtI «od FtbrikMiMi «DpfcIilM an IAmh. 
VTsicBsr, d«n- so. Angaft ttU. 

6f. IIcrs«|I. S. pr. Landet -InduCtrU* 
Comptolfk 



A. L. Z. Num. fljg. SEPTEMBER iglj. 



Um »lle 0»Ilifiolim M wriB«Me . 

«.durch .t.. 

«rfcbeinm wird : 

Mtmirt tf r/t« Cw» flstM BUw t irt . By Xaff 

.4!i!:>>r. i Voll. {• 
lialb«rftadt, den;. Aug. mg. 
H.VofU**» 



Sjnafius, oJer biftorifch - p^ilofopliircTier Varfucb 
aber Katbolicitmos und Proterianiiimnt, iin<l 
aber ibre Verbihniffe gegen Fürften und ^rJat, 
Hagl«ioh«i ab«r 3>re Vereinigang. Hcratugegebeo 
<voB d«tt CrÜBlnal-Biüi 



Obtga Sobrift wird fli-fli^ns in imlet-jplrl- nPter 

V«i)agÄ«iidkH>g «rfcbeineu, uad dutdi ciie ütuii« 
kandloMtn «n nben ftyn. 



B^/W, N.ttkircb. B»rK«, LtngJer. BrsunfciwHr. 
Loelu«. Br«!.«», Müller. ßr«7a«, Meyers Cucb! 
handJung. Caf7/rBÄf , M ,•. r x. Cajjil , J a c c A nri- 
miar. Co/'«rp, A h 1 Iche Buchhandl. Ctffn, H « b e r I e. 
Cei»»*«g*«, Ludewiy Dakcij, Kraufe. Drttdra, 
Arn«ld'fche Buchhandl. £i/«Mc4a fiirake. fr- 
>ir», Si e r m l , Ami,,. Erhmgim, H»rd«rY<^ Buch« 
bandl. ticntuurg, Timmerraann* Antio.- fnuA' 
^rf, Jiger'fche B .chhandl. G%a«, Mu Oanthcr'. 
fche HucbhAodl, (MfAa , H e n n i n'gtTdi» fidebhand). 
und Hr. PaClor Baefc. CreißttaltU, Mmuritiut. Hai- 
Vogler"* Bureau T. Lheralur. f/.nVf, Küm. 
mmtMi-g, Herold jun. //iiirau , Sc h u p p i n j, 
Director. Hxtinovtr , C r u fe , Antiq. HticUltcrg , O i . 
^wald. Jtna, Cröcker. Kdnif^fherg , Ochr. Born« 
träger. Landtkitt, Kriill. L^ipti^ , Proclam. W • i . 
gel. IMtck^ T.Kohden. Maan^ Kup^«rb«rfr 
MieaA«i«, La iFl e r. Mümclum , T b i e n e m asn, Afifal- 
/«r , Coppcnrat hTchc Buchkandl. f Or fuis Wtlfts. 
i>bslen. NvrK^g, Monatb und KnrtUr. (Xfr». 
»«Tf, SolmJse. OmMcik, ▼.Geismar, PoUmUr 
R^otk, SrilUr. Se/Un^tkamfm , Voigt. Stmlfund, 
LüiTler. JfrLlfpt»/>T, Tt f u ; I r 1 u. Wiir«. Sjr«f/jjiirf, 
SattierTcheK«. hhin.il J v.-^rrf u, O fi a n (?er. L'/w| 
StettinTdj.- ,n<l|. irom.tr ^ 1' el.hel, Amin. 

Wf/ri, Klynue. A^»r», Kupfer, ft'ürthurgt Hri 
Prof. Gol d ni a yer. Zirtfi, Or«U| FSflli and 
CoCDp. Zwickau , Gebr. Scbumann. 

' In (7ön/«f«e äbernimmt die Haupt . CommifGoa 
Fried r. Juftut Scheppl'T, ' 'niTcrLOMriolitV-Avr 
«uttor und r^otor an dar JadauItraÜMi 



LtMgv» d«B to. Septbr. xjif. 

OftajarTcba Holbitcbliandlnnf. 



An alla BuAUMmBitogatt tialia leli Terrand» ; 
*K<mm9t von pMopoUr, der Di ^i;rr. Ein Beyrra^f zur 
G^fcbichte der griecb. Poeiie, Ton dem Staaur. 
*. OuKarof. Mit Anrocrk. »on F.Orlffi, (r. 4* 

S t. P e t e 1 s b 11 r g. i Htbir. g gr. 

Laipaigt im Septbr. igjg. Karl Cnoblook. 

. ' ' ' • > 

II. AnctSonttik.. 

Alla Bibliotheken und Bücherliebbaber werben 
mit Recht rtnf eine ausgezeichnete Biblioibak, die den 

nxvn N^'v,jii]l:er [IIcTl:; JaV.ri ui GöttisgaA wfllU 
|eirt wird» «tt^iklam gemacht. 

'VtnMMOm ^«rfelbM find kar^MMUiMndas 
Herren, w«lflb*-awb,di«-BiteMimgn:«n|MlnMnt an 

arbalten: 

Axch:!, 'i; L- y o r U.Frank. Ai^fl^r^^ Sr!in-.lp- 

bafe. ^«aJ>«r2, U)-. Karcb. Hae(<Mirg, t. Jenifcb 
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So eben bat die Preffc verlafTen: 

Summtrißhet Vertticlm^ dar, in dar HamfaniaililBi 

de« Hrn. Jfif. Ritter Ma Maür^ k. k. Rafki mia 
. ■ ProS fri>i5 rlri Siaatenkund«: an der Prager Uni- 
verütJC i. w., vorkoinrr.pnden Sfücke und der» 
bey diefer Sammluivp icli:ir!lichen , AlOnawarkn 
«nd Sttbtiftan. 4. Frag igif- '* 
Dtafa« Vamtdmiri, welche« zugleich in der Vor- 
erinnerung die Art und-WMIa, auf welch«, fe wla di« 
Bedingungen, unter walcben di« J»f. Rlitar *.'Ml«tfW 
fskiu tü-ben dicfe Samönlun^ 7 u v p r ftem Wi tlens Cnd*^ 
ift in nacbCtehenden fludibandiungen zu haben: 
IinJbrfialM7iaHni.C.A.$lafcr. . 

- Frnnkfurt a. M. in der Andrea fchen Bttcbbllld^ 
^ Mua^g baj Hm. Partbai u. Belfer. . ' 

bipdjg bay Kar! Cnoblocb. ' • 

- Nffmfcfr^ bey S ch n e i f1 ? r u. JV.aijgal, 

- Frag bey Jof epb Kr auTs. .< 
^ If»* in diu Mrift» ftuttwriTi 



'1 «• ■ 
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M O N A T^ICro I S T E R 

• I. ■ 



■ w 9 m 

........SEPTEMBER i i 8. • * - ' ' . ^ 



r i- .-f .f - tf- . -ja . . . • , ..*. . ^ . .. . _ j,^, 

• L ^ . ■ • 

Vaneichnifs der in d^r Allgem. Ut Zeit und den ErgäMungsWätteni recenfirten ScbriftsB. 

^ Aäri^' 4« €«««•, VoTtSC A r«BbOM^ dl« U fre«se/, p! ct. t J. H. Höfe. •■ ' ■ - ^ ■■ 

• J5SJI!r-Äiil^''*'**^^ N.. BrirfiftUdi.dili»Ud»«|it«.i«r. 

^V ^?* Jlff' »57. * fideha. ts|, Iii, 

«pB«nMMCiirB«igl«n<l«ng fr^ye^er Relig{oD$h«griff« . .i .• • . ^ .. ^ 

Ao^Mi, J., kiltortfcb« DidkwiiriHgkeina. Ä * 

1, * ■ M QHÜi, ÄM-ÜHwite«. II6d«i; naelr dm 

, Frws burb. von Th HrU. ^ Bichm. 13}, 157. 

F. ' . •t. OwBMT aa4 Vectbolary of tb« Suloo Laap^ 

JjttBeCM, di^, f. Gräfin p. r7en/,/. ' »Sit«!«» 

•V^fmt. Auger -) To». XIX 91 . tft. tOJ, 14«. 

w-r"".'*'}.^ ; ., .... Hell, Tb., [.v.Genlii. 

Heiarigt, J., allgem. deutfche SjcbplvQticlwU'tai 'iai 
. ;• I »m"- . .. Sch(Si^»rcbreiben. EB. 100, 7V9- ■ .' . " * 




Vi TZr^i. . ^" •'"ites d'Iuli« en Boppenftedt, A. L- . Predigten, ir Bd. Pred/ilCk,; 

». jJo A., R, Ruckbl cke .uf die Literatur d«- jT.Hii .P7. «5»- . S ' ^ 




Becker r arv »MWWMr, Vedioiii.» dMlMr. 

^7 i r » An"cn»ei> ub, die Rn^aMinngim OtOtm EB. «i* 7^- 



)dMia«k«r, nedioio.» ä««f(tf . KSrfM. «Orth SttMet 

— -'.L «1I DO ' ' ' ■ ^ : 

Predigte« .n Feft - und K. ' 

' |aM!ui2rJ"_*!c ßd^^ha .4« i:«cA/, J. $., Verfuch e'i«^ erprobten Methode, den 

gaao »on F'-r» . EjjfM- i^^O^^lg,,,^^,^ A«welt^ den We.n obai keltern. 

I. il^^l«. a|<» III, MvwkAiA EB. to6, «46* 

DigilHiitlby 



fUeehlltter. Enkbloagea von Wilb. fViütnar^ Ajbi. 

CKonu u. Hanr. Steimm. acBdoha. EB. \9%%tip 
•MttidUrt h F., de Je£» Cbcibl, ftrfMOTia bonlaBm, 

•e«l«fi«M ecdeiiit — «li» .»lÄ; t 
Xnut/Sr, CR., anioiidfwuoirain In IL epift. Findi «1 

Corinth P. ». EB. lOJ» g:5. 
JErrtr^, J. Ph., "gvicoh: tiftbuch; nebTt einer Granicca- 

tik. )• T«rb. AoB. £B. 97, 774. 
JE!r««7 , Jof. , Mnemoryne. Tagebuch auf einer Baira 

durcl) dts lombard. venetian. Könicraiiäit IHyricO)^ 
f^TjTOl «. 5«l»bwg »IM H* »f* TW«,. «AI» >«• : 



'JUerour, S. F., AofangsgrOpde der Algebra. Aa« dem 
Franz. nach der 7ten Aufl. mit Anmerkk. tob M. 

Mttttrnich. EB, v7 i 7*9' 

Aa^orntLf, J. F., g«QineLri feile ConTtructioDtleiure. EB, 
io6, (41. 

V. L€9itr«d^ K. L., Entwurl tioer engtni.liraodnlK 



Bdcben. »JJ, 164. 

JLiPmmii» Fr.» T«a£«ib«icliteitij* KJcbc. EB. 
106, 147. • 

difficihora G.I. ,0. « Cor. |'|, Mk4t^ 
a)6» 191- ' 



4la&)|Qeil>r,.t C. £><cA»P. 
JOlfar, Ok O., r. v.SchiUtt's Glock» 



,S*vrgny, J. r. , Mcmoiret rar le« Mjnmii Caat VOTti» ' 
_ bre^ i Partie , Fafc. II P«riie , Fafe. aei , i,. 
öcha^ff, L, fib. die Pflichten u. VerliftliniCb^v «N 



•«4» 

ist ladMnr - Codes 



.M4i 9». ' 

j^-^ f«a Vwfiikam b«j den Ha^d^iyigen der ireywU 

•»4* ;', . i 



gel. Pretbyteriea u den tnüda, 
^«ol, t37- , 
SrAfer, S., dit FiCclMKt 
7S4- 

«. £;Aiaar'f , F,, Glocke iat 

O. XMlir. «19, 13». 
Scklegfl, K. A. IM., Predigt tm t^Mtmtdf i. t^SA 
iti4._ EB. 103, gii. ^ 



Mrt!frr.!ch, M. , f. S, F. LacrMX.. 

JtfiWa« A. B., kurxe UebcrBeht,' wai fleh' omer den 
Römern teit J. Caefar bi* aaFd. Eroberung GalHeirt 
dnr^ di« FrMkcn än Kbm tferkwtedigM ereif' 
neMiT M mtl.' Aul. EB. ter* föt: « < 

JlerfMil^^Srr, M, Amreirimg für Vo'fcsfchuTlefarer ztim 
.viehügea Gebrauch meiner Bearbeitung der bibl.Ge- 
fcfaicbten. FR ic^ , gi^ 

— — bibl. Gelchichten au.<! dem alten u, aeaen Teft*» 
ment, le rerK Aufl. EB, io|, ti\. 

Mi^lfch, K. Fr., Saohren, hirt. toMmpk. ftMift, b. mit 
i^iturhift. Bemerkungen dargtuifit.- iVBd»' H'i.'S. 

JWflüar, J, O., £. J. G. V. Hmhr, 

MtatltTy W , aber Deutrchlnidr Vmiittam. stt, 47. 

Mä^fektr, iL.t L. ft'meUgr. ^ ^ 

HaliadaMHVb nardilabcr, für d. J. siit* karenag. 

fachen, K. , 3'e neue Pretbyterial - Ordnang in deal 
Entwui te der S) noHa1o!'^n fitr deo Kircfaeorercin bei* 
tiar evn^g Coufefr. im Prcufs Steele, rergl. mit dflP 
•l«<rn Preibyt, ürd. «on t^»}. Eß. io|, |€-». 
fiUitz, K. H. L , &b.dai Verhahnifs dec Stadiums der 
lIckL OälekMiie tiir Belehrung riaai niaia BäüAo* 
laVadaC EB. 91,714. 



— — Reforwstir ns Jubpiprediaten. ' Ek 101. isa. 
tckfer, G. F., der Dcokfreund. wJbSj 
fchulen. je »erm. Aufl. EB. lea« tS, 



SWkoff , H. A. ; Opukcula exegetJce, etifi^'doffiDatic«. 
Ediu nodipu. «t u^. Twn I «« IL Et »of , 



Stki^vtf t., leben «. Chttakter l'/r/c*/ ». l/a»««. 
^ ' Aufgabe. ■ Fß- 104, j : v • 

Schulthrft^ J, , de charuniatibus fpiritut lanotü Peel 

I- »IJ , I. 
SchtUt,*, F., A«br«BleIe> Jgß. ««g, 
V. ^cAeader/, Q,, OndidaDga dar nU)ab|h. PoUtik. 

«16 , ji. ■ ■ "* 

&>*i/n. K. O., TiWftMUrtAaa. BIL loi, |or. 
Spalliag-Beok for tka Sabal aaA ■^tiÄfa— ^ ^|,|^ 
. IJIiHdM».-- ajt, i|u ' . 
Stitii, P. Fi, <Mlnia8.= .B^>BML'IU^.' TL 

Auch: j • ■ .»'1 1 j " •• 

^ - Sil«aa,^«aMaf. « «dU, A' üfaadte; ' T. L i»y, 

I4f> 

CktUd. I4r Bd. £B» loi« '^t " ' 



4t 

Taneoignt, J. M , Vojggä i Saiynt', AMto^Arckinfl 

et l'iie de Caadla. . 
Tsfchenbacrh Mr-D»Mi «FA'J.liift- "ttfe. 71,, 
Tcmpsl der Utba a. Frenndfchaft. Auf wähl Voa AiA> 
• - . •* lirwa S»«mmt)üeh'*r tf! 6-, j^i?, 

„ ' ' ' " T»or/t, W., McM o-r , :Iw H',, ni conductad 

M^ei^ TL, St,, tba Mftorr «f law«« Völ« L 'U* by üeneraJ Loid i-a«e and iUai. Gaoerai Sir Anktu- 
«11» ^Ji^^ f - ^ ' ^f .t . . , . . >. .jj^^/ei/ay. ,j, , I,,' ' ■ ' ^ - 

. ^ * • —ij« .ui, • ac . t "t . .(.•> ■ X. ■ iMnt^ 
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TrMMetion«, ptilofopKIeal, of di« roy»1 Socivty £■» 

■ U.U. P., »• H. for I « 1 7- P- 1. EB. «••» •09»' • 
7^MK*»ry H. G., cccleilae et •cAdemis« El 



^meUtr^ L., Wilh. MQnfchev's Lebenst 

n»chg«)afsM Schriften. 1)4, 1^9. , . . 

/Fa^ dT r:', dl. jA., Ulrich T. Halten. A^K jUm 

theon tJer Deinrch«n. EB, 104, 819. 
Wtäfl^ L. M., liadereire nach Pyrmont, Oldeilohe — ' 
nebU Befcl>r«ib. der Eintichtuog cUiL Dinircht 
»»9» . _ i 



VclMT Dcatfehltwat Verfafi: f. W. Mtühr, ' 
Ueber die HechUgleichbeit der Tei-fchiedenen chriftl. 

Confeffions • Verwandten n. di« Eallebcidaiia ftrchW H^u^rM, U Mufvalibbutosl^ 
flc( VerfelfuDgtfMhea, ■d»'b«CABWiDd.iiir|'i«ui^ ^ • •' 



.Ii ( 



■f .n. I.- •• • 



1 1 



n; 



Vcmiefanllii 

AÜandir In Truliruck 331, M ». Crfuscr in Heidel- 
berg »to> A}- <«tn]/er in Heidelberg ISO« 4)' aai, 71. 

in Rafudt ato, 64. Hßgtmaam ia Celle aji, 
ffl. Harthittck In Lviptig atf« 47* Hmmkatd in L«ip- 
^ a|ti t|i< Hgttmtr Jm I^ibarg a|i , ifa« *. 
t mAMm m Paftk »m « 19* Martin in Maanhau» M«| 
f^. Xteal*!» HtfM«1bcrg «te, 6%. fopp* in htnlu 
Äirta. W 13t, 151. Ro£r 'in Wlfn »t|, 47. Jtao^in 
FMjrbnrg iic , 6j. -V.An^t. m pr.ig 317,49, JJ|»«Aji in 
Leiptig Ifl, [5:. S/raht in F-rfurl dc , TkHant 

ia Ueidelberg laot 63. ITi/tMwf« ia Leipzig a]i, ifi. 
Ttmtftktk ia Prag 151. KgUUrwr in Leipsig 

Ml» ift« mbatr ia Ltipag »|t, »5t« ZaaUril ia 

TodesftUe. 

Birktois in Uipsig 114, 96. Brenmmdd h 2lrfdi 
•91« ta^. Cei/MW» ia Badolfta^ ai(» |t. *. iJVdto> 
ImmT in Wien it«, ga. MUSm im Paria ag4, (75. 
M*mg9 ia Paria «»4« fi. Perr<*r ia PMrii ««4, f«. e. 

Xarikalfs iaoOrairfeB' 114, 9t. Ifainftaril in OtlMiiMi 

175. Kirler in Bprn 124, 9c. KaMlgMaaf M C8bl 

SI4, yj. >#Wi in tiannoire«- 2.)4i l^Ai 



UalvcifitllM, Akirf. wmd. fal. AaftalM» 

lat. Antrirar*» 

des, KWc>i'4 als Prorector, Lm; e # aia jtea ProfaCToin in 
detnf.', ttm^* lat. Einlad. Progr. zu diefer FayarKcb« 
iteit iit, 79. — UnirarCt.» Vanaichnifs darWintM» 
Torlefungen «on U« 19. a«7t II}« Dr«jfsigmJtär^ 
aüt dar Fwftaliadaail* TariNuidesa Landw}rtliCak#fla- 
Akadamt«,- Banangaf^l« Lafarar b«y letatrar: Itrftear 
n. SekiUiiig S36, 191. HmUt^ \}t\\itrTu., K^l K'ntih: 
fär Chimrgie und Auf^cnheillcDnde 1 1 ^ , 49. — Ver- 
Seichn. d. Wi/ilenörle(. t. igij - 19, «Jt. 'P«/'*» 

tJnitraritt. , Jabretfeft ihrer Einweihung, nähere Ba- 
Tcbreib. , ». LtmkofftVt Feft-Rede a*6» iix* Rit»**r 
Utatar. Baxirli in Ungern « v. ftjtr's Ankunft daf. ala 
Obar Stadien -Diraetort, aUgam. Erwartungen roa 
/einer rttbnlidien Tbltiglial» für talifi a. wiSbm^ 
IduftL Gollar »26 1 ist. 



Vermilebta 



Oey»arr«Me 
in HaUa, Nasbr. w d«n 



Utaniar tiC. itf* 



iraMaU 
Kg|.i£tt. 



AatMiuligungen ffwi AaloMi 



VadU«/e in ParÜB« 
aaif SnbtanptMa aif, i 



Anktad. 

«0* 



HI. 



Anzeigen» 

A^li'iB A^J. a. M. Sil, tf. is KaOlNOTB 
aif . aa. CaaUae* in Leipzig aj|. aoi, aat> Dtmhtr 
n. MdnMM In BarHn tij, 09. Saifial« Bettta at«, si. 



AakAttdigungen von Bwdi* wd XnkMiliidlam 

> 4MaMo tai Barli« «tf 1 94 
!• scpt^i* «a5»f|. 



tUififier., Ben)., Bnehh. in Leipzig 117, 119. Fluk. 

Bucbh, in Bafel i|0, 141. Gotdfche in S^Aa'dicn n^, II. 
• 19, f). GrUff Buchh. in Leipzig j i ^ , i;7, 150, 141. 
Hirtk»a^ in t.cipzig st\, 19. *aj» 97- tUtaingi 
Amtlang in BaHls aift .«.Bncbb. in Erfurt o. Ootba 119, 54« as7« 117. ajli 
' Mit i¥ itariifetel«t|rif Ml, gr« M7» i>l* Mf> «nr 
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Hof - Bach Konftk. ia'RadoIfudt tty« i}* K«ß* 
iPHniM in Leipzig ajo« 140» LnidH>ImlaRii«*Coinp% 
ita Weimar 115, lO«. , «17, iif. 3)0« i}y- i^JI, jo6. 
Lieitikind in Leiptig 115 1 »7' Maurer. Buchh. in her», 
lin 115, ti> tiy, KiVo/oiJiKj in Königsberg »ly, 

t)< ai9> 5l- 54' ^atV" u EnAc in Frl4ngen » *o» 
üader. Bucht), in Rerlin ijo , 14;. Saueriänier io Aa- 
rau 1)0, I4Ö. jy*Macfc«r in Leipxig 119, (i. Kirr««. 
fra/>p in Frankfurt a. M. 1*5» lO». l!^agiart Buch - u, 
lUnfda. in HAllMrfwdl 'ti. s|t, tof.. WaÜM* 
bau^lhiolih» is.Hflll« «. Berlin «19, ji. 



Vermifchte A 



Hr ai« U-4MM «nf i|t« betr. i^«, 
ijf. Mapwnm». BMhh. in ttlltetiau. Perichtipune 

W«f(9R dM Pretfei der tten Aufl. »on Spirker'^ , fmft' 

I\«ligionsvoHr«gtn atf, «4 Grö/ir in Leip^.g, neu« 
Aufl dt> TiWicA'fchen L*hrh der Arithmetik »on L,nd. 
«er bcarb. »ij, 14 Lindntr in Leipzig wird nächtteo« 
ein« neu« Ansg, d«s Ti7i(cA'(duB lUalivnbMobs- licf^ 
«15, 14. iMtn in Altcnburg, an da« Vf dwRMM» 
Con Ob. dal flBlift iMnld. gcneal TjtCc^anlmih: fttr^ 

*.M«dfl/#HDnsfluanil.CB «wkufw^ig, »«l- JM<cAa*. 
Ii» in Stuttgart 0«g«nerk!arung gegen 9 Torfine < i„ 
TubingMi Recbtfsrttgung in Nr. i|| d. A L. Z jjo, 
144, Varrentrapp in F(^,inkFurt «.M., Vartcicbnib ro« 



Antwort desRecenfenten auf l'iank'i SeibTtrertheid. 
in Nr. ||> der A. L. Z. 1 g 1 j. 1 1 y , j ^ . Auction von ^_ ^ ^ _ 

B&olMtii in QOuiDgen s)|| «07, BrwkknuM Laipsig,^ Her UuuUaDgsaüMrar* AnÄrlgaaMf , iiö* 



Büchprn, welclie XU Kauten gefuoht a. f«ldM 
veraulfern gewünfoht werden, nt^ahEmtfStl^^nFuk* 
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STA ATS WISSENSCHAFTER 

ilAMDURr,, in (f. Vrtümer. Buchlt.: tMir Staats- 
verfaffitHg von S. (ff. G. B^kwt. I816. XVI 11. 
190 S. 8- (i Ktblr.) . / ^ 

•I Jl^ Schrift entliält fchätzbarA Belehrungen und 

•■-^ nichtige Anflehten über die englifche Staatsver- 
faffung, clic »ifr\'i'. als ein Miifter der Verfaffung tlar- 
ftellt und cnlvviclvclt. Was in der Einleitung im .'Ul- 
gemeinen über Sta;ils\'eri.ilYu(ig ijl)erhaiipt , uml über 
die verfchiedcnen Fonnen im ^VllsienieiiH'ij ^'.eTagt 
wird, ift von gerinEerm Wert'n. iJie Anzeige <lei- 
nuytnMnwnte des Inhalts wiril unü» Lefer ii| dea 
Stand IsttMl» fich einen richtigen Bflgsiff von dam 
SU m^Am, was denVf. gdeiftat hat. 

Nachffem der Staatszweek im Alkwaeinen ent- 
wickelt, die Natur dci Rt gicninp ilbernaupt betrach- 
tet, und der GruntHatz t\cv Troiinung licr Gewalten 
feftjrei'elzt ift, geht Acv Vi'. ' S. ^^}.') y.u dem Problem 
Uber, „durch w<;lche Mittel und jn v/e'chcn Forraca 
der Staatszweck am leichteftea erreicht wird?" — 
£s werden die drey gewöhnlichen Staatstomien, nach 
den vorher angcgelwnen gewühulicbcn Gruadr^tzco, 
.soerft im Allgemeiucn beurthciit. Die reine Oemo- 
Jcratie» -wo das Voikdie gorctzgebcnd«,* roilidehead» 
und richterliohe Gewalt hat, wird als ganz venuni^ 
vridrig verworfbn (S. 41. 42.)' Die gemifchte De- 
mokratie, Aber ileren vcrlchiedene nioelit:he F.in- 
ricliiiingen allzu fchueil voniber ceyanpi-n winl , huJt 
dorVf. blofs für Weine Slaalfii /.ulrajiljtli , iinil glaubt« 
tlafs fie allenthalben zu Griuule jtijlien niiiile, wq der 
Staat ausi^eilehnlcr ifi, uml wo HpvOlkerung und 
KcichUiuui wachlen,, uuddie Ipteraff^ iipli vervicl- 
filtigea. Selbrt dem Zwecke der M^oMieit ift dJs 
wnuehte Demokratie oder fc^enannie republikaoi- 
febe VccfaUunjE nicht zuträglich. „ IS'irgeiids ift die 
Intrigue« um Gewalt zu erhafchen » aniiaitender, ah 
in dlefer Regienuigsweire, Denn fie liat ßefchriin- 
Jcungen, die reizen, a'nT ];';iiii;, die nTullilos ma- 
chen, und nirpenils ill ilic Gcl.ihr, dafs einzelne Fa- 
i»** milicn zur llor ricliaft gelaniien , lo j:,roi"s. Jene In- 
trigue verdirbt den \ olkscliarakter von Gnuid aus ; 
der Vf. fucht diafes gefchichllich (S. 44 ff.) zubewci- 
ttn. Auch verfahre nicht leicht eine Regierung tvr 
lannifcher und willkOhrlicher gegen fulche, die mcttt 
mit h«rrfcben, fondenK.iklob Unjaerthjuien fio4, 
die roeenannte repufalikanirche. 

DieAriftokratie hält der Vf. gleichfalls in ihrem 
Gnmdc für verdorben, uml fch reibt ihr den Charaktef 
der UnverbefTerlichkeit zu uS. 47.). '«nil lkn.Tci^ 
. 1818. Drüttr Slml ^'^^ ' - 



denz ift: ftrenges Ausfchllefsen aller zum Regiment 
nicht Berechtigten, und eiterfilchtige'; Halten ans 
eigne Recht, itt Infunderheit die Ariftokratie auf 
wenige Gefchlecluer oder auf ein Corps fiefchrilaltt» 
welches die Macht liat* lUe abgehenden Ilegieruqc»- 
mitrileder zu ergäazei^» £6 wird diefes Corps ewe 
conTtitutlonelle ^rtey, mitbin ellerfiiehl^ und un- 
gerecht, wie Partej'en es immer find. — Es !iiei)t 
zwey Arten, wie ifer Adel In AriftoUraLiefn tu n- 
fcheu kann, ein als Stand, a's Collccli\ liin — 
wo das Ein7.elne nichts, iler Stand alles ift; dann fon 
dal's der Stand kein beloni-leres Anfehn !«at, foudera 
foiclies durch ein/.elne Mächtige des Standes erhilt| 
Das Erfterc war der Fall in dci- Ariftokratie Vene- 
digs, das letzte in der des alten Polens. Die mit bei«. 
dea Arlea der Ariftokratie verktiCpftcn Craj^dfeldec 
werden 8. 48 ff. lüchijg gezeigt. 

Der Betrachtung der monarchifclien A*errjn" nig 
ift das Werk insbefonderc gewidmet. Was iiix:r dio 
fibrigcn Formen gefugt ift, ward nur der Vollftäntlig- 
keil wegen niitgenummen. Der \'f. macht ans der 
Delpotic und unumfchränkten JMunarchie zwey ver- 
fchiedene Slaalsformen. Allein das find Gc nicht. 
Jene ift gar keine Staalsfürm, fondern ein blufsec 
Mifsbrauch der foureränen Gewalt» indem fich dcc 
Regent aber all« Formen hinaiisTetzt» und feinepar^ 
ticulare Privatwillkdr zum Geletze erhebt. Träfe 
diefe Willkür innner mit dem' allgemeinen Wille» 
ziiramnieii , fo wüi Je der unuinfchränktc Monarch 
nie als Dcljjot erftlieiiii'j,' , wenn auch keijj einziges 
gcfchriche;K :. ( i( !l : : \ ,ir!;.iiiih'u wäre. Der Defpo- 
tismus kann in einer llepuliHk el;t'ji fo gut Statt fin- 
den, als in einer Monarchie. — Die Entwicklung 
des Wefcns der hcfclir.inklen Monarchie hebt S. 5«.. 
^n. „In ihr", heilstes, „ift eine hoch über äiJe 
^aiKlerncerhahcn«; heilige Wflrde» die 'in .ihrer Stel? 
lang ündvertiWige ihrer Attribute mit iinparteytfcheiit 
Auge auf jedes Unrecht hinfieht , und (hirch ihre 
Kraft das Gleichpcw icht <la wieder herftelll, v.o ein 
Ccwalt/weig es aufgehoben hat. Von ih: ansgchenfl 
ftcht wieiler unter Üircr Aufficht tlic ganze Ijnrich- 
tung, durch welche die Abfichl der Gerellfcliaft ge- 
fordert werden foll,.ia Formen und unter ßevün.muir 
gen , die fie dircni Ziele .Zutreiben , und jene Abficht 
Kann üch frey und unumwimcten erlUären uadfirAdtf 
hoffen. Die GefeUfchaft giebt fich felbR die JRjeßd 
lilljr 4as bOrgerliche I^hen > und das Unheil darnber» 
ob'der 'Einzelne der Regel geniSrs lebt, ift unabh.Tn- 
giß, unpartcvifch, cewagt- Diefs ift das Wcfen der 
atmHßigttn Monarcliie. — . Wenn der Vf. gefaxt 
J^ttc : das ift in^ftl^J^ jil^iliUsigtpn l^loi^rchie^ 
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Ib möchte es waln- fcyn. A^)or das Weffii ? — Sind 
denn die Monarchieen , wo blofse Ailelsftande oder 
fchlecbt orgjinifirte Volkstribuoate oder erbärmJich« 
Natifloakonvetite den Monarchen bcfchränken » fteiiie 
TteTchrCiikten MoMtvchieen? — „Soll fie", heifst 
es 5;. 55. weiter, ^to daa Rernltaten gefchildert wer- 
den, fü ift es eine mft Ihrem Zuftande zufriedene C5e- 
Gefellfchaft , die in fem Ganzen ihr Heil findet, und 
es eben dcshalii dui < h Tapferlxeit, Aufopferung und 
Erfindung 7.a erli.iltön fucht ; es find die Tugenden 
der Thätigkeit und der Anftrengung, zu welchen 
dSirBewafstfeyn der Sicherheit und die Ueherreugung 
■nfoiiuitert » dafs Niemand (en) die Frucht feiner Ar- 
fedt geraa^ werden könne ; es ift die allgemein vei^ 
breftet« O^lmung, fich rechtlich zu verhalten » die 
durch die Überzeugung hervorgezogen wird, dafs 
die Verfuclie des GejL'entheils fruditlos l)l<-il,iMi wor- 
den« die allgemeine Tliati^kcit aller Klaflfu, weil 
dasVerdienft ausgezeichnet wird, und nichts l'nver- 
dienftliches ausgezeichnet werden kann; es ift die 
fireje Entwickhing menfchlicher Kräfte, weil ihr 
kein Hindernifs entgegen fteht; es ift cn<llich das 
alleemefne Beßrebeo nir die Freyheit und die Ge- 
feUfohaft, alles, watadel» jpof* and erhaben ift, zu 
fehaüfen , weil kefne Ehre mr ihre SchApfer zu gnüi 
ift." — In dif»fer Stelle findet fich Tiljermal nicht!;, 
was die gemafsigte Monarchie ausfchliefslirh charak- 
terifirle. Hat nicht Holland, als Republik, felbfi 
einige Ji-r iialii-nitchen !• reyttaaten , in einem gcwif- 
ftö Zeiträume alles dieios 111 einem weit vollkomm- 
iaent Grade gezeigt, als Ungarn, Schweden, Polen und 
«ineMflllReailderer eingefchi.>nkter Monarchieen? — 
Oder wui dar yi^JtUtwn Kciclicn diefen Namen 
^rprechen r — »rrleht denn fdbft in Engbnd ein 
Jb allgemeiner Geift der Zufiriedenheit, al«; bir>r ilie 
Wirkung de? Wclens der befclirankten Monarcliie, 
fciglich jeder Monarcliie vorecltellt wjilC — So 
Geweift Hch in dem allgemeinen Rafonneinent tles 
VÄl. aÜeh^talbeit dnr Mangel logifcher Richtigkeit 
•nd der fenauen PrScifion. — Durch das ganze Buch 
W tr b xt er fich durch den Begriff der Trtnmmg der 
OewakMif die la der befchfuikten Monarchie Statt 
Cnden Ton. Er vermireht fie mH der BrfekrSi^g 
dtJ; fTilttHs des regitrmdin TnäMdiuimMf welche noch 
«anz etwas anderes ift, als Trennung. Aus der 
Trennung der peret/pehfriclen, richtenden und exccu- 
tiven Gewalt wird nie eine Souveränität herauskom- 
men. Diefe hefteht in der Ftrbindvng dieiVr drey 
Cewalien« Wohl aber kann die Anerkennung des 
»nveciiMn Wülena von gewiffen Bedingungen ab- 
hängig nma^ wtrden» Und das letztere hatte der 
Vf. auch eigmtfidi nur im Sho» aber feina Dnrftd' 



f;iffung angeffilirt, dafs die Bewilligung der Staats» 
geidcr vom Volke abhängt, und es wird cegen cU« 
Oppofitions - Manner vertheidigt , dafo die Bewilli» 
nng des Civil -Etats auf Lebenneit und nicht alt 
llhrUch gefchieht. ~ Aber ift «g nidit eine DemO- 
thlgDOgnlr einen Monarchen, von dem Volke, felbft 
fÖr den Unterhalt feiner Familie von Bewilligungen 
des \'olks abzuluiiipen? - Sieht es nicht wie Bet- 
tclcy aus, wenn der Fürft das Ueirathsgut für feine 
Tfkhler von Pji l.nnenfsdebattcn erflehen mufs? — 
Würde es nicht i'elblt einem Privatmanne im böchften 
Grade verdrief«ilich feyn , wenn er feine Hauflwifdl^ 
fcliaft der öffentlichen Kritik fremder Lents aut- 
fetzen mfifste? Und hat nicht derROnig 
den Skandal erleben mOffen, dafs feine Söhne ihre 
VerJcjhiing wietfer auffagen niufsten, weil das Parla- 
ment ihnen nichts zu leben ci^beii u< ln< ? — Schwer- 
lich kann diefe Art von Alihiti; il-.i it etwas zum 
Wohle des Reichs beyti.ji i-ii. ue kjiui Mofs dem 
Uebermuthc einiger Dtinai^o^en Alittel vcrfchaffen» 
die Glieder der k'Vniplicheu Familie e«iNidM Volk 
und <tie Verfaffung zu erbittern. )►»;... 

Falfch ift es, wenn S. 61. behauptet tHrdi dfi^- 
Krone fey ia England nicitt dis fdbidMnda Gmrafe 
ob fie f^eleh die Organe der volixtehendcn Oewalt 
einfetze. Freylich vollzieht der König nicht felbft. 
Aber in des iCönigs Namen utui auf feinen alleinigen 
Befehl wird alles, was durr-lis (rofctz lioftimmt ift, 
vollzogen. Alfo beruht die vt U/.iehende eben fo gut 
wie die richtende Gewalt auch in England in dem 
Könige. Aber die Organe find allein verantwortlich, 
weil des Königs Wille allemal als mit den Gefetzea 
•bmioftimmend forausgefetzt wird; er felbft aUo^ 
fn yÄi Ihm er davon abwiche, nicht mehr foayerip 
ner Wille fern wOrde. So bald aUb der Beamte das 
Gefetz verletzt , hat vt allemal des Königs Willen 
verletzt und ift deshalb flraffallie. Beföhle iler Kö- 
nig etwas Gefelzwif+ripes , fo wfirde der Beamte die- 
fes iiiclit für einen louveränen Willen halten dürfen, 
folglich dflrfte er auch nicht gehorchen. Denn der 
Wille des Köi^gS ift eher nicht fouverSner Wille oder 
OefetZf bevor ar nach den Formen des Reichs fOr 
folehen aaarkairat ift» oder mit den vorliandenen 
Gefetzen «berelnitimBit. Was daher den Privatwil- 
len des KönJcs inSehranlttn h«t, ift die Verantwort- 
lichkeit . 1 I .ler vf»J- dem Oefetz, tinddasUn- 
7ureirhendc anderer Mittel gegen den Mifsbrauch der 
Gewalt wird S. 63. fi lir gut gezeipt. 

Die Nothwentli.fikeit , dafs Icein Gefftz gegen 
Einftjmmung des Monarchen enifielieu tlüite, ilt 
S. 67. gut dergethan, fu wie S. 68- das Zweck mafsige 
des Kechts der Begnadigung unter folc'ien Sohrao- 
Wdch^ verboten, dafs kein dem Volke fclifid- 



lunrsart venlunk«ft^aik6cliklaraD0adaiikanabaff kan,^ Jgjclifr irerhntan, dafs kein dem v<^ke icitfd- 
alle Maafsen. ' " ' ; ~ lieh«* MBffihtaueh'cfinOB gemacht werden könne. <«- 

Weit iuterefTant'er und anziehender ift der Theil Die Gefahr, welche fÖrdas Volk "u***''*' J!^*|M* 



derSclirifl» wo fie fich die Auseinanderfetzung der 
englifchcii Verfaffung zum Gegenftande marin , olt- 
gleich die Anprcifungcn derfelbtn viel zu allgemein 

Snd «u nbertrieben find, -r So ift es mit Rpchl 
fe<o fC) altaiagnlMC Voriss der em/ifrtyaV«- 



den Armee cntfpringt , ift S. 74. vorgeftrilt. DieOa> 

danken des Vfs. Ober dief**n Punkt verdinucn eine 
Auszeichnung. „Wie aber", fagt er S, 74, „ if-iier 
Gefahr ausztnveictu'ir:' da bev d»n iet7.ij;en A'erhält- 

alfiaa ftehhide üoere AutkwewMg üod, wenn fidi 
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gleich vorausfehen-, «llenfalls erweifen läfst , clafs ein 
ferneres Steigern der Heeresnwclil — den Bankerott 
der Staaten - zur FuJge haben niufs." - Er räth 
Einfchninkune der ftehcnden Armeen und Nalional- 
bewaffiiunf aß Mittel daaepen. „ Dafs diefe der Na- 
tur anpemeffene Art der Verthcidigunc bisher nicht 
■Ugemein benutzt worden, liegt wohl in zwey Din- 
gen; einmal darin, dals man die Bildung der Heere 
pir fchwieriRcr halt, als iie ifi: dafs man die Kri^^s- 
kiinft durch minder wefentlicne Dinpe erfchwertc, 
und ßch vom Pedant ismus nicht frey machte — dann 
in dem Gedanken, dafs es gewagt' Tey, dem Volke 
die Waffen möglicher \Veife gegen feine eigne Re- 
gierung in die Hände 7.u geben. Wer wallte es leug- 
nen , dafs ein ganzes kunflgerccht wehrhaft gemach- 
tes Volk feine Kraft nicht fflhlcn, un<{ nicht bald 
2um Bewufstfeyn deffcn, was es allenfalls ausführen 
kunnte, gelangen feilte? - Aber wer wollte be- 
haupten, dafs hierin eine Gcfalir liige, wenn dii? Re- 

fiernng eines folchen Volks den WOnfchen und der 
>enkungsart «leffelben gemäfs verftdire? — Ohne 
Zweifel wird jede RcgicruuK, die zur Volksbewaff- 
nung fchreitet , anders fit »irt feyn , als eine, <lieflber 
«in hebendes Heer gebietet , und ohne Zweifel wird 
fie fleh felbft befchränkcn millTcn. Denn der Schritt 
zur allgemeinen Bewaffnung ift nothwendig der zur 
bürgerlichen Freyheit, wenn auch nicht gleich, doch 
iehr bald. Griffe eine Regierung zu diefem Mittel^ 
•ine andere nicht : fo wOrile jene diefe zuverlaflig 
flb(•r^^'ältigen. Daher wird die Volksbewaffnung all- 
gemein werden, fo bald Ein Staat zu ihr gefcliriiten: 
ift, und da nur aus ihm die borgerliche Freyheit 
hervorgeht, fo kann man voraasfetzen , dafs diefe 
auch bald in ganz Europa ficgen wirti , die Verehrer 
der Allgewalt mögen thnn, was fie wollen." Nun 
wird gezeigt, wie die ftehenden Heere zwar die 
Macht der Fftrften untcrFtntzen, wie aber tloch auch 
riiefer Schutz nicht immer vorhalte , wie man an 
dem Heyfpiele vieler römifcher Kaifer , an der Ar- 
mee Ludwigs XVI. und felbft Bonaparte's fehen 
kann - wie ein cerechter auf die Confiitution des 
Lantles haltender Ftirft niect^vas von feinem bewaff- 
neten Volk zu forchten habe, fondern' vielleicht in 
demfelben den ftärkften Schutz finde. Die Einrich- 
tung der englifchcn Miliz erhält (S. 79.) grofse Lob- 
fprüche, weil fie in fleter Verbindung mit dem bflr- 

Serlichen Intereffe erhalten, und «las Aufkommen 
es abgefunderten Kaftengeiftes verhindert wird. 
Kein Soldat - kann im Frieden durch ein Kricgs- 

« Bricht gerichtet werden — und allo Kriegsgerichte 
eben zuletzt wieder unter dem Civilgt-richte des 
Landes. Der S« Itlat bleibt dadurch imnvr Bilrger, 
er fleht die Civilgerichte al«: feine fchfltzende Gott- 
heit an, wenn die Willkür «der II. rte einesOlficier? 
ihm wehe gelhan hat, und derOificier lernt die bitr- 
verliehe Ordnung nie vergeflen, weil der bflrgerliche 
Gerichtshof ihn ftels an daffelbe erinnert — weil er 
die verfchicdenen Gewerbe «les bnrßerliclien Lel)t'ns 
treiben darf u. f. w. Aber auch dicMaafsregel . dafs 
das flehende Ueer nur immer auf £iu Jahr bewilügt 



wird, mufs jede gefährliche Unternehmung des nü- 
litärifchen Ehrgeizes erflicken, indem die Zeit zu 
kurz ift, fie zur Reife zu bringen. Dafs diefes Ver- 
bürge rn fies Militärs, wie Pctlanten es genannt ha- 
ben, nicht der Tapferkeit fchade« hat die Erfalirung 
hinlängHch bewicfen. 

Ueber das Verliältnifs des Staats zur Kirche wird 
(S. 84 ff') ein fehr richtiges Räfonnement gefflhrt. 
Zuerft wird der grofse Unterfchied zwifchen einer 
Kirche gezeigt, die auf einer unbedingten Glaubens- 
Aulorität beruht, und einer folchen, die ihre Glau- 
bensfntze der PrOfung der Vernunft eines jeden un- 
terwirft. Sodann wird dargethan, dafs ein Staat nie 
von irgend einer Kirche Befehle annehmen könne, 
und dafs er <len Glauben felbft als eine Sache l>e- 
trachten maffe, die nie Zwangsgefetzen unterliegen 
kann. 

{Der Be/eklu/t /alg''} 

KRIEGS WISSENSCHAFTEN, 

Stuttgart u. TüBiNOKH, b. Cotta: Stralegifckt 
^udien. Ein Beytrag zur Beförderung einer 
gründlichen Kennlnifs der Strategie. \''on ^. 
V. TU. 1817- 8' 

Der Vf. eröffnet diefe ftratccirchcn Studien mit 
einer Abhandlung von 24 Bogen tiber den Volkskrieg* 
die er bereits im Spät jähre 1813 zuerft bekannt ge- 
macht hat, giebt dann eine gedrängte wörtliche Ab- 
fchrift auf 9^ Bogen der von I.oifd , iragner^ ofornini 
und «leni Erzhtrzof[ Karl aufgefteilten bekannten ftra- 
teyifchen Maximen , die er zuweilen, ie<loch nur felir 
auhoriftifch , ia einzelnen Sätzen « theils unter fich, 
theils mit Rülouf's und/'^nfuriiii'* ftrategifchcn Theo- 
riecn vergleicht (er nennt diefs eine kriiifcht Dar- 
ftcllung), und fchliefst in Bogen mit dem Vei fnch 
einer wiffcnfchaftlichcu Entwicklunc des (ebenfalls 
längft bekannten') Grundfatzes einer Bafis derKrirgs- 
operationen mit Anwendungen au fDeutfchland (gröfs- 
tentheils nach den Winken und Angat)cn ticr Strate- 
gie des Erzherzogs Karl). Von diefem letzlern Vcr- 
fuchc vcrfpriclrt iich derfelbc in der Vorrede eine Ver- 
einigung dfer oft verfchicdenen Anflehten der genann- 
ten Schriftfteller und eine Zurilckfilhrung ihrer An- 
flehten auf einleuchtende Principien, und glaubt 
durch alle ^ Hauptt'tOcke feiner Schrift einen Bey- 
frag zur Beförderung einer grönfflichen Kenntnifs der 
Strategie gegeben zu haben, üb diefe letztere Ab- 
ficht in einer fo kleinen Schrift, wovon nur ein 
Drittheil das Ficenthum des Vfs. ift , zu erreichen 
war, bezweilelt Ree bcy dergrofsen Reichhaltigkeit 
des itrategifchen Gebietes r uikI findet feine Zweifel 
in den Aphorismen des Vfs. beftätigf , in denen der- 
felbe mehr als Nach»>eter, denn «is Schöpfer neuer 
Anfichteit und neuer EiCndungen, erfchcinf. Die 
eignen Productionen des Vfs- in dicfenr Wcrl<chen 
hätten ihren rweckmafsigflen PlatT: als Abhffndhing 
in einer miiitärifchen Zeitfchrift cefondcn , wodurcB 
für die Käufer, welche bereits im Belitz der hier aus- 
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eefchrielieneii gröfsem Ibateglfohen Werke find , oder 
dfeldben durch Lektüre kennen, iiieÜi»anchmlicU- 
keit errnart worden wäre, f alter, bdsanntcr, vor- 
r?t!i;<'pi Waare zum zweyten Mal tu bezuuen. 
erw;li!''iii Aus/i ee des Vfs. können nur chnjeni- 
gen Lcloi .i luUzlu'li feyn, welrho dio o'.igeo Hwpt- 
werkc noch gar nicht kennen, unvl eilt eines Apu- 
ftels zur Erlenooiig ihrer üeriiiiwifiiBofcbafttti be- 

dOrfSm.^ Titel: Stratepifche Studien , Volkskrieg ii. 
f w.» berechtigen zu der Kr\i'artung, hier eine An- 
kitnns för den OfBeier zur Betreibung des ftralegi- 
rchenStndiuins, eine Ohsniuierirtik — ein ausftthr> 
lichcs GemJlHe des eigentltehen VoHukriegs zu fin- 
den; dii-ri-s ift nbiT kinneswBg» der Fall. Die Paar 
Worte ü!>er den VolKsUric|?, . WO unter andern des 
kli'iuen Kriegs — des rjf;entlichen Elements des 
Volkskriegs - nur auf aSeiten erwähnt wird, nidnh- 
ten zur Zeit ihrer t-rftcn Erfcheinunp (1813) ^'^l'^^'^ 
in anhoriftifcher Form ihre Wirkung nicht verfohlt 
habol* fc>d aber ietzt, nach den unvergefslichcu 
jPfUxflflpO des hdligen deutfchen Nationalircyheits- 
'kriems'von ti{h weltbekannt. Auch ift Miuiches 
tiiirichtig und londerbar «iiwedrOckt. So fast der 
Vf.: „Die Operation nach der Ranptittdt. ilt eine 
noihvvenili! c, durch die Verhältniffe dar Dinge ge- 

5 ehene Operation, die dem Kriege I7iil>^, Otßalt und 
hdividualität cicbt, und die es erlaubt , vom Krief:e 
nbcrhaiipt, chn er Statt findet, im Allgemcinuii 
0 priori oder wilh ufcliaftlich zu fprechen. " — Gu- 
ftaph Adolph eroberte ganz Deutichland mit der\'or- 
ficht eines weifen Fcldherrn, nach dem damaligen 
ietaf Müs keinen Sehritt vorwirU zu thun , ohne 
«lenken vnd Riieken zu deek«a, und lutt Wien 
nie gefehen ; die Tflrken ymna «wey Mal vor Wien» 
ohne lieh dadurch zum Harm der örtreichifehm Staa- 
ten erheben /i> k'^nncn: Friedrich IL gewann dcA 
fiebenfShrlgeii Krieg, onoe auf den SUnnen Wiens 
zu flehen; Napoleon wnr in Moskau, und mulstc 
dennoch einen fcliiuipriichen KOckzuE bis nach 
DentleUiiid nMwlieii. Jeder JLdfg» jedbr Fddherr 
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hat feine IndividualitSt, iind nicht ansfcUiersend dSt 
(Operation nach der lianptftadt. Die Erfiihruag 
bleibt der belehrendfte und glinzendfte TiwÜ- im 
ExhuBSt daher diaCer £tietc ein Product a foßtrieri 
verUeiht. — - Ferner: «Die feften i'litzc find ofi«r- 
all mehr nach dem Gcfnhl des aiifon dicklir iien Ue- 
diirfiiifrcs, mehr nach veimeintiichen haiulgrciilii lion 
l-ii)U<M zeigen, als nach rein ftrategifclten Anfi ' u n, 
oder nach den Ideen eines allgemeinen, dtn Kantm 
}Hn$r Ganzheit umfaffinäm Syßems anaeleet worden; 
es hat Fcftuflgen gegeben, ehe es eine Fhilofopliie 
der Peftungen gab. ' Wer nicht Kant'tn als lieriihm- 
ten f hilofodien kennt • jvird nash dieiein Satae da» 
Vii. in Vsmehiing geßihrt, ihn ftr.eiaen zweit e n 
Faniam oder HMttaltmktrt zu halten. — Wem find 
folgende Behauptungen des Vfs. einleuchtend -. „ Dio 
/mitj^iri/ der Nationalkraft ftclit im unirrekohrton Ver- 
hältnilfe mit ihrer Entfci iiuiig vom ^Lktt•lpnukte ; — 
das ileliemle llecr mufs unßerblick gi^irucht (ftall er- 
fctzt) werden; — das iHind ift die gtbunätni, die ab- 
foluti; die Armee die relative, iWebtfondiri, die 
bHHdtnt, die /r«y gtworitnt Kriegsmaciit ; — wird 
die Einheit der Kriegsmacht angehoben, To wird 
djeCalbe difftniudlrtf wird jniMjbehatopMt oder wio- 
der hergellelit, fo wird eben didelbe hdtsrirti — 
der Krieg ift das Beftreben zweyer entgegMfafeUcta^ 
Armeen , einander zu »rr«{^«». 

ICine 'Vereinigung der verfchiedcnen Ajifichien 
der hier gendiintcn ft 1 alegifchen Schriftftellcr fuchte 
Ree. im letzten Ai)rchi]itte vergebens, er fand viel- 
mehr darin eine kurze Wiederholung und Zuüun- 
menftelliuig der Hauptmomente der Strategie unter 
den Uebenchnften : Krieesmacht, Armee, Land, 
Bafis. 

■ Das Befte des anzen Werkchens fcheinen Ree. 
die kurzen aber richtigen Entgegnungen des Vfif. wi- 
der des Generals von ^omini flraiegilchc üarftellun- 
gen zufcyn, in denen er manche WiderfnrtUhe der- 
fell-en mit hiftoiifchen Thatfacl'.en anfaeckt, und 
Bälow's Strategie gegen die öftera Anfecliluoi;^ 
SsnaniiteA Geoenus ndttSsctigt. , .4 
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Befbrdenna^gen und ßhreulieBeiiguiigen. 

. Profeffor BucArr 7.U Hille hat einen ehrenvollen 
BuFnarh Erlangen, an die Stelle de« naob Stotigart 
'e)( PrSBdcm des CrininelgarldMe benifiimHikHof' 
*ifitl» Gnsi erkalten nad iui|«n«iBB«k 

' Hr. T>r. Ckrißia» mUl. SAmtintr^ feitfaer Gdi. 
Hof- imd Jurdz-, »och Oberappellttiotw - Ratii und 
iweyier ordenil. Profeffor der Hechte auf der Univer- 
fiiä» 7,0 Jena, ifi zum (ieh. Staaisrath zu Weiniar, mit 
dem Rauge eines PrtiiUenian der Litndescollegien und 



mit Sitz und Stimme in dem StaalSmiiuttfda»i ti^ 
nannt worden, und hat zu Miehaellx diebaaenen Po* 

ften angetreten. » 

Hr. Dr. Popjie, Prof. zu Frankf. a.M., ift als Prof, 
der Technologie auf der Univerlltit zu Tübingon mlk 
dem Cbaraltter eine« Königl. WärtemberfiCcben He& 
radia «ngafidit wordea* 

Der durch mehrere karseBiografibieenlfiogavIei^ 
teter bekannt« Hr. Diaeonas Jok. jik. Cramer tu 
rieh ift .m des verft. l^rrNMoa/d Stelle zum ArchidlMB^ 
Chorhrrrn und Kirchenratbe gewählt wordes. 
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BT4*T^ WItSBNSCHAFTBK 

' HAMMnia» In d. Vollmer. Buclih. : Uihtr 

vtr/afTuHg von "5. ff- G. Bthrtns u. f. w. 

{Btfckiuft dtr im vorigen ftöcAr *bgehrocfienm K*ea|/7aii.) 

J^Jgghdem nan von rfer Krone amiulirlich gehan- 
rielt worden (bis 92.). winl das Wefen der 
*efet«eebendetit vfiilziebeudea und eefetzausUben- 
Sen Gewalt näher «illwieWtC&j»! ff.). ^ 

Di« OeTetZgebadg muTs in einer befchränkten 
Monarchie doreh Äellwtreter ausgeObt werden 
(S. 93 ^ Hiefe aber mufs das Volk durdi febe Wahl 
herurcn. Denn wenn ein anderer fie beriefe, wBf^ 
den fie nidit mehr Stellvertreter des Volks fcyn. Vif 
Wahl mufs frey feyn, damit nur diejenipen ge^- u ilt 
werden» welcne das Verstauen des Vc.i , . irkl Ii 
befitzen. — Hier werden wiederum die Wahlen in 
.England als muftcrhaft anaepriefen (S. 95 )- T J"' 
dcffen fcheint es eben nicht , dals die en^lche Art 
zn wählen fo grofsen Beyfall verdiene, und es wäre 
daher mehr zu wHnfdien gewefen , der Vf bStt* hier 
die Mittel aneegeben , wie oft cerögte Fahler der 
ciipl;fchen Wahlen vermieden werden könnten. Auch 
die Wahlen, wo nicht Flecken, fontlern Gemeinden 
wählen, empfehlen fich eben nicht durrh dir - 1 nun, 
wekheidie Parlamentswahlen in den Londner Vor- 
Ikldten ünd'eo andern Orten geben. Hat denn bey 
dnem fo fMtnnifdien und ungezogenen Pöbel, der 
dietenigen OmAdaten, die ihm nicht gefallen, ift 
zu fj eu , die ihm nicht fchmeicheln und vollauf lie- 
ben , mit Steinwerfen verfolgt, nicht auch ScHreck 
und Furcht einen grofsen Elnflufs? Wie viele edle 
j^änner werden Luft habsn , fich einem folchen Jan 
Jiagel zur VVatil tu empfehlen V 

Der Vf. erk'art lieh S. yo. fesen die Pmvinzial- 
USade. Er findet kein Heil fflr- Europa, als in der 
.EjaÜooal - Präfentation (S. 99.). Aber hat er auch 
'"Wohl bedacht» welche Schwierigkeiten eine zweck* 
'mäfsige Natioiud- Prüfeutatton in einem Lande hat« 
delTen TheiJe ein ganz gefchledenes , ja oft ganz ent- 
gegengefetztes Intereffe haben? — Und wie, wenn 
nun die eine Provinz an dem «inen Fnde des Reiclis 
ein ganz ejf!enthi:mlic}ies , den InteivIlVti aller öbri- 

S'.n Provinzen entgegengefet/tes InterefTc hat, wird 
r Intereffe nicht von den flhritren Präfentanten gänz- 
lich unterdrflckt werden und ihr ^ijdieh^Unrecht ge- 
Jkhehen? Soll aber Majorjtft dasRschk de« Einen 
verlef7.*»n können? 

Uebrigen? ftimmt er filr zwey Kammern»* 
Erßihrunp iiat erwiefcn", Tie! i-r S. lo*» »dfUet 
J,L.Z. Iglg. DrüUrßamd, 



manchmal grofse Nachtheile hat , wenn die Gefctt- 
gebung in der Hand Einer Verljunmluos ift, weS|L 
eine Furtey oder Leidenfchaft EntwHrfe dnrclifelzen ^ 
könnte, die den Staate selilhrlich find. Will man 
fich in diefem Falle Inuner rnf die Verweigerung der 
Zuftimmung der Krone verlafTen: fo fetzt c n f.c 
derGefahr aus , entweder fich otier die gefetzBebende 
Verfammlung am Ende in den Augen des V^iks zu 
compromittiren. — Befteht die (>efetzgebung aber 
in mehr al« einer Abtheilung, deren jede auch ein 
befonderes Staats - Intereffe hat, und zwar die ein* 
dadurch, dafs fie ah der erbliche Rath der. Krona 
nndder Nation angefehen wird : fo wird derConfllct 
^wifchenKroM und gefctzgebendemCorpsfehrlefcht 
»"rmieden , wenn ohne Zuftimmung jene'; Ij jJit n 
Rjih? der Vorfrhlag eines Gefetzes ein blol>.ur l-.nt- 
wurf lilril't. " IJ f ie ilrirachtung ift vielleicht dat 
wichtigfte Argument, welches man für die Notb- 
virendigkeit einer Pairie oder eines Erbadels im h5- 
bern Sinne anfflhren kann. Die Idee eines fol- 
chen 'Adels wird S. I03. zergliedert, und zugleich 
mit trifticen GrOnden gerechtfertigt. Um die Idee 
dner folenen Ailrfe richtig zu geben , wird erft der 
Urfprung unfrev drutfchen Adels entwiclcelt. Er 
zeigt, dafs es weder in Griechenland, noch in Rort, 
noch auch in dem alten Germanien einen unlerin detit- 
fchen ähnlichen Adel gab. Der Urfprung des U^tz- 
tcrn liegt im Lehnfyftem und dcrVaiallenJchaft. Es 
ivar urlprOnglich ein Erbadel aus dem Grunde eines • 
I^ndbefitzes. Es gab in jenen frahern Zeiten des 
Lchnwcfens keinen Adii derl^trlbnett oder der Mei- 
nung, fondem Mofs etnen Ad« aiis'dem Grunde ei- 
nes Bedtzes von Grundeigenthum und unter der Ba- 
dingung zu einer Verpflichtung. Mit der allmähli- 
gen Ausbildung diefes Adels vermint!- 1 ti 1 h die ur^ 
alte Sitte und Verfaffung gprmanifchcrb'iämme. Die 
frflhern allgemeinen Volksvci-rammlungen, in wei- 
chen urfprrtnglich bey den Germanen die AngelegfO' 
heilen des Volks verwandelt wurden, verwandeiteA 
fioh in eine Verfammiung der Heer£abrer und in eine 
Heerfehau , und die Freyhelt ward In Ariftokratie 
umgegoITen , die aus den grofsen Landbefitzern be- 
ftand. Der Adel der Meinung oder der Perfon ohne 
Befitz, Verpflichtung und Nutzbarkeit entwickelten 
fich crft aus den Kreuzzfigen and Latidcmien (S. 109 — 
III.). — Diefer Url'prunj; eines Adels derMeinung 
fcheint an (ich kein Recht zu einem Vorzuge in fich 
zu (chBefsent ob man gleich jedem, dereme Reih« 
von Grofstliatnn feiner Vorfahren anficuweiien hat«» 
gern gönne« kann, lieh dandi dldn B^wulstreya 
nun Gutent Bdiin nd Ofoftea sn ftirken. Es er- 
£e 
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gicht HcTj a^er aus diefcr Gefcliichte des heutigen 
dciitfoheji Adels, dafs ii» iliefem perlonlichen A UA 
der .Mi--ituiug tiichts liruucltii.ncs hir <lcn Staat Kc-f::, 
dafs er mit Grund nicht s^s ein V'ermiulcr zwifclien 
Krono und Volk anf;erehen werden kann. - Aber 
eine Pairle oder emCorpa, welches in einer VerfaC- 
fung erbliehe Keebte und gewifre Standesvorzuge be- 
fitzt, vermöse weieher «• die Fxeyheit der OefeU> 
fchaft eben u> woM befehfltzen, us die Rechte der 
voHzit^hemleu Gewalt uiut der Krone vertreten kann, 
ift keim- bluTsc l'ei -.'.ieriiiir;, Idn.lern ein wefeutlicher 
lifltaiicltlicil ci:ier f:iilfii Veiiaffunp. — Damit ein 
,ialcher Adei feinen Zweck erreicht« mufs vor allen 
PiilgeD verhtltet werden, dafs er nicht in eine Facliim 
ausarte» Diefes wird durch eine gekMgi fieflim- 
mang der Vorzüge der Fair« am richürften erreicfat. 
Dicfe V'orzi'lco dürfen nicht fo grofs oder voa einer 
folchenJJefchaffenheif feyn, daHs fie im Volke Hafs 
imd Neid erregen. Sie miiilen nur zji c:,liii;u I r- 
lialtuog der Pairic nnd /nr liülchai/uiii; der llecluo 
.ÄOlhn-eiiilif; feyn, damit ein jeder eiiilelic , Wic: iiolh- 
wendif und vcriiieiit die Vorzilgc leyn. - Ein fol- 
citer Adel ift dann fchr eefchickt dazu, eine eigne 
Kaimner zu bilden. — Wenn eine nicht verantwort- 
liche Gefetygebung in Einer Kammer vcrfaramelt ift : 
fü läuft fie leicht Gefahr, ihre Gewalt zu mifsbrau- 
chen , fleh vom Enlhufiasmus hiuricifKcn zu lafren, 
oder ßch zu üljereilen. Indem aber eine Kammer ilire 
Entwürfe noch einer zweyten zur F.rwüuunj; vorlepen 
mufs, die dadurcli zur eriiera im \'ei h.iltiiifs des 
Auf- und Nachfehens, des PriUens und Verbefrerns 
fteht, fo wird jeder Entwurf fchon mitROckficht auf 

fene Prüfung, folsUch mit UebeclegoM und ohne 
eherrilung gemaont Werden. Denn Niemand will 
Bern das Product feines CJeiftes ah etwas verwerf- 
liclics von Andern angefelien wiffen. Diele Berück- 
iichtigunE der Verhältniffo wird um fo ftürker, wenn 
man vorher wclfs , dafs jene nackfthtndt iJeh5i-de ein 
etwas verfchiedenes InterefTe von dem der verwcr- 
iiendcn hat. Ift diefs Interclte fu gcftcllt, dafs ilim 
durch eine une^rechte oder iinweife MaaCsregel des 
irinen Corps Gefahr droht) fo kittet es kdnen Zwei- 
fbly dafs es derf^eiohen voqrel^^ Entwflrfe verwer- 
fen , und dadurch die Gefahr abwenden werde. — 
Das Interelfe des Pairftandes wird mir betjnhulct 
l) lurcli die F.rblit-hUcit der ^V'^■|rde, ^velclle jedoch 
•wieder bey dem \ uJl^e alles jVnltöfsipe dadnrcn ver- 
liert, dafs die Pairswürde nur einem Gliede der Fa- 
milie anerbt — alle übrigen schüren /um Volke, und 
binden dadurch fowoh] das V'olk an dje Familie, als 
den Fair «n das Volk» dA er feine Verwandten dar- 
unter y9tm» D» thOziehte Vorurtheil der MITshei- 
rathen fowohl, als der Stolz, ßch zu fondern , kann 
bey einer folciien Einrichtung nicht wohl aufkom- 
men, a) Dadurch, dafs die Pairs einen eiiinen ho- 
hen Siand, eine priNilegirte Gefcllfchaft bilden, die 
eigne Gerichtsbarkeit und andere Vorzflge hat. — 
Aber dennoch darf fie kein abgefchlofTcnes Corps 
Uldeo. Kann das Corps der Pairs durch Leute aus 

9m V9Sk» wsoAxt wwdta* .fe ätkt. dt». VoUl «Im 



Pdirftand als etwas Bpceltrunfrcn-crt^ie«; an, wonach 
ein jeder firehuH kiuin, wi jI .ieireu Fdanguiif; nicht 
vmmOchch ift. Das Volk ift in I ngland tUe Pflanz- 
Ichule der Pairic, und jeder neue i'air dem alten voll« 
kommen gleich. ~ 3) Der Vorzug der Pairfchaft 
mufs an den Bofitz von Landeigenthum gebunden 
feyn , damit der Pair nicht nur onahhängie fey , foH' 
dern anch das höchftc Intereffe an Erlialfring d«r 
Hauptquellen des Nationalreichthums behaiie. * 

Aus diefen AnfQhruiigen wird fich fchon genug- 
fam ergeben, dafsder Vortrag des Vis., iiwbeft.mlcro 
fo weit er die Entwicklung derOrfinde der englifcliea 
StaatsverfalTungbetrifn, grofse Aufmi rkramkeit ver- 
cHcnc. — Was er noch «her die Kammern ilcr Ge- 
m*':nen und liber ihr \'erlia!!nirs zu den Kammern 
der Pairs, idjer die Nutiuvcndigkeit, tinfs letztere 
eine eigne Gerichtsbarkeit haben mnffen , fiber die 
Initiative der Gefetzcsvorfchlige, Aber die Frcyheit 
undDifeiphn der Kammern, über das Hecht dcrCoif 
ti oilc u. C w. Cagt» ift eben fo grOqdlichals wahr ge« 
fprochen. • 

Wie weislich der Einflufs der vollziehenden Ge- 
walt auf die gefetzgehende in England modificirt fey, 
wie die Verantwortlichkeit die Willkühr der hohen 
Staatsbeamten hemme, vvie das rechüiche Verfahren 
in Fngland derConftitution gemäfs eingerichtet, und 
wie das Gefchworengericht die Prcfsfrevheit wefent- 
lich zu einer folchen freycn Verfaffuiig j-ehuren, und 
eine Cenfur mit ilir niclil wohl heftehen könne — 
alles diefps führt der Vi', auf eine anziehende Weife 
aus, und Ree. zweifelt nicht, dafs diefo Schrift 
aUeathalbeo den ihr nebühremlen BeTfaU findea 
werde. 

TflBiMGKN, in Comm. b. Laupp: ü»htr di» Aht9' 
fung itr Fendalahgaben im KSnigreieht KUrim»' 
ttrgt mit Hinficht auf üelTen Verfallung. Von 
SArkk K^tttr, igi«« *o S. gr. «. 

Der Vf. dieser Sihrift theilt in derfelben feine Be- 
merkungen über das königi. Würtembergifchc Kdict 
vom Ig. Nov. I8l7i die perfönliche Leibeigenfchaflti 
die Lefanbarkeit der Bauern^ter lutd die Ablöshar- 
ksit der Grundab^ben betr^end» mit. Er verkennt 
zwar den wtihlwollenden Oeift in den Haujptbeftln^ 
mungcn diefes Gefetzes nicht, dagegen iindet er im 
Einzelnen manche BedenkF ii :it , auf die auftnerk- 
fam zu machen er fich berufen liiii.i , und man folgt 
ihm gern in feinen Betrachtungen, da fie nicht nur 
SaciiUenniniCs und Nachdenken verrathen , foodern 
a H c i 1 mit Wirme und Fre^atUgltdt «in^podiea 
find. . ' 

Da , wie der Vf. einleuchtend darthut, derLaml« 
wirtli durch dieAblufung der Grundabgaben , nach 
der Ui dem Gefetze nogenommenen Norni, am Capi- 
tale Dtreflce genommen niclits gewinnt: fo hätte al- 
lerdings dieioyerlichc Verlicherung eiineilt werden 
foUeii, daCs aas neue Sttuerge/ttz auf Grundfatze 
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Befteaerua|{ belafteten und unbelafteten Gviter 
«uf oine gereclilo Weife ausgleiclion. Indem man 
«verfäumte, diefe Verficlierung zu gelwn , verbreitete 
Äch flbenU im liinde die Furcht« dafs einft der b«- 
freyte Acker hflher in die Steuer gelegt , und dann 
unter dieCem Titel dalTelbe werdjnuhlt werden 
m<i(Sen , was bisher als Grundabral^^wiMt worden 
iit, da denn das Ablofun^sraiiital umfonft dahin ge- 
geben «rare; und diefe f'incnt map auch die IlaUpt- 
urfachefeyn, dafs das Anfiiinen der Ablufung in fo 
vielen Orten fo kalt auftenommen, und in manchen 
cKcevvii'f«'ii worden ift. In 



iugar mit HobB zunlcKpevvu'U'ii 
■VVürteinberg \var überdiels jene Verßcherung dop- 
^]t nötliig , da dasMifstraueii ^epcii ilieStdatsgewalt, 
daü durch die rtuanzfelien jyiaafsregelo .der l origen 
Jlegierung erregt worden, an tief gcwtriielt^t'. ab 
dals es ichou ranz o .' iIi hfii fi'vii Ui'nnitf. S/Üift der 
Vi", fclieinl (ii'li dcl!( jlirn jni lit E.iiiZ er'-. L-liirii zu 
Ivuiuieii; „Man müßt, Uy.l er, in ätejir Hinficht 
4ii armtm L*aäUiUi, dU nkkt rtekwn köMUHt ' wit 
»im FuuMudßTt wmrmBt ÜCnnHätai^ ead JBllii;f»^ 

Um die Unterthanen zur Abli^ang derGmnd- 
Ji1)gaben, die nicht Ober x Fl. goKr. betraaen» be*. 
reitwilliger zu miehen, verorohiet' das E-lfctt dafs 

bey Einrichtung dc<; nenen Grundftctierkalafters fol- 
che Abgaben au dem Sleii^r< npitale der tiüter nicht 
jn Ab/.iif; ufbrachl wt'riU>!i rollen, wenn fie niindich 
der Befiuer nicht abpekauft hat. Es ift fchwer zu 
begreifen, wie das LJnwilrdiee und Drflckende, das 
in diefer Verfilgung liegt, der Repi<?rung entgehen 
konnte. Mit allem Hechte fagt desiialb der Vf. : „Das 
ift eine Uji|^recbti|^eit, die der £öniK nimmennebr 
wollen .kann. DnrMinifter, der dieisOefetz voll- 
aog, mag es vor dem Volke verantworten. Wie 
Icanu man einen Staatsbürger durch eine folche Dro- 
hung 7.u einer ihm rechtlich ganz fr-iv llehonden, ju 
Hindclit auf das bisherige, wie auf das angekilndigte 
Steuergefetz ihm offenbar nachtheiJigen Handlung 
zwingen wollen? So geht «, wnn Staatsdietur im 
Wahn hegen , als feytn die Unttrtkantn nur ßr du Ftf 
mnätwiig und d>m Bi^utii^ichktM.d». " 

In der Bcftinunung des GeGetzes $, 14, dafs eine 
Aändiie Geld- und NatandgOltb, von höherm jähr- 
JidienHErtragie als i FJ. 30 Kr. , wenn fic den fanften 
3W/des jnhrbclien reinen Ertrags des damit beJaftc- 
*ten Guts iiberffcigt, auf diefen Ertrag herabgefetzt 
•wcrdou foll, findet Ree. eine in ftaatswirthfchaft- 
lichem und rechtlichem Betraclite fehr richtige An- 
ficht. Der Geletigeber will dem Contribuenteu nicht 
mehr zumuthen«. als derCeJbe.TSnnQn dei Gutser- 
tra^ möglicher >VeiIe geben lwip,.wid«r anerkenot, 
.dals er nicl^t berechtiBt.il^» wa dem letztem mehr, 
^.diefes M^cbe ra ibidem. ■ Dafs diefe Beftim- 
linnng nicht BcrcQbt fey, »w^il die GrundbofiKer, 
die keine fo hohen Gidten geben, ja gli-ithf Anfpril- 
che hcibi'n", fehen wir niclit ein. Dagegen tiMu'en 
■wir es mit (iem V f. nicht nurJjefremJ«itd, iwadern 
in einem recht auffiülenden Grade inconfequent , dab 



und Natiiralgfilten au<!go<If>hnt worden ift, die pur 
1 Fl. 30 Kr. und weniger betragen, da die CrOndOt 
welche diefe Verfngung moitificireni di^dben fiiuli 
ttas belaftcte Gut mag grofs oder klein feyn.'i . ^ / 
Auch dem Vf. ift, wie fo vielen andam.LeIiMK 
des EdielSf die Stelle Nr. III. aufjgefailM, worin 
„die AälMbarkeit der Grutidabgaben in deraMuTse . 
zugefichert wird , als dii allmaUiig l;rh tnhpicktlmdt» 
Bfditr/nifft der Unttrtkanen diefelbe forderu." „Die- 
fer ternnnns teclinicns der Finaiizinjiinrr , hfjiierkt 
Hr. A'. (S. lg.), winl manchen ftnt/tn mnchi^n. Die 
Bedürfnijfi der Unterthanen zut Abliisbarkeit der 
Grundabgaben haben (ich ieät drey Jahrhundertesa 
hauptfäclilich aber feit den' leMtSR'dny Deoeahien* 
«of einefiudittaM Weif» eiitwlek#t«.«ba gleicher 
ProgreCßon anit der Cntwicklnng' des - vennehrten 
Grundbedflrfnirfe:> der K'-ricriing. Eben dadurclk 
find günftige Uiiiitäiulc und Mittel verloren gegangen» 
wodurch die Ablofuiig im Ganzen hatte Ijewcrkltel- 
ligt werden k<')nnen. Dafs es nun an folchen Mitteln 



S bricht , das haben die Finanzniiinner gemerkt , und 
I itmtt dttkaii kt Bti»rfmff$ »btrfttzt, du fick trB 
nOmkki/ln foiUm. le nadldan nun diefe Alittel Ml 



.entwickeln, und ttwm äk Biät nh i ^ dir FmnMUmtß, 
■$w trkeifekn wirden, foD die mnera'AUOslwkeit 

Sl.Ttt finiten kiinnen." 

\{iL, ili indefs der Meinung, dafs es, um den 
Wuhlüaiiii i't's Landes durclt Entlaftung di-i (iiiicr 
von den Cirundabgaijen tu befördern, gar keiner ^Lt- 
tel von Seiten der Unterthanen bedürfe, und dafs 
die Idee der Ahlösberkeit flberhnupt, in ihrer An- 
wendung, falfch und verdcrbhcli ift. Man erlafla 
den Unterthanen die Fendailaftan ohne itgend eii# 
Entfchfdigung, und lege dann ihre befreyten Oetnr 
hf'dier in die Steuer. Daflnreh verfch\vin('en alle 
S( Invierigkeilen dielcr r)peralion, und die aus itir 
eri tipringenden wohlthäligcn Folgen ^Tl■r^'L'll iil]t,e- 
mein. Alan fi'irchie nicht, dafs der Staat skafie da- 
durch ein bedeutender Verluft zugehe. Denn weim 
man die Verwaliungs- und Einzugskoften der Feu- 
daiab^aben abreduiet , fo erfcheint der reine Ertrag 
dorfeUieB gewib inunerib gerin|^ dab die efhSi^p 
Steuer ihn grObtentheils enetxen dürfte. IndefTen 
räumen wir gerti ein, dafs diefe .Manier tiir-ht föt 
folrlte Kinanzadminiflratiouen tauge, die das Inter- 
effe df 1 Herrfchaft uiul das des Volkes als vcrfchic- 
den betrachten, oder die, um ihre irrig aimel^tea 
Etats crftillen za können , Geld mhnen mBßm» «• 
nnd wie eenuran finden ift. ^ •'••<- 

■ C, .M.-^ND , b. Ritter : l^oth ■ und H!i!fshr,[^!eln ßr dm 
U^ürttnhtrgifcken Schreiber ftanä \ od^r Kt-xas über 
' dit Prtigt: Was hat der K^rteinberg. he Schrei- 
.. ttr i» ätr a^gtnwärHgm kritifckt» Lagt ftiuu 
' AatditiMamir «ftiff.*46<S.' 8> 

Es ift bereits in djcfrn Blättern (18I7. Nr. lai.) 
ba ti f » k t . w orden , • weiche Befchwerden Ober ilas 
S( breibercywefen» nfdie von dem Rep rafentaoten 
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tembergifehen LaBdcSverfammlung erhoben worden 
find, und wie die Netbweodigkeit , den bej diefcm 
Gliede des ^taitttorganümua herrfchendeu Ucb^a 
BBd Mlfe lw Ü itjl ie « ta fteuera, allK«mem gefühlt wor» 
lim Ift- Nach der Auflofung der Verfammliing Tprach 
ifer König in der Audienz, die er am 4..Jun. den Üe- 
ptttimn gab, die feinen Verfaftungsentwurf an^e- 
«lonunen hatten , das ftre^ge \V ort aus : yt 
htrtywtftmt als ibus dir amptübtl des Landts, »tri« 
Ukmäder Ifurtat ausfUrottn fiulum , damit auch für 
liU Z»lamfi duhr durtk ütbtrmuik und Sigimtmtz ßtk 
Miiilr* S»aai.:m^aimkh gtmadt mtrdi.'^ 
JMler erpngen melwen Holcripte, weldw auf Ver^ 
«infiMhiuig Hiid Verkflrzung der Schreibereygefchäfte 
abzielten, und noch weitere Reformen ankUndif;ten, 
4n denen die buchftäbliclit" Fr: iUung des aiigeführte/i 
kÖnigHc^MHl Worts zu erwarten ftand. So fah fich 
•der aäfsilMMtUnd an dem R«nde eines Abgrundes, 
^br iha' »atrenneidllch ig verlchlin^en drohte* und 
'dSm tanfeade von Individaiat die diefem Stande an- 
«h&rten, und die abeitaiifende von Familien, die 
fich fai: denfelboii intereffirten , wurden mitMifsmuth, 
'Kummer und Befori;riifren erfolll. 

Oewifs find dipfe Bel'or;:niJTe übertrietvn , wenn 
man, wie der Vf. der vorliegenden Schnü , (Uc güHM- 

AußSfwg dfs Sekrtibtrtfä^itmtj in die Abiicht 
^bf Regierung fetzt» und ihr in den bezielten Refor- 
men ^n Verähren antanit» wekbes das Sciückläl 
ib «Iciier fehaUkM leidenden Psrf on e n nicht •berOelt- 
4dltigte. Wir wollen uns auf den notorifchen , mil> 
'den und liberalen Charakter diefer Regierung, den 
ihr felbft ihre Tadler zuerkennen, nicht berufen; 
aber bcy ieder Form, die fie dem Gefchäftsgangc zu 

Sbea entfchlnfTen feyn mag, wird es doch noch im- 
sr einer grrfsea Anzahl fnlcher Menfchen bedOr- 
-fbn, dl» < i > w "i <ch '■Bt beftfmmt und vorbereitet 
find« die untergecKiUWini nod wnchanifchan Ariwt- 
ten zu b«>rorEren, tii»d 0«hoUai dfefisr. Art werden 
^anch dl fn f5f'.itnrt'n aufdinliande nöthiie ha- 

ben, l'clierdiefs bedroht die Gefahr eigentlich nur 
diejenigen Scribenten, welche in den Stadt - und 
Amtsfehl <>ihercyen angeftellt lind; von den in dem 
Kameralfache arbeitenden Schreibern ih fiberall keine 
•Rede, und diefe werden , nach wie vor, Arbeit und 
Yerforgung finden. Hierbey ift nicht an Ofaerfehen, 
dafs es einer fo «ahlreichen, mit allen, bedenteddcn 
Familien des Landes fo innig verflochtenen Menfchen- 
klaffe nicht an Prolectoren fehlen kann, die, ohne 

ferade das 7u vernachl.iffieen, was das aiUemeine 
left« fodert, iIdlIi jede Scnonung'und Erleic^iteruiig 
.werden einircien Jaffen, die irgend mit ihren Pflich- 
ten vereinbar ift» ^ ||b der Thal zeigt auch bereits der 
.Srfcjs» fla£s dieMuern Vfrocdnuafieoi Obo- die V«c^ 
finftwnuio^ d'erSchreiberey g M CT l ib nfäit mUStrenfs 
Ja VoUsog piatit wenlso. A dsD mift«iOn«fc bs- 
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fteht alles noch auf dem «Iten Fofset iMConders waA 
es an Leuten fehlt, die im Stande w9ren, den Schrei- 
bern ins Handwerk zu greifen. Oluiehii, find vom 
den Arbeiten r die den letztern euizo^eu werden Fol- 
ien, mehrere U> rtet, dafs ihnen durch de» V'cr- 
iult deifeilJC t kein,- wirkliche Kinbufse zuwächft. 

Ware es a\„; wirkluli auf gänzliche Vernich- 
tung und Ausrottung des Schreiber^aveiens abeele- 
hen . Tu mochte diefes MxA- wmi flU^MclMi draen» 
die von demStarm enriffen worden, wenig Troft 
§fc r""; Di» R«tWchliige und Erinnenmgen des 
Vfs. ünd fo trivial, abgenutzt und zum Theil fo un- 
anwendbor, dafs es fcheint, er beziele eher den 
Hohn, als die Beruhigung feiner Lefer. Die Schrei- 
ber, die fleh noch im jugendlichen Alter befinden, 
füllen ein Handwerk oder fonft ein folides Gewerba 
ergreifen. Die , welche fchon in hfihero h^ßn Aa- 
hen, und alfo von diefem Aiultanftmtttdlläwtt 
Gebrauch mehr machen kOnnen, folJen znfehen , wie 
«e durch Geld , gute Freunde , Vettern und Baten 
Commundienfte oder andere ceringere Aemtet- er« 
hafchen. Die hellem Kopfe füllen zum Studium der 
Jurisprudenz oder der Kameralwiffenfchafi Obergs 
hen , wobey dcufelben jedocli die Sorge für die v£ bp- 
beyfchaffu/ig der dazu erfoderlichen Geldmittel felU^ ' 
Oberlaffen wird. Allen wird am Ende der Rath er- 
theik, fich dem unerUtdichen SeMelirale zu unter- 
werfen, and einer höhern Fngung zu vertrauen- wel- 
cher Rath aber von folchen ichwer zu befolgen fcvn 
dürfte , welche keine Luft )ia(>en, Handwerke zu . 
lernen, keine Vettern» am durch iie zu Anfiellua- 
g«n zugelaafSB» uad eadlieh keia Geld, um zu Ika< 
dieren. 

Es geht mit den jetzigen Refbrmea da« Schrel- 
beceyinftituts im WonembeiiiiiBhea wie mit fo vfc- 
ka andern Erfehdaaoüen ffi menfehticlien Leben, 
die in ihrem Anfange grofseUebel drohen, ohne dafs 
»eimErfblgf wirklich (Eintrafen, weil das Bedflrfnifs 
und die Macht der Unift.indc mnnchcs erhalten, was 
der berechnende Verltand bereits der Zcrftörung c»- 
wciht hat. Das genannte In&itut bedurfte , wie db 
Parteyen anerkennen, aiaer ladkalen Umbildwiib 
und die jetz'^e Regierung kam» wenn ifie diefelha 
mitEinficht und AUKiricaiq; bewiilct» lieh ein grorses 
Verdienft eneerben. I>nrcih dlefe ITmMldung wer- 
den manche Individuen leiden, befonders diejeiiicen, 
denen es an TOchtipkeit fehlt, um (ich in die neuen 
Foimi^ri zi; filpen, o<ler die ihre Exifteiiz hlofs den 
bisherigen Mifsbräuchen verdankt haben. Dag^en 
aber fenen wir nicht ein, was kenntnifsreiche, flci- 
fslge und redliche Arbeiter zu beforf;en haben füllten* 
Sie find , der Staat mitg oe Formen ündem wl( er 
iwill. demfeUwB imaMr oneatbehrlich. D' si ari, hp- 
dürfen fie aaeh-des lehUgea IVafters mein, dex ia 
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L P r e i r e. 

Prtisjrag$ 
dtr 

ffffibriifcktn Klafft der Kiiniz'ich - Prnßifchen Akaitmk 

dtr fVifftnfehafttn jAr äoj ^ahr iS^o. 

Bekannt gemtoliC iifi Jttliat t|lf. 

^^ur fcbärfern Befiimmting der Wink«1 an tlüu Kry- 
rtsllen hal i««« neuerlicL tJurch die Upinuhungen der 
Herreu , fVtila^m und A. inebrer« f«iir rdiüiz- 

Iure ße)trlge «rbalttn. Es ift ind^rt za wünfchen, 
dab di«Ct BcCtiomningM noch weiter fortgereizt und 
idebt Mob aoF ernig« mnzslnc Angaben bercbränkr, 
Tondern mit gr«r<erer Vollftlndigkwt «of «IIa Tbatl« 
ond Glieder eines KryfiallifMionifyftamH «ntgedehnt 
wrr rl. u. Vorziiglieli Yviiiifchenswerrli ift diefs in Be- 
lüg 8ut die Kenniuifs gewiffer Haiiplf^aitungen voll 
FoiAlien, welebe eniweder durch die Wiclit i l it ib- 
r«r Stelle unter den nnorganifcben Erdliildungen über* 
liaiipt» oder durch vorzüglichen neichibflfll dar O«* 
Aaltongs» Krfohaimingtii, dia fia darbiata»i v«r an- 
4mm «m grSbarai IntaraOt «inBafMii. HMi darf hof- 
Jan, dars eine rpcht Toilftändige und forgfllttge Mef< 
fang aller Tl)eile fulcher Syrieme im Zufamroenhange 
nicht allein die kry ftalHnirchea Geretze ihrer Bildung 
näher kennen lehren, fondern daf< ße auch tuF die 
Spur desConßiotet leiten werde, in welchem die, die 
lu-^ftallinifche Geftalt hervorbringenden, Kräfte mit 
andern, zum Theil ihnen cntgegengeTeizten, Kraftan 
dcrMafte zu Ttehen fcheinen , ja wobi ftehen mOffen. 

Eins Vergleichiing des Gnjndgeret7.es der Oef^al- 
tung einer Fofli'ieng,! 1 1 u n j; mit dem eiinT ii:i'lerii fetzt 
glaiobfalU eine fcbon weiter fortgefcbrittena Reiha 

^ie pTiyfikalirohe Rlaffe der KSnigVirli imi AkiJe» 
Mria der Wil^enfchaften fetxt daher für da& Jahr itto 
lalfMida Preiiaii^be : 

** nGreiiK« Meßung der tVirnkd an einem »der mekrirtm 
KrifiaUifationtfyfitmtn^ mit Hilft irgend einet dtr 
neuerUck aU Goniometer in Anwendung geh 
Infirumentt^ »der tiuei äJuilakt» k$Mig 
teelthet Gimmi^tiit dtr M^fi^ ^ H 

Hterjbay «trd ▼erl«ti|>t : Angaba dM Tnftnlm«»» 

■nJ feiner Finrichtuiif,', T-i -v-p der Mittdt 
L. Z. I8lg. Drüttr Band. 




fich badiantbat, n fiob ton d« 0«itaBi|lNitdaffak 

ben 2u vergewiffern; und daw aiaa Ib viel nftgliok 
volirimdigeDurchtneffung aller Tbaile desjenigen- oder 
derjenigen Kryftallifuiontfylteme, welcbe man zur 
Unterfucbung gewählt, mit Rackßcht auf die Tbeorla 
des Zulainmenbanges zwirdien den vfrfcMadlimtt Wl« 
•ben eines und deifelban Sf ftemu. 

Empfohlen werden voraagiw«ra dta SjrfkciiM d«t 
Quarzes, des Feld fpaihes, des KalUfpathei ; dann dei 

Schwerrpithe», desTopafes, des Gypfet; der Horn- 
blende» des Augites u. f. F. Die refiullren oder teffu. 
laren'Syfteme bleiben von der Uiueifuchung zwar 
nicht ausgerchloCTen ; doch dürfte fich der Pctisbawaa* 
ber wenigftens nicht auf fie cinfchränken. 

Gute Wahl t'.er iU merfendtn Stücke (1 i vfl.ill« 
von kleinerem Volumen find bekann* J n i: /i; rlirff it 
Meilungcn geeigneter, als von gröC^i-rem \'oiiimen) 
wrd gank baÜNiaan amplUilen ; and die Klaffe wird 
gam fahan, iMim ^ zur Unter fii«btiiu fabrauch» 
tan Gzamplara antwadar ron freyen SlOeltant oda* 
auf ihr Verlangen (gegen Rückfendung) ihr zugefcbickt 
werden können worüber, fo wie über lien Weg, 
durch welchen der Wunfeh der KIsITe ihm ohne Fnt- 
fiegeluns des Zettels angezeigt werden kann, der £ia- 
fandav fieb zu erklaren babea wird. 

Der Termin darEi»Cendaag ift dar ]i. ||lr»t|t«b 
Die Ertbeilung da« FkalÜM «an DacaMn galbMabk 
in demfelbas )dm M dir aCiHUlialMtt SitiVIg VOM 

f. Julittt. 

t 

II. Nflne peiio^die SchrilbeiL 

Zritjikrift f»r ffythifeke Aerae in Verbindung mit 
den Hn. Haimdarf^ Hatfner, Heinreth, Henke, Haff, 
kauer, Hohnhaum, Horn, M.tiß, Ficnitz, Ru r 
und ff^eiß, herauf geg. von Fr. Najfe. x tes Viertel« 
Jahrheft. Mit t Kpfni. gr. t* Gab. lg gr. 
ift b aban arfcbianan. DafTelba enthalt: i) Ueber 
Plato't Lehra ron den Geifteszerrattungen; von Prof. 
K. Sfrtngel. s) PfvcLoToRie der Verbrecher ans Oei. 
Retkrankhetten oder Desnrpanifationen; ein Verfucfa 
ron Prof. GrohmanM. 3) Guiachten über den zweifei- 
.btftaa GemUihszuriand eines wegen grolter Veran» 
oraoungin u. f. w. ziir Feftnngtfirafe verurtheilten Civil« 
baamtan; von Or. Honu 4) JSafobreibangdar in dar 
Irrananßah d«i KlfnUl.Cfaariid-Kraiifca<M«ra* ««Bar» 
lia «abriMbliah« On^mäbUam, akm WIrkt>ng 
Fl mkd 
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und Anwi-nJong hey Geifteskranken ; ton Dr. //or«, 
mit 1 Kupfern. $) Kriiiikheuslieruhi von Dr.J.C.A. 
Ucinrcth. 6) Merkwürdige Mitthrilung «ine« aulga- 
regten Seelen- und K-irperzuftande» liey den tinwoh- 
nern »erfchifdencr Stadl« ton Cornwailis; ton /. Cor- 
mt/kf nebft jf. MDonildCt Anmerkungen ül)«r dielen 
Aulfaiz. 7) Ueber Geifreierrcheinuiigen ; Ton Dr. 
J. Aldtrfrn. %) Iteohachtungen über die Verftandei- 
fäbigkeiten eine» Orangutansj ron Fr. Cuvitr. 

Leipzigi in> Auguft i|ig. Karl Cnobloch. 

t IIL Anliundigimgcn neuer Bücher. 

Bey i. C. Hinrichs in Leipzig ift crrchie« 
nen : 

W. C. G. R*t/ Ktturlekrefür dir Jttgtnd, nach Aer 
Eltmtniarmtihodf J"ür Frtundt und Lekrer dicftr fVif- 
finfckafit all ein ntutt Hilfibucli xur Utbrnng dtr 
Dtnkkrajft ikrtr Zöglingt. Mit Holzfchnitten. S. 
Ii gr. 

Der BeyFiH nnrerer geaditrtften Pit(?apope,n ift dem 
Vcrfiffer dafür JU Theil geworden; St(})li3ni , H'ilmftm 
und mehrere andere haben firh darüber ausgefproclien, 
und wir fuhren nur ohne alles Lob das Unheil des er- 
ficrn iiier wünüch an : 

„Wir können nichti Andere«, alt gerechten Peyfall 
, einem Schriftficller zollen, c!er »on der bisheti- 
^gcn irecljanifciien Lehrart diefcr Wiffetifchaft ab- 
,geht; Geh nicht lur Pflicht macht, gewiffe Kennt- 
„niffe der Jugend nur zu GedichtnifTe zu bringen, 
' »die deshalb fehr hild von ihr wieder Tergeffen 
, werden, fondern der die Natur als einen Stoff be- 
„hantielt, an dem fich die innere CieifteKkraft ries 
• »Schülers entfaltet, weshalb ihm a-ich die auf felbft. 
„ih.iiige Weifn erlangten Kenniniffe länger zu Ge- 
»■böte ftchen." 



niffe der Apofiel unter fich tu Am Geireinen and de- 
ren Avl'efien liefern übtrrrafchende Keruiiate, welrke 
üheriliefs das Ertreuliche haben, daft die Apofiel tii 
ihrer Zoit nach Maximen handelten, welche unfi-re 
Zeil unter inannichfalligen Anfechtungifn |>liilnrophifcli 
zu deduciren firebi , fo dafs aucii hier das Hechte einer 
Doctrin deffelbeil Torhcrging. Weitere Empfehlungen 
ballen wir fiir überfläflig. 

3) Dtr Limdtmfuiiu ErsUklunfttn und Spitte für hri- 
Urt St*ltn ; »on Chr. NitiMrytr, Verf. >\-s Helden- 
buchs und des deuUchen Plutarobs. Erßu B^aA- 
chen. %. 

Halberftadt, den i s. Septhr. 1 Sit. 

H. Voglet's Buch- und Kunithandlung. 



In unferm Verlage erfoheinen in nSchfter Michae« 
Kt-Meffe, und werden durch alle Buchhandlungen 
zu bekonin\eii feyn : . 

1) Uibtr dit VrvtrfyfuMfi der Ayififlolijihrn bkrißtn- 
ftniftnen; o<lrr: BiHißht fVitikr für dir tv.ingtli- 
Jthfti Stinodtm , von y. C, Grtiling., Superitit. und 
Oberp»ed. in Afchersleben. |. 

Der alt philofophifcher Selbftdenker und auch alt 
ehrifllicher Si'hriftfipller hinlänglich bekannte Hr. Ver- 
Farfor liefer» hier ein mit yieler Gelehrfainkeit l>«ar- 
bettete» hiftorircbes Werk, wrlcbr« denen, die o&wr, 
und oft teidtr die heil. Schiifi in diefer Sai he philofo- 
pbiren, hAi-hfi willkommen und belehrend feyn m&ch- 
le. Die Schrift hat die lobrnswiirdige Eigenthümlicb» 
keit, daft alle Uefultate aut dem N T. abgeleitet wer- 
den, weichet der Verfaffer ititt Scharflinn zu benutyen 
«•trAebr. Die Kntwickelung der Pre>byter und Pres- 
byterifien aus dem N.T., fo wie das ganre Kirchen- 
M(XaiMl« ^«'.Aj^tolilchen 'lku.\ ferner die V«^bait- 
mm * * 



. ) 

Durch alle Buchhandlungen ift zu haben:' > 

Sc * n p p i « / , Dr. G. P4. , Ltkrhuck der fVtltgefikitktt, 
für die ol>ern Kbffpn gelehrter Schulen. Erftet 
Theil. Atlttrt Gtßkichtt. gr. |. Erfurt. P«ei» 
I Rthlr. 

Wir können nicht terbergen, daft viele achtbar« 

Minner feit einer Reihe von Jahren ztiia Theil glucki 
liehe Verfuche in Keartieiiung der Weligelchiclite ge« 
liefert haben. Allein eine Bearbeitung diefer Art war 
oft der gciiifserte Wunfcb det gebildeten Publicums 
und achtbarer Schuhninner. Ob diefer Verfuch naclt 
Wunfch gelungen, mögen Kenner felbfi beurihcilen^ 
da diefes Buch zur Kinlicht durch alle Ruchbandlungeit 
zu erhallen ift; fo wie wir üfFeitilioh unfern L>aiik al- 
len denjenigen, die liereitt diefe« Werk als Lehrbuch 
eingelubrt h<ibeo, mit der Verficherung, daf« der sie 
und letzte Band bis October die Preffe verlaftti dar» 
bringen ! 

Henningt'fche Buchhandlung zu Gotha. 



In allen Buchhandlungen ift zn haben: 

Ditiomario italiano ttdeteo e ttdtie» haltano, oJer'lt»' 
lienifch • di^iiif« hcs o»>d deu'foh- iialitti. Wörier- 
biirh von D. A. Filij>f>i. 1 Bde iu 4 Abtheil. gr.f. 
i|i Bogen. Preis | l>thlr. 

Pey der Bearbeitung diefei Wßrterhochi richtete 
der Verfalfer fein vontiigllchfiei Ai'genmetk auf all» 
jene h rfodernilfe , welche er bey andern Wörrerbö- 
chern der iialien Sprarhe vermiftt, dem Deuifchen 
■l»i>r unentbehrlich lind; als z. B. Eine zuverllffig« 
Ilichtfchnur in der rechten Aiisfprache, genaue Unter» 
fcheidunfi^roerkmale der Wör'er, welche in unfrer 
Zeit durchaus üblich, vor jenen andern, die fchon 
veraltet lind, fo wie aoch fulcher, die nur im orator. 
oder poet, Stile gebraucht werden, ein reichlicher Vor* 
raih der anwendbar fien Synonymen in al'cn ihre« ver« 
fchiedenen FedeuiunHen und fudanti auch die gröfsi^ 
Diöglichfta VollfiändiKkeir. So hat derfelbe hey dem 
iflen oder italri'n 'L-uifchen Tbrile m^biere looo von 
dca forzaglicbfua iulieo. Schrüifieikra .^ebtauf ht«' 

Worte, 
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Vorte , wie tue?! »He anf TTani?^! unj S^pwefan he 
beiida He<ieniiiiii(;f n aufgäiiutumen , die in audetn 
WOrterbacbern fehlen. 

Wm dca am oder dan dMtbh • iialisn» Tbül Im» 
'triifi, fo w«r du* VwfvITw TorzBulicb tmnftht, dcil 

Deatfcben, welche b«y Uel)ei ff t^ungen aus diefer in 
jene Sprache ihre Zuflucht zu dein Wörierbache neb- 
tnrn II il f.- 1 , .^ifi Werk zu lieFi-rn, worin die italiei'. 
Wörter heriiiitiat und richtig aii^^rx^hen Und und der 
Suchende nirbt auf ein« Menge von fogauMtiten, fQr 
feinen Fall aber nicht anwendlNtren SjaomyoiRi fcftfcu 
«reiche feiner Wahl überlafTen bleiben «nd wodurev 
er den« oft «in buntes fr«aid«ctif«i lUkverftttidJidMN 
]|«li«Difijh bcrTorbringt. 

. Dorrh diefe und viele andere wefeiitlteha VerheC 
JcranKea fachte der Verfaffer die Anftoner «a einer 
«iebtigen FinQcbt in die Eigenheiten der ittKcn» Spr«* 
«h« mialiren, und feineai W«rk«di« mfiglichrte Voll- 
ItommoadMtt zn gelten; ich kann <l«l»pr mit ToHer 
Uebeirxeuj^uog di^fet U' ir io 1 . irli nicht nor Lrl rrrn 
und Lernenden, fottdetn auch allen 0«((Dhlft<iaHnn«*n 
«nd Kanfleutcn, ^ 
•oapfehlen. 

L^zig, im Septiir. i|if. Kar> Cnobloeb. 



Tn alten BoeTitiandlungen ift zu haben: 

, l^pckßrok, Dr. Httnr., ii*^ hoptrithmtn ; erleirb« 

• ' tert fir dtn UtttrrttJu^ mni in ihrer AwwtmdMg 
. ,mf lA§»omtjikt, kaKfmiMinfckfi jmrißifikt ^ jnlitt 

M» imd, amUrt Cty ^ia i t gr. t. Berlin, 
O^i«oir4r «nd Hambl«t, ig gr. 

Die Logarithmen gehören mit za dem Sinnreich» 
ften und Naizlicbften, ««■ di« Aritbtaeiik «ufft«llt| 
«her auch zu dem Sobwierigfien,' To bald e« enf laiebt« 
Bclebmag, «af uliflrige Uebcrzeugung und genügende 
Anwendimg «nbommt. Daher verfpricht man dmii 
auch dem gepenwinigen Buche eine gute Aufnahme, 
da et diefem Oegenfiande vornehmhcb gewidmet, und 
die in demfei- p i e ihaltene Anweifung nicht fowohl 
leicbi und all^enirin verftändjich, al« auch ftrang über» 
»eugend und bey der gewählien Kflrae dennoch »oll- 
fiändi)^ ift. Was aber dafTaib« aofserdcn nkbt un- 
ilirerrh macht, ift die neue and leicht« , Jmi V«rl«ITtf 
eigentJtüvJwiM Bsluuidltinf d«v P«MMial-. WbvmI* 
gröftcn. ' 

• ■ ' ' \ 

* * 

Von 'Um bekannten RtCfteit dr/ friiutfam* Traitir 
it Tai* i'AlliMctf dt Cmmmere» mte. dea Hrn. VfmMummr 
ftid tn% Sarcam in anr«m V«rl<g« «rfchlaaan t 

i) Eine neu« »erherrerie und mit einer betraebtK' 
■ eben Zahl ron Vertrügen vermehrt« Auflag« der 

feit s-raiimer ZiU YergriSe« gswdbilm ^arftaft 
A Binde, intball«nd di« Staauvertrtge »oro Jahr« 

i7<5i bis «inlehlidkliab i790^iBi< «HOBJielbn. 

4m diKinaliigihlwQjtiyfti " ' - - 



i}6 

0 Hie To lange gewanfchte FortTetiung Ji, Tuj: TVerIce* 
vom Jahre i|og an, jin einem ^ten und 6i«n Sti|fe 
plement. Bande , auch mit dein befondern Titolt 
Komtm äitmH Tom, k 11, tir«lebc di« $taatt««r> 
trag« von ifet bi» m End« d«« Jalmt ttif In Geh 
faffen, und aufier den rieleii fchon peilru V^^n 
Vertrigeu, infonderbeit der Jabre jSm und ijij, 
eine b<*tr Jchtl iche Zahl noch ungedrucl. tcr i^dar 
nig btikanm gawordeaer Vertrage cnthalteti.^ , 

Der ^te Supplenanl» Band, oder TtoaM Ilf. dat 
tkmfMm Reauil^ der. di« V«rtrige von igi6 und i8ir* 
•inige Nachträge rn den zwrey rorhergehenden Bün- 
den, tind fodaiMi eil) vollfttndiget Für beide Ausgahen 
brauchbares chroiiologifches und alphabeiifcbes Regi- 
Tter r.<H;r das ganze WarkattOilt, TvrUJatiia tSaigea 
Wochen die PreCfe. 

Die 7 Bind« dei Hauptwerkt und die 6 Suppl«- 
ment • Blind«, koftfn fntMnmen )4 IUhlr..<li fpe» , , 
Gdtünf«0, den II. Septbr. iIiS. 

Dieterich'fcbe Buchhandlung. 



• . 9ö ybcn Ift « tfe l i l anen and lir dlan BaoUiindla»' 

gen zu haben ; 

Foliti/ikt Apkoritmen zur Bektrtigung w drm A*tht' 
mtr Caegrr/S, von ür AMniMan, gr. |.'Fr«nfc- 

f ort a. M. tut. % fr. 

Diefc fehr gehaltvolle Brofdirire rerdfetlt in ei« 
Tir.m fii ivKluiuf" iMoincrit, wieder, dem die V'olUer 
in Kurieni eiiijjegrn Tehen, eil« Aufmerktamtceit, und 
wird gev« ir« Ton Niemand «bn« g|im bcfoadeea* In» 
l«r«If« geieCaa werden. ' - 



Bey nSr ift fatat #rlchf«n«n: 
XarfitMt ßV. J. G., Lehrhegriff d«r gefairmn-n "VT»- 
tbcmaiik ; aufs neu« herautgag. «on K. br. Moll~ 
«wtdr. 71er Theil. Auch unter dem Titel : L'-htr» 
begrilF der Opllfc and Parffcod««. ittii $0 KpfrO. 
t. J Rthlr. 

Das ganze Werk, welche* eut g Theilen hefieht, 
ilt unfireitig «ine« der TollftaodigiWn and gr&pdiicb. 
ften, was wir nber Muhwitifc liififMBi Uäf L«d«l^ 
pnia ift 16 BlUr, ... 

Von demfelhen Verfaffe^Ut \tvf mir zn haben : 

' tAnfangsgrand« der n»tbeMk)WlfliMii£bJk«ft«i». 3 Bd«w> 

;,t f RtUr. f,#' • ' r 

• 'Avfzu^ aus den AnfäTif^prnnJcn in dem Lehrh«. 

griffe der matliea). Wiffenrcbaften. * Tfaeiie. 

t Rthfr. 

Abhandbmg Aber die Torihenhafterte AnorfTmrhg 
' der Feuerfpritaen. Eine gekr<Snte Preitfchrifc. 

Nebft «iner Abbandlbng Ober di« Bewegong det 
.WsOmt-mOMbm vmi R«lu«n. 4. s Bcblr. 

»r. ' 

Fer- 
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tvk A. L. Z. Na«. «41. 

F«rner ^ui foTgvi4«..W«r1i* bey mir sv lialiait . 

jlpeHoniut van Per gen ^ ebene Oarter. Wieder herge* 
hellt ton &e(xrr Sim/m aus dem La. aberL, mh 
•-Bvreohiumgen «ad •Itiel' Suandtaf feoMttr. Anf* 
gaben begleitet von J. ^.CMMnr. Hit Kpfrau ||r.t> 

1796, I Rthlr. i4 gr. 
£ultrt, L,, theoria inotut corporum foIiiJorum feu ri» 

'gidonim. £diu noTa. 4. 1790. 4 Utbir. is gr. 
fSrtkf-9ll\, Anfbilf«grtad«'d«r Algebra , zum NiitMH 

[]cr 'iiqrnri Vipr«U5g*"geb<»n. 4. Th'e, t Hllllr. 

MoUuttdey K. Br.y oommaatauo de quadraiis magicis. 
; 4 n}. i%x6, 10 gr. 

mm ^ cönraenMÜoviw matlitiHBfloh • nbilologieaa III. 
' ad|a«ete «Ik ^ftola «d PMf. y: G. SthnUUrmm. | «■}. 

Jtö4i'/, L.H., Einleitung in die aftronom. WifTenTcbaf' 
* "Um- a Thie. Mi»Kpfrn. 179t. s Rtblr. 16 gr. 

-> AiüMtuflc ^nr S w iw aan a i kunft . den Weg «uf 
- der Se> zu nndni "wui tt* iMrtobtigea. t* I77t> 

1 Rllilr. 1 2 gr. 
— — kleine matbeisatiIcLe Abliandlungen. 4. 1790. 

itgr. 

Karl Cnoblo^h m I.*ip«if. 



'-<8s lut di* PraiBi verlatTaa» md ift mro- 
«labr dardi tll« g«l« B uhliaii i lfang i n velUkladig 
>u haben: 

fjt/Hn» its Pandckttn - Rttht* tob A. F. J. ThihMt, 
1 Hofrath iinil Prof. in Heidelberg. FüM/r«, durch, 
an« rarnebne und varbaJümaAittgaba« 9 Bind«, 
gr. t' ttit* 3 RiUr. i<gr» • • 
J«aa« im, iuStjtim iiig. 

. Friadriob Mtakib 

jy. Auctionea. 

D en j 6. Norbr. d. J, phamt di« gtt JPMrffl. PaTod- 
Iahe fiäcbar«crrteigarang«nRagcaaburg ihren An- 
fing. Die in dam erCnlenanen Catalog befindlichen 
Fnulifchen, DSnKeben, Schwedirchen , BranJenbur- 
gifchen, Sächftfeben, und OI>erhaupt die Gefchicht- 
fchreil)er de« nftrdlichen Deotfchlands, verdienen der 
Btlcherfreonde TOrzüglichrte Aufmcrkfaaikeit* Doch 
enthalt der Catalog aufser diefen auch tbcologilebe und 
jurirtifebe Werke. Cctakgen find zu befcoBiaaea ia 
den Buchhandlungen dar Harren laim. ilsllar m 
Leipzig, Fleifahataa» an Mttneken, Cotta 
z« Stiittgarr, ^raun in Karltrabe, Vertan. 
tr.ipi) 7.11 Fra ulif ur t □..M., l'erthes zuHamborg, 
Korn zu U r ci 1 a u , Ca 1 v e zu Prag, Heu bner und 
Volke zu Wien, Lecliner zu Nürnberg, in der 
Waironhaui-Buchhandlung zu Beritn. und 
« dem Coaipt«it.dat Ans«lg«v« zu Qiihm. 



OGTOBIUvtlil. 

V. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

■Nichrtehende Bfteibar Btbe ich auf ei« Jabr im Praila 

Herabgefetzt: 

Arttdi , Ptt. , renovatl V Parte«, i. e. bibliotbeea at nbi. 

lofophia iclithyologica cura Walbaum. 4. enm^L 

1789 — 9 J. Udenpreift j Riblr., jetzt i RUilr. g grT 
Beytrlge, nordircba, zur phyGkal Erd- und Völker. 
• bcfchreibang, Naturgerchichte unt Oefeonomie, 

heraujgeg.TonPaf/a/. 7 Bde. i/J? — jjö. 14 Riblr- 

jeiit 9 Rthlr. 

" I — 41er Tb. I Rthlr. — 4 Rthlr. r» gr. 

P/iniai- Naturgef. hiehte, übttt. lon jf. D. Dtmß. 1 Bdew 

nebft Dtnß Plin. Wörterb. 1764. 6 Rthlr., i«tM 

3 Rthlr. 

LaaeiSfri A, L,, phjfikal. ehem. Sekriftcn. Aui den 

FransK von £. B. IVngd und F. f£ liaA. j Binde. 

I7t3 — 94- 5 R'hlr. , )»iit 3 Rthlr. 
Ba*tr, y. y., bibliotheca liliror. rarior. , oder »oUfUn. 

diges Verzeicbiiifs rarer Kücher. 4 I i , te u. 3 Su^ 

»lem.Bde. 1790 — 91. 6 Kiblr. 10 gr., jetzc4Rtblr. 
Däkwtrt, y. C, Academ. Gryphitwraldenfi« Biblio* 

thcce, Catalog;, AueMr. at raperter. reali imlrerr. 

defcripta. 3 Tani. tTPf l« Rddhr. 11 gr., 

jetzt 6 l\thir. , 
Bmthafar, jat ecelefiaft. partoraTe, oder roltt: An* 

leitung, wie Prediger n. f. w. den Kirchen(i;eretzen 

gemlf» fich 7.1) verhalten. Fol. 3 Thie. 1760 — tf}, 

le Rthlr., jetzt 5 Uthlr. 
Degvignei allgein. Oefchichle der Hnai|ea U. TArkCBp 

der .Mogols u. and. oceident. TartaMB. Av»d.niB«> 

tut. Ton y. C. DUum,. 5 Bde, gr.4. f7<t^t77l« 

II Rthlr. II gr., .{«ttt f Rtfair. 
hLXLift Gefchichte von Danemark. An« d. FranzöL 

|Bde. 4. 1765. 7 Rthlr. Ugr., jetzt 4 Rthlr. tigr. 
Lasar, Betracht- iib. den rrfprung, die Fortfchritttt 

n. den Verfall des Handels u. der Alacht der Holiän« 

der. A. d. Holl. 4 Thie. 6 Rthlr., jetzt 4 Rthlr. 
Itiffrtrii'/, Ä'., Handbach für Kaufieute, oder allgem. 

Ueberücbt o. Befchreib. da* Handels der TomeBaii* 
- 'Iten £aropaileben Staaten, nebft Nachrichten Von 

ihren nalflri. Produoten. 3 Bde. gr,4. »791 — 1801. 

IJ Rthlr. ij gr., jetzt g Rthlr. 11 gr. 
&4»i<itV, £. G. , ihcor, praUt. Commentar über feines 

Vater* y. L i, ' tt, j i , SrlHiob üb. Klagen u. Ein* 

reden. jThie. »teAufl. i|oo— Hoj. t Uthlr. I gr, 

jetzt 6 Rthlr. 6 gr. 
Opera poTthaaia FHderlel II, Regii Bomflor., latia« 

raddita • T. C. A^. a ToniL 179a, i BiU^*' st ft^ 

Jetzt iBthlr. 

C/mdiffx, O. §tw ^ Kanft, aaflaadiai^ana 

beliebt ru madim. | TU«.'ir97~ll«Ok ffi^T^ 

jetzt J Rthlr. 

SJmmtllelM BaöUiBBJhiBgm vAmM BaftalhBjMl 

darauf an, 

Leipzig, daa t. Septhr. liij. 
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ARXWBTOBLABRTBl&IT. 

Bambkro u. Leipzig, b. Kunz: Der K0icUtulleih 
aber feine ErkenaUiifst Natur und Beltandiung 
von Ai»lbtrt FrtiMek Uartiw, igiö. sog S. $. 

Ernfttr Wille und beharrliches Streben, der HeO^ 
künde l^ftwaatifebB Ualtaog und GonCequeaz 
SU geben, waren dem zu frOh verllortMiini« vielfitelk 

vcrclienl'fi» Marcus in einem hohen Gnrfe eigen. — 
Ein« lir-rrfciitünie 1 lee war es ilaher immer, >*-eIchcr 

d,T \"i-ri'\vii.'t'-" bfV feinen arzneyxviflenfchaftlichcn 



Entxflndung der Rcfpirationsorgan^ dad^c|| 
gefchSrft werde.] — AU die vom Vf. .untet-nomme» 
oen Leicheiiltflbnngen (eigentlich nur eine) feine 
Ungft gehegte Vermulhtina; i'iher den Sit/, und die 
.Natur des Keichhuftens brfiatigten, lialle ei U^.ihaing 
Schriit n'tri' die Bmnchilis lun h niriii i;elereai'. 
durch diedafcllift mirgetlidlttMi Ivraiiki.'nji' fLii.chlea 
und Lcichenöffouiigen wiinle er fehr «ibcrrjrcht, 
da diefe feiner frühem Aniicht Ober (|en Genius de# 
Stiekhuftens VoUe Beftätigiing gaben. rvVabr(pheia> 
lieh mL'int der Vf. jene KrjnkengefchicTu. ji und Lt^ 
chenöffnunpen der arti Slickhurfcn ver.Lot li^;uen Kiifr 
der des Dr. ff^att Glasgow ; diefe aber, fo vid* 



J'orkluuigcn licli a'usfchliefslich t>iugab, von der er die von iratt darauf gcRnludele Meinung, dafit 

|gdgpial ausging, und wurauf alles zurtickzufnhren der Sticfthiirtcn eine Enlzündung der Broocnien Cejb 

«r firh bemUtue. Sein regfamer Geirt rlTs ihn fort nebl't den allerdings Fehr gegründeten Eiawar/^ fur 

fon Svftem zu Syftem , ohne ihn zu der Ueberati« gea diefe Meijumg vom Hn. Dr. Aibers in Brtnten* 

mtog kommen XU laiTen« dafs die MnktJfebe Helikon- befinden lieh in einer Vofrede diefes geiftroichea 

de auf folche Weire nicht geft^ert werden kfinne, Arztes, zu der Ueberfetzung der BaLllianrichen 

und fo fah man ihn unverfchen«; den cingefchlauR- Schrift flher Bronchitis. — Uebrigcns giebt fl'aU 

Ben VVeg vcrlalfen, un I aul' einem andern, wohl gar felbft diefe feine Meinung keiuQSxveges als unuil^ 

entgepe;iF)'iet7.ten , niu chrn dem fvifcr und der Lc- ftfllsliclies Diigrna, wie aus der zunäclift tolgcodcy 

liendigkeit lieh bewegen. Bey einem foJchen Drange An7eige feiner Uripinalfchrift über Stickhuften M> 

nach rjftematifcher Ausbildung der YVifrenfchaft, ficlulicit feyn wird ; feine Aljficht ceht hauptfächlioll 

konnte es Ihm auch nicht fchirierigpr- Kampf feyn» dahin, den Aerzten die aotipliTogirtifche ^ehiuHi*'- 

der angenommenen Lelhre ftlr eine andere zu ent> Jung des Stfckhufteaa ans Rene zu legen,, fobald ImV 

' ' ' ' ■ ■■ ' " — ^ ' IcnirollTen Erfcheinungen von Ent^ünduIlg^^MtJ^ÄlÄ■ 



fegen. — In drr Iptztfn Zeit ward EntzUndun^ , ali 
Bads der paK/x-n Pathoi^enie , von Hn. M. erkaiiii!, 
peleiirt, und mit Eifer verfocliten. — Audi der 
/^«ifAAMfff« foll auf KntztlMdunp, und zwar auf Ent- 
zündung der Mronohion beruhen, und Bronchitis 

der 



nnd Kcicl.liuftcn identifche Zuftändc feyn , was 
Vf. in vorliegender Schrift, die, wie der Vorrec... 
{lgt> fein Schwaoengeiaiig ward, darzuthtm fucht. 
In d<Mr EfidtftBM werden einige „/e^ «mplifrr* 

Uf^bare ZwelfSel-nmi Einwflrfc" bcrilhri, die geccn 
das „fehr gewagte Unternehmen, den Keichhuftca 
Ünd die IJron hitis für identifche Zuftände zu erklä- 



oder der Bronchien ficb Üufsern.] 

IJas trH( Kapitel entlijlt eine liritifche Uel>er* 
ficht der verfcliiedeneti Namen^ womit der Stickhu* 
ftcu belegt wird., — [Es ift nirat in Abrede zu hel- 
len, dafs eine angemeffcne Benennung der Krankheit 
inor wünfchenswerth ift; dafs aber wie hier behauptet 



wird* das Ueilver£ibroa davon abhänge, m <clite 
fchon Infofern zu bdchrSnlcen feyn, da luilividuali- 
t;if dfs Kranken, epldemifclie und andere Verhidt- 
nillV, d.is ilcilverfahren dermafsen zu modifäciren 



verni /i;c[i, dafs es nidu feiten ein eanz anders feya 
fen," fich erheben laflen ; worflber jedoch der Le- nufs, als in dem Namen angedeutet ift.] Oboe 
fer durch die Wrfichening beruhiget wird: daft jene Grund wird auch gegen die Benennung ti^is conM^ 
Zweifel und Einwurfe als nichtig verfchwindev ww» /iTtferinnert: dafs diefe» wärefieauch in der Natur der 

den, fobald die Annahme von dem gemehtfehtfftlt» - ^ - j ^ ^ " 

dlMH^ilM beMer Krankheitsfbnnen in den Bronchien, 
ft» wte Ihre- entMndliche Natur, dargethan feyn 
wird, vva«: auch von erwilnfchloftem Erfolg ftlr ilie 
Heilung des Stickhuften s fey. — -fDcr Stickhuften 



fey. 

ift aber, nach den pcwulmlichen Prinripien behan- 
delt, bejr weitern nicht fo häufic ttkltüch, als Ali 
Bronchitis! — Was aus diefcr Anficht ErfpriersU- 
obes ibr die Behandiunc des Stickhaft ens erwuchfcn 
40rfte> iftf •disliB'di« Auftnerkfamkeit auf hiuzukom- 



Krankheit gegrflndet, doch den Fehler an fich.trage» 

dafs fie von vielen andern bedentonden Bruflaffectio- 
ncn , aLs lictn Croup, il^ni niillarirchen Aftlima, die 
von fei^heftipen kraiiipniaflr^n Zufallen begleitet 
find, fchwer zu unlerfcheiilen feyn würde. — "iVVie 
fchwach mOfste es um Diagnoftik ftehen, wenn der 
Name den Ausfchlag geben foUle? — Die firbiiei« 
nungen der Krankheit mfllTen die diagnoftifche Vt^ 
terfuchiinp. am Krankenl>ette leilcn , und nicht dor 
Name; dieter luU nur diei^raukbcit bezeicbaeo. umc^ 



^35 



ALLO. LITERATUR - ZEITüNO 



•3i 



fieK nit aiufern dirSber «trfktodlgiM sa kOnaen, und 
in dlefer Uinficht ift die ■ngenwllmfte fienennang 
i|niner eine Tulche, womit eine hervorftecheode ei- 

gentlu'imliche Errcheiniin;; ausgefprochen itt, vrie 

tn ic (JuJJit convulftva"), Stickhuße», infofern fie der 
rllickungskrampf , wahrend dcj HuTtens» hauptr 
lachlich drohet, was beym (Jroup fo wenig als beym 
aDiilarUicbeo ATthma der Fall irt.] Bromthitit tfUf 
«rfw will d«r Vf. den Stickhuften genaoot wUSeo; Ot 
trärde iha aneh IchJecbtwctg Brouchitig aenneo kdn? 



acuten und ehronitiehen Fonii« mit und ohne Fkb«r 
vorkommen. [Von der Bronchitis (chronica) ifc 
diel'cs wahr, allein der Stickhurten tritt '^esnal 
mit mehr oder weniger, die katarrhalifcben Zu^iltt 

In-j:li>iii'ii.li'n, I iclicr auf; fo wie aber das Dabei alc 
Siiciviiiilt!-!! liijli atisßcljil.lL't liat, ift der ICranke, wenn 
ii,r;it /iml IL 1 ( III e:il/i\iulliclii's LcidflB eines iniiera 
Orgaas damit verbTindcii ift, ohne Fieber; denn daEs 
der Puls und die Refpiration kurz vcr, naiirend» 
vod unmitteUiar Bsoh dem Anfall, befchleuniat^ukU 



«CO, da lad« EntzOndaag der LnfkrShrenirte, wie je- kttui nlsfat als. dn dar Krankheit werentliches 

der Stickhurten, BrancBtis fey; indelTcrt wäre der --''^-^^ -*~ J— irs— « f-u.u r.. 

Unterfchied einer Krankheit , wenn fie epidcmifch 
herrfcht , bedeutend verfchiedcn von einer folchcn, 
die fporadiCch vorkommt ; bcy erftcr Ity der Orga- 
■ismus durch diestiriofphärifchcn KinflQlle, welche To- 
<«vohl der Krankheit vorai!j> gingen, als die, welche 
fett letzten Moorailtainwirken, ganz anders vorberci- 
«et tnA befUnunt — (Oanait hatte lieh der Vf. nua 



N , freylfeh einen fehr heq^ncmea Ausweg eröffnet, um » w.. «> ««tu •«» «-uno« 

jeden Einwurf geeen die behauptete Identität des fu fpeciArch als gtgen WechfelMer, das ebcnikUs ia 



_ n, da das Kind, fobald es Och nur 

von dem AnfilH erholt hat, muntert, be^ gater E(s- 
luft, und wie in gefunden Tagen, zu feintn Sjnelca 
aufgelegt ift. -— Dci Siirkhiiflen hat cnlfchiodene 
IiiterniillKiiien , ilic UroiiLiütis h(j<-hftcns Reraiffio- 
nen ; der \ f . facht zwar di'jfc fchneidende Verfchi^ 
denhuit dadurch auszugleichen, dafs er anniauna:- Hb 
SticJM^oflW .i^ das ijp iyh ati f che Syfteq» mgüfbH^ 
n. C w.; all«in>watMD ift denn hier Aiofat cUit Rioclr 



Stiokhuftens und ccr ßronchllis zu entgehen; Scha 
%de nur, dafs ein To wefci'tiicher Untcrfchicil die Er- 
Ibbelnnngen , wenn die Kranklieit epideoiiücb oder 
i^oradifcii vorkomin^ in der 'SttAnng nidit nach« 
au weifen ift.] — — 

Das xwiytt KapUil ift lether AufTchrift : nGe- 
fcUehte des Keichliuftens" wepig eatfprarJieiid* — 
Der Kefchhnften fey nichts weniger als eine nena 
Krankheit, fon»!'.'!!) er p.?hu:c wie der Croup /u fol- 
cJien Krankheiten, die vtrlsaiuit und flherfelien wur- 
den, da ni.in ileii iiitz und die !\.it;.r de?; T'cbcls nicht 
kannte i gewifs fey jedocli, duTs er in einigen Gegen- 
den nur feiten vorkomme. — Hippokrates habo 
trabiÜbbeiniich den $tickhufteii fchon gekannt; er 
fawoha von einem epidefnlfchen lajigdauemdeji Hn> 
Ad dar Kinder. — Auch (ein Ausfproch : dafs die- 

I'eoigen, welche durch Hüften vor der Mannbarkeit 
»ucklicht werden , fterficn , fey auf Stickhuften zu 
bezielien, da nach fpätern Beobachtern, viele (?) 
Kinder durch die Hetüpkeit des Stic khuflens buck- 
licht worden. — [PCs ift für den in Rede ftehendea 
Gegenftapd von keinem Belang, die liier angeführten 
SteUea aaa Clten Scbriftftellern kritifch znjgra&o» 
ta wiefern die vom Vf. darflber eeäufserte vemra« 
thung gegrOndet ift. — Ucbrigens nahen wir fieu ent- 
yimdf»i# Krankhcifen fo wenig för wahrfchcinlich, als 
reu gf-fciiaffene TiHan/eri undThiere; nur entdeckt 
werden die, welche den ältem Beobachtern entgae- 
gen find, wahrfcheinlich weil^ fie in jenen Zeiten und 
Oegendea laltDer vorkamen als jetzt bey uns.] 

Vm die XdoitfÜt des Stiekhultens und der Bron* 
«UtiagaaBgand damtbnn, wird im irittm und vkr- 
U» Juj^taan BiJd des Stickhoftens und jkr Bron- 
thitis, lel^tc^es nach Badham, vcrgleichÄd neben 
einander geftellt, und im fünften Kapitel werden alle 
jtiio Frf< hoiiinn^ien , worin nach dem Vf. l>i-itle 
Krankheiten fich gleichen foilen , bcfondcrs ausgelio- 
ben. — Der Keicnhuften und che Bronchitis, ncifst 



Knt/.LMulimg des uymphatifchen Syftems begrfindet 
fi.'y;i loll y ) — Auch der fchnarchende pieifvnda 
Fun des liuftens und das Geräufch in der liruft, ha* 
ben Iceinesv.i'irc*, wie hier behauptet wird. In ida 
Kraukiieitea mit einander gemein. — [In der Bron« 
chitis ift CS ein rafTelndes kneterndes GeräufcTv i^ 
der Bruft, das,Xtets auch beym leifeCten AUiembola% 
hörbar ift; wahrfcheinlich weil thier dio kleiaftV 
Portion I.iift beym Ein- und Ausftrtaien, in de« 
leidi'ii.ieu Uronchien immer flindernifs findet, —m 
Im Siickliuften ift lias AtluMuliuleii aufser den An« 
foiieugeraufchlos, uml nur im Anfall, wo der Kranke, 
näldam Erftickungskrampf zu wehren, niit.'Vnftreu* 
gung tiaCa und fchaellnach einander folgende Ein» 
uadn^naathmui^aa madtien mufs, wird ein dadurch 
hervorgelirachter, im grellen Discant fchieyende« 
Ton , zumal bey deren Einathmen gehört. ^ Maa 
darf in der That nur einmal diefen fciireycnden Toa 
im Stickhuften gehört haben, um von dem himmel- 
weiten Unterfchied des anhlltenden raffehidea 
Athernholens in der Bronchitis überzeugt zu feyiu 
— Damit wäre nun aneh der ohnebin ganz unhalt- 
hace BawailCntad : daüi nämlich bey der Bronchitis 
das Kelchen ein Ibnpdymjptom fey, von diefer Si« 
fchcinuni; al.cr der Eeichbuftea feine Beaennuagv 
habe, vu'lüt; wil erlegt.] — Auch der Schleim, de8< 
im Stirkhu'ltc n wenn Her Anfall endiget, gewaltfadl 
iiieilteus mit Erbrechen gewilfermafsen lierausgo- 
nrefst wird, leidet durdmus kL-inen Vergleich mit 
dem fchr häufi£;cii und andauernden, bcy jedem 
leichten Aufiiuflen erfüllenden SchlHmauswurf m 
der Bronchitis. — Der plötzliche Uebergang der 
entzündlichen Thäügkeil der Bronchitia in den Zu- 
ftand unh, iÜKircr Schwäche, (von Badham treOuA 
cerdiiUerrj in int unfer Vf. ßnde ebenfalls imStiefe 
liufh-n ziuveilcn Siuf.. — [Ree. hat mehrere Stick- 
Ijuftencpidemit cn bcobaci»!( t , aber noch nie einei» 
Jiülder Artgereiin; wenn liiclit is'u a der Vf. den» 



«a, kSmeo .datia «betcia, dat$ fia Iwidt aatw dtf jßo^ if^i«»a. «VM i46iM>^i( hiorvitf -^"^ 



Nura. 342. OCTOBER igrg. 



battet worin fdi«*ichlidie fticfchofteokranke Kinder, 
unmittelbar nach «rchiJdet«!» AnbU, auF kurze Zeit 

üch liefimlen, was aber Iiiurs Wirkung des erlittenen 
AnfJls ift, uml oliiif? weitere l'olgen rchoell vortlber 

Seht; allein i:i <Jer Bronchitis ift diefes eine eigen- 
aQmJichc gefahrvoUe Wendung der Krankheit, was 
Biit den» VVefen derfelben innig zufammenhängt, und 
wahiibheüiüeh darin feinen Grund hat, dafs in den 
iMftIgBii eDttflndeteii und mit au^erchwitzten Stof* 
feu ■■■flttlinn Broochien, das yirährend der ganxea 
Kraöknelt fchon in feiner Mifcbung verletzte Blut, 
nunmehr wenig, oder fr.ir nicht weiter in arterielles, 
umgevrandclt werden i<anti.] — Der filrcMerliche 
Kampf in den letzten StLimle;) (W s Lebens, fahrt der 
Vf. in feiner Beweisfülirung fort,' fe^ in beiden 
Krankheiten faft ganz gleich. Es fev ein fchandei^ 
hafter Aoblkk» ein Kind am Stickhuhen Aerben sb 
fehen, eben fo wie einen Erwadifenen an der Bnmclii' 
tis ; es fey faf^ ganz rein der Erftickunpstod. — 
f Dem Ree. fo wenig als irgend einem Arzt leiner Be- 
Kanntfchaft, ift Je der Fall vorcekommcn, dafs ein 
Kind in einem Anfull von Stickhuften trflUkt wäre. 
— Als Folge des StickhuCtena» werden Kinder zu 
Zeiten von Lungenleiden , Auszehrung u. f. w. auf- 
Serieben, immer aber hat dann der eieentbflmlicbe 
Stickhuften völlig nechgehffen; felfalf her einem 
ganz jungen Kinde, das wflhrsiid des Stickhuftens 
plötzlich von tikltlichen Zucknnpcn Sofailen wurde, 
verfchwanden die Stickhuftenanfalle mit dem Enitre- 
^Ml der ZuckunL;L<fi.] 

Ln ftchfltn KapUtl werden die Meinungen meh- 
(«rer Beobachter, Ober den Sitz des Stickhufltens 
geprüft and als imfiatthaft verworfen. [Es liegt 
aiiTser den Onwnnclierer Anzeige, die ätiologifchen 
Anfi c hf n lionr SeliriFtftelJer, worunter bewährte 
Kenner der JQnderkrankheiten fich befinden, gegen 
die EinwOrfe unfcrcs Vfs. zu retten. Bemerkcns- 
wrth ift jedoch , dafs alle jene Beobachter, in den 
Erfcheinungen und dem Gang des Stickhuftens, faft 
einftJmmig eine Nervenkrankheit erkannten.] Dr. 
W^t^w Gla-sgOAv habe zuCrft auf die Idenütät des 
Stickhuftens und der Bnweiiitia aofinarkljun gemacht. 
ISchon hey Z3«n»iii finden wir die Idee au^prp- 
«hen»dM (MV Stickhuften in einer Entzündung der 
Membran beitehe, miche die Luftgcfäfse der Lungen 
ausldeidet u. f. w. Zoonomie, ülierfetat von Brandis, 
ar Theil ifte Abt Heilung S. 426.] ff^Att's Schrift 
kam dem fecl. M. zuGeficlite, ah er fchon den Ent- 
fcblufsgefafst hatte, feine Anflehten aber ^ickkiiK 
fien dem Publikum vorzidegen. — WaVt» Orflnde 
für di^e Aoficfat, dafs der Stickhuften eine EntzOn- 
dong der^BnwSt ltfen fey, werden anpefnhrt, und im 
«^Süuv ^9^\^ von Iln. Dr. Aluers in der er- 
waUte^OVorrede zo Ba-Ihams Schrift dagegen er- 
hobene Zweifel un(t Ein.viSrfc widerlegt, was eben 
dem W., wie der Verfolg zeigen wird, xvenig gelun- 
gen Wttt behauptet : der Stickhuften cntfte- 
iie eben fo wie die Bronchitis, oft fchncll, oft hlnge- 
«n verftoekt uod langfam lieh entwickelnd; was ron 

Jfa> mmmm0\y^ Mtritten wisd, ^ der Stkte> 



huften nie fö fchnell und auf eine fo verftecktf \yei- 
le wie Bronchitis erfcheinf. — IKefe unleugbare-Ver» 

fchie.len'.ieit, glaubt dfr Vf. v i ■ !. r dacfurch auszu- 
bleichen , ciafs die Broncliiü'^ i [Kjraviifcli vSrkomme, 
drr S'.ickiiuften abi-r f[)idemifdi licriiVhe. [In die» 
fem AiiEcnblick ficht Kec. einen fp^radifchen Stick- 
huften (der einzige vidldcht in der ganzen Stadt und 
Umg^end,) der ganz wie der epidemifcbe eintrat 
und Inh entwickelte.] Owen WaU behaaptet Hr. 
Alhtrst (und mit ihm gewifsleder unbefiMigeneAiz^ 
dafs der Stickhuften wefcntlich mit keiner Entzllft* 
dung verbunden fey, unti er piaub'? gcwifs, (eine an- 
erkannte Wahrheit,) dafs <lcr grufste Tiieil <l( r ara 
Stickhuften leidenden Kinder , ohne ärztl sbe Iftllfo 
genefe, was'richt wohl möglich wäre, wenn Entzfln» 
dung jedesmal {ilatMiy Statt fände. — [Das Genefea 
der am Stickhuften lekienden Kinder giebt, "wie der 
Vf. mit Recht erwiedert, freylich keinen Beweis Wr 
die Natur i[er Krankheit, auch iind wir mit ihm ein- 
verftanden, d.ifs wo niclu der grüßte, doch ein großer 
Theil aller Hrkranlsten überhaupt, olmc iii/tliche 
Hülfe gcnefcn würde. — Allein wenn auch vielo 
leichte Uehcl in ihrem beginnen, unter bcEünfi:,i.oii- 
denUmftändcn» ohne Arzney von felbft heilen, fo 
ift doch «finnehmen» dafs «uch die mciften, 
welche an einer heftigen, ja bis zmn hüchften Grade . 
vorgefchriltenen Entzflndung der dem Leben die- 
nenden Organe, der Broncidcn, leiden, (v.as nach 
Hn.yif. das fladium convulßvum ifes Stickbnficns feya 
foll,) nicht nur ohne ärztliche llrlfe, fcnclern beym 
Gebrauch ganz zweckwidriger Heilmittel und Diät, 
(Belladonna, Kaulharidcn, Tinktur u. dergL) ihre 
volle Gefundlieit wieder erJangen wflrden« wie das 
beym Stickhuften eew6hnlich der FaJl ift.] — Sieht 
die Beliaiiptunc; foft , f.ihrt der Vf. fort, dafs allen 
Fiebern Eiitziuiduiip 7;i Giunde liege, fo rUlffc der 
Slirkliuften ein'" Kritziindungskrankhcit feyn, in.len» 
niemand eintni StiLkhullen iemals olinc Fieber gcfe- 
hcn haben wird. — [Wie fcft tliefe IJehauDlung fle- 
he, ift hier nicht weiter zu unterluchen ; der daraus 

Sefolgcrte Scblufs in Betreff des Stickhuftens aber« 
flrfte eher gegen, als fOr des Vis. AnGcbl fprechen» 
da nur itn Anfange desSHekhuftens 5m ßadleeatarrk». 
Ii, leiclite Ficbi:rbcwegungen merklich find, irn wei- 
tern Fortgang sber, wenn tüe krarnpiTiafte Naltir ilo5 
Uebels cnlfcTiieden ^hervortritt , ift ttor Ki ankein 
der Regel fieberlos , was fehr gegen die Annahme 
von Entzflndung fpricht, da es keine acute örllicha 
Kntzdndiing eines wichtigen Organa giebt > wo mit 
dem Tortfchreften der EntzHndung auch dks Fieber 
zunimrnl. — Dafs der Stickhuften zu den cpidcmi- 
fcbcn und aiifjeckendcn Krankheiten gehört, ift 
wahr; (auch hat er das Figcntluimliche dieferKiank- 
heiten, dafi'ell>" Individuum nur einmal zu befallen,) 
allein damit ift noch jiicht erv.'lcfen, dafs ereincKnt» 
zflndungskrankheit ift. — Immerhin mag der VC 
feinenAniichten gemäfs mit Recht fagen» dafs ibos 
keine epidemifchc Krankheit bekannt lej, welch« 
nicht zu der Klaffe von Entzündung zm sSblen wiU 
n w.i wltt«Mui<iKt«aai webt^ his jetzt 

DiDiiiS38""üy 
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fflndenen pfllctlfiili bnueliliareh Begriffe TonEntzfln- 

dunpskrankhcitcn uii-iftof'.cii , oilcr vttrwirreg, fo 
möchten (I<K^h (Ijs W^echfeirieljer, if.is Nei veiificbcr 
u. a-, fcliiverlich als lolclie /.ii lictrachten fL-yii.! L'e- 
berliaupt leiit iler \'f. auf die voran^'.elieiHieii kalar- 
jphdUfchfn Zufalle als Beweist dafs der Stickhuften ei* 
nefntzCUidiinffskrankbeil fey» za viel Gewicht. — 
Wirvin weichen diefe ZutiUe niemals dem allgemein 



f4» 



(Iggt^en angewandten antikatarrhalifcheii Hcilverfah- 
fomlern pehen unabwendhar in Slickliuften 
fljjcr? — Flrfcliciiit nicht anrh der anrieckcinle Ty- 




nhuS gewiilinlicii miier ii'irhiiTi li.iiarrlialifchen Zu- 
&Ieil? — '/-ti well licn iMi'"s!;ri{'tt'ii wiirtle es aber 
^hren, das Lieln»! ilesi>alb für KiiiziindunEskraiiklieit 
nelunen, unH nun dem au<;gebildeten Typhus das 
«blle antiplilo^flifctie Heilverfaiiren «lliteegen zu fe- 
tzen? — Das Wechfelßeber nimmt hduiig, bey fei- 
nem erften Eintreten, die Form eines remittirenden 
galtrifclica Kiebcrs an ; wie feiir wjrcn wir al)cr iir 
der ßebanilunp des VVechfelfir'liers /.urTirk , wL-nii 
vdr dafTellic, in feiner eiitfchieili.'iien Ausbikivitig, als 
gUSurlSehe Krankheit liciicii wdIIich ?) — In derFra- 
wenn tlio Luftröhre, ihre Aelte und Luflzell- 
cnen. bey denen, weiche nm ^licivhurtcn fterben, in 
■Liäin entzdii^Ucliea Zuftande befunden werden» 
weloher tn<terh tTifaislie 'kOnne man <ten Tod zu- 
fchreibcn? liegt freylich fchon die EewrinfcTile Ajit- 
wort : keiner andern als der lironchitis. — Üer l'n- 
befniipeiie wii 1 a':er die Frage fo fli.ll- ii : fo viele 
)Lil)der bey denen der Sticknuften e.iien felir hetti- 
Grad erreicht hat, ohne alle zurnckbloibcnde 
I von felljft, oder unter dem Gebrauch krampf- 
. lender und ftärkeii der Mittel genefen» hin und 
Wieder wolil ein Individuum nach Jang erduldetem 
Stickhuften in eine tödtliche Krankheit verfJlIt, mit 
deren Krfcheincn aber, der eif;cntlnimliciie Stickhu- 
ften vüliip nachlafst, und in ilerÜMi Leiche, Knl7,ilii- 
dung und Vereiterung der Luni;en und der Bron- 
chien Geh darftellsn ; ift da wohl anzunehmen, dafs 
die. primäre und wefentliche Urfache des Anfangs er- 
littenen .Siickhuftcns, £nt/.anduM der Bronciüen 

Sewefen fey?] — Wäre der Sticknufken etwas an- 
eres als itntznndung der Bronchien, fährt der Vf. 
fort: fo könnte er nicht wohl mit der BroncliiUs 
zupicich in einem Individuum vorlianden feyn. — 
fWas auch nicht der Fall ift, da, wie vorliin liemcrkt 
Ift, der Stickhuften uaclilaist, wenn ein Jebensge- 
^hrlicties Üobel ßrh entwickelt. — Auch wider- 
(pricht dicfem, wenn der Vf. nach anderer und eige- 
ner Beobachtunfi. vecficbfrt,: dafi der Stickhufien 
VerfehwiiHe» wenn «ödere bedeutende F.pide- 
»ie, aU eben liit/i^e Exantheme, eintrete, und wie- 
der zum Vor!ciiein komme, wenn ilic I' pideniie fu li 
verliore. Als Brtinchilis würtlc al)er der Sliik- 
huflen mit Bljuern» Mafern und Scbariacir, lu eul 
^to Croup» LupgBBea u a ndi i ng «. t> w.» ailtden W 



kannten acuten Exantliemen ßch zufammenfetzea^ 
<>,i OS al)cr, wie hier ganz richtig bemerkt wirdi 
uitlu .Icr hall ifi, fo geht daraus hervoTt dät» dee 
Stickhuften vielmehr krampfbafker nerVAfer Natn^ 
ilt, und etwa wie Wechfelfieber, und andere Ücbel 
der Art zurücktritt wenn eine betleutende Entzün- 
doi« eines wichtifiift Orpans zu StjiiJe kommt. — . 
So kehrt nach analopen lielelzen, die Vernuidt wie- 
der, xvenn der Geiltesvcrirrfe in Lunpenfucht ver- 
idllt, und umgekehrt, nucht letztere eijMaälillujML 
weoa dar kranke Maniaeus wird.] . - 

PlOAGOOIC 

pAms, jmBlinden-Inrtitutc: Effai für ruilruclkMt 
dUJfvtugUs; ou expofe an.ily(inue des procAk 
d.-s employes pour les inftruire; ,«r le doct«« 
GutlUi, Directcur perural et m^ec n en cheCd« 
Inilütiniun royalc des jeunes aveugles de iWje 
etc. imprime par Uss aveugles et wuä da a9«iC 
yures. 1817.446S. «. TioFr.) ™ 
Diefes interelT.inte Werk verdient pewifs auch bet 
uns gekannt und von Menfchentreunden alli«meia 
verbreitet zu werden. Hn. G. macht es Ehre, 6ch 
^ner armen ünglacklichen mit fo viel Wärme und 
Eifer anzunekMm 4enMi dae edelfte »ml onentbehr. 

L i iSS?^"!?^ Dank aller Frenn- 

de der VVtfredcliaftea kann ihm f»r die gewifs pefc^ 

nete MOhe nicht cnfflelirn, die er fiob tenomniA 
hat, in diefem Werke alles zufammeti zn ^aflen, was 
Bezui; auf den Geift , die Kifenlc bafien , den Cha- 
rakter und das Gedächtnils der Blinden liat. Interef** 
fant find die Vergleichungen und Parallelen, xvelchW 
zwifchen Taubrtummen nndBJJnden beolMuehtet wer- 
den können, üer Vf. ftelh mit birfrriehender Deut- 
lichkeit alle die Vorrichtungen, Metho<len undMaxiJ 
Hien dar, welche in dicfem Inftitute fnr den Unter- 
richt der Bl-i'en anpetioininen find. Indeffen mufs 
man diele Aiittait wohl von der der „C^tiinze vingt" 
tiiiterft hrj.lcn, die eine ranz andre ift. Die, voa 
weicher liier die Re J,- ifi, ift von dem jetziccn König 
refiaurirt und dem Untei rirlite beider Gefbhlechter 
gewidmet, von deflen Trefflichkeit und Zweck- 
mäfsigkcit diefe Schriit den Sti«n!eugendl>en' Beweis 
piebt; denn fie ift von den Z'^litipeu ({es InftitutT 
felbft gedruckt und wird zu deifen Nutzen verkauft; 
der Druck feHift ift ungemofai li»B <wr siit Ge- 
nauigkeit vollbracht. 

Aufscr Lefen und Schreiben, werden die Kinder 
in Sprachen, der M.iilieinati.v, der Erdbefchreibung' 
aucli in der .Mufilv uniernclilet. Dann aber werde« 
fif auch zu verrchiedeiien HandarMten -nJld Hamlk 
werkeu angeführt j fo find *»"igff j^ fift^f y 
her. andMf&rilM-f g«.i«inyh^ ^^..^ 
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ARZCrBTOBLAHUTHBlT. 

■ Bambkrq U. Lkipzici, b. Kunz: Der KtUJikußen, 
Qiier feine Erkciintnifs, Natur und Behandlung, 
fOA MMtrt JMHfric* Mircw. n. H w* 

Iin offc«*»» Kafütt, das ein.? Darftellung des Charak- 
ters des Stickbuftcns enthalt, kommt der Vf. 
nieder darauf zurück, dafs der Stickliuften, da er 
fia/<ti dem Zeitgpiü alJ«r Schriftrte!)(>r , mit katarrha* 
fifehen ZyfiUeo «iiitrat»» aucii dfn eni/.iindlichen 
Ciiarakter haben raOlb. — Die Önlialtbarkeit dia« 
fes Beweifes ift oben beroHs rfargetlian ; wir bentar- 
keu nur noch , ilaf«;, Ja alle BpoKaclnor des Sllrkhu- 
ften:;> dJC Natur ((iiffclbcn im Anfange iler Kianl\lieit 
einllimmic als katan-hjUilch erkannten, es niciit wuhl 
denkbar (ey, dafs Tie im Betreif feines fenierti \'cr- 
laufs, eben fo einftimmig, in einem und denfelben 
Irrthum verfailcit follten , ' düef«o tOr nervös zu er- 
Idlren. — Wie kann nun* belfit es hier feroerr 
von einer Nervenkranlieit trSgcnen (!) wo ti^Uch 
und lange Zeit fort, eine fo grobeMafle «nsgehultek 
und au.«;ebrochen wird? das erfte und letzte Symp- 
tom dieler Krankheit bleibt <l«r Hüften. — [AuRge- 
hiiftet wird im Slickhuften eigentlich nichts, fuii- 
dern durch den Erftickungskrampf ausgebro- 
chen. — Oer nicht bltcn gehen aber auch die An- 
falle trocken ab, wo am Ende kein Schleim ausge- 
worfen wird. Ganz anders verhält Geh der Aus- 
uvurf in der Broochitic« wo mit jedem AnftoCs von 
Hüften, Auvmtrf erfbt|ct. — Das erfte und letzte 

Sympto'Ti ift '^rsylicli <^pr Hüften , i. i ' / '> J: am Ende 
fo heftig dli Iii Jei il'>lie der Kraiii^lici , allein ge- 
rade diefe Art 7.11 eiulortj charakterifirt ilcn Stick- 
huften als iNerretiülici i bekanntlich werden, wenn 
der Slickitufs abnimmt, die Huflenaafiiile an fich 
aieht aJJmähiigjgelinder , bts^iim gänzlichen Aufhö- 
ren* fcndem-lie werden, was Nervcnübeln Ober* 
haupt, namentlich der Epilepfia einD ift, oho« he- 
fonders von Ihm- Heftigkeit «u verlieren , nach und 
r,?.cl\ ioimcr feltenfr, und bleiben ondlicH paii7 aus; 
das ilt aber nicht der G.tnf^ einer Ent^ündnnL*!. rank 
-heit.l — Uebrigens wird d^r V'f- /u C.TLinUefi l.'iner 
Anr>cat offenbar zu falichen Behauptungen verleitet. 
Sa findet er es unbegreiflich , wie man den ICatarrh 
Ullr blofsen Frodromus des Keicbluiftens halten könne, 
tirii^ fich Iwj diefem auch nicht elto einziges Symptom 
tdkwMMlt, was nicht fchon in dem katanchaVlohea 
Stodium «ogBgen gewefeo wäre" (!!!) — Um die 
Ce lange Dauer, vvodurcli der SijLkliallfa» utfcNf- , 
» .4. & Jglg. ihftUr ßMti. 



den von jeder andern acuten topifchen EntzflndlMg 
und auch von der Bronchitis, Cch anterfcheidet zu er* 
klären, wird behauptet : dafs alle entzündliche Brnft* 
affectionen das fiiceM haben, dafe fie im An&nge 
Uuigfam vorwSrts Tehreltien, felfift die Pnripneanio« 
nie fey in den erften drey T'.ip- n inäfsig. (Welch 
ein Vergleich mit de» erfteu 14 Tagen des Stick- 
huftetis!) 

Zur vollen Bcftatigung der au^efrelJten Lehr« 
von dem Wefcn und dem Sitz des Stickhufteof » 
werden im ntunttm Kafrittt zwey Leichenö^unflenj 
nicht «H, fondern itach Stickhnften verftorbener Rin» 
der mitgetbeüt. Ab g e feh en darmii dafs nach dem 
Kefbod xweyar efiMelner IidebenUlFhungcn , das 
Langbeftandeoe und allgemein Anerkannte nicht 
mnzuflofscn , vielwcuiger eine neue Lehr« und HeiK 
vcrfdtiren darauf zu gründe n iVyiJ durfte, fo fmd 
aucl» die Tbatfachen an fich , den Anbrachen def 
prflfendeu Kritik wenig gendeend, obgleich wichtig 

Senug, den Faden fernerer Unterfuchune daran att 
:nrtpfen. — Dafs keüia der fniheren Beobachter» 
welche LeichenOffottncea der am Stickhuften Ver- 
fktrtMsnen gemacht haben, EntcOndung oder fondt 
Verändeninceri in den Hronchialfyftem erwähnen» 
mevnt der vf käme daher, weil fie nicht darnach 
fucliten. — [Es ift wahr, dafs nicht feilen bedeu- 
tende krankhafte Veränderungen bey Leiclieuöff- 
nnii^'on flberfehen werden, weil im Leben kein liebet 
Statt fand, das eine Veränderung der Art ahnden 
liefs, und die Aufmcrkfamkcit tjcy Leicitenuntcrfu« 
ehungen liauptOkiUich mir auf kranklufte £ntftel- 
luiigcn gerioKtet lUtf die als Ür&nhe oder Folge der 
erkannten Krankheit anzufprechen find; dennoch 
ift es befremdend und erweckt Verdacht, dafs bey 
keinem jener, nach Krankhe: t<;;ji f.Mdj. n fo forgfälti- 
gen und emCgen Korfcher , Morgagni, Sewat, l.ifu* 
tsmdt Portal u. a. ein ähnlicher Leichenbefund nach 
Stickhuften aufgezeichnet ift. — } Diennu Udg/eaden; 
zwey Leichenöffnungen find vom Vf. wihrend der 
Bpidemi» im ietztan Sommer igi5 iinternomm«!n 
worden. — Ein von Stiekfattften gencfendes Afäd» 

(:h(>n, d,i<; firh rincr FrkälturiL'' au,?fetztc, wurdu ruclv- 
fjllic;, 'iiiil Itjrb unter ailea i iirchtharen Erfcheiniin- ■ 
pen des Kr :clduil'tpns (?), der lieftigftcn Fieberan- 
ilLIe, welche den Typus einer ^)uülidiane hielte% 
mit heftigen Exacerbationen. In den letzten Tagen 
ftellten fich die Erfcheinimgen einer aUgemeinen 
Entzündong des ganaen LnngenfTftems-ein. — > {Eü 
war alfo offenbar diefe durch Erkältung zugezogene 
Entzündung der benits krankhaft eeftinmten Bmft- 
eiiigewdde* tnvMf'diiLfe« SlieUMrfMa fle»> Trnde 
^h - iüiui 



Digitized 



«4) AIiLO. LrnUUUTüR 

llfbd ftarb , aber nietit «m Stfeklinftenl. IMe Lun- 
gen waren auf ihrer Oberfliclie entzürulel, dieBron- 
ohien von «1er Bifurcation abwärts erlchienen lief 

Serüthet, braiulürtig, die Gefafsc bildeten labliafte 
letze, und" waren niit gefchwOrartiger Materie anpe- 
fOilt, dafs kaum begreiflich ift, wie nur "Luft eindrin- 

an konnte. fDafs das Kind ao Pneumonie und Bron- 
itiS tiatbi m kein Zweifel i diefe waren aber nicht 
vom AnfüRce der Kraakbeit vorhanden, fondern 
durch Erkältung fpäf zmn Sdokhhl^en hinzugekopi- 
nipti.] Die zweyfe Scrtiou i-rpa!» ähnliche lleriiilate; 
allein filr die Anficht des Vis. ilt in- ebenfalls nicht 
beweilenii; denn das zwevjiihrige fcropbulöle Kind, 
«las in der dritten Woche „am Siickiml'ten geftor- 
ben feyn foll" (?), hatte der Vf. im Lehen Dicht 

Sefcbcn» und nur erft in den letzten Tagen ward 
alTelbe ärztlich behandelt. [Vnn dem (iaog in den 
SrficAieimingea der Krankheit vor d%n letzten Tagen» 
'IM' keiB- arztliefaer- Bericht möglich , allMn auch 
von dem Verlauf des Uebols in jenen letzten Tagen, 
von den Zufällen, die den Toil herbeyt'ilirten und 
ihm vorangieii};cn , erfabrt man durchaus nichts, 
YTOrüber der das Kind belundelndc Arzt ßch wohl 
Itftta vernehmen laUcn können, j Der Zwerchfell- 
aenr ward in beiden Leichen völlig gefund befiinden» 
IWMranf jedoch als Beweis, dab derStickhuften «fei« 
in einem Leiden diefes Nerven begrOndet fey« wenig 
Werth zu legen ift, da bekanntlich in den an 
«ntfchiedencn Nen'ennhelii V'erfturbcnen, das anato- 
jnifclie jMelTer, äufserit leiten, dem Aarf walir- 
nelunbare V'cr^ndfrurip im i\^■^vl■ll darzulegen ver- 
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der 



magj und fmd dennnicbtaucb Krijurun<?en auf/ultel- 
len, wo der Z.verchfeilnerv in den an Stickhuften 
Verftorbenea wirklich eine krankhafte Veränderung 
«rlJllen hafte? — Aber geletzt auch es wire vAllig 
•«.«gemacht, dafs der ZwerchfcUncrv nickt der ."^itz 
4es Stfckhuftens ift, was Oberhaupt nur von Einigen 
aLs walirfcheinlich angetii^Win en v\ii !, k^nn das als 
gflllipcr Uelec, fOr die Anliciit frs Vis. •>\h-v ilen Sitz 
des Sticktntftens , wie .S. 69 beliaiij.let wird, ange- 
fehen werden?] Die Diaguofe des Stickimltens, 
■ebft einem weitfchweificen erklärenden Commen- 
tar, umfafst das xtlmU XapM. — Alle Erfcheinun- 
scn des Stickhnftena wwnden von Entzündung der 
JHronchien hergeleket; um aber die augcnfcheinliche 
Verfehiedenheit des Snckhuftens von andern acuten 
örtüchcti rni/niiiiutiur-ii zu befeitigcn, wird ange- 
nommen, ilals iie liavtiN abhänge, weiches Svftcm, 
qb das arterielle, das venofe, oder das ivmpliatifche, 
liervorflechend leide; b»?ym Sticklinlicn fcy das 
i^pnpllatifche Syl'tcm ergriffen, daher die Intermifäo- 
nea, und die lange Dauer deHelben. — Manch« 
ganz erfahrnngswidnge Behauptung ftfefs nnt hSer 
awf; unter andern, dafs im Anfange des Stickhu- 
ftiens das Fieber nur ganz gelinde, im cunvulfivifchen 
i'rnrin aber befonders liefiig fcv, was um fo 
iitüiu nuiiuUt, cta auch Sifdenham, der häufig als Ge- 
•Währsmni.n aai^eiidirt wird, die pfrtujfts (den Stick- 
huften^ . Mon jeder andern heftnren tuffu munrum* 
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Ihis tUßt Kmritä entMlt Üofs Wiederholungen 

Beweile, dais der Stickhiifti-u eine Knt/r.iidmigs- 
krankheil feyn iTnUfe, v.eiJ «jr von i<.liniatifchen tia- - 
lliirren abhänge u. f. \v. , wonlbcr wir uns fchon im 
vorhcigehcnJcn ausgelaffen hallen. — Im ztoälßtM 
KapUrii wo von den Ausgängen und der V'orheHb« "1 
gung gehandelt wiM, lieifst es anter andern; Bef - 

Cder Katarrluilifciien'Anectiont und folfdirh men \. 
vj dielert (dem ätickliuften) fey die Abfon<lcning ' 
de» Sehfefms vennitidert, der Kuftcn trocken; fi>- 
bald der Auswurf lieh einftelle, wäre das tupifche 
Lei.ien , die Kntzrsndiing, gemindert. - Diu Krife , 
fei >' ! ^eftehe in dem ^'ekochten Auswurf u. f. w. — 
[Wenn aber, wie vorhin behauptet wurde, das 
fogenannte ßadhm emvulßvum des Stickhuftens die 
Ajune der EntzQnduue fo begreift man niebt» 
wie gerade iii diefem Zeitraum die häufige Schleim* 
enäeenuig Stat^ findet^ da hier, wie, in jeder Höhe 
einer Rntzßnrfung, die ^retion mehr unterdrnckt 
feyn rollte?] — Nachdem der Vf. im drryzehnUm 
Kapittt die verfchietlenen pegen Stickhuften empfoh- 
li'iien Heilarteii gepiUfi un I als /weckwitlrig (Iber 
alle ein W-rwerfungsurthcil ausgcfprochen hat, 
giebt er endlich im ^ih u l mt tn Kofittt eine ausfiihr- 
liche Darfteilung derjenigen Behandlung des Stick» 
bufient, die nacn feiner Verficherung, als den^i^ 
tigen Stioldgifchen Anflehten Qber 'cus Wefen diefcr 
Krankheit enifprechend, am hfllfreichften ßdh l>e> 
woift. — Ilt das Fieber im .Aiifjuec der Krankheit, 
wo die kalarrlulifchen Atfectionen Stati linden, hef- 
tig, (o nelnren als Heilmittel die Blulcnlleei untren 
den erftcu Platz ein. [Ü.i aber der erfte Zeitraiun« 
das fi^jenaiinte katarrluiil'rhc Stadium, 7unial in den 
erften'3* •*'4-Tagen, durch nichts als Anfiins einen 
Stickhoflteavfieh bezeichnet, — nur die herrlchendn 
Fpidcmie und Verdacht der Anfteckung giebt din 
Vermuthung, Stickhuften vor fich zu haben, — 
fo müfsle jetler Itatarrli der Kinder, — der immer 
mehr o<ler wcnijvr mit FifMK'r verbunden ift -- mit 
Blutentleeningen belian leh werden. "] — W'erde das 
Ucl>el heftiger, was h<:y unterlafl'ener aulipblogifti- 
fcher Behandlung der tall fey, fo fteige die Entzfln- 
duog immer höher, tuid der Stickhuften erfcheino 
in'feiifer fehreokKehfren Oeftdtv die Krankheit lubn 
nun das ganze Syftem ergriffen. - Die erfto BJttt« 
entlcerung mitffc jetzt, wenn nSmIich der Stickhu- 
ften leine er.ifste Höbe erreicht hat , (a\tt> nachdem 
er bereits 10 bis 14 Tage gedauert hat) kritftip feyn 
und ein Pfund ( !) Blut dOrfte auf einmal eiit7.()_i;en 
werden. Sollten die Kinder über drey Jahre alt, 
aucil uhnnuichtig-WOTden, fo halle man e'ineli Anaen- 
Wofc die Ader tn,> Xmd JtaffenJsdann fo viel ^ Blut 
hcfrautbuftm , ab*nM MhariiBinMxlnben beftimmt - 
hat<e. (Ein wefentüch^er Umfland, w<Mhirch diefo 
Bebauntung des Stickhuftens, von der von Bmilum 
gegen Hnmcliitis empfohlene fi' h mierfi hcidet , ift, 
dafs liier <las Adcrianeii und zwar bey dreyiähn.''en 
Kindern zu einem Pfunde, auch 4anm, oder viel- 
mehr vorzftgli^h d!fl«n, emjpfohien wird, wenn di»: 

Krmhkrit -rifft*!r 'ir ^ m ^ifr jMdauert'tihat^^ 
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der 'kafarrhalifche Zeitraum in den 

von Stickhuften (Ibec^egangen ift, — 



mma nSmlich 

höchften Grad _ . _ 

imch M. die Eounadung dar Bronchien > allgemein 
«nl heftig aufs ganze Syftein Reh verbreitet hat» da- 
nach SadkMm in Jer Bronchitis rlas A'JerlalTen» und-' 
2vrar ei« nulsi^cs nur im Anfanj^e der Krankheit 
hdlfreicfi fich beweifl, im weitem Fortgange aber, 
toilbefcIdcuuiEenci iit. (Wahrrcheiiilicli weil durch 
die auilaaernd verletzte Hanwtofc die Kräfte zu fehr 
|pfft'"hilp .fiad«} Seiwr coofeqitept wird vor dem Gc- 
b'UueMUbrkaadar Älittel fogar im ßadio dtertnunti 
.eswunt; lie riefen lUe EatsOadiioK wieder her* 
vor. — Aus der Befehaffiinh^ des Bliits de« Fie- 
bers, und der ErftickungszufiLIc, fe^ abzunehmen, 
©1> nooh Ültii entzogen werden müffe. — N.ihme 
die Krrtiiklifil «icn inten;üuirenden Cliarakter an, 
fo fey die Entzündung peholicn. [Was aber gerade 
An fogeramnten ßnUo convulßvo der Ya\i ift, wo doch 
die Entzündung den hOchiten Grad erreicht haben 
foil. — Oiuiehin ift diefes Ki'Iterion in prognofti- 
feiwr ifinfieht bedeutiuoigBlps» da bakanDtlicn der 
Stiekhnften fcft Inuqer, folMld die' kitwrliilKelMtt 
ZuFJilc n.i ETI ! äffen haben». diwa interadttirendeB 
Charakter hat. ] 

Nach unrenn DafHrbalten ift der ihfachfStickr 

luiften, ohne Verwickhing mit andern Üebcln, ein 
kranipfliaftes nervofes Leiden uiaenerAi t, der Re- 
fpiratioi)i.urcane , und wenn dieru in völlig geiunilcui 
Zuftunde iicn befinden, an ficU wohl niemals ^cUens- 
Ecfahrlich, heilt vielmehr oft, zumal ipi gelinderem 
falle, und unter gilaftigen (jmftänden, ohne Ein- 
wirkung der Kuiift von felhft. Allein bcy krankli»f* 
ter Anlag« dieTer Or^nne, als Tuberkeln, fehler- 
hafter Elav, henrorftoehende)* Neixu iig zu ßruftent- 
zHiidungen u. f, w. , oder unter VenultnilTen, die da- 
zu geueipt machen, als Klima, Witterung, Jahrs- 
zeit, aucii wohl zu fr ihcs und unhcfonnencs Kin- 
f» Irnien mit erhitzenden krjmpf lliDenden >Llleln, 
Ivujm Iciciit Ent/.iindung da<;u kummcn, und den Zu- 
ftantl bjJe.ildicU machen. Vor allem ift dann die 
Entzündung zu befeitiaen , jedodi mit BeriickGchti- 
.gmV» dafs das entzOod^te Orftan ffimjfljHr'» aucli ner-, 
venKrank ift, und ein-auweitpetriebenes ent^anchmg- 
widriges Verfähreji, nam-mürh zu n ie hlirhc<; IMnr 
entleeren, befuniiers bey Uronchiiis, ]el)< iisiet.:hr- 
"liche Sch<,v:jclir! , l'o wie g.»nzliclie V'eral>L.Limiiii}. dcf- 
feJbea, w.Mi^ehende EntzOndung mjl ihren l<XliJir, 
chen Ausgän}',eu, ;ds Ausrchwitzungen und Vereite- 
rung», zar Füllje haben kann. In aurdlichen Gegen- 
^Bfi, .«umal an den KPften» mag der Stickhufteu 
l)äu% eine folche ge^hrtoUa Wendung nehmen, 
und lUhur dort oft tüdtiich eaien» v^as jedoch, in 
d^Gtt^d des lUe. jttßaSffian, «b Anmahne sn 

IiStRnt, b. CnoH.»ch : GoHk. rmgUFs, Berpphyfi- 
cus in Eislehen , vattfiRndtfits S^fUm itr Armt^- 
iMttt Mre. Heraiis^;cf eben von Karl Gottl. 
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Ohne BedenUm • erkürt Ree. diels fiir des voUk 
ftiiH(%;he und iBr alnÜBlhr bmichbares Werk Ober 

die Arzneymittel- Lehre. Der Vf. , dem wir auch 
ein gefchälztes Handbuch tier pathologifchen Anato- 
mie verdanken, ^vard ein friUies Üptcr der Epide- 
mie von t^r3,.und Hr. Kühn tibcrnahm die 
BBage dlefes NacUlalTt-s, wodurcli er Geh nidit wc- 
m% Verdienlt erworb«». in «ijtfe Theil ift bia 
S/996 ebte Gefcfaichte nod Uteratur der «foieria «<* 
dUa, letztere vüUuÜndig und nach der Zeit&iJ||» 
geordnet, erftere etwas zu weitläufig, 'und aoeh 
nicht fM'frifdigend , indem der eigentliche Gang der 
herrlchenden Vorftellun^en und Theorien gar nicht 
angegeben, auch die Erfendune neuer Arzneymittel, 
die in die ganze praktifche Mediciii eingegriffen» 
nicht Überall angezeigt ift. Ueberall fieht man , dafs 
der VC nicht felbft die Quellen gekannt, foodem- 
nur • was Andere gefunden, biitniUt int. Sooft hitt» 
die reiche aiaiarj» mtäkm der Hippokratiker von deC' 
eHifachen des koifchert Arztes unterfchieden wer« 
den, es ludte tlie hijchrt wichiipe und iindcrthallk 
Jahrtaufende herrlchende palcnifchc T iiooriLi ausein- 
ander gefet/t v/erden mOflen. Auf die Litoratur der 
materia medua folgen die Grundfjize der Theorie» 
Nachdbrn der Vf. die abweicheniien Meinungen ge- 
praft, erkürt er fich fttr die^ Notbwendteknit«; dia 
vor>vdtenden nihem-BeftandtbeäederArtaeytnittfll 
zum Grund der Anordnung zu legen, unterfudil nun 
die Att<'\viB"dle Arzneymiltet cjn\'rirke^i, und fin- 
{.\rl diefe e^L-n tu f/ft chemifch als dynamifch. Für 
den "laloriflJeii Debergang der Gnniilftofte tU-r Arz- 
neykiirper kommen hier melin r«! Be weife vor. Di« 
fiiailiclien Folpcn , wck he Ar/.neyen hervorbringen, 
werden aus lijecifilcher Reizung einzelner OrparM 
hergeleitet und mehrere VorüchtarMcln bcy der An- 
wendung der Arzneveo Mgeban. m «Mgrlsa Theil 
fiinpt fich die befondere Arzneymittel • Lehre mit in- 
differenten Mitteln an. Das Waffer ift das crfte: 
nicht rdtickLch wercfi n hi.T die Mini-ral waffer abge- 
handelt, die, wegen vorherrlcliender Salze, Metalle 
uTi 1 des S- iiwefels, offenbar zu andern Klaffen ge- 
hören. Auf ilie fchicimigeii und fettigen Dinge fol- 
gen die harzigen , die bittern , die zuCamroenziehcn- 
den-, dann die ^diarivn* neriwtifebeni dieitberifchp 
und geiftigen, verbmmlidien Dinpe, dJn 
SJnren, die Metalle, und endlich die Erden und Al- 
kalien. Gegen diefe Eintheilung liefsc fich ncxrh be- 
mi'rken, dafs die^^fchaffen Arzne ymitt*-] fchwprlirk 
eine eigene iUaffe ausmachen, dd die Schärfe bald 
vdn mmfelMni'Oel, bald von Harz, bald von an* 
derff« noch unbekaanien, Staffen veruriacbt wird. 
Auch ftehen manche Arzneymittel fchwerlidi an 
rechtem Orte: fo die Rhabarber 



vorwaltender BeftandtheU OerbotelP ttL EndKch 

fand eineMenpe ganz ohfoleter Dinge anfge/dhrt, die, 

mm ^ \9iäimiig3(jät niiküsb «rhaiun werden 

foUtef 
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foUte, nocli viel zahlreicher hätten genannt werden 
rnCtTeii. .Iber diefs und ancff^s» was wir auffetzen 
kiMinen , hiniicrt uns iiiclit) mit Ddjik gegRii Vf. 
lind Hfrausg. zu erkeniiori, dafs die chenüfclien 
Anaiyfeii und die Anwendung der Arzneymitlol niit 
groitscr Sorgfalt und Genauigkeit angesehen fiodx und 
dafsÄlUer OBS Ganze zu den fohüttbarTteifPr-*-*-*" 
dar u&aara HMdiciatfohn Litantar ^^hArti 



kehrungen angegeben , um cfen Üebergang erblicher ■* 
Krankheiten zu vermeuloii, die Dispufilion da« 
belfern, uiii-.urtiiTim n i.der aafzuijebeo und dte 
Ausbildung zur üxankiieit {elbfl aaniäRlich OMAhen. 

Utiebluks» 



Paris, b G ^ jh : Effais fiir les'Matadits hMditai- 
ru; pajr ^. Petit, membre du oonfeÜ de falubriti 
' et de-B fucieti de M&iecine de la viUe de hjaut' 
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7. de i'ordte royil de -la JaKion>d*lioiiii«ar;' 

Diefe Verfucbe, dem Unterrichte und der Selbft- 
. faOife der Nichtirzte bey erblichejl> oder angebor« 
■en Krankheiten beftinimt, werdM bhwerlich dem 
b—bfichttgten ZwBckc.entl'areeb^t wtnä dir BiUfis 
«nd Heilung Suehmde niebt fzughich den Beynand 
v'tnc^ rt!i ht erfahrnen Arztes neben diefem ft hr.fi- 
jbchen Kathgeber aiifpre. hcn foJlte. Diefs il!. auoli 
die Meinung des Vfs. der Vm 1 ■ ( . Znerft fetzt tr 
den Begnif left, was man unter „ erbiicltea Krank* 
iMtttn «vitehen mufre»yttiid wie fie von »ange))or- 
Mii (eotmaHsy wohl zu unterfcbeiden feyen. 
Krankheiten, welche die Mutter in der Srhwanger- 
Üelnft eileida* wirken, obn» «Um Zweifel au£. die 
> Ftaeht, machen fie krank und bringen auf alle FSUe 
fii.f-n knf-er oder liTn^ter iLiu er rufen EjnHnir!; her- 
\ , ilfji ilann die fopen,ijuilü anEeburiic Ki j iikatil 
cnTilUintr (. Die Krankliciten aber, welche bey 
fchwäcblichen Kindern, von ftarken und gefuitden 
Eltern erzeugt, im Gefolge diefer Schwäclie eiitfie- 
heok wül der Vf. nicht zu den erblichen Kranlüiei- 
m gamohnat wifleBt Nicht durch irgend eine lä^ 
t&tj*t «bi togumuiH» Krankheit^ft» wekbas von 
den Ehern awden KtSm flbergehe, kOnne man fielt 
die Fr^fi ruiie erblicher Krankbriten (fenken; fon- 
dern man .maffc atmeiimcn , ^\a{s iiiin eine gewiffe 
orpanifchu Disp<jfition durch den Zeupniipsact eben 
ib mit^etheilt werde, als die pliy&Eciie oder mora* 
lifche Aehnlichkeit, welche oft (o deutlich wahrge- 
nommen wird, nnd dafs von deren EntwiclUung^ 
dann erbliche «Krankheiten abhängig feyen. . . . 
IMflfe dnaolfehe Diqpofition zur Kranluieit Mebt der^ 
V^. !m Verfolge nnn niber zu entwickeln und zu 
heftiiimieri , ob de als ErbJiclikeit das ganze Leben 
beplcite, oder ob fie unter vcrfcliiedciien V'crbä'lfnif- 
fen auch aufhören könne; dann wie 'ficii t.ic's L>is- 
pofition auszubiideii veroHiee, wie fie bedeutender 
hervortrete, wenn fie von der Mutter ausgehe, weil, 
'Qe im engem Verbände mit dem befruchteten Keiniai 
bleibe bis zur Geburt und auch nodi nach ihr durdv 
die SniilinniK as dar Ünift; iuuet warden die.Vov., 

• . ■ i ' , ' 1. 



TBCHirOLOÖtB. 

LoNLo-,, b. Smitt: Dtr kmmfmHm^eht jMrtMw 
meißer, ia dtmtftktr und ngUMm Schrift. — 
Ohne Jahrzahl; Idein quer Fblio. — . ErlUr 
TheÜ, deutfch, 11 Elfitter; «w<yto-TheiJ, eng- 
Weh, n BBtter. — (Beide zufammen. auf- 
Velinpapier 2 Rthlr. 16 pr. ; auf ordioail'Riiiler,' 
mit lUeinemi Rande i Rtbir. aa gr.) 

Eine nicht ganz Obel gerathene, dem mmgnumHt 

Smitbtmn Originale jedoch in Schönheit und Schärfe 
es Stichs nicht gleich kumniende Nachbildung ein- 
zelner BJätter der Sammlung deutfclier, franzcifi- 
fcher, holiandifcher und itaiieoifciier Mufterfchrif. 
teil vun Jiii. Htinrigs zu Crefcld unter ähnlichem 
Titel, in iioch -Folio lierausgegebea. Auch/a^MB 
Namn hat der Verleger (Hr. Job. Pet. Speltr im 
finunCchweig) zu vetfchwelgen für gut gefiinden, 
nnd die enelifisbe Firma auf dem 'ntelbiatteift ein blo- 
fses Aus'lünjjerchild. - Eine TInterruchung über die 
IWchtJiclikeU kaufmannifcher Unlernebmungen die- 
fci An , ije vielleicht mit dem gewöhnlichen Bttcher- 
iiachil^uck nühl ganz in eine ivJai/e gefetzt werden 
können, würde hier nicht an ihrem Platze fevn: die 
Irage jedoch, ob man einem Vater durch eine'foJcbe^ 
von ihm nicht nachgefuchte Adoption feiner rocht* 
nitfsigan Kinder einen Liebesdiena «mnaife, fcheint 
«eh ton felbA xn beantworten. -> Da fibrigens die 
Vorfchriften rfes Hn R, wie fchon fn ' er in diefer 
Zeitung (Nr. 53 u. 42 «i. Erg. Hl. ijjig.j Ucv der um- 
ftändlichern Beurtheilunf; leiner „ Vurlotebliilter" 
gezeigt worden, (unltreiug) zu dem Beiten gehören, 
was Dfuifclilaiid in diefem Fache befttzt, auch der 
Bearlieiter des vorliegenden Nachfüchs fein Urbild 
allerdings mit vieler Treue, (felbft mit BeybehaJ. 
tnng der kleinen UnvoBkommenheiten delrelben) 
naelicebildnt hat, fo wird die Brauchbarkeit dieß^s 
wohlfeilen Werks fchon dailurch hinlnnplich f»e- 
grOndet; und da das theure Original, nach un erer, 
am anf^efflbrten Orte bereits ausgefprochenen An- 
ficht, durch zu (frofse Manmchfaltigkeit der Schreib« 
meifter, den SVhüler leicht auf Irrwege fOhren kann, 
bey der Nactibildung d«gc^, mit zwecltmifslpcr 
BeTchränkung des PIan«s nur die dentfche L-nd eng* 
Ufch^Schnft autenommen worden ift, fo möchte 
jn diner'IfinBchtdtr Jetatern g^en das erCtereoocli 
•hl Vorsag eingminipt werden kfinaMK - 



1 



■» 



fit- ^•tml*t '"■ » «• 



•• Ii 



' Digitized by Google 



r; J^VI^GEMEINE LI T E R A T U R - Z EITÜ N G 



October 181 8* 



• SlKI^OSOPHIE. 
Gotha, in d. HenalMS. Buchh.> ZX« if//j 
««rt Gottes, ig»?- «»• 504 S- gr. 8- (2 
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Schöpfung Gottes ift die DarrtcUung reines Wefeni 
und Iciner Eigcnfchaftcn in uneiuiliclicn Formen» 
orfer Specificiriing unil IndividualiCrung feiner Be- 
ftaniltheile und Kräfte auf zalillofe Weife, ohne «lafs 
,fein Wcfen , foine BcfMiuttlieile und Kräfte in ilirer 
Al]f;tMni;inheit und Abfolutheit auch nur das Gering- 
fte verlieren. (Allgemein und abfolut und zugleign 



Unter diefer Auffchrift fucht der Vf. den Pan- 
theismus aus allgemeineti Gnltnlen und durch 

die OeCcbiclvte zu erweifen. Der Titel ift für dicfen fpenificirt und individuaUrirt durch Formen und Ge- 

.Zweck MA Obel gewiblt ; denn wenn die Allgegen- bilde, die als Offenbarung des Abfoluten doch au Ji 

•wart GottM ttottr einen piuiüven Beeriff gefafst wer- «bfolat gedacht werden mQffea ? ) Die 'eiiaelneü fb- 

. M-ii. ^s- fT_-.j.«_.3'_i..*. u^x^ turwefeo find nach der Art^ind dem Mafse der ifi- 



dcD, und niiM blob die tiDabhängigkeit des hOe^ 

T-ften Wefen«;, als Grundes der Welt, von allen Be- 

.dingungen des Raums bezeichnen fr>ll ; fo mSchteihtn 
* wonl mir ilnrcii eine paiuliciftifrhf^ Anficht Inhalt 
" vcrfciiafft werden kunnen. F.s wird daher die Dog- 
inatik> uenu fie <ien ,A.riikcl von diefer FJrenfchaft 
Gottes bclultctl will, Verfurlie niclu aliweifen ddr- 
■ fen, ihn aus <lcm anpi-fichi-iieti (Jeritlitsjditdvt icliär- 
fer zu beftimmeu, und ilie Gefahr zu beleiligen, wel- 
che man von dem Pantheismus fOrReligion undStt^ 
';liQMuit farchtet. Diefe Gchihr machte aber von 
*'Sdtea dh^es Syftems nicht eben drohender feyn, ds 
von jedem andern, weichet du Vcrhiltnilil des 



nen verliehenen göttlichen Beftandlhcilä und Kräfte, 
verfchieden. Der Menfch bcfitzt fie alle nach dein 
ihm davon zugetheilten Mafse. Die «üttJiclie Iiit!-!- 
ligenz, wclclic die Allwiffenheit , Allwri';hnit und 
Allniaclit in fich vereint, erfcheinl in ilirer Tutaliiät 
in der Natur im Lichte, deffen Abglanz imMenfclien 
du- Hrkenntnifskräfte, der Wille und das (iefilhl 
find. Die Intelligenz des höchftcn Wefcns wird auch 
die göttliche Weisheit, das Wort, genannt. Der 
göttücheGeift ilt das bevrMwde oiid belebende 'Prin> 
cip ; er erregt, fo wie die flitur -der Erleheiötträeä 
überhaupt, auch die Intdllgente und mäteridle Na* 



bedingten zum Bedingten durch Begrtffit tu beftfm» tur des Menfclien » und Ift das Princlp der IrrHabiÜ' 

■'.nienwagt. Der Vf. hat diefes auch an mehreren tat und Senfiliilitüt in den thierifchcn Wefcn über 



ngt 

Stellen heraerklich gemacht. Er will mit Recht ei 
nen nberfinnlichen efoterifchen Pantheismus von ci- 
,nem cxotcrifrhcn, rol\ uiaterialcn unterfchieilen \vif- 
fen* Nach jenem, zu welchem er fich bekennt, mufs 
Alles, die ganze Natur, von GoHes Wefen erfQill 
fcyn, fo dafs zwifchen Gott und der Natur, als dem 
ionem Wefen der Welt, kein Untierfchied ilt. pie 
innere Natur ift ohne Gott nwht iind Nichts. In der 

■ iD&erl| Natar oder der Erfbheinnngtiedtt und dvräh 

* dleTellie^ftellt fich Ontt dar, er offenbaret fleh. Der 
Menfch ift die groCso innere und äufscre Natur im 

* Kleinen, und wenn wir von Gott reden, fo tluui wir 
' weiter Nichts , als dafs wir das GOttliclie, was in 

* uns ilt, fich felbft ausfprechen lallen. Daher findet 

■ in Gottes Wefen, wie in dem Menrchen, durrh wel- 
chen er fich offenljaret, eine Dreyeinigkeit »»att: In- 

■ teiligen«, Grift undMaterie in unzertrennlicher Ver- 
' b\nmin{$i Nach feinem abfoluten Wefcn und Seyn 

betrachtet, ilnd diefe drey Beftandtheile in Gott un- ' 
'' wimdiddbier« «naertrennUcbt ohne Veiändemn^ ' 
Ww^nCd nnd Form, und Infoftem ift Gott von der ' 
Subsrn fiditbaren Natur unterfchiedcn, die nur Er- 
' ' fchelnimg des göttlichen Wefens und feiner Beftand- 

* theile in Formen und (Jebilden , und als folchc Na- 
' tur wechlelnd und veränderlich ift. (Beftandtheile 

* and doch dem Wcfcu nach ununterfcheilUMr?} Die 

, L. Dritttr ßnkU 



haupt und in allen dynamilchen , mecliariifchcn und 
( hemifclieii Gefctzen des Weltalis. Der dritte Ht^- 
fiaudthcil des gottlichen Wefens ift die Materialität. 
Die Körper find Offenbarungen der göttlichen u|l« 
fichtbaren Materie » die höchft wahrfcheiulich nach 
der Analogie des einen Geiftes als ein einziges Grunil- 
dement gedacht werden mufs, und dem menlUUi- 
cliaa ^n eben fo unerreichbar ift, als der Gdft md 
die Intottigenz ; erft diiri;h die Ansdehnün^ und die 
Torm^ die ihr die Intelltonz und der Geift gaben, 
wird fie den Sinnen empfindhar. Wenn die F'urnien 
vcrfcliwiuden, tritt das, was die Form ancenonuncii 
hat, die Intelligenz, der Gcift und die urniaierio 
wieder in das Äbfolute, durch keine Form bclumm- 
te Wefen Gottes zurflck; der Menfch, wenn er tu- 
gendhaft gelebt hat, wird auf diefe Weife mit d^r 
Materie, der Intelligenz und dem Geifte Gottes ver- 
einigt» und geniefst in der Allwilfenheit Gottes des 
BewROtfeyns feines irdifr.hen Seyns und Wandelt 
und der Seligkeit, jÜe in Oott ift. (Aifo .nach dem 
VerlOTchen der IndivldoalftSt doch noch dn indivi« 
duellesUcwufstfeyn!) In dem göttlichen Wefen flehn 
die Beftandtheile in der vollkommenftcn Harmonie, 
Gott ift der alleiu Heilige. So auch ui fiir-ln^licli bey 
demMenfcheo* In diefem prijnilivenZuftanJe hatte 
d«r MeniÖBh weder den BefrÜt nocbi dasBewoIsifey n 
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Ton Tugend utuf Laftur, vom Guten und Bufen, von 
Wahrheit und IiTihum ; es konnte auch kehie Frage 
von der Freyheit des vv illens leyn; denn die Iiildii- 
genz, welcne allein wollen kann, war anrh nicht 
dem mit der Materie verbundenen Geifte unterthan ; 
nur eine Möglichkeit der Freyheit gab es. Mit der 
Aufliebung niefes EinverftändnilTes wird der Meufch 
frey. (L)ie Möglichkeit einer entgegengefelzten Be- 
ftimmung fOr den Willen giebt immer den Begriff 
der Freyheit, wie man auch daran deuteln mag. 
Ein Wille, welcher fich beftimmeu kann, frey zu 
werden, ift frey.) 

Diefes ift das Hauptßchlichrte des hier aufge- 
Itellten Syftems. Hey der Begründung dcflclben gent 
der Vf. cfavon aus, dafs die Ucbcrzeugung von dem 
Dafeyn Gelles, als Gcheres Rcfultat eines reinen un- 
entweihten Gefühls, lange vor allen Bowcifen, ein 
Eigentbum der Menfchheit fey. Der Grund ift die 
Natur unfrer Intelligenz und unfer ganzes ungetheil- 
te menfchliche Wefen, welches mit der Natur aufser 
uns in dem genaueilen VerhiiltnilTe fleht. Nichts kann 
in und an uns feyn, was nicht auf'ier uns wäre^ denn 
•wir lind ganz in der N.ilur und nehmen an ihr Fheil; 
l\aum und Zeit waren nicht in uns, wenn nicht in 
der ganzen gi'oCsen Natur aufser uns ein Gleiches und 
lulfprechcndes wärej i)eide gehören unfrer Intelli- 
tenz wefcntlich an; fie find von unbeftimmbarcn 
Umfange, untl es würde daher zwecklos feyn, wenn 
inaii ihren Gebrauch hiofs auf die fmnlicheu frfchci- 
nungen, wie fie das Alltagsleben darbietet, eiiifchrän- 
ken wollte. Sic fmd das Band , welches unfer End- 
liches an (las Unendliche knüpft, Zeugen von Gottes 
gren/.enlofem ewigen Suyn und Wefen. In der Fnt- 
-wickhmg der Erkcnntnifsvennoccn folgt der Vf.Äiii»/, 
und kommt dann, vermittelft der Behauptung, dafs 
alle Gcgeiiftände der Aiifcliauung nur Erlcheinungcn 
find, zu dem Satze, dafs diefen, wenn fie nicht Schein 
feyn follen, ein Etwas zum Grunde liegen milffe, 
wovon in der Nntur des Verftandes der Begriff liegt, 
■welches wir Sul)rianz nennen, und mit ilen Begriflen 
der Einheit, Aillieit und Noth wendigkeit in <lcr 
Torrn der Vernunft, dem Abfohlten, verbinden. 
Man ßeht , dafs «ler Vf. etwas fchnell zu feinem Zie- 
le zu kommen furht , und ileshalb weniger um fich 
fchaitt. Der Bed.iclitigc wird fich dagegen geiiöthigt 
finden, zu fragen : woher wir öherhaup't vnn der 
Natur aufser uns Etwas wiffen können, was es heifse, 
ganz in der Natur feyn, ob als Thcile, oder Acciden- 
aen, ocfcr Wirkungen dcrfelbea ^ wie iiieraus folge, 
dafs Nich s in und an nns fey, was nicht auch aufser 
uns wäre; ob nicht das Innere und Aeufsere einen 
Litterfchiecf des Subjectivcn und Objectivcn notli- 
wctidig herbevfrthre; ob das Gleiche und Entfpre- 
chemfc identirrhc Begriffe fiml; auch was es heifse, 
BariiTi niuf Zeit hlnfs auf die finnlichen Erfcheinun- 
jjrn des Alliagslcbens einfchr-inken, ob es faeen wol- 
le, nur dem, was wir angcfchaut und erfahren ha- 
ben, den wirklichen Erfahruncen Realität beymelTen, 
rdpr-die IM gliclikeit der Anfchauung und Erfahrung 
Arenzea feUen. Das Erftc tbul kern ycrttäudigcr 



Menfch ; das Andere aber wJre fclbrt nach dem Vf. 
nicht anders, als VernOnftig /u nennen; denn da 
wir tias Vermögen der Sinnlichkeit und Anfrhauunc 
nur durch den Gebrauch der Raum- und Zeil formea' 
hallen, fo find wir ja damit angewiefen, diefe For- 
men nicht Aber die Sinnlichkeit hinaus zu erweitern. 
Warum wäre auch die Unbeftimmbarkeit des Raums 
zwecklos, wenn wir diefen auf finnliche Erfcheinun- 
gen befchräiikten? Ift es nicht hinreichender Zweck, 
wenn wir dadurch angewiefi-n wenlen, die Synthefts 
der Erfcheinuiij:en nie für vollendet zu halten untl 
alfo in der Erforfchung der Natur nie ftille zu ftchu? 
Womit will tier \'f. es ferner erweifi-n, dafs ilas» 
was die Erfcheinungen begründet , das Ding an ficii 
fey, da beilies in einem dritten bcgriliiilct feyn kann? 
Und wenn auch, was nöthigt, diefes Verlultnif» 
unter dem Begriff der Subltaiiz zu denken, ja lifst 
es fich überhaupt unter einen Verftandesl>egriff faf- 
fcn, da wir immer nur das eine Glied deffeiben ha- 
ben? Wenn im Verfolge behauptet wird , die Ver- 
nunft gebe di rch ihre Idee des Unbedingten mit 
Nothwendigkeit den Erfcheinungen das, waserfrhei- 
nen könne, fie mache fie zu einem Realen, fu hätte 
voraus unterfucht werden müffcn , ob diefe Mee ifli' 
den fpeculativen oder praktifrlien Vernunftgebraiich 
gegeben fev. Wenn nian auch das Fj-fte mit dem Vf. 
annimml, liilndigen fich die Verftandesbegriffe nicht 
eben fowuhl mit Nothwemligkeil in dem Bcwiifst- 
feyn an , und warum foUen fie den F.rfchctnungea 
Kealilät zu geben weniger dienen? Behauptet doch 
der Vf. fellift (S. I4\ dafs die Sinnlichkeit die Objecto 
ihrer Anlchauung in der Natur in und aufser dem 
Meufchen finde, und (S. 31) dafs die Hufuilate dea 
Aiifchauungsvermögens und des \'erftandes real fiiui« 
Wie füllte auch die Idee des Unbedingten, die nuc 
negativ ift, das en;änzen können, was die Sinnlich- 
keit und der VerUand in ihrer Befchränkthcit unvol- 
lendet laffen, wie S. 11 gefagt wird? Gehen doch au« 
dem negativen Charakter diefer Idee in ihrer An- 
wcMilung auf ilie Verftandesbegriffe eben jene vo» 
Kant gegen einander geftellle Antinnmieen der Ver- 
nunft hervor. Rtfc. würde diefe bekannten Dingen 
die Ober diefes nur von dem Standpunkt der kriti- 
fchen Philofophie aus Gewicht haben, hier nicht wie- 
derholen, wenn der Vf fich nicht felbft auf diefen 
Sliiudpiinkt gcflellt hätte, und das Gefagle nur zum 
Birweife dienen foiile, dafs man bey einem kritifche» 
Verfahren nicht zum I'antheismus kommen werde. 
Aus fjeichcm Grunde beweifet es Nichts für diefe 
Anficht, wenn es heifst; durch «lie Vernunft erlial- 
ten die Erfcheinungen in unfrer Erkeniünifs erft 
Realität, indem fie folche au ein abfulutes Elwa^s bin- 
det, das erfchciiit, und ohne welches keine Erfchei- 
nunp möglich ift; denn wenn «s gleich widcrfpre- 
cheud ift, ein Bedingtes ohne ein Lubeiüngtes anzu- 
nehmen, fo wird damit i\as Unbolingte weiter gar 
nicht beflimmt, nocli wie es das Beilingtc begrönde. 
Es konnte z. B. wohl nach einem exoteriCchei» Pan- 
theismus in der Gefammthcit der Erfclieinungen lio» 
ecu. Ucb«rtli^$ i£l man »icbt duxsh dis Idee «les 
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UubetUnpen genöthigt, eiu Ktwa« anzunelimen, wel- 
»iJihes ilie trrcli«-*iiiuiiL'cn als folt heu /um Grunde liegt, 
]^fbnileni durch den ö^t^ritt" der Erlcheiuung. Indem 
< tfer Vf. voa diel'em Begriffe ausgeht, nrickeh er bch 
'nicht von dam UuaJismus eines transcemlentalen 
*](reati«muj« los; er nnt^eheidet die Iiiteliiß<;n7. , die 
'als Gottlieit bcfonders Gegenfland der Verehrung 
loyu fL.ii. von dem Geifl und der Materie, (der 
^ l.ei /.teil konnte er entheliren , da nach d ynamifcher 
* Anficht «'er CJeift fie OberflaiTig inaf den wih ilc ; al)er 
5^ «ur Verehrung mufs er uns doch iIjo fj.inze (Juitlieit 
'lafTeHt ) die »»tura naturata von dem, was in der- 
frllien wirkt und fcliafft, was die Uingc ao fich Tclhtt 
■ fthi von tiem, was ße dem aiifchauenden und den- 
•ICendea Mcnfcheu flnil. Da er nun noch fo oft 
v wiederholen, lo tier Tbat und VVabHieit fey Alle* 
' nur Efos, und nur Wr dfe nnrafblUfcheSclAvSciie im* 
tei fclueilen ; Eins M'ird es doch nicht, da der den- 
kiMvlc Meafch fich Etwas nicht als Ems und verfchie- 
dtm vorftelleii Uajin , (»uit nicht anders feyn kann, 
als der jMenfch ilin erkennt, indem fich Gt)tt in ihm 
«uffprlcht, unti die Hertantltiieilc der Gottheit nach 
S. 355 wefentiich im Menfchcn verfchieden bleiben. 
Den Glauben hatte dagegen der Vf. immer oiit dem 
IVefen in Eins zurammeufallen JafTen können* da fei- 
' Bie pme Ar|;nnentation auf - die eritannte Identität 
des GegenHandes des Glaubens mit imfern Vorftel- 
lungen davon beruht, und der Glaube nach S. 35 aus- 
fchlicfsend in uiifrer theoretifchen auf das Willen ge- 
Tichtetcn Vernunft, um das Wiffen des Verflandes 
vuliriin iig ZU machen, f.epniiulct ifi, und völlig von 
dem guten VV'illen , der tiioraiifchcn Gclinnnng, der 
Sittlichkeit nnahhangig. Das Letzte nun freyiicli 
\ wohl, da das unliedingte Sejn, das Ding an fich, 
'"^weldies nach diefemSyltem das Object des Glaubens 
ausmacht, ein bobtest kenst unbediHigleB Seya and 
Ding an üch ift, ZU deflen Annahme man nicht ta> 
'gendnaft noch rechtlich zu feyn , fondern nur vor- 
•usTiifetzen braucht, dafs alles'vVahrpenommene Er- 
icheinung fey. Mit (liefen Erfcheintingcn und ihrem 
Verhältniffc zn dem Realen ift der Vf. aber ebenfalls 
noch nicht auf dem Keint-ii. Bald find Zeit und 
Raum die Verköndiger von Gottes grenzeniofem ewi- 
^ gen Seyn, und bahl Toll das, was den Erftfheinungen 
aum Grunde liegt, nicht in Raum nod 2Seit erfchei- 
nen. Wie kann es denn durch Ramn «nef ZeR ver» 
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zertrennl icher Einheit da waren. Waren die Stoffo 
in unzertrennlicher Einheit in Gott, wie haben fie 
denn in ein iMannichfaltiges aus einander treten kön- 
nen, wenn nicht auch das Heraustreten, mithin die 
beftimmten Forme« mnd OeCtalten, von Ewigkeit uud 
auf nothwcndige Wall« ■MnWefan Gottes gehurten? 
Her diefer Annahaw «Bellte alMc wohl kein Untef^ 
lemed iwtfohen dem eToterifehen Findieiinns da« 
Vft. «od einem exoterifchen Statt finden. 

Der liiitorilchc Theil ift weit ausftihrlicher. 
Der Vf. beVitOht Geh, di-n Pantlieismus in den llelipio- 
nen des Orients, wo er die neuern Forfcluingcn nicht 
benutzt hat, den griechifchen Philoiopheii , wo er 
Ttnnemann vornehmlich folgt, in der Kabbala, der 
Bibel und den Kirchenvätern u. f. w. nachzuweifen. 
I>ie Emanattonalehre nod der Polytheismus foilen 
Ausartungen des efoterifchen Fantheismus feyn. 
Warum folite man nber nicht mit gleichem Rechte an- 
nehmen können, dafs Polytheismus und Emanations- 
lehre fich zu einem geiftigern Pantlieismus gereinigt 
hätten. Denn wenn t;l('i( Ii ein geroinipter Pantheis- 
mus tIem Bratnanisu::^s /imi Giuiidi- Ii' ;t, die ttcat^ 
ycibfn Fhilofophen dicfeii lehrten, und es zu vermu- 
thcn ift, dafs er in den JMyfteripn vuif.i trnpen fey, f» 
wäre dadurch noch nicht viel fnr die UehauptuogdeS 
Vfs. aevrooncn;-. Der l^i/chnuismut, deffen Anhän- 
ger Naturgegenflände verehren , kann älter und dl« 
Lehre des Brama vielleicht aus dem Keligionsfyfteni 
der Parfen entfprungen, durch Eroberer nach Indien, 
pokfimmen feyn ; die Myfterien hätten gar der Vcr- 
burpfiiheit niciit bedurft, wenn niclii ein fnlher \or- 
herrfrhender Polytheismus fie dazu genotlugt h tte, 
und haben, da kein Philofoph des Aiterthnms feine 
Grundiktze von Myfterien ableitet , woU. mehr dem 
verbrdteten Studium der Philofophie, ab^Mfe ih« 
nen za ventaokeo. WIre aber auch daa Allerthiwi 
eines reinen Phiifhelsmus erwlefen , fo wttnie daran« 

tlie Wjlnheit deffelben noc'i nicht folpen. Nicht 
wie a!l oder '.velTeii eine Lehi c iey, fundern ob fie 
fich vor der Vernunft n>clitferligen laffe, darauf 
kommt es an. Der Vf. fchcint anderer .Meiniujg za 
feyn und will daher den Pantheismus allenthalben 
finden. Ihm ift es genen das Zeugiiils Plutarchs er- 
wiefen, dafs Atkor oder die Nacht mit der Ifis eincr- 

auod die in und durch Gottea Wcbn befteh^ode- 
tarle by. Die Druiden, bey denen er fich 



^lülndiBet wwdenT^Bald find die Formen andpefital- Mngften verweilt, waren Pantheiftcn, weil diaQfle- 



' SttiCReti wMiddM' und Tcrgänglich , und bald formt 
tkndTwftaltet Gott fich felblt Das Letzte fol! nun 
ttWar nur von dem All der Krfclipintmpen gelten; al- 
lem das All beftcht doch nur .ms dem kiii7fliieii, mul 
find die Erfcheinungen identifcli mit dem ^VClen Got- 
tes, fo ift diefes auch veränderlich und vergänglich. 
^yie es dem Vf. fchwer wird, feinen Gott vor den» 
Untetfange zn fiebern , naebdeitf « Ihn Geb einmal 
hat geftalteo laffeo, fo fchw«r WInl es Ifami' dte=Oolt- 
hei t da hin zu bringen , Geh za formen. Naab S. 385 
hat Cott jW anüshen aus keinen andern^Stoffen 
fonanWI» baoMl nad bilden können , als denen, die 

WaCwvMKSwigiMit CibMlB vm- 



chen und Römer die Philofophie derfellien okht ge> 
riiiper !iio!t'^n, als die ihrige, weiche haupt fachlich 
dieler Mein in!; huMii»t*. Aehidich klingende Na- 
men iler f>"ttlieit \>c\ vi'iTrhiedenen Natioiu-n gcUeiS 
fnr Hevveile, <(afs diöle da Reibe dalxf gedacht haben. 
Der Himmel, wohin Mofes die W^ohnutig Gottes 
vet^tt« foU da« AU der Mator oder der {(lun^ die* 
iUh» W i iin a t e A^thw -feyn , and dieft« wird ans 
einer SMIe des /YMu erwTefen. Wenn die Gegen- 
ftünde der Natur Gott von Mofes nnd den Propheten 
bey|:elegt werden, und z. B. von Berpen Gotte-; ge- 
redet wirdi fo ift diefes* woi alle Dinge AUIruck 

«ud Aftw tw n Mf daa Wefau OotUt find. SofoUdie 
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Maleriairtni Gottes aus den mancherley rhcophanien 
erhellen. Die Effäer waren Panlheifien, weil jie 
Tiel Aehnliches mit den l'ythogoräern , ebenfalls 
Freunden cliefer Lehre, liatten, und fo auch dtjus, 
ffohannesünd Hie Schttler von beiden, weil üe eben- 
fälls ElTjer, die hier eine wichtige Kolle fpiclen, wa- 
ren. Wenn dagegen iHe Materie als Princip aner- 
kannt wird, wie z. B- der Oeean vom Homir, lo kann 
diefes der Diclitcr nicht angenommen haben, ohne 
ihm ein höchftes, mit Abficht ordnendes Priiic.n 
7um Grunde zu legen ; oder wenn der Dualismus 
bcy einem Fhilofophcn z« mcrldich ht-rvortriu, /.. ü. 
beym rtofo, fo ilt diefes exoterifchc l'hilofoplue. 
Wie nun der Vfi die Stellen des alten und ncnen 
Teftamcnts gebrauchen oder mifsbrauchen werde, 
■wird nach diefem allen nicht weiter zu bemerken 
nöthig feyn. 

GESCHICHTE. 

' LoNRO« , b. R idgwav : . Jnttrtsting Facti rttating io 
ttit Fall and Utaih of Joachim Mural , king of 
Hapltt — the Ca])ititlation of Paris in 18I5 — 
and tbe fecond Rufioration of tlie Bourbons — 
Original Letters from Utng Joachim to the Au- 
thor, and of bis Pcrleculion by the French 
Government. 2. Edit. By Francis Maciront, 
lateAide-de-Camp to K.Joachim. 1817. 136S.8. 

* Der Vf. fpricht von feinem vormaligen Herrn mit 

■ crofser Anhänglichkeit, und fucht deflen Beiragen 
" auf die itianiiichfaltigfic Art 2u iiefchönigen. Nach 

feiner Erzählung und r.ich einem Briefe Murat's ver- 

■ dankt diefem der Marquis von Riviere (jetziger franz. 

• Gefaniite zu Conftanlinopcl), aber 1804 zum Tode 
venirfteilt , fein Leben ; hat aber leinerfeits, als 

'Mnrat fich 18:5 bev Marfeille verborgen, auf deffcn 
Ergreifung allen Eifer verwandt und einen Preis ge- 
fetzt, -zu einer Zeit, als der Vf. fchon fnr ihn von 
dem Fnrftcn Metternich die fchriftliche Zuficherung 
einer Freyftälte in Oeflreich erhalten hatte, die er 
ihm nach Gorfica brinuen foUte, Als er damit nach 
Marfi-ille kam, ward er von dem M. Riviere darüber 
gefcholfen, verhaftet nach Paris gefandt und dort 
nach v/citlauftiger Unterfuchung in Freyheit gefetzt. 
Er will auch von Mcnars, Sccretär des Minifters 
Decazes befragt feyn : ob er um Berthier's Tod wif- 
fe, der ndt der Ermonlung eines andern wichtigen 
Mannes 7.u Paris im October oder Nov.. i8t4 Ver- 
bindung zu flehen fchcine. „ A great ptrfonage kai 
d'tfi itt Paris, «ndtr circumflances of tkt grtateß muße- 
ru, rriracy and fusvkion. Tkat bis death etc. had htm 
witneßtd, and, at thal time, had bttn known onlif to (wo 
individuiils." Unzweiü-lhafter ilt die Belchroibung 
feiner Senihmg von Fouche an Wellington nach der 
Schlacht von Waterloo: Er kam zuerft an die Uey- 
•Wacht des Prinzen Wilhelm, deiner durch „feinen 



Freund" von Rochow vorgertellt wvirde, und den er 
fehr gnädig fand; beyBlnclier undGnbifenaii ging es 
anders, und Wellington fagte ihm, was er den Depu- 
lirlcn gefngt, und dafs er nicht unterhandeln könne, 
bis man ficli för den König erklärt habe. Zu Paris 
fand er Davouft mit 100,000 Mann erbittert, Carnot, 

Suinette und G renier zum Widerftande cntrclilofTen, 
>cr Fuuch^ und Caulaincourt für die Bourbons thj- 
tig. Er wanl wieder an Wellington gefandt, und er- 
hielt von diefem eine kurze Note, und von Tal- 
leyrand Folgendes : Le roi accordera toutt raneitnni 
Charte, y compris rabolilion dt la confiscation ; dt phu, 
U non rtnouvtUemtnt dt la loi dt l'annle dermiire für la 
libtrti de la preßt — Cappel inmidiat des colUgfs ilecto- 
raux pour la formation d'unt nouvellt chambrt — /'»■(• 
ti du ttiinißirt — Vinitiation riciproqut des lois, par 
nuffagi du coli du roi tt par propofuion dt la part dts 
thambrts, l'Uriditi dt la Ckansbrt des Fairs. Tal- 
lev'rand fetzte hinzu : Sie können von unferer Scito 
Treu und Glauben und gänzliches V^erLiaucn verfi- 
chern ; und Wellington : dafs er unverzQglicheRnck- 
kehr mil weitern Nachrichten und Auftrugen erwarte, 
und l>efondcrs auf Fouche und dcffen Aufrichtigkeit 
rechne, auch zu erfaliren wilnfche: ob er ihm auf 
irgend eine Weife behülflich feyn könne, welches fo- 
glcich gefchehen folle. Wenn dem fo ift, wie mäch- 
tig erfchcint dann der englifchc Einflufs auf Paris, da 
^l^nncr, wie Fouchi und Caulaincourt zu Gebot 
ftandcn; und wie fchwach find dagegen die franzöft* 
fchen UnterhanJlungsmittel, da man dem Vf. eine fo 
wichtige Senilung anvertraute, der von Abkunft ein 
Italiener und von Geburt ein Engländer war, und 
den nichts an Frankreich baml ; da man alfo Nieman- 
den hatte, welcher der cnplifchcn Sprache mächti- 

f;er, in VerhantUuiigen geübter, mit Wellington be- 
(annter, und für Frankreich ergebener war. Man 
konnte fagcii, der Vf. fev als anfcheinend unbefan- 
ener Fremder und als flill Vertrauter mit Vorbe- 



aclit gewählt, doch alsdann hätte feine Gefcliäftsbe- 
handlung wenigftens bewährt feyn mOffen. Das ift 
nicht der Fall, und fein Benehmen unter denPreufsen 
verrälh nicht einmal Kopf, gefchweig« denn Ge- 
wandtheit. Er konnte vorausfehen, dafs er niolit 
auf das liebrcichfte empfangen werden würde, und 
jemehr man ihn anfuhr, defto artiger häUe er feya 
follen, um zugleich von diefer Aufnahme und von der 
Auffoderung zu Mitlhcilungca Vorlheil zu ziehen, um 
die Unterredung forlzufetzcn, bis die Ruhe der Lei- 
denfchaft gefolgt ii-äre, und um zu irccnd einem Er- 
gebnifs zu gelangen, was fich bey Wellington geltend 
machen licfs. Niehls war dagegen fiblur angebracht, 
als feine Kinpfindlichkeil, und lüchts fchlcchter be- 
rechnet, iils die Verweigerung einer Antwört über 
feinen Auftrag, worüber es gar keiner Frage bediu ft 
hüde, und nicht ohne preulsifche Zufliuumuig «it- 
fchie^eii werden luiunte. , 
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LITERARISCHE 

IJebeificht Jer magyarifchea (national- 
irngtifchen) Literatur im Jahre idi7* 

PklUf»phh Md jttßktiiL 

t^küofofhia. Ina Ertfti Daniel. Mjjhdtk Djr.ii. 
OmtUffa, Mitafkiffw is ErkStUß Fhü^ipkm. (FhüoXb« 
ipbic. Verfartf>ron Auriff SrtfiL Zweifttr Tbiil. Oa- 
tologic, 'iLinphTfitt und Moral - Pliitufophle.) Debre- 
czin, i;.^L;r. Lj jy (leorg Crjtliy. 175 S. g. Diefer swti^ff 
Thei) lüi<J(t, Ii »TIC der erßc, im Jalire iSi? erfi;liie- 
laene (welcher die empUüdi« l^r^cbologLa «mh^it), bej 
' Vtancbem Guten, an rielen Gelirechea und I^liogeln, 
und di«it konnte nicht anders feyn , da der VerlafCer 
'(fhgai, tUr PhiloCophie und Statlftik am reformirtenCol- 
kähm SB DvbrwnttO in dar PtailviÜBpIii« «in Efcl«kti> 
Ifccr itt and k«in Sylum Bat. — SM«/! kir lEa. 
ttkütuu^ vagif es Emhtnknek tcrmifztttijiböl .(1 ErkZhß 
Bölt/tlktiUfliä vttt KitSnßgts f \iiljf^, mtlhjet Ttfif. Smli 
fFifh. Dat. Pj ofeffor Urnak ii Afuilj.'tJcs 0 r.i.ip.-, .MiieU 
kedvfeibdl kefz'tett Oswald 'Sigmosd etc. (Kleiner 
Siiten- KatccbitiDos, oder allgemeiner Glaube nas der 
^atur der Meufclien und dar Siltenjdi^oibj^ie abseleU 
tet. Naoli den Schirift«o dat Hm. ProfeUbrt 
Dauid SmB «od au* t^gMUm Nachdenken verfarst von 
&ff0mid Oiwald, AtUmr dar Gerichtttafel de« Wefc 
pritner Coiniiats. Be^gefü^t ifi ein Grandrifs des Ver. 
nunftgefetze«, und der Natur - und Sitten. Glaube für 
Kinder.) Pefdi, b. Traf.nei . i m S. J. (i Fl.) Brauch- 
bar. — AtßhitUa van/ is a Step THdomäntfokttak Theo, 
riäji. trtst Elf er kardy. A. Forditotta Puct Atit»L 
CAeftbetik , oder Thearia dar fchönen Künfre. Ver» 
faht fon y. A, £kfÄard, Aberretzt von ^eron Äks. 
jPiftli» b. IVutncr, |. Bka» braudibar« UeiiarlanHBig. 

GtfthUhtt» 

M.^glj^r Szazädek S94 — 13OT. Trla VirhgBene- 
dtk ~ (Unperos Jalirlmnderte Ton 894— ijot. Von 
BenedictVnig , Fric^i^r der Stuhlweifrenburger Diftcefe, 
ebenaallgein köiiig!. frofedor.} Ofen, in der ki>nig1. 
Uni*crr. Buchdr. iTc eine neue Auflage des *rften Ran» 
des des trelTlichen Werkt das Mh, (von dein iwreits 
'dar stMjfr« Band in ]. ttt6 «rfebien), die Mranftahet 
Ward«» irail dU OMiftcn Exemplare der erßem Aunage 
in' de« lirorMn Peuav zu Ofen grfifttentheils verbrann- 
' ton« ^''''i^, a^s DIcbter Jti Ilorai ißk ]|Ay«re% 

t 



NACHRICHTEN. 

fia^ Gth als Gafduobilbhreiber den Tathut der Rtfmer 
in Betreff de« PracnnatitaMts and «n PMciGoa de« Stil g 
SHi nUtiem. — Monummn Hmgariea. Az-arMa-yar 

Einleltezeics rräfoU. ("tfzTcrzedte 's Ktadta Rumij Kii' 
roiu Cyargv etc. Eijö Koia. .Mdlodik meg-obbitoit, 
ds Katinczy Fera:cz Uruak Elubefziidievet ii)egb>;3vitett 
Kiadai. (Magyariiehe Monumense. Geratumelt und hev» 
«uigegeben von G.K.Rumy, Dr. der Pbilof , Direae» 
u. Prd^ des grieohifchen nicht unirten Karlou iczer Ljr> # 
eenittt vu t. mt. Erßir Band. Zunytt TerlwiDeirte , and 
niit einer Vorrode ron Hiri. Frant vöu Katincztf »er- 
mehrte Auflage.) Pefili, gedr. b. Trattner. 4*6 S. g. 
(('reis 5 Fl. W. W.) Vorrt-dc dos hendiruten ina- 

gyar. Ltteratort K^i-iaczy ift ftbr (^ehjltreicb. Die erftt 
Auflage wurde binnen einem J.iiir verjjrifi'en. (Scl'iff. * 
Verlag.) — Monum. Hung. cil-. Rumtf K.G. Ihrmadik 
Kult!. (."Vlagyar. Monunaeme. Gel", u. herausgeg, to^ 
C. K. Rumif. Dritter Band.) Pafth, gedr. b. Trainier. 
17 t S. %. fRW.W.) Ift gleicbfaninrit einer gehal«. 
reichen Vorrede von KauHcty rerfehen, und rr.tliilt 
nnter andern die interefrante Selbftbiographie des üe- 
benbttrgifcl.LM, F tTten JcAann A'fmf'nt^. (SelbTtrci lag.) — 
A 'Magtfar Or/;,i^< Ihdakozäsnak is ßandtnum oknak 
röTid etm^rtetefe az i^ifdiki Decrrtum («^k Czikke> ' 
J«4nak feiiagetiCiTel egygyütt. (Kurzer Bericht Abev 
.iangrubhen Kriege tind Banderiaa, aoit einer Er« 
llnt4rung.dei| ttctt Artikels de* Dferet« *an 17 15.) 
Pefth , b. Threttner. t* Em einzelner Abdruck aus der 
iingrirchrn Zeitfcbrift Tudomamjor Gtßjumlnij. Dief« 
gründlich grfchriebene faifiorifch - kriiift he Alihand- 
lung ift g»-i;cii de» Recenfenten des Piringerifchett 
Werks: „Uiigera« Bandcrien", in d»» Wiener Litera* 
tjur • Zeitung gerichtet. — tifnuti Pluturktis etc. Kt^ 
te/jf Vincke Karoltf 6s Meleur yakuh, (Vctaih 
JlndiCchar Pluiarch, oder Lebensbe(ebreibanf«n b^ 
rOhmter Mlnnar de« KiBnigreichs Ungern un J der da. 
mit Terbnndenen ProT<nzen ; aus glaubwürdigen (Quel- 
len gefidü'ipft 1:11 1 in i '11 otiolofrlfcher Oidinaiii Uerau*. 

fe|»ebfr\ ton Kjtl i ^ticcnz. Kotcfy uud Jakoö Meitzer, 
'iencr Band ) Pefih, i). l'r^ititier. sog S. |. Auch ill 
deuticher Sp r iebe- Ungearhte! diefe Saminluttg gröb. 
ten^eilsnur Ciimpilation ift« To ifi fle dennodi febll» i 
ber} aar follte fie Geh nicht mit Plutereb's Namen brO« 
ftfn, denti,es Gnd.darin keineParallel-Biographieen.« 
Somlifui BofÄor^^fiw», elebb Erdilyi Fejedeleni'. wzo- 
tan Lengyel Kirily ileie, «nellyei hiteJe« KutFih.irme- 
ritctt «' hazai es külf iMl t^.nen-tirökkal tev' er.' ett 
^s etc. el^xjo'^ es megifr Qziwek Ifivent. Kit DarjJw 
CLeben del $iÖbeaB44MM7 Toa^^B^yi, aoiKft fiebeofc 
Kk bOr- 
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börgifc^-n Pfirl*'*"«, iTmo Kfinigs von Polen, auf glsub- 
Würdigen Quellen geftfliäpfft, mit vaterlindifchen und 

iluslindifcheiiGefchirhtfchreil)erT> verglichen und 

berausgegelicn und vertarsc von Siephaa Csivck. Zwetj 
Thcile.) Pefih, gedr. u. verlegt von T«attner. Erfter 
Tlieil 114 S. ZtPryriT Tbeil 105 i>. (. I'.ine fleifsig 
Terfafste Biographie des nächTc Subje*ky grofsten Kö- 
nigs der Polen, aus magyarirchem Geblüte. — A Ma' 
ftfar M-tjiog Patriarkkatoi /ogi-a L Ißvan Kitaltfig. Irl« 
«( »oft közre boifatotn Hervith Adam. (Vom tna- 
gyarifchen Patriarchen IMagog bis zum König Stephan 
demErfien. Verfafst und jeizt herautgegehrn von W<iam 
.Horvitk.') Pefih, gedr. b. Traitner. 41« S. S. (4 Fl.) 
DieTes biftorifche Werk (von einem Veteran der ma- 
gyaiifchen Dichter verfafst) enthält viel Ouiei, aber 
die Ableitung der Magyaren von Alagog im alten Te- 
fiament ifi eine IkcherÜche (irillc. — R'&vid t'ritkezft 
5j/o»j( Juno Ißrn- Ajzfzoittfttak kisdad rfz ktfhüL Irl« 
HaU t iktf Anteil. (Kurze Nachricht Von der klei- 
nen bronzenen Statue der Juno von Saluna. Von Anton 
Haliftky^ Cuftos der Münzen und AllerthUmer i:n Jim. 
tton.iJ - ftlufeuin.) Ofen, in der kSnigl. Univcrfiiäts- 
druckerer. la i>. t. Ein grilndlicher aniiquarifcher 
Auffatz. Die bronzene Statue belindet fich im ungri> 
fchen National ■ iVlufeum zu Peflb, He auch Referent 
fih. — KiVttttti Hadi Fttfrck. ÖTzvefzeHte Dugo. 
mies Andren i^t? ben. (Berühmte Heerführer. Za- 
Tammengertellt von Andreas Dagonics im Jahre 17(70 
Pefth, gedr. und verlegt von Trattner. 1817. »14S. %. 
(t Fl. 45 Kr.) Von detn ergrauten (jetzt in Szegedin 
BrivatiGrenden) Verf. der Etclka. Die Biographieen 
(die ziemlich fpiii im Druck erl'cbrinen) find nach 
Cornttius Titfos und Plutarch brarlieiiet. fWan Rndet 
liier: Epaminondas , Miltiades, Ciwoa, TimothtuSf Co- 
mon, Tätmifloelts , AUitiadts, Titrafibulns , Marerllns, 
JHanmlKil, Scipio Afrieanus. Die bekannten Figenhei 
Im in Sprache und Orihop'aphie , die in dem Roman 
Sselka und in andern Werken des verdienten Dngonicr 
'Vorkommen, findet man auch hier. — Htroiaeis — 
Irta Ptrttfentfi Nagtf Lhf%l6. (Heroineis, oder 
ItioKraphieen her'ihmter Perfonen de» frltönen Ge- 
fchlr-chtt. Von Ijdislaui Nagy Perstftnifi.') Pefth, gedr. 
b. Trattner. 1 Handchen, ilics ßändchen go S. ites 
Bdrben 9A S. Mit a Vieneiien. (j| Fl.) Eine Compi- 
lation, die Geb durrh Darftellung und Stil keineswegs 
»utreichnet. — Amerika , vagtfaz iry ^iläg ftltalalaßi- 
9ak Hi/Hri-'ja, R»lrtrrJomk4l Kampthtl^ az o»kolit 

iy.-rmckek fz^mära kerdefrklie ei feleiccekbe foglalva 
Jajtalifi Jatios etc. (Am^-rika, oiler Gcfchiclite 
d«r Fnt'lrcfcuiic der neuen Welt, aus Hoberifon und 
Campe für Si hi.lkinder in Fragen und Antworten von 
Aitckatl Saftähfi , ref. Prediger zu Palota.) Perihi 
b. Trattner. 30 S. S- Unbedeutend. 

Eribefchreibung und Ste^tiflik. 
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Angliaba , Sk/miAli« i% Hiherr.iAha val6 
uuzät igöi ben. \rli Pitttt Mark Agoften^ 
ncvai Profeffor. NemetbrtI forditoita Z. J. (jVi«r>azti| 
merkwürdiger Reifen. Mit mehreren Geleiirten ver- 
fafst und licrauigegeben von Johann Kit. Dritter Hand. 
Auszug aus La Peruufe'i Reife in den Jahren I7t5, >7S< 
17J,- u. 178S. Ucberfetzt von iWifAar/ //a/a^. Vierter 
Band. Reif« nach England , Scliotlland und Irland im 
J. isoi. Von Marc Augußtn Picttt^ Prof. zu Genf. Aas 
dem Deuifchen Oberfetzt von J. Z.) Pefth, gedr. und 
verlegt von Trattner. Dritter Band 3(4 S. rierter Bd. 
1(14 S. 8. Gute Ueherfeizungen. ~- Paltßina vagy« 
ifa' Ssent Foldnek jelen valu illapotja. MctundrtB Heih. 
rii Anglus uiaz/« utän nemeJIy Jrgyzefck hozzä adäfa. 
val forditoca Strogk Sämntl, Ne Borfod ^s Heves 
VArmegyck Täbia Biiäja. (Pal&ftina, oder der gegen- 
wartigu Zuftand des heiligen Lande«. N'ach dem engll. 
fchen Reifenden Heinrich Manmdreü , mit Ueyfügvmg eU 
uiger Anmerkungen überfeizt von Samuel Szrogk^ Co* 
mitais . Beyfitzor der Gefpanfchaften Borfod u. Heves.) 
ftliskolcz, gedr. b. Micbüel Szigethy. S. Die l>eygc« 
fügten Anmerkungen find unbedeutend. — ' Eiska 
kitdei Reijtolattua ( Rc^jiolatjei). (Kurze Befchreibunff 
von Ftika.) Pelih , gedr, b. Tratiner. J9 S. 8. Der VK 
diefer gelungenen Befcbreibung des Landguts Etska ia 
Ungern ift der verdiente Ingenieur und Schriftfieller 
Stephan Vedrei in Szegedin. Sie fteht auch in Petht't 
ekonomifcher Zeitfchrift Nemttti Gazda igiy. — GrSf 
Battkyäni Vinezi Uiatäfa Maatfar Ürfzagmak, Er- 
dflyntk, Moldetviänak ft Brnkkocineinak tgy rlfzfn eiltaJ, , 
I805 dik Efztendöben. Magyarra ford.ttatott egy H«- 
zafi dital. (Reife des Grafen t^incenz Battktfini durch 
einen Theil von Ungern, Siebenbürgen, die .Moldau 
nnd Bukowina im Jahre i8o<. Ins Ungrifche äberr<>tzt 
von eiffem Landsmann.) Pefth, h. Trattner. i'ioS. |. 
(1 Fl. 30 Kr.) Eine gute Ueberfetznng des treffliche« 
Originait. 

Oe ioHomi*. 

Newter» Gazda etc. — Kit szantii Pttht Fe- 
rtntz — MDccrxvii, (National - Landwirtblchaft, 
oder BeFörderang der National ■ Landwirtfafchaft nnd 
der Bliilhe des fikonotnifchen Handels der ongiifchen 
Nation, mit Hülfe Beifsiger ScJbne der Nation wöchent- 
lich verfafst von Frojrs Ptthe von I<iss-_4nto, Verf. der 
cultivirien Landwirtbfchaft.) Pefth, gidr. b. Tratmer. 
Erfie Jahreshälfte 416 S. Zwrtftt Jahreshälfte 41« S. 
gr. g. Auch diefer vitrtt Jahrgang der gemeinnfitzi. 
gen ukonumi fchen Zeiifchrift zeidmet fich voriheilhaft 
ans. Die meifien Original - und übe» fetzten Aoffäiz« 
find ronPetht felbft; unter den Mitai l>«iiern hal)en licli 
Magyar^ Vedits^ limmy und noch einige andere ge» 
nannt, mehrere Correfpondenten fenden anonyme Bey- 
träge «iiu Ein Anbeng eniluli kusM Ri iiiken im Gut 
biete der magyarifchen Philologie unter dem Titel; 
„Magifar Ntfeliinyomozö" , grfifsientheilj vom Heraus- 



Neventu itazÄfok tärkaza. Tobb Tadöfokkal egvfltt gebet felbft- — A" mfktarinsnak Küldmhßle Tartomä- 

k^(z'neite'äk\»dt» Kit Jänot. HarmadikKÖttt. LaPe »tfokra^ kömyiktkre, efzirmiokrt alkJm.izt.u»tt, ige^ 

roiifeti-k 1785, I7g<, 17517 ^ <^%% < f/tendohen tett kötiatfü, ka/znos h ftfonyoriißits mäd^y* (mSäja). met' 

Vi«zaXaa«k velej«. Fordiioii» Halafy Mikäly, Mp> Ives kau^iitak kajzitara ö/zv^f^dett^ 'f m/ffribält, fr 
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mgCL taisjdcu kofifzaßajia/ztalafai utaaim (vtim) 
'X»H f (•^»'^ verfrbiei]«M -Länder, Gcgendm 

«nd Jahre Migewendet«, febr teielAB, n&tslicE« iKid 

•ngent'h!^^'' M«thoHe der ßien«n2ucht, zum Nutzen iies 
V»tcrlainlp5 aufgofif Ut , »erfucht, und nacb eigenen 
Jingeii F, 1 ; il-rungeii hrrfi is.;eq. »on Pitcr Kc\li.~) Fgcr 
(£rUu). 474 5. gr. J. iUit j Kupfertafeiß. Sehr fcb4iz- 
bw. Verdient eine deutfclie Ueberfetzung, To wie das 
\m J« crfchienene trefFlicJie irvagyai iTche Werk 

■di»ivirthrdiaftlich«Blmcilzucbt, von Gabritl Mir' 
lapfendm .bhr« l pll dwali J t kiun Lniitttr 

mmt m CTn 



W'ttiit. 345. OCTOBRii igifi 



rg6) 



dac'gHMfray« daatbfa« Usbcrfttang «rluTien hat 



Mihtkntk Ktttöi 1tijm\itn UniS tlMf «te. P«TiaMl» 
tat«« et kiadettttou f c4i4«//siy jB^T (V<m| 
dar ludtten und nfltiKdMn BfcnenB^^g in Doppali 

ftücken, nach welcher die Bienen leicht Tcrnsehrt und 
liey wenig Miihs einen fehr f^ohtn Nutzen abwerfea 

kennen. Er! linden und heraii'L;rr^rLifn von yo/e^Sckt' 

kuifiJtif.) Kafchau, b. Otto Wigand. 41 S. t. Alic einec 
Kupfertafe). Erfchien auch in lateini&ber Sprach« un- 
ter dem Tiul: Nova, emwimUJJima at^mtiligima mfm 
tmlsura im dmfUcatii mhtarilmt^ c«i| «aoa tktorir dt fr», 
fagationi ajmm, Sckikulftkiß ib zwar der Erfinder der 
DoppeiriAcke, «hw C/aptav« in Wien meiste ße fobon 
vor einigen JabflnE 



n einer i|aaliiphi» Sditift bflnsM 



LITERARISCBB AlVZXIOEN. 



TU Ankündige ngea neuer Büclier.- 



Job. Friedr. Gledttfob in Leipzig ift 
lo eiiea errobieiien «nd in allen Bnefabandlniigea su 
beben: 

tapehtnhutk s«m gtfelUgtm Fergnügem 
für das yakr 

, lt?««,e » * d tw^mmigßir Jakrgam^. 
Mit 13 KnpfarB, Tannotircn ond MeJik. 

JM I b im fittbjgem Umfr'iljg mit OttUfcbwW 

I Kthlr. 10 gr. 
t n b a 1 1 : ErtäUnngn. Meirter Martin der XHfiMr 
«nnd Sstne OebUen« ran F. T. A. lüßmum» Unter, 
hdifebe Liebe, von M Ckurm — BiCaoluapp und 

WaUborn, «on ILG.Pr&ntl — Barg St.Sererin, yon 
LamotttFouijul. -- DcrBurggeirt, won A. Laftutiimt 

Di* Halle der Prfchlagenen , lon Fr.VMiGnfinbtrgk. — . 
Gfdacktc »on H. Beriiharit , j.Cafper, H. Döring, G. fV. 
Finck, Fr. voH Gtrßtnhcrgk ^ N'. L, HtilmaM, Am%lii 
v«m Helwig, Fr. Krug van Mtida, it. Ro«/, lf> Aadfr/- 
kamfen, T. fViUentracr , A^fftudler, Amad-fTtnit^ K.G. 
iy$ttitL RAibfei, Cbereden vnd Logogryphen. 

Dar Th^hmjftr ron H. C. MaUr nacb Raphatls 
Iii(xdoHtt(i TPn Sixt in Jer Dresdner Gallarie, fo wie 
die Lanrlfrh iltpn , Allegorieen auf Denkmale //«rdfrV 
ur.d S:ii,!itr^j, ivich (ienelly's grofsen BKitem, dar- 
fteliend, ünd fu«.Kapferrtiah-Seii»ler aM»r In Itttn^ 
. iiB i i b Bncbbandlangen tm «tbeltco. 

• V«m sAen bi» ayAcn Jebrgang And noch eir:\ -'e 
neu und gtfchmaekptH gthindtm um d ea, 
ktrsAftfctzitn Preiv v m 30 Riblr % pi. 1 ud :-i farbigem 
VmlchU^ für sjKtbir. jogr. keym VerJeger zu beben. 

Es bat Ceh Hr. fr. JCM «q Drenlen «eJ«^. «(. 
nen swilbhan aair und daa Beben dM «nil* Mtn. Holir. 
fi'. G. Steker'f wegenFortreixung des TaTebeabudhs sua 
gefelligen Vergnamn enf iti9 obfcbwebenden Rechts. 
«r«it «w^li Aniaiti ia AEratUehm Blittam r— 



Raonlnlft det PttbTleoms zo bringen, vrabrfcbeialScb, 
um dcii nicht hinlinglich uniernrlueien Thoil dcfW. 
ben für das InterelTe der Becker'fchen Erben und fein 
Eigenes mir zum NaehtheiJ zu gewinnen. Diefe neue 
KindTche Arzeig« ift aber eine eben To roreiiige alt 
nnlöbliefaeHandiinig, und ift foloh« soob onvollfulndig 
«nd unrichtig. VoreiUc i£t fie» vreil die Amm Bbar 
dieren Rechtsfireit neck hametwe^s gelcdileflCM 
Mid iob ffegMi die am 31. Julius c. a. publicirte En»- 



Csbeidons alleruntertbloigTt appellirt habe ; onldblicb 
in Hinficht »iifden Modus und dieAhficlit; unvollftln- 
dig und unrichtig, weil ich nicht die Abßcbt gehabt 
h«hc, ein Becker'fclies — fondern bloTs das mir cum 
frivihgio zusehörige Tafchcnbiicb zum gereU|gen Ver. 
gnSgen , und zwar den soften Jahrgang fBr > b«t^ 
avBzngaban, den Bedur'figben Bvban ebar in da« 
gezogenen bflebrten Reforfpt fcaiifeiw^ die Vergan» 
ftigungzogeftanden worden ift, d«n7uratz, 9 9rier Jahr, 
gang, zu maobcn ; indem folcbcs wirklich «ucb noch 
im Kindes Alter fteht, nicht fo fiel Jahre ^ ililt, als et 
gern zahlen mSchu, und mit Gewalt all Teyn will! 
Das KindTche Verfahren bat mich daher zu diefer Ge> 
geneiklirimg Tcranlafst, damit ein Terebriicbet Publi. 
cum nicht ine geleitet werde-j Wld leb «HU leiner Zeit 
felbif de|i eodlicben Erfolg eines (biebenFroeeileii deT» 
Cm reehtmirsige Entfcbei^ni; fo viele in felneaii Aofp 
gange für mich p niTrir; 'hpur :l cüen , bekannt «achfO* 
JlOchte doob aucb Hr. Kmd fo lange fehweigan ! ! 

Lnipsif , den *<. Angufi itit. 

r F. F. n icbter. 
Finne: Job. Friedr. Gleditfobk 



An eTIe Bncbhandlongen bebe leb «erfendt: 
Zk^ inntßi aaimali M G. Anreeia^ } 

Milano. 16 gr. 

DafTelbe enthält : 1) Deila Chirurgia di G. Taglie« 
pHrl^imOnddawlb. »> D^finMllo d«l aafo 



dei 
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i]c\ Ch. M»r«ttu i) DelThmefto iei denti mQ'iiomii 
4.) I^ell'm 'lio delto Tperone, • dl altrc parri intisan 
neil.T rhia i Jei ^i!U. j) Riflellioni ful modo di cu- 
rare le feiLta e tare gVinnerti di pelle da ciaKl«tani. 
6) Di aicuni' iimeCü di pelle faul ia Ott nontqiMi 
~) Deila incaraazlone delle piagbe, 
Leipzig» inSeptbr. itig. Karl Cnobloeh« 



So en^n ift erfcbienail mid SltaU« 
famgen Terfandt worden: 

Bcrgmeifier Lc i) en und Wirken Iftjlarienberg yom 
1. Dec ir. 17117 bis Auguft 1/79, von f!em Ober- 
bergbauptm. vm Trjthra. agg S. g. Frei« 20 gr. 
Sobindhpap. 1 Rdilr. 
Eine Schrift, welche interefTante und zu belierzu 
^ende Bemerkungen, beConders für Beamte, entbiüt. 

Hichttr^ Jf. F., TaTchenbnch zur Geognofie, fOrKa» 
nertdiftcn, gebildete Oekonomen, Baukünftler, 
Strarsenbeamto und Tecbnologen Uberhaupt, b 
wie alle Freunde der Natur. XIV u. *f% S. » IS* 

In farbigem Umfchl. brofch. i Rtblr. 

Der Herr Verfaffer bat hier das WiCfenswerihefte 
ttld NnlzbaiftP. der ( icofMloüe in müpliciirii-r KurM 

Torgctragen, und bey der Ausarbeitung theils UteLebre 
^es untrergerslieheB Bergrathi ßVtrmtr, tbells die be- 
h&a miaenlosircbmSoiirifMn nifmvwidtt. £r wOafebt 



Mtfiittift^ F., Mitthaamigii» .m dbnkfndo Fcey« 
ai«ttir«r. Drstdatt %\\%. TCEXiL nnd »64 S. 
in^. t. Preii t ftthlr. Sidit 

Diel^, ]ederD deutfchsn Bruder zu empfehlende 
Sbhrift, welche unter andern eine Ueberfetzong . dat 
langen Artikels: Mattretty, in der Londonar Entf' 
«lopadie Mtbiltt wird mmEndacumarsaiduMtMi nav 
m Sotelw« di» fidi ak Freynanrer lagidBirwi kOn> 
■ani abgalaffen. 

Vraybarg, den g. Saptbr. igig. 

Dar Boebdr. n. Biidihliidlar Oarlaeb. 



^ fi«y Priedria1iifio6loTUt iaKSaifftbarg 

^ arfchianen : 

Bttrlum uai Jefafhat toh Rudolf vom Montfirt. Her- 
ausgegeben und mit einem Worterhucho ver- 
fehen roa Fr. JC Köfkt. gr. g. i Rthlr. 12 gr. 

' XNa AaFaiairlUankait, welche inan feit einiger 
Zeit den dichterifchen Werken unfe. er Vorr,»!ii eii ge- 
•wi'lmet li.1t, wird man auch diefötu Werke nicht ver- 
fagen. üc>r Name 'Ii i Verfaffcrs war einft unter daa 
Dichtern unforer Sprache geachtet and woh) bekamtl« 
aber nach einer langen Vergefrenbait "bat in^Koem 
itaitan znarft go4mtr Ua Aadaakaa OTaaMniror Kor. 



bat Dtetm ia dar Oallari« altaeutfcher r>icht*r ein 

Kunftnrtball Ober Radajr*' dichterifche Ver denfte roir- 
gelbeilt und auf eine würdige Weife die Vorzüge fei- 
ner Werke en: wickelt. »Wa» bleibend uns entzückt, 
Tagt er, ift, liauptfächlich wenigften«, immer der i^w;. 
und diefeii von hre ich Torz&glich in dan Qadiebcan 
des Rudolf von Montfort. Mabr, wia in aloam '{afaiar 
Zeitgenoffea, lebt in fainao Warban ein beiliget, ia- 
niges GeFübf, welcbai in religtsfen Dingen, wie in 
der Bibel, in der Schönheit der Naiur, in Tliaien und 
Handlungen, mit gleicher Wärme überall den Gegen- 
fiand umfafst. Der Barlaam erfcheint hier zum erflem 
Male vtiUßün üg im Druck ; ein fVorttrhuek zur leichte« 
ren Verft.indigung deflelben ib demfelben beygefi'igr. 
Für die Liebhaber dar altdtut/dum Litarainr wira ^ i tfn 
Aitzeiga binraicbfnd Teyn, um iliafat WtrfcibrarAiif« 
marktimbait so w Ardigen. - 



An alle 6 achband langen habe ich rerfendt : 
/Fa/f, 5., Rair.Katrer1.CimraIabt zu St, Petershurft 

Verfuch über Verbrechen u. Strafen. 8. 8 gr. 

Laipzig» im Septbr. Karl Caobioab* 



Wir haben von St. Petersburg erhalten nndbflnneB 
Ton uns durcli alle Buchhandlungen bakagas waidaa ; 

m^moiras de l'Aoadäoiia daSt.PatarAoiii«. tonuVI. 
fr.4. igig. 

Adtluag, Fr., Siegmund v. Herberftein mit ROck- 
fiebt auf feine Reifen in Muftland. jVitKpfrm 
gr. g. igig. . ■ 

tratimit CJW., daaaad'impk fciant. Petropol. mu, 
. reontihiarioMtillainfao. P^olafiol. 4niej. igig. 
Strahlmanny J., Finnifche Sprschlehra fOr Fiaiiaa 
und Nicht- Finnen, gr. g. igti. 

Kayffura»^ A»., Varfoch dnar Stirircban Mytho- 

logie. g. ig04. 

Galerie de rflermitage , gravee au tralt d'aprc» let 
plus lieaux r.iMLJii.x etc. A»ec Ia defeript. par 
Camillt da Ganete. Tom. I et IL m 6 Lirrai. 
CnMi gr. 4. . 

Haatmerda nod Sobwetfebka» 

Buchhändler in Halle. 

II. Vermifchte Anzeigen. 

LoBgman, Ha>ft, Reet^ Orme and Broum, Book* 
fellors and l'dbli !i( i . of London, wish it to be gena» 
rally known in Germany and other paru of tbe CoiltiB 
nent, that tbay are alfo eztenCre dealers in OldBaobf^ 
and not only parchafe entira Librariaa ^ wbaMvara» 
tant, bat will gira tbrnoft liberal for any rar» 

and aMfiaM aatida of Ancient Literat ure th.i! may Ha 

ibM throngh tlia xntdtiun of a Lettes, a^ 
aa — 
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SXBLI8CH8 LITB&ATUI. 

• Kalis ll> Berlin, in d. Wnirf^nliausHtu hh. : BibHa 
ßthririe«y olim a CkriJUano Rrinccio cvulgata, 
pöft ad fidcm recenfionis Maforeticae cum variis 

. Mctionibus ex ingenü (-oilicum MSS.copia a Benj. 
Keanicotto et T.B. de-Hoffi coUatorum edita, 
earaotibns 3o* Ckrißö^ Dotitrtmio et 3». iUmr. 
JMHsntro. Quoram edftfoni, ante hos XXV. an- 
»OS c IjibÜopolio Lipfi«?iifi cmifTae, nunc cinlio- 
nls jure in libmriam Orphanotrophci Halenfis 
translalae, acceffit Gt. Chrißiani Knappii Pruffa- 
tio de tditioi$ibHs Bihliorum Halenfibus. 1818. in 
üctav, 90J Bogen ; in (^)iijvt, i^o'- ücgLMi. (In 
Octavauf gew. DiucUpa|). 3 llthl.; auf weifserem 
jKtlil. i8gr.; auf Sciircilip. 4 Rthl. lagr.; auf 
Holl. Schreibt). 6 Htlilj in Quartt »It lireiteni 
Hände, 9 Rthl.) 

Die bereits 1793 7.u Leipzig im Breiticopffchen 
Vcriaee lierauspekommcne DSdtrtim'mtUntr- 
fdtt Hebr. JsibeUusgabe ift To bekannt, und bat fich 
allen» die*fie gehörig zu gebrauchen wiflien, durch 
ihre zwackmäfsige Einricntung fo fehr empfolilen, 
dafs wohl niemand eine neue Anpreifung derfclbcn 
hier erwarten wird. Wiegflnftig fi - i:n G.inzcn, baJil 
nach ihrer I-lrlcheinung, inunil aul li.ilb Deutfcli- 

■ land, tieluiiders auch iii f^ntijuii.l , .Ttilcciioinm.^-ii Icy, 
•rheliet aus den zalilreith-^n Aii7.eigoa tiirrfclbeu h\ 
den gelefcnften gdehneo ZcU cliriften, welche Hr. 

< Prof. Erfch im Kmrkirimm dtr UUrtitwrpir düSßkrt 

' 1791— 9S> Th. L Abfidint'IIL Nr« »$5 foUCSiidig 

. • veraeiclioet hat. 

Shi «ine ungewfihnVch fiarke Aufiage von 10,000 
Exemplaren gemacht worden war, fo ilt, unireachtet 
des betrachlhchcn Ahfatzes, nocli jetzt eine bedeu- 
tende Anzahl von Kxcrnnlarcii vorhanden , welche 

I neuerlich durch Kauf in den llefitz der VVaifenhaus- 
buchhandlung zu Halle und üi'ilin gekommen find. 
Der veränderte Verlag machte auch eine Verände- 

■ Vung des Titels noth wendig, luid veranlafste Hn.Conf. 
ha&Knapgt diefesWerkanrch eine Vorrede aber ei- 
nen, demjÜteralor wilHamtiiMiien. Gegenftand von 

• nmem in das Publicum einzuführen. 

Die Uterarifche Erheblichkeit der darin abge- 
lian(!c!toti Materien, wird fich aus folgendem kur/.cn 
Auszüge von fclbft ergeben. In Hall« war 711 Ende 
des 17. Jalirhunderts , und in den erfti ri Tjln zchen- 
- den des i8-, die e»fte und vorzüglicldte Werkftätte 
. \ aller der Ideen, Plane und Unternchmung;en derSpe* 
aer'lichen theolqgirohen Schule» wricbenarMch ja 
if* im 'M> 1819* DrUkrMmti, « 



England, zum Theil mehr im Grofsen» uod onteT 
mancherlcy veränderten äufseren Forinen, weiter 
ans..2fiihrt wunlen; wii; dieis ichon in ticni hlßori- 
ftkeu BtrichU von itr Sü/hmg dtr HatlifcheH Btbilgt- 
ftitfehafi (1817) von Ha. JT. ornftandlicher gezeigt ift. 
F.in Ilauptplan jener Schule, der allen übrit^on zum 
Grunde lag, war von Anbeginn (he [(H/t von Kii.s.!ai:d 
aus, feit i804,» durch die LundoiiTjlu; Hibel^elcii- 
frhaft mit dein th.ftigfien Eifer uml i.-iiie:ii licwiind- 
rmissAvili'di'en Erfolge helritbenc Bf.fOrdu-wg der 
Bibrlvtrbreümg, iuwohl in (!er luxndtsfpraehi t als 
auch in fremden Sprachen, in ihrem mäfpiehft welte^ * 
fteikUin£uuEe. Drey Männer begrOndetea voraebm- 
lieh dnidi ihre in Hille enriehteteo Anftalten die er- 
fte Ausfahrung diefes Plans: jt. H. Franke, diirch 
die Stiftung der Buchhandlung und Buciuintcki 1 ey 
des Waifenliaufes (1698)« der Freyherr Ktir! H'.Uifbr. 
V- Canßiin, durch die nach ihm bciianntc IhWelan- 
fialt fiyia), w\A ^oh. Htinr. CaUir'i'-rg , durch das 
Jodifcne und Muhammedanifchc Iiiftitul (1737), und 
die damit verbundene Buchdruckerev. Die Canftein- 
fehe BibeLuiTtalt beförderte die Vcrbreituji^ der 
Deotfchen Lutherifdien BiheU twd druckte von ih- 
rem Entftehcn an, bis zum Jun. d. J., zwcy Millio- 
nen nnd 79,673 canze Bibeln, und 087,106 Neue 
'I\flamente. — Ijel)erfptzungcn , ihcils der ganzen 
JJih 'l, tlifiil^ einzelner Htlclier in andere euroij.iifche 
uikI in .iltei e iinii neuere ;iri.ifirche Sprachen, dr ick- 
tc nnd. verlegtc fowohl das Calicnbergifche Inftitut» 
als auch das Hallifche VVaifenhaus. Erfteres ver- 
breitete Ucherfctzungen der Bibel ins Jüdifchdcut- 
fchc, ins Ncucriechifche, ins Syrifche, Arabifche, 
Perfiicbe, Tarkifcbe und Indofuni£chei Ib wie auch* 
mehrerer Bttcher des N. T. ins Hebräifche: das Wal- 
fenhaus alier r-^bcvfctz.ungcn des ganzen N. T. inv 
Krjn7ij!i!rlie , Laleinifchc und Nengrieciiil'che ; des 
l'ljlters ins Syrifchej vom ganzen A. T. die ^Uexan- 
drinifche VeiTion , ncbft den Apocryphen; und das 
von den oftindifchen Miffionarien unternonnneno 
und fehr glHckÜch ausgeffdirte grofse Werk einer 
Ueberfelzung der ganzen Bibel in das Tamulifche. 

.Von dem griechiCBben Qnmdttxte des N. T. 
druckte «nd verlegte das Waffenhavs drey verfchie- 
denc Ai;sgahcn ; deren erfte mit klcmen Holländi- 
fclien Typen drevmal, und die dritte, die Knappifche, 
zweyma'l (1797 lind 1813) .infuf-Icct ift. Vom A. T. 
aber lieferte die \Vairenhüus:);ichhandlung in der 
Nebrai/chen VrMirih, tlieils einzeln, die fünf Bücher 
Mofe (1710), und diePlalmen (1738), thcils das Gan- 
ze» in vi^r verfchiedenen Ausgal>en; zu welchen 
jBUt die DttdtrMm'/du, als die £(ia&»» biazm^ki-av- 

Itl 
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men ift. Di«fe bebTSiTobeB Bibelaasgabea wwden 
nun nach ihrer Eliiffchtun? dnd Ihrem ^Verthe ai- 

her befc J) rieben : l) Die ^ahlonsHYcke unpunktirte, 
ITIi i.i Sede/. ; qua Ininorem foi tionditm vijit , wie 
in tlt-r X'orrcil'j Demi ik-r ririick iW \ve;i kl.n- 

ner, als in iler bej\ann:en Leusdcn'lciieii uiiimiiklir- 
ten Bibel von 1694. 2) Die Stablonskifche kleine 
pmAtärtt Mibtt 171a in Duudez. Beide Ausgaben ful- 
gen dem Texte der größtm lablotiski'leheo» vom I. 
1700, die flbenus correct ift, und auch ^on Dt-Rojft 
fehr perflhmt wird. Diefe beiden kMnern Editionen 
wiiiiliMi zwar, wie etil' prüfsere , )i\ ffjhinnski's eige- 
ner üntcUi-rev zu Berlin ge.li iickt , fie kamen alier 
1724 in ilcn Verlag des Hallifchen Wailciiliaufcs. 
3) Die von ^. H. Mithaelis 1720 mit Varianten und 
Anmerkungen heran st;egebene hebraifcheUibel» wel* 
che «Ue frabere Ausgaben , in Abficht des dabei ge- 
braBchten kntlfclien Apparat» und der daranf ver* 
wendeten Sorgfialt undGenauigkeit, bev^veilcm nhcr- 
trifft. Daher ba^n auch Kennu-ott un'! De- Ro[ß bey 
jeiler GeicRenheit diefem Herau'^t'cber ilire huhe 
Achtunp bezeugt ; und diefe Vorrede Leiiaupiet von 
ihm mit Recht , e;:m [ucctffortbns quoqut dittginttae., 
fagacitatii, circHmfptct$ouit tt aecuratat conf itrationis 
txemplum ad imitMMlbM propt^uijfe. Bcfonders aber 
wird hier auch von neuem auftnerkfam gemacht auf 
die fehr fcfaitzbaren pUMogifchen und fxigtHfdun 
Bi?merkungen t die fich fowolil am Rande dieTcr Aus- 
gabe, als auch in den dazu gchörii-en Irey Oiiartban- 
den der Aimotationum uheriorum in Ilafiw^raf^ia 
(1720) befinden. Von dem letztem Werke ( bov 
welchem anch C. B. Micharlij und ffac. Rambach 
Mitarbeiter waren) Tagt der Vorredner: Hit bonat 
frugit fIttiHs Uber, cujut ttmuu cMUrtt» wMnt 
miemarim videtitr, äigus/fimm* t/t. qmi ptr hanc 
ocrafiamtm rfr mttUrf motm eommtn- 

iitur. Es kann dahey noch bemerkt werden , dafs 
anrh von manchem neuem BiheJausIe^er Vieles fOr 
neu auspcfiebcn ward , was fchnn in diefen Noten 
fteht, und daraus zum Tiieil wiirtlich abj i-fchrieben 
ifr. 4> Die beiden Aufl.icen der bekannten Batid' 
Busnabt der kebraifcktn Bibel von ffoh, Jämonts 175a 
tin I 67, mit Anzeige ihrer Eis enthflmlichkeilen, «nd 
.ciaigea bejfgetncten Jitenrifchen Bemerkungen. 

Die Ton dism berflhmten Wiener Theologen, 
ffoh. ffahn 1806 in vier profsen Octavbänden heratis- 
gepebene hchrairche Biliel köi.nte, zuMyc des Ti- 
tels, {B'btia Hfbr. Digfjftt ft graviore! lectiotium va- 
rirf'Jtrs adiecit ^o. ein dem D'iderlcia'lchen ganz 
j ;- : 'S Unternehmen zu feyn fcheinen. Es wird 
über S. Xil f. nacbgewiefen, ilafs diefs nicht der Fail 
ley. Die Wiener Ausgabe ift iwar hier keinesweigs 
fitruabnilchlMr erklart ; („mutta tnim inftint editorLt 
tatMm It aemmne digna-, atque exereitatioi ihus miiltis 
modis prorutura;") fh a'ic-r ,^alm felbft bekennt, viel 
Ungfwölmtichts gru agt zu haben f fo wird gezeigt, 
worin diel"i!s befttdiu, und warum Oberhaupt diefe 
Ausgabe zum Gebi-uuch fOr Anfanger, und als Hand- 
bibel zum iVachfchlagen und zum täglichen Gebrau- 
che «icbt gN^t fey, iiieiaiifwkadwvoiiAMir» 



Me.entwmrfeoe Plan aus Weitmtr't kurrer VorrcAe 
mit deffen eigenen Wörten dargelei^t, im Ganzen aJs 
fehr zweckmafs[p pebillif t , und iii Hinficlit auf die 
Ausfälir ing ilelTelbeu, lielunilers aucii in Beziehung 
aut" die beypefetztcn kilcinirchen 7«/ij//jflna«>«r, Lgfi 
und Tadel unparteyifch ausgefprochen. ifehrisent 
wirti es ilcn bisherigen Befitzern der Ddderleia'fcken 



■ •^^ II 9 w «.«au ut- Iii.. 1 1 1 

iagsboodlung melden. 

RECHT SGELAHRTHE IT. 

GOTTntacH, b. Baier; Utb» dk »Mtiuntifchen jlu^ 
gakm dtr dtrolma. Nebft AnkAndi^^un^ einer 
Ausgabe der letzten Uaod, um! einer Anzeit;« 
feiner VurJefuiigen, von I^. Gtorg IVÜktim Buk- 
mtr. igis. 446. gr. 4. 



In diefer felir intcreff.intcn Schrift wird der be- 
kannte Streit Qber die erite und authcntiTche Ausga- 
be der Caroline wieder aufgenommen , gegen bride 
Parteyen entfcliieden, und eine ganz neue AnGcht 
aufgeftcllt. Uebcr die Authcntie der Reichs^efetze 
im AUgemeinen wird der Begriff derfelbeu dahin 
fettgefelzt, dafsfie bi ihrtr ämrek «bit glanbwUrdigt 
Perfon erklürttn Ueberein^imming mit drr Ui ic''.- ilthe- 
(\tkt y diffe Erklärung möge nftn vor, <>*y oder nach 
Erl-hfin:"'ru^ li's gf druckten E.xrtnplars erfolgt [eyn. 
Hdturil'cli wird nunmehr entwickeii , «nd durch die 
aus der Bibliotiiek zw Güttingen vorhandenen alten 
Auagaben einzelner Reichsgeletze dargethan, dafs 
Anfangs feder, wer wollte, oder wer ficb auf irgend 
einem Wege Abfchriften verfctuffen konnte. Reicln- 
abfchiede druckte; dafs aber, da fich auf «liefe Art 
^mehrere unechte Ahdrflcke verbreitet hatten, auf 
dem Reichstage zu Sjieier 1526 feftgefctzt wurde, 
da'^s nameniJicii die Bf-fcliJ ifTe diefes Reichstags, von 
niemanden gedrucjtt werden foUten-, dem nicht das beße» 




4tr esclbt von eben diefem Beamten forgflOäg vtrgutktm 
und dnrek eigenhändige Unter fckri/i für gMMkuttnä 

mit der Urfchrift erkannt worden feu ; dafs jedoch 
das Keichsoberhaupt und die lihripen Stände feit 1529 
von iliefer Art der B ■L).iii')i^^niif; wieder ;il)t;r-! nut'cn 
feyn, und nunmelir ürHckvrivtiegien , %TeJche die Sf 
nennung des Druckers , den demfetben ertheilten kaiftf 
tkkn äi/iUj den Dnuk zu voUtüdum, 4i$ 'Anirtkmg 
elbut Ge^ibüße gegtn äft N^tmAir «nI Vt»bS^tr\ 
von Nachdrucken, und die R'rrchtignng des Privilegtif 
ten, die nachgedruckten Exnvplare überall, wo er ßi 
finden werde, eigenw'ich'.ig wegzunehmen, und darUoer 
nach Gefallen zu disr!onireH% enl'Vialtcn hatten, auf 
zwcy, nachmals auf drey Jahre ertheilt feyn; dafs 
darauf in dem folgenden J^hre, den Druckprivile^ 
gien der Zufatz ^'"^^^^^^M^ 
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tfn Aus^ahtn bt- »kd außerhalb Gtritkts mmd Rtehtt 

frei^taitbt tfftritn fallt. D:ir{:leiclicft Druckprivilejüieii 
kDiTimfii iiLiii bfv n)i?lireieii einzelnen Ab Iriickcn 
der R'iiclistagsabl'ctiic ift , z. B. des /.u Augsburg vum 
Jahre 1330, gedruckt Mninz, hcy SchOffer 153 1, ilcr 
PuJizeyordnung vun 1530, des 'Reichstagsaijlthieds 
■ zu Regensburg, von 1532 und 1541 u. f. w vor. 

Da nun alle, cbefe mit folcheii Privilegien verfe« 
hcnen Abcfrfleke ans der OfBcin des Bucndruckers 
Ivo Schftffer in Mainz hervorgegangen End , da fer- 
ner dalfellje bey der bis jetxt bekannten crftrn Aus- 
gabe der Carolin«, vom Mun.il Hori;inig 1552, und 
den fnnf folgenden, vom 16. Aug. 1533, ISI» :» Brach- 
inonatsi534, loten Bra( hmouats 1535, irt. M ly 1537, 
Ig. Octoberi53B» f'th etK'nmäfsig benmlei ; fo fchiiefst 
der Vf. nicht allein liieraus , dafs Ivo Schöffer der 
alleinige w dem Abdrucke der Keich.^gefet2e privile- 



ternommen «ehiAc; md swar» ^ darin gfbgt wfr^ 
de, in der Kle, und etwas mit Unkoften» niul der 

Z-veck, ihn fiir iti. Fi ti I- i^r in Vollziehung deskai- 
ferlichen Befehls cniiVlKi.fisM n, werde indem l'rivi- 
lc'j;iuni felljl't .Ulf d.is Heft iinnil rite anspefjiroclien. ;Vuf 
der atidcrn Seite ergäbe aber der Augeulchein, dais 
der in demfelben vorgefchriebene Druck des Reichs- 
ablchiedes vom Jahre 1533, und der Reformation, 
des Kammergerichts vom Jahre 1531. wirivlich noch 
im Jahr 1533 vollendet fcy. Es Jaffa- ficli b^ecbter- 
dings keine Urfache angcWn, warum nicht auch der 
in 'gleiche IVdtcgurir mit diefen bci.len Reichsab- 
Ichicdcn im ifedachten l'rivilei;lum gefetzte Druck der 
(^ari)iiiie tlji'nfalls jiucli in dem nimlichen Jahre zu 
Staude gekommen ley. Im Gei;euthei]e fcy es >vahr- 
fcheinlicb» daTs SchOffer mit dem Druck der letztem 



^ 4ß9 Anfamg %««mc\a habe, theils, weildiefclbe noch 

^rte Drucker gewcfcn fcy, londern auch daß dlefes vor Abfafi tuig des erftgedachten ReiehsabTchiedes ia 

ihrer nach mehrjähriger Prüfung von den SlÄiid«o 
augenommenen Redaction cxiftirt habe, theils weil 

die .Aiifinorkfamkeil der Nation ai^f ihren Inhalt ge- 
fparnit, und weil es t"tlr tlic Regierungen wie für die 
llegierten Bedürfnifs gewefen, ein üefetz von dielcr 
Wichtigkeit möglichft bald verbreitet zu felien. Da- 
gegen könne niemand behaupten wollen, die mit 

» w . „ t «l*™ Druck diefsr drejf GeTetze verbundene Arbeit 

'Ausgaben nicht wiederholt fey, umdero es Ülcilit Jey zu grofs gewden* ab daEs Schöffer diefclbe in 



Privilegium fämmtliche von diefem iLonftIcr zu %'er 
'anhaltende Ausi^aben umrchlnfTen habe, tmd dtß mit- 
hin fjrnmthrkf beu dtmfrlb/n erfchitntnen Ausgaben der 
ßi»'»/«««* , deren der Vf. in feiner Literatur di-s Kri- 
minalrechts S. 14 fgg. zwulf an der Z;ihJ auff'ihrt, 
und nicht blofs die von iLoth he/eiclinete erfte Aus- 
gabe, plr autheiiiifeke AusqabeH zu halte» feyn. Dafs 
das DrucKprivilegium bey den nbrigen tecns fjpStera 



I it priviU^ imptrialit könne 
1, Indem dalTelbe in der Maafse, 



Jteifse: Cum gratiM et 

kiebey nichts Sndem, Ii 

wie es wörtlich peheifsen, erlcjfchen Eo'vc'^en, und 
Sc'iijffer alf'> durch den wortliciien Abdruck gieri- 
ge Nächdrücker wörde anfccrei/.t li^t»en. 

Zur UnterfliUzung diefer Anficht bezieht fich der 
"Vtauf das Druckpnvilegium zu deinReichsabfchie- 
de zu Rej:enshure vom 37. Jul. 1532; ja er folgert 
aus demfelben fehr fcharfGnnig und liberzcugend, 
Stfi siM noch Sltert Ausgattt' Ott dbjHzt bekanrte trftt 
twrhmtoi gewefen fey, mftekt im ^tihrt 1532 gedruckt 
WOrdtMy aber jet^t cntweilcr r.in/. veiloren fey, oder 
doch noch im Moder b-pra!>eu iiece. Di jles Druckpri- 
vilepinm ift vom 31. Jul ' " ' 
derma fscn , fo 
che dargeftellt 

fen, dafs wir unfern und des Reichs lieben Getrenea 
Ivo Scböffer, Bürger zn Mainz, den Abfdded des 
jtettt^ldiah^nen Reicbstqp w Regensburg, inglei- 
cneA «e ReFormatiän »iirers Kammergerichts, und 
dB« 19«/^ oder prinlkhe Geriditsordniing in den Druck 
zubringen, haben befehlen laffen. i)a er diefes nun 
uns zum uiiirt tii. i^ueri Gi Uurfam und Gcfi,]lcn in 
itr Eilt mit einigen Unkoüen unternommen, fo ifl es 
Lillii^ Hals er eine daiur anlerne ''eiie Hrgötzliciikeit 

empfang!e. Wir gebieten «laher u. f. w." (folgen die ^ .. 3/ o-n- - -« 

bekannten Beftimmungen desDruckprivilegiums.) — Jichft getreue UelierfetXong in lesbarer deutfcheT- 
Vf. fohlM&t hieraus nicht allein, dafs dem Jvo.. Sprache ; 4) unter dem Texte krilifche Afmierkuo- 



vom3i-Jul. 1532 datirt und lautet fol^ren- 
fo wie es der V f. in einer lesbaren Spra- 
ellt hat: „Wir Karl V. — ihun zu wif- 



Kineni Jahre habe überwältigen können; denn ein 
folcher Einwand fey bey Verordnungen, die wie die 
drey vorliegenden, zufammen kaum \\ Al])hal)et 
einnähmen, ohne alle Bedeutung, und Scnöflrr habe 
jaden Druck des Reichsabfchiedes vom Jahr 1548» 
welclier 1 13^ Bogen ausgemacht , tn eben dem 

Jahre bcforgt una vollendet, ts ir (?• cach v/un- 
dorbar feyo* wenn die auf liöcbüen BefelU fclion int 
lulhu Im hr JSUr, mI» ITbf^^ vnternomnene Aus- 
gabe eines horhwichtigcn Reicliseefetaes* erit ia 
dem darauf folgenden Februar folle zu Stande n* 
kommen fcyn! Wenn diefes £Ue >riAt% VAS WUB 
denn .Saurnfcligkeit feyn? 

Es ift heküfint, dafs die altern SchüfferfchrTi 
Ausgaben hin und wieder incorrert find. Die An- 
nali/ne, tlafsalle Obrigen ebenfalls lilr autheatifch zu 
halten Ceyn« erweitert mithin das Fekl der kritifchen 
Bearbdtnttg des vorhandenen Textes. Hienraf be- 
zieht fich die von dem Vf. angeklndigte ' Ausgabe 
der letzten Hand. Das Ganze foH aus 4 znfammen 
8 bis 10 Alphabet enthaltenden Ocfaviwnden befle- 
hen, deren Inhalt folgender feyn fol! : F.rirr Band 
1) gcfcliichtliche Einleitung; 3^ Tc^! .'.er Caroline, 
nacn derjenigen unter den Scliöfferfchen Ausgaben, 
die fich bey ihrer voilfiän Jjgen Verglcichung als die 
correctefte zeifien dflrfte; 3) gegeiiiiber eine n»äg- 



SchonerdasPrivUegjumfilraUetibrigen Ausgaben der 
Caroline er^ieikfcy. fondern auch, <lafs in d n T, ] 
ben Jahro dteerfte derfclbcn erfchienen fev. Ut iiu 
Ivo Schöffer habe in dem Aui cnblicke, ud i[i -rrs Pi i- 
jriiegium ertbeiltiey» tvirklicitdeu Druck bereits ua- 



gen, weder btoßt Anzeige verfchfedener Lesarten, 

wie bey Kn ;l , noch eine fich w nniv tlilc^rs Vftail ver- 
lifrende ll'iirui^inin. ^wetfter und dritter Band, plii- 
l( ■ r)p[i ifrirc itrut gefchirhtLche Erla'uterung jeiles ein- 
zeiaea Artikels. Fkrttr Band, die neue Carolina» 
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oder Entwurf da« CriminalgrfeggBbung für das 
neiir^ Jahrhundert, mit befonderer RllckCdn auf d.e 

engürc'ie \Vi farrunp und Blackltonc. — Nicllt UoiS 
dem eigeritlicheii üelelirten un:i Staatsmanne, UMl- 
dern auch nebildetei« Leiern an (erer St inde, ift die- 
fe Arbeit beftimmt. Bry Unterlucliungen, die zu 
wenig Intereffe ftlr fÜe leutern liaben UOunlcn, wird 
dar Vt Co «wl «« immer mögUch ift. auf andere 
Werte vsnvelCui. FHuuMMtioiUfceis aFktabklw- 

Nlederfdilsigend ift (Ue Bemerkung (Jcs Vfs. 
„Die Fortfetzung lueinM HaundbaCM der Literaiur 
de^Criminalrechls, welche teil fchon im letzten Som- 
mer dci- Vt i laRshaiuilui)^ für die nächfte OfterTneUe 
unter deu billiqften Ik-tliapungen antrug, unterbUeb 
bis jetzt, weil iicli ilicrcliw durch dei^geriii8a>v**n 
nicht gedeckt genug fand." 



'KnctMlHI» b.SagelilMnn : Dt juramnto iißtßio- 
mis. Comment. quam aucloriute indjrti Jurecon- 
fultonini ordinis pro gradu doctoris fubmittit 
S. Zimmern, Heldelbergeiiüs. i8i8- 49^. 4. 

Es war in neuenr Zeit wn der ;Mehrzahl der 
Rechtslehrer anerkanst (am heften auch bewicfen 
durch a. cfy- ^- Stngibufck diff. diJbM jurmunH 
4iff$rpeHis, Gotiiing. 1801) dafs der DifFemonseld imr 

•Hic Art des juramtnli calttmniae fey ; dagegen tritt 
nun der Vf. der vorlieccnden Abhandlung auf, wi- 
derlegt die bisherigen Aleinunpfii , vor/iiu iich p. ig- 
C.S' däla das »tr dmtff. \üem juramentum f urgatorium 
fey, indem das blÄe Vorlegep einer Privatuikundo 
krine prgtrumtio begtlliide , und p. 24- $• dafs e« 
aucli kein jurameHtameatummt iey \ der Vf. tafiat, 
zum juram. calumniai gehörte immer das UafeTO ei- 
nes Vcriiachts, dafs man etwas ablichtlich blofs um 
zu fchicaniren thue; durch c!as AbLiii^neti aber einer 
Urkunde, das eine Art von Litiscunlcltation fey, ent- 
ftebe kein Colohw Verdacht, os könne alfo anclt der 
Ekl ideltt •agewwidet werden; zudem bereite das 
fWMH. ctf/wH*. famMr andere proceffualifche Haud- 
Jungen , BcweisfUhronR, Appellationen u. f. w. vor, 
fchneido .liier nie den $treit ab, während das iiir<B-. 
tHfut. ciilfiff. nicht ;ils vrirSf-reitender Eid diene; felblt 
die Formel iles F.iiies jiaffe nicht ; denn man fchwöre 
ia nicht, dafs man nicht (Mltinwioje handle, fondern 
fchwöre fich unmittelbar von dcrtJrivunde los. Auch 
diaGefetie!, welche an dies juram. dipJJ'. nicht diich- 
nifiht daCOx angiefaiirt werden ; dage- 



ffia folgt der Vf. der fchon von' L/ffer he^cichnetca 
Spur, und bctracLtcl das juram. d^'tff. als ein jttnh 
muaUm tacitt delatumt (o dafs gleichfani der i^roJu- 
cent dem Pru.lucten den EM zufchiriie, und verUm* 
pe, dafs er fein Läugnen eidJirh beh:irl;c. D.iriijch 
er'jrtert der Vf. auch §. 16 in wiefern (M'wincjisvcr- 
trctunp linrrli IJoweis /iiLiffip l'ey, und §. ig in wie- 
fern Zunk kfchiebung erlaubt Vcy. Schon Sfge- 
bufch $. 9 hat tliefc Anficht vom Uiffeffionieide wi- 
derlegt ; denn in den Gefetzen konunt auch keine 
Spur einer ftillfchweigcnden Eides • Zufchiebung vor» 
vielmehr mufs jede üolch« Zufcliiebifng jeine aus* 
drdcklicfie feyn, und zwar um' fo mehr, als die dtt»- 
tio j 'rün'nti immer mit einer transactio zufammen« 
hiinj;i uikI ein ftillfcluveigender Vergleich fich wohl 
nicht aMiiidinicu läfst j der Produccnt hat auch gar 
keine Abiiclit, fich völlig zu beruhigen, wenn der 
Product die Urkunde eidlich diffitirt, und will dahet 
nicht von dem Schwüre feines Gegners die ganze 
wei^kraft feiner Urkunde abhängig machen. Es Ift 
daher ehie Uofse Spielerey, wenn man von einer 
tacita dihth juramnH fprechen will, um fo mehr' 
als Ge zur Erklärimg desyiirfl» diffeff. gar nicht nö- 
thigift. ^\JIe (ininiie vereinigen ficH, diefen Eid als 
eine Art des /uram. ca/amn.darzuftellen; darauf föhrt 
moV' 49 c. %■ niii, und es ift nicht 7.\i bezweifeln, dafs 
der Gerichtsgehrauch wcnigflcns durch die nov. 49 
beftimmt wenle. Wenn jemand eine Urkunde, deren 
Unterfehrifk vom Gegner hemikommen fchien, pro* 
ducirtc und der Gegner pnnlo/u die "Urkunde ab- 
läugnete, fo fand man darin docli eine h.iufig aus 
blofser Chicane verfuchte Erklärung ; um fich dage- 
gen ficher zu ftellen, um vielleicht auch das immer- 
w.ihrentlc AhlHuKnen zu verhindern, verlanglo der 
GerichtSf;ebraMcn, dafs der Lä'ugnende vor deniLäug- • 
nen den ohnehin allgemein bekannten und gebrauch- 
ten Eid dt calHmHim abfchvvöi e ; nbrigeits hat der Vf* 
nichtBeeht, wenn er behauptet, uafszii jedem /KrMr.' 
ealumn. ein gröfsercr Verdacht t-^fpiclter GcRihrde 
da fc^'n niilFfe, oder wenn er d.is A;jl.iiirnGn einer 
Urkuiulc mit einer einfachen Litisconteftation ver- 
gleicht. — Nicht zu billigen ilt es, wenn <ler Vf. 
^.13 behauptet, daf"; das/«r. difftjj. zuweilen als ei« 
juramaitv.m nfreffartum zu betrachten fey; und zwar 
als ftnp!e!o} iuiii\ wenn der Product z. B. die Untet* 
fchrJrt in der Urkunde MwriUoim and iiiols den In« 
Inlt abläugnct; ffihrt d^'r PrdUnci Ai Hierein RiMe 
den I5t.'\vi;is ("er Vetfälfchuup der Urkimcrj, und 
zwar h^ill), fo ifi iler Kid welclien er zur Ergänzung 
feines n i kvi'ifi'*! icifict, kein juram. diß'fff., lonclem ein 
reiner lupJa/unüseid. Uebrigeiis ilt die Abhand- 
lung zwar etwas fchwerflUlig, aber fonft gut ge- 
arbeitet und zeugt voii einem äivitigfiti Studiunw 
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. . STATISTIK, 

fbnr AU Privosi Rfl^erwH^sdnek.; Jltamfci 

K^pubUcain pour l'annee commune I8i8» prefen- 
, te a S. £xc. le Preßdeat Haiti par F. Dttrkutru 

^^l/ir haben unfre Lefer mit verfchiedeacn neh 
tV einander zu Gip Htmri (elienials Co« Franfois) 
erfchienenen Staatsfcalendern des unter dem König 

Hfnri ( Otrtlopht) ftelienden Thoils von Sl. Domingo 
beUaiiiU peinjcht. Da uns nun aucli ein Staatskalen- 
der lies /li piitjlikanilt hoti Theils von St. Damingo, 
•n Indien Spitze nach Fetions Tode, jetzt der Gene- 
ral Boytr als Prälideat fteht, zu Händen gekommen 
ifts fo eilen wir dm Inhalt deHelbcn unfern Lefara 
mitiutheilen. 

Nach dem gBwflhnlkhaa Katemtor bAA mtac 
der Rubrik Gouvernement eine fummaririMs Anf- 
zä\durig dl 1 Staatshäupter in Amerika und EufOpfc 
Von ili'ti amei ikanil'i henStaatshäuplern werden blofs 
die Pi iii leiitcii vun Haiti unti der V. St. von Nurd- 
Anierika namliaft fiemacht j des Königs Henri wird 
Oberall nicht gedacht, wie denn flbernaupt die bei» 
den unabliiinpigen HaVtifchcn Staaten nictit in dem 
beften Vernelunen» ja beynahe in einem feindlichen 
Verbältnifs fldien. Dann fnigea die fiuroj^UCBbea 
Reoenteii (ven England, runlldand nna Polen, 
Owwrreidl» Preufsen, Frankreich, Spanien, Fortu- 
•nül, Schweden und Norwegen, Dänemark ,' dem 
fiirchenftaat, beiden Sicilien, Bayern, Sirtlinien, 
Wnrtembcre, der Tflrkey, und der Prüfideut der 
Schweizer Tapfatzung). V'on S. 22 bis 42 werden 
unter der Rubrik Ut d' Haiti geographifch-Jtatiriifch- 
liiftorifcbe Notizen Uber diele Infcl, deren Verfaält- 
nifg XU Frankreich« und die Aktenftfleke in Betreff 
der. Unebhängigkeits - Erklärung anter DefTaUnes bn 
Jahr 1804' engeben. Von S. 43 bis 70 folfci dann die 
z^Tifchen oisn königlich firanzöfifchen Abgeordneten 
und dem Präf) Icntcii Petion im Jahre I8 16 Statt ge- 
habte officielie Gorrefpondenz , wovon die Minerva 
April und May d. J. eine TJetxerfet/.unE beliefert hat. 
S. 70 und 71 befindet fich ein Verzeicnuifs der im 
Jahr 1S17 von d(ea geTetzgebenden Körper in Ge- 
inäfsbeit der neuen VerfiUTaiig gegebenen Ocfetu. 
Da aus demfelben d«- Zurtenil der CMIKation und 
<ier Gdft der Verweltnne einigermarsen zn entneh- 
men iu, fo wird anfern Lefern die Mittheilune ilef- 
felben hoffentlich nicta unanreriflim fr-yn. - Loi rt- 
Utüvt aux commvnff h parotßfs des diparttmns dt 
r One ff ft du Sud dt la Rfruhliqut; /m, Mi IMÜ 1$ 



äroU im ibiArt; toi für Pahotitiom itt eorvies perfonnti- 
tu ttVtntrtt'un des grandes roittts; loi für Iis pateii' 
Us ; loi., qxi Itablü rimvofüion für la va'.tur locative des 
maifons des villes et '-ci::rgx ius mmmunes de la rfpubli- 
aus *t/ur Uß itkoppes ou marclUs pubiics; loi relative k 
ri mf^Um UnUmriaU; toi relativ* »ux droits des doua- 
mu tt «M nmm m e et *xtiri—jt; loi additiomili i etttt 
äuABkrt} toi rtlativt k tiaüffion dt ta «onpid/» mmü^ 
nak MtimUti toi für FiadtmaM aeeorüi atuc e ommm ' 
äant d^arroniiffimtnt pour fraix dt Ummttt tt i* 
bureaux; loi für les imolumens et appointemins det 
employls de l'ordre judiciaire et für la rlgie des Grif- 
fes; loi (w la formation et l's attrtbutions des coxfeilt 
dtt notabltt i toi furltsattributions du Seerttairt d'Etat 
des Faumetift dm Qremd-^gttt dm Seerttairt gtmtratf 
toi rtioHoi am e pj Wi rt wwnx dts FoueHonnairts piiUitt% 
Mtaptofü om SdiarUf d$ FEtat, dt* offtcitrst Joliat* 
409 t rm f i» ßt terre et dt mtr dt taRtpMiqiu; iaiiM* 
«ifMMt iipaiftmtmt dts fonttioaatArts pubiics portildemt 
Us diffirenti» lois ren'iue^ par le Corps lepislatif; loi 
rtlativt a l'organifatwn du tribunal de caffatton; loi für 
faffirmage des produits de l'impoßtian für Irs botiche' 
rits; toi rttaiivi k la liquidatian de la dettt dt Vadnü- 
W^Mm Mparttmtntalt du Sud dt la Rtpnbliqut. 

Ree.» welcher diefe vcrfchiedcnen Gefctze vor 
fich liegen litt» kann verGehern, dafs fie in einem 
einfiKhen angemeflenea abgefidai find. ■ Die 
Form anlangend, fo find fi« von dem PrSfidenten ond 
den beiden Secretärcn des gefetzcebendcn Corp,, von 
welchem fie ausgegangen, unlerzeichnct. Hierauf 
folgt die Acceptations - Ui kuDile des Senats, untcr- 
fchriebcn von dem Präiidenten und Secrelür dellel- 
ben« Den Befcblufs macht der Befehl des Prüfulen- 
ten, das Gefetz mit dem Staalsfiesel zu verfehen und 
es zn vollziehen. Die StaatsverfaUung fcheint durch- 
aus der Verfiafliiiig der vereiniOan Staaten naehgebllr 
det zu feyn ; f n der S laa l i ver wM tqng aber ift datfran- 
zörifchc Urbild unverkennlwr. In manchen Gefetsen 
wehet echt franzöfifcher Geift ; fo ift in dem GefetK, 
welches die Altri';',itii)nen des Staatsfen etars der 
Finanzen, des Grofsrichters und des Oenerallecro- 
tars beftimmt, forgfältig das GoftOBl diefer StaMh 
beamten vorgefchriebcn. 

Von S. 71 bis 76 folgen die ActenftOcke, welche 
eof die Ernennung Petions zum lebenslänglichen Prl- 
fidenten Bezug haben. 

Den Befclilufs madit das Verzeichnifs der öf- 
fentliihcn Beamten; nSmlich l) die Kammer der 
iVoprjrriitaiiteii , iMiflehenr! aus 29 Abgeordnelen der 
Cominunen und einem Secrelaire Archiviftei a) der 
Saoat, heftebead iMi4 St ml— apiAetW Secre. 
Mm tai. 
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taire Redacteur; 3) Metropolitan -Kirclie za Port an 
Frince; hier #ird ein Prefet Apoftolique d'HaUi und 
tfn Pfiirrcr «uj^efohrt-, 4) Staatsfecrelariat der Fi- 
nanzen, an denen Spitze der Staatsfecretär der Fi- 
oanzpti ficht, welcher zweyBureaux, nümlich «Iv Sh 
, tretariat und des dornaines et de la vhißcaticm dts 
tompttt dis ttdmisißratturt unter iich liat. Unter 
der Rubrik Admiiiiftratlon de la Rcpt:!>luinc f(»Lreu 
dann ein Treforier gineral nebft feinem Chef de bu- 
re«ii» 14 Adminiftrateurs d'arrondifTemens * 5 tr^ro- 
rien d^BnondiffiRiiens , 7 directeürs des douanos, 5 
PnenTvdes Dommest 5 Oardes Magazins, das Hotel 
des >!oiin3ies mit einem Director und 4 C!ommifi'a- 
rien, das Bureau des guerres mit einem CommilTaire 
des guerres «nd einom (lief dt! biireau , und 22 Prc- 
pofps «l'Adminirtratidii divs coruuKiues ; 5"( Ordre ju- 
diciairi'. Hior \>'eril(;H anlV'ofVdirt , der Cirof^richter 
der Republik, das tribunal decaflation mit i Doyen, 
6 Richtern und i ComniilTair« du gouvernement, das 
tribunal d' Appel fle i'Oueft za Poet «a PrJnce mit 1 
lÖoyen* 4 Hientenit 2 Beyfitzern, l CommlfSdre du 
Gouvernement, i Greßer und i huiffier audiencier; 
das tribunal d'appel du Sud zu Cayes mit einem eben 
fo ftarkcn Perfonal, 5 trihunaux de prcmicre inftat;- 
ce 7.U Port au Priucc Cjv*>s, Jacmel , J^rtMiHc und 
Anfe a V'ean, jedes bulieli -n I aus einem Juge, einem 
Lieutenant de Juee, 3 Bcyützern/ i Subltitut du 
ComniilGitra du Oonvernemont und i huifrier audiea- 
der} 90 tribuotux de ^x, lANotarieiit 13 defeiK 
iintrs pabliec» Offiders de retst civil , 1 1 fiaifli«!«, 
€ lotsrprfitet. In jeder Commune ift ein Confeil des 
TfottUes, welches mit der Local - Polizey beauftragt 
ift. 6) Secretairerie generale du Gouvernement, i 
Sccretaire general bcy Sr. Exc. dem Präfidenten von 
Hayti, l (Jnef princ'pal des Burcaux, 13 Chefs de 
Secliuas, du contenueux, de la Guerre et des do- 
Biaines und eben fo viele Chefs de hpreau« t Skm» 
taire particulier des Präfidenten 1 3 Druckeyeven zu 
Port SU Prioce und zu Cayes ; 7) Etat major 
fidentdUayti» Garde du Gouvernenneiit unter dem 
BefeM eines DiviGonsgenerals, Grenadiers ä rheval, 
ChalTeurs ä chevai, Gn ii iu' lts ii pied et Ciiaritnirs i 
pied; 8) Arm6c de lignt», litat major g6niral de i'ar- 
m^e« 3 Artillerie- , 24 Infanterie- und 3 Dragoner- 
Regimenter; 9|) Etat major des Gencranx, 7 Divi- 
fions- und 9 Brigadä- Generale mit ihrem- staabis} 
10) Marine miliraire; Ii) Cbefs des moovemens des 
porls; 12) Arfeiiaux; 13) G^e mllitaire ; 14) Ser- 
vicedeSanti; 15) Gensd'armerie: t6) Police; 17) 
CommandaaS d'arrondirfemens; ig) Cominandans de 
quartier; 19) Commandans de places ; 20) Cnmman- 
daiisde poftes inilifstr«; ai) Comniaiidans de forts; 
32) Artillerie de cöie- et de places ; 23) LyceeHay- 
tienzu Port au Prince, beftehcnd aus einem Provi- 
feur et i'rofeffeur de iMathemaliques und einem Pro- 
telleur de lanpue laiine etde Grammaire {ranroire. 

In dem Republütanifchen Hayti ift die Kef^e- 
tUM m .den Hüuden der Mulatten ; Neger fi nd nur 
iatfar Armee angefteUt Indem künigüchen Hayti 
III sirar 4i» htffauan ia dn^HimMa «te Ntguk 



allem Mulatten wrerden doch zn aUen Gefchäften ge« 
braucht, die einen höheren Grad von Bildung vor» 
ausfetzen. Wcifsc ünd des Haytifchen Bargerrechts 
uoGlhigt aUaia fie geoiclsca zd Port au Prince des 
vollkommnen Schutzes der Regierung; wie denn 
a;u !i •. i^rfchiedeiif ti uiT-he irnd enr;lifcbe Handluiigs- 
iiauter dort eubhrt Uno, weiche die Humaailät der 
Regierimg rohmen. ^ 

LoKboir, h.Ridgway; ASktttkof tht MUHary a*A 

, Für den Vf. wird in und aufser England Robert 
ff^Ufon gehalten, den unferc Lefer als ausg.erejclmc- 
ten Rcjfc!>efcln (-iber , als gorcliickien General, aJc 
edelm:;t lügten Ueltor La\ alntti-'s , und als enifchieden- 
ftenWidcrlacher allesZwingherrifchen kennen, und 
den wirneulich als begOnftigten Bewerber zum Eintritt 
iasBsriameDt for das Londner Stadt viertelSoathwark 
■uftrateik fahen. Mit dem Vf. , der nicht fo fehwet 
zu entdecken, als der bitlerböfe fogenannte Juniu« 
(hüchft wahrfcheinlich PhUipp Froncit, f. tke idemtitf 
of ^unim» »kh « diftinguißud Hving tharacter efta- 
bli/kid), ift auch der Zweck der vorliegenden Srhi ift 
gefuntlen, als nicht fowohl Bcforgnils wider Rufs- 
land> Sondern l adel der jetzigen iVLichthaher in£ng> 
land. Sie haben Frankreichsraacht gebrochen* in* 
dem iie den V&lkem üray« Verfiiffnng veifproehen» 
und fi« hsben RufsUnds Üshermaebt em|iocgaliohra* • 
indem lie die Rechte der Völker, der Polen, Itaiie> 
ner u. f. w. verrathcn, und indem fie fclbft nun vor 
der Macht zittern mülTcn. Das inürliie der Ilaupt- 
fat/. icyn, welcher gewunden und gekilnftelt , mit 
H« ftit;r(8it undingriniin durchgeführt wird. DieZu- 
Xammenfiillung der Erdgnirfe und Zuüände unter 
dtefer ROckficht verfehlt zwar ihren bmbGchtigten 
Eindniek nicht» a'ner fie fchwächt ihren gefchicht- 
liehen Werth* und erfodert eine bdratfame Sichtung 
des richtig von dem fchief Geftellten , welche auch» 
doch nicht ohne Unguiift, in den Euiopäifchen An- 
nalen vorgenommen ift. Felier den Waclisthum und 
den jetzif-en Zuftand der nilfifche« Macht Tat;! der Vf. 
unfern Lefern nichts Neues; und wenn <lav on hier 
etwas erwähnt werden follte, fo würden es Nacht rä- 
Bs ZU feinen Aenfseruagen feyn. Die Berechnung 
mnwr, welche er von den ne))en oder wider etnan« 
der ftehenrfen Msohtverhältniffen der Sualen macht, 
liat fich feitdem fchon In ihren Anlatseo nnd fdoUcb 
aucli in ihrem Ergebnifs als unrfehtig erwiefen ; doch 
bleibt eine folchc WahrfchcinlichKcits-Kethi; inr, 
bey aller TrOglichkcit, das einzige Hiilfsinittcl, um 
die Entwicklung der Begebenheiten irn voraus zn er- 
kennen. Sic darf ilaher tiicr niciil «berigangen wer- 
den, da eine Thatfache fiir ganz Europa wichtig» 
nimlich die Zufinnmenknnft der Vcrbandcten zn 
Aachen, amtlich angekOndiet, und die Frage wiffea» 
fchaftlich zu iK'.intworien ift: wird diefe Thatfaclw , 
eine Bäjebenheit für Europa, eine TJrfach forldau- 

ttÜS 



Digitized by Google 



«77 

nifs >ven1fln. Dtr Zw§dC dbr Z u f anm i wi Tcui i ft ift 

bekannilic)) die EntfcheidoDf: oh das europüÜBhe 

" " oder nicht. Wie 
Nach dem Vf. ruht 
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die Entfcheidoi , 

H.!cr Frankreich .verlafTeo föU 
Aviiil (liefe Entfcheidung feyn? 
das fraijzöfifche Königshaus auf den Schwerlem der 
Verbündeten; es hat den alt-jn llafs des Voiks wie- 
«hr anfffefrifcht, und mit neuem gegen üch ver- 
nehrtj^at feineu Xdtnen der Schmacli und Verar- 
amos dM Volks gegeben» und dclTcn Laften nicht 
erleielitert» Hönde» noch unerträglicher gemaclit; 
CS hat fein Heerniir» um vor ihm zu zilierB>,odec 
fj( h delTen auf Italien und die Niederlande «i entla- 
den. iVich dicler Scliilileriuig wäre an |das Zurilck- 
zielioti tler vfrbiincleten Truppen nicht zu denken; 
aber de tlilt nicht üifhr von trjnkrcith , wio ivs jetzt 
ift. MeVir als in» Kriege hat es im Frieden gelciitet: 
hat feine Verf.iÜiing gefiebert und kräftig gehand- 
hibU iiAt '^t.'iiie Verwaltung muftechaft geordnet, hat 
Oeld nnd Truppen gegeben» fb viel man gefo- 
dert, und hat« v«»i allem das Schweifte» Siae 
tracht zwffcben dem Hofe, den Beamten imd den 
Bürgern zu Stantle gebracht. Auch das ift ihm 
bey ilen Aachener Verhatullungen gOnftig, dafs 
es huftimnit weifs , was es will, und dafs les 
dort nicht bittend, fundern fudcmd erfcheint. 
Indefs kommt es' ijoy der fr.iglichen Enlfcht idung 



nrn.' Wenn' dicfes auch tIbeEtrieben' ift« ■ fo hat 
OeTtreleh doch offenbar Zeit nötnig, um feinen 
Staatshaushalt in gute Ordnung ta bringen, und be- 
fonders die It.-liem r wieilf-r aq fich zu gewöhnen. 
DafTeiljc fiiit auch \ on i'reufscn, welch-^s der Vf. 
durch V'erwanchfchaft und mehr noch d-.irch leine 
läge an ilufidand gebunden liäJl. Den Kaifer diefes 
Reichs fchildert er als Augenzeuge feiner Uandluff 
gen, feiner unermOdeten Thütigkeit, feines Verwal- 
tungsfmns und feiner Selbrtbeherrlchnng » wie im. 
Giaaz des lUihm» ihn fein Volk anbetet » wie ihm 
das Gedeihen fetaes Landes ^5ckt, und wie er je- 
den Umftnnti benutzt , feinen Einflufs im Auslände 
zu erhalten. Er erzahh, wie fchncll der^aifer das 
Milsvcrgiiilgcn des Adels über feine lange Abweleii- 
lieit in Huldigung zu verwandeln wuCsie; aiicr er 
konnte noch nicht erzählen, wie, und was ihm aof 
dem polnifchen il'jic hsla^c gciunged , und dafs deC 
Kaifer fich;nun von der iiecrfchau an der tflrlrifchro 
den»» von der ^fich^enngttffr Werlte am (dxmKif 
zen mner» nnd von der Hoenfeyer tn dem wieder er* 
ftandencn Moskau — nach der Aachener Verfamm- 
lung begiebt. Hier wfirde Rufsland gegen die Käi*- 
mung Frankreichs ftimnien , wenn WiiTon's Berech- 
nung gegründet , wenu es fchon fflr jede andere 
Macht des Feftiandes von crdrflckendem Gewicht» 



nicht blofs auf dea augenbbckliciien , londern atu und Willens Wire, fich in dem Herzen Euroj^as im' 

<ieu dauernden, Zuftand Frankreichs, und zwar in — — ^ — j -»1-- 

Saxiehuas auf «Ua verbOndatenMächte an. Es beibt 
Im 5ten Vartragriilti vom saften Nov. rsi5 : »Wann 
dia verbündeten Souveräne die Lage und das gegtU' 
ftiHg* Inttrtfft, fo wie die Forlfch ritte, welche die 
W'iederheiTteJhing der Ortdiang und Ruhe in Frank- 
reich gemacht haben, reit erwu^^en , und einßimmig 
anerkannt haben" — fo foUen ilie Truppen vor dem 
Sten Jahre zurückgezogen wcrtlcn ; alfü wenn es die 
verbOndeteH ikrtr ligenin Lage gemafs finden , und 
wenn fic darfiber titt/timntig find, finden fia eS ein* 
ftinunig ihrer Lage nicht gemäfs» fo bat Fnokreich 
Itein Hecht, es demMich zu Jodem, and noefa weni- 
ser Hbflfinun^, as mh Gewalt durchzufetzen. Sind 
?ie nicht einftimmig, enlwe^lcr Iber das Zurückzie- 
hen felbft, oder deffen Bedingungen, fo ftellen fic 
fich da Iure!) von feliift gegen einander, und theil- 
w'ife neben Frankreich, un I fo kann die £ntfcbei-. 
dung nocli einem Kriege .ndieim fallen. D^u ift 
nacn dem Vf. England nicht geneigt» weil as bay 
feiner Scimldeniaft die Koften fchetiet» and fiell un 
das Friadenswerk feiner Unterliändler^ht bekam« 
men» ialbfem frine eigene Sicherheit nicht gefibi^ 
datltird. Auf diefe Ungpneijitheii läfst fich auch 
HieKededes Prinz- Kfüeiü' ri Ix v'n Srlilufs des Par- 
Icments deuten ; und ab<;rdcin wird wahrfcheinlich 
das »neue Parlement den Hafs des alten gegen die 
Einkommenfteuer erben, fo liellebt fie l>ey den Mlni- 
fiern, und als KriMsmitlel bey allen denen ift, die 
ctbten K a. guten Krieg wUnlchen. Oeftrcich ift, 
nach dem aiaM.XlieiJa völlig zahlu; 
dorn Theib im ■liieiinaii Kriegp mlt^ 



mehr feftzufetzen. Denn ftimmt es für dleRäu- 
mm^ fogiabt e<; • Krii|||i£trafse durch Dentfehp 
land, vnd die Gel ege oheit «am Krieefohren am Rbain 
auf; ftimmt es dagegen, fo ift nichts wahrfcheinli- 
eher als Verwicklungen, die zum Kriege und dadurch 
zur Verinehrurii; dos nib. Uotiergewichts fohren. 
llt tiagegrn Wil'un s Urrechniin^' unr;rhtig und Oe- ' 
fterreich Ii. iin Si;jndf, den Kri.-g gegen Rufsland ' 
noch ehrenvoller z» beliehen, .t^'- regen Krank- 
reich; fo l.ilst fich docfi nicht Jju_£;uen, dafs Rufs- 
lands Stimme frewr als die der übrigan Michta ifl« 
vniä es von dem Kriege am ^venigften zu beftrelltaii 
bat War aber Hart feiner Stimme ift, der ift es 
noch mehr der Bedfngimgen zu ihrer Abgebung; 
und wenn fich hierauf erwarten lafst, dafs man 
Frankreich rjumen winl, fo ift nicht zu erwarten, 
dafs man es unbcLlIngt räumen wird. Diefe Bedin- 
gungen könnr-n aber Frankreich keine neue Lafteo 
auflegen, weil es lieh deren zu erwehren vermag» 
and dabav auf Bcyftand rechnen darf; noch weniger . 
können diaABedJngungen fUr die verbflndeten ÄUch- 
ta Hfliar eiaMder. Jiftig feyn. Sollen fia daher nicht 
Mofs in fchSnen Worten beliehen, fO werden fie ein 
Drittes, das- Nichteuroppifche in Europa betreffen. 
Ein Bruderkrieg fcheint nicht wie ler zu bertUchten 
zu fevn, unier denen, -ivelche fimint und fonders 
dadurch in Totlcsgclahr peichwebt haben. Wilfon's 
Berechnung der gegenfeitigen Kriegskräfte ift Obri» 
gens darin unwlflenfchaftlich, dafs er hloCp dieTrup* 
penzahl gegen einander ftellt, ohne dio VcrtBeicU- 
«DiitElkrafta^ Landes felbftiaAnfchla^in'bringeiiilV} 
}bb V des Vermögen zu ainam augenMickllöhea 
Suü ihr OawikaiMr iMidttinBdea Kraft gleich- 
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fchäut; nnd dafs er die Kunfikraft der Mehrzahl 
nicht benicUfichtigt. Hat ahcr Ktii-janil eben fo viel 
ZU befürchten, wenn du; tUtkitclh-. odu-r die ami-ri- 
luniiche Seemacht ckr Seiiii^ert gicjch iü? und, ift 
4ie Seinife gefchLiceR, wenn anv>rikanirche oder 
«vEBlcha H«erakiM&n? and» find die Seiaigen aer- 
llreuet, wenn df« ruIGTche oder die fraiwfiOfcbe fi»> 
völkerun^ (v erfteht fich , wie fis jct^t und nicht wie 
fie in 50 Jrtliren ift) ftlr die Krgduzur»g der Heere 
€orgt 1 

VVcr den Sinn diefer Fragen in dem Wnofchc 
4icht, den Vf. vorlegen zutnachen, uTfeldtihn; 
JWad wirddurch das Geftandnifs iiiierrdfcht werden* 
«Üb ivir dBtt Denkfchrift für dankenswerther bolr 
ten> als wenn der Vf. DenkwOnfekeiten gefehite» 
ben hätte, obgleich wir dlefe wahrßieinlioh wllrdea 
unbedingt habnn loben milfTen. In IJeziiE;, wo nicht 
in Hoffnunc, daranf follcn hier imr ein pa.tr Anfüli- 
runpcn folgen. ,, K ftopfchin warf Kackeln in ilie 
..Vorhänge ieines Ehob^ites und zitmiete auf diele 
Weife fein prachtvolles Haus an, des Beyfpiels we- 

£n, das fortwirken follts." — „ Napoleon weigerte 
h gegen denHath feiner heften ICriegs- und Siaats- 
männer noch 80,000 Mann nach Spanien zu feaden« 
«im die Eroberung der Hatbinrel' zu Vollenden, imd 
den Engländern den Ijndkriop zu verleiden; weil 
«r es filr vortheilhafler hielt , ihr Heer dort beft.ui- 
dit; ini Aug« lu haben, als es unverlclicns irf^en iwo 
tu treffen, wo es ihm nachtheiiiger leyn konnte." — 
Nach dem Rackzuge von Borodtno, wozu der Vei^ 
Inft der Batterie nöthigte* unter deren Bereich der 
finkc Flage] und einTneil der Mitte ftand; nach der 
Einnahme von Moskau« tinter Vcr!vnndlung.on und 
Ereißniffen der höchften Wichtigkeit, wovon die 

W'c'a [|( :i iiirliis \\t'\h {accompamitdwiA transactions 

and tvenls oj tkt deeptfl interefl, »f mkich tht worli is 
ßil! ignorant} als zwüif F.mc hiiuhirch das ruffifche 
ücer vor den dampfenden Trümmern feiner Haupt- 
fwltlkta- und herzog, um cUa Slfafse von Kaluga 
Cnerrnehen; unter Belaftunmn und HemnunffenaUer 
Art» In Bewegungen ohne Znfammenhane; damals 
Randen feine Zitge dem Angriff blofs, imd traten ei- 
iwn onfehlharen Sieg an." — „Inden Krankenluu- 
fern zu Wilna lagen 17000 Sterbende und Geltorbe- 
ne, Erfrierende uml Erfrorene. Die Gebeine der 
Letzteren brach man ent/.wcy, und ftojifte üc in die 
Löcher von Fenftern und Wanden. In einem Gange 
des grofsen Convents 1ai;cn 1500 Leicben an%afta- 
peh...**** Das ift AHtf. In Athen tacbot man 
doft bay Todesftrafa KrSg voftnfelüagea. 

TERMISCHTE SCHRIFTEN. 

.EoTRBVRO, b. Oliphant; HJti^irat anii mifcellantons 
obfervat'ums rttcitive to the ICefl India Istandi. By 
^fofc» fTütiamfon M. Dr. 1817. 2 Vol. 840 S. g. 

Die Sohriffc vertuceitet neues Lieht ftber den Zn* 
^Kad dw SlOnnt la dan «agUMMB WaTdadiaii, 



detfen Gefctzficbung in diefer HinCrIit, aufWilber- 
force's Antrag, dem Farlemciu vorgelegt werden 
f.di. Es l:ehi iijmlicii unget\ilir i., dem Verbältnifs, 
wie- linier lleicilsiag zu den Landtagen ftand* flas 
Parlement zu den Coloniah eHammlungcn, nad es itt 
ihm tuulw gelagt, dafi es wohi beüriSteileu und be- 
ftiflunen kdnne» was die weflindirchen Ei^jenthümer 
in England thun und laffen füllen ; aber krim-suece s 
wie fie fich in Weftindicn zu betrai;en und einztirich- 
ten hai>en. Das Parlement iut ficii zwar durch die- 
fen Widcrf|iruch in feiner Gefetzgei»ung über Weft- 
iiidien nicht irre machon laflcn, fchrcitet aber «{oeh 
nur dann ein, wenn die Colouiaiverfammlungen ent- 
weder niciit vorfchreiteu, oder gar zurückgehen 
wollen* Die Uauptfache ift dabey das Sklaven wcfen. 
wie fetn in elnfcen dentfchen Jandfchafilichen Ver- 
hältniffen das Bauernwefen. Wie der \ f. d.ivuhcr 
denkt, ergiebt fich aus der Frage: ob nicht dii< i\ vY- 
heit der englifchen Hauern, lo wie fie eben bcliclic, 
mit den Bcdrängniilen diwier und anderer Zeiten viel 
7.U thcuer erkauft fey ? Auch meint er, dafs es den 
Negern in Wcftindien bcffer, als in Afrika gehe; 
wenn er fic aber crft in ihrer Heimatb zu chrjfili- 
cben <iewohnbeiten (fkrtfikm kabUä) gebracht wiffea 
will, ehe dio^khiverey In Weftiodien aufhören Toll ; 
fo hcif<;t das mit andern Worten, :die Sklaveroy !oll 
anft;eliobiin werden, weim ß« nicht mehr beltelit, 
Lii i-r iliie Fortdauer wiinfc ht , fo jft fem 'Zeupnifs 
dagegen delto unverdächtiger; und nach diefem ift 
auf dem platten Lande Krankenpflege för die Neger 
eigentlich gar nicht vorhanden; b£ufig fioblt es fogar 
an hinlänglichen Lcbonsmittein« die auf jeder Hari* 
nnng für fie vemrdoaogMnäfstg gebauet werden Tol- 
len ; das unaufhdrliohe finaOen der Fleitfehen, die fie 
•^Tir Arbidt treiben, angftigt die Reifenden; die \'er- 
worfcnheit iluer Auffeher ift empörend; nicht an 
ermant^elnder Fruchtbarkeit, fondern an der Behand- 
lung der Schwangern nnd Kindern liegt die Schuld, * 
dafs der Sklavenftamm fich nicht aus fich felbft er- 
gänzt. Mehrere Neger verfchmühten des Vfs. iratli- 
che HfllFe und geftanden , dafs fis fich den Tod 
wünfchten, der fie in das Land ihrer Väter zurflck- 
führen werde. Auch hat das Magen -Uebel (ßornac' 
tvU, dirt - eating) , welches die ineittcti werrafTt, fei- 
nen tJrfpnmp im Opm/Ifhe. Diefes ift huchft rei;;- 
bar, und tkirch Schrecken otfer Kummer eben fo 
leicht als tief beweglich. Die Furcht vor Zauberern» 
ÖMmlnaem« ift aUeemein umf entfetzlich. Wenn 
die arroen Neger auch nnr davon durch dasChriften.'« 
tbum befreyt wflrden, fo hstten Tie viel gewonnen* 
Aber in der bifchöftichen Kirche ift man zu vornehm, 
oder wenigftens nidit eifrig genue, um Pich mit ihrer 
Bekehrung zu bafaffcn ; die Metnodiften wiffen fi. h 
dahey nicht geh(irig /.u bonehmen; nnd die mahri- 
fchen Brüder, denen fie am heften plfickt, werilen 
nioht unterftfttzt. Wie viel Mobe diefe firh cctjea* 
beweift unter andern, dafs einige fiel« ah Sklaven 
angoböten haben, am auf dieC; Weife fic b denNt§UM 
— — nnd.ibr VarUiWiBVtt " 
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A L L G E M E I N E L I T E R AT U R • Z E I T U N G 

Öctober ißis» 



XITB^R ARf SGHS AN2BI0EN. 



I. P r e i f e. 

Frtis/ragt 
dir 

fiihfopkifcfua Klaffe der Königtkh- Prtnßlfchen 
dtr tFifftnfckafttn ßr das ^akr 1820. 

Bekannt gamicbt im Jahre 1(1 f« 

ir bähen in kurzer Zeit durch gewaltin B«w«{gnil> 
geti «ine grof^e Meng« philofophifcher SyMM ncbea 
citundar und MchaiiMailar MuftdMO g^ben. Dabay 
lut fleh eine fehr TOTrebiedsmf Barflokliehtigung jenar 

formalen Disciplin, die wir unter dem Namen der Lo> 

§ik kennen, ofFfnbart. Tbeil» hat man ihr zugeftan» 
en, dafüGe, ei tiinal ^("fui-iden und autgebildet, bijher 
anter aMen Veränderungen im Wefenilichen unrerän- 
d<vt geblieben re)r, und Cch auch Ferner «röhl To zei> 
nawrrde; daft Ce airo. Aber allen Streit philorophi» 
IfllMr S)Atira erhaben, keinem aBubdr«. Tbailt hin. 

BRan hat nan geklagt, fit haha aKanfeni an dem Ver* 
1 und Verderben df«^ PhiTofophie Thäl genommen, 
und wie He von einer einfeiii^jen pSilofopnirchen An- 
fii-ht ans unter AriFfoteles firh ?uprft gebildet habe, 
fo hiHlilrfe fio auch nntli v endig einer Umbildung und 
WiedergeUort ; wodurch lie denti frfylich in den Streit 
der Syrteme mit hineingmbgaB whd, lind fafl zu b» 
forgen ftehl, daf» jedes, wann «t «Mr mr vollen Be- 
finnung und Auihildimg kommt, auch feine eigen« 
IiOgik haben werde. 

Ans diefen rerrcbiedenen AnGcbten fcbeint To viel 
weni^rten* hi-rTorzti^'eheii , daft man ülier die Bedei;^ 
tung diefer Oiiciplin nicbt mehr oder noch nil^t einig 
ift Alfo aaeh nicht darüber, wie Geh die Rafata dät 
Verfahrene im Denken durch den fchc.i grwoniMMMi 
Inhalt detTelben modifieiren , ob^.f nf ßa gar k'elnaa 
£blfinb bat, oder ob doch und welchen. HierOber aber 
■itfil* ein« Einigung bfichTt wüntcbenswerth reytt, 
weil eine gemeinfame helle und hertimmte AnGcht 
Ton den Veränderungen in der Philofophie und tob 
dem Verhattnifs ihrer rerrrhiedenen Oeftaltungen dann 
■weit leichter kannte aufgeftelh werden. Hierzu kflnnit 
man frajrlich mehrere Weg« eiiirchlagen ; allein fchwar. 
lioK Uk «kl hofrladigandat Acf<iltat «on irgend einem 
ma orwarlaa, waan ntelir Wher klar »or Augen Hegt, 
wie liah die Sache gerchichtUcb »erhalte. 

Rine ralche^g^rchichtlicbe Vorarboit .w4n/ol»r dl« 
fbilotophiT'h« KYeffe; dfr Ak.ad^naWTMIil 



und ftellt daher, um niehii GrCfteret «n fbdaea,.a|« 
was Geh füglich in dem einer Tolchen ArMt angemaC 
Danen Umfang ausFühren läfst, folgende PreisauFgahe: 
i,Di» Lopk, wie fit ift btkamdtU irarirn, ftittUm mau 
ange/angtn kax m <iiu:fcktr Sfrackt tu fhilofvfkirtm^ 
, fiä vtrelicktm teer dt n mit dtr Arißottli/chtu fowM 
ikrem Ümfawge mack alt amck tu Btütkuag vtf du 
Artf teit du L$krf§u*y wtleke die/t IXuiflm HU 
lita, t^immJMt dtr Urfprunfi dtr Ahtnehmpt 
ßM mdMi^ta^ mmd das t^trkältniß dtrftlbtu tu 
dm ^nßMMtn fkiirfajtkifekeH StkaUn ditfu Zeit- 
räumt augegtbru »trdiu.*' 

Dio AhhaadluBfia aiftOmi ia dmtlelMr, latonU 
tehar oder aoeh (raasöfitcher&^raeho teMidi gefchrio« ' 
ben, und dar NaaM dei Vertaflers nnt«r einem mit 
dem Denkfpnich der Abhandlung bezeichneten ver« 
Gegelten Zettel beygeFügt, am 31 M^ lfie hfy daöi 
Secretlr der Klaffe eingegangen feya«. 

Die Ertheilimg dat PraiCM «oa 50 DnoaMa. mit 
fchiebt in dcmfalbm Jahn iaJ^'tßm^Ukm Skumg 

Totn 3. Julius. 

II. Neue periodifdie Schriften* ' •'. 

FoIgradt Jodraal-Fortretzungen Gifd fi» alw g b e y 
imi «rlSnianen und rerfandt worden: 

i) Journal fQr Liiaraiar« Kuaft, Itfa» !n4 Mod«. 

tut. ttet Stück. 
1) Neue allgem. geogr. Ephemeriden. 4ten Bandet 
iftei Stück. 

3) . Nameü«. Zeitfchrift für Politik und Oelcb^hU. , 
Herausgeg. von M l4Nks. i^ten8dM4it4t&)telu 

4) Curio&taten der phyClcb • litararilieli • arllftibh. 
hiftorirchen .Vor - und Miliralc. ftan BaodUl ' 
»ItetStäok. 

Wainiar, im Septbr. iltS. 

' Or^Herzogl. S. pr. Landes-Indnftrie* 

ITT. Anlmndigtmgen neuer Bücher. • 

UamUmck dtr fVtlt . uud Fölktrgtßkiditt in fleickziitU 
.' ■ .'• gu Vt^tffidit y von A. C. fVtdtkiud. Zi*ityt* um« 



1 u 



■ wü rbe itato und ftark vermähl«« Avflag«. ^» h, 
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aap. ] Rthlr. Velinpsp. 4 RdlT. Vailagt TOCl 
Herold nnd Wahlltab in LftAslibrg. 

Alf Unterftatzunnsmittel tles GetlJclimilTc« , «Is 
Utbcrficht fle« weiten Gebiets Her (T«rcliiclite , r>lij Er- 
znunterung zu weitern L'nterfucbungen und Belehrun- 
gen To zweckroäfjig eingerichtet und mit einer To rei- 
ch«a Füll« badiM^Iitram Mwlbltw nad «aficbttvril g«* 
«ydnf r NotlsMi auigisftattM, d«6 cIU FkrNnd« fcuio* 
(UUier Studien aufmerkrain darauf gesaofat werda» 
BI&rrflB. Es ift das brauchbarfte unter allen ebrcmo* 
logifohen Handb'dchern In da Kiuzelne 
Moibt den krÄfilcben Blättern Torbehaluo, 




r SU* mruc IS» 

• Cründlicht und veUflündigt Amvtifung tBM Blumtnztieh- 
' »tn nach Amkoli^ von J* A. Reßmätltr. Mit 
SoKa|ir«ni. jIüMr- Igr. 

Den Anfingcrn und fcbon etwas geübtem Blumen- 
«eieknem wird dicfe Anweifung von To bekannten und 
^cTobiokten Kilnftlern eine liebe Erfcbeinung feyn« 
Sefondert werden es ihnen die DatnenOank wiffcOt 
-welche bey ihren kanftlichen Arbeiten In Sticken und 
Stricken nobli ätÜgt' tdkhm AnweiAuag l^HttrCaa. 
Dia )o Blatter btftiliaii tm fidiwnrMa and 7 bsAw 
müih'dn Natw imt arnfMialtni Blltitrn, von der 
«Hlett Lhrfe an fUt tm Touendeten Blume. — In dem 
Tittift Hr. Roßm.lsltr derfelben Ordnung gefolgt, auch 
liat er der T.fhre vorn Licht und Schatten, fo wie der 
WircJiunp Tüll f'atljen darin umftlndlich gedacht. Dem 
0«axen habe- iok eia fefilUget Aeitber* xa ^bea g*. 

Von Hra. Jt^M'i^ Uk feijr nir bOlMr «r- 



^r§wiUdU Aaweifvng uitknt» tm Urwm, zmn Privat- 

und Seibrtunlerriclit in einer Folge von j6 Lehr- 
blattern mit 9 Bogen erklärendem Text nach 
' ■ %f. fhfir^ gr. 4. ' s MAKi 

S>»ipslgt Scpibr. T « I f Kerl Caobloeli. 



tVtihlicktr Sinn und wtiklitkts Ltbtm^ 
CAaralf>«rsff«, Gtmtlit mU Rt/It»i9m»m 
' Ton 

Fr. Ekrtmhitty 

(Ob«r«CiaiGftorie].Rath and 
ta Berlin.) |. 

• yw^<9HfUm iiif das weibliche Qe£chlecbt Sufferlc 
■iaMnlÜMMn BimIh| vcran^aJtei die Verlagslundlang 
«in« itbverbelbrl» «ad vWrinelirte Auflage. N«eh dem 
«igenea Urthal« da> Ver&ner* ift es feine ihm grioiw 
senlk*Ar1wlt. .Die.Verlags -BachKajidl.'wil-d n%- das 
Aeufsere das MöRlichTtc tlmn, utid es find alle Vor- 
kehrungen getrofTan, dafs <hf[rt Buch noch xa rech- 
ter Zeit als Wfibnsehtsgefrhenk in 'allen Roekhand- 
kaingen, '*^^|^^^^''**^ *** 4iefa«n fajn. -B« eignet fich 



.^.^^ 

dem wklirigewißige devCe«fiimu6aii jede« gthlldnrnji 
Mldelicinr kn» M tft li« Ltirfaden «m- ««IHgenAC. 

bildimg des fchdnen Gelchleobu. Der Preis eines 
Exemplars fauber gebunden foll nicht iji>er > Rihlr. 
fe)Ti , folhcn Ildb aber, um das Werk rr.öglicbft wohl- 
feiler in die Heinde des Publioums zu bringen, mehrere 
Familien rereinigen, 6 Exempl. zufammen zu nehmen, 
fo erhalten fie das Exempl. fUr 1 Rthlr. | gr.( ellein 
nur bey 6 und mehreren ExempL kann «niler hall 
SwtfindMu y^^lil^^l^l^iJ^ g^fkUigftdinoMmi ^ 

B«rllsy d«i i}.Sepibr. 

If ■ n r e r'fche Buchhandlinigy 
* Poftürafse Nr. ay. 



B«f Prlt^rioli Nleelerlae in Ksnigtberg 

ift erfchienen : 

Gtfckiihtt der Lomkardtn - Buudtt umd ftinn Kamp/t/ 
mir K^iifer Fritdrieh dm Eifttm. Ans den Quellen 
dargefteilt roa Jtkammi Ytip, gr. |* 1 AUUr« 
•0 gr. 

Der durch feine Gefcbichte — ^ISUtiraad ah 
Pajft Gripr yil- muifrin ZtitaUn" — rflhmUcblt be« 
kannte VerfaHer fagt in der Vorrede xa dietem neocn 
Wer|r*f ^^^Jeuign Zeit ib» woU am Ort«, dafii 
ich von «mem Bimde erxBble, den an Cifer'wie an 
Opfer für die Freyhelt, an warmer Hingebung und 
tugendhafter Liebe für d3i. Vaterland, an F.rinannung 
und Erhebung aus knechtifcher Behandlung, an Hei« 
denmuth und Heldcngeift in Scblaebten and (ief^iliien 
Deut/chland in den Tagen feiner Errattmg «idat über- 
troffen hat i da b6rt aaan wohl gern von einem Bund« 
reden, der glmelwmSlrvck arle^, snit gleiebamHedw 

fefiihl für Vaterland «ad Fvayheit fich ermannte, er. 
ob, kämpfte, Gegie and fidi rom Joche erlöftei da 
mag es heilfatii feyn, zo erinnern, dafs, bey aller Ttoa 
gend der Städte des Lombarden • Hundes , bey dem ho- 
ben Geift, der alle ergriffen und belebte und 7u Sieg 
tandTod bereit machte, bey aller bewundernswerihea 
Haroenkraft, die alles brach und ftürzte und Abaiw 
wand, der Jbbfine Baad doeb serfanen und vargaagaa 
ift durcb Trcmrang fai Beftrebongrrt , die braderliefa« 
Vcvaiaigang doch vernirbtet uncTgelöft dsirch Vergef« 
Irti liM Ver(5lnrtien d' ffen, was da» Heil und Wohl 
und die Rettung des Ganzen war. Die Gefcbichte 
ftabnr und warnt die Völker und Regenten als «■ine 
Prophetin aus derVergangialjeit ft»r die Zukunft : wer 
ihre Stimme nicht gekOrt, ikreDentnng nicht vemosn- 
men.' wer ihr« Warnung' nicht beachtet und ihrrLdna 
nicht befolgt, der ift nie dem g^rediten Gericht «n» 

Sangen, drtn ift jeder Zeit die gerecht« S»rafe gcwnr^ 
en. Ilie Netrif ßs hat fiefs gewaltet ; davon 7.piigr fie 
felbft in ihren weifen Lehren." Ans dipTcr kurzen 
Darfteilung toh dem Inhalt diefcs Werks wird man 
Cfhbcn^ welche« holielmereflefariedMZMUiter, «or- 

" ' JIBMIn hihii r 't 
■asht 



4v mjiik ^^[4m,wa»p, 
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^cht nar ron je Jem GefchkhttForfcber , fondern aoch 
»n jedem Liebhaber derTelben ; von iedeni Suatt- 
m, und aharbaupt von jadcm Ocbildttca darf «• 
nt ungeltlaa ood 1 * * — 



In der VoTsTeben Buobbandlinig in Berlin tit 
L eben cricbian«i| «ad «a aUaBui^lMiidlttngen trer- 
It vrardta: 

J. B. Biot'i 
A nfaMgig rümdt 
•tr 

Er/akrutigf - Natmrlthrt. 

rurcli r!as Decret der Coinniifiion de< fifFenilicben 
^Iitcrriclits TOin aiften Februar ig 17 als Lehrbuch 
,in allen üfFemlicben Lehranftahen Frankreicbl 
eingeJobrt. 

Am d«Bi Fr«ssft£if«hM ftbtrfsii» 
▼on 

Fr i t d r i c k 0lg, 
ErTter Band. 
MH ÜMiln KttfturtMbat 
, t« Btriin, in der VofsTcIien Bocidllllttng« 

Freit 4 Rtbir. 16 gr. 

Wir ttbranipliwi bin dan deatrob«n Publlaam «in 
Werk, weichet auf dtn Titd ainw Malllifdian Werka« 
mit Recht Aorpruch maoben kann, und glauben Ter» 

üchern zu können, dafs wir bis jetzt kein ^V'erk be- 
fitzen, welches an V'ollftindigkeit und Viel fei tigkeit 
diefer Gegenftände den Zuftand der WirTenfchaften 
So wi« diefes darlegt. AMes, was der unmüdbara Var> 
FaCfar« Denker, Forfcher und Prüfer Biot auf den aat« 
gedelniMm Gefilden der WifTenrcbaft haobaobtet mad' 
■eranntali bat, MV dtirehgängig mit dar grsrttan Klar, 
neit und GrQndlichkait Torgetr^igen , und jeder gebil- 
dete Menfch wird, ohne aHo maiheniatircbe Vorkennt- 
niffe, dem Verfarfer durchgängig folgen und fich eine 
Tolirtindigfl Bclehrutii; über NaiurJehre aus diefen An- 
fangsgrOndrn . als out irg*>nd einem andern der bisher 
erCcfaianenen Werke verfcbafFen kfinnen. Dem den» 
ItandaiB SBnftlar nidit altein, Condern auch dcmOlw» 
nifcar mid Pbarmaoanien , fo wia jedem Dilettantan 
Warden biar aacrwariatB AalTdUttllre gegeb^, diadan« 
fidbifi liOebft wtDkwnnM f»yn mAHmu 



London mnd feint Btieohntr, Auf dam PranzOf. ron 
Utinr. Döring. lAe AMMUmg, 14 Tage in 

. ,Liifidon u Ivnd« dea Mbrt \%t$l ata Abibailong, 
»Mha Monat« m London Jahr itt6. Frau 

I Rlhlr. ti gr. oder 1 FJ. 43 Kr. 

Dar mannich faltige Inhalt dieüu- Schrift flbav Sit- 
i«D| OobrauGfae, fiffimtlfcbe Anlkalten, und Faft AI«, 
]«•« waa die grolto Haapirtadt Fngland^i EigenrhOm. 
liflkai «od bilareiraaTai bat, in einer fliefsen den dcnt- 
fbboa Ueberfetzung, wird gcwif» eine angenehme Un- 

^triwlrtiiifl gewibr». Sio, ilt ia dar ü^wtn JubUttt« 



AleXTe. in unferm Vorlag« arföbiaaan und in alten gutan 
Budihamdlaogaa «a.bekmaaiao» 

Weimar, im Auguft igif« 

Gr. U«rsogl.&i>r. Land«a.Iad«Ctri«- 

Cotnptoir. 



So eher) ift «KCgSnaiUtt Wd iB all«*] 

gan Terfandi: < 

JTaii«/. OrlTM Gatt, 

Ein TaCobenbech mit F.eyiräßea von C.\fleUi, Fr, 
Kuktty Langheia, Lctun , Gufiav Schillimgtit. S^nt^ 
Trautfckold u. a. hr:r ausgegeben von Mtad^ ÜM^' 
Mit Kupfern nach A«mberg*f«ben Zeichnungen roiV 
fK Bthm und 7arjr« Tatebcoferoiat. Sauber gebon- 
den mit goldnem Sdinitt in PntMcal llUfabr. 16 gri, 
in Maroquin » RtbIr. is gr. 

Job. Fr* Hartknoeh* 



80 «ban ift btj unt arlobiaiiw» und durob alte 
ji»1id« Bnebbandlimgan sa «rbaltan : 

Niemtyer, CL (Verf. des Heldenbuchi und det 
' deutfcben Pluurc^s) , EnäUumgtu und SpieU fir 
hOttn SuU». xftat Btodahan. t. > Rtbbr. | gr. 

Der bekannte Herr Vatfrflbr bat hier die erhai. 
temden Spiele feiner Erfaolungtftunden gefammelt, und 
w^r dürfen mit froher Gewifshcit TCtTpreclien , dab 
alle gemütblicben Lefer Cch auf eine gleiche Weife er« 
göttt fahlen werden. Da, dem Plane det Hm, Vit 
gemaEi, «ipi «iaafli semifcbtea Kreif« von Umaaim 
und Frauen dte Brawerlanen md Erxlbl«r woaUUi» 
weife b«re«ctr«len , fo werden auch diejenigan Itofaf^ 
welche dna reich« MannichFaltigfceit lteb«B| ilutn 
Wunfche fehr angenehm befriedigt findtn 

Halbarftadt, im Septbr. iSig- 

H. V og 1 e r'< Buch - und KunftbandlnOli 



Ba7 mir ift «rfehiongn od in alten 

gen zu haben : 

ZiitnfiA Aar f^tkujckiclut. Ein HaUnaittal für Scbok 
nnMvrfdtt ann Selbftarlomang. 5 gr. 

DI(>re 7t!ittarcl foll nicht nur allen Lehranftalten 
als zweck marsigcs Hiiir^inittel zur Vorbereitung und 
Wiederholung, fondem auch jedem Gerchicbttfreonde 
in dem anermeblicben Gebiete der Weifgefchicbte ala 
Wegweifer und Frinnerungtblatt dienen. D'e b«> 
aoate« Einrichtung diefer Ueberficht, dte auf ciMrTa>' 
M die pnu Weltgefchichte in drry*jieben einandar 
laufenden (lauptabtheifungen , ahn. niiitlere und neue, 
re Gefchicble <yon welchen die letzte in Etf fy Unter- 
abtbeilnngen zerfälh), von den .llteftcn Zeiten bis auf 

natu« Tag« b^r«Üt« «dMSiu jiur« firaucbbarJuit für 
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jenen ZwtcV , vinä giebt '\hr yor ähnlichen Hairtmit> 
teln einen nicht unbedeutenden Vorzug. 

Leipzig) im Septbr. im. Karl Cnobloob. 



Fey den Unterzeichneten bat To eben die Preffe 
»er 1 äffen : 

L'hommt der ck.impt , ou /*/ Ghrgitpiii Fraafaifet par 
y.Dtlillt, I Volume, in mit Delillt't 

Portrait. (Frei«; roh S g""-! geheftet 9 gr.) 
Diefe elegante Ausgabe von DtliUt's Meiflerfirick 
wird Jerfem Freunde der frinzöl". Literatur gewifs will, 
fcommeii feTn; fie ift gaiis correct, aus der fchönfien 
Schrift, auf echtes Schwei/ei-papier gedruckt, bildet 
zugleich das <r/7f Kindchen der bey uns erfrheinenden 
wohlfeilen Tajclienautgaht dtr/rantöf. Kiaßtktr ^ und ift 
durch alle Bucbhandlui«gcn zu haben. 

Zwickau, im October ifit' 

. "j^' Gebr. Schumann. 



Bey Aug. Wilh. Unzer in Königsberg ift er- 
fchicnen und in allen Buchhandlungen zu faa« 
ben: 

Beytrige zur Kriegsftunft, in Fragmenten über »er- 

fchiedene Gegenftäiule der Artillrrie, FortiFication 
und Taktik (»om Ohrifi 5*y[irtf). jtesHeft. g. 16 gr. 
Blttk't, A, F. , Lehrbuch der Frdbefchreibung für Schtt. 
len nach mindpr Ter Jnderliclien Cirundfiizen. Neue, 
mit einem Anhange vermebne Ausgabe, gr. g. 
l Rthlr. g iir. 

Htrbart'i , J. L., Gefpriche iiber das Böfe. g. if^ er. 
Des Q. Moralins Fl.VV'eike, in geip imteii Ueberfetzun< 

J;en und rVachahrnungeo von Tcrfchiedenen deut- 
eben Dichtern aus älterer und neuerer 7eit. Her- 
ausgegeben und mit Anmerkungen verfelien durch 
y. S. RofinkttfH. t Bände. |. » Uiblr. i<S gr. 
X. F. KrMntr über die Vereinigung der evangelifchen 
Confeffiunen und ihre fefie Begründang, mit befon- 
derer Kückficht auf den Preuft. Staat, g. 6 gr. 
ff^ilh. Tra«^. Krug'f Syflem der ■praVtifcktn Philofopliie. 
»ter Theil (Aretologie oder pbilofophifche Tugend- 
lehre), gr. f. < Rtbir. 16 gr. 
y, Stvtrin yarer'f friedliche Worte im Kampfe des Zeit- 
alters über Theologie, Kälte und Schwlrmerey. 
Nebft Grundzügen der GefL-hichte der evangelifchen 
Kirchen im merkwürdigfien Viertel des achtzehn- 
ten Jahrhundertt. Ein ßeytrae zu Synorlal • Ver- 
bandlungen, befunders in den Preufsifchen Suaten. 
g. II gr. 

£. F. fVrtde'i gründliche Darftellung der Difforenzial - 
und Integral. Rechnung nach der eigenen Idee ihre« 
Erfiiuleri u. L w. 4. t Rthir. 11 gr. 



IV. Bücher, fo zu verliaufen. 

I. Ettctfeleptdit , ou DittitMtiairt univeifel raifonne, des 
Connoill.tiicet Hiimaines ; uiis en Urdre par W de Ft. 
Itct. jg Volumes in 4»", c. a. d. 4s Vol. Supple- 
mens, 6 Vo). et 10 Volumes contenant let Plan- 
che«. Yrerdon 1779. Halbfranzbd. 100 Uiblr. 
Preiifs. Cour. 

II. Aügtmtint H'eltgrfclüchtt von der Schöpfung an bis 
aul die g*-genwariige Zeit; ausgefertigt im Lngli- 
Tchen ron Glt/Arir und Gray; int Deutfrhe überfoizt 
Ton HtXfHt, S<ht '6ckk, Häufen, Diezt, tVagiftr , Geb- 
hardi und Jokanutt v. Mälltr. Leipzig , bey Weid- 
mann. 1765 — igo6. 17 Theile ia 40 Pappbdndeiu 
50 I\thlr. 

IlL Dtuifck* RficlugtJiJtickt* von C. G. Hfimritk, yoII- 
rilndia in 9 Binden. Leipz. 17I7 — H105. in lau- 
bern HalbFranzbd. gebunden. 1 1 Rtbir. 

IV. Ckronik dtt Heu»t.ek»ttm Jakrkundtrrt ^ von Brtdtw 
und ycnturimi. 10 Binde in faubern Pappl>d. lyoi — 
Igt). Ganz neu. 35 Kthlr. 

V. KUim tVtltgefikicktt zum Unterricht und zur Unter> 
haltung, von G. A. GalUtti. VolITtlindijj in 17 Halb» 
franzbinden. 15 Kthlr. 

S. Jotl, 

Antiquar in Berlin, Königftrarse im goldnen 
Adler Mr. iga. 

V. Vermifchte Anzeigen. 

Collegien- ArfefTor v. Gucktahrrgtr in Stuttgart bi«« 
tet fein während inehrjihrigen Reifen und durch ein« 
weit verbreitete Correfpondenz zufammengebrachtes 
Herbarium zum Verkaufen. 95 Folio - Fafcikel enthal» 
ten ii6o(Fenera von phänog. Pflanzen und Oberhaupt 
an 7000 Spec. in mehrern taufend Exemplaren. Hier- 
unter find begriffen, etwa goo Cryptog. und unter die- 
Fen 300 Laubmoos- Artea in 32 kl. Quart • Bindcbea 
frey aufbewahrt. 

Die feltenftcn Schweizer, Tyroler, FranzfiCrchen« 
Dentfchen, auch einige Hungarifche PH. aus den ver- 
fchiedenften Gegenden find 1-, 4- und oft »ofach vor- 
rithig. Fin fyftematifcbef Verzeichnif* nich Perfooa 
und ein alphabetifches der Synonyme giebt über jede 
vorhandne Speeles die genauef'c Auskunft. Liebhaber 
werden erfucht, dem Refitzer Geldanerbietungen zu 
machen, welche dem Werthe einer folchen Saa mlung 
angemefTen find, und Tie kann bey annehmlichem Ge- 
bot fogleich in Fmpfang genomrren werden. Unter an- 
fjern finden fich vor 100 Cap-Pfl., einige Gber. Speeles, 
Matkn. rühr, et Int.. Fuc« Arten, Diaptnfia, Pat- 
cUrota. Ramondia. Suffrtwia, Targitma, Valumtria, fM« 
udtria, Laranikmt «tc etc. 
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GESCHICHTE. 

pARrs« b. Delaunay, Boffange u. MafTon: Conß' 
dhMtioff für tis f'rincipaux tvinemens dt ta Riva- 
httioH francoil'*-, Ouvra^e puftliume do Mad. la 
Baroiiiie </r 5!(a«7, puhÜeparM. le Duc «/«^ro^/i« 
et M. le Baron dt Sta'il. I8i8- Tome I. 435 S. 
T. U. 4ao S. T. ÜI. 391 S. 8. (24 Fr,) 

Die pciffrejfhfje Frau unfers Z'»ila!tcrs urtheilt 
flher tias pröCsle Ercignifs deffeibpn. Sie ift 
ihm aaliö verwandt durch ihre Lebenswriültnjfre, 
durch ihren Vater > durch Mutterfprache und Natio* 
oalhÜdung. Ihre der Kialheit «ntwachrene Jugend 
heginnt mit der Revolution, nur das zunächft Vor- 
licrgehcmle kennend; ihre fpätcren Jahre fallen in 
den vVechfel der Bcgehenheiirn, welcher cigfuthilra- 
linhe Krünkungen herhcvfilhrt, und die Tochter 
Neckcr's Ec\vinnt nicht biofs durch ihren Vater «ine 
!ii der Gcfcliichte, fondern ;itich durch fioh 
jfcllift; fie wird vom Tode ereilt, als die Revolution 
'fchlicfst, und mit alten Namen allere Griindfatze 
und VerhältnilTe der curopäifchcn Welt, wie aus 
den Tagen der Kindheit, wiederkehren. Niefit alle 
^loffnungcii find zerftört, aber doch viele unerfflilt; 
H'cht alle Thatcn umforift, aber doch viele fruchtlos 
Otler fchmerwoll in ihren Folgen; nicht alle Grund- 
fjtze falfch, aber doch mit Zweydcutigkcit des Ge- 
l»rauches behaftet, oder von ihren Gegnern mit ei- 
jiem Scheine von Erfahrung bekämpft. Das fühlt 
• d eTochter, die gcmiitlivolle, mit ihrer VVelt lebende 
Fiau, die warme Anlungerin ihres Vaterlandes; 
und laraus erwächft ihr VV'erk des Rückblicks,- be- 

fonnen mit lebhafter Theilnahme und geflbter Denk- 
raft, nicht in allen Theilen ganz vollendet; ihr 
letztes Wort an die ZeitgenofTen , ihr Vermächtnifs 
fnr die Nachkommen. SVollfe man fich die Schrift- 
ftellerin lebhaft vercegenwärfigcn, fo cefcb.ihe diefs 
Vielleicht pafTend auf folgende Weife: Delnhin» zeigt 
«ine durch Empfindnnp lind Geift dem gewöhnlichen 
Klaafs entfliehendo Ti-ltene iVatur, welche mit den 
Schranken des H-m luimniens ,* der Sitte, des Ge- 
Ichlechts in K jmpf ficrätfr; na'-h einer höhern Frey- 
heil ftreliend, aber nur die Unruhe und den Krieg 
der LeiiJenfchafi gewinnend ; Corinti* fucht Ruhe 
'des bewerten Ctomflths in ilen fchftpferifrhen Gefän- 

ftjii der OicblkuMf^t Uiter Italiens H.mmel und 
L 'ms Rrinneningen ; ab -r fie entgeht iiioht ihrem 
'C >!chi<:k und einer f»«indfelij:en vVirklichkeit; — 
je loch die IwITcre vVirklic'ikeit fammf ftarkereti Hel- 
dea, als leuen tlcr retnulchieo (^deoTchaft > mufs 
A L* Z. I8lg. DritUr Band. 



Irgendwo zu linden feyn, damit die Sehnfucht g«»- 
ftillt werde, wenn mcht im bflrgcrlichen Lclien, 
doch in den Geifteswerken lebender Zeitgenof- 
fen; es crfchallcn Sagen von einer tiefern Poefie 
und Philofopbie Deutfchlands. — Ueitr Deutlck- 
tand alfo foll das wahre Wirkliche an den Tag kom> 
men; vielleicht erfreuhch reglam , mit lluffntuig 
fortfchreitend, mit Keimen jener freylieii, wcP 
che der vaterländifchc Boden nicht weiter nährt — 
nur ) wiederum genügt kein Wirkliches, wenn cs 
nicht nnt den rOneu der Heimath und den zuerft 
JEe^|||cn Gefullva der Jucend uiifre .Seele füllt, einen 
THPTurifers wirklichen Uafeyns^nsmacht ; — end- 
lich je mehr es /<i«<«r fich und je wenigeres vot 
ßch lieht,— wird das Leben ftillcr; das rege Suchen 
geht Olicr in Bptrachtun^: wie Alles nur Revolution 
gewefen, aber eine nothwendice, die nicht ohne 
Grund das Herz bewegt, aber feltfam Ober ihr Ziel 
hinansgegriffen, wovon die Rivotution Frankreickt 
ein Vülkerbild aufTtcllt, deffen ZOne and Bedeiitfam- 
kcil vor unberufenen Läfterern uncleinfeitiEer Schmä- 
hung zu enthfillen, nicht blofs vatcrländilchcr , fon- 
dern at'ch cnropäifcher Beruf fcheint. Ihn erkennt 
unfre \'errarrorin ; ße hat viel gefehen , gehört, bc- 
fprochen, hat in lebendiger Wechfcl Wirkung mit 
Menfchen imd Sachen ^landen, wcifs fchrcibend 
wie redend in rige^AUimlichi^r Art durch Worte zu 
herrl'chcn» unrl ift.fid't überall in jeder Zeile ßt felbl. 

Ein l'uch, welches mehr Lefer findet, als uniro 
Recenßon, bedarf keines fichcrlirh un^;enngen« 
den — Auszuges. Nur die Zwecke und wie iliefel- 
ben erreicht worden, eleichfam die bewegenden 
Kräfte im Gcifte der ScuriftricUerin nebft demje- 
nigen, was fie dargeftellt, wollen wir vergegenwär- 
tigend in unfre Nälie ziehen. Sie lind; der l'attr, 
iWa Rn'olulicn, befonders auch fioM^r/^, daspe/fir#> 
fcht Urtbeil, dem unfre Zeit wahrhaft Imldjgen foll 
und kann. Liebe zum verehrten Vater liefs zuerft 
die Ked»r ergreifen; dcrGeliebtefte filhrte /u femcnt 
Gegentheile, dem Gchafsten, und beide zur Ausglei« 
chung im ürtheil Aber Frankreichs Sache, für wel- 
ch» jener wie diefer gewirkt. Ntcker ift von vielen 
Stbriftftellern , z.B. SoHtavie, Btrtrmnd- MolevifU 
und Andern, hart cefa lelt worden, und fchifii einer 
Reclitfcrtigiii g zu l>edilrfen; Bonapartf, im Gl(Jck 
tlbermjfsig gepritffen , geniefst im f/nglttck entweder 
eine fchouentie Thcilnalime, welche ftets die Gefal- 
lenen bQsleitet , oder eine Gnnft des prelleften Haf- 
feit, welche von felber dem Mitleid Bahn macht* 
beiden Männern Toll dieGefcbirhte ihr Maafs beftimi 
men, hergenommen von der Sache, welcher lie ge- 
Oo % dient. 



0^ 



, .fWi dM TßttJtet mid Zwecken ttae» Han- 
delns't voa diii^Uil|IHi« tvas fie konntim vad nUbt 
konnten. 

L Dtr Vatir. UnrersWiTrens beftehen die Vor- 
würfe geilen Nocker , welche nicht fchon von felher 
wi iifall^ii , hauptfäclilich darin: dafs er die demo- 
krätifcUe Ungeljiuj Icnlu it des Hevoluiionseanges 
thetb herbeygerufen , th Üs befördert; und uafs er 
Icin^ Eitelkeit einige Opfer gebracht, woraus 
ichSaliche Folgen entfprungen. deinen Charakter 
«od das RedliiSie feiner Ablichten bat nur die offisn- 
iMTfte Pirteyfucbt angegriffien> und rogar Mannon- 
tel, welcher Neckern nicht liebte, und diefs gerade- 
hin eefteWftj Ttlhmt durchweg delTen Gerechtigkeit 
unil Kcchtfcnaffenlieit ; ja focar dit.-fe F.if;eiifchnffen 
haben zur Anklage dienen nnili'eii, itvlcm Hu, wie es 
heifst, bey anderweitigen FL-lilL'nlieii den U.-nitjn- 
den nicht gcwachfcn gcwcfcn. Allein, ivat war ili- 
nen gewaciifen? Nichts, antwortet die Tochter, 
aJs die von Necker vdwefcMagenen , aber gar nicht 
oder halb au^fahljMr'Maal'.srei^cln. Alles Aj|^re, 
l^fM dieGecBer: aur im wenigftent wa» Nmer 
irorichlog. Üins febeint» die Tochter hab« im «mr* 
liegenden Werke ftegreich ihre Behauptung durch- 
genlhrt , den'Vater vor feinen Tadlern gerechtfertl- 
get, bis auf Einiges, was fortwährend im Zweifel 
bleiben miichte , aber zugleich weniger dem Manne 
zur Laft fällt, als der Ünficherheit des Erfolges in 
mcnfchlichen Angelegenheiten Oberhaupt, der da- 
naligen aufserordentbchen , höchft gefährlichen La- 
Frankreichs; der Unmöglichkeit, nur die nicH' 
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dere find zu tadeln , weil fie das 
•olit 
lein 



• iodanfie den AI>er]^g|||ig^iiBi 



tmrgilfle nicht die TSm^buIlB, nicht die 
grauüciw Ungerechtigkeiten gegen Protefianteo, 
welche fie »on Jugend auf fahen, nichi Calas und an- 
dre Oofer ; Schriften und ilandlungen m \[hn nach 
ihrer Zeit beurtheill werden. Bey dem Antritt der 
Kcgierunz Ludwigs XV^I. war UnzufricdiTjlieit all- 

Semein, ieibft unter Adel und Cierusj man fühlt» 
as Bedarfnils einer politifchen Reform; wer koniK 
te mit dielem Oeifte ringen? iieCTer war es» mit 
ihm eiaea VerlE^g feUkfsen. Ludwig XVL hat ge- 
Mütt aber «i»aaiB imter ahnlidieo Ümftänden im- 
mer fehlen wird. Maurepas, ftl4 welchen die Worte 
der Anfklürung und der Volksrechte eine fremde 
Sprach« waren, ward durch die «^tfeiuliche Mei- 
nung, fich felber luibevviifst, fo hingenffeu, (iafs er 
die alten, dem vergaiigncn Regiment wiilerftreben 
den Parlamente, zurückrief. Derfelbe MiniTter nadli>l 
te Neckena, einen Fremden und Pruteftanlen , mit 
ganz ungewiihnlicher Wahl, zum Generaidirector 
dea< kfinlgUehea ä^tze^iTrftjO^^tveil — diefer 
Mann die Melnmy >e« jn"'™wi''»<'fct erworben . 
hatte. Was fällte (ter Ncuerwjhlte thun? Er hafte 
Keimliiifrcpcfammelt von Jugend auf, war alsSchrift- 
flelltT l)eivaiiiit , wufste riicoric und Praxis zu ver- 
binden, fa!» wahrend cinm- Ki-ife nach England den 
groison Eiiiflufs der Oeffenlliciikeit auf den Credit, 
und lüe gewaltigen llitlfsmittei , welche durch eina 
repräfentativc V'erfainmlung den Finanzen zn ObIV; 
kommen. Dennoch hatte er damals nicht den ga- 



Zukunft vollkommen zudurchfchauen , aber de> rincftenOedanken einer Veränderung in Frankreich; 



IC» Befehafienh^lteun hin|grher viel weiCar abCnre- 
dient >ls im BmU» deaqWgenwart das entfenie- 
dua Belke finden kann. * 

Trankreich, — fo redet unfm Vfn. — hatte un- 
ter bcftäntlipcn Unruhen fefaon Tor der Revolution 
Mach Freyheit gi ftrcht , nämlich wie man folche in 
verfchiedenen Perioden auffalstc, feudal, religiös, 
jrepräfentativ; und man mufs den Anhängern der 
Vergangenheit anrufen, die Freyheit fey das Alte, 
der Despotismus das Neue. Die heften Könige 
IFtankreiclis, der heil. Ludwig, Karl. V., Lud- 
•wig XU. und vor allen Heinrich IV., wollten- nach 
den Anfiehten ihres Zeltalters dne Rerrfchaft der 
Gefetze grflnden. Letzterer machte dem Gcwiftens- 
zvirange durch das Edict von Nantes ein Fjide , rief 
No'id'ioln nach Rouen, gab Frankreich die Rulie; 
denn in der wahren Freyheit Jicj;i das wrirktamlte 
Mittel gegen Anarchie. Richelieu und Ludwig X.1V'. 
idiufen den Despotismus des Hofes, auch jenes heil- 
fame Editft ward widerrufen. Uas Innere des 
Reichs war lerrQttet, Ludwig XV. hatte mit den 
Tiarlamenten zu kümpfen, Meinung und Credit 
wurden fbr die Flnenxen immer nothwendiger. Die 
Mehrheit der FranzoTen im aehtzehuten Jahrhun- 
dert wollte ein Auflioren der FeudaUu rrfL iuit, brit- 
tifchc Staatseinrichtung und relieiöf»; Tuleran/. ; alle 
briften find_ vuU d.ivün , und die Lil-^ratur ift Aiis- 
19k derCttleüIchahs-Ueiuuiaog. Voltaire und iko* 



«Off dielAnTliwie 

welche fie herWvHihreife- 



ancn lag in feinem Charakter, 
warten, und Entfciilafle, wei 

können, nicht auf fich zunehmen. Aber freylich 
tadelte er laut die Ungleichheit der Abgaben; dafs 
die privilfi u t'.Mi ClafiL'ii weit weniger beUftet feyenji 
als aiulcre IJüri^er ; und liii lt l'i ni, inzialadminiftra- 
tionen filr das befto Mmol, um frey willig denCleruS 
und Adel zur Aufopferung ihrer Vorrechte zu bewe». 
cen. Krft fpäter, im J. 1788» als der König fchoilü 
dieBcrulMg^ der Stände verfpruchen hatte, beban* 
delte NeaGef die grofsen Fragen der Staatseinnclw 
tung in Frankreicn. Die Anhänger des OespOtl«- 
mus und ilie Enthufiaften der Freyheft waren mto 
ihm unzufrieden ; jeiuN weil fie keinen Richelieu an 
ihm l inden, diefe, weil er das königliche Anfehen 
l)eliaiilu.h vertlinilitic, und fclbf; mifsbraüchlichen 
Belitz der Privilej;)Mcn i.i S, liutz nahm, imlem er 
Loekaiif "»«'phch iiiL-it , aiJM ' üm ohne Entfchä<li- 
gung aufzuheben. Neckes befi.umue fich zu nichts 
ohne wiederholte UobcrI^|Am); , wubeyjhn Verftand '- 
nnA Gewiflen, kein perlönlicher Vortheil leitete; 
dl«r Um&ng feines Oeiues wnd die Lebendigkeit fei* 
ner FJnhildung gxt>en ihm zawcÜen die luankheift 
der Ünficherheit, er machte fich felbft manchmal ' 
Vorwürfe; aber diefe beiden edeln Unbequemlich- 
keiten enlfpranpen aus tugen<ihcfteii firundfatzen. 
Heilst dieTt s kein Staatsmann feyn, fo liegt der Feh- 
ler im OewiHeuj luut Neckec war ttbeaaeuft» die 

. .Mo» 



Moral fey einem öffentlichen Leben noch unentbehr- 
licher, als dem Privatl.-ben. Bevor der Parteygeift 
alles umkehrte, beurvmderte man aUgcincin einen 
folcben Charakter. 

Die Fjnan7grwndrät7c Neckers waren fehr ein- 
fach: SparfamU'eit , Oet'feutlichkeit , Treue in Er- 
füllung der Verbiddlichkeilcn, als Grundlage hles 
Credits, Gleichheit der Einnahme mit der Ausgabe; 
und wenn ein Krieg un^Ocklicher Weife noth wen- 
dig, Anleihen, deren i^infen entweder durch cino 
neue Erljf>arnifs , oder durch eine Auflage gedeckt 
feyn mufsten. Necker fchuf zuerft und allein unter 
den Miniftern den Credit in Frankreich ohne irgend 
eine neue Einrichtung; fein Name erweckte mehr 
Vertrauen, als der Klugheit gemiifs war, weil er 
jeden Augenblick feinen Platz verlieren konnte. 
l5ie franzöfifchcn Staatsfunds fltiegen unter feiner 
Verwaltung, die Kapitalbefitzer alwr Länder dräng* 
ten fich zu den Parifer Anleihen, als ob die Tugen- 
den eines Alannes die Stelle fefter Gefetze vertreten 
kdnqten. Man fagt, Nccker habe durch Anleihe^ 
die Finanzen zu Grunde gerichtet. Wie macht es 
denn England? Necker forgte ftets für die Sicher- 
ftellung der Zinfen und einen TiJgunftsfoiul. Es ift 
verdriefslich, allgemein anerkannte Kinanzwahrhei- 
ten |zu wiedcrliolen ; aber wenn in Er^Hkreich die 
Unwiffenden Cber irgend einen ernftliaflen Gegen- 
ftand eine fafsliche Phrafe gefunden haben , fpricht 
ue jeder nach , und diefe^i Wall von Abgefchmackt- 
beit wird man Ichwerlich niederreifsen. Die Ocf- 
fentlichkeit des Comptt rtmj» follte einigermafsen 
die Debatten der englifchen Kammern erfetzen; woll- 
te man nichts fodern, fo konnte man den Zuftand 
des Schatzes verbergen ; aber diefclben Huflingc, 
welche gegen Oeffentlichkeit, als Ciruadlage cTes 
Credits, lärmten, fodcrten alle mit Heftigk«ütGeld- 
fummen , welche diefer Credit kaum fchaffen konn- 
te, und welche des Künigs Güte nicht abzulchlagcn 
wufsle. GnadeoKefchenke mufsten vermindert wer- 
ilen; Necker machte fich Feinde am Hofe und unter 
den rinanzbeamten , aber er that feine Schuldigkeit. 
Die Finanzen konnten bey Befolgung feiner Plane 
der nahenden Gefahr entzogen werden. JOugere 
Leute und Fremde, welche Frankreich nicht vor 
der Revolution gek.innt haben, und jetzt durch Vcr- 
theilung des EiEentiium«, Abfcliaffung der Zehnten 
und der FeudaJRerrfchaft wohlhabend fehen , ken- 
nen nicht die Lage des Landes , als es die Laft der 
Privilegien trug. Nccker wollte helfen durch Pro- 
vinzialverwaltnng, aus Adel, Clerus und drittem 
Stande beftehend, um unter fich die Abgaben zu 
vertheilen, und die Sache ging gut; es fnrachen 
fciion die Privilejririen von freywilligen Aufopfe- 
rungen. Hätten (liefe Verlammlungen nicht die ein- 
nlpe Berufung der Stände verhindert, fo wären diefe 
Stande cfoch mit weni^'er gegen fei tiitem Hafs zufam- 
mcngekommen. Die königliche Autorität verlor 
nichts dabey. Gegen den amerikanifchen Krieg hat 
NecJter lüik gefprochea. 
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Die Höflinge des zweytea Ranges arklärten fich 
gegen Neckers Ockonomie , und vergebens gab die* 
1er ihnen das uneigennützige Beyfpiel, auf allen 
Gehalt feiner Stelle zu ver/ichten. Frauen eines ge- 
wiffen Ranges mifchten fich vor der Revolution in 
AUe5, und Necker bewilligte ihnen nicht geiiug 
Penfionen. Maurepas ward Neckern Feind, weil die- 
fer ftatt eines iunfiihigen verfchwcnderilchenSeeminl- 
fters dem Könige Hn. CaftrieS vorge fei 1 lagen, der 
ernannt wurde. Mau bewog den Intendanten eines 
Haufes der Prinzen , Schmahfchriften gegen Necker 
zu verbreiten. Necker bitte diefes verachten fallen* 
und hat es lieh fpäterltin oh geftandcn. Seine Frau 
glaubte ihm die erfte Scbmähb:hrift terbergen zu 
müffen , imd beklagte fich ohne fein Wiflen darQher 
fchriftlich bc-y Maurepas. Sie wtifste niclit , dafs fio 
diefem dadurch Neckers verwundbare Seite offen- 
barte. Zunächft feiner religt&TenUeherzeugun^ war 
die öffentliche Meinung Neokern das Wicbtigfte.; 
er opferte Vermögen, fiufsere Ehrenbezeigungent^ 
alles» was die F.hrgciz^en fuchcn, der National^ 
achtung; und ilic Stinune des Volks, damals nocV 
unverdorben, halte für ihn etwas Göttliches. Die 
kleinfte Wolke über feinem Ruf war fein gröfstes 
Leiden ; der Endzweck feiner Hamilungen, der irdi- 
fchc Wind, mit wclclicin er fchiffte, war das Stre- 
ben nach Anfehen. Ein Minifter von Frankreich 
hatte nicht, wie die englandifchen Minifter, eine 
vom Hofe Unabhängige Kraft , konnte nicht öffent- 
lich in einem Unternaufe feinen Charakter und fein 
Betragen rechtfertigen. Da foderle Neckerein Zei- 
chen der Gunft des Monarchen, um die Schmäh- 
fchriftler abzufchrecken ; man follte fie ans dem 
Haufe des Grafen Arlols entfernen, ihm fclhft den 
Eintritt in den Staatsrath gewähren, aus welchem 
man ihn, unter dem Vorgeben des Proteftantismus» 
entfernt hieh. Er glaubte nicht anders mehr kraf- 
tig die Finanzen leiten zu können, und verlangte, 
wenn man ihm diefes abfchlflge* feine Entlaffung. 
Dahin hatte Maurepas gewollt; Necker ward vcr^ 
abfchiedet, ganz Fiiinkreich nahm Tlieil, alleStinde 
gaben ihm Bcweifc ihrer Achtung. (I78t0 

Seinen Platz erhielt Calonne, dem man Talent 
zutrauete, weil er die «rmßkafuflen Suchen , die Tu- 

fjend mitbegriffen, Uidä behandelte. Es ift ein gro- 
ser Irrthum in Frankreich, zu wähnen, dafs un- 
morahfche Menfchen .lufserordentliche Hülfsmittel 
des Geiftcs befitzen; denn Schlechtigkeit und|Rän- 
ke gcfelleiKjfichz» einer Art MittelmSfsigkeit , wel- 
che niemandem hilft, als fich felbft. Nun ward 
mit vollen Händen verfchwendet« der Credit fank, 
auf Vorfrlilag Calonne's worden die Notabeln ben»- 
fen (1787). Sie widerfetzten fich dem Minifter, «r 
fiel, fein Nachfeier machte nichts beffcr; Parla- 
menter, alle Cbfßn der Bürger fammt Clmis und 
Adel foderten allgemeine Ständev^rfammlung. Sie 
ward auf den Alay 1789 zuBifagt. Dan>ac>> 
man Nccker /um zweyten Mate Iiis MiMfterivi». . 
£r war crfchrocken, und äufserte : nts ift zu fpätl" f 
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"^ B««"»: DiokUs. Eine Legende, vwn Veffirffelr 
des Xaiitippüs (v. ^o/^imImmM)» la* fiR Oaflbi- 

' Ben. 1817- 8- (i8 Gr.). -•. ' ^ 

Des Kaifers Diokletian frcywilÜRC Katia^ng fei- 
fies Throns» foiin! Abcf ■ ! icdenlicit lüuf Jeni länd- 
lichen Sitze, den er üch p wählt; der innere Zwift 
-feiner Seele, dem er ficli fi iiier fchon» noch umgeben 
'?«Wi dm Clanxe leiner jM. cht I hin&egebeo iah , und 
'dw «r. anclt jcut in d^r Einbmken itieht los wird, 
ihn vorxQglMb G«wilIeusvor\vOrfe wegon .feiuer 
nfch untoinMHmnenen Verfulgung der Chrilteo und 
tiefer Gittii über die Trennung von feiner Gattin 
ond Tochter, l'rifca und lilanda, jetzt in diefer Ab- 

SCZOgenluMt von der Weit um fo inelir |jeinigen - 
eide waren von ihm, wei;cn ihres LVln;rgants zur 
ühriftUchen Religion, ins Elend ver.viefen wonlen — 
4Üne Auidöhaung mit der ihm zuvur ^ehjlTigen Sccte 
4ter Cbrifteot wie^ine Selbfoerfuhnang und die 
•Wifld«rvmioigii|if||pt cd^ beiden herb verniirsten 
lOeliebteB, find der Stoff diefies G«lichtes.' Die 
ilKerrfcbende Idee in demfellvcn , ßeht man, ift def 
■Triumph der chrifllichcn Krlit-ion, wie er hier dar- 
geftellt wird, niclit fowohl über andre Rf'li^ !■ nen, 
als i*her ein dem Mellt^rn nie abgeuei^-tes o<l» i uu- 
AufänL.liclies weiches, nur im Gedränj^e dps LchL'jiS 
Twnd der verderblichen Eiuflüffe derer, «lie bci.les, 
feine L.eideufc)iaflen wie feine VVif Hbceiorde , irre zu 
dttbren Cteii anCtcoigtea, fo wie der VoryrtbeUe de^ 
•SrctahiuiK und der Endenden Macht ^ '4ie in. feine 
Hände gelegt war , mit Geh felbft in Verwirrung ger 
brachtes, urrprün-rllch cdJes Oemllth.- Doch nat 
der Vf. nicht v rflitwnt, nebenher die Sache der Ile- 
ligion ancli au (ich, im Hcrijndern Allrcineine 
erfaffend, m.t lelirreiclu-r BercdtheiL zu vri lauidi- 
gen, unti wir /.^vi-iti in niciit, er uenle feinen men- 
fchenfreundlicliiMi , auf nnfere Zeit gut berechneten 
Zweck in diefer anziehenden und geroilibcn Einklci- 
■dttng nicht verfehlen. Er nennt fiunGedicht tine Ia- 
:|[iMr« WirwoUcaaberdiefeBenennvngniitihmnicht 
reehtcn. In fofern Dichtung mit hirtorffcher Wahr- 
heit, ienc! zum Thei'l nach alter Üebcrlieferung, 
hier vermifcht und der Haapt-zweck des G.inzen ein 
relipiöfer i';, fu Ivaiui im Allgemeinen diffi; Auf- 
■ fchrift wohl Siatt finden. \Ve:in aber vum llocrii'te 
des Worts I.enende, vorzüglich als bsfondrer Üich- 
Uinpsart, di« Rtjde i't, fo dürfte wohl ülinfpraubo- 
gegen die Ucnennung fowohl, als gegfm dfefe 
Imälttt dichtenfcb.e Beliandlung, können genuuSkt 
, worden. Eine nmantUelte Leeende wcnigTtcns fl^ 
-M nicht, und die Frennde des Uebcrnatflrlichen und 
phantaftifch Wunderliaren werden hier ihre Ilcrh- 
•nune nicht finden. Ks ^chl iiWus nach nnLrirIiclii»r 
V^crkmlpfiing zu. Wollte man das CJechcht claUifi- 
ciren, fo könnt«- man es eher mit Fug ein eplCch di- 
tiMfeku oder diät^ifek ifi&h*t nennen. Die ^Mo- 
ll» tm Oef^^t^y"W'^^W' mid gut totfaltek, und 

- — ■ — - 



folgen fich in einer Ordnung, w or iM fich ein leb' 
h^ihüs IntereTfc entwickelt uiui furterhalt. ■ Vonflg- 
lich &fd_ die der He ilun g des krankenden Kaifertie- 
maths, äut VeranlalTung einer körperlichen ICranV 
heit, die einen wi-ifen Arzt ihm in leiiiL-r Kiufaiiikci': 
zufnhrl, einem Clinften, wie vvir bald linden, etit 
hcrheyf;efiihrt. Die I.iiit;r Unterredung, die ijch 
jetzt zw^hen beiden enupituit; die Sell)rtgert<;nd- 
niffe, oBtdkr PArft dem FrerTidlinge, fubald er fein 
Zutrauen gewonnen , macht ; der Austaufch zwi- 
fchen philufupliircli - religiul'en Aiifichten, der zwi- 
Xchen beiden lieh erhebt« find eigeutlioh der Keni 
oder der Mittelpunkt des Ganzen , und jeder den- 
kende, gcfiihiviflle Lefer wird diclf Partiten, wenn 
auch in küiifllerifclier Rdckficht du und d >rt etwas 
zu vemi'.feii wäre, anziL-hend ilmleii. Den Eindruck 

la 
hat 



und ilie woiilili iti^e I, in..iidfrunp in ilcni Gemilll 
Diokics oditr ÜiniJelians, (.ler \ f. des Gedichts ht_ 
den erften ^)i4MHj als wohlklingender überall hft 
beybehalten, :flnr weniger wohlklingend gebraviht 

er ihn durchgchends als Daktylus, Dfokieü); de^ 
nachwirkenden Heiz, den jene Gefprüclie zurOcl^ 
'^lafTen, vollendet fpSter ein// u fall, wie es fcheinf^ 
cif>entlioh ein von dem weifen Haual^BMder ietzt 
Hohlen udd'KlIlfte zutflek|>edr3n|HfSH'€lfmen|!ereU> 
fchaftMRUS bereitetes Kreirn fs'a!*; der kailerlichb 
EinfiecRiranf feiri^Spjtztcr^aiire in rincin ,ui feineh 
I..indliof ureiizendi'n Ü ,.;,l piu T Ichrs Häutlein von 
Chrilten aus der 1 mic l.j. h<. nulil liahen ficht, 
•nnd hey ihren Gebeten nnd Hvitm- fil erralchf. 
Diefes Motiv ift wohl ;im rdionfifu tili ))ey/;ef|-|hrt 

^ind am gelungenften mit .liler Her/ht hkoit und W§t- 
nie« die dem Gegenftande gebühren , bearbeitet. 
Wa«nedi fo^., If^ die ebenfalls 
linge eingelehete Zufammenkunfk DiAklettans Inder 
nfanitthen Gegend mit Gattin und Tochter. Det 
Vorfteher drr teheimon Gi'rüUrrhuft hatte beide aus 
Paläftinn, wuhai fie, ihrrni eiL'eiif-ii Wun'chc Cemilfs, 
frrther vom ivailcr waren LMitlaUcü v.t i- '.en, hierher 
iOt einen feiiic» Zwecken finnftiuen Augenblick Zii 
locken gewutst; und (ie waren !< hon mit unter datt 
GenofTen der Agape. — Hat der \'f. an dem voran- 
gegangenen Gemälde feine Wärme vcrfch wendet, oder 
was ift Sehnid, dafs diefes Schlufsymnilde nicht 
«inx das Ergrdfbnde hat, was fein Inhalt enrarteo 
licCse? — 

Der Vf. hat für fein Gedicht Hexameter gewählt« 
undfie find gröfstentbeils mit Sorgfalt undKunftfleifs 
verfertiget. An einzelnwiVerfttnsen gegen die Rich- 
tigkeit desSylbenmaaftilumd rhythmifcnen Perioden- 
baues fehlt es indefs niciU. Die Sprache ift gewählt« 
und eine lebhafte Darftellungsgabe ohne zu reichen 
luid Tippipon .Sclm>nck weifs uns ff'r die uns vorpe- 
frdirten Gcfienfl-Indi' zu inlercffn en. Die Gefimge 
gelien auch tlurch belondre Aunchriflcn — Hohrity 

Rtfigttatiom t läniltchtr jiufentkatt , die Andeutung 
des Ulfaalts Im vtnfmi-m. 
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GEtCniCH^S. - 

Paus, b. Delaunay , Boffange u. IMjfTon: Confr 
diratimu für {es frwäfiux ivintm$»t it la Riwf 
' tutlom framaife , Üuvraga jioftliiiiBB.«!» Mad. Ja 

Baronne dt Sta'il etc. 

{PoHfefzung der im vorigen St Utk uhgehr«chene» Recenfiaa.'^ 

Necker war aus guten Granden für «in A!>rtimmen 
der Stände in zwey Kaiinn'Tji, nucli wiinfclite 
W eine gleiche Zahl v-on Deputirten des dritten Ütaa> 
des mit denen des Clerus nnJ des Adels. FClr letz- 
teres Wir die üffentÜclie Meinung cntrclüetlen, derea 
Oans NecUer gleich einem Compafs beobachtetet um 
die Entfciieidungcn des Königs zu bcftimmen. „Eine 
grofse Revolution ift nahe * , fagte MonGeur (Lud- 
wig XVlll.) zur Municipaiiiat ; „ticr Könic, durch 
feine Tugenden, Abfichtcn und fciiieii h5chuen Rang, 
fulite an Ji r -Sjjilze Itolifii." Nur miifsto nun dtnftU 
ktn vVcg v>Tfi>li;i-n, nicht fechs Monate fpf-tcr den 
ntgtgtngtfetzUi trinfclilogen. Wie darf man XccUern 
Ober Erei^nirie befchuldigen, welche dadurch eintra- 
tien» dafs man Teincn Plan verwarf? In der aufser- 
«rdieotliehcoTheurung des Winters verhütete Necker 
durch feine SorgEak, durch Hingabe. Her lläWic fei- 
nes Vcrm'igens in den könielicHeii Si li.it/, \iru'!?ipr- 
fehbarfs I'npL'icU. — Ornh w.ir ilcr Anblick b:!y 
£r«iffauiig ili'i' \ulifuialviTr;riii:i]!!nj4. Mun wpü's diü 
welfereii Kreignifle. (.icgen iNeckcr arbeitete <ias" 

f;eh<<iine Confcil des Königs, aus Privile^irtcn befte- 
lend; es kannte nicius Andf-n??, als denllof. Fragte 
Necker den König, ob ( r der Armee Geher fcy; fo 
land man in diefem Zweifel aufrilhrerifeheOefinituiut} 
dc'nn dicfer- Pvtejr von Arfftokraten ift fchön ^e 
blofsc Sachkeantnifs verdächtig, un l vi^rf^;i^i)cns ha- 
Ixjn Geh die Sachen zehnmal gegen ihre UulTnnnppfn 
anfeel'ihn! ; fit; Ijcfchuldigen Ilcls diejenigen, weiche 
Ce voihcrfalK^n, niemals die Natur der Dinge. Necker 
'wollte, ^I -Ts fler Köllig den vernünftigen WOnfchen 
Frankreichs entgegenlcomine , die eflgUTch« Confti- 
tntion annehme; er wollte fugJuicli dl«d elften Zln« 
Itereyen der Stünde eiu Sode machen* BUtn zögerte 
dennoch. Die Höflinge ricthen futt etoer angefaßten 
IcAclg^ichen Sit<;ung auf die. Jagil zu gehen. NliUle 
des vergeblichen Knt.ei-|;fnÜrL-bens , lucliie Necker 
feine F.nt l.ifluui: ; nur iv/nip und Königin bewogen 
ihn, um (ies Sia.ifsljeften willen, /» l*leibert, und 
die Königin, welche bis tluliin ihm entgegen gcwefeo» 
verfpracFj förmlich feinen Rathfoiilägen zu folgen. 
Möglichkeit zur Hillfe war noch zu <i»«nken: in vier 



AasrchufTc5, ^Ii-m der Hof Geh in.vgeheim flberliefi' 
Necker, dcjt man im Triumph oach Haufe be^ciietew 
weil feine Entfagung rucluliar gevrordeo, befchwor 
die Deputirten t ihre Foderungfiai nidit zu Qbertrei- 
lien. Viele weinten ^ verianeten aber aneh-, daä 
inan für die Gefinnungen des Königs einteile. Der 
geheime AuKrcliufs Ludwigs aber Jicfs ihn fcheinbac 
zu allem einftiniinen , bis di-utfclx.' Trujjpcn unrnr 
dem .Marfciiall Hroaüo nahe hev Paris wjien; (Ite 
Unruhen von P.iris tiieiUen ziuii Vorwaiui ihrer An- 
näherung. Neciicr wufst^ virulil, daf:^ man ije brau- 
chen wollte, um in CompJ^ne alle Glieder der drej 
Stänile , welche den Neuerungen nicht beyftinunten». 
' zu vccfammlen , Ge dort in tlile Auflagen bevrilligen 
zu iaffen und dann fort/.ufchickcn ; weil er diefes 
Project nicht unlcrriützen konnte, follte auch er 
fort, fobald die Truppi-n Ijoyrammcn w.'iren. Täg- 
lich unterriclitete man iha \un feiner Lage, alicc 
wegen des heftigen Eindrucks, [!en tlie ji:nc,l ic Nach- 
richt feiner Entiaffung hervorbrachte , wollte er die 
öffentlichen Angelegenheiten , keinem neuen Stöfs 
austetzen, und keinen pcrü&nlichen Triuniph auf 
Koften der königlichen Autorltilt erringen. Er blieb 
wie eine SchUdwache* die man nooh auf ihrem Po- 
f tcn Vifst, um dem Feinde das Manöver zu verbergen.^ 
Am II. Jiil. erivielt Nechi r einen Brief vom Ki'mige, 
niit dem betehi , Paris und Frankreich zu vcrJaffen^ 
' blofs ward ihm einplohien, feine Abreife zu verheim- 
liclien. Baron Hrcteuil im Ausfcliufs ^var der Mei- 
nung gewefen, Neckorn zu verhaften, weil feine 
EntMlluiif AuÄ'tand erregen würde. „Ich verborge, 
laste der König, dafs er genau das Geheimnifs bcoh- 
, acMen wirdt welche« ich von ihm verUflg«^-" Necker 
'reifte aV ohne die mlndefte Vorbcreitu«g; zwef 
Tage liern.ich, als man es erfuhr, wurde das -Sch;:u- 
fpicl, wie bey allgemeinem Unfall, E'-fchlofien, l'arij 
griff zu den Waffen, die crfto Kokarde war gniii, 
die Farbe der Neckerfchen HausgsnoiVeufchaft. Am 
lA. Jul. ward die Baftiilc erftörmt. Necker in Brüf- 
fel erinnert Geh, dafs er für eine Getreidelieferung 
vom,Haufc Hope inAlnfterdam verbürgt; er fchreibt 
dakin* man habe ihn zwnnraas Frankreich verbatmt« 
die BOrgfishaft bleibe ^och wte zuvor. BreteuJl» 
a's er von Amfterdam darüber Nachricht bekommt^ 
halt .diefs für grofse Thor hei t. In Bafel findet Necker 
die vom Hofe nberans beg infti^te Familie Pulignac 
auf der Flucht, erfahrt die Kreignirfe, wird vom 
Könige zurüc kgerufen , von der Nalidnalverfaimn- 
lung'eingei.1 c!en , und — geht. Er fchmcichelte Geh, 
trotz der Gefahren, dnrch feine Popularität dem 
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der Reife nach Paris ziehen die Bürger feinen Wa- 
gen durch die Studie; auf den Feldern knieert Wei- 
ber, wenn er vorOljcrfalirt; die neuen Bnrgerauto- 
ritäten halten ihm Heden; er empfiehlt ihnen Ach- 
tung des Eigenthums, der GeiftJicnen und des Adels, 
Liebe f(lr den Künig. Baron Befenval, der zehn 
Meilen von Paris von der Municipalität verhaftet 
-war, wird durch Neckern auf eigne Verantwortung 
befrcyt , und Necker begiebt fich am andern Tage 
nach dem Stailtbaufe von Paris, um diefcn Schritt 
zu rechtfertigen. Es gelingt ihm, unzähliges Volk 

Siichzt ihm entgegen , als er den Balcon betritt. — 
iefs ift der letzte Tag des GlOcks. Vergebens em- 

{»fiehll Necker der Nationalverfammlung die cngel- 
ändifche Conftitution. Am 5ten October, bey An- 
jiäherung der Parifer Volksmaffe, war Ncckcr 'nicht 
fClr das Weggehen des Hofes; aber er erbot fich, 
dem Könige 7.U folgen, wohin er wolle; ihm fein 
Vermögen und LcIkmi zu opftTn, ungeachtet er feine 
Lage unter den uniluldfainen H<)fIinEen wohl kannte. 
Als die Aflignaten befchloffen wurden, zog Necker 
fleh zurOck (Sept. 1790.), Jiefs dem königlichen 
Schatz Izwey Millionen — die Hälfte fcinps Vcrmö- 
gcusj — weil er den Fall des Papiergeldes ficher 
voraus fah, aber doch als Privatmann einer Unter- 
nehmung nicht fchaden wollte, welche er als Mini- 
ller tadelte. Auf der Reife ward er verhaftet, und 
«irft durch einen Spruch der Natinnalverfammlung in 
Frcyhcit gefetzt; erreichte endlich den Schweixer- 
boden mit gebrochnem Herzen ; er hatte die Frucht 
einer langen Laufbahn verloren. — 

Niemand wird in diefrni Bilde Neckers "und fei- 
ner Thätigkcit dem >Linne die höchfte Achtung ver- 
fagen, oder feine wirkliche Tugend in Zweifel zie- 
hen; I'o dafs alle Vorwürfe der Höflinge, als fcy 
durch ibii die Revolution eingeleitet und horbcyge- 
führt, keine ROckfitht verdienen; denn die Revo- 
lution tear da, und veraltete Voinrtheile hatten 
keine Kraft gegen neue Gedanken; auch ift der erfte 
Rijcktritt Neckers vom Minifterium, welchen man 
leineV- blofsen Eitelkeit Schuld gegeben, genngend 
ajis befleren Grtlnden erklärt, obgleich man der 
Tochter und ihm felbcr beyftimraen wird, er hätl« 
kleil>en follen; — allein tinigcs, wie fchon zuvor 
erinnert, unterliegt wenicftcns auch einer andern 
Betraclilungsweife, als derjenigen der liebemlen 
Tochier. Es giebt Umftände in mcnfchbchcn Ange- 
legenheiten, bey denen fftr immer entfchiedeu ift, 
wn« der Menfch zu thun habe, er fiegc nun, oder 
gehe unter; es giebt andre, bey denen nicht gerade 
zu verdammen ift, ^vas gefcheiien, aber docn fehr 
wohl ein Verfciiiedencs Statt finden konnte; und es 
gehört zum Glück des Lebens, nur in jene zu gera- 
then , fo wie zum Unglück , in diefen fich zu ver- 
wickeln. Die öffentliche Meinung, fobaid fie ganz 
bellimmt und feft einem Ziele entgegeneilt, befitzt 
•ine nicht zu berechnende Kraft, und niemand wird 
ohne unausbleiblichen Schaden den Kampf mit ihr 
"* beginnen. Allein im Privatleben, wie in öffentli- 
cher Wirkianikeit , mufs nun fie nicht blofs U^Mtih, 



fondern zum Thcil auch maehtn. Wer ihr Mofs folgt 
nicht auch vorangeht, hat wenltflens keine Herr? 
icliafl mehr. NeckiT hafte die ötV<>iiiJiche Äleinung, 
kannte fie» und beobachtete ihre Richtung, um zn 
folgen; ganz aiulers Bonaparic, der fie hatte» k^uinte 
imd mackti; obwohl beide Männer in Abficht ihrer 
Zwecke, Mittel und deren Anwendung nicht zu 
vergleichen find. Aliein die öffentliche Äleinung ift 
meiltcns einen. AVandercr ähnlich, der mit Eigenfinn 
nach einem gewiffcn Ziele fich abmflht, aber wegen 
fchwacher Fßfse manchmal hin und hef taumA. 
Man mufs ihn auf die Beine bringen, kann ihn fei- 
ten ganz umdrelien, aber oft ganz gut etwas rechts 
oder liuks führen, was ihm iogar lieb ift, weil er 
felber noch nicht weifs, ob er das Rechts oder Links 
vorzieht. Wer die öffentliche Meinung als Com- 
pafs braucht, mufs wcnigftens am Steuerruder fitzen, 
und fpflren, dafs es fftr den Lauf des Schiffes wirkt« 
fonfi Kann ler Ruder und Compafs ins Meer werfen, 
fich den Wellen fllwrlaffend. Glaubt er zu ftcuern 
und fteuert nicht, was helfen ihm Wiffcnfchaft und 
Cefchlck? Hiemit ftel.t ein Zwevtes in V'ci bindung. 
Wenn nach Helvetlus der Mi-ntch nichts Anderes 
hat , als die Erde und deren Organifation , fo ift die 
Liebe des Ruhms die edclfte, wie auch jener Pliilo- 
fophfagt; und auf tlem Flilgel dicf<»s Erdenwinde» 
mufs der McnTch fiirtfchweljon. Ditft Eitelkeit ift 
dann nicht eitel, oder wenigftens die bcfte. Jedoch 
findet man im Leben, dafs diefcr Erdcnwind , fo 
hoch er auch zu tragen fcheint, faft niet den Men- 
fchcn tuuinterbrochen fortträgt, fondern ihn, ehe 
er OS denkt, unfanft auf die Erde fetzt. Necker 
kannte das Höhere, wogegen der Ruhm felber eitel 
wird: aber in feinem öffentlichen Leben fcheint die 
ir»lifcnc Liebe und Reizliarkeit vorzuhcrrfchcn. Sein 
erftcs Miidfterium füllte er nicht niederlegen, fein 
zweytes kaum annehmen, fein drittes gar nitht. 
Das fev gefagt, ohne zu verdammen, und mit Er- 
innerung: Gott habe den Menfchen aus Erde g«> 
büdet. 

II. Du Revo!»iton. Es erweckt eigene Gedai^ 
ken, wenn man in unfern Zeiten die Hoffnungen 
und Träume ficht, mit tlenen man eiHft in die Revo- 
lution hineingezogen, und obendrein fich seftehcn 
mufs, das fey doch edler, ja felbft vcrnOnftiger ge- 
wcFcn, als nichts zu hoffen oder zu träumen. LWr« 
Vfii. giebt uns davon ein lebendiges Bild. Frank- 
reichs politifche Einrichfunpcn , fa>!t fie, waren viel- 
leicht unter allen neueren Monarcnieen die willkilr- 
lichften und verönderlichften ; kein Verhiiltnifs zwl- 
fchen König und Volk, zwlfchen Ständen und ilirea 
Vorrechten, Parlamenten, Provinzen, war beftimmt, 
Frankreich ward regiert durch Gewohnheiten , oft 
durch Launen, niemals durch Gefetze. Das grofse 
Unglück dicfe« Landes.) wie aller derjenigen, wo 
blofs die Ilöfe regieren, war, voi^ der Eitelkeit b«- 
herrfcht zu feyn. Calonnc fchrieb ein Buch, um z« 
beweifen, dafs Frankreich keine Conftitution hal)e. 
Der dritte Stand, welcher in den letzten Jahrhun- 
derlen gröfscre Bedeutunj^ gvwaua, fodertc 171^9. 
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Brtfsere Rechte. Die Nation hötte willig den hifto- 
nlcMn Familien derMontmorenry, GrjDirmtat, Cril- 
lotlB. r w. Vorrang eingeräumt; aber die hunciert- 
taufeöd EJelk'iite von goftern, und ilic liunderttau- 
fend nadi Privilegien trachtenden i'riefter. erbitter- 
ten allgem^n ; man begriff nic|)t, was ihnen Anfjprfl« 
che r:^!')t^. Ihnen widerftrebtcri zugleich die philo- 
füj)lurclieii Gruiulfatze von Kuropa, d. h. «rfie Wf>r- 
f('£^nng der Sachen durch Vornniift, nicht durch 
lierkomnien. Vergebens kämptten Adrl und Clc- 
räS toU dem dritten Stande zu Anfang der Nationnl- 
verranunlang; zeigte letzterer feine Kraft, fo wich 
derHofiidel, aus Gewohnheit der Macht zu weichen; 
fehlen die Krife vorOber» fo trat er wierler hervor 
mit aller AnmaGsung nnd Teraehtung des dritten 
Standes, Diefer, als der ftnrkfte an Zahl und Ta- 
lent, konnte nur tin X'nili 
der .MiilNipniig ; docli uiitlik I 
te er es. Mirabeau, der alles 
»wollte feine donnernde öered 
um den höchften Rang zu jCewübeilV 'rön welchem 
ihn (Une UnfitUichkek äflJrttMfiMä^. Der König 
Kattealle Tagenden iGiirdLn^(fi0nftitationellen iMonar- 
ehen ; denn dieFer tft nienr die oberfte Magiftrats- 

Eerfon, als das llaiqjt di^r Iji'waffii' if'ii M.irlit f?inrs 
andes; allein, luigeaclüi i »t put nnt- rrjchtcl war, 
befonders die engelländilch' n CJeicliiciufcIni'ibcr las, 
konnte ttoch der AVikommlmg Ludwigs XIV. niclit 
von der Lehre des gjitllichen Rechts der Könige laf- 
^n, fo wenig auch lein Charakter imdnnTchränkte 
Gewalt fuchte. Er mulste auf dem Staathaufe von 
Paris dieRevolntion anerkennen, welche gegen feine 
Oeivalt gefehehen. Wenn Nationen nicht dem Wa- 

Kldar Könige nachgcfchleppt werden foUen , itilr- 
auch die Nationen einen Kunig nicht zumSchau- 
^iel ihres Triunnphs machen. 

Die conftituirende Nationalverfammlung wirkte 
'«ielEKhes Oute. Die Tortur wurde ^än^lich abge- 
fchafft, das CrimioalverfahrnyQach den heflem eii> 
gelliindircKen Formen eingeirfcni^, Freyheit det Re- 
Bgionscultiu (t^j^ien, die Auflagen wurden gleich- 
HiSfsig vertbcdt auf gleiche Bflrger, die Provinzen 
onabhängiger , die Bilrgergarde ward eingerichtet, 
Prefsfreyneit P''fi:iiirf. Pirr-ven pal» es in der Ver- 
fammhing, 1- \;' ' , ' .1 .'sigten , Demo- 

kraten, wclclie fich wieder unter einander theillen. 
feine befondcre l'artey Or|^j|ns gab es fchwerlich^ 
der Herzog von Ojrkiua yotirte f tets mit den Demo- 
joat^n» vwirfehünom dw mihefHmmt^^ 
nunc, das grofse Loos zv^leh^n. Die Fehler der 
'Veruunmlung waren : fie verhütete nicht Unonlnun- 
gen, vernichtete den Credit, befchäftigte ficb nie 
ernfthaft mit den Finanzen, ging nur angreifend 
gegen den K<inii:, niclit cuiirti'uirend zu Werke, 
und verlor ihre eigne Frcylu ii, als i\<- durch Waffen- 
zwang nach Paris verlegt wurde. Seit diefem Augen- 

Slick regierte die Vpiksgewalt. E9 gipbt fOr Indivi- 
uen, wie für poIitiTche Körper, bdr rfiien Augen- 
blick von Glack lind Macht; nnn m ifs ihn errrei- 
$ui, denn das GiOckkixtficU Jucht zwejmaiauü^ 
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Probe ftellen ; wer nicht davon Vortheil zieht, er- 
fahrt die traurige Belciirung des Unglücks. IflZwi* 
fcben war doch die Nationalverfammlung von ganz 
Frankreich gefchätzt, man befchwor eine noch nicht 
fertige Gonftitution , hatte vid natriotifcben fintlu»-. 
fiasrans. fflchts glänzender nndTernfthafter, als die' 
Parifer Gefellfcbnft in den crften Jahren der Revoln 
tion, weil die Staatsfacben nocli in den Wänden der 
erften Klafle waren, und ; lle Leblial tiekeit der Frey- 
heit mit aller ehemaligen Liebenswürdigkeit Geb 
verband. Endlich kam die Gonftitution zuSijndc; 
ein Vertrag zwifclien Parteyen , kein Werk htr alle 
Zeiten. La Abficht der MiftbrlndM, welche die 
NationalvacGunndaaK ahfchaffke, verdient 'fie vidi 
1>tnk; in Abfieht der Einrichtungen, vrtMte fis< 
fchuf, hat fie cefeblt. Was aber thun, wenn di« 
Umftände dem Vermlnftigen ungflnftij; waren? Wi» 
derftelipn , immer widcrftchen , und feine StOtze in 
fich felbft fachen ? Auch der Math eines redliclien 
Mannes ift ein Umftand, und niemand wetfs, was 
er etwa bewirken NUtg. Wenn -/.eiin Deputirte dar 
Volkspartey, wenn fOnf , drey, ja leibGtiwtMi da 
Einziger alles Unglflck^ ge(dtiU«rt hin»* wu- mat 
einem gegcTi Factionen wehrkfen ^lififehen Werk 
entflohen mufste; wenn er die V rf. m -nl :ig im Na-, 
iin n ihrer eignen vortrefflichen ürundfätze und der 
uinji Ii r/teri \^<riirtlreile hefchworen hätte, nicht 
foJcbe Gnter dem Zu£ül preiszu{i<;i)en ; wenn die 
HegciCtemng der Gedanken irgend einem Redner of-^ 
fienbart hätte» wie man den heiligen Namen der 
Freyhdt dnft mit den tnraffgftM ftmaiwkngen ver- 
bintien werde, — vielleicht nitte ein einzlgKjllaBB 

aas Schickfal in feinem Laufe gehemmt f 

Niemand bat auf foicbe Weife i« Frankreich pe- 
fprocben, j;elcbildert, weil es nieniaiulcm am Her- 
zen lag, und es inemandein ins Herz ceuani^en w^re. 
Worte machen Ic innen Viele« Gedanken «larftelleii 
Manche, Gerechtigkeit nnd Wahrheit fcfthaltea 
iahr Wenige. Dazu kommt» die üramafirche Revo* 
Intton Ift voir Anbegium» w«m «Ar im« tiefes Aua« 
drucks bedienen d(IRini*'dlircll (He Tugend de^ La- 
fters in Bewegimg g^fent,' der^h' mit einer iulben» 
anfangs Vorlhcil bringenden Verwandtfchaft dieTa- 
gend der Sache aiifchlor^ ; m ' iv^'nri Mirabeau das 
böfe Princip » ein A! l in nn ^i .ui/i '1 , Ii." Kerolutfon 
war, wie unCi e V ln. lagt, lo vermochte er eben de^ 
halb mehr als Necker , oder fedes andre gute Prin» 
dp.' „Die kleine Mot^tMtBt dtfrgidse ■» wieder- 
holte Mirabeau oft ; das'Hdm In^enn Sinn : maa 
Toll die frifrhc Kr;ift {rcbrnnchen, ohne durch Klein» 
lif bkeiten des Keclits nnd des GewilTetis fich aufhal» 
teil /u lallen; und diefer eitle frrofJnorali/che "Mano 
meinte. Frankreit Ii liege in feiner Rand, und er 
könne, wenn er Verwirrung pefcliaffen, ße wiedet 
aiiniel>en.' CT. I. p. 360-) Vollkommen wahr erin» 
nert unfre vM., die Mond fey Wiffenfchaft derWiP 
fenfchaften, und wenii man ne anch nur da ate 
rhencxempel betrachte, fcr der Verftand ileftetl 
ftets ' i ' t';t , der iiichf die TI.Tmonie der Ding* 
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« fc tfl Necker «u MInbeau: ,3»e haben zu viel Geih, 
«m nicht frflhe^ oder fpäter einzufeheii, d4ls ilie 
iloral in der Natur der Dinge liegt " {Eb, S. 403.)- 
Aber fie lag nicht im ihm naa feiner Verdurbeubciti 
er ftand an derSpitze dnerPaitey, welche um jeden 
Preis polilifchen Einflufs gewinnen wollte; ünind- 
fätze waren für ihn nur rankevoilc Mittel, und er 
fagte Yollkommen fachceinäfs: „nach feiiiem l o.lc 
würde man üch in die Trümmer derMoiuidue tliei- 
Icn"; nur wjüne» wenn er gelebt, »l.ilh ll/c jidi lie- 
hen. Wo es keine Tugend der Tugend, foadern 
•unrVBeder Leide'nfchaftgiebt, da verdirbt jede Sa- 
che, wofor die. Meoteheo wirken» in fich leMli 
darum führte der heilige Name der FrejrKeit zu 
(ir;iucln; daruwi v.'vcri die Gefet/e der JegisiaÜven 
Vcriaminlung , fclilt^i lüer als ihre Vorgängerin, kei- 
ne Gefetze; darum erhielt die W'illkiir, _j;cgeii wel- 
che die Revolution ftreiten follte, neue Kruft durch 
eben diefe Revolution; darum wurden die Revolu- 
tionsniänner l'riefter des Gottes Moloch, genannt 
allgenieine» Wohl, der ailcs Wohl des Einzelneu 
zum Opfer verlangte. (T. IL p. 33.) Die frumden 
Wächte, welche Geh gegen Frankreich bewaffneten, 
hatten lom Anfang au im IFtfen Recht» objrlpich 
liurch ungenügende Wirfu-iluiipen der Eniigraulen 
SU dem Schj-itt bewoijjoii, mul fdieiuliar zuerfi hc- 
. teidigend;— die Monarcln« ward durch Sophismen 
wngertfirzt, <tern Könige die rollie Mütze aufs Haupt 
9Hlcflekt».»ad er felber fiel als Märtyrer feiner Miluo 
xnd fniiMi Vertrauens zu der Nation. 

Trefflich zeichnet Fr. v. Stätt den politifchen 
Tanatismus. „Menfchliche Leidenfcliaften bildeten 
fii ts einen Tlicil des Religionsfanalismiis , oft im 
(Vcgntitheii niihrt der wahre Glaube »n einige ab- 
ftracle Begriffe den politiltlicn , die Milchmig iindet 
£c)i allenthalben, in ihren \^erlitiltniileu betlelit tias 
Cute luid Uöfe. Die gefeiiichafth'che Ordnung . ift 
inr fich Mlift dn iisltläniea Geliäudei imieCren kana 
loni ü nieht andars anffiiflen, als es iß; nur was 
zu feiner Erhaltung anO^ewandt werden mufs, fällt 
mit Mitleid erhabene Seelen, befriedigt die Eitelkeit 
Anderer, und erregt die Reizbarktit und ilie Be- 
gierde iler grofsen Maffe. Diefem mehr oder weni- 
ger entl(;liiedcn hervortretenden, mehr oiler weni- 

Ser durch SiUen und Einficht gemaf>>ieten , Zufrandc 
er Dinge mufs man den politifchen Fatiatisntuü zu- 
fdmibeaa weichen wir ia Franknidi fahen. Eine 
Mt WlRtli benafflarte lieh AtftAmkm io Gegenwart 
der Reichen , und indem die Auszeichnungen des 
Adels den Meid des Fjge.iilr.j jis vcrniehrlen, trotzte 
das Volk auf feine Mrngc, und alles, was den Glanz 
und dieMacht »'iner.Minderzahl hei vorbringt, fchiea 
ihm Ufurpation. Die Keime dieterGeßtinuDg fnulen 
fich u aUen Zeiten ; nirgends aber ward die mcufch- 
li^ Odällfchaft fo ftark in ihren GnuKlveftea er* 
Ieh0tt»rt« ob sur Scbreckenszeit in fränkreich'i 
man mnfs fich nicht wundem» wenn diefes Verderr 
])cn tiefe Spuren imCcmflth zurrckliefs; nur dürfte 
Bun araueiiven. dais die tieikuittel der Volksl^idf^n- 



nrHerr- 



fchaft ulclil im üespotismu«;, fonJem in einer 
fchaft der Gefclze liegen." ( T. 11. p. 113. 114.3 . 
Wuiulerlich entfchuldigtait Geh 1795, als einige ffitVf 
Qeruilfchai't in Paris aiukai»» und manch« Epürirteii 
zurOekkehren du|^t^, die Theiloehiner der'Sichre* 
ckenszeit: fie w^ren gtzwvmjgtn worden, und He 
Ratten frej Willig gehandelt, fie hätten Och dem öf-' 
icntlicheu Wohl aufgeopfert, und fie liatten nur fich 
ielbft gefchotzt; alle wollten das Uebel nur IFenignt 
Si ii ilJ geh ':;. Ein leiir bekanntes Mitglied desC<jn-' 
veuts eriälüti^j^ eiiift : er habe bey dem Bcfchliil^ 
des iievolutioflRhunals alles daraus flammende Ufe»' 
gl ,ck vorausi;efehen».indefien fey der Vorfehlag aAi« 
ßimmig durnligegangen. Er felber alfo, well er ta' 
der Sit:^ung zugegen, ftiramte fOr GcTerhtigl<cits- ' 
inurd, und es fiel ihm gar nicht ein, duls nun \nn 
ihm Widerftand hätte verlangen können. Eine ful- 
che rs'aivctät der Niederträchtigkeit denkt nicht ein- 
mal an die MO|^U||kkeit der Tugendf Tlt II. p. 1(0.). 
Die Girondiftcn waren unter folchcn ichlechten Uint^ 




179«.); ihr Anführer war — Bonaparte. Man cr- 
zalilt ein Wort diefes Generals : „er wOrde die Part ey 
tier Sectioiieu seiK iiuneii haben, wenn fie ihm den 
Befehl ihrer Bataillone Ot)<;rfragen hätten." Ich 
zvveifle daran; nicht, weil der General Bonaparte 
in irgend einer Epoche der Revolutiofi fuuttfchlieislich 
einer Meinung aiuiing ; fondern weil et nett xu fehr, 
den Inftinkt der Gewalt hatte, um fich auf die 
mals enlfchieden fchwächfte Seite zu ftelieii. 



SCHOlfB XÜNJTB»* 

^TiTTTaABT u. TilBiHaKN, in d. CottaTchfin Buchh.: 
Dil zwetf Brüder. Tftiuerfpjel in vier Aufiügen» 
mit einem \'(irf[)iel mui Frieir'uh Baron dv te^. 
Motu Fouqut. igl?. 147 S. 8> (l8 gr.) 5 
AuckdiefesWerk des berühmten Dichters beurkun- 
det feine reiche l'li.inS.iIie , befonders durcli manchei» 
gelungenen Zug aus dem religiOfen, ritterlichen xir.d 
Volksleljen des ilentfchcn Mittelalters. (-Jeichwohl 
möchten wir das Ganze nicht zu fei(ieu vorxflglichfteu 
Arbeiten rechnen , da in demfelben ein gewiffcsSle- 
henttleiben der Manier nicht abzuläugnen ift, die Tich 
nnter andern auch tn dem ki;pnkelnd frommen Cha- 
rakter einer Ilauplperfont IrttUiu, kundgiebttdcrans 
niciit reciit zur.meii wollte. Auch als ZV«»« betr^ach* 
tet, ift ilas Werk von zu leichtem Wurfe, als d. fs es 
Z.B. eine Vcrgicichung mit den Arbeiten eines Srlnlhr 
in diefem Fach ertragen follte. Obrigen.s erfcheiiien 
befonders auch in dem Vorfpicl manclic erfreuliche 
Hektengeftatten, wie die deutfchcn Forften, Herzog 
BOM iir Uwt und Markgrif iJttwW d*r BHr, de- 
ren 2<eichnung ein Verlangen rtach tiefer angelegten 
und mit Sorgfalt ausgeführten Arbeiten deSgenialoM 
Dichters in diel'pn lach« erwecJ&t.^ . ^^^j V ,|| 

wtt^mm^ II ' ■ Ii • . 
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fiaronne di Staüt etc. 
(nrtittawv ^ ImvcrifmSUuk 

HI. l^'>Ma^r(r. Nirgendwo findet fich ein tteffim- 

JLf deres Bild diefes Mannes» als in vorliegen- 
dem Werke. Die Fr. 9. StaSt hat Ihn grOndlich ge- 
hafst, er wietlerum fie, und das mocnte kein i;u- 
tes Vorurtheil er^vecken. AlJein der Hafs, wenn 
leia Ungeftilm durch fittliche Verachtung gef^inftigt 
wird* zeichnet wahrer, als die Liebe, durch Ver- 
«hnkng heftig um! warm; die Lielw verwifcht im 
Gemnide» der Hafs giebt ihm bedeutende und kräf- 
tige Schatten; Verachtung ift gleichmUthiger als 
Achtung, uiüd durch Tie eewirreronbea der Hab 
unparteyifcher als Liebe; lelbft jener ROmer* wel- 
cher ohne Haf"5 und Noipiuig zu fchreiben ver- 
iicliert, und ds lurch den fujicrni (jefcliichtfchrei- 
bern ihren VV^alilfprucli voriiiclt, dankt dem Haffe 
die VValirheit feiner Darfteilungen , ja feinen aus- 
gezeichneten ergreifenden Sul. Nicht wollen wir 
Ugen* die Liebe fehe fialfcb; Ge fleht das Wahre, 
Aber in Gafiehten : fie ift die Fata Morgana, welche 
.Jhre Sehatkflii tina Bilder in den Hinunel wirft; der 
jjBafil Ute b^ide unverrflckt auf der Erde» wenn 
^^■uch oft faine Färbung 711 fehr i:i das kalte Grau 
i#bergeht. „Bonapai ic maclite iltirch feine erften 
Siege in Italien mcltr \on fich fprcchen, als irgend 
ein Theünehmer der Rm <>lu!ion : ungeaditet feines 
wiederlmlteii Rtdens v 11 Uftpublik snerkteii manche 
Aufnierkfamc , üe (ey ilim iMittel, nicht Zweck, 
wofür ihm alle Sachen und Menfchen galten; ein 
.Gerücitt erhob ihn zum ILiinige der Lombarde^. Kr, 
'j^brKricKer, fprach indefs zu An&ng wie ein bür- 
iflariklMr VoiaMeister» wShiend die bfligiilidMa 
Obern fich mit kriegerffbher Heftigkeit itudrflek- 
ten; er liefs bey feinem Heere die Gefetze pegen 
Emigrirtc nicht in Ausiibuuf; l;riii;;eii. yian mlimte 
die Liebe zu fi^inerFrau, uml dafs rr ((ieSdiOnheiten 
Orfuin's empfinde; man pefiei fich, iiun alle edeln 
Eif'"nfchaften lieyzulefeii, wclclie aufserordcniiiclien 
Geiftesga!ic-n hiüiern Werth geben. Mit fulcben Ge- 
denken fah ich ihn das er/tcmal in Paris. tLum 
Juraate iob Worte finden, aK er mir äufserte« er 
Jttbe mMiMn Vater in Conpet aufcefucht, und be> 
daare« die Sch-veiz verlaileu zu iiaoen, ohne ibn zu 
ibfaen. DolIi, als icii ein wenig von. bewundernder 



Beftflrzung mich erholte, folgte ein fehr beftimmfer 
Eindruck von Furcht. Bonaparte hatte damals kei- 
ne (Je\vall , man hielt ihn fogar vom mifstrauifchen 
l3irec:torium bedroht; fonach war meine Furcht nur 
Wirkune des Eipeutlulmlichcn feiner Perfon. Icll 
halte viel achtungsvverthe, ja .luch wilde Aleufchen . 
gefehen, nichts glich dem Eindruck, welchen Bona- 
parte machte, leb begriff bald, indem ich ihn Aftsr 
Iah , fein Charakter kdnne nicM durch gewöhallcfa« 
Worte bezeichnet werden ; er war nicht gut, nicht 
heftig, fanft, graufam, in der Art anderer rerfonen ; 
ein folches unvergleichbares Wefen konnte weder 
Sympathie pcben, noch fülilen, es war mehr oder 
Avcniger als ei» Mcnfch. Meine Furcht wuchs ftets, 
wenn ich ihn wiederfab; ich ahndete, keine Rüh- 
rung des Herzens körtneauf ihn wirken. Er betrach- 
tet ein Menfchenwefen als eine 'Begebenheit, eis 
eine Sache, nicht als feines Gleichen. Er bebt fi> 
wenig, aleer liebt, nnr & ift fi)r ike; aUeabriflw 
Wefen find Ziffiam. Die Stirk» feines Willens, be- 
ruht in der unverwirrbaren Berechnung feines Egois- 
mus; er ift ein gefchickter Schachfpider, deffen Ge- 

fenfpit'Ier dai Mi.'iifchengefchiecht ift, welches er in • 
chdcli fet£en und matt machen will. Seine Erfolge 
nehmen ihren L'rrurung fowohl aus den Eigenfchaf- . 
ten , welche ihm fehlen, als aus den Talenten, wel- 
che er befilzt. Weder Alitleid, noch Anmuth* noch 
Religion, noch Anhänglichkeit an irgend eine Idee, 
können Ihn von feiner flauptrichtung abbringen. 
Er ift £ar feinen Vortheil, was der Gerechte Är die 
Tagend feyn follte; iväre der Zweck gut, fo wäre " 
die Beharrlichkeit vortrefflich. Seine Unterredun- 
gen zeigten fchnellen Ueherblick der Umltande, 
gleichwie tier Jager feine Beute ins Auge fafst; zu- 
weilen erzählte er politifche und kriegerifche Bege- 
benheiten feines Lehens in anziehender Weife; hatte 
fogir, wo der Gegenftand Msnterkeit zuUeCk eioin 
itelieoifche Phantafie. Dennodi konDle iiioitte nSf 
am nnflberwindliche Ewtfiwnnm von Üun befiegeU' 
Ich gewehrte in feiner Seele ein kilies fehneidendee 
Schwerdt, welches zugleich verwundet und ftarr 
macht ; ich Mwahrle in feinem Geifte eine liefe Iro- 
nie, der niclits Grofses und Schönes, nicht einmal 
fein eigner Ruhm entgehen konnte; tienn er verach- 
tete die Nation, deren ßeytall erfuclito, und kein 
Funke von Enthufiasmus fag in feinem Bedflrfuifs, 
decMealBhengefchlcc ht in Staunen zu fetzen. (T.II. 

BtfT'-'l^) Ich beobachtete einft an der Tafel 
In Afoberea; jedesmal, dafs er meinen Bliekea 
bwegnet», koMlU «r feinen Augen allen Ausdruck 
«ehmeDt «It «itw fie m Marmor g^warden. Sein 
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- dcfielit tntr 'äum unheweglicb , aulf«r «ineni unln- 

ftimmten Liehein, welches bey jedem Anlafs um 

ffiiien Mund fchwehte, um jeihveden über dieäufsern 
Zeichen (einer GeJdnkea irre zu führen. Damals 
war feine noch maptc und bleiche GeftaU anf:.eiieiiin 
fcnug, fpäterliin ift er flärker geworiJen9 was ihn 
Itbcl kleulet : denn man niufs fleh einen folchcn 
Menfcheu durch feinen Charakter gepeinif^t denken, 
vin die Pein, welche er Andern verurfacht, eiiiiger- 
' nufsen erträglich zu finden. vVeil fein VVuchji kJuBin 



Mifideut d«r fiiwljKinlfnhiin Revubllk jMwer<>n , eiH 
tehr ausgezeichneter Mann Italienft; Um brauchte 

iltM elfte Cunrul lionaparte wef;en des Kiiifluffes auf 
feine Laiiilsieiiie , und weil dicfer Alaun entfciiiedca 
vatL'j , .1 )lcli f i iiniit gelialteii wi;it!f. Allein Bonir 
parte inibte niclit den Dienll von Lealen, weicht 
uneigeiini'ilisig waren und fefte Grundfatze hatten* 
fonach fuchte er fortwährend Mei» zu bertechen! 
Als er ibos zum Kiioige Italiens gekrtnt wurde, er- 
klärte er dem gefet7.ßeben<ien Körper derVl.omt)ar- 



ift und der obere ThdI'des Körpers lang, niTnmt det, er wcdlldem Herzuge von Melzi ein betr.,cht- 
er fich beffcr aus zu Pferde als zu Fufs; flln riiaupt, ■ ' «-i. i i- -.^r ... , », 

der Krict;, und nur di r Krieg kleidet ibn. Sem 



Wcfcii in Gefellfchaft ift gezwiiiifif.'ii , ohne Blodig- 
keit; er hat etwas Verachtendes, wenn er fich zu- 

' Xflckhält, und etwas Genieines, wenn er ßcb gelten 
kifst; das Verachtende kleidet ihubeffer, auch lafst 
er ies daran nicht fehlen. Doch hatte er um diefe 
Zeit die Abficbt zu gefallen, weil er das Directorium 
ftarzen und ficb an den PiWt brhigen wollte; allefa 
dpmuriri'n'. htet ^alt ilas Wurt des Prnplieten umgo- 
kelirt : er fliichltr unwilJkürlicli , mit dem Willen /.u 

"fegnen. (Ulierul. S. 201) 

Er wollte nach Aegypten; die Einbildungskraft 

' ller Mcnfchen zu feffeln, war immer fein Zweck; 

- nun hatte kein Geld ; er rieth zum Angriff auf die 
Schweiz , um in Bern einen durch zweyhundertjah- 

- Vorfielt nod S p a r fiu n keit aufgehioften Sei tat/, 
cu nehmen. Es glh die UoabbSngigkeir des La n d e s ; 
diefe Sache fcbien mir fo beiUg* daüfs ich nicht ua- 
moglich hielt. Bonaparte daftlf zu gewinnen. Alle 
politifchen Fehler meines Lebens find daraus ent- 
Iprungen, dafs ich meinte, die Menfchen wären alle- 
mal durch Wahrheit zu l)ewcgen, wenn man fie nur 
recht darftelie. Ich bUeb faft eine Stunde mit Bona- 

' parte allein; er hört gut und ruhig, denn er will 



licliesGu} fchtnken, um die öffentliche lJarikbarl\eit 
zu zeigen; er hdlrh- auf diefe Art ilim die V'olks- 
puuft zu rauben, „ieii — fagt die Vfn. — t>efanJ m joh 
damals in Mailanil, und fah Melzi am Abend gans 
aufser 6ch Ober den liinterliftigen St reich Napoleon^ 
der ihn gar nicht dardber in Kenntnila galalzt: und 
weil Bonaparte durch Ausfclilagen des Gef^enks 
aufgebracht fanwflrdfi, rieth ich Melzi, die Schen- 
kung fogleleh emer öffentlichen Stiftung zu widmen. 
Er folgte iliefem Rath und fapte fchoji am folgenden 
Tage dem ICiilei-, dicfs fey feine AbGcht. ''Bona- 
parte eri.r!l't" ilm am Arm, und rief: „ich wette, 
das ift eine Idee ilcr Frau von Stael. Aber wahrlich, 
iaffen Sie diefe romantiiche Philanthropie des «cht- 
zebnten Jahrhunderts; es ift nur fiat« iadw Walt 
zu thun : immer mehr Geld und Madtt fieb er war« 
ben ; alles Andre ift Schindle." 

„Uonaparte - fagt unfre Vfn. — ift nicht blofs 
einMenfch, er ift einSyftem; hätte er Recitt, fo 
wäre das Mcnfciienpcicblecht nicht mehr, wie dott 
es gefciiaffeii. .Man mufs ihn erwägen, wie ein gro- 
fes Problem, dellen Löfuag allen Jahrhunderten 
wichtig ift. Alles auf Berechnung zurnckftlhrend, 
kannte Bonaparte dennoch ceaiicdas Un willkOrlich« 
in der Menfchennator, die liittbwendigkeH ta 



vMm, ob das Oafägte za fistiien Zmtekta diant: ftMan» ihre EfatbUduur zu emeifiBn ; und feine dop 



- aber kein DamoftlieiMa und Qoero konnten fttn zur 

kleinften Aufbpferung feines perfunlichen Vurtlieils 
bringen. Mittämäfsige Menfcnen nennen diefes Ver- 
fland, es ift Verflaiid der zweyten Gattung, der hcj- 
here ilt nicht mit blofser Hererbnung zu bilden. Als 
Bunapnrte nicht mehr liuren wollte, brarh er ah, 

• fprach von feinem Hange zur Einfamkeit, zumldnd- 
leben, zu den Kflnften, und wflnfchte fich mir in 

' «iner Art zu zeigen, die er bej mir votauafatsta. 

' Doch begriff ich , wie man Ver^gnflfen an feiner Un- 
terhaltung finden kann, wenn er ein gutmQthiges 
WeTen annimmt, und ganz einfach Ober fich und 
feine Plane fpriclit. Diei'e peführHclu-' Kunfl hat Viele 
gefeffclt; icli fah ihn noch einigemale wieder; er 
wollte damals zwifchen fich und amlern Menfclien 
rOckhaltend oder annähernd VerhiltnilTe bilden, doch 
gldckte ihm beides icUachtj er ift nur oatflrlidi, 
iwenn er l>efielilt. — 

Wenn Frau V. flkatf in diefer Scltilderung zeigt, 
wie gut fie ihren Gagablland kannte, fo kannte Bo- 
naparte nm|i>ekebrt auch hinreichend feine Ocpnerin, 
ivi ' 1115 folgendem Uraftandc (T. U. S. 390 fg.) er- 
kcüi. lJ*t Herzog von Meizi war äai§6 l^t Vice* 



ndte OaCehickliebkeh heftand darin , die Maffe zu 
ölenden und die Individuen käuflich zu machen. 
Nach einer di« Pariser entzHckcnden Unterhaltung 
mit dem Mufti in «r Pyramide des Cheops kommt 
er nach Frankreich, und heifst, ungeachtet der 
verlornen Flotte und iaft aufgeriebenen Heeresmacht, 
der Sieger des Orients. Stina BrAder -liatten Jtar 
ihn gearbeitet, ihn gerufen. Fefgheir darf man feine 
Abreife aus Aegypten nicht nennen, man miifseiri We- 
fen feiner Art nicht mit gewöhnlicher D^daraatitm 
anpreifen ; jeder Menfch , der grofse Wirkungen auf 
Andre hervorbrachte, mufs ergnlndet feyn , um be- 
ui ilieilf /u werden. Aber ein anderer \'c)rwwrf trifft 
feinen Feldzug in Aegypten, der p.uizhclie Mangel 
an Menfchlicnkeit. Allemal, wenn Bonaparte in 
Graufamkeit feinen Vorlbeii fand , hat er fie verQbU 
ohne dafs eben feine Natur blutdnrftig wäre. Er wiu 
eben fo wen^ ttliit vai|siafscn, als ein bafimnenar 
Mann Geld verfehwenden will, wenn die N<tthwe9- 
digkeit ihn nicht Z'vingt ; was eral>er N<ith wendipl<eJt 
nennt, ift fein l'Lhrgeiz, und fc/hal«! dielf-r in Frato 
kommt, <ii)fiTt er ohne Bedenken Andre ffir Cell; 

was wir Gne^tn AcaAeAi bat ihm iauoief nur eio 

dichf 
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.dichterircber Ausdruck' gercVilenen> ftatt: tum Xnr- 
ft» hakt»' Der Generai Uouaparte £»od in Frank- 
Veiok keine Gegner des Nennens werth; derJCrieg 
ging fehloehti das Aniabon des Directoriiinu war 

fefuoken; am igten Brnmaire jagten Soldaten die 
l ihe in St. CJoinl nns rinamler. Bonaparlo hatte 
fie anreilen woJleii, aUeui er weifs (ich im cjehaltpnen 
Zufamm 'nlianue nicht ausziKlnici m , : ui IciLii Tor 



lUid entfchiedener Geilt zeigt licli nur im (.ieljirätli 

hts Riithu- 
- fchimpft. 
kreuzweis 



»Iii rat Ii 
Riithu- 

hat« ift er nur bereiit, jggg^ er fchimpft. 



mit Vortheil , auiserdem, weil er für nichts 



I HM» ei 



Er kam in den Rath der 500« di 

SifehkHTen» mit finrterer Miene, grofiteOreDa- 
ere hinter ficli ; die jacobinifch genannten Deputii^ 

teil heulten i^i'n entgegen. Vergebens fnclite fein 
Biiitli-r I.uc .111, damals Präfident, die Ordnung her- 
euflellrri. Dor C'urfe Arena nahlo dcai Chmut.iI und 
fcbitttellc ihn ftark am Kraben ; man ii.it uline Grund 
bdiauptet, er haFie einen Duich f<ebabt. Bonaparte 
war indefs erfchrocken, und fagtc den Grenadieren 
hinter ihm: ^bringt mich hier weg." Sie thatea ts, 
drauCMO kan ihm' die tiefinnang wieder. Man bat 
hfeFans feltfamÜch gefchloflen, er befitze keinea 
Muth. Verwegeidieit wenigftens ift ihm »acht ahm^ 
fpreclien : ahiT weil er niclits in einer edeln Art ift» 
felbfl mein l^iihn, lu folgt ilaraiis, djfs er Pich nie- 
mals einerGcfahr ausfetzt, als wenn fie i\ut/.en brnipt. 
Ihm wäre leid, petudtet zu wpiden; denn diefs ift 
ein Unglück, und er will durchweg Erfolge ; auch 
nifsf^t der Tod feiner EinbUdkngMCraft; aller er 
.^Npagt nnbedenklieb Ann Lebea. wenn nach Heiner 
Mtfoimg derSati «letSpfels d»WnjaSh werth ift. 
Die Deputirten der Räthe mufsten hud vor denGre> 
nadieren mit ihren Senatorentogeo durch die Fenfter 
in den Garten fliehen. Eine der Anreilen ßonaparte's 
b«y diefer Gelegenheit fchlofs mit den ^V'orten: „der 
gegenwärtige Zuftand kann nicht dauern , er würde 
»ins in drey Jahren zum Ut^xputismus führen." Er 
hat feine Weiffagung erfüllt. ->» An de» Discufßonen 
Uber die neue Regierungsform nalim BonanerteTheiJ, 
er felber fpricbt gern ; feine pulitilelliB Verkettung 
ift nicht (te StiiUchweisen, lieber verwirrt er die 
Oedanken doreh einen Wirbelwind von W«)rten» der 
flie entgegengefet^teften Dinge paart. Wirklich be- 
trflgt man oft beffer fprcchend, als fchweiLend. Das 

{;eringfte Zeichen verratii den Schweigenden ; wer 
chaamios Irtgcn kann, wirkt ftärkcr auf die TJeber- 
seugung. Viele halien geglaubt, Koiiaparte befitze 
(ruue Kenntniffe; aber da er wenig gelefen, befitzt 
«rmirt «ras er im Umnnce aufgriff. Zufaüig kann 
i^flber irgaad einen Oeaanftand fei» ina Einaelne 
Tflod lelbft gelehrt iptfeefaA » ^ihn )Miand de" 
> Abaod CTVor unferrichlel' . ' r ' ch darauf merkt 
man, dafs er nicht einmal weils, \vas pcbil lete Leute 
von Jugend auf wufslen. — Uio Conrnl.ireinrirh- 
tung kam /u Stande, ili;naparle machte fie bald zur 
Alleiiiherrlrhaft. Er fagte von fich mit Recht, er 
vrifTe das Werkzeug der Gewalt zu brauchen. Urt?y 
Dinge waren Gmnrliag«n feiner Herrf. haft : H 'frie- 

^m§ d«a BstaaMm du JitoOebea Wen 



ihrer Tugenden, Verderbnifs der Meinung durch 
Sophianen , Vorhaltung des JCxieCS als Zwecks dev 
Nation ftatt der Freyheit. Mit ulteper Oerchick" 
Jiclikeit iit er hierin fintgegannn. Er hatte nur 
die Malfe zv fchonen, das befondre Dafeyn der 
Meiifchen war durch zehn j/dirige l'nridien .v ernich- 
tet , und niclits wirkt aiit ein V^ulk wie das IvriegS- 
cluc k. Jeder Franzole halte etwas /.u fodern, um 
leben zu köimen; der ei lte Cunful konnte alles gc- 
wäliren; ein Zufammenflufs von Umftanden gab in 
die Hand eines Menfchen die Gefetze der Srhre* 
ckenszeit und die durch repuhhkanifchen Eathulias* 
miu gefchaffene luiegeritebe Macht. Weldi ebt 
Erbtbefl filr euen gäTchickten Despoten! Bon»* 
parte ordnete fogleich jene gefchwatzige Tyranncy 
der PrclTe, liefs alle lage ohne Einrede 'dafl'elbe 
wii-.lerljukn , die Drurkerlindung ward durch feine 
befoldeteu Schriftftellcr eine Waffe des Despotis- 
mus, und was man von den ILinoncn gefagt liat: 
/e ieruürt' raifom dt* rois. Er felbcr licfs lieftige 
Dinge drucken , nur. ihm war erlaubt , Jacobinee 
in Fraaikreieh zu feya; er ütnn, die Mafle des VoUw 
und der Üdldaten «n feffeht, hatte die Tendenz de« 
Zeit, Eeoismus und Ironie, gcfafst; zog alles Edle 
ins Lächerliche, ausgenommen die Krau, und die 
Anii.iiicei' feiner Lehre k^^iititen nur Ölie .aillSifa 
Sckniacli : Ks iß Euth nUht gelungtn. 

Durcli das Concordat niii dem Papft wollte Bo- 
napai te <len Clerns gleich Kammerlierren , gleich 
Caryatiden feiner Macht haben. £r ift gewifs nicht 
reUgi(>s; die Art des Aberghniiieiiat <ue man bey 
ihni finden wollen« ruht auf Anbetung feiner felbft» 
Er bedauerte oft, nicht in einem Lande zu regie« 
ren, wo der M jiiarcli zugleich Kirchenoberhaupt 
ift; vcrdcherte den einen Tag dem (Klerus, nur die 
katlioliicUe lleiigion fey die wahre; und am amlerii 
Tage den Philofophen : „Das (Concordat ift die 
Sctiutzimpfung der Reii^oti, in fünfzig Jahren wird 
es keine mehr geben." — Bonaparte öffnete dea 
alten Vorurtheilen das Thor, denn er hoffte Tie 
beliehig durch feine AJlmaoht in Schranken zu hol« 
ten. Man hat oft gefagt: bitte er Mäfsigung ge- 
kannt, er wäre oben geblieben; was verfteht mai% 
unter Mafsigung? Ohne Zweifel wäre er noch Kai- 
fer von i'i aiikrcicli mit einer Günftitution von Eng« 
laucl. Seine .>iege (clmfen iiin zumFürlien, es be- 
durfte feiner Kli(jLietteii!iebe , der Titel, d^r Or- 
denszeiehen und der Kammerlierren, um den Glücks- 
ritter zu «erratben; aber foluld er medrig genug 
daebta» nai mirGröue im DespotisNOos zu erblicken, 
konnte er kans ihr beftändigen Kriege entbehren ; 
denn was wire ein Despot in Frankreich obos 
Knegsruhm? Man mufste, um eine folche Tyran* 
ney erträglich zu machen, den Ehrgeiz befrietUgeiij 
wozu kaum die Eipreifungen von g«n/. Europa hin- 
reichten; in der Eitelkeit fand ficli ein zweyier 
Schatz. Die Republikaner wurden erniedrigt, in- 
dem Bonanarte inrc Natur umfclinf; liie Koyaiiftei» 
veriurai die Wttde der fielMcriMhkait OAd des Un 

l^flekt 
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^(\cVa , indem Ii* Stdien feines Haufes annah- 
men. Mjn mufs irgend einem Herrn dienen, laute 
eil) Mann vun grofsem Namen , der Kainnierlu-rr 
h«v einer neuen Prinzeffin gewoi den. .Welclse Ant- 
wort! Ift nicht die ganze VcrtUmmnifs der auf 
HofLeift gcftntztcn Rcgiennwta dann enthalten? 
Bonauarte kannte belTer als Einer die grofsen und 
kleineD Mittel «i«» D««f «ttcmii«, «r befäiiftli^ fich 
mit ffetn fntt der Frauen * damit ihr« dnroh den 
AuFwaiii! perlrOcklen ALm dc^to öfter bey ihm 
Hiilfe Tuchen mufstefi. \ ick IVI.inncr von (Jenie 
Ilaben all«! Kräfte atiu,eftrengt , um cinipes Gute zu 
thnn und Spuren itirsr Einrichtungen zu hinter^ 
lafteo. Da^ Scbickfal, verfchwenderifch gegen Bo- 
naparte, gab ihm eine Nation von damals 40 Mil* 
Üonen Mcnfchen. Er konnte am Anfange diefes 
Ithrhandertt ohne Mähe Frankreich Frey und cl tck- 
Uch machen* Uoft mH «liiigen Tugenden. Napo» 
leon ift noch ftrafbarer für <las Gute, was er nicht 
ecthan hal, als ftlr die Uebel , dc-ren man ihn be- 
fchuldigt. Sein Inftlnct des Despoten hat ihn ei- 
nen Tnron ohne GrundJnpe bauen und feinen He- 
ruf hieniedi'u verfehlen Ja ff i»n : die VulIfMulim^ der 
politifcben Reform. Das Blut feiner Krieger hat 
er nie gefchont, feine Feldznge entfprachen fei- 
nem Charakter» er y/ngü tMs AJIcs um AUea. Nach 
der Scrhhiebt wn Aspern 1809 fagte ermfa^ zu 
Berthier : »nach vierzig gewonnenen Schlachten fey 
es kein Wunder, eine zti verlieren"; und da er 
am jenfeiligen Ufer des Fluffes ankam, legte er 
ficli fchlaten bis zum andern Morpen, ohne fich 
um das Srhi( kfal des Heeres zu kdmmerri , wel- 
ches unterdeffen feine Generale fetteten. Er weifs 
nur mit einem gflnftigen WiniM n lehfllllenj das 
UnclAck macht ihn ftarr, aLs wenn «r ein Zan- 
'beiitlndaifs mit dem Glock gefchlolTen hitte und 
«hne dflflelbe keinen Schritt thun könnte. Von 
feiner Gefetzgebimg fagte er felbft : „Der Code Na- 
poleon ift gemacht fiir das Wohl des Volks; fo- 
fiert diefes andere Maafsregeln, man mufs lie er- 
grcii n " Verwaltend wollte er fich allpegen w.ir- 
tig zeigen, hinlänglich für Alles, der einzige VVelt- 
regierer. Welch ein unvrflrdiges Inftitut leine Po- 
lizcy! Ihre EinkOnfte waren auf die SnieÜiiafer 
von Paris angewiefen; fie befoldete das Lafter mit 
Laftergelde. Ein guter ' Despoteninftinct lehrte 
die Llterarjiolizey, dafs Jede originelle Schreibart 
zur Unabhängig; keit des Charakters führen könne. 
Welch ein Stil, der das Siegel der Poli/py trä^t! 
Trotzdem allen, it ( h im Jalir ijjii war Napoleon 
Vielen der iMann des Gelclücks, man hoffte noch 
von ihm Unabhängigkeit in Italien^uod Pülen, die 
Kaifcrlocbter wurde mifihn wrmShte. DtefeEhn 
«achte Ihn» fwM Canft^e Katar, 



vor Freode» «nd mu» dwA» «tnlfg». Zeitelauben, 
feine erhabne Geßhrtin ltdnne «n^n ChaifKier äa- 

i'cni, den das Scliickfal in ihre Nähe gel)raclit. 
Üonaparte brauchte tiamals nur einige edle Empfin- 
dung, t ■!! ler j^rufste Hei rfcher der Weit zu it-yu; 
fey es \ dieriielie, welche die Meiifcnen* ftJr ciis 
Erbtheil ihrer Kinder forgen läfst, oder Mitleid 
für die Fraazofen, welche fich auf das geriucfie 
Zdcheil ÜBr ihn umbringen iiefsen; fey es buiig« 
keit gegen fremde Naiiooen* welclie Ihn nait Slaa» 
nen betrachteten; fey es endlich jene Art von 
Weisheit • wdcli - i- imi Mcnfchen in der Mitte 
feines Lebens n .1 I ch It, u^enn er clie vrufsen 
Schatten nahen iiel t, w iilie ilui bald empfjtigen ; 
#n« Tueend , nur eint einzisi Tugend , <— und es 
reichte Bin> dafs alles meuTc bliche ülflck über der 
Scheitel Jlonaperte** hheh! Aber kein funk» dar 
Oötthttt war in leiner Seete.** 

Oenng von diefer meifterhaften Scbildenmg, de- 
ren verkleinerte Zuge wir auch in diefen lilättera 
aufbewahren; fie find im Werke felber noeh nm- 
gi'tien von einer Menge neucr/.ahlter üeziehunpen 
des furchtbaren Aianiies, welche den lebendigen 
Eindruck erhöhen. 5b foü Bonaparte auf die Nach* 
weit kommen , fo wird er auf die Nachwelt kom- 
men. 'Zu den GemeinfprOchen» welche hn li^en 
und in Büchern furterben, und eine wohlfeile Weis- 
heit verfchaffen, gehört unter andern jener hifto- 
rifche Spruch; Nur die Nachwelt könne nlLr Per- 
fonen und Sachen richtig urtheilen. Uulre Vfii. 
beweift das < n fiLMiil.Lii ; 0 nd feibit wenn fie es nicht 
bowiefe, wUrde Ree- behaupten: nur die Mit* 
weit kann (inhcr ort heilen, weil fie fi^; dicfleeb> 
weit fchaut mit blödfichtigen Aueen in das Torge> 
haltene Fernglas der Mitwelt. Mag nun nach ei- 
Aem Jahrhundert ein lahmer Hiftoriker ohne Re- 
ligion und Vaterland auftreten und aus der groLsen 
Schul Ii hnung Napoleons den ScUmf r,' wejiftrei- 
chen, welchen einft die Liebenden , alier lücht der 
Hiftoriker gefühlt; mag er eefeflelt werden von 
dem Glanz der SiejiC« den Oberraichenden Gaben 
des Glücks, den j^öfaen Unternehmungen, den 
ILunflftrafaen* worauf er wandelt; den fCaoälen, 
worauf er Ichifft ; mag er gerobrt werden durcli 
° das letzte Lucs des Furchtbaren, dem AUea oai^ 
lang, als ihm das Eine Haar des ScMckfal» Vdhi 
Haupte bei, in welchem ft-In-j Zauberkraft ver- 
borgen laji; — wir Z<:iigenüileii hüd atuk gefeffelC 
und ccrolirt worden, wiffen auch zu ftreicheu im 
Schuldbuch der Gewahigen ; - aber wir gewahren 
fie nach ihrem wirklichen Seyn ; hallen zudem 
fitwss auf ReJiaion und VatvEtand, im Laben, im 
dtr Oelehieht»» im UftheO. 
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GESCHICHTE, 

Pakts, b. Delaunay, BofGuige u. Maffon: Omfi- 
dirations für trt principetHX Mntmtns de la Rh n- 
hato» frtmMifit Ouvnge poCtbume Je AUd. Ja 
- BcraoM w awtf et». 

tV. O*" f^''^''f'^* Urthtil. Frau ir. Stail iftFran- 
zöfin und Ruc. Ueutfclier, das Icheidct 
Ihr Unheil; aber beide hangrn am freyen Clirifteu- 
thiun« haben erlebt und ptiiloruphirt, das bringt 
fi« «limder nahe. Beide halten die bürgerliche 
Fn«h«it und «fettUehes Staatsleben fOr du hOch« 
ne Krdengut der Völker, welches 6e ihnen sut vol«- 
lern Herzen wünfchen ; unfre Vfn. fprichl: Frank- 
rtkh und Europa; Ree. fpriclit: DeuifcMani und 
Europa. Das Fraiizofenthutn wird, unfcrs Bcdiln- 
keiis, von iler Franziifiu nicht ganz fachgemafs ge- 
fafst, und Ree, welcher dagegen einige Ahiieigung 
befiuti meint es anders zu kennen j was bevnahe 
§o feya mOfsle, wenn unfre vorher über Hafs und 
Liebe nutgetheiltea Cedaokeo ihre Rkhtjiikett hät- 
ten ; wogM^a dtno die FmnOfin das Dentfehthmn 
wahrer aufraffen würde, eben weil fie es nicht lieht, 
und wovon in ihrem Werke über Ueulfchland viele 
Belege zu finden, wenn auch nicht durchweg. Nur 
Herse ßch der wunderluiie Satz am Ende gegen 
(''^eide felber wenden, und l'unach die Behauptung 
BufTtellen: am heften hatten Koyalifteo die franzii- 
fifche Revolution beurtheilt^ weil fie deren ganzes 
Xhim und •Streben ^ehafst» und die Anhä^gee der 
borgerlicben Freyheit hatten dezuber kdne fo un> 

Sartejifche Stimme. Hiegegen wollen wir erwie- 
ern : es fehlten und fehlen die Gci;ner der franzö- 
lifchen Revolution, die Erzariftokraten , die Jaco- 
tinerwitterer in Frankreich und andern Landen, 
nicht in ihrem Hafs, fondern in ihrer Liebe; denn 
te lieben vor allem Willkür des Hofes und feine 
Schranzen, Legitimität ohne Confututiua^eTuiten 
^•nd KifcheaUnd ohne lebendigen GleuUK,; düi^e 
^inde unvernOnftiBB Lieb» neent ihren Bus unge- 
recht und ihr UrUieU kindifch; nur diej'cnige Lie- 
t>e, welche ihre freve Heimath gefunden und dem 
wahren Erhahenfti>n zugewendet, darf mitKecht 
liaffen und ihre Aimcit uag gegen das Verwerfliche 

{[eftchen. Das I rlul)! nite aher ift em Reich Gottes 
m Himmel, zunachlt eine freye Kirche und eine 
frejre Staatsverfaffung auf Erden. Ob diefes mit 
Rembeit ein acbUehpfa«, Jahrhundert gelicht, läfst 
geh bezweifeln \ aber in fMoeni^^uuiuhuw B^iehrea 

,d>tm£» i8i|. Drmtr 
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lagen Keime des Wahren , die fich fort und fort ent- 
wickeln niülfea und werilcn ; ob befonders d.fS fran- 
zOfifche Volk die rechte Liebe im Bufen getragen« 
ift wohl fidler zu verneinen, aber dadurch wird 
IfMoeiwens das Lieben und Begehren in fich felber 
irerwerflioD , fondeni ift Üter« als alle Revolutiunen^ ' 
unct wird fie alle fll)erdauern. Frau V. Aei/ fehlt 
unfers BedOnkens darin, dafs fie bcy der Anficht 
deä Wirkliclie[i den Laflern i!er Hevohilion die Tu- 
gend der Sache zum Grunde legt, und jinit! als ein 
zuf'tUig ILnzukommendes betrachtet ; ftatt dafs die 
Lafler der Revolution der tugendhaften Sache zum 
Grunde lagen, und fich gleichdam mit dem Mantel 
der letzteren bedecken wmllen. Die Royaliften ih« 
rerfeits fchliefsen nngsredit aus den Laftem der Re- 
volution auf die Schlechtigkeit der Sache, und ec> 
heben dagegen ihre Legitimität, als ob es eineamim 
wahre Lejdtimität gäbe, als diejenige der Tugend, 
nicht des Hofes, nicnt der Almen, nicht derCJerifey. 
Vom Vater hat die Tochter den im Huche öfter wie- 
derkehrenden Gedanken, es würde die i^anzöfifche 
Revolution recht gut gediehen (eyn , wenn fich ihre 
Stellvertrejter hätten eamchllefscn kteiien» die brit- 
fifche Vernflung emaaiehmen. Ree. Ift kelanfewtf 
folcher Iftmu und Dnau in der Gefchichte, und 
kann eine unter Menfchen Cchtbar werdende grii- 
fsere Kraft darin nicht dem Blitze vergleiche/i , dafs 
er durch geringe metallifche Vorkehrungen abgelei- 
tet wird; ja ift es überhaupt mOglich, eine Confti- 
tution, wie die brittilche, nur lo anzunthmtn? Diefe 
hatte 1688 fÜKttr ßch eine vorbereitende Gefchichtfe^ 
Im» jbi febr tdelpraktiÜBhen Vesftand und dee öffent- 
Behen Lebens nieht angeirohnte Mtaner, vor fidk 
einen ausgezeichneten neuen FOrften , der einen 
Rechtsvertrag ohne Schmerz der Herrfcherbufse lie- 
fe hwor und hielt ; fie hatte feitdem »1// ^ürfc den frir 
fchen, zu kirchlicher und politifchcr trcyhcit er- 
wachten Oeift der Nation (vergl. T. Ill.'p. 190.) 
und ihre grofsen Staatsmänner. Frankreicn hatte 
Ijga UtUtr ßch nur die Willkür feines fogenanntea 
enidenen Zeitalter« . Verdorbenheit und lUnke del 
Hofes und der Groben, TdtaNi Gefft der Wditigkeit 
( rtfprÜ 4t eommlra^e-, wie 11 nfrc "\'fn . f.i trt , ) in einer^- 
könltolten Welt f T. I. p. 240.), felbft in alteren längft 
vcrgeffenen JahrhundtTh-n mir Tolt^ranzedicte der 
Freyheit, wie das von Nantes, keine Staatsgnind- 
gefctze derfclhcn ; fie hatte Am fiA geringen prakti^ 
lohen Verfund — der von Turgot , Neeker» Mt» 
lesherbes ward gehafst und ausgefchiedui — yML 
Eitelkeit, Leichtfinn, unruhige Bewegung, mate* 
rialiftifchie PluluCophie; hatte sar htk einen lJe> 
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benswflrdigen "euten Ludwig XVT. ♦ deffcti Wille 
zwifchen Gewilircn uiul Verfagcn fclnvankte, der 
COS fehr begreiflicUen Gninden die Herrlcliet bufse 
fcheute, ungeachtet ftint Herrfchaft nicht zu bflfsen 
brauchte» und eben deswegen; fie hatte feitdem mit 
ßch jene zOgeUofe HefügKeit der Leidenfcliaften» ' 
fomit der MMht des Unguubens und der SchrecJua 
des Unrechts; keinen das Herrfchen beherrfcheii- 
den Staatsmann , fondern nur gefalJfflchtige wilde 
Hedner oder fchwcigcnde Klubbiften ; kein Herz 
der Kirche, kein Gemüth des bürgerlichen Lebens. 
Was geholfen hatte gegen Revolution, wollen wir 
WiKl Tagen: ein !^^i(•gt.•rifcher Förft und Eroherun* 
nn* der Gei£t dazu £ig in Frankreichs Oefchichte» 
£nd fdt efiMin Jakrlmidert keine Befriedigung; 
hätte er feinen Führer bey fich and vor fich nftm^ 
den, er wäre fogleich mit ihm gewandert > nStt» 
CleicJiheit und auch Freyheit vergeffen. — Darum 
folgte die Jugend den Fahnen bis Moskau, darum 
' konnte Bonapart», in welcin'in (licrt i Gt'jft fich (elbft 
wiederfah , die Gedanken bilrgeilicher Freyheit wie 
dflrres I-aub von den Bäumen Tchilttcln. 

Dals .die üranzöfiCche Hevohitioa fioh mit der 
von x688' nicht vergleichen laflie» waA 
einen ganz andern Gang nehmen muffte* ift in eiMT 
tteuen Schrift einftich entwickelt, (Politik u. f. w. 
■von F. Käppmyt aber den Orundfatzen unferer Vfn. 
«uwider, jppichc a'hrnlhalbcn folclie Vergleirhung 
fucht. Re^, il' T hn rin üls UfuiiV lief anders d''nkt, 
ftoRt doch in guter Freundfchaft von ihr zu fchei- 
den« etwa wie Nachbaren« welche von entgegcnge* 
fetzten Seiten die Wandelnden auf der StraCseTehea» 
vnd wohl wilTcn, dafs es fo feyn mufs; oder gleich 
Wie die letzten Blicke Neckers aber Politik und Fi- 
nanzüa (auf welches Werk tinfre,Vfh. fich beruft) 
immer die brittifchc Conftitiition lobpreifend , den- 
noch zu ihrer Zeit vom Edinburgh llevicw mangelhaft 
fanil|(befunden wurden weil man fie eben von der 
alMlern S«ite des Kanals bctiachtete. Der Rhein 
ift gleichfkUs mehr Völkerfchcidc als Welterfcheide, 
und wa» Gott ^efchleden, foll der Menfch nicht zu- 
imunenleiinkn. Folgenden Aeofsenmgen der Vfin. 
«erfMe* tvir ale nafre Achtung» aber iederzeit unfre 
P e ymmm ahg. „Nach zehn Janreo Verbannung lan- 
dete ich in Calais und reclmete auf das cnjffe Ver- 
nflgen, Frankreichs fchönrs erlehntes I.and wie- 
erzulelieii ; meiaeGeflihie waren tjanz antlers. Die 
erftcn Mcnfchen, welche ich am Ufer gewahrte, 
trugen preufsifchc Uniform, De waren Herren der 
Stadt durch das Hecht der Erobening; mh* fehlen 
das alt» Foudalreich wiederzukehren , wie er die 
aÄn ScfarfMtelleT tmter ijcmanifehcn Kriejjern 
icbildcrn. OFrpnkreich, rrinkreirli! Fiemdmufs- 
*e der Tyrann feyn, der dith dahin brachte; ein 
firaa^.ufifctier Herr'fchcr, wie er auch feyn muchic, 
halte <lidi zu fehr geliebt? Dcrfelbe Gedanke ver- 
folgte mJcli auf meinem Wege ; nahe vor Paris wa» 
Deuticbe, RufTen, Kofaken, Bafchkiren; gel». 
' um die Kirche von St. Denis, wo die Afche 
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ndi-v Kufsland? Alle meine Ge<UnT<en eerietVien io 
Verwirrung; denn ungeachtet der Bitterkeit meines 
Schmerzes rautste ich diefe Fremden achten, deren 
Muthe es gelang, ihr Joch abzufchatteln Ich bewun- 
derte fie damals fehr; aber Paris, die Tuilleriei^ 
den Loa vre von aßatifchen Heeren befetzt zuwSTeo» 
dräen juili» Sprache» Gc to hloh f » uofire grobba . 
Männer nnhekannter waren* als der geriugfte taia* 
rifche Chan; — das war ein unerträglicher Schmerz. 
Ich ging in die Ojjer; an den Stiegen ruffitchcSchild- 
wacnen , im Ihuilc kein bekanntes Geficht, nur 
fremde Umformen, kaum einige alte Bürger von 
Paris nach alter Gewohnheit im Parterre;' als fej 
das Ganze nur da, um von Säbeln und Schnurrbär> 
trä vergeudet zu werden, eine pflichtmäfsige Bdn-- 
fUgnng 6et Sicher dnrch.die Befiegten. Im Tkiatrt 
n-aufäf wurden Thraerfpiele von Racine und Vol- 
taire vor Fminclen aiifg'>filhrt , wcktie mehr nci- 
difch waren anf luirern liter^ii ilchcn Hiihm, als ge- 
neigt, ihn an7uer]\tMincji. (^.MieiJie's Krhabcnheit 
hatte kein Fufsgeftell in Frankreich mehr; man 
mufste crröthen, wenn man feine Worte hörte, 
Ünixe Lnftfpiele, in denen die Kunft der FMhlich- 
kelt fe vidlendet ift, ergötzten untre Sieger» als Wir 
diefelben nicht mehr geniefsen konnten; und wir 
mufsten uns heynahe unferer Dichter fchämen , weil 
ße gleich uns an den Wagen der SicriT gef'elTelt 
fchiencn. Kein Officier des fran/iililclien Heere« 
erfchien während diefer Zeit im Schaufpiel, alle irr- 
ten herum ohne Uniform, konnten iure krieceri* 
idien Ehrenzeichen nicht mehr anfchauen, wei) ilf 
ken miblHngcn war, die heilige Grenze zu &hOtzen« 
Ihre ErUtterung liefs fie nicht einfehen» dafs es ihr , 
Fährer, der Egoift und TotUkOhne» wa)r> der fie te 
diefen Zuftand brachte; Üeberl^ng könnt« SA 
flieh i patten mit ihren Lcidenfcliaften» von dcMA 
fie bewegt wurden." (T. III. p. 51 — 55.). 

Wie, wenn es fu kunmien mufste, inidjfanzfo 
kommen mufste, um die Nemefis der Gcfchicht» 
aus ihrem Gral)e zu wecken, und durch gerecht« 
Strafe des Völkemnrechts eine Verföhnung einzn- 
leiten» irfeht ndt AnsMeff # vml Ukwm Heere, de^ 
lulaete , 



nen nur Bändigung zufagte , fnndem mit 
Jener Schrey des patriotifchen edeln &hmcia«# 
durchdringt alle Urthcile der Vfii. ; anfserdemfieht 
ihr Verfland wie der unfrice, vnd wie der Verftan<l 
aller Verftänditren. Was lagt fie von den gclichtei» 
Franzofen? „Das Ungl ick aller Lüudfr, in denen 
Wofs der Hof reciert, ift die Herrfchaft der Eitel- 
keit. 2u ihr werden dieGemather gebildet durch 
«He OewoTinhett'am Hofe m Irteii, oder durch dei» 
Wunfch dahin zu kommen; and miter einer wHl- 
kf.rkchcn Rerierung hat Ulan hefn^ andere l^ehm 
3h d.o s G h.iiN IIS. Man macht in Frankreich 
keinen Unterfchied zwifchen einem AnrclUapte« 
und einem Uebenriefenen ; der Manrr^l 'h-^ Gewif- 
fens in Staataangeli^enheiten ift der groke Fehler, 
den man in FVankreich Einzelnen und ganzen V er- 
fammJongcn vorwerfen darf; Einige denken a» 
fiKM|e, Ändert m 9bnMo,» VHii m Gd^ 
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Eiaige — rnid das find die Beften — an den Triomph 
ihrer Meinung. Ein VoJl«, feit fo langer Zeit an die 
Scholle gebunden, ftieg, fo zu fagen , unter der 
• «Ente hervor, und man «runden fich, dafs noch i a 
lente, RÄichthnm ttod Nacheifentog ii^eiiieiniLande 
find , Airelches man von dar dm^Achen Kette einer 
fu\d\x\ii^dmen Kirche, eines F«ui(aJadcls und einer 
nnuJrirclir.inkten könitliclten Gcwjlt befrcyte. In 
allen Ländern, wo AiUiokrntic lienlchl, erhebt 
dasjenige, was die Nation niederdrückt, einige In- 
dividuen defto b6her, allein trou der Tus^entlen 
und Talente weniger Auserwählten in Frankreich, 
hatten fie keine Kraft wegen ilirer geringen Anzahl. 
In Frankreioh capttulirt man ininier mit der Majo- 
rität, felWk wenn man fie bekämpft; und diefes 
tr: irii c Gefchick vermindert ficher die H(ll£tinittel» 
ftait ne ZU vermehren. Die Macht der Minorität 
liegt nur in der FcltJgkeit der üeberzeugnng. ^Yas 
lind die ??ch wachen an Zahl, wenn fie auch fclnv.ich 
find an Ht /? Wie kommt es, dafs fo viele Lafter 
unter den alten firanzd&tchen Einrichtungen keim- 
ten ? Man fagc nicht , andre Nationen wflrden fich 
eben fo gezeigt haben, wenn eine Revolution Statt 

Sfund^n; während der vierzig Jakre. der britiifchen 
ifichicbte» welcbe fich mit dar fcanndlUciura imui- 
iklebHcli veii^eieben laßen, ift keine Periode den 
vierzehn Monaten der Schreckeriszeit eleich. Alle 
Flache und Nichtigkeit des Lcbcys Itanden der 
furchtbarften WiUh zur Seite. Was ioll man fcjJilic- 
Iseii? Dals kein Volk feit humlert Jahren fo un- 
«locklich \v3r, als das fr^ nzufifche^ „Die Pranzo- 
len", fagte Bonaparte, „fmd Nerven mafchi neu " ; 
tmd er wollte dadurch die Mifchung von Geimrfam 
und Beweglichkeit aueabUcken » der in ihrer Natur 
liegt. Man mflCite fidi febflinen, Silland und 
DeolEBllland in Abficht des allgemeinen Uuteirichts 
mit Frankreich zu vergleichen. Einige ausgezricl»- 
nete Männer verbergen noch imfer Elend den Augen 
Ton Europa; aber der Unterricht des Volks ift "bis 
«u einem tolchen d a ^- vernacUilSgl» dftb «T'jede 
Art der Regierung bedroht." 

Ree. braucht kein weiteres ZcTignifs far fein 
Iraher gefälltes Urthcil , als das eigene der gciftrei- 
ehen FVau. Er wjU mit ihr die Franzofen hekhig(n% 
dde fie fo find, aber fie )M fo. Hatte Bonaparte 
Mn 18. Brumaire ganz unrecht. Innerlich zu den- 
iHW: ,Jhr Alle feyd Schacher, uitd ich laffe euch 
«KehieTsen, wenn ihr nicht gehorcht?" (T. II. 
P 138.) Gewifs, die franz6ni"chc Nation felilte lehr, 
ttdn einer feihft gegebeneu Conftitution diefen un- 
llOckhr II] . n.'en Krein llingzu wählen (Eb. S. 343.): 
aber , konnte ein Anderes gefehehen? Alje Mittel 
Ml u ■^*^*"*'<"> waren nicht nielv wertb, «!• 
iolche, deren man 60h zu Vesrfohwdrungen bedient: 
?*^'**r£ " viele Schlangen In die Wiese des Her- 
S. 43 u. 153.). Auch das IjKreetoriiim 
S^^f^f^^ '•»olationdre Maafsregeln verdorben (Eh. 
S;'*?^»,*-"' n»'«ten ftets ein n f r M -l.l.en, wcl- 
ÜbS^"^ nuinten; wtU Tie ihren VorthcU 



Beyfpiei filr ihr Nachfolger dieaen konnten (Fbend, 
S. 336.). Nun gar Bonaparte! Er hat dem fV'oIke 
ceftnadet mit feiner Regierung, mit feiner Wieder- 
Ruultj aber das Volk war cioch immer /(m Vollo 
Der.«inig$ im erften Jahr der HefUnratMn^ gab 
eine Geillame eonfthntlondle Gabe; allein feine Mi* 
nifter fchienen fich das Wort g^eben zu haben, dac 
Werk der königlichen Weishcrt zu zcrftören; M 
laclitfn insgeheim «her die Karte, als 'vären die 
V'olksrcchte ein ergötzIiclierScherz ; fie hohen FVefs- 
freyiieit auf, brachten Saclien von ehedem wieder, 
umgaben die conftitutiunelle Karte mit fo vielem 
Fremdartigen , daCs fie» wie wm Selber, vor lauter 
Etiquette und OrdonnaiKBen * fiLlIen mufste ; h^n- 
fügten fogar den relidöfen renatismvi, und UeMii' 
der heiligen Matter dottes eine Proccffion halten — 
am 15. Auguft, dem Feftc Napoleons f Man glaabtcb 
das Ileer durch die Ernennung des Marfchail Soult 
zum Kriegsmiuiiter zu gewinnen, — • vergebens; 
nicht Menfchen, fondern Syftcme erfchilttern oder 
belefticen die Gewalt; nur Nanoleon macht eine 
Au-snanme, denn er fafstc die Meinung des Augen- 
blicks, nnd verüahrte die Völker. Kein Act der 
Willkar ward während des erften Jahres der Re« 
Aauration voUsogen; aber die Bevbehaltong der Bo« 
nanartifchen foRtej ftimmte Tcnlecht zat Oerech-- 
tigkeit und Mil t r königlichen Regierung. Di» 
Aufnahirtc der liuj.apartiften in die Aemter fcha» 
dete, denn fic brachten ihre Wiffciiichaft des Des« 
potismus an den Fui's des Throns; durften alte Tu- 
genden mit neuer Verderbnifs fich inüfchen? Sie 
haben Geift, fagte man; verwünfcht fcy derOeift» 
welcher fich losfagt von jedem wahren Ocfühl einer 
geraden und feften moralifchen Handlung! Als ich 
tsis hörte. Bonaparte fev gelandet, flberrab ieü 
gleich alle Folgen, die uirklich kamen, und dach- 
te, der Abgrund offne fich vor nii-inen Fufsen. Die 
Nation war noch ganz fiir Tyranney l^ereitef ; v. i>- 
der {inuvdfätze, noch of/entliche Tugenden hattea 
Wurzel gefafst. War es Verbrechen, Bonaiwirte 
surOckaurufen , fo war c-s Pinfelev, einen foichca 
Manfcben zum conftitutiooellcn Könige elapnppeil 
in woHeBS iMR mubta ihm die Dictator wiederfu* 
ben , die Nitfoa In Mafle aufftehen laffen» fich nicht 
um Freyheit kOmmem, weil die Unabhän|d£kelt . 
in GeBanr fch webte. Nach der verlornen Schlacht 
hatte man lielicr ihm alles bewilligen, als den furm- 
den Mächten weichen füllen. Hüten aber vielleicht 
die I^ammern gefehlt , ihn zu verlafTcn , was foll 
man zu der Art fs^en, womit er fich feli)ft verliefs? 
Sind die Franzofen nicht gemacht, nm frey zu feyn? 
Viele Tranzofen fagen es felhft, und was ift wühl 
«lender» «1« nnföhjg fern der Achtong filr Gcrcchr 
tigkeit, der Liebe des VaterlBides, der Kraft dcf 
Oemaths? Tugenden, deren' Vereraigiine, (adeza* 
Eine hinreicht zur Würdigkeit der Freyheit. Die 
Behair|>tiJi>g i/t idcherlrch. FiTyift, wer es feyo 
will. Das Sophlsma dei \'Lrji;TnftfeijK!c 1 .nt -t ; ein 
Volk mofste die Tagenden der frejheic beiitzesy 

bewr «ÜKj jft} «Onad m mm Tv^i** 
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«riaii|^ Icam« nacbdan es die Freyheit sekoTtet» 
weil ilie Wirkung nicht d«r Uriacne vornecuht. 
Im Ganzen verbeUern oder verfehUminera fich die 

l'ülker nach der Befchaffenheit ihrer Rejjieriuig. 
Hahen fich in der Revolution f'.ets Verbreche» ge- 
zeif^i , fo haben ficli auch jirüfie TngenJen entwi- 
ckelli Vaterlandsliebe, Streben nach Unabhängig- 
keit um jc<len Preis. Hatte iiyr Bonaparte den of- 
fentliehen'Veift nicbt gelähmt durch ücfcbmack für 
Geld nnd Ebimzeichen » wir bitten ws dem uner- 
{chfltterlich«n und herzhafleii Cbankter einiger iU' 
Tolutionsnuinner Wunder hervoreehen fehen. Bcen« 
nendcr Kopf und lebhatti?r Knifi liliifs find in Frank- 
reich und werden inimer leyn. liul;'fl"en wollen wir 
«ns nicht verhehlen, dafs man in Ki jiiU i cirli noch 
wenig Vorftellungen von Cierechtigkeit beützt. Man 
denkt gar nicht , dafs ein Oberwundner Feind An- 
{pmch^ufdeo Schutz der Gefetze habe. Aber wie 
Milte man in einem Lende , wo fo iange Zeit Gunft 
und Ungmlt aUes eoticbied» wiffen, wie Crund- 
fiit«e feyen? Das Refeh des Hofes hat den Franzo» 
Icn nur die Fnt\vif !;eliinf! krifiif-rifclier Tugenden 
zu^elaflen* Büipt;i!ich luiie man nur Gelegenheit, 
In der Intrigue licli im u1)!'ii, nml i^s braucht lange 
Zeit, eine folche unglückliche Wilfenrchaft zu vor- 
geHen. Alle Oenflfle und gefellige Eitelkeiten find 
nnter Bonaparte wiedergekehrt, lie ünd das Gefolge 
dät Despodsmga. Darum wollen wir dreift be- 
liannten: cUa üranzOfidDhe Nation befiut Energie* 
Geduld im Leiden« Kohuhdt Im Unternehmen * mit 
FJiicm Worte: Kraft; aber die Ausartungen derfel- 
hfn lind ftets zu fürchten, bis freye VcrfalTune diefe 
Kraft zur Tugend macht. Die Franzofen find leiclu 
fertig, aber fie lebten in der \'erdaininnifs einer 
Reperunp, uflche Ach nur durch Beförderung der 
Leichtfertigkeit halten konnte; und die Lebliaftig- 
keit der Kranzofen liegt mehr iu ihrem Vcrftande, 
als ia ihrem Charakter. Alle Länder» alle Völker, 
alleMcnfchen find-doreli ihre verfchledenen Anla« 
gen der Freyheit fähig, alle kommen zu ihr, oder 
werden zu ihr kommen auf eigenthOmliche Weife« 
(T* UL hiu und wieder). 

CD«r ««/«*/«/# /•/«(.} 

PHILOSOPHfK. 

BnLTW, 'b. Diimmler : Dte Bfdeulung dtr Fkitofo- 

£hif. Einleitende Vorlefun^en v . Frifdr. v. Calka-f 
\r. u. Privatdocent derPhilofophie. igiS- 74^- 8« 
Es fmd diefe Voricrungen zu Anfang des Sommer- 
halbjahres I8l7 von dem Vf in BerÜn'gchaltcn wor- 
den, und er belchlofs die öffentliche Mittheiiung, um 
noch vor Herausgabe eines ftreng wiflenfchaftlich 
ordneten Ganzen pliilolophifclier Unter fuchunon e^ 
oe kurze, felbft dem in oiefer Wiffenfchaft UnSägiiidi* 

Sen und Unvorbereileten vtrflämiUekt ErMnmg «w 
erfelben aufeiifteUen , und febien ZuhOfern lidnn 
Orundonficht in einem MchtanOberfebendenOedan- 
Itenpange vorzulegen. BeldaZw«cke find erreicht au 
w«il«i«id«ttli8lwvtE{ktodlMlM%raeliaio 



diefen Vorlefungen herrü^t unJMb Cnmdanßchc 
tkbarfichtlich gemacht worden. ITöj Auf) dhe dar 
PhOoTophie ifl (S. 1 1.}, die ewigen Rechte dei Gofie«, 
als eines in ßch fttbßfrtyiH Welens, zu fiebern ^'egen 
die gemeine Lebensanfichl, welche handiverksmafsigo 
und kunftmäfsigeGefchicklichkejten und JÜrauchhar* 
keit höher achtet , als das ireje Leben des Oeiftec. 
Eigne Ueberzeugung , SdbftkeMllairs, nicht AUds» 

Sigkeit von fremden Meinungen, weniea dant crfe* 
ert. Alle Gegeiiftände des menfchlichtn WIITens thd< 
len fich InKenntnilTe, die derMenfeh durch eigne 
IttTsereErfiihning und Anderer Erzählung und Ueber- 
liefcrung erlanfjt, und inKenntniffc, die er liurcli eig- 
ne innere Erfahninp, tinficiit und Selbfldeiiken ge- 
winnt. Zur erilenKJafTe gehören natürlich Hiftorie, 
auch die Lehren des pofitiven Rechts und der poruiven , 
Religion , dann Erduefchreibung und Naturbefehrei« 
bung, Sternkunde, Heilkunde, Philolnglei (übftMa!» 
thematik , als fieurthei'lujig und OrdAeobefttannuag 
der Gegenftände narJi Raum und Zeit. Die«rfte Art 
derjenigen Erkenntnifle, welehe fich auf die Welt im 
«NX beziehen, find diejenigen, welche auf W'alirneh* 
mungcn der in uns vorhandenen Thätigkeile/i beni« 
hcn, und Lis Düf>;yn unil Leben desGeifles ölxjrliaupt 
auffaffen uiul nennen- Die Kcnntnifs der geifügen 
Kräfte und Vcniiogen enthält fchon eine klarere und 
le bendige rc \'orf tcllunc von menfchlichen Geifte. 
In den ui lprünglichen Kräften iomI Vermögen fmd dl« 
Gefetze feines Lebens eqtkaltanl 'Mutcsohwidadurd» 
gleichfam Mi felbft das eigene Leben, erktnat diemsl* 
gen Gcfet7,c d< r Wahrheit, des Schönen unddatOataiu 
Obgleich jeitei diefe innern Erkenntniffe in ßch (elbft 
finiien IwT nn, gelangen nur Wenige 7u (fem vollendeter» 
liohcrn l]cwuf<;lfeyti derfi Iben. Die H'nfem der Vor- 
zeit erhielten ficii den ruhigen klaren Blick in die in- 
ncrfte Tiefe desGeiftes, errorfchten die Natur deCTel* 
beu und feine ewigen Gefetze, und gaben dann aus die- 
£er verborgenen QoeUe der WahrMit ihn heniiehea 
Lelüren. Alle jene Innern Erkenntniffe bamieliiMa 
wir mit dem Namen der pkitofopkifckrn F-rkenntniffe. 
DieSelbftftändigkcit in unfercr geifticeu Würde, und 
die Frey lieit und Unabhängigkeit des lieh felbft verfte- 
hendenGeiftes von fremder Meinuna iodenOrundb» 
nrt))eil<ingen der Wahrheit, Gate, Schönheit, ift die 
walire Bedeutung aller Lehren, welche denlnlialt der 
Philofophie ausmachen. Hieraus erhellt der Werth 
dieier Wiflcidchaft für jeden fich den Wil f e n f gh e ft w 
wfdnendenJflniüing. SelbftftlndlAeitift na tkiwi n rf i' 
geGrnndla.Tc für Sittlichkeit nnd Frflniml|d(ell> jadaf 
einzelne ( . "(^r li.iff und Beruf des Gelehrten ilt derBttr 
ftimmuncdes Menfchen Oberhaupt untergeordnet. Die 
Philofophie nimmt nicht einzelne Verhällniffe dee 
Menfchen, fondern das Gamxt in Anfpruch. Mit ihr 
lieginnt die Mündigkeit des geiffigen l/cbens; Wahr- 
heit, Schönheit, Güte find dieOegenftände des philofo- 
phifefaaMbitwreaB. £*ift fonBwemfiinAufsauf di» 
pofitiTan Witfenicliaften, HeflCmde, pofithre Rechte- 
lehre und TheoJype. Unzertrennlich ift die Philofo- 
phie ilurer Eiitftenujw und wahrem Wefen nach aüft 
dasH Laban iittd datt WKIwfcl^ftwifWhM^ ^ 
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GBtCRlCRTC. 

' FABItt b. Dclaunay, BoHan.c • u. IM^rfon: Ccnfi- 
Urions für Us prineipaux ivinimens dt l» Rivo- 
Mkm francn^t. Ouvcag» po^hwii« de VbA» b 

Baroniic de Stai'l etc. 
(ßejhhtufi der im vorigen Sttieh aigebrocherien Jtectnßon-) 

Ree. bekennt gern , im Ganzen niclils GeirtvolJe- 
res, »ielfeitigcr Anregendes, auch phiiolophifch 
GehaltVoUeras gdefcn zu haben, als vorliegendes 
W«rk; felfaft & Betrachtungen über lüe bntlilchc 
OOnfrihitioni weiche im dritten TheÜe üch anfcliiie- 
I,. eathalten viel TrefQiches. la öffentioheo 
ttern find «iaig» Aamerkungcn Btigamim Con- 
fUMt* OMr diflÜBt W«rk cdehlMMa» welche fehr 
dagegen abftechen ; fo wie Obetbnnl!. di« Art^ 
gegenwärtigen politifchen SchrükfMier FnukNitni 
nicht damit verglichen werden kann, wenri wir 
auch manche Vorzilcc derfelbeiv nicht herabretzell. 
Unfer dcutfchcs Unheil haben \rir nicht Terfchwie- 
gen; wilrdf daflclbe nach feinem ganzen Umfcnge 
den UrthciJin ilcr Vfji. jiälier gebracht, fo kOante 
Ce felber und ihr tiefes üemütii dabey in kei- 
nen Gegcnfatz kommen, wohl aber ihr franzöfi- 
felaes Herz. Man fpUrt durchweg einen Anflug 
hdeidigtar Eitelkeit, dafs djefc erfto Nation der 
«UldSaaW«U, dieio Fraasofoi, kein* bilrgsrli- 
Tr«7fa«it dnxdi Hu« fUnrolntiaaO-n Stüde gar 
bracht; und es fchmerrt, dafs fie ber KngÜndem 
hiliig in die Schule gfihen mufsten, «ind ei*oeiinöch 
nicht thaten. Da werden die Ur fachen geflieht' in 
diefem und jenem, im Minilterium dos Königs, in 
d(!ri Emigranten, in einem iMira)>eau oder Bon.iparte, 
nur nicht im Franzufenthum als folchem, deflen 
Charakter die öffentliche Meinung ftets ausdmckte. 
I^ker opferte ihr Huhe^ Geldfununea iukI Bacher, 
äberiwar« -um^fie zu behaupten, ein «lel Ml<iredücher 
Ifinn Während .er unter feinen BSnaan zu Coppct 
dv.Töohter die Frage vorlegte :' ob woU alle neop 
sofen ftn fehänen Frankiieieh ihn venfanutfiB? 
«nd diefe nicht dai^vf xu antworten wagte. Hatten 
die s:iit(;ii Fraiizofen ihn und feine wohlinätigen Ah- 
£j( hieii länt;ft vcrgeilen, und waren andern Gützen 
riacbgczogen. VuA weil wir denn des Mannes wie- 
derum erwähnt halien, an welchem die' Tochter den 
wilrdipften Gepenftand ihrer Liehe und Theilnahme 
eefuiidcn , neben deffen Afcbe jetzt die ihrisu ungc- 
Itört von allen Völkerrevohitionen ruht; Ui möge 
«teiA i M di qit fc j h re« te»4Mclie»jytnhta^Uni Pewpe. 



unfre Recenfion befchliefscn. »Jetzt Cnd es Zwölf Jah- 
re", fagt die Tochter, „dafs der Tod mich von meinem 
Vater trennte, und jeden Tag ift meine Bewunderung 
für ihn geftiegen; das Andenkan feines Ceiftes ua^ 
ÜBloer Tugend dient mir znmMaafsfube de« W«rtba# 
aaderer MeBfrhm i.deont olH|MBb.ioh ans Europa 
dnrohwamlerte» tief ieli nie doen Geift reicher Gat> 
tung, eine Moralität folcher Stärke. Necker konnte 
fchwach feynausGnte, unentfchloffen aus wiederhol- 
tem Nachdenken , aber wenn hey einem Eutfchlufs die 
Pflicht ins Spiel kam, glaubte er die Stimme Gottes zu 
lii:;ieii, uiilI nitlits i<uiin!c ihn dann erfchültern , er 
hörte nur fie. Ich vertraue noch gegenwärtig mehr 
dem geringften feiner Worte, als denen irgend ei- 
nes Andern, wie grofs auch feine Ueberlegenheit fej; 
was Neclür mir fagte, flalltliaUBnfeft in mir; was 
ieh- darcfa.nifili kuft gswoanea liabe« küin «ar^ 
fiAfwiadsn; 'dar Beftnd mdine* Wefem-mM tuf 
der icinen Oedfahttlb gewidmeten Anhänglichkeit. 
Ich habe geliebt, was Ich nicht mehr liebe, ich haba 
pe.ichtet, was ich nicht mehr achte; die \Vogpn des 
Lebens haben Alles forlgsführt , nur nicht diefen 
grofsen Schalten auf tier Höhe des Gebirges, wel- 
cher mir das ewige Let>en zeigt. Wahrhafte Denk» 
barkeit bin ich hienioden nur Gott nnd meinem Vk* 
ter fchuldig; das Uebrige meiner Tage vei^na ini 
Kampf, er allein hat fie gefegnet. .^r; wtphat 
«r oiolltjnlittenl Sia cUnaMMles Glflck bezeich- 
oale die ffllAe fiaiaea Leben«; er war reich . erfter 
]VUnifter in Frankreieb« fldiebt von den Franzofen: 
als eottesfürchüger Scbrifmeller zugleich Philofoph, 
als Philofoph zugleich gottcsfarcfitig ; gefchätzt im 
Umgange, höchlt begünltir;t von der uffenUichea 
Mciimni!;. liiiriiite miiri denken, dafs einer folcheii 
BiMvunderung folche Ungerechtigkeit folgen würde; 
dafs man ihm Ausländerey vorwOrfe, der nur zu 
felir Frankreich liebte; dafs eine P^ey üm den 
lieber der Revolution nennen wUrde, well er din' 
Bacht« der NetkNi aelilelB; deb die Fahrer diefer 
IbtiOB ihn befohuldigen worden. Volksrechte der 
Monarchie aufgeopfert zu haben? Necker war ru- 
hig vor Gott, ruhig bev Annäherung des Todes, 
weil in folchen Augen fjlicken nur das Gewiffen 
fpricht. Aber als ihn noch Gegenftände der Welt 
befcli.iftigtcn, hat ihn joder Vorwurf gekrankt, jede 
feindfdige Bosheit fein Herz getroffen; er hat fidi 
jeden Tag felbft durchforfcht , ob ihm nicbt Uebd' 
zur Laft fielen, die er nicht verhindern koQlltai oder 
auch, rnck%värts blickend in die BegehanbelteB, anfb 
Neue die TecÜBjMadaaaa MÜgiiablMitBn feiner Ent- 
Sf (UUoiTe 
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fehlofTe erwogen. Die relnften Genüfre des Lel>ens 
wurden ihm vergiftet durch die unerhörten \'erfol- 
fcungen des Parteygeiftes. Er hat nicht den Tag der 
Gereclxigkeit für fein Andenken leuchten fchon, 
und fein Leben endete in dcmfclben Jahre, als Bo- 
naparte fleh zum Kaifer machtet d- h. zu eine; Zeit, 
als kcincrlcy Tugend in Frankreicli Achtung ceiiofs. 
Noch während feiner letzten Krankheit quälte Ihn 
der Gedanke I die Urfachc meiner \'erbannujig zu 
feyn, und — er entbehrte meine Nähe, meinen 
Troft! Nach fo vielem Schmerz, nach fo vieler Tn- 
gend fehlen die Kraft der Läebe bey meinem Vater 
zu wachfen in einem Alter, wo fie bey andern Men- 
fchen üch vermindert, imd Alles verkiindigtc in ihm, 
als er furb. die ROckkehr zum Himmel." (T. 11. 
p. 310-317 ). 
.< 

' WiNTEnTHUR, b. Steiner: jrtmhtr Sltintry Bür- 
*" Bir von Zug und JSürich. Eine F.itiladung zur 

Juhclfever der frhweizerifchcn Refortnation. 

Von mtichior Kirchho/tr, Pfarrer zu Stein am 

Rhein, Cantons Schafhaufeu. I8l8- XIV ujid 

74 S. 8- geheftet. 

r ' Der Vf. ift durch feinen Sehaftian Hofmtifttr und 
durch feinen Otwald Mykonius als gründliclier Ken- 
ner der Schwei/.erifchen Kirchengefcliiclite rühmlich 
bekannt, und diefc kleine Schrift wird feinem wohl- 
erworbenen Ruhm keinen Abbruch thun. Folgende 
fchüne Stelle der Vorrede deute den Geift an, in 
welchem der Vf. das Jubelfeft der fchweizerifchen 
Reformation gefeyert wiffen will. j^VVir feyern das 
If^erk, das durch Zwingli und feine Freunde voll- 
bracht wurde, ni'-'it den Tag, an welchem er feine 
' erfie Predigt (zu Zorich) ihat, foiidern den Tag, an 
welchem er zuerft (dafelbft) Gottes Wort predigte, 
und das verborgene Licht wieder auf den Altar ftell- 
te. .. Wir feyern nicht den .^'«rz des Gebäudes, 
das die Reformatoren niedcrriffen , aber den Bau, 
den fie aufführten, und deffcn Vollendung fie den 
Nachkommen ilberÜefsen , um denfelbcn immer ge- 
nauer nach dem Worte Gottes iCinzurichien tuid auch 
das wieder nicdcrzureifsen, was etwa in ihrem U,iu 
dein göttlichen Worte nicht gcmüfs fevn folltc. W ir 
feyern die Zeit, in welcher fo \iel 'Glanh, Mtith, 
Licht unA Kraft fiqh offenbarte, um uns feibft wie«lcr 
zu erheben und zu bewahren vor n>auchem AbtT' 
g/a«*r«, der uns anficht j vor mancher F«^A«<, die 
uns abhalten %viil, die Walirheit in allen Dinnen 
und gegen je<<ermann zu behaupten; vor manctier 
Schwache, die uns zu entnerven und dann wieder zu 
üiwripannen fucKt; vor allem gtifiloftn GtjchwHtz 
und unjflifcke» Duuk/t, das wie faule Dilnfte hier und 
da das Knlrcich bedeckt. Wir feyern das Anden- 
ken an die Vcrbefferung des Glaulxsns uiid der Sit- 
ten, um uns zur Verbefferung unferer feibft zu er- 
muntern, unil uns zu ilborzeupen, d;tfs Glaube und 
f^erßanä ( l^tmunft) als unzertrennliche Gottesgaben 
iaimer mit einander im Bunde find... Wir feyern 



das Feft der Duldfamkeit und Lie^i niemandan aa 
uns ziciiend und nicnund«.Mi von uns (tofsend , dvr 
nicht mit uns auf diefelbe Weife nach feinem Heil* 
ringt, und freuen uns des Lichtes des Evangeliums, 
das als ein Gemeingut und als glnckliche Folge tier 
Reformation ül>er fo Viele verbreitet wurde , dia 

niclitcinm.ilahneii, woher ihnen dicfer Segen kommt." 
ff^ernher Steiner ift aufser der Schweiz wenig Ije- 
kannt, und feibft in der Schweiz mag er für man- 
chen nicht gerade der Gefchichtc nicht ganz Unkan- * 
digen ein Name fcyn, der ihm noch nicht recht ge- 
läufig ift, darum war es eine vcrdienfiiiche Arbeit 
des lln. K., aus mehrern handfchriftlichcn (^uellcn^ 
die zerftrcueten Notizen von feinem Lct>en zu fam- , 
mein. Er war der Sohn eines angcfehenen Mannes, 
des Amnianns IVtrn. St. zu Zug, dem er am 20. Ja- 
nuar 1492 geboren wurde; fein Vater beftimmie iim 
dem Dienfte der Kirche. Lm J. 1515 begleitete er Va- 
ter und Bruder in den mailandifrhen Krieg, und lemta 
in Oberitalicn Zwingti als Feldprediger kennen. In 
der Folge ward er Protonotarius dos apofiolifchen 
Stuhls. Mit achtzehn andern angefehencn und wohl- 
habenden Eidsgenofi'en unternal)m er im J. 15 19 eine 
Pilgerreife nacri dem gelohten Lande. Nacli femer 
ZurOckkunft erhielt er ein Canonicat zu Bero- MUH' 
fter. Allein die Verbindung mit Zwitigli und deffen 
Freunden, forderen hellere ErkenntailTc ihn fchon 
das Nachdenken Uber Manches, das er auf feiner 
Reife nach Paläftina kennen gelernt hatte, empfäng- 
licher gemacht haben mag, zog ihm nach und nacn 
immer mehrere und gröfsere Unannehmlichkeiten, 
Ueeintrüchtigun^en und Gefahren in feiner Vater- 
ftadt zu, fo dafs er im J. 1529 gsnothigt wurd, fie 
ganz zu verlalTen und nach Zürich zu fliehen, wo er 
das Üdrgerrccht erhielt. Anna Ruß, mit der er feit 
1512 in einer heimlichen Ehe gelebt hatte, folgte 
ihm bald mit feinen und Ihren Kindern nach. Et 
muls ein für die damalige Zeit l>edcutendcs Vcrmö- 
j;en befeffcn haben ; denn ungeachtet er grofsen Ver- 
)uft zu Zmg erlitt, konnte er doch anftändig zn Za- 
rich privatifiren. Nach dem UnglHck bey Capp*l 
nahm er BuHiMgerm und andere FlOchtlinge gaftfreund- 
fchaftlich in fein Haus auf, und jener «i liielt wäh- 
rend diefer Zeit den Ruf an Zwingli'* SieMe; mit 
mehrern anclern tlbte er auch noch fpätcrhin brfl- 
derliche l<iebe gegen viele vertriebene (Jiaubensge- 
noffen auf eine rUhrcndo Weife aus. Nach dem Frie- 
den mit den kalholifclien Cantoncn befuchte er in 
der Folge noch einmaJ leine Vaicrl'tadt, und Harb 
im J. 154^ zu Zilrich an der Peft. iVlehrere Hand- 
fclirifleii gefchichlMchen Inhalts find noch von ihm 
vorhanden. War er gleich kein eigentlicher Gelehr- 
ter, ftand er doch mit Gelehrten, die ihn Ichatzten, 
in enger Verbindung, und fein fittlichor Charakler . 
crfchcint in d«»n Nachrichten von feinem J^ben in 
riem vortheilhafteften Lichte. Noch hlOht zu Zürich 
fein adeliches GtffchlcclH. Verfchicdene Helvetis- 
men der Schreibart haf Hr. K. ahgeleet ; aber noch 
kommt vor: tritttn , leart , Ftrlurß, ittde, die Hin- 

.... tieraifs. 
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dcrnir». Was aus alten Urkunden ausgezogen wird, 
ift freylich abzudrucken, fo wie c$ dafclbU ftehtj 
Bhcr veraltete AusdrOcke, die nur Wenige verftehen, 
follten erklärt werden. Was will 7.. B. die Redens- 
art fageii: tias ift 7u lixtil Ein tinfpßvniger Menfch 
ift, dem Zufammenhanpe nach, fo viel als ein einzeh 
Hir Menfch. Die WHgfirn find die Tüchtigften ; aber 
In Doutichland kennt man diefs Wort nicht. Die 
Kedcnsdrt: es fehlte tint Hand, wird Tagen follen: 
es fciilte tint Stimmt, weil man durch das Anftiebea 
der Hand ftimmte. Auch gefchichtliche Anfpielun- 
gen, wie: dtr Tag im Stcktnr'ud, wären leicht durch 
-eine kleine Note dem Ausländer tleutlicher gemacht, 
von dem der Vf. docli auch gera wird gelefen feyn 
wojien. 



STATISTIK. 

WrKSBADKif , b. Frank : Staats - und Adrtß- Hand- 
buch dts Herzogthumt Naffatt für das ^ahr I8i8- 
• Mit einer Inh. Anz. u. Orts- und Perfoncara- 
gifter. S72 S. 8" 

Diefes Handbuch ift erft im Jul. ausgegeben wor- 
den. Einige feit Neujahr erfolgte Veränderungen 
werden in einem Nachtrag beyuefilgt. — Auf die 
Genealogie des lebenden Naffauilchen Haufes folgen 
unter 1. Gtfaudte. Aufser dem Bundestagsgefandten 
hat Naffau Gefchäftsträger am Wiener und Berliner 
Hofe, in den Niederlanden, bey Darmftadt und 
Frankreich. Am Naff. Hofe haben deren nur : Preu- 
fsen, die Niederlande und Darmftadt. Unter IL ift 
der Staatsrath, aus 13 Mitgliedern befteheud, auf- 

feführt ; deffen Fun<;tionea' find aber nicht angege- 
en. III. Hofßaat, nimmt it Seilen ein; darunter 
ift ein Vicrtelliundert Kammerherren. IV. Ständi, 
nach der Eintheilung in Herreubank und Landesde- 
puüiie. Von 6 erblichen Mitglieder^ der erften l»a- 
ocn Bafleiiheim und Stein von ihrem Recht noch 
^ keinen Gebrauch gemacht. Als Gercchtfame der 
' Lamlft«inde werden angegeben: i) Mitwirkung bey 
der Gefetzgehuiig; a) Mitwirkung bey VoUzieliung 
der Gefetze, durch Verwilligung der'direclen und 
indirecten Abgaben, und durch die Befugnifs, den 
Staatsminifler und Landäscuilegien in den Stand der 
Anklage zu verletzen. Wie, und l>ey welchem Ge- 
richt diefes Älclielien könne, wird nicht gef^t. 
3) iMitwirkiÄig zu VerwaltungsverbefTerungen und 
AbtteJlung vorhawlener üefchwerden ; zu dem Ende 
auch die, Befugnifs, Biltfchriften von Einzelnen und 
ganzen Gemeinden anzunehmen. Wie fehr aber dicfa 
Gereclitfame von der Rrgierung in dar Ausilbung 
bcfcjir^üikt , und wie befunders gleich in der erften 
Verfammlung die Lajulesgemeinden und ihre Sach- 
walter von Einreichung gemeiner Bofchwerden über 
Verwaltungsmifsbriuche abjiefchrcckt worden, be- 
weifen die gedruckten Lan<lfchaftsprotocoIle und die 
erfolgte Enflaffunp eines gefchickten Staatsbeamten, 
■»velcher fich als Wortfnhrcr ciiiieer Städte hatte ge- 
brauchen kffea. V. Ctntralvtrwaltung : i) Staat*- 
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minißtrium, zu welchem auch die Staatscafftn-Di- 
rtction, die aOgtmiint PrÜfungscommi^on und das 
Staatsarchiv pert-chnet werden. 2) ^ßizbehördtmt 
nämlich: OberajfptUatiousgericht zu \\ iesbAi\en , auf 
1 Präfidenten, einem Vicepräfiilenten, 5 Kiithcn und 
1 Affeffor befteheiid, welchem das Hofgericlit, die 
Reclinungskammer und die Oberrechnungscoinmif- 
fiun untergeordnet find ; I Bofgiricht zu Ditlenburg. 
aus I Prälidenten, I Vicepräfidenten , I Dircclur, 

f) Rathen imd 1 Affeffor beftehend , als zwcvte In- 
tanz in appellabelii Sachen, und erfte für die PrivUe- 
girten, aucli in Ehcfcheidungsfacheii, zugleich Cri- 
min.ilperichtshaf ; zwcy Criminalgtrichtt zu Wiesba- 
den und Dillcnburg, blofs inquirirendc Behiirden, 
)edes nut 3 Rüthen. 3) Militür, was hier, ganz un- 
gewöhnlich, als ein Zweig der Centralvcrwaltung 
aufgeführt ift, nacl» den Unterabthailungen : A. Ge- 
neralltaab , 1 Gencrahiiajor und Chef, 3 Flflgcladju- 
taiiien, 3Gen.Adjut., aUfücirc äla Suite ; B.Kriegs- 
coilegiiim: iPräf. , t V icepi^., i Director, 3Räthe; 
C. Feldrcgimentcr ; Nr. i. und 2., davon das lutzto 
in niederländifchem Sold ftclit. Die Stärke ift nicht 
angegeben, dagegen werden namentlich aufgeführt: 
yStaabsofficiere, 33 Hauptlcute, 32 überlieutenanls, 
46 L'nterlientcnants. Zu den Feldrcgimcntern wird 
n»Kh gerechnet i Garnifoiicompagnie auf der Max- 
burg. D. DieReferve, eine Art Landwehre, mit 
4 Staabsofficieren , 17 Hauptleuten und 14 Lieut. 
4) Landtsrtgierung. Ihr Wirkungskreis ift fehr 
aii$go<leiint ; <lenn Tie. vereinigt neben dem eigentli- 
chen Regierungs- auch das Confiftorial-, Kammer-, 
Forft-, Berg- und Hatten-, Polizey- und Medici- 
naldepartemcnt, flbt auch einen Theil der Strafge- 
richtsbarkeit, indem fie Aber Ehebruch und Straten 
erkennt, in Geld- bis 150 Fl. und Correclionshaus- 
ftrafc bis auf 1 Monate. Auf höhere und Fcftungs- 
ftrafen trägt fie bey dem Minffterium(?) an. Sie be- 
fleht aus i Präfidenten , 2 Direcioren , 10 Käthen 
und Affefforen, 5 ordentlichen Mitgliedern, 6 cor- 
rcfpondirendcn. Norh ftehen unter ihr die Waifeii- 
ciiminiffion imil HofpitalverwaJtuiig. 5) Gtntmllltutr- 
dirtction: i PräGdent, i Oberftcuerrath. Von ilir hängt 
auch all das Münzperfonal zu Limburg. 6) Gtntrai- 
Domaintndirtction , zugleich Lehnhof, mit i Präf^ 
und 11 Räthen und Äff 7) lOchnungskammtr : i 
cepräfident, I Director, 6 Rechnungs-, 6 Revifions- 
räthe. 8) Obtrrtchnungscommißon ialixUtnhvrfi, zvuc 
Erledigung aller Rcchnungsgefciiäfte vor Igl6, au« 
I Director und 5 Räthen beftehend. Vi. Amts- imd 
Locatvtriealtiing, nach mehreren Untcrabtheilungen : 
0 Civil - und '^Sfußizveru-altung. Bey 28 Aenitern, 
in welche das llurzogiiium eingetheilt ift, ftehen in 
der Regel bey jedem 1 Amtmann, I Landoberlchull- 
heis, I Äff. oder Secretär, i AcccfCft. Die Aemter 
haben, ein«inziges kleines ausgenommen, cincMen- 
fchenzald von 7000 bis zu ijooo- An Stallten und 
pröfsercn Flecken befinden üch im Herzoffthum 36, 
an Dorfern und offenen Orten, wobey doch mehrere 
vereinigte Gemeinden fOr einen Ort gerechnet wer- 
den, 790. Die Zahl der Familieu hat Ree > wie fia 

eii>- 
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einzeln beyiecfem Ort angegeben ift, zu 59,5,3, Hie 
WenfchenzaiU zu 303.763 berecl.nct. vorbdulüS 
der clwaiKcn Irrthr.rncr im Druck i„k| des Verfto 

da" kreist Ai, »>.^'''''2«-'''«'-«^'«»Ä. Jedes Amt. 
das klcme Amt Heichclsheim auspenommen, hat iii 
der ReRd , Medicinalraih . 1 MedicinalafnftemVn 

auch wohl „och ein Thierarzt angeltoJIt. Arzney 
und W»nda.v.ne)kimde find nid.t melir retrc fut 
Jecler Med. Rath und Afilftcnl ift l«ide auszuabe 
verbunden. Ihr Gehalt ift zu zwey DriudS die 
Cemejndscaffea ihres Bezirks gelegt, ein Drittel 

Tllm^i''" "^r"? ^''^'-i^i.l-eZet D e 
^ ^ber aufscrrt gering. So niufs fi-eyJich der 
Cefunde för den Kr..nlven mit die Arztkoften bezah- 

'ivf?!h. ^''«^•^/»'•"•^eamtc und i Accdült zur 

Erhebung der La.ufes - und Domäncngefällc. Die 
Ausgaben zahlt .lie Receptur für Recht « nc de? 
U^y f '-o f\ ^'»^ß^'^-'^'^ng. Sämm^tlic^^^^^ 
ften find in g Infpectionsdifl riete »nd 65 OherfOrfte- 

ATrl!.r,;rt""-t ^'!',«''-f-ftbedie:tin rln 
Affiftentcn l^ziehcri ihren Geh.lt aus aJlRerndncn 
Sfaa smitteln? Die Oberförfter mit ihren Sf e^n 
-.terden vo„ den Waldeigenthnmern nach dem S 

' AfSi ^"■'^'''^ ""^y «eneraivicariate; zu 

* M Se^^^^^ 3 Landkapitel mit 

* 59 ftaneyen, und zu Limburg, unter welchem 
•4 Landkapitd „nd 74 Pf.rreycn I tehen D e 
Jchkeit der evanfidifch - chrifüichen Kirche hat kein 

,ConCftonum melir und fteht in fofern der l^tho Ii 
fchen nach. Sic ift a Generalfuperintendenten u, I 
«olnfpectorcn. oder, nach der neuen Sprache De 
canen . untergeordnet. Der Pfarreyen G 86 de- 
Sm AuVbd p-^-'f^tion beJorfteht. 

wird iedtm pf. ^'«'««''"^ren und Acci.lentien 

ouspelezt. Das Minimum fol 600 F. ßvn TtSut 

i"filSen^'"S^Jr''^*'^J, ? «1- Kirc^f;-*.! 

zulctiielsen. Die Pfarrer haben den Ran" mit den 

Jte^erH"»^"'' I;-"''»'>^-fchu],heifs'en Die 

icn '"d 43 Infpecloren vorgefeizt. Der Gdehrten- 
wlel^dtV d'" iJillenburg, Hadamar, IdS.nd 
r^n^i 7 Lehrern, und ein 

Gymnafium zu Weilburg mit 10 Lehrern IX Ä'*!, 

fcn'K "^''^f!' B/"^""-''' Boy dem': ften ift^n'^r" 
f»..^" /•'^'"^''^'•'■.""Scftdlt; dagegen jedem ße! 
.micn in fernem Amts!>ezirk die Auirrcltt über d,^ An- 
legung neuer ui«i Uateihaltuiig vorhandener Chfuf- 
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^c^^;s!^^x^'^'fz ^'fj-'^ ^^^^ 

anuen haben Kenntnifs^ vom Chat;^'"f "^"f»^^ 
Oberdiefs mit Arbdt fo nClal " f'«« 
Gcfchäft darunter leiden mS w'e'r £f 
zeugen will, darf nur die ee'lrä^LTjA m 
rer Amtsobliegenheiten i", dem Edh "^'''"J?« 
fehcn. Sic fnflt 41 fehr enz^^drlt' c 

77. ''-l).»Hnzukommen7^.Äteö'be'v7' ^ 
mencommiffionen ungerechnet - n^ r ^ *^ 

fämmtlicherChauffeen im Herzogthum wirdSf 
a"f «9.37s Ruthen, die Ruthe zu i« • Rhi?, ,^? 
anpcgel..n. X. Poßveru^altung A]^atrtt '''^ 
Taxis bdehnt. XI. Btre • und Hn*?^^ 'f* 
oll erft neu organifirt vfrde; \n T7''^"'^J 
beUs^ u. ägl. AnU». Si^ beftehe^ im Zu^hth.^r 
zu Dietz, einem Corrections- und e n^m A 
häufe zu EberU^ra ir.__::i-. Arbcits- 




ligte Geftote. ^r:'^^::^:.^^;^':^^.^ 

und ein fpanifches Sch.fereyinftitut gd.örej Vo ' 
einer Mul^lerwirthfchaft , wenn fi- cr„i Li ■ 7°" 
ift, n«. fid. wohl ein l>:^frrrF/ ofc iHru"? 
wirthfcliaft imAllgemdnea za v..rrr;rLi, r 

von dem »^nflufsf weThe„^1i;7uft rbeamt^^^^^^^ 
ihrer Inf.ruction auf den ßehrieb er f<? ^ * 
haben follen Die Befehle und W^hr^t 
che fie den Gemeinden geben, find oft - dem Vet 

Än 'iriT* ^l^K""- L-"dleuteÄ g ä 
V ^ .r . r**"?" 2u weit ausgedehnte 

Vormundfchaft Ober Gemeinden befon./ers Ausgeübt 

1 neb , fdbfl für ihr Befles thätig zu feyn. Den 
Befchlufs macht XIV. die öffentlich, mu>tklk n Wies" 
baden. S.e hat einen Capital - und Stiftungsfonds 
deffen Betrag doch nicht angegeben ift. Aufserdem 
«ehoren zu ihrer FJnnahme der Gewinn von dem 
Wordnungs- un.l Intelligenzblatt . foriäSn a Prlr 
welche jeder Staatsdiener bey fcin^^r Anfte^iung v^n 

W «cK ,i /l diejenigen Beamten, wddie vor» 
\Viesbaden entfernt wohnen, alfo von der Bibliothek 
keinen Gebrauch , wcnigftens jiicht ohne grofse Ku- 
ften , machen können , liegt in da^ gezwunge- 

- Dielfelfe Ts X 
rflcht nach foll der verabfchiedete Bibliothekar Hun- 
fötedenf 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Uni V e r f i tat en.. 

DFrijfimrg, 
ic Zahl d«r Studierenden auf diefar UniverCtlt 
trug \m SainBicrhallipnj.))ite ron iSiS im Gaozen 173. 
Von di«Cm warm Tbooiogan 74 (InUnd«r 14, Am» 
liiiii«r«e); Juriftm tt (lal. t<, Ai»l. t); M«diei> 
mr )8 {.in\. t?, Aull. 11 }; Cbirurgi>n 41 (Inl. is, 
Auel. 19); Apotheker 1 ( Aiullnder); Philorophen 100 
(Inl. 17, Auil. t)). Nach diehr Angabe verbieli fich 
Anzahl ^^^^^^^^^^^^^^'^ DudieremUa loUiuUr sa 

In dem Sommerhalben jähre Ton tfft rtndSerlen 
nt Heidelberg 64 Theologen (41 Inländer und a) Auf- 
lander); aii Jurifien (Inl. 16, Ausl. 19$); 6^ iVledi- 
«in«r (Inl. «9, Ausl. )|)} 30 f^meralirten (Inl. 10, 
And. ao)| 3) PhilofimMn vaA Philologen ( In). 1 3, 
AnaL so); im GaOMn riudSerten airo in dem genann 
Mn Semefter sn Heidelberg 415, woron 119 Inländer 
IwA »ft Andander waren. 

2m Erwctteraog und Refördenmg im StndniM' 
dar kameralirtiruhaa WilfenfchafiMi w*td* leban an 
Anfaoa» dM SoMOMTballMiiiaiirM wm B|it Nr. Geh. 
Bmb« D«. Vtm Lt tmk mi d von Mflnehen, als ordentli- 
•her ProTafror d»r Philorophie und Kameralwirrenrchaf. 
ten unter Baybehahting des Ranges und Charakiers al( 
Cweh Rath«« dahin berufen. Fl.en dahin erhielt Hr. 
Dr. H^itmir »on Le"iptig den Ruf aU ordentl ProfefTor 
der orientalifchen Liieraiur, welcher fchon den nicbfl* 
bavorftebcnden Winter feine neu« Laufbahn mit Vor» 
lefiingen Aber die Fundamente der hcbrairohoiit dnl« 




Cin wir*.-! DieUnirerGijtt verdankt diefe Vermehrung 
rar Lehrer fo wie Oberhaupt dieFortdauer ihres Flors 
dem wohlihjtigen Finflurfe dei Hn. Minirirrs Freyherrn 
von Rtittnßhn, deffen Name in den Annalen der Hei- 
delberger UniverGtlt unvergänglich gllasoa wird, 
den patriotifcben BemUbungen de* Hü. SiMitnttlit 

amverlraut 

ib. und »«w dem fi« Uboa fb vloto nnrerkennbare Be- 
IMib vlMrlieli^ PRrlbrge Fl\r dipfeli.e erhalten bau 
enoFolfO MrFBrrorge ift. daft *a den (bhon be- 
iMbrndon fihiMogifchen und pi<i 

A,LA ms. Drttkr 



« 

riam« oM wolcben Toben mebrer« durdi Oaldirlkn« 
fcoil ond wltDtntAwMlA» Bildntig ausgeceiehneta und 
■am UmII felion wieder als Lehrer an UnirerGtäten 
und Gyamafien ehrenvoll angeftellte junge Münnoi 
hervorgegangen find, noch ein theologifchas Semi 
rinm kouimen wird, von dem Geh die thrologifc' 
WirTenfchaften eben den Gewinn verrprechen dOr 
welchen jene beiden Seminarien, an deren Spitt* 
alt Pidagog berQbmte Hr. Kirchenrath ftiiaar* and dSH^ 
a|f Philolog ollgomein gtCdiAtzre und verelirt« Kr.O«!).' 
Holhnh Cmmtr fidran« don pidagogilcbcn and fUto> 




II. Vermifchte Nachrichten. 

Von den am 1. Januar d. J. nach einer vieljahriges 
Sitte III Ziiri.th ausfc^ehenen Ntajakr/Uänern , die matt 
auch eine Art von KunflauifitUnng noanen könnte, da 
jedem Blatte ein Kupferfiicb beyg^gthga ift, pflegen 



feit einigen Jahren mehrere ZeiruiMon oad UätarbaU 
tungtbUtler Niobrieht *d gelten; £«6 bfftiRiml nni^ 
derfelhen auch in der A. L. Z. in KSrze zu gedenken. 
DI* HUfigefiMfikqfi Feyerte durch ihr Neujahrshlatt 
▼on 16 S. in 4, deffen Vf. Hr. Pfarrer//«^ ift, ,1^. An- 
denken ihre» in dem vorigen Jahre verewigten Vorrie« 
heri, Dr. Hirs.tl, vorcflglich al« einei Freundes der 
Kinder, und als FOrrforger* fiir die Blinden in der 
für fie von ihm geftifteien und von dem Publicon an« 
terftiUzten Anftalt. Auob der KupfwMeh douiM dioft 
Verdienft des Manne* an. — DiaOeMlIbhoft dtrOb.' 
Itkntm in den %%fim||ft arinaori« die Jugend, wel. 
•her'sanlobft diafc BlilMr gearidmM find, oURleich 
■Mbrere ein reiferes Alter von Lefem voraij^feiyen 
doreh das Organ des Hn. Diacons J. J. Cramtr in 1 o s! 
in 4. an den auch 6\m h H ttm^et^ Acroawta den (rt?lehr- 
ten feit längerer Zeit bekannten Humaniften Sttia.- 
brütiul. Das Bildnifs von ihm ift nach einer Boft« 
in dem SefGonszimmer der Ciirateron der Stadtbibli«. 
thek von einer KBnftleria, MaHaSUtminUr, gezeioh. 
Bat and radirt. BefTer hdt maa floh an die Vignette 
m IhuiMgtr'f ofmfailatnMrtat die das Bild diefe« O«. 
lehrten kenntlich darfiellt. — Aus dem Nenjahrf 
Malte der MiffikgtfeOfciaft von i» S. in 4. beben wir- 
nur Fineivon andern vielleicht unberührt geleffea« 
Anekdote aus. Bekanntlidi waltete in frühem Zeiten 
allcriey Aberglaube Ober den Pilatmthtrg be/ Lwrrs 
und aber den deraaf hafindliehen kleinen See, der ei. 
gentlicli«hirdaaFAiwilki ts dankt» whi anier a*. 

dem 
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dem, «faff, wenn aatt emen Stein in den See werfe, 
«»if Nabel wölbdiim tm imhUatn uJtime, das fid» 
lUmcIi Tcrgröberi miil Ath Val«ttt fon Reg^ngurrci» 
oder «on Hegel entlade; math ward der S«« für oner- 

grün(]1icb p;eha!tcn. Um nun diefen AbergUaben in 
2e^f' 1. ri, Po rrzähh der Vf. diefes Blatts, Hr. Ritbt* 
heri .If.ir/^Ji i'ßtri, hatte im J. 1585 der Stadtpfarrer 
zu Liicerii — Magifter 7ü/m?.)! .1 r Ijiefs i!er vvackRre 
JVlann — den iMuih , «ine» Tagei mit einem zahlrei- 
chen Gefolge den Berg zu bpfteigen, und, wäbrenl 
virl« d«r Anwebndea ein Jieimliches Grauen darabar 
■ttwaadaltv« fitMUe und Holz in denSooipf m wwfan« 
woboy or fpouand vnd CslunafaMid dw Saole det an* 

K blieb in oaa Sea gabannlan Hlmirehen Prociirators, 
im/ Pilatus ^ hervorrief, lie auffodemd, fo gut zu 
n und ein Donnerwetter zu tnat-hpn; damit noch 
cht lufrieilen , liefs er iiocli in vcrfuliiejeneti Rieh- 
^^tiinget» dak GpwAri<:r duichwaden, um die Sage von 
i^'Ietner Unergnlndlichkeit zu zamiebtan. War dieft 
aidit aocb ain 16blicber Refonnator«-Eifar';. RSumta 
^ar Mann hiar nicht auf ? EIhra dam Ändankan die- 
ÜM trafflidwn Mannas! Gawift« wer an^ nur in Ei. 
nein Punkte drai Aberglanben baherzt entgegen geht, 

und ihn mit Verf.Mnrl unJ Kraft Ih'!< lämpft , ift ein ver« 
diunter .Mann. Schön ift di-r diplVns fllitte beygf'Hef. 
tete, eine Anficht eines Theils des Luctraerßes gt-l»«ude 
Kiyjferriich. — Fin Neujahi iblatt der Ftntrwtrkir- 
gffiOfchaft vun decnfclben Vf. (it S. in 4.) ftailt ein« 
neue (Jntei fuchung an über den eigenilichan Ort daa 
Schlachtfeldes am MorgorfM im J. ijif und rarbindat 
damit aina ErsAblaB|| von einer glaidmritinn Untar* 
aialmHing dar Oattraiaher gegen IhurmatiUm, (AITe 
diefe Blitter find iUierbanpi au»rch1ief$lirh Tiiierlündi 
leben Gegenrtttnden gewidmet.) Fine Vignette ftellt 
den Augenblick dar, da ron einpfn U'aclitthiirme zu 
Stamtfiäd am f^trwaUftddttn - See in der Nn< Ik durch 
iM$ veraliredetr Feuerzeichen der Umgegend die vor- 
^ndene Gefahr angezeigt nnd auf dat feindliche Lan- 
dungsfrhiflT ein groUer Mnhlfiein herabgeflärzt wird, 
Sia Rlrtcban erläutert den Angrifftplan dar Oaftnk 
^atm — Dia KibifltergtfiOfchaft pflegt {Ihrlieli etnan 
wmfftarbwia w Sebweizerkünfi 1er in Frinncrutif^ 2u luin- 
yen; dieftmat liefs Ge durch fl^n K ipfprltpc lier , Hn. 
tidvric'i M iitr , d,-r aus his d.>hin noch nnliukannt ge. 
fclieiipnfn Ou.lJen fchöpfte, eine icurze, aber durch 
«niifipThnric IVrue Ccb empfehlende Biographie wm 
STpA. Htinr. Liff C15 S. in 4.) bekannt machen. Uit 
diefen durchaus g1aubwi>rdigen Narhrichten ftimmf, 
«as in diNn «origM Jahij^U« dar A* L. Z. von Lift 

K'agt worden ift, ■ b ai a fa. Dar KupFivr*idi Ymj dte< 
tUIattc drOckt eine Zeidinung de* Terewicten K'inft- 
JiT« aus, die Vignette ftellt ein zwar nicht auf den er- 
. Ilun Vy-< \, kenn :i' Jii-s KitdniCk »on ihm dar. — \'on 

der Siadtbiklitiiiuk g\R^ ciuBlait *) aas, da« auf s S. in 4. 



i*^; «nlke ITaiBtira fpSter erCcMen aaeb eta -NacTitrac 
i:> <ll««Herm«te, delTen Vf. Hr. Rathaberr Luiwig 
%• . .ilf" *»-. Pdlrr *«■ ITaaMta, ift. Ob er anob tu den 
.t • ^«»«t", l^i'^^ttn» llKttir%e Harem wird, hm 



aus bandfchriftlichen Zager • Cbrenikaa «uiMi wani« 
bakamitan Aaftriit bhiidait^ dtrimJbtfUi nlfobald 
<na«b da*^ lUFovM«^« in alnar IwdmHMidn Sladt, 
nlnilioli zu Z«{, vorfiel. Ein Priaftar ftillte dafeluft 
einen genbrlfchen Auffkand: indem ftr mit dem f^rwc. 
rahllt zwifohcn zvvey bewalYnete Volkshaufen trat, die 
einander .in ehipiii .Markttaf^e mitten in der Stadt ba« 
fohdcicn. Der Vf. des Audatzes, Hr. Dr. 5re/s, «JQ 
zwar nicht behaupten , dais den Streitenden daruiDt 
weil fie ror der geweihten Hoftie niederfielen, ainbak 
las Erkenninifs von dem Heiligen rorgeCohwabl lar, 
»Aber, Tagt er, §■ li^ Sdi ihnen docb ndUt von ai* 
■er SelM beykomown, von Seite desieni{>en, was ih. 
nan Raligton war. Entfcbieden witd freylich da- 
ch noch iiicliti C'irr den Ge-joi Tu nd des Streits- 
loUlp nl)rr auch ii-i]!;s dadurin fnifciitpilpn wer» 
drii. l'i^i IVicftcr W ''i;L' für Finn.:i) n ir duich Vor- 
haltung eines (iejjenliatides, der nach .\ller GUuImiI 
unbedingt heilig war, den Aufruhr in dem Gem&tbc' 
niedarfcblasen, das wilde Feuer der Leidenfch^ift iim- 
pfen« den 1 nnern Menfcben zm* Bafinniing bringen 
und eben dadmrdi dnr Vtramfi im Wag babnen. ** 
Beherzigangnvarth ift, waa Uber die PRege des Sinn» 
für das Heilige gcfiflt wird. Fin Kupferftich nach ei- 
ner Zeiclinunß von Hn. Haibtherm V/?rr( bringt die- 
fen Voi fall 7.nr linnlichen Anlchauung. — Die iwrifr- 
ßtjchende Gcj'tUjchafi^ gab in «ij9jr Vigneue ein ihnlt- 
cbe« Bildnifs von einem ihrer im vorigen Jahre ver- 
ewigten lUitgliedar, dem I^rer dar Matbrnnatik In. 
der Kunftfcbula, Davii BrvMiM,. da&tnTod möh' 
in dar A. L. Z. amauict ^jlKgrfft, und .gada^i« 



du 
es 



ie rOhmlicbe Weifeä 



feiner Verdlenfte um ^wlcb' 

Audi Hr. Cliorherr Brtmi entwarf am 90. r>eclir. 1S17, 
aU X'f.rrielicr der (i efpllfcbaft der Gtickrten in dem 
Stifti'iisujc ^ in einer vortrefflich aufj^rf,' zit-n Vorlefiing 
elt> anzieliendes Gemälde von den%,yere\Y)gten in Ba> 
zirhung auf feine Figcnfcbaft als Idhrer. Das Nett'' 
jaliriblati der Neturforfcber embltt zngleiefa auf b** 
fondere VeranlafTimg eine BefdAreibons von drav in 
dar dariigan Oanrnd hanGg vri)d#iMnrandan Olft- 
pflanven, d«r littihfikt, dem jMMwHllw- BitMenM* 
lind ftrni TValAnachtfekutttti ; der das Blatt hiegMrenda' 
Kt prerrtich bildet die Giftpflanzen, vor wef«*eA g«- 
wnini wird, ab. Die Gefellfcbaft der Arrttt und- 
M^u$id:irue, welche feit längerer Zeit ihre Nenjabrt» 
blatter TU Würdigungen das Gehaks der vielen ÄÜne- 
relquellen in der Schweiz baftiniBiie, verweilte diefs- 
s^al (auf II S. in 4.) htf ahfar Befcbreibung des Fid^- 
rir- Bades im Prrm^a»« ^titBMdV GraiMWmr. Durch 
den bef^pfBßten Kt^efMO ^iA* •ine'ifr^e' VignetM 
beUoinmi n an eine anfchaulicbe VorffeHting von den 
zu dl. fern Hadp gfiborpnden Gebitiden, und der nücli- 
ften (>pf;cnc' , in welcher Ce flehen. — Von diefen 
fchön gedruckten -ind mit zum Theil fchönen Kupfer- 
ftirben Terfehenen Nri.)ahr8blittem verbreiten fich ge. 
«^ßhnlicb in atvra drej SMndan viallaickt achtbun. 
dart Exemplat», wook I^SU'Ml Mnn^ WVSf: 
f WM T«n aifl^aa. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
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I. AnküncUgungen neuer Bücher. 



tfj Meufel u. Sohn in Coburg ift To eben fertig 
und an die meircenBiichliandlungeD verfandi worden: 
J.G, MtuftVs hifiori/ck-littrari/tJu Uutirkaltungiw. 

j, Pieis I Rtlitr. 
Mtditinifcke Paragra-phtB für Aerzte und Nicbtirzte« 
t- »« B»-. 

Ende December diefes Jabrs erfcheint: 
JJcrtogl. S. Coburg' Saaiftld'fcker St Jdtjkdltacier für daf 
Jahr II 19* 

I — ' ■ ' 

In der VoTtTcben Bucbbandlung wird erfcbel- 

aen: 

Syßtm dir cktmifcktn Ktnntnijft , nach den ncueften 
Lehrbüchern von Tkomfon und Thenard, Frey be- 
arbeitet ron Frieir. /Velff. , .. ■ , . 

Serlia, im Sepibr. igig. ..• • •»»•«H-.i . i.t.mi:*^ lUi 



«'j- ytn Afrztt und JvotkeLer. »rwr » .. 
* So eben ifi erfchienen: 

Trommidcrff^ J.B.., obemifchet Probirkabinet, odaft 
, I^achricht von der Bereitung, den Eigenfchaften 
■ ' und dem Gebrauche der lloaj^ontien. Jie völlig 
Vtngearbeiteto Auflage, gr. S. Erf urt u. U othai 
*' H eil ningiYche Buchhandlung. igiS* 

Schon feit Jahren war der Wunfch üffenilich an 
Herrn Hufrath Apotheker Dr. Trommidcrff ergangen, 
lein Probirkabinct neu ber.tuszugeben, und fo einzu- 
richten, dafi jeder Arzt, jeder Chemiker, die diefe 
Wirfcnfcbafi nur all Ncl>onfache betreih«n konnten, 
demnach vollkommen Belehrung erhalten. Diefer 
Wunfch ift nun durch obige jte ganz umgearbeileta ■ 
Auflage gevrifc xur Zufriedenheit aller erfiilli. * 



Dil Vcrhgfhindlunp 



An alTe Bncllhartdlungen habe icli «jetzt Tcr-' 
kndt: 

j&oibMnaV, M. G, W., Anreden bcy der Feycr det 

heiligen Abendmahls über die gewöhnlichen Sonn» 
und Fefttagc da Jahres, für on^abende Prediger . 
und denkende Cbriften , nrbft zwi>y Gelagen- 
Wntpredigten und einer ConfirmationsprediflC 
t^. J. tRthlr. 

f •>■*• ■* 

Der VerfafTer machte, nm Geh nicht vielleicht 
liey den vielen Reden am Altar, die er Jalir aiis 
Jjhr ein balten muTMe, zu wiederholen, einen Am- 
ziig' mu den flmwilichm Reden, die der veieiv'j^te 
^^uikari «m grünen Douncritag« gehalten bati«. 



wählte von jedem Hauptfatz ein Paar Unterahtheilua. 
gen, bearbeitete Ce als ein Ganzes, und fucbte fio 
nach der Faffungikraft feiner Zuhörer einzoriohten. 
So «nifianden diefe Reden, di« er feinen jüng«rn 
Amtscollegen mit dem Wunfche Qbergiebt, dafs die 
Anffstze einet Rrimh*rcl'r aaoh auf dieiem Weg« rech; 
viel Gutes ftiftcn niü^'cn. 

Iftipzig, im Saptbr. ijiS. Karl Cnobloc)9 

^ ■ '....<', 

Im Verlage der S t c 1 1 i n'fchen Buchhandlung in 
Ulm ift fo eben fertig geworden und dafelbft, fo wiv 
euch in allen Buchhandlungen , ü i Rihlr. 8 gr. zu h** 
bcn : 

Samutl Baur"/ GtuHldd dtr mtrhcürdigfttm Rtvolta 
tioMtH, Empörungen, Verßlufiii-ungtOf tcicktigcr 
StaMtviriudtrsingtu und Kritgtfctnea ^ auch awdtrtr 
intcrtß^aattr Auftritte auf dtr Utßlüelite dtr htrüiun- 
ttßtn Kutiotitn, Zur angenehmen und belehren- 
den Unterhaltung. Zihnttr B»od. gr. g. 

Inhalt: I. Die ZerftSrung Magdeburgs im 3o]iih- 
rignn Kriege. II. Guftav Adolph in Deutfch- 
land. Seine Heldenihatcn und fein Tod. 
III. Die Schweden in ülmütz. IV'. Revolulioa 
in England. V. Aufrubr der Baicru gegen die 
Oefterraicher. VI. Die Belagerung von Turin. 
VII. Revolution in Danemark. VIII. Aufruhr 
in Siebenbrirgcn. I\. VerCchwörung gegen den 
General Kleber in Aegypten. 

> Mit diefeni isten Bande werden nun 'die fe Revoli» 
tions - Gemälde gefchlulTan, und an deren Stelle, theils 
als Fortfetzung derfelbcn , theils als ein neues Werk, 
im künftigen Jahre in unferm Verlage unter dem Titel 
herausgegeben: 

Dtnhcürdigkeittn out dir Mea/c/um-., Völktr- und Sit' 
timgtfihiekt* »her und neuer Zeit. Zur ongeneh- 
ineu und betebrendcn Unterhaltung für alle Stän- 
de. Von Sitm, Saar, Deean. 

* Diefes biftorifche Lefe - und Unterhalhmgtbu<i^ 
wird aus folgenden 6 AbtbeiInngen beftehn; 

I. Lebensbefchreihungcn folcbpr Perfonen, die Heb 
durch Theten, ScbiokMe und Denkart über ihr« 
Zeiigenoffen erhoSrn )i.tben, und es TCtdienen, 

Wl'in bsItiUidigem Andenken zu bleiben. 

- ff Finzelne Scenen ans der Gefcblchte der merk«' 

■> ' isürdigften Völle«-, Hie aliw«ifjieiii^»'Fatcrcrfe h».' 
bi?Ti, und durch »«"lehr fi> h der Z^Aand ganzer' 
Nationen verändert hat, urirr die in anderer Be»'^ 

•"»^••kichong AuJ7e:chnang rerdicnen. 
m. Kriegprifi be und andere aufterortlenilicbe Fr« 
eigniffe, Sf hiacb en, BpUyprungfn, Ueberfjfle, ' 

^ - -"Eröhfrunpen, FHedensrihHifre. Aufserordent. 
Jiilie The'irunji und Hungirsnoih , futchibarö'^ 
Ucberfcfawetnmuugea u. dgl. 

IV. 
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IV« AbenWoer merft würdiger Reifenden ; Unter- 
nehmungen , in denen lieh Krof^e trienrchlic-he 
Kritfre entwickelten, und aufserordentliche Ge- 
fahren glücklich beOegt wurden. 
Schiffbrüche und kühne Abenteuer zur Sc«, be* 

tf. fondert auf Enideckungsreifen. 

-"VI. Anekdoten, welche Menfrhen, Nationen und 
Sitten chirakterifiren, und in deneti ßch der 
Grift und die Denkart der Zeiten klar und tref- 
fend ausfpricht. 

Diejenigen, welche Geh noch vor Oftem kflnfii- 
gm Jahres mit ihren Beftellungen an um ftihfl poriofri-y 
wenden, erhallen dat Werk uro tim VitriktU wohl/c$ltr, 
als der Ladenpreis feyn wird. 

Eine ausführliche AnkQndigung diefer DtiikttBr. 
£girirtn ift in allen Buchhandlungen unentgeldlicb 
zu haben. 

Auch wollen wir denen, welche fich die nun be- 
endigten Rtvolutiewfgemdldt noch anzufchaflTen geden- 
ken, bey directer Beftellung bey uns, folche ftatt des 
Ladenpreifes i 10 Fl. fär alle 10 ßSnde, noch um den 
FrSnuroerationspreis zu 1 5 Fl. baar crlafftn» 

UliB, im September iSit. 



Bey Inftu* Perthes in Gotha ilc erfchie- 
nen: 

Gotha i fc k t r 
gtmtalogifehtr Kaltnitr 
amf dat Jahr /^/p. - - 

5 6fter Jahrgang. Mit it Kupfern. 
Sauber gebunden mit gold. Schnitt Preis 1 Rtlilr. Siebf. 
oder s Fl. 4I Kr. Rbeia, 



Hamdbmch 

der 

tStttraphit und Statiflik 
dtf 

Prtufiiftkt» Staatt, 

aach leinen neueften Beftimmnngen 

von 

Dr. Ckrißiam Gttt/r. Da»itl Sttiw. 
gr. t. B c r Ii n 1 1 1 9 , in der V o f s ' fchen Buch- 
handlung. I Rthlr. 16 gr. 

Wenn wir hiermit die Rrfcheinung des oltif^en 
Handbuchs von dem fo würdigen als berühmten Ver- 
FafTer, Hm. Prof. Sttim, bekannt durch mehrere feiner 
TorirefTlichen geograpliifchen Werke, anzeigen: fo 
gefchirht diefs nur, das Publicum darauf aurmerkfam 
zu machen, dafs diefes H-Midhuck his zu dem letzten 
Außenblick in allen Zweigen des Preufs. Staats vorge- 
fallenen Veränderungen bearbeitet worden ift. Mehr 
darOber zu fagen, erlaubt uns die Befcbeidenlieit 
misbti» 



OCTOBER i8if. 

" * ^ o n e n. 

Bekanntmaekmng 
tintr Ktimß. und Natnralun . Anetion , tttUkt itu r. Fo 
bnur igrg ihm Anfang nimmt. 

Vom i.Fehr. .„ („ichi, wie es in frilW ans- 
gegebenen Catalogen beifst, ,om 19. Ocibr. i|it 

Kunft-N.chUfi des »e.ft. Königl. SJchf. K,f,e„ Hof- 
marlclialls, Freyherrn zu Rackwitz^ öffentlich »erftei. 
gert werden. Der in DeutfcUand mit Achtung be- 
nannte Name des Befitzers bdr« fcbon für den Voll, 
gehalt dieltrr Simmlungett. Sm werden in Zitn Ab- 
fchniiien, unmittelbar nach'fcnander, an die xYleift. 
bietendmi vet kauft. 

Der trflt Abfchniit, gegen »ooo Kiipferftiphe und 
Ober { 00 Handzeichnungen enihaltend, hat die aus- 
gerucbterien Blätter »on fVoolat^ Strange, Shatp Bo. 

Ü^''.'' ^f'^-' (worunter ein Ichönet 

Abdruck des Abendmahls). Con-,.lette Sa iDmJunsen 
■kerer und neuerer SSchCfcher Meifter ; La Gatrrit 
rot/alt dt Drud* , die m»rkwördig^en Portrats aus aU 
Jen Schulen, fchöne LaadCchaften , frltme Handzeirlu 
nungen ron Procf. tri m , A/c»g/, Tnrtllt , Polidort Alb 
Dürtr, Dietrich^ Ramberg, Roct , R,d,Hg,r, feiten« 
Blumen, und Inrrrten-G.^mllde, zum fheil auf Per- 
gament, yon Holilndifchen Malern, »on Kttttrtr 
Diti-^fck, H'tUtr u a. Zwey äufsei fi feliene Manutcripii 
«nd Zeichnungen von Lavattr's Hand u. f. w. 

Die «»eryr« Abtheilnng enthält, aufser dnn fefte. 
nen Karten, worunter die Pttrtfcht in 15 Sfcfionen, 
mehrere Ktipfer. und Prachtwerke, Bteker't Aaz»' 
fit um, Blocks Fifche, Pallas Flora Roffica, Hie. 
;«■<<■/ Werke (die Pracht - Ausgabe in ^uart), Hcliftt't 
Ritterorden, O^atrrt d« CaHalrito etc. und eine kleine, 
doch ausgcfuchte Bücher. Sammlunv. h ine Sammlung 
Sächüfcher Medtillen in Gyps. AbdrOcken, nebft lehr- 
reicbeoi Oulog. Den Schluft machen intereffante 
Sammlungen von Concbylien und feltenen auslindi. 
fchen Schmetterlingen, Seltenheiten aus China und 
Otahiti; eine herrliche grofse Vafe »on Ae^ypiirchen 
Porphyr, ein feltenes Glockenfpiel, rom fchänften 
Sachfifchen Porzellan mit dem BrühlTcben Wappen, 
mehrere AlterlhOmer und Modelle, worunter das echte 
Modell XU Ktmftlts Schacbfpieler , und ein ganz toII- 
ftändiffes Kriegifchiflr »on 74 Kanonen. Verzeichniff« 
Ton beiden Ahfchnitten find in Drtsdtm bey dem Hn. 
Anctionator Zit/rmer, und in Leivvif in der Zeitungr. 
Exptdision, in ßrr/11» in der ^aco*»;^*»« Kunfthandlung 
unter den Linden Nr. 3 5. zu haben. 

Auftrage nehmen in Drtsdtm an: Der Infprctor 
des Kfinigl. Kupferfticb-Kabinets. Hr. Frtmtl, und dar 
SecretSr der Akademie, Hr. Hofrath WaWtr, in frau« 
k Irtan Briefen. 

Dresden, den |. Octbr. igig. 

Dar Hofratli Sbtipr, 
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ftäblicliern Sinne, zurufen : Vovt übvoU, Mfjftr Fe- cTicnfiifcn Ideen und bedenklicheoReruItatcnmenfch- 

dtrigo, avtlt t}islUU*Ji9n{f J(>g!ionttitJJE.i iriv^tJMat- lijher^Sttjl?. uiiJ EIir^:.«i7. führe. — Und fo um! iiiciit 

tes uod Abgeilrofciienes in diefer Zufammcnftellung aiKtcrs, in. H', mülien wir uns daher fc/xien Ar- 

undaiicli tKflttoftfS, nie S. 54: clor SclilWt!niii|, .Ii-s ponaulenzug nacli Aegypten, die liinfendung von Tau' 

l-aboratüri»ms in der H'iller r^' 1. 11 . • r . . _ 

derun^ S. 
di-nneener 



ä-Krlholtcs, nie 5>. 54: clor 3cli,ui«!niii|, .ii-s ponaulenzug nach Aegypten, djeliinfendung von Tau. 

iums in der Ufiller Wer nach der J»c4i»l-- fenden naol» Domingo, um f»e dort von Teinen fchivar- 

36: nTJer Teufel ift ein ki'-iiifr .Lif^kcr PC- zcn Coll^eji alifchlachlPii zulalTcn, feine Vö/ker- 

Ucrr. l'V hat eine zr,:;ounerl*vlbe Ge- wninderunf; nach Moskau, und feinen Kreta- und 



firhtsnurbei gr^uc» tigflicgencle KaUcuaugeiu ein brei- 
tes hervorftehciidcsKinn, einen Tiluskopf mit pech- 
fchvvarien J^aaren und ein recht vcr/.weifeh dialioli- 
fche5 Anfehii " — Satsnas eipcntlich if», hMarf wohl 
keiner Erklärung. — Utbfr dl* Kunß reich zu werden. 
Welcher Satirilcor h:^tte fich nicht an di-Js r.ijrhhal- 
tlgc Thema gfrnacJit? Dafs hier ebon nichts N«ue5» 
fondern das Neuniindneun/igmal ner.!ßtc zum Hun- 
. dertenmale zu erwarten (ey, liifsl lieh leicht du'tjkcn. 
Ob einzelne Wendlingen, wie: „Wer l>ey dicfem 
Wefcn oder vlelmelir Unwefcti (dem Llcferungstve- 
fen) fein GIflcU machen will, der mufs Hch als den 
Vormutid dert Afnlön betrachten, d. h. als denjeni- 
gen, welcher den Annen alles vor dem Munde wog- 
ichnappl" dem Vf. anf^fhürcn, laflon wir tüicnt- 
fchie(ieu. Uebtr die Kutiß zum Anile zu getavgm. 
Hier füllte man nach i!cr Einleitung über die Prcfs- 
froyhcit im hoHftcinifchcn Staate etwas ganz befon- 
deres erwarten. Aber was folgt diefem? Das AlJer- 

f^emeinfte und Bekannleftc. — Als Probe des Ge- 
chmarks und Witres nur folgenden kleinen Ab- 
fchnitt (S. laa): „Wenn daher die alten Pandektcn- 
reitiir zu einem tfichtigen Jiiriften ferreum earnt und 
piumbtat nates oder ciji hleiernes Gefjfs erfonler/i, 
fo denken fie dabey ohne Zweifel an den Unterl'chied 
zwifciten einem Juriftcn, der Hirn und Grips (!) ha- 
ben mufs, und einem folchcn, der biofs Sitzfleifch zu 
haben braticlit, imi feinen Poften auszufüllen." — 
Ueber di* KuntI ßch unflerblich zu machen. Eine Eh- 
Tcnrede auf Napoleon, in welcher folgendes <Jcr ech- 
ten äatire "Geh äu njhern fcheint (S. 170.) „Und 
nun wollen wir ihn noch fchlicfslich aus einem Ge- 
f-rbtspunkfe betrachten, wo er uns in der heliften 
Glorie erfcheint, nämhch als Pretliger der VV«i«'licit. 
■ •— - Srhon oben liabe ich angedeutet, dafs in diefcm 
'■«pfserordaitlichep Manne (ich die hüchfte Vernunft 
«dSt Ihrem Gegenfatze, zu urnarmen fcheine. Jetzt 
aber will ich mich Aber alle feine I.obredn-r durch 
eine ganz neue Anficht emporfchwingen . indem ich 
beliaupte, dafs er manche hyperejccentrifche und mit 
«ien Fodcrunccn der gefmiilen Vernunft nicht ganz 
▼ereinliare Thatcn nur deitialb ausfnhrte, um al- 
le gegenwärtigen und zukünftigen Gefclilechter 
durc!» fein eignes erhabimes Beyfpiel zu belehren, 
■wie weit der menfchlicite Geift fich nbcr die Greu- 
ßen der Vernunft veriiTon kömie, otler mit andern 
Worten: um das Ideal des h<)chflen menfcliÜchcn 
Aberwitzes in feinem eignen Ich gleichfam zu ver- 
körpern und folchergeflall in fich fellift dem üegen- 
fatz feiner felbft , nämlich der fubhmflen \'crnunft 
darzuftt llen. Auf diele Art wollte er, fo zu fagen, 
Warnungstafel in der Gefchiclile aufTtcffen, 



Krubszug nacli liisjianien erklären. So und uiciit 
anders müfren wir leine UnivcrfaJmonarchie, tein 
Bkdudefyfiem , diefen Triumph der menfchlichea 
El finduiigs kraft, feine HerzoglhOmer in partibiu 
it^Jeliun^, und taufend andere Prot! uctc feines khupfe- 
T^chea Geiltes a!>erfclzcn." — U^eber die Pttmt^et- 
tßkiiky oder Hier die KunH dii USuner zu unterjoclUm. 
S^n au^gedroicheues Thümti das wenigflcns für tlen» 
S.ayr des Vfs. nichts Neues aiMgegehep hat. Um iu 
folrnr>n Fällen eine Ausbeute Zugewinnen, dazu ge- 
hört das Genie eines t^ra« Paul oder wenigftcns der 
Geifi eines ItViffer. — Uiber Erziehungskumß mit 
RJicißchi auf die rerbffftrnng der Schaaf zuckt. Wir 
finden eben keine Satire darin, wenn der Vf. nicht 
ZU iiirien vermag (S. 354), xi-as die Feflalozzifch» 
Meilioile fey. — - S'ntnrgtfcHchte des Efels. Die W en- 
dung im Eingänge ai)(?r dio Mifslichkcit der Satire 
und den Enlfchlufs, fie gegen die Betrachtung <les 
Thierreichs aiifzugebAn, Tpannt die Erwartung; 
fie wird aber nicht Ixsfriedigt, da ftatt feinen Spotfes 
fich fo niauche Uei)ertrcil)iing, fo nianchcr plumpe 
Ausfall findet, z. ß. „Denn billigcrweife gcbüurt 
dem Efel auch in der Natnrgefchichte dcrCelbe Vor- 
rang, der ihm nicht feiten in der bilrgerhchcn Oe- 
fellichaft zugcftaiiden wird, und es braucht in der 
That nur wenig Efclskßnotnifs, um die Eriäbrupg 
zu raachen, dafs Er es ift, welcher in mancher Ver- 
fammlung den Vorßtz, in mancliera Collegio don 
Vortrag, in mancher Audienz den Vortritt, und bey 
nuncher Wahl den Vorzug hat.** — Nicht beffcr 
ftelil es um die folgende Vorlefung: Natnreefckickti 
des Affen, die uns auch noch dazu manches ekelivafte 
Bil I, wicz. B. das des geilen Trödel juden (S. 300 u. f.), 
vorfilhrt. Der Schlul's aber il't befonders witzig und 
fein : „Und nun laffenSie uns endlich zu der dritten 
Hauptgattung, nj'mlich zu den iMaulaffen, übergeben. 
Diefs und diejenigen fchinalkupjigen Affen, welche 
über alles, was innen noch nicht vorgekommen ift, 
ilas Maul aufreifsiMi. Ick habe neutrlich dergteicken 
Maulutjen zu beobachten Gelegenheit gehabt, welche mir 
die P.hre wiederfahren ließen, über meint fatirifchen 
Scherze ein Ge/chre^zu erheben. Da nun eine Ehre" 
der andern werlh ift , fo habe ich nicht unterlaffea 
■»vollen, ihnen in diefer AffenEallerie einen Platz ein- 
zuräumen. — Vebtr das Manfchttten • oder Land- 
flurmfttber und über dit Gcülomanit oder Franzofen- 
fiuhi. Nichts Neues und nichts Tiefes und Witzi- 
ges, elicn fo wenig als in der Zugabe zur zweylen 
Ausgabe des. ftrHeufel^zu^^s: Dit Snnpf!aMzen, wt,}-^ 
che den verfclMedencn ^eu aufzählt, der auf weibli- ' 
che Njturei« zn wirken vermag. 

Wir gla^ben , in dem bisher Gefagten den Geift , 



eine v>ai n.uiptatcl m «er ueicn.c... , „. „e... uis..« w^.-^«.. w.^. 

«4^au iUiiweil^uiia. Äju h weit Men folltca , zu wel- uufer» Satiriker» Imd^a^ch charakterifir» m bähen. 
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am dh«<I«fiMr hi dten Stand zn fetzeii cte beurtHeilieiv^ 
ob das im Einguico dkfer Ansei|^ Sbsr ihn Oeraot» 
Kegrnndet Tey oder niolit; ndr dberhehen un<; affo 

der Mfllie üi'» weiter &hcitt vor ,Sclii i;t ?.u fi)Ii;en, 
und wollen uns nur mit einigen Ueyl.uififjca liiMiier- 
kungen bciMin£;>'ii. <Fcr zwfyte Peldztig uns nfvh 

am befteu auigcmliel fchiMiu, haben ^vi^ fclion frfl- 
lier erklärt : daLin rechnpii wir aber keineswegs 
gleich dMeilteaAu£bU: Utbsr dtm Zt^ttmd 4«r C«t- 
Jm- «wif BmmmMIt im ldi»ftigtH StMmUtrt, mbß 
Anwtifftng z*m zteecimüßlgtu Gt b r m m t kt i$s Kan- 
Eine voftitlcht f^ifio* » und noch weniger «len 

kuyzstfaßtt 



[ATHEMATIE. 



rioiufches St;ßem, odtr 



AtTOWA , h. Riinmericli : Vtrftuk eines Tjehrbucks 

itr Aßrnnomif fUr f^oiksfchultn ; als kurzfiefaf^te 
BefchmlMitig der älfern und neuern Slerniiiklef 
viiid fdrsJiche Erklärung unfers S«jnnpiil vitenis, 
voD ^. C. MbÜtTt KatccbetM am Waifenh'. io Al- 
tona. 1817. XXVI1I.9S9& %, «.sKnplL (t»gr-) 

Wenn der Vf. diefes kld«« Buch for Lchrar ib 

Bürcerfchulen gefchrieben hätte, wvIcIm fich die nS-' 
thi^ten artronomilchen KenotnifTe enwerben wollen, 

um das GerneinnUtzitie derlelben, was fiel» befoiKlers 
auf eine verftändige HcurtheÜimg ^\es Kalenders be- 
zieht, gehürie wieder vortr.ipcii künnen; fo wür- 
de mau mit der von ihm beobachtetea Au&führliclt- 
keit allenfialls zufrieden feyn können. Aber daTs dicf^* 



tfchu's 

4. Au fl'.tt/. 

Thtorie dfr f- < '•■'ruußskutiß. Eint Fortefung die 
Aftphiflophtlts , L^rhjlt;» im pfkeimtit Klnbb der TtM' 
fei u. f. w-i in wci.. hcm die Stelle $. 167. „ Auch den 
Ab«rK)auben uiul's er zn fdoen Zwecken benutzen. 

Die Mei)^hen glauben gern an das Ueb^^ooliolic» Aftrwwwnie» oder eigeatUch Aftrognofie, in Volks 
iiod ihre gefcbäftige Phantalie Mst fieflbeniH Wun- *" • — 

der fehcn. Wo keine find. — Befondcrs find fle fiets 
bereit, den Finger der göttlichen Vorrifht in allen 
VngJficUiichen Ere.'griiffi;:! zu erblick-jn, die tilx'r ih- 
ren Horizont gehen , wiewoiil mcjfUMilljeds nichts 
darin zu erblicken ift, als der Finger mcnfchiicher 
Dummheit und ivurzfichligkcit. Alan unterlalTe da- 
her niclit, Toh lie ErdgmfTe als Schickuneea und 
Strafgerichte Gotte s jy^gq poraonen , welche fibcr 
dKef^ oder jenes ^^fflVKr dfsfes oder janet Fh> 
Hmhatis verhängt (vf^ — eine Blasphemie, des 



Mephiftophiles wOrdig, enthält. — Wir mnfTen dem 
Xjeier (ll>erhffen, Dch das BelTere, wenn 
angereizt finden follfe 

■wollen nur nuch l)eiTievlv?ti , dafs die S. 56 erwähnte 
GeCchjchte von dem Käthe des Arztes an einen Hy- 
pochoodar, tes Theater zu gehen nm zu lachen» 
nicht voB fiicrri^fojidern von CWm, ebi«fli italle* 
safelieo BaffIbiiMnri« erzählt wird. Der ärütf 
IMng aOehte wohl der fchw^chfte fe^-n. WieTiel 
AhRedroTeheoes , Entlehntes uml Scliiefe« bietet 
nicht gleich der erffc AiifTatz: Das methani/ehe Kabi- 
nrt dt* Hn. TTchaupert in NSmberg, dar! — Unter 
den gr-jfsten:heil.s ziemJirh taJen fatirifeken ZtitumgT' 
Muhrkhttn enthalt tüe über den tliierifchen Magnetis- 
mus manchen fatirifchen Zug, aber Aber manches 
will auch^ der Vf. iatir^^MB t d<s io dwfer wwMiar- 



fchoIaB aalt diefer Aasftthrliehktit vorgetragen 
den folle, davon kann fich Ree. auch nach dL-m, was 
in iler Vorrede darüber ecfagt ift, nicht überzeugen, 
fo fehr er aiicli, als Liebhaber, diofcs erhabeiws Stu- 
dium durclijus fchatzt. Denn es gehören dx/n nicht 
nur wö. lii'ntiicli 2 — 3 Stunden, die gewils etw.is, 
wcnigltcns i'^ir den Bilrger, Nützlicherm entzogen 
werden, fondern es fcheint auch geougzufeyn, wenn 
in den» der Naturkunde flberhaupt gaividmeten Stun- 
(leiii fo Tiel Afbommiilebes anehrt wird, als zur 
hinreichenden Kcnntnifa des Kalenders erfbrderlick- 

ift. Auf diefen letztem Umftand Ift aber nur bey- 

er fich dazu läufig RSetßdU genommen, und daher leKtet dicts 
felbft herauszuluchen und Lehrbuch d. A, für Volksfchden auf der einen Sei- 
te zu viel, auf der andern zu wenig. — Die licfchrei- 
Imng der Sternbilder felhrt nimmt eincngrofsen Raum 
das Buchs ein, und ift für Ihren Zweck bey weitem 
ZU anaftUniieb. Was wird fioh der Barger um. die 
Majneii fi»m»4mLMbiäßom, des MUurofcops, der 
ftid). Krone n. f. w. was um daa lüftaüfcfaatt 
oder raythilchen Urfprung diefer und fiberhaupt der 
Sternbilder bekt>mniern? — Ucberdiefs kommen 
nicht nur bisweilen fonderbarc Anmerkungen, wie 
S. 5g vor: „de la CailUy ein Franzofc, hat auch (?) 
am Vorgebirge der guten Hoffnimg den Himmel 
beolwchtet;*' — foodern es ift auch das zu tadeln, 
dab che Sternbilder alle ohne Unterfchied durch cin- 



wixxi auv» u^i va. MkwuwOTi ■ fUK W OlWOr Wimaer- cuv occnnuuier tute umuc t^iiici k,>ucvi uuiwh <;j»- 

baren ErUA^iXKOagiilbAiillMSA ander geworfen find. Biem Borger kommt es um 



des Kalenders willen hanptfi^eblioh auf die Sternbil- 
der des foeenamten TltierkrtiUs m ; AMfelcBnMD.ilna^ 
zucrft iu ihrer Folge vomWuliler an bezeichnet, and, 
dann die merkwtlrdigften der fodlichen und nordli- 
chen Halbkugel , wie Arctnr, der grotse und kleine 
Bar, Andromeda und der Pegafus u. f. w., der grofso 
Hund, Arion n. f. w. kilrzlich ang^eben wer.ien; fo 
/•Mifara immttt» Irmtf^ ftfHusr «u Ctyn pdagt, wird der Bllsger nehr alMmu« ^om Aeufsem des 
als bef dqpnmlaaliohattOelehledito; fo Ift daaS» SfevaöJMn^ wMT««.' ]»• Baichreibungen find 
leh^ trifialMr pniAjpech dazu fchiefer Witc, denn al- nun wohl ziemlich' ^dM%i oot miidu*. mi.JMfIßi 
I» AaMB liad güide nicht die, auf weiche der des Wallfifches wohl kein Sechseck vm» Sternen 4, 
lus am meiften angewendet WInL 3 und J. Gr. zn finden fevn , «volil n^or rin erofwr 

tD«> Mmfmki^f. f^igM.-^ ,., ' IS^Ank^r (a. Gr.) mit noch a Stern« 



iaughar vwrhgaoaaW nad wenn er S. 96fagt: „-wel 
ehee (dafa dia Rdiigkrit dos magnctifchen Fet nfe- 
hens und Femhörcns fich vorzOpIich am Frauenzim- 
mer infsere) daher zu kommen fcheint, dafs das 
weibliche Gefchlecht , wegen feiner grofsern Nerven- 
reizbarkeit, filr die Wirkungen des Magnetismus 
empäa^icher, und der wunderthätige Glaube, 4f 
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firlior von I'nriclr-i-n-Jjcfpfoclicv, vtpt'n a S. ?4 vom 
N!i:l)el in iI'T Ai; homc (,i lieil'st: .jciiic .NL:!,i-i\volkc, 
die ttuklt anders, als der Glanz «ner itiir cntietn- 
ten Sterogruppc ilt." Wcifs denn der Vf. von Schrö- 
ten Uiitcrfuchungcn ftbor die Hxcn Liclitncbel tan 
Hliniael nichts? — Ree. ivarde d«i'{:tuicli'en Jieinne- 
vnKgo^och mclir macbeakilniient aucii 0ber di«bey- 
lü'iihg^ Erläuterungen und ans dem tiMthematirchen 
'i"li"iic' der fcheiiiluren Hhnniehkugel noch dicTs uiul 
^ jenes bemerken, we m er nicht das Gaoi;c für un- 
■weckniäfsi^ vt\d ü'wÜi'AV'i;^ hielte. 

' Diereibc itberilüÜige Weitlcuftigkeit findet man 
euch in d«n Ahfcbnitten übel* die Sonne, die l'lanc- 
fen iknH Kometen. Bey der Atihjndlung vor. der£cr 
de ift Einiges (iber dcu iüilender beygcbracht; anelr 
' ift die £nt{tehuiig der J«iumeitea» vriewohl dent 
, Volke, und felMt dte VoUtsIehrern noch viel zu 
fcluvef einznfeUn, erläutert. Aber av;js tbut d.i.s 
Volk ■/. B. mit (lerflröfs«, Mafse, Dichtigkeit tk-r 
Planeten und im: I -r Neigung ihrer Bahnen uml de- 
ren Knoten — wenn es .ab«riiaupt weifs, d^ifs die 
Vlan'etenbahnen in vcrGchiedaaer fchröger fiichtangi 
' gegen die £rdbahfl liefent und danuiicb fio inPuiUiUU' 
welche iTMitni b«i(s«Dt durddehneiden? Wad mlt< 
der Ne^og and Bewegung der Jupiteri;- Satunis- 
tfntfVnmtrsnwmte'n. derj^.m.? — Au%etalicn ift es 
Ree. nhripens, dafs der Vf. fclion $. 4 und hernach 
nochmals ^.aS^von 8 Urnnusmüiulcn fpricht, welche 
Herfchel eniclcoki luil.on JalU, fo wie Cj. 280 von ei- 
nem oder gar zwey Ringen um den i'kaeten, unge» 
achtet man längft wciis, dafs jene Angabe nur ein 
Illifsverfünd io eiocm Briefe von iräM»undietzt«rec> 
jmv irgend ein optifcher Betrug war. Venanthlieh' 
hat er das mns Olipk« pop. Aftr. genommen, wo ficli 
diefer Irrthoin auen findet. (Es 'giehl nur 6 IJranns- 
nionff;-.) — Auch die Ik-tr..clitungen über die Gröfse 
der Schöpfung, befoiitfers §§. 30a — ^05, — - „von der 
Centralfonne" greifen für den BüiWr viel zu weit. 
Wehn man den liarger und Lanrimann auf das All- 
gemeine von der Grüfse der Schöpfung und der Un- 
ermefslichkeit des Wclttiebiete« auftnerkEun naclit» 
TO hat mau jeden Zweck' diefes Vntocriehts beribm 
florreicht» dienOtbinn Erläuterungen, ftcb auf das 
Kaleoderwebn beclehend, dazu fienommen. 

Von den bergeffigten Kupfertafeia ftellt erße 
Tafel in 78 l<lcaien Füclier« dien la.vii'la cin/oliie; 
Sternbilder dar, wovon Ree. gar lieinen iNutzt n iieht. 
Denn einmal find manche nicht ganz richüe^.wift 
der Krebs, der Widder, (woMefarllüm, dar.l£>fiBfd> 
ftern, ganz faiich angegeben Hl) der Adler &«*, mäö^ 
che, der Kleinheit des Kamni wegen, niobt ToJlftän« 
dig, vric Herkules, Ophiucb uui <U« Schlangen u. f. w. 

Szeicnnet, und dann ift ei auch weit leichter, nach 
»er kleinen Himmelskarte, worauf man den Zi - 
tvnmaaliaiig der SternbUder .oberfehen kann^ uad 

■ .,r. ; J... f 7, 1; 
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find, d>e Sternbilder und einzelne *eme ätifmimMl 
autzulwKlcn. _ Dic zwtyt, Tafel giebl rioe Zäh- 
nung eines ganz gut eingerichteten PlancfnSl 
dergle«.h^aucb Prof. Gelpke von verfch,' 
Ar cn aurVerJan«ll VWfertigen i.lsr. \\ a. iuly al,et 
dielesbey einem Lehrbach für Volksfeinden 
gewöhnlicher Volkslehrcr w.dcr :.,c U dieU r 
■ung, noch nach der S. 217 11. f. gegebene« Anwci, 
lung fich ein lolchwPJaneiwinift lÄwI JaffS-ÄSSl 
gen können / 

l e ;h j eens beurkundet der Vf. durch diefe Schrift 
ferne Fähigkeit, em populäres Lebrbr. h der Af-ro- 
BOBue zu lchreiben. das ebiem Lehrer nunz eute 
i>4e«£le J«fien l*auD. Was er aber hier Ji. fert! ifj 
"* ■ . Aflronomle, fondern AiiroKnofie 

um der Tl. d der phyfirchen Al,rn,„ n,ie. den man 
rS cb ^^'"6'^"^^!^ nennt, wdl er qgeatUcb failt»t 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



I) I,ONDo.f, auf üefehl de? loUih^ufes gedruckt - 
RtporU ofthf feUct Comiitee aypoittted to conilder 

of M^dhoufts in England. WUh Miuftef S 



K^idcfifp etc. 4. 

a) York : A kißory of tk$ Jt'ork Lmmtie Afybmt 
with an apnendix. AddrclTed ta. W. Vfub«!: 
forcc. By ^(uiathan Gray. 1^14. g. 

. , 3) E * •» d. Practical Hhts mi tkt ConßmeÜm mmÄ 

• Rtonomy of Pauper [jmaiUJfyttim* Bf^mut 

Türe. 1815. 55 4- ^ 

. Der Raum diefer Hlatter erlaubt nur Im AIJm. 
meinen auf die Wiehl Lpkcit der mpfhegcndcb B^titi 
ton ft)r Irrcnpflege aufmcrkfam »1 machen^ da ihr« 
Gegcnftand grade jetzt mehrere detrtfche VVrwaltun- 
a«» bwcMAigt. In England ift die Zahl d^r weibli- 
clim Wannbnuigen gnidKer als die der männlichen- 
und dic Heilnnp in den Ii reniijnfern weit n^ehr im 
Anfang vier ivr.niUhejt, nis hey ihrer längeren Dauer 
j;c,ülücivt. Die flrenye Uehanriluni» hat inah mit der 
nnlden wcitaufcht, und, bey .Schwormäthigen htfon-' 
dcrs, von haufiecr Kewcguepr und Belnftigung def 
Kranken den heften Eifolg gehabt. Zu den wefent*' 
liclien Erfoderniffen einer guten Irrenanftalt reehnet 
man Rillard, SnielbäJl^<Qeigi;n, Karten, B/lrher und 
lebendige Thiere. In Swift's Krard-ienlianle zu 
Dublin ftchen alle Abende zwey VVhifliifche hereit, 
tniii die Theeirefdifdiiaft gelfört zu den witkfamften 
HeilmiKeln. Das Irrenhjii«; , welches za GldsgONV 
imter Howard 's Auge« «mgelegt ward *iiilt man fOr 
das heltc Gebäude feiner Art in'' En^lnnd. Au» dem' 
miuleren Zinuner iiteiiiiiiaii^ DbnntÜduBflimt« • 
iSngDiuidSitoflbtBfiiluii. • - • ^ 
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S GBO IVB KÜNSTE. 
I) Bimif, in d.Maurer.Cn : SaU-rifchtrlM' 

xug — — von Tk. h. fHtdrkb u. f. w. 
a} E bin da f., b. Ditnek<>r ii. Hamblot: Zwiiritr 

fat^ ifiher Feldzng mU humori'UfcktH At^iAmiylim- 

gen, von Tk. H. Trifciralt u. f. w. 

3) Ebeitdaf., in d. iM.:;ir- r. I'.uchh.: Dritter /aljf 
rifcktr Ftldzug von Tk. H. FrifJricU u. f. w. 

4) Ebenda/.: Satyrifcktr Ztitfvitgel üer- 

ausgcgcben voü TA. äl ErkirieL Erßts bis /Ba/- 
tes Heft u. f. w. 

lie tinler Nr. 4 angezeigtea Hefte des iatlrifeben 
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des mcnfchliclirn WifTen';, p'»gnbpn wird. ttWaSun« 
fer Tlieater bctril'ft, " h^ii.i es iLirin unter Andera« 
n(o könueowir uns keck i rdiMten, dafs die mlmifeiie 
Kunft bey uns die liücliflo Stufe der Aasbitdiing er- 
reidit liabc. Di*nii fogar da» Bebe Vieh fpielt \etil 
fclion eine bedeutende RoJ!e a;.F unf rti Hnlu;cn. 
Mit Stolz nennen wir ein*^n ituud ah tr.ij^uclion 
llcldenfpiclcr, einen Onlileu un f einen Kfel al.*- «erorsc 
Comike'r, und niehr als Hiufii K/e! als Thcatcnli !i- 
lei". iJie ViehftOckc iich-nt-ji in tl-jr That dor!»i.-l"i,i!t 
Oberhand* liafs zu erwarten itelit , wir werden «he- 
ftens die monfcidictien Schaufpieler, (deren es hier 
in der That viele tre&Uclie |vebt), nitt entbehren 
können." Uer Inhalt des vbrMi ftoftes ift: Dreif 
hundrrt uni f"nf und ffchzigße Sitzung der Riiths- 
ßan CoKin'v/icn zu Babtflon', und darauf ertafffnes 



IcilfpieccJs zeigen den Vf. perade von keiner 

uiul iieiic'a Seite; allein liL> eiitlialten man- 



Zeil 
andern 

dies UntPi linli i-iule und mnDc.lios witzige und beii- 
fcndc mi,( w.ilirc WorU Ix'foinlers in il'-n letztfii 
zwey Hcttca aui die wir uns hier beiclu ankcn. Kr 
hat es hier nicht mehr milden Franzofcn oder mit 
Napoleon zn thun, fondern er zQcIitigt echt dcut- 
fclie Thorheiten und zwar des TageSi denen er ja 
den Spiegel vorzuhalten verheilst and die zam Theil 
fprecnend Sliniteh darin erfcheincn. Das vltrtt Heft 
eröffnet nin X'orwort an den Freund f.'fer, >voriii 
ein wahr'.'clieiiilirh verbreitetes laifthus (Jc.ilcluc, 
als üh er vonS iten der Regierung an der Fortfctzung 
feines Zcitlpiegeis fcy unterbrochen worden — 
(Gottlob! wir leben ja in l'reufsfn ! ruft er aus) — 
widerlegt wird. Er war während der Zeit in Wien 
und freute ficb, „auch im fadlichen Oeutfchlaiid 
recht viele wackre Freunde gewonnen zu haben, 
■welche feinem fchriftftelierifcben Streben hold find.** 
M Einige gute Leute wollen iwiflen," ^hrt er 
ft>rl» ich fey naeh Wien gereiTet, um Stoff zu 
neuen S.uiien /u famnirln. ,,Gel)t's acht! — raunen 
fic ein;iiic!cr in die üliren — nun geht's halt Ober 
die ij;i<;kli;ilin;!cl und J?ralh.iliiidel her." — Du lio- 
lie.v Glitt! Als ob man in unserem lieben V'atcrl-m.le 
huti lurt Meilen zu reifen brauchte, um Stoff zur Sa- 
tire zu finden. Nur zwey pefundc Augen, und er 
bietet Geh Qberail fo reichlich dar, dafs na eiaem 
halt! obergebenmöchten."— Auch haben winvdter 
Iceinc befondereEinwirknngdieferReiireindieren bei- 
den Heften j>emerkt, als im fünften in dem Schrei- 
ben aus Fajakia, worin Rechenfchaft von der neue- 
flen lilerarifcluMi Aernte, als ein Beweis von den 
unglaublichen Fortfehritten in alieu Cweulti 



{•s l<ommt d.-.ratif an den 



l>anplaii zui- V'i'rl.LliL'runsi tujil tiefe.'"iig;ung des allen 
haut^.ill3[:' :i M NrlisKi/ai ellis in dner dazu niederge- 
fetzten Commiflioa zu bcfprrr!i«>(i. Das Präßdiunt 
halt es znfurderft fär feine t'flirlit zu erl<tären. „dab 
alle auf fogonannto Grundreform des alten Reicbsb- 
tareths aMweckenden Vurfchläge von den Berathun- 
gen auszufchliefMen feyn dnrften."— Der ilan-Com- 
inilTaniis von Memphis bewundert die Weisheit des 
iiülien l'i'jifidii tmd fcliligt vor: „Befchr.in!<cn wir 
uns lediglich darauf, hin und wieder eine proviOiri- 
f< !!i; Stütze an/.nbringen , tlie Riffe und l.« !; -! i:iif 
Lehm auszufüllen, die Ratten - und Maufeluchcr mit 
Makulattir- Papier zu verftopfen , und einen I'rcter- 
kaunoder Sandxvaii gegen answärti?e Ang riffe auf> 
ZofithlVB» fo werden wir uofrer erhuIjcuL-n ürftim- 
mung vbllkommeii penOgen und den Segen der Mit- 
und Nachwelt verdienen." — Der Ban«Commifra- 
rius von Theben trägt auf MoJcrnifirung de«; AinT- 
fcrn anj da alier tliclll das l^nifidiuni die voti den 
uralten >Ltbcwoln;i-rn <lcs Ileichslazareths, dcrCor- 
poration der R.itt-n, M.itH<', Fidcn und Kledermäufe 
eingerciclitf X<;lfi mj, wnrin ilk'le _ctf;:-ti jo la prädu- 
cici lir-lie Neaeninj; und \ erJnderung des Reiclisla- 
z:ji<m1i.s, wn<lurch ihrem ufalten uaii wohlerworbe- 
nen Ueiitzitande gefchadet ivecdea kOonte » protcfti- 
ren» und bewirkt folgendes ~ 

„Votum commune* 
. Dafs bis zum Cinpngc h5herer Infhniction alle, 
die Reform itcs 'Ivcirhsla/aretlis bezweckenden Be- 
fchloffe proviioi ircb und intn imiftifch zu fiispendi- 
rcti und es bevm ;\Jtra /u l)t:lj''iV-ii, die achtba; r- 
poration der Ratten, Mdiire, Eulen und Kledcrmätife 
aber in ihrem uralten Mitbcfitze, und in der woht- 
erwtN^neaBefugoits» das Oebiude su uatermioirM| 
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anil »(faivlilflcliern» krSrtigrt zn fcbMxen und «u 

maiiuenircn , auchi die weitern VerhanüJungen bis 
aum Ablauf der Ferien auszufetzen." — DJe Deu- 
. Uiiip ei f k'bt fich von felbft; oh aber aucli der eigent- 
liche Sprach — nicht — fchlufs dii'fes H.ft !:1 lilcs zur 
SatiBBj»li<^rci! fullis Iahen wir uneiil • 'n ' n : l)iU«>r 
M^li^j^tofer Zug ucv.ii's. L'nitrthantgße ßili/chri/t 
gi^M^Hnirt/« hUscUtrsdorf an das hoekfrtislUlu 
PMr«^^ Betriff der ägfptijcfun Httffckrtouu^ »ni 
.^.Aßfuf^trlafltnes Toltranxrtferift. — ' Ou Stfcrif* 
^nebt hlnlütipiiclieii AulTchJulis: «Der Gemeinde zu. 
J^iichersdort' wird auf ihre niilerthSnigrte Biurdirift 
7um Ucfelioidc crtlurilt. daf^ es mit de» Foderun- 
gcn des Zt'ilfieiltfS und tlen G» iindfalzen einer ver- 
aflnfligcii Toleranz II nverlriif'lich ifl, die Houi'chre- 
ckcn in ihrem t^erk-'hr zu befchr^nkw« INacli dem 
höchft emanirlen Tolernnz- Edilite ^wiiefsen diefel- 
hcn volikonimene Gewer Mreyheit» uod wenn Sup- 

Elikaaten dahey verhuogern , To cefchidiet folcbes 
loCs von Rechtswegen. — Die own verzeicbnetejl 
Steikbel- Tax- und Cupialien-Gebßliren find fofort 
bcy Verne; !ur>r ' ''ij>'n zu entrichten." — 
^f</le!lutipsgfjucu dr:i l\s:chtr.juvgtH Haffiin, eingereicht 
bry Jhro Gnaden Achmed Multy, Leibkoch des Groß- 
gnadenfftnders /einer AJajeftät. (Frey aus dem Tflr- 
ßii'chen liberfetzt.) — • Ziemlich verbrauchte Ideen. 
RrtuhfiBck tmtr Str^p-edigt du Paßors Ftdmeiut «■ 
dit Gimti»de zu SS^tf^* "'Mr die ungeziemliche KJa- 
ce> daTs dasGjeme^PKefeO' nicht am betten berathea 
fey, da es dorn eine Unzahl von BSthen gebe. Ai- 
rotsbefehl des Jffanitfcharen: Aga UnHapha Set im an 
ßifnmtüehe Offuiere des ffanitfcbariMorps. — «End- 
lich ift es auch nicht unbemerkt geblieben," heifsl 
es am Ende, „dafs man fich gegen einen, die AuF- 
nehthallttng des Esprit de Corps im Janitfcharenkör- 
ppr bezweckenden Artikel des Nizam Gedid , näm- 
lich cegeu das Verbot des Sich - gemein -macliens mit 
den bOj^erÜcheu movirct b^be. *~ Die Krtahrunc 
lut aber gelehrt, dafs durch dergleichen ITint ai ig (Ion 
allerhanafchlechte Sitten, z. B. börgerlichc Bi>f( liei- 
dcnheit und Civilifalion , vor allen aber das Lafter 
der fiipiMijTiiilcn AufUl . runp , welches leicht pewiiie 
Ch)iri.ii (Ml von Kif-yhcit und Volksrcchlei» erzeugt, 
fo in cinL'm wolih tpierten Staat nicht aufkommen 
dflrfeii, in die Armee einj;efchlichvn hal>cn, und es 
darf üdhcr <!(>rfclt>e für die Zukunft auf keine Weife 
ftatiiirt werden. Cuntravenienten aber werden mit 
einem Icbwarzcn Kreuze in der Gondniten Lifis be- 
zeichnet* und buberea Orts aivezeigt werden. « 
Wonach fich zu achten f" — FUlofophifehtr Zwlt' 
fpraii'i dfs Hn. V. Schmathauvt , F. b und Gerichts- 
hti-rn a f (li:rJ>t>f»dorf y und dfs Hit. v. hirzler, vfr- 
mbfiU'tdeten Mr'^rs : Ühtr -iu/iVirung, Zeit^nß, Atlet, 
D'-irger- u»d tianernHand - charaklcririiicii uml i.e- 
rchmcidif, im Dialog. DaHkadrfffr" Germania's an 
Cal'ia utid Rtfeript der Uts^tru. ( Preg aus dem Prath 
zäCtfciun üher Htt.) — Ohne Neuheit. Galgenredt 
äfs SpiUhnbin Sampftr m Ijotiiem^ De/fmlio» des Dieb- 
ßaU», mdprUkafekt ITmtf in der Tafetunfmttlerkunfl. 

^4 
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dem V£ nklit bey d«i Dieben» die nicht gehf>nkfc 
wercteu, weil Ce (hn gröfsern Tbeilc unfors Ueben 
d«utCrshen Vaterlandes rl>cfonders im gd^niitlilichern 
fiui liehen) ihr Hau luork unter dem weiten JMamcl 
dff Ccrer'.itigkcit ilühmi, die Nachdrucker und 
r: i r :, ein. Wie paflend wäre für diefe der 
Zurut gL'v/elcn: „Stehlt immer« mit Manier und auf 
er hiubten Wegen!" — Deu Sotda$inaarmiiu --yiold 
das Fadsfte , Gchaltleerfte unter aUen, wo die Mu> 
fe den Satyr des Vfs. ganz fcheiAt yerlaflen zu ha- 
ben — und das bey einem fo reiehhaJtigen Thema! 
— Di* S^uheruhr, oder die Haarioeke der tugtndlaf- 
ten Fl TU. Ein oritntalifches Vv':, . ' fref naeh dem 
Perfijihtn des weifen Abu ben Hadicki behan- 
delt ohne Witz lL<s lu l'.n.ügen.ie u;ui iimvabre und 
zugleich ianpfl a ; - li wlchcae Tlienui, dafs es keine 
wahrhaft tuge: ii i y Frnu p.«!«. Rectnfwn des Um- 
vtrfal ' und Normal -Tramer/pieU: Dii QMit wem 
Kambambuy oder die Macht det Sekkk/atst v«n^. P. 
Knetilerballtr , Confumtieiu • Sttmtr' Caffem - Aßiflenten ; 
dargeßeUt auf dem Pumpelfitztr K^tlomal- Theater von 

der -.Land'rnden Schanfpieterbandt des Hn. Fumfei 

eine, iiiclit durchpreifcnde — i'arodie gewi/Ter 
Theater - Kritiken. Die beiden Hemden, Eint 
Fabel. — Sehr unt>edeutend. — Sarkasmen. — 
Mitunter prob, aber nicht beiffenii. — FÜnfi> 
US Heft: Peinliches l^trhdr itider mich fM, 
gtßellt von mir filbfl — aber die Anklagen tles Ab* 

{!rif& auf Munetismus, Mytticismus, das fchöneGe- 
cMecht» den neiligen Kheftlnd, den heiligen Kriegs- . 
ftand, die heilige Gerechtigkeit, die heilige Polizej, 
die heilige Staatsverwallunc , die heilige Jndcnfchatt, 
die Grulsen, den Adel u. f". w. Die Vcrtheidigung " 
ift griifstenthoils matt und fallt ganz aus der Satire, 
und Jjhrr wild die Antwort, ,ran dem Allerheüig- , 
Jfeen des liebensvfürdigen Gefchlechts, an feiner 
Schönheit^, habe idi .mich meines WifTens nie verfnn- 
dwt*«ich bekenne Jnidiviehnet^ «bden Sclaven und 
eimgrten Bewundrer derfdben. Was ieh nebenbei 
ober n pi'ili.-lu; Tilgend ecfagt \\,\he, winl mir in die- 
fer RiiLkfictii in ( ina.len verzielicn werden" — zum 
gi-m Mtien un I j- Ics L-dii-re Gefiiid bel-jiiligenden Pas- 
utiU. Das Todtetigericht , oder die Rrfc!ieinnng in der 
kathtdralkirche zu Kctltiopolis. Ein NacktßUck in der 
erausfkhen Manier des Malers Kiedrich (in Dre&deoi 
der bekanntlich Feuersbrfinfte vortrefflich mahlt). — 
Die Vifion einer Art von W^lsericht» welche die 
Phantafie anregt, allein nicht iecbt in Schwung za 
bringen vertrug und fich znletzt höchft iKofairtii in 
einen Traum ai.n.ft. VertheidigHng'äll' ScUtverey,^ 
und ['or'l'<lrige, iie '\1r::]cl:m zu. ütrer mrfprGnglickeit * 
Helialität znrückzufähren. K4«e pUlofophifche DifTer- 
tation H«d gekrönte Freisfchrift fon I.ebtreclit Maid- 
«"t', wohlhenal'tem ß'hnmefi' Oherhofpküofopken und 
Re ichsnackt wHchtfr zu fhilaittropolis. Seiner Magnipo- 
tenz dem Obtrpro/oß des Peiß Vfin jUgitr im Dmnih « 
und ao/ttkllm^ieii zugeeignet — Die yörkhläfe 
fcheinen hier und da wirklich Eingang gefiindan Vä ^ , 
bähen. Ueber du KaetM zum Sekri/yUUnmikm ff; ^ ' 
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zum HHhttifckin ThiHefffl. Der Vf. ift mit c'c-m ver- 
iclilliclieii IJnfuge, btjfonder.s in unferni poeiifchen 
Literatiirwcfen , über den jedem CcIiI<mi iJeutlchcn 
•ine Scliamrollie aivfüeigen mufs, gut bekannt iiiul 
tvM erlagt ift bitter, alwr — wahr. ZrJnugsvach- 
HefeM: SfArft^ aus Peking. »Wir lial>cik unfern 
geliebten Völkero" (beginnt ein Mandat des Kaifci s) 
nHurch V^iedereinftUiruiuE des ÜMnwpiit und der 
Bartonnade, wie durch tiie Vtaln- Darm- und Bla- 



Felfenwändon herabftnrzfnd, ficfi ferernfgend de» 

Mittelrheiii , deffen eij,'i-[itiiclifte Ouello aber auf ei- 
nem Ar:iie I •;, Lul;ni,;iiiLTS entfj.rii'^t. Am fchwar- 



zeji Mulclielliorii ciufpringt aus cinpm Gletldier, 6» 
bis 70 Fufs (Iber der Lrilc, die des Vordcrrheiiis. /— 
VorJer- iiuA HinteM rliein einigen fleh bey Rei^bfna u» 
nachdem fie eine Strecke von dreyTagereUlp.dnrol'** 
Jaufea babea uod voa htera» fllhrt,der V£f ^ 
fenden» wdete Ijdt halidb konnten, die^^ 

fcnftcupr, einen neuen handgrdfüchen Bewsi'; tmfrer eben Quellen des goFeyerteii Flnffes /u befuchüToWj^ 
iinerinthlelen landtsvütei li( nt-n ? mioi!;i! ti i ihre das Gebirge, über liovifia , Ylanz , Cliur, Tavaoaftei^ 
Wülilfahrt gegeben." — Schreiofrs aus Gro.'l-BaHf- I JiffL'iitis, Sclwi, St. Gallo und Santa Maria ; daoA ^ 
/oM. „Die Vcrhaiillungen über den liau des neuen über (jirona und den Bclenllierberp, Safreila, Sjdft»;. 
Keicbslhurmes iiaben einen fehr thätigen Fortgang, een, die t'/a mj/a, TuGs, Tagftein, Heinzenberg nacli?; 
Die Akten, betreffend die Form der VerhandlunKen,, Heichcnau /urücli, wozu oeun Tage nöthig find, it\ ^ 
find bereits zu einer_fulctien Maffe angefchwoOen, denen man 8a Wegftnoden d.urchgeh't. Der folgen- 
de Text begleitet nun die geStzten DarfteUangoOi» 
welchen er eigentlich nur zur Erkläriingilient. 

Ehe wir zur imlividiii'Uen I5(!rf haii'ing der Ill5t- 
ter DbergciRni, vorhür ein paar UOi ie iui Allgflni«* 
nen in üriifiilcii -i I Iji.i'h iit. Fi will IVcc. Ijedtinkfeu»^ 
als i'ey tlic V\ dhi im-hrerer, beiomii-rs der elften Dar- V 
ftelluiigen niclM befoiiders glilckli<.!i ; d'u- liitM- darge- 
ftelite tudte m Erftarrung erfcheiaende Natur fpriciit 
den Befchauwr lofir dicht an ; nirbts bietet fich fei- 



ifafs di« Präjudicial- Frage: wie nöd wo dieselben 
unteranbringen, zu fehr lebhaften Debttten Anlafs 

gcp<!l>en li;;i." — Schrfthm aus Fajiikia — oben er- 
wäliiit. — Sehreibiii aus A7da-.£a^M •^•.oluie Be> 
dentong«. 



FSAmcPURT a. M., b. Wilmans: Der Rkeiulauft 
I ätjftn verfchitdtnin Qittllen bis. zu fibiim Au»' 



fb(0t — nach der Natur gtztitkiut und gtäUst »«Ol Blicke, worauf er wohlgefällig za ruhen ver- 



TOii O. Mmmitß; nebft einer Leitung l>ey diefer 
Keife, kiu^zcn Fi kJ^i ungen einzelner Durfiellun- 
t^*n und einer .Speciaikarte. Erjtu üelt noit 8 



Auck untnr 



TiUli 



möchte. Atif den RrCten ift alo^nirbt eine Spur 
von Vegetation aM_i;ci!i> itot ; felbS^Wc Slaffirung dei 
Voi^^ndes iit gun/. vcnucbnffigt , worlurcb dai' 
gefchicktc IvHiiftler jilocii io leicht etwa« vincl 
5lunterkeit zu fcb^ffen verftelu. Dann ift ferner ei^. 



ne gewifl'c manierlifte Art in der Z^chnune niclit zi» 
Lt CMft 4» Rkim dtpnUfu fonrti» immtts fus- verkennen, welche der HaJtung im Ganzen Eintrag 
qu'A fim mteiukärts demne tl-aprö nature et Auftrieb von Steifheit über einige Plat« 

grave ä l'eau forte. igiS- 16 S. qu. Fol. ten verhreitet» in denen man nicht die weicheren 

^ . ^ Wellenlinien der Natur, fontlern das fpltze Stift det 

Ueber den TeKt» welcher diefes dem Grofsherzo- ^Kanftlers ahnet. Jetzt zu den rin;:e!n Platten. 
I TOn Hauen dedicirte Knnfhverk begleitet, äuTsert 
ich der Vf. folgendermafsen : „duiVli die diefem 
Werke beygeFilgien Worte foll eil deinjeiiigen , der 



!ci 



dicfe Heife (welche?) zu inaclu-n peiletikt, die 
bi-y iiuiliipen Ati.trulnnpen in Bezug auf die Keife 
fclljft, ^u feiiiL-r Kirhtrclinur gegeben werden, wel- 
ches in den lo wenig befuchten Gegenden jedem will- 
kommen feyn wird. Statiftifche , gedogiTehe, na> 
tnrliiftorifcne Notizen n. dergl. , die man andenwo 
fchön au^ezeibhnet findet, einten dch nicht für den 
liier beftioimten Zweck nnd Kaum. Einige Ergief- 
fungA desOefbhl*S, die denGegenftänden gecennber 
erzeugt wurden, niLcen darthun, wie ditlfllKMi auf 
mich gewirkt haben, und, wer nach mir dorthin 
kömmt, ni ii! il.inii feine Empfindungen rhit den mel- 

nigen vpi^'leiclien." 

N ictuiem der Vf. ober die Etymologie des Rheins 

fefprochen, gicbt er die Theilung der Quellen des 
JulTes in drey Abfchnitte: Vorder- Mittel- und 
HinterrbeUMiteUen. Der Vorderrhein hat « ie tcr 
jJrey.reifcWedwieQoellen, welche fich auf dem Ba- 
dus vereinigen und den Toniafee bilden. Im 7 ■ y • 
&uiia Maria hiideu mehrere B.tche, zum l li43iji von 



Erlti Platte: Die drey Quellen des Vorderrhmns 
darftelleiul. KJumen wir auclt gern ein, dafs hier 
der Kniilllcr treu wiedergab, was er von der Natur 
ein|)iing; lu rniifien wir docii ehrhcli geftehen, dafs 
unsitrotz doi rjpygefilgten t>cfchrcibenden ErklärniuJ' 
der .\:iijlick dietes 5d»;n rei/lofcn Cliaos ganz kafl 

Etlaffea hat. „Das fette, OppigeGrün auf der fchma- 
n £bene'" kann hier 'nicht 'empfanden werden, 
»dir drey Riebe die diefes Bild beleben " befaben 
nicht die Seele des Kunftfireundes, denn mit mbhe 
ent-leckt er üiir ihr angedeutetes Dafcvn und der 
..(ienuls, >las Grufsc, l^errjiche und Lieliliche der 
.N i ur ' den I Ir.Prlnnftfi gebebt habeniRAU» ift fbt 

uns nicht da. 

Zwtiftt flaue: Dtr Torna- Sre auf dtm Badus. 
Wenn auch vreniger trocken und fleii, gewährt fie 
doch eben fo wenie Genufs als die Vorige und man 
tenaaK fafk den vVunfch nicht zu unterdra^n; daCs 
doch oas'iehSne Papier zu befferm Zwecke verwen- 
det kVor fp.l iV,'!t_'. 

Dritte WaUc. : Das ^^r.^.t'.iner 7'ial. Die hier on- 
rrileute'e \'i'i;i;t,ti iiin (li;n,^t uns lleif uii i nart; 
eia gläuklicbcrüeUauke dps V£s. war es übrigens, 

dab 
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dafs CT ia der ErkHrang £S auslegte: das, was mao 
im Thal« fieh't, «das Coli'ne ProceOioa zur iUpeUe' 

Vitrtt Platte : Ausßcht nach DlJftnÜs. Dicr<?r G«- 
Mnftatul ift mit etwas mehr Glück gewählt. V'. '.^i- 
Kslw Bci'ge, der Blick auf Di(Tciilis und in das 1 hai 
von Selva fiewährcn gefällige Abwcchfelung. Indef- 
fen mufs in iler Hauplfacbe, auf die es docli eigent' 
Uch hier ankommt, in der BeCchadung des Mlttel- 
rliein^. die Befchreibung ita:iclicn , vuul ein gewiffer 
Grad gutwill^er Phantafie dem Ajofcluucr zu Hülfe 
koniinaii. 

F^flt Platte: Tmtanafi^ Sie £uU die kleine 
Infcl darftellen, welche der llneijk eine halbe Stuode 

unterhalb Habius büilet. Als Landfcbaft betracbtek 
ift fie wohl die Vorzügltchfle in diefem Hefte. Der 
\'ürKrund kräftig, der Hintcreruml murkig um! 
f arÄ verfchmolzeu j derfiaumfchilag wahr und in der 
l^&r, voanflgüch der beiden Birken Jinher Buul. 
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StcMt Platte : Tianz. Auch diefe zeichneC 
ficli noch vorthcjlhaft aus und der Hiiilererunri Ätl 

SifbenU Platte: Djs Schiaß Bovißa. Nur daf 
Dorf iluhentinas uad die Ruine des Schloffes im 
iMittcigrunde beleben die, Einförmigkeit dieiei Dar- 
Itelluiig. 

Achtt Platte: Btv Rtitktnau Sie 7»;crf 
Thci! <'cs Schluffes mit der BrBeke, welct.e uUt 
denVorderrhein ffliirt. Der mitten in feiner ercifs. 
ten SUrke abgefchnittne Berg macht eine fchlechte 
\\irkiing. im ! rs Nvira viel belTer gewefei^ eiaew 
luemcrn AidjJi^Labxu wählen. 

Die beiden fogenannteu Karton fmil d!e einfach- 
flen AndeutLn.pn nm Linien, om das Tavetfcher 
Thal und den l^uf des Hüffes von oberhall» RaUn 
bis Aeiefaeoau «nzbdeotea. 



LITER AKISCHB N A G H R I O H T E R. 



L ^Uni vcrfitaten. 

E r i a n g t n. 

LID ii' JuHut erhielt Hr. Aloys Karl Anguß MiiUtn- 
thitlt BUS Mannbtlm, nach rühmlich Uberftandenen 
Ärengen PrAfitOgen und ein^ereicheer Probefcbrift de 
ttmaefidiH iedolr i» fraifcriftsontbus fecund«» eap. tdt.X. 
d,' yi atfcrift. von der Jurirnnfesuittt die Würde eines 
L>octot( beider Kecbte* 

Am 1. Augnlb empfing *Hr. JvftjA Bcekkr, tus 
Krautheim im Badilclien, nach aligeiegten Proben (A 

ner Gelehrfamkeir bcy den ftrcngen PrQfnngen nnd 

«a'-li iihetreichrer Inau^^uraldiffer (ation lii' > ':(u,ui.<ti/i:i9 
« artkritid*, die Würde eiuei Dociont der Medicin 
vnd Cinrargie» 

Am 7. Au£»uft ertlieiTte die pTii'ofophifche Facoliät 
ihre höcblte Würde dem Hn. Karl C'trißian Becker, 
ans Frankfurt a. AI., Frühprediger und Seeirorger bey 
dem dortigea Irreiihaufe, wie auch Lelirer bey der 
Sebnle SO den weifen Frauen, 0^, wie es im Diplom 
hetrir, inliffttm ingtm miitionit tt ßiti tu jr* pxr* fi- 
,4it9tUi4mUm, fua inttrtiMi fuot fiortt. 

Am it.Seprenber werde von der Jcn-fftenfaenl» 

a t Hn. Jv«do/pA Gußav, königl. Bayrifclien Advoca- 
ten zu Hilpolifiein bey Roth im Re«atkrf ifo, nsclulLm 
er hcy gerihrliencr PrLilung feine gnintüiclie Gelehr« 
famkeit bewttbrt und feine Probefcbrift d* roi-sM, 



pratdiir wo cc,-!o jsretio vtndendit iMtnadtmtt *d 

CMfumditmtamUmttm Mi^iimu fibcrreiebt hette«' din 
irde.tioMDooters beider Rechte seerltainit. 

Am 1. Oetoher wurde der Lectionsltaialos für das 
bevorftehende Winterfemefier anssfeiheilt / ^ find 
darin ordentlich» Profeftoren T^rrpfchnet: in der theo« 
loRiCchen F^Tcultit 5 ; in der j^iriftifcfjen| 4 (unter di« 
nen zum erftcii iMal der ron Halle liicfaer bf ( nfene Hr» 
Prof, Buchtr erfcheint); in der mediriniichen .\; in 
der philolbphirchen 9, AufterordeniUeheProfeCiorett: 
s tbeolegifcher und s phibfophifche. Pmatdocanten: 
IS* Der .Anfang der Vor)efungen iß onehAnderliioh 
enf den s. Iferembsr feftgefeat. 



IL Yermilchte Nachrichteii* 



in der Ct nndiin;; 
tnirmßuvi zu Urimt jiaJ der 



liegt! ffc- 



7ar Fmporbr>n|:unr' des 
nen mäkriß h-ßUefiß s r. Im u ; 

Beützer d#r Hcrrfch.iften Ku .yjuz und Zünritk, Hr. Joh. 
Ortt nonLttmltrg, 500 Golden und ein« (ehr fchatzba» 
re Sammlung von Erd» und Steinarten gewidmet, und 
«Inen cleiohen Beireg «on soo OeJden derBefiiaer des 
Gnies Aru'cs«»a«, IgTeuer Kreifes, Hn JCtrl «1. Emdr» 
taann; drr k. k. Feldeeugmeifter, Hr. Vinceni, Graf ron 
KollmiTtt aber, hat als Nuizniefier der Malthefer Orw 
ätm-ComtatnAt MciniiU'crji dem .Mufenm einen }lhl^ 
hohen fieytrag ron aeo Gulden zugeAcbert. 
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VERMISCHTE 8CHRIFTF.!». 

liovoon , b. Murray : Journal of tht prowiings 
,eftkt latt Embqfy to Ödua; comprifitig a correct 
narrativB of the public transactu*as of ihe ILm- 
barfy, uf ihe Voyaec to and from China, and of 

thi; JoLiriii V froni Uie mouth of thc l'i-i ■ lio , to 
tlie reUirii lo Canton. Inicrfperfed witli olifer- 
valious iiuun tlie face ofihe cuuiwiy, tlic I'olicy, 
^loral cturacter and Manners ot the Ciiiuefe 
Ndtinii. Tiie whole Uloftratcd by Maps UmI 
DrawitUES. By Htnr^ Et Iis f tbiitl GommiflioMr 
of the EnabaOy. 1817. 4. (Pr> 3 Pf. a Sch.) 

Schon in Hinfioht der Seltenheit der Begebenheit 
' an fich erweckt eine'Gefaiidtrchaft "Alach China 
Mn ungewöhnliches InterefCe. Eine genaue Befchrei* 
bungaus der Feder eines Mannes, der als Gefandt- 
iotiaftscomaiifflir im Sunde war» fich Uber Alles 
MarkwOrdi« auf das Mnnwfte zu unterrichten, 
mub daher die Aufmerklnmkeit den Publicums Icl)- 
haft auf fich ziehen und ihm mit DankgefdhU die 
0*reclilj;.'ki il wiederfahren Jaffen , dafs die Manier 
mit uclcli^i er feine Arbeit hehandeit hat, dem Gc- 
geoftande vollkommen angemelTen fey. 

Am 8. Februar i8i6Tegelte Lord Amherft, der 
Gcfandte, mit feinem Gefolge aus den Danen in Sr. 
Mai. Schiff „die AlaeCte*'^ ab« bcigiehet von der 
Brise »Lyra" i^>d dem oMitdÜchen^diiiEE» nOene- 
«alHawitt;* welches die Directoren beftbttmt hat- 
ten, die fenweren Magazinartikel und die Gefchen- 
he einzunehmen. Diefe Schiffe fegciten zufammeu 
l)is zum 20°,04,' S. Br. und dem 44"» W. Länge, wo 
iie fich trennten, und die Letzten ihren Lauf nach 
<lem Kap richteten, wahrend der Oefandte in der 
Alzefte von dem gewöhnlichen Wege abwich, um 
Brafilien zu berühren, jetzt noch iateMffaoter durch 
dea Aufenthalt de?; nortugiefifdien Hofes, der Imtef- 
ÜBtt' durch' daa am Tage Torher erfolgten Tod der 
Xuhdein In tiefe Trauer verfetzt war, welches auf 
4en Aufenthalt der Gafandtfehaft rfwro wiaiuniMl^ 
■nen Einflufs hatte. 

O^leich St. Seliaftian. der Sitz des Hofs, mir in 
einer Entfernung von Europa liegt, die eine Reife 
von rieben Wochen erfodert ; fo entbehrt man doch 
dafelhrt einen grolbea Theil aller der Beauemlicfa- 
](citen des Lebon», die man in Europa und In de» 
bnttitehen BoCuBÜfgan in Indien gewohnt ift. Der 
ZdtandderLllBratmrift ungemein traurig; B«eher 
find da Blohtsn kaufen ; und obgleidi eine üffcnili- 

jibn B i b Uothak.in der Stadt ife,.Xo luoB man iluc 



doch hinfichtlich der fielehrten SchStze, welche Ca 
enthält, nicht vfeF rflnrnllches nachfagen und tihri- 

gcijs ift fie feiljft i^nr nicht b-fiiclit. — Der raurali- 
fchc C.h.u aklfT iler l-jii .vuliniti nu' iit auf die Keifen- 
den keinen vorlheüliaflen Findnu k ; das gcrcUlcliaft- 
lirhe Leben der liuliern IvJaÜen itrht dem im civili- 
firten Europa beT weitem nach; mit Fremden liabea 
Tie wenig, oder.kein Verkehr: Hofctikett«. und re- 
ligidfer Abendanben befehSftig^ fie feft anslbUltb» 
lieh. 

Ende MSrz rerliefs Ste Oerandtfchaft Brafilien 

und ging nach kurzem Aufenthalt am Kap, tien 10. 
Jimy bey der Infel Java vor Ankfr. Von da fef;elten 
fie nach den I^-iuma-Infi-In, wo Tie am 4. Auguft den 
Bi^fuch zweyer Mandarinen „Chany" und „Yin? 
erhielten, die heftimmt waren, die Gefandtfchaft zu 
begleiten. Diefc brachten die Unterredung hald auf 
das nKo-tou," d. h. auf die Ceremonie des Nieder- 
fallens bey der fejerlichea Audlen;* deren Verwei? . 
gerung, 'vMe wie nun'wfOen, die einzige tTrrache 
war, um welrKer die Gefandtfcliaft iliren Zweck 
verfehlte. — Der Gcfaiidte 7.0^ über diefen Gcgcn- 
ftapd den zwcvten GerandtrclKiitsr ommjff.M' Sir Georg 
Staunion zu Ilathc, dcfien fchrifllich abi;et;ebeno 
Meinung dahin ging: dafs daa InterefCe der engli- 
fchen Campagnie in Kanton, To wie die Wnrde der 
brittifchen naticn bedeutend gefährdet werden mOC> 
11^ wvnn man fich der Ceremodie des Ko-tou un- 
terwerfen wQrde. Er glaubte, dafs derbloIseEm« 
pfang der Gefendtfchaft folches Opfer nicht werth 
fi y. Uebrigens Iioffte er durch die vtm derGefandt- 
frii.ift t;('tnacliten Bedingungen, die Hiiiderniffe ge- 
hoben zu l>hen, ob er gleich von denChinefen keine 
bcfondt're Willfährigkeit erwartcic. Am 9. Auguft 
verliefs der Gefaiidte das Schiff, um in feiner Barko 
den I'ei- ho aufwärts zu fahren« In <ler Nachbac- 
fehaf t der Sttdt Tien -fing kamen cwey Mandarinen 
von hohem Range Sbo - to - jin und Kwan • ta • iin, di« 
den Titf! Chincnaes führen. Bey der Erwiederung 
dicfes Befuchs durch die Gefandtfchaft wurde die 
Ceremonie des Niederwerfens hald wieder der Ge- 
genftand der Unterhaltung. Sic war in einer langen 
von hölzernen Pfeilern getragenen Halle cm{>fengen 
worden, in deren einem Drittel ein Tifch mit gelbf 
feidnen Vorliünccn \ or einem Schirme ftand ; dieb 
d^iltete anfd[ie Verhandlung, die zu'erwarten ftand. ••^ 
Nachdem die^bndarfnen, welche Ihre Prunkklel- 
der trugen, die erftcn Hüflichkoitcn gewechfclt hat- 
ten, ging Kwang-ta-jin bald zu dem Gegenftande 
der Ceremonie über und verfichertc : ilafs (fie Unter- 
haltung r weldW'digttitffUidttcluit m diclem Tage 
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ff^ ALLO. ^TlEA^R^.;^KITUNO 

«rwtrt^te, ansdracldicli befohlen und im eigent* Wie? fchriecn die Mandarinen, des K«!fenO(rt« ab. 

^ Jl— r^MaM^a Vnnl^nrlA«* ffloTulKB«! Oai^mAa flM» ■^^lAr'llnlft imwi— liptf..! .^ma^a D^f^huf fu | t 



I dlafem Grunde die Engländer dufelben Ceeemo- 
oleen i)cohachten mürsten > als ftiinden fie vor dem 
Kiiirer felbft Der Oefandte armrortete darauf, dafs 

er iMJicit fev» fich feiner k.üfcrlichen Majeftät mit 
denfellien A'enfsenuigen feintT lillirfurcht zu iiähorn, 
<Be «T^feinem eipien Souvcrain ilaibringe. . . Darauf 
'v^wiederle man, dafs man das Ko - tou erwarte. — 
' T)er edle Lord entgegnete dafs es feine Abfichl fey, 
allen den Gebräuchen zu folfvem .n^lttM durch feinem 
Vorrfnger Lord Macariney firflherlfeftKfteflt wor- 
den Icyen. Darauf vcrficherlen 'Je Mannariticn, dafs 
jener crfte Gefan Ite wiiixiidi jlles triLan haSc, was 
man liinfichllich ilcr (»(•br^iiriic y. m uini ngnn 
miiffen , uml dafs er ficli naniL-niJirl» der Cei enioiiie 
des Ko • tou fowolll in (iegen .- ai l des Kallers, als 
auch bey anJern Gelegenheiten willig unterworfen 
h afeiSt Soü -ta jin verfichcrte: er felbft erinnere Cch: 
j'ffftH'' '>ey (einer Anivw^iiheit ia JUnton cefche- 
mptey. Beide wendeten fich dann 90 Sic George 
Staiinton, der ja darrals auch gcEeuwärtig gewesen, 
und fnderteii ihn auf, diele Thattacheri 7.u he/eugen. 
— Nichts w..rc leicluer f;ewefen, als lefo offenbare 
Unwalirlieit durcii eine kurze and händige Antwort 
2u wiilerlc^en. Da es imleffen offenbar war, dab 
die Abficht der Mat|d|rijiea blofs dahin ^iiig> eine 
perfönliche Frap darpu su nwelieo, nicht alxT, um 
wirklkh di9 Wabrbeit zu erweifen; fu hielt der 
Gefandte undMir. Cllif dafür, dafs ^l^efTer fey, wend 
Sir George der Frage auszuweichenTiiche , nie fünft 
rur zu wcchfelfeinper perfönlicher Reizung, oder 
Bek'ifliiüinf; Aniafs geben kOnnc. Lon! Amliceft be- 
merkte daher den Mandarinen, dafs die empfange- 
nen Inftructionen fich auf den authenlifclien Kericht 

EOodeten, welchen Lord Macartney einft feinem 
iiTenin bey feiner ROckkunfl gemach^ahei dafs 
es ungereimt feyn wOrde, die Meinung, oder da^ 
Zeiignlfs von Staunton nber eine Thatfarhe m be- 
gehren, ilic vor 23Jaliren, als er ein Kind vcn 13 
Jahren war, fich ereignet ha!»e. Hierauf nahmeu 
die Mandarinen einen illjerniiiiliipen Ton an und fag- 
ten: fie mnfsten vorausfetzen, dafs LordAmherfl die 
Abliebt hal>e, dem Kaifer zu gpfidlen ; diefs wnrdo 



der wiederholt verworfen wurde. 

man die vSterlichea Geftthle l^rs Gefan iten 7.11 erre- 
gen und fragte HihVob er denn fo wenif? Liebe für 
leinen Sühn habe, um ihn des GlOcks: den Kaifer 
zu fehen, zu berauben? (hm! hm!) Da di« Maoda» 
riaeftlehen« <ia(«>nicbts zu erlangen wer* fo I nft ei^ 
ten (ie einige Geneigtheit, fich zu bequemen* und 

ä rächen nur von der grofsen VerantwOrtltchkeit» 
'S fie fich ausfetzten , wenn iie des Gefandten Vor- 
iehlag annilmten und verHcherten : folch einen Um« / 
ftand dürften fie pr nicht berichten. Der Gefandte ■ 
erwiederte: er Könne unmöglich bcf.lrchten , der 
Kailer \vcrdc unzufrieden fevn mit denielben Ehr- 
furchtsbeweifen, welche fein erlauchter V4ter lüea> 
lun^ angenommen habe. Darauf erklärten die Maa> 
darinenaber: KJen-lung fey wirlUich recht UMH^ 
frieden gewefen und die Prinzen und Edelii des LeiH 
des hStten-es tiel empfunden» dafs 'fiefieb. wflhrend 
die EagUnder flanden, bitten niederwerfen muffen. 
(Hier geftaoden fiealfoein, dafs fie frther gelogen 
halten.) — Nach langerm Hin - uiu( Hcrreden ftai»» 
den die Chinelen davon ab, die Ccrenionie bev die« 
(erGeiegeuheit zuleiften, macliten den L>ord aber ira« 
mer wegen feiner Weigerung verantwortlich, und 
Sufserien, der englifche Handel in Kanton könne be* 
deutend leiden u. f. w. Alles befchränkte fiob nua 
daranf , d^Cft die Engdjüadnr vor dem TÜbbe'ttdt gelt»*' 
feidnen Vorhängen nsUn Vorbeuinuigen tot felben ■ 
Ziit machten, als die Chinefen uch neunmal davor 
niederwarfen. Der obere Theil iler H.dle war um i 
eine Stufe erhobt und da fetzten Hcli ^ii r Gi^lanilte» 5 
fein Sidiii, die t^ouimilTare und die l*eideii vurnehm- 
ften MaiKlarinen , diefe zur Linken, nieder -— alle 
flbrigen Cbioefen unter ihnen auf derfelben Seite« 
Nun wurde i4n c^ioeCfcfaes treCQi^hes Mittagseffea 
aufgefetzt, dem einiSchattfjiiel folgte. . . Dann lun 
die Ccremonie aufs neae in Frage; — endlich 
fchlug der Gefandlc vor, dem Kaifer mit der Kniei)||^. 
heuginip ilie Hand zu kiiffen, wie diefs am Hofe zu 
Sl. James aliJicli Tuy. üiefs fand F.inpaug und der 
.Sohn des Lords Ainlierft mufste, um den Mandarinen 
einen anfchaulichen Begriff ron diefer Huldigung 



fchwerlich der Fall feyn , wenn er eine Ceremoni« geben* dief« Sitte g«|en.(einen Vater darftellen 
•verweigere, die fich nie umgehen liebe d.f.w. Der Die(Masidt(eludt ver1hA«anichrtenTage' 



.Gefandte verfichqrte dagegen, dafs er vom wärmften 
Cfer befeelt fey, Sr. Majeftiit die tieffte Ehrfurcht 
2u bezeugen, foweit H' 'i '1 f-, Immer mit den Pflich- 
ten, die er feinem eitnen icuverain fchiddig wäre, 
yereijdiaren laffe , dals er zu dem F.tulc bereit fey, 
dicfclla'n Aeufserungen ticr Ehrerbietung dem Kaifer 
von Cliina darzubringen, wie er fie dem Könige von 
England bezeuge j fo hete es £;>]acertney f»haltei| 
and fn wolle es dJe »r diHe Gelegenheit eriialtene 
Inftrbetion. So onangenenra es auch feinem Ciefiih- 
le feyn mQfie, die beabfichligte Unterhaltung abzu- 
lehnen ; fo k'hine er doch nictit umhin un<l er behal- 
te ficbwti vor, bey feiner Ankunft ii^ Pekjqg die 





„ nichftenTageTien« 

fing. Bald erneuerten fichah#dinVerhandiungenÄber . 
den tafarifchen Brauch der '©imOthigung vor dem 
Kaifer, und am i6ten bald nach Tagesanbruch ww^ , 
den the Glietler der Gefandilchaft zum Boote desG«* 
fandten befchieden , um mit &>o und Kwang dafdbit 
ZulanjPVftZ"'''«'^^^"' welch«, fo fehlen es, am ver- 
flanjpt'r* Abend Depefchen von Pecking empfangen 
fis^n» IndefTen hatten fie » ftatt felbft zu kommen« 
^ng nnd Tin cefbhidit.^ Diefe Depefche hatt* 
nun nach ihrer VWicheruiw die emftlichften VeJP- 
weife Iber ihr Benehmen in Tien -fing enthalten, und 
die poGtive Verweigerung des Kaifers den Gefandtetf 
anuinebmen, wenn niclit die tatarifche Cerenjoni» 
«M.! Dto YOttOffiMdiw ht§AxtM kate- 
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BoriCchc Antwort focht« di«lVr n vwiU»i<f«i • indem 

er verßohorte : eine fo wichtip Staatsangelegenheit 
}(öiine niclit «liircli ein eiiifacuos Ja oder Nein ent- 
fchicitc» wertleii. »tnillich kamen die beiden Ober- 
J^lüdarineu hcrbfjr^ verßcherten ernftlich, dafs, 
i^bat den Ko-tov Genüge zu leiften, der Gerandte 
Itllfh» «ngpiMimman . die üefchenke zurflckgefchickt 



358 

forgt, fttr urifeercfaiekteUiitBitendler am Hofe aoge- 

fehen ta werden , waren damit wohl zufrieden , und 
baten fich nun die geichriebe'he Erklärung des üe- 
fandteii r.ber die (^erKinonie aus. 

Jetzt bewegte ßcli die Gefandtfchaft langüun 
rtromaufWärts nach Peking zu, und kam am so. Aug. 
nach Tong>ohow. Ais am folgenden Tage der Lord . 



nrerden wOnlcn j aUeGefandten mnrsten ßch dem un- mit denGomiifliuien amLuide fpeilite» kamea fedlt: 
ter werfen , woboy die Jfni t e h e und äamiCciie als Mandarinm von geringem Range , die fie mit groTaer ' 
B.'vfpiel angeführt wurden. Als der Oefanrfte daUB- Inrolenx behandelten. Der GegenOand ihrer Sea- 

"■ ' dung war, derGefandtlcliaft anzuzeigen, dafsKoong- 
yay und Moo - ta - jin ahgefchickt feyen, den Ge- 
iauilteii in der CciurnimiL' des Ko-tou Zu unterrich- 
ten. DerGelandte er wieder te mit grofserMäf&iguoK 
feine Empfindungen unterdrllckend: er werde das 
mit dem Koong-y.iy felbft befpredbcn. Tags dami£ 
wurde die GefandtTcliaft in der Mfeotliohen HaUa» 
a Meilen von Tong-chuw entfernt» ton Ho* Moo>^ 
ta- )in, Soo ondKwang empfangen. Alles mufstefik- 
hen, weilKonp yav auch Iteticn wollte. Diefer. be- 
lehrte nun den Gelaiidten, er fey geichickt, um ihn 
die tatarilche Geremonie verrichten zu (fehen. Dar- 
auf erwiederte der Lord: er fey von feinem Souve» 
rain an den Kaifer von China gefendet, um defliea 
GefinnuDg von Verehrung und AchtuHg, welche er 
für (eine kaif. Mljeftft iasnidrOcken ; zu dem 
Ende habe er dm Auftrag , Gckfler Perfon des Kat- 
fersmfc Be^baehtimg derfcIhen^Oeremonials zu ni* 
hern, wel''he<; delfiMi X'. ' • ]>' i 'i anzunehmen 
gewi^rcli^t ha'je. D.iu it antwortete Koong- y.tv: 
was (icli im 5^- Jahre /inriijr, peliörl zu ;r:iein Jafi rc ; 
das Gegenwärtige gcn't diefe Gefandtfchaft an und 
die Anordnungen cics kimmlifchtn Reicht maffen be- 
folgt werden; da giebt's keine Alternative... Der 
Oefandte erwiederte : er habe fich mit vertrauensvol- 
ler HofEnung gefehmeiehelt, dafs das» waslüen-lung 
annehmlich gewefen, von Sr. Majeftät nicht znrflck- 
ppwiefen werden wiirde. Darauf !< hrie der Koong- 
Yav mit Heftigkeit: f<> wie es nur eine Sonne giebt, 
ri>| ift ein/ip nur Ein Ta - wliane - te (^Kaifer); er ift 
der allgemeine Souverain und Alles mufs ihm unter? 
wiirfige Verehriini: zollen. DerGefanilte mit grofsw 



gen benierkte, da 's diefe M chte in keiner MinHcht 
mit F.npland vfrglichen werden künnten, fo gaben 
diefs die MaiKlarjnen zu, bemerkten aber, dafs Jene 
auch bey weilem nicht fo ehrenvoll behandelt wür- 
den 1 als .die Eogläuder; dafs der Kaifer in feiner 
BerahlaOTni^ fo weit gehet den Sohn des Gefandten 
§our zur Vorfkdlang tttiiilanen« der doch Iceine An- 
Änlung habe und den nar derGebndte filr feinen Pa- 
gen genalten haben woUe u. f. w. — Was immer 
nur Lord Amherft anführen mochte, am dem Ko- 
tou auszuweichen , wie gefchickt er allen ScheinerOn- 
den der .^IaIlda^inelI zu bcgegneei fuclite, die neru- 
iung auf Lord Macartney's Beyfpicl , das Erbieten, 
feine Weigerung fchrifiUch am motiviren, alles war 
tmSotSt — fie erklärten, eine folche Schrift nicht 
annehmen zu dOileii« — Endlich erbot er fich , Uch 
Ko-tou SU unterwerfen, wenn der Kaifer ein 
Edict ergehen lafTen wolle, worin er erklire: dafi^ 
wenn je ein chineGfcher Gefarulter uach Eogfauid 
Jcinic, tiiefer gchalieu fevn foUe , den Ko-tou, diefe 
tatari'che Unterwürfigkeit feiner brittilchen Majeftät 
lU leiften. Unmöglich! fchrieen die Mand.trineri — 
idas ift noch anftofsiger als alle übrigen Vorfchl^ige. 
Nach langem Hin - und Herreden erklärten die Man- 
darinen als UlHmahm: daCs zwifchen unbedingter Be> 
folgung der GehrSuche und ROckkebr keine AJtei^ 
native Statt finden könne. — Derii zufolge ging die 
Gef-uKlrfrluift (!(«n Fh:rs eine Meile abtiärts. Doch 
Avurd.L-n aia folgenden Tage neue Unterliandhnigcti 
mit den Alamlarinen aiipekmtpft. Der SecrcL.r von 
Soo und Kwang tlieilic dem Gefandten am folgenden 
Tage eine eben gekommene Depefche des Kaifers mit, 
worin diefer jenem die Weifung gab« nach Tong- 
cbow zu gehen, wo er von Ho and Mob* rweyen 
MandarilieOt noab höhem Hanges empfangen wer 



Mäfsigung diefe abgefchmackteFoderung Oberfehend» 
erklärte : er hege unendliche Ehrerbietung fflr den 
Kaifer und betrachte ihn als den machtiglfteil Moon^ 



dtfb wCrde. Ho war ein Herzog (Kuong - yav) , Moo eben; er Ivf bereit fleh Ihm mit folehen ReTiieetsb» 

u-tT j-.^ _ 1. • ..-II zeugnnaen Wl nlhern, welche er gegen keinen an- 

dern V^narchen äufsern wftrde; er nahe eine ofS- 



Präfident desCeremonieii)-.erichts eiiieStelle, wie 
wir wiffen, in China vom urol'sten (iewichte — und 
durch Hi iiaih mit dem Kaiier verwandt. Vor «lie- 
fen folJte der (rrhindte den Ko-tou exerciren und 
verfprechen, es eliea fo bey der k wfcrlichen Audienz 
2n mieb«n. Ais nach iangeii Unterhandlungen der 
T|ftrd^ »d hch begriff, dafs er diefs- Un erftes Exer« 
citf TOT ,de« Bilde eines gelben Drachen , dem 
f Mi fer l i c h n JKeibJeme , verrichten Tollte : fo erklärte 
«rförmlieh*. dafs er fich auf folche VorfchKice durch- 
aus nicht elnlaffe. . . Kwang und Soo feyen im Be- 
CUe feiner Meinung Aber diefen Gegcnftand , und die 
neuen hohen Mandarinfa und ao Andere wfltden 



cielle Nute (»berpehen , wclrhr die genaue Befchrei* 
bung der Geremonie enthalte, welche er vorgefchla- 
gonnabc; diele fey Sr. Maj. vorgelegt und er, der 
Lord glaube, dIefs w^rde die kuferliche Seele be^ 
friedifelBn. Kwangt welchen der Gefandte dabey an» 
fah, erklärte : er habe das l>okument nicht abTeodctt 
dnrfen. Am Ende fchlor« der Koöng - yay mit der 
Beftimmung: «he Geremonie des Ko-tou mhlTe gelel- 
ftet werden; und da feit der letTitrn Gefandtfcliafl: 
viele Jahre verfloffen fevn, fo wuren fie gefchickt, 
um zu fehen« wie fie der Gefandte verrichte; wie 
liodi dtr Kaite Eii^j^ ficliitsaa trfatlle «1»^ 
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daraus, dafs er Männer ron fo hohem Range wicSoo 
und Kwang gcfcliicUt habe, die Gefandtfchalt an 
den Hof zu führen; da die EngUnrfer chinefifche Bü- 
cher läfcn ; fo mülsten fie tinen hinreichendot^^Begriff 
von der Grüfse des Kaifers haben, wiffeu, dafs er 
der Souvcrain des Univcrfums fcy unil deswegen das 
Hecht habe, folche Unterwüi figkeit zu fodernu.f.w. 
Der Gcfandte, um gänzliches Abijrechen der Unter- 
handlung zu vennciJco, fragte ihn: ob er ihn nicht 
roch feilen v/erde. Der Koong-yay erwiederlc: 
er gebe nie Ucfuche; die eben gehaltene LJnterre- 
dung fcy eben fo gut, als vor den Augen des ivaifers 
gefcnehou; der Gcfandte luüAe fjch unterwerfen, 
oder er werde zurflckgelehickt •— dabey zitierten 
feine Lippen vor W'uth. Hierauf Obergau der Lord 
einen an den Knifcr gerichteten Brief in feine Hände 
und entfernte fich. Der Koong - yay ftellte ilin Moo- 
ta -jin zu. L^iefc Maafsregel fcliicn auf der Stelle eine 
droinalifchc Wirkung hervorzulningen ; der Koong- 
yay war fic-htÜch Oberrafcht und Blick und Hallung 
wurden kfthler. Er geruhete Sr. Exc. einige Schrit- 
te gegen die Thür zu l>eglciten und etwas mehr 
Hünicnkeit bsym Weggehen , als beym Kommen zu 
zeigen. 

Die bcftimmte Verweigerung desOefandten, fich 
Jer unwürdigen Ccremoiiic zu unterwerfen, hatte 
die Folge, dafs die Gefaiuhfchaft g.inzlicb verun- 
glückte und fte deshalb l'cking verliofs, oline vor 
den Kaifcr zu kommen fo nahe fie auch daran war, 
— um die RUckreife anzutreten; am 3i. Üct. lande- 
ten, fic iu der Nacbbarfchaft von Nonkin, einft die 



Hauptftadt China's, die fich indcrfcn tilglich mehr 
ihrem Verfalle nähert. Am Geburtstage des Kaifers 
(24. Üct.) wurden fie crfucht nicht in die Sta«h Naa- 
chartg-foo zu gehen. Hier fah Mr. £. verrchi..dfne 
Gbsgcm..lde, deren Farbcngebung ungemein fchön, 
wovon die Zeichnung recht brav war und liäushc he 
bcenen darfteliteu. Auch halle er oft Gelegenheit 
zu bemerken, dafs die Weiber, ungehorfam dem 
kailerhchea Mandate: „fich vor der Gefandtfchaft 
zu verbei-gen," ihrer Neugierde fröhntcn. Alle, die 
armIte Klalfe ausgenommen, waren gefchminkt. In- 
delTen fuchcn he nicht die fernem Abftufungen zwi- 
fchen der Rofe und Lilie nachzuahmen, fondern ftre- 
ben vielmehr dem . ganzen Gefichte eine mille rothe 
Farbe mitzutheilen ; deffen ungeachtet fänden fie 
die Englander doch, ungerechnet ihre winkliche Au- 
gen, ziemlich reizoiul. In den folgenden Tagen kam 
Mr. £. zu einem PJalzo, wo junge Mandarinen krie- 
gerilche Lobimgen zu Bcaimmung des militärifchen 
Ranges aufteilen mnfsten. Auf einem Raum voa 
etwa 350— joo Ellen war die eine .Seite von einer 
Efirade gclchloffcn, in deren Mitte ein 'I hron er- 
lioh't angebracht war, deffen beide Seiten Mandari- 
nen in vollem State befetzt hielten. Die diefer ge- 
gon(ll)erltehende Seite war durch Mauerwerk pe- 
fchlolfen , welches den jungen Kriegern zum Ziele 
diente und mit weifsem l'apiere von Mansliöhc be- 
deckt war; dicfe Ziele mufstcn fie in geflrccktem 
Gallop mit drey Pfeilen zu treffen fuchcn. Sie zeig- 
ten viel Gefchjcküchkeit, waren gut beritten uml 
das Zeug in gutem Stande. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Univerfitätcn. 
\HaUt. 



^nterm jo. September d. J. hat die hiefige theologi. 
fche Facuhat dem als Theologen, Kanielrcdner und 
Vorftcher einer angefehenen kirchlichen Bcb^irde 

f;leich ehrwürdigen Senior dei Hamburnifdien Mini- 
terii, Hn. Ileiurick JiiUus kyiUct\iii>g^ Paltor zu St. Pe- 
tri und Pauli, die DoctotMrürde ertheilt, und dadurch 
demfelben, wie die Worte des Diploms lauten, als: 
„ Tkeeh^o doitriait to-pia tt fentitndi Ubtralitate infigai, 
in catktdra facra oratori diferrißtmo vrrißimae^e virtu- 
tis et fittatis ClMßianat laudiltif confjucuo" öffentlich 
ihre Achtung bezeugt. Auch der am 5. Aug. d. J. ver- 
ftorbene ehi würdige Senior des Hamb, flünift. , Dr. 
Rambach, hatte unter dem Decanat des verewigten 
Niffclt, Mm 11. May 1801 von der hiefigen iheologi- 
fchea FaculUt die Doctorwürde; erhalten. 



II, Beförderungen u. Ehrenbezeigungen» 

Der durch feine AbhanJlnn;» über die Procefiko. 
ften, defen Erftattung und Cumpeilfation und andre 
Schriften rühmlich bekannte Rechis^elehrte Hr. Dr. 
Jacob Georjf Friidrich Emmrick, vordem Prof. der Rech- 
te auf der Univerlitlt zu Aliorf, ift nach Auflöhmg der 
Univerfiiat, als Appellationsgerichtsrath im Illerkrei- 
fe, nachher aber als Appellaiionsgcrichisrath des Re> 
zatkreifes zu Autback angeftelU worden. 



Se. Maj. der i onig von Sachfen hat dem Hn. Dr. 

Georg fftlh, Bskmcr zu Göiungen wagen feines Iliin znl 
gvfandten Werkes Kaifcr Friedrichs III. En m utf einer 
Magna Cluirta für Deutfchland, die gröfsere goldne 
Ehrenmedaille mit der Umfchrift: yirtu$i tt Livewio, 
einhändigen zu laffea gcruhu 
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I«Mi>ON, b. Murray,: SoHrutU of tht procttdiiigt of 



Am I. Jamur 1817 kam die Gef^ndtfcliaft nach 
Kanton, fie fich in der wirtbljchen GeleJl- 
fchaft ihrer LandsJeate von der brittifeben Faktorey 
Ht die lift^BD Oberftandenea Cemnonieen zu erho- 
iU'niehta. Naeh zwey Tagen waren fie zu Macao, 
wo fie den Garten mit Canmen«! Oraht^ewöJbe vcr- 
nachJafTigl, deffen Biiitfr ichlecht ausgeitlhrt fanden. 
Auch hier hat chiiKjfilclic Hiferfucht der europäi- 
icheu KscurGonsluri enge OrCiizeii gefetzt. Der por- 
tiipjc-rilr.heii HepieranB werden iil)i.T die Purchtfam» 
kcit und UiiterwQrfiKkeit, mit der fie jede Befcbraa» 
kuiig, die es der Ghioeßlchon einznfilhren, cot- 
dankt, zärtliche VorwOrfe geoiaoht ond dahey Be- 
tagt : dafs ihre ganze Thal ig keit nur daraufgerichtet 
fey, „das Interelledes AlÜirten ihres Mutterlandes 
(der Engländer) zu untergraben. " Die Garnifon be- 
ftcht faft mnz aus Schwarzen ; die Officierc find von 
der (liirchkreuzfnri Raffe un<l wenige Obere nur find. 
Ueiise. Jciii; find vuii fo kleiner Gefialt, dafs fie 
vielleicht nur etwas mehr wie£!;en, als ihre Armatoh 
Emle Jan. fegeiteb fte von da nachManilla, wo ße am 

fcFelMr. ankamen, am 9. tvieder abt^geken. Am ig. 
»ndele dioAia cfte in der Sttaüe von Caspar auf 
cifwm wboimienFeUitoivtrej edglifche Meikn von 
Tulo Leetr «of diefe fofel rettete fich die Gefan.lt 
fctiaft mit dem Schiffvclke und nur wenigem (Jcrä- 
the ond von da in uffner Barke nach Batavia fuhren, 
von wo der nbrigeii Mannfchaft, die Geh unter An- 
leitung Kapt. iM.ix\veli's gegen mabvifclie SeerSuber 
welclic hl", blukirien , Beyftand gefemiet wurde. Im 
Jony verliefs der Gelandte Java uod erreichte am ». 
Ai«!^ du Ilalra fimSpitheerf. ' 

. Wenn es glekih ofcbt möglich ift, dem Vf. in 
allen feinen rcharffinnlgen Anfichten und Bemerkun- 
gen aber das gewifs immer merkwürdige , doch lan- 
ge Zeit Überfchälztc Land zu folgen, fo k.inn<>n wir 
uns doch nicht cuthalten, einige Intfreffanlere kurz 
zu berühren: Die cbinefifche Regierang fey im Grun- 
de «loch, die englifche ausgenommeo, die noch am 
wen.gfte,. 'lerp.nircbe in Afien und tolehe ünSrdm- 

Är¥;LSlj«'f'"fe^ru'*«f*"'^"««n. wie iTaT 
4lem TbeUen fuefcs Wehtheil«. Ji.^ h^,.^ i_ 

China. Ca^^nh^iMr^tyX ^^^;^ 



cbincHfchen Grundfätzen herrfche das Gefetz Ober» 
Alles und fetten gefcliiahi's, dafs man dieferTbeoria^ 
öffentlich entgegen zu handeln wagt. Ob^eioh mrf^ 
bedeutend tiefLi . , Stufij der Civililatfon ftehend, ale 
der beffere TlMil Mmvfaft, bat China indofren un- 
verkennlarB Vorzöge vor den Nachbarfiaaten hin- 
üchtiich der Regleruneskunft, der allgemeiueu lufti- 
tiKionen der OeleJlfchafl und der V'erbrcüuug der 
K.Miii(nirs derCofct/.c in ihr und ihrer Vollftreckunfc 
Dein Kipenwilien der Bi-amten ift weniger Spielraum 
gcUattct lind der Weg zum Anrufe der höchfien Ge- 
walt weniger verfpcrrt, der, wenn auch laogweiliA 
doch zuweilen zu gOnftigcm Refidtate filhrt. tSi*' 
Bevölkerung h.nlt der Vf. far aberfcbälct von frohera 
Reifemlcn ; nach ger;ncn chinefileben Berechnun- 
gen, diedem Vfc richtig fcheineo, wird fie weit un- 
tarswejJflJuonen angegeben und man kann fchwer- 
Ifch glauben, dafs Eingebornc gefliffentlich hi, r Un-' 
terfehätzung cinfchwirzen wdltcn. Nachrichten« 
durcli den kaiferlichen Schatz fnul fchwer zu erhal- 
ten und feit dem letzten Aufftande fcheint, hey der 
Charakterfch wache des ICaifers, die Staat smalchin« 
einen empfindlichen Stöfs erhalten ZU h^^ Hfn, Q^'- 
her glaubt er auch, dafs wenn die Unzofriedenheft,' 
die immer ftiil in den Provinzen «mherfchleicht, ir- 

oder das 

angegnften wnr.le, die Imj- 

ftehende Dynaftle ihrem Unteigange nicht leicht ent- 
gehen könute; denn der alte flafs der Chinefen ge- 

fen die tatarifche Raffe ift noch nicht ganz erlofchen. 
)ie Vertheidigung des Landes durch das Heer fcheint 
ihm gänzlich unzulänglich und er glaubt dafs diefeB' 
vielleicht nicht im Stande fey, den ungeregelten afi»> 
tifchen Kriegsvölkern zu widerftehen. Oer Handel 
im Innern des Landes ift bey weitem bedeutender, 
als der ausländifche , deflen verhält nifsrnüfsige Ge- 
ringfOgigkeit der Vf. den befondern Sitten und Oo- 
wohnheiten der Natinn zufchreibi, die dem Verkeh- 
re mit Fremden nii ht p,iiiftig fitirl. Die (Jemeiu- 
fchaft mit KuIsIhiiiI befchrjukt fjcli gegenwÄrlig bkifg 
auf raufchhamlei an den Grenzen, an denen die ei- 
ferfnchtige Politik das Beftreben nähere Verbindnog 
zn kniipfen, zuntckweifi. Mr. E, ift der Meinung 
dafs chinefifche Staatsmänner bcforgt feyen, diefer 
mächtige Nachbarftaat könne ihrem Reiche gefiihr- 
lich wräden, tvj es durch eigne Kraft o<ler durch 
Anreizung der benachbarten latarifchen Stämme. 
Alles was wir noch — mit Uebergehung deffen, 
was Ober China''; Verhaliniff,' 711 Tihet und Nepaul 
aefagt ift - berühren können , find die merkantili» 

fehan Mahv^w wnrto fiagliuMl ntt ChiM Heh't 
Z» 



«i... ......... .uwan uen rroTinaen vmnerica 

gend eine UnterftOtung vort aufsen iSnde , 
Reich von einem Feinde angegriffen wOiilc 
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«od die eewirs die BeVier/icung aller aufgakUrtOB 
MnOAUca briuifcber Kauüeule verdient. 
^^iScfe^interefliutte mji zwey fcliöocn Karten jgf' 
Sterte Schrift cewib als «ioe wahre Bercichernng 
der Völker und iS i t J er ka ndg und dw r SittengefchiciiH 
to zu hetrachten und wir dflrfien mit Zuveracbt tpr 
nehmen, dafs nicht ein Lefer ße unbefriedigt aus 
der Hand IcRcn werde. AIn einen Anhane findet 
man noch eine Ucberncht ini<! Ziiramnienllellutif^ 
verfchieilner Bericlitc von MilTion.n icn , als eine 
Vmoht früherer LekUUro und ver£ci»iedae Doku- 

AMtOt 



PaHWi b. Nicolle: La Franci et Iis Franfols tm 
'•' 1817 ) tablfMii moral et politiqiie, pr6ce<le d'un 
' COUP d'oeil für la revolution: flbonde edition, 
tivhe et augmBBlAe; futCL^MStSHti iflS* 

• 448 S. 8. 

f ■ 

Per Blick, welchen der Vf. auf die Revolution 
wirft und der liier iIlmu Wei Äf; felbft zur Einleituue 
d(iont, war noth wendig diu cli den Gegcnftand felbtt 
vermittelt; man kann von ihr behau|>ten, dafs deraa 
Vf. tiafa Einrichten in die PoJJiiik be(itM« umjbu)». 
S^fo und ihre Triebftidcrn wa «rforfelion* DI« 
Laiche der Revolution ift hier saii^ledart and offim 
der Aofchauung ilarselegt und man Feheint kein Zu- 
cken in der Hand des ivOnltlers zu bemerken, wel- 
ches man a!s die Fult;« irgpii<l oin.'^r yrrftedvltii 
Furclit odur Huftiuiuf; t)cl 1 aclili-n lioiiiiti*. ZuiVl.iii- 
jicra hat er als Mann tercdct und iManner werden 
ibtfi zu wOrdigeH verftcrien. Verj^leicht man das bc- 
I^anute Werk der Lady iMorgan mit vorliegendem; 
fo fujlto nun faft auf den Gedanken gcralhen: l%ide 
&hri<tftf)Uar . ihrea. Nationaleharaktar mit 

•Mmlfr aiil0Muifobt. So glaubt man den leiohteo 
CcHB«wl«hen Sinn bey der Dame, brittifche Oruvi- 
tibtt im befontH'nea Abwägen, des Pranzür.ni zu fin- 
i\(tn, wenn il. 'tauf ankommt, Tli.tir.ichen zu wür- 
digen unil da^ (iaiize mit crnlu-n und kritiithem 
Forfchen zu OberlcliaMeii. Dieift unil pora le tritt 
er dem Ungetlulnic i^evolutiou eatgeueii und man 
vcrmifst nur wenige ZOge» welche zu delfeti Uarftel- 



ftwpUs et dan» tous tts aers. Elle avait pMtr4 1 
dans tfgllfr cathoiiqHf. llnf^t mein anzieliend ift auch 
•das I.olzle und für FraQ/olt ii vorziiglioh intercffant« 
Oberfchrieben : „unfere'Cielalircn und unfere Huff- 
•MMi§Blh'* -Schwerlich kann -man ihm alter beyitim» 
ipan» weiyi er aiies vom üinflulfe der Akademie auf 
den Nationalgeift erwartet» und der dgentlichen Na- 
tTonalereiehung f» wenig vertrat«, deren Rinflufs 
docb gewifs der Bedeutfamfte ift und die nnch llec. 
Dafürhalten, einer unendlich grofsen \ eiburfei un^ 
fällig ift. Dagefieii find anilre (icijcriftaiide mit jo- 
beuswerther Kinllcht behanWell ; ilul.in darf 'man 
vonnglich rechniTi, w.is Hr. iS«r nlterilie Käufer 
der NationalgiUer ia£;t, und wo er ganz Krankreich 
auifod^rt« die VerUumduni^Va hekinff<>n, die 
gewiffe Lünite To gern dnren jefuitifehc spiiztiniiig- 
Kcitcn und Diftinctienen gegen die Denkuiigsart des 
Monarchen in Umlauf und Kredit fetten möchten; 
aJs find : dtftinctions entrt Ut droifs ciiranttj par 
la loi et les divoirs impoßs par la con:cienct" — ftillte 
man nicht glauben, fat;! er, der Monarcii habe zwey 
verfcliicdene W'Uicn, eine Doppelmoral und zwey 

Das JBiiijifi Buch befchäftigt fich mit der Mona»* 
chie, der Charte und den Finanzen. Diefe ftcllt er' 
in ihrem wahren Lichte dar« ohne daa Gemälde tau 

flberladcn und zeigt , dafs ea TorMglfoh dreV Vtüt^ 

chen find, welche ihren Verfall begdnftipt nahen ; 
1) die S;in-.tnen, welch:? dem Auslande lM«zahll wer- 
den HMileii; :) ilie Aiilelien , die ebenfalls nur im 
Ausiaude gemacht werden können; ?) das Alifs- 
tranen, welches zwey Dritt heik de« baren Geldes, 
im Karten verrchJoOen lük. £r ftolit die Krife, wor- 
in fich Frankreich bdfindat« mit lebendiger Farbe»* 
nhunüdar» betrachtet es- unter der tWabei eine« 
Kranken «nd Cati , In 



Rnnfcbaiten des Staatt gieta» 



M tum 



BS eben fo eu( , Hey erkrankten Indivkl'jen* 
mentc, wo der Paiient zwifchen Tod und^ Leben 
fchwcbt; eine Karre, die im Murafte zum .Stillefle- 
hen kommt, linkt immer tiefer ein. Worauf Alle» 
ankommt, ift, den Kranken und die Karre aus der 
böfen ivat^orie zu bringen ; dann bedarf es oft nur 
geringer lAaftAngnng, um fie wieder in tJang zu 



I^oötbig fcbeincii können; (eine Darfteliuac aber bringen ««taa MW» fcttt en hinan» qv^nd mm» 

c- . . fifiSs mit fth fHT laTÖnU i» enditfiMt* 

voms V rfprrndre h chaaut pas dtt nemvtlhr f^r^** 
- ' ' als folcher. 



lügt unverkennbar den Stempel der Wahrheit. 

Das^Jlr ttucih Iwndelt t „voo den VerhiltnifTen 
der Frauzufen nnter fich; " das arwiry/t „von denen 
der. Regierung zu den Regierten;" ila<t dritte „vi n 
den VerltültnifTen Frankreichs zu den ausw.'rtiicn 
Staaten." — Wenn gU-icli der Vf. <birch iln-fes Oe- 
ncrallGren der Gc'ücnlt^imie im Ganzen den FcrfOn- 
lir!ikeit(?n aii>-zinve)<.licn fucht; fo hat er doch dabey 
das InJivivhiaiifirei» niLlit gair« vernac-hhirfTgt. Wir 
cmpfehl.-a in cUofer Hiuficht das Kapitel „Ober .Sit- 
ten Mid Mciiiimieett." Schon beym AuFangc fast 
der \ r. rficknchtlidi der firfte» an irr pmt fe tt diffi- 
mulir, nous itioms urrivh 1789 ä mne (poqve mit il /i/- 
leit/airt datis Its fols un cban^emtnt. qui f'ftait apiri 
d^ns t/s ntoiurt. f f ßf -Se (tart r:'n„ df maximes mf 'a 
fiUqfapkü «va>i rtpamddu gotUU » j^M^U tUxtmulu 



Das wölk- n wir der prpJaglen Nation, 
von ganzem HiM /en pomipn, jedoch mit de« Vorbe» 
halte; ilafs dii-lr fiouvllis forces" beffer wieebe» 
dem und nit iu znr Unienlrücknug der NaeUMm 

verwendet w^rcfon mof^iun. 

Hey aiitn KcnntnilTen die der Vf beßt/en map, 
infoferu fie fein Vaterland betreffen, können wir 
nicht nrabln, d«lk groTaen Miü^riff zu rflgen , den er 
begangen hat, indem er die pohüfcheo Bnrichtun- 
gen Schwedens bertihrl. Er fegt: «in Schw eden^ 
wo tanfenile von Hauern ohne andere» F.fgeuthnlBr 
als "ine armfebge Hiille, ei»e Flinte, ein Netz, efoen 
S 'lüften ur\d •inif.e Rennthiere der volIk<<mmenften 
Uoabbiitgiskeit ftcoiefaeo» deren der Muuich iälg- 
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ifr, hat nicbts cfaf Walilradit beTchriTokt* noch 4oeh 

das «ler Kru\.til.»ark«it in der Klarte iter WäWer." 
Es il'i w')iil uiimiihip, unttra Lefern das Breitere 
aiisein»iiJiT /.II fet/.eii, >lals Mr. /f iwr hier mii paj- 
Ufctier OJierfljchliciikeit Lnplan I mit Scluvedeu 
ywrweclifelti denn nur djiiin [jallcii jene Ani:.it>cti ; 
Si willen rii gut, iLifs der U..'Uv-riiruitiil in SctuveJeii 
tfn refpekta'Mr ift uihI au"! Onindeipeiithiimern be» 
illeht Mild ifer JcsitaU» voa den Urumleigeiithtlmern 
^M^Adali getrennt fft> weil (UeTe FreylieJten und 



VrivilfSto« biGtzwf » '«Bs ihr BaiMrnlbiMl «ieht bat. 
Itor weNig cultivirte I^plSoder nimmt aa dem 
(chwedifchen KeiohsUge keinen Antheil» fondcro 
be^aldt, ilbrigeiis unabhüngiß lebend, nur eine rnäfsi- 
fji! Abgabe an die Krone. Uenntliierc fMul übrigens 
cbcii To leiten in .Scbwcd -ii, als m üeutfcldjiu'- 

Da diele Sclirift fchon ?inc zweyte Auflage er- 
]sbt:hai> fo war' es wohl zu wflnrcheni dafs Tolch« 
faUt«|ieu(iB Fieckea bey «inv kflnfttyn drittca «iWr 



LITBR AR IS'OHB fi AC B Ü tC M t X.fl» 

■4 ' " 



I. Oeffentliche Lehranftalten. 

Im Jnl.tWk Nr. tft Jmt L. Z. tft «ng«. 
««igt WorJtn', daft di* Mtiemlt va'Htrtum neblV 

diaiii mit ' ihr Ternande:ien Oyrnnaliiitn durch das 
Srrhickf»), weither das Oranifclie hetrolTcn , auch iVireri 
Untergang gefunden bat. Das hey der ( Jele^'-nheit 
TorliaKg angrkBndigte tluologifche Stminarium iTt nun 
durch eine Kefrierungsverordnu ig vom aj. Jul. d. J. 
wh-kHch organifirt und zwev Prediget- aiu dem Her- 




hildiMnliL , — '- 1% 

|loiM«ai«t, ati* leicht erklirlieben tvractien, zu einer 
fcrtbeftahmden theologifchen Faculiit? gtriempelt 
wird, als Prof^fforen angefiellf. Heide lM<initer ftehert 
unter der Zahl der NafTauirchen Schrift fielter. Spie- 
ker hat augleiih die erfte Pfarrey in Herliran abernom» 
ttien. — I>ie l-elwer f ehen zwar zunlchft unter Jen' 
CfwM^airkperintendencen, der errre aber auch in un* 
fl4«wlb«i^ CwFrdiMndenx mit dar Herz. Ragiarmg.' 
M«r -Iillladir «wlalMr 'AnTpnich ■uf «itt genilichea 
Amt • ■ aw b a a will« mi^ Ein Jabr lang nach d er Zu- 
rOakkonft vm der UnfverGtlr auch noch das Seminar 
befiichvn, und wer könTtig Geh dem geirdicbcn Sun- 
d« «ndme», in der T\*v^t\ den achtjlhrigen CurTut auf 
einem i n Ii mlifr hrii fida,;ogiui« und dem Weltbürger 
Oyrnnafium aiifolrirt, auch awcy Jahre wenigfrens 
' yntarriebt auf einer Univarfitit atopfanfian haben, und 
mwar nach der BaCinnodf d« Edimi» ww Üa bia^. 
wdrtlieh FoTgt Bhar: «Ban^fa das nman Taftamam» 
^ voUftipdig, alt möglich; Hennanautik; (Jafchtch- 
«• d«r Religion; FinJettiing in da* alte Te&ameni; 
Logik; Fjcevpfe liher einige Schriften de« allen Tefia- 
vcnts-, Einleitung in das neue Tefiatneni ; Metaphy- 
fik ; Niiiirrecht; Do^inatik ; Dogmengefchiphte ; phi- 
Jprophitclic .Moral; G.'f.hichie der Philofophie ; the»- 
Iqgifche und nhilofophirche Literatur ; Landenftatifiik ; 
AeftheMk." Hierüher murcfieh der Saminarift duaek. 
Zeugniffe der UniTerCtititahrrr aotweiren, d bey ahar 
altanfalls dareh aigeim Studium — firh KfnnttTtffe 

JÜIL kfalHfcl»» LItaramr» den maibet-atifchen 
maitm. — r-v-e.^^^ Ot " * 



u. f. w.^ erworben baban« — In dam Setninariam hat 
er dann noch ünierricbt an empfangen, über „Pfy cho* 
logie; Pädagogik nqd Didaktik; populJrp o<Ier jjrjqtu 
liaha Theologie; Homijatik und Kai^chatiki Faitoral- 
anweifung; Litur^ik; fUrehenraeht; obrintioba Moral; 
Studium der griechirdieu und römifchen Redner." — 
Welche Tolirundiga wirrenrcbaiiliche AttsbiMim| ein 
( an Jidal des erangelifcben Prediglanjts iin rs'.iffa.i'khcll 
künliig hüben inufs, geht hieraus genugLm Lerror. 
Nur fragt lieb : wo wird das Njriauifche Gouverne. 
memdieCienieffindent «ralche jfpe unter ai Hubriken 
und nach einem «uFgafiihrMfi Maafka vpp Kenntnina« 
in aiiiaia 2<eitraum von.swvy'Jab^ ta fflTaii.iiiid si| 
irardauen fabig lind? lao. «ia U^ifctfitl^ GAliages 
felljft, als dje fo^enannte Landesuntverfirit , nichi auf» 
genommen, auf welcher in vier Semeftern diefer weiti 
liuFiige Unterriebt empfangen werden kann? Wo 
yrird endlich die Regicrunj^' dieAeliern finden, welche 
^arip^gerd genug wiren, dire Sühne auTser dem alter» 
tioh«9 VVobnortCf t iabre lang auf den Vivbereiturinr' 
fcfaulen, denn — bry der offoitliegenden UnmOgli^|> 
kait da« vorgeCDbriabana (Jni? erfiuurnadiam in z,wvf 
Jahren zo eallafiden » drajr bi« vier Jahr» waniffiem 
aiiT irgend eint>r UnirerCtat, zunaf den» ampfentenm 
ibeucrcn (iotiingon, endlich noch em Jahr auf dant 
Seminarimn , a i( iiiir Kofreil 7u nn fei Iia' teil ? A'if die 
Mgeiicbarlen Stipendien ift wenig zu rechnen. Sip: 
können» naehdein die (bnft siemlinh reichen S>ip«n> 
dienfonds in ainaaa Thaite dc( L^nde» von einer C<'n> 
WalkefliB vaaiMÜlflm oad Meifian» z<a andesen I^w»- 
akan befiimmt mmim ^ m» U^r kltjglbib 8ac£aHaf»> 
^ ReylAulig ift noA «o htaaeekenv dals abRiaieh ivr 
Abfchtutt dües Organ. Fdict» vrrT)> ivJaf., a»is we'cT)?!» 
ohi^ Auszüge wörtlich enrnntnmeii iir.il, Ldh.rfl»'^ 
ra)>ricirt ift, iliefer Ausdruck hier dnch uiekt in einer 
eigmitlichen Bedeutung genoainren werden mikfle, 
Diann MMnOalirh kanrr et doch die Ablicht der Regie» 
rimg reyn, dala die fiudirenden Jünglinge die in Au^ 
Zählung der Lakagegenritnde gewilhfta Ordnnng, oder 
welmabr tf wonfcngb bajr dar Wahl oodFalga ihtar 
iahrftnfiden Sab zur Riclitfebitnr dlanvn hflVm fbtürau 



"Doch lfflnnen unerfahrene Jüngfiiige, we?c^e keinea 
andern Rathgeher» «It da» eornafande <>efe<;i htbotr« 
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Gedanicen gebracht werden, dafi Ii« ihre Stufen anf 
cler UniverüUt nät der Exeg £• «nzuf«ag«n und mit 
der Apfihet'ik r.u endigen verpflichtet Feyen. — D«t 
jfen Le^ircrn am Seaatnar «oferlagt« Fanrum irc auch 
nicl.c |>> i mg. Denn' sarnr den oban angegebenen 
Lehrgegenftdiideii, 2u deren Erfchöpfung zwey halb- 
jdlirif^e Curfiis h'^rtmimt lind, wird ihnen aucti nocli 
•zur l^tiichl i;einac[it, „ flinrntürhen Studircndcn — 
Wobnang und Kofi — zu vet fchalfen — ihren jg;inzen 
LslMncwandel brgflltig zu beobachten, fie aufibfmt 
Ziinnwrn üftar* zu befuchen , auf ReinUchkeit and 
Ordnung aalMenr vnf üire toCrere- Mdvng au why- 
ken, Ge zum pftiilülMbMi Bafooliain dar CoHa^an tn- 
zuhaben, znni PriratlfeUkatifikqmantera n. f. w.** Sie 
niülfcn >i-is in den Lelirftonden vcr:^e;r.igp" in Unter- 
r«(lu\igen mit ihnen \vii-dei-ho!ei>, ihnfu pr i-»;iiclic Aiis- 
arbenun^eu und Paftoralhandlungcn jeder Art aufge- 
ben« öitentliche Predigten halten blicn, ihnen den 
Unlcrtchied zwUchen der RedekunFt der aheren Rlaf« 
fikar nnd dar ein«* Raligiom lehrers zeigen. Sie haben 
elnä' Art «na GatidttAin-kait SB Oben. Jahrlieh mufi 
einer ein Programm Aber «man ifatelogifchen Ot^ao^ 
Hand drticken lafTen, and bey Enflarrun,; jedes 
jiarificn eine fiffentliche Rede 1 Jsen. Sie haben Con» 
duitenliften !ÄU fahren , über aiics h>if!i; ihrig periodi- 
^lie Berichte an dieOen. Supei t:! ^eUegiLTung 
errtatten, die ßibliothek und deren Gebrauch zu 
hetorgen u. f. w> Sol) diefes alles panktlich gefch«- 
£bii, Ibll dar erfie PrcJeHbr zugiaich als errtef Predi- 
mTafncr waitlliinigMi''St8dt. md LtadgnniMdk'vttr* 
ftthen ; To fchetm mehr gefodart n wcraiüi« ala Man* 
frhen zu leiTten rermSgen. — Sonderbar ift aoeh dl« 
Virfüguni:, ddfs AnsUnder, ohne ausdrückliche Ge- 
nehmigung der Landelregierangt datSemlnariam nicht 
foyen befuchen, auch Inlinder, welche erft nach dem 
Atffiing da« Uatanicbtt ankonfB| wätht aebr aaSg^ 
^Ba«a warata darfoi. 

n. Todesfälle. . 

' < ■ ■ . - . » 

Am »}. April fiarb ff^ilhtlm Lrhrtckr Cdninptr, 
Dtakon zu Neufudt überStolpea im KöaigraicbSach* 
Im, «it 60 Jahn. 

Zu Ende des Jalint l^arb Fraa« RiuMjtk von fVtifr, 
«diedem Mitglied des groften Raths zu Bern, wie auch 
dm^iger Stadtmajor, hernach Oberft und Landrogt zu 
Blilden in der Laaidfebalt Waadt, alsdann Ocaanl^«'- 
dortigen Sehw««Mrlbh«n THippen, priratifirt« «her 
feit dem May 1 800 ZU Bern, in der FoJjre ra F.rlangen 
und 7n\e.ni 7.u ('oppet am GenferCee, wo er iich felbft 
•'ntleihte; ein in mehrem Betracht nu-rkwürdiger 
iVlann; aU SchriFiftoller baupfr&chlich berühmt durch 
CrfiM'nehrmal« auffiel egten iVtaciff/ fkilofofkupus, f»- 
IWfMM tt mmuut, WMd g*b> sa Yrerdun 175 1. 



OCTpBER iti«. ' 

* » - 

. in. . y e r m i f c k t e Nackxicii t e|L 

RSge. Die theologifche Gelebrlamkait in Öfl 
Und mixii wohl jetzt keine grofse SelhbtliniUckcit he- 
litten, olj^leich man Och dafelhft g.rn den Selwlnderw 
reiben g'^en und über di^Dc^fidUm, als »ertneim. 
^eologen und Überfläcbler mit unhefugtem Stolze hin- 
weglUwAlBÖeht» — Lin Fprechender Lewci.davon ift 
^ Artikel m dar Toriugijchlien , ««n.gnens luoi tr. 
Ä^uär^".^*''**'*'"*"" «^leologifchen Zenfcbrift, dia 
l? berauskoinint, betitelt: Btiirapen tot dt 

B*otfining en Gcfckudcm, der todgoleerdi ff 'cu.ißhüpvm 
(Beytrige zur Hearbeitung undjGefchicbte der iheofaH 
gifchen W.frei.rchaften), im stenStück, von Jahr tili. 
.Man findet nämlich hier CS.a$4-»7l ) einen urnfta^d- 
Leben AufCttz unter' iJe* Tttal^'MMro Slmoht sh 

firto Simons ala 

Menfiib vnd Reformator betrachte.). Diefe ArUeu ift 
oFFenbar nichu anders, als eine holldndifche LVber- 
feizung des von dem Hn. Pre,iij,.ci Giinrmanm in Emdtm, 
in StSmtüin't und Tzßlumer't Arcluv für du alte und nntr 
Kirchtngtfäückte , II. Band, Leip*. 1814. iftae Stück»' 
S. 99 n. gehelerten Bfyr*pt tt Mym ,%imt '^HiirAx 
unßik Hnd LtbwgtftUcku, md de« dabey o.iig«ih^lk 
ten BtktnntntJJet hs ^nm Shimt um JUk AftA. — 
Der HoUänder, um dielen Artikel in der obea 
genannten theologjrcbenZeitfchrift Ceinen Undileutea 
auftilcht, ncnm indefi den eigentlichen Verf. delfel- 
ben mit Uemer Sylbe, fondern giebt lith in einigen 
hinztigefeizten Worten die Miene, als fey er der Ver- 
farie», der üch das beAmdere Verdienft erwerbe^ Uinm 
Lefer .u} eioMS «an a«dam aberFehanan RefwniMev, 
aufmerkfam zu aBaohen. GJeiobwobl ift dai Be>' 
k nmniCt Mmm« SiftMatr, dae Hr. Giturmmm W 
AdwUn'« Archiv mitiheilt, — aus dem Hollandi- 
CehenlDberfetzt, und hier liefert nun unfer Holljnder 
folchet nichr njch dem Original, fondcm — ans dem 
Deutfiheii in's Hülläiidifche wieder surik**i^t»/<ttf, 
mit dem Verwände, dafs er lUenno's Sprache «eibef- 
Ftc (,1'tßfuiaßi) habe. Dicia halt« indeü rcbm» dar. 
druifcho Ueberfetzer gethaa, .^Ml 4ia|v HnllMitT 
glozlwli nnr felbigt Ut,_ . n^M^v'«» :' ' • 

Die Hollander find ohne Zweifel >tn Belitz man- 
cher beFondrer HalCmitt«! Mod^oelien, wodurch die 
GeFchicbte JHamMj^i mud fehler M en n o n h en aedi s« 
vervollbandifM nnd niher auFinkllriu hjn mtfcbte. 

Ua> lo «rblrnllelicr ift es, dafs fie faTbft bey einerTol. 

chen Gelegenheit, als die drejbunderf jiihrige Jubel- 
feyer der Heformaiion, von ihrem Menno nickti netter 
2u Jagoti in f' inzufübren wiffen, als was ein dtutßher 
Gelehrter fchon vor einigen Jahren gefegt hat, und 
dafs Ce denlelhti^ iMmiüluii, obm ™^ iol aMto 

nen ! ' 
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ALLGEMEINE L I T ER A T U R ^ 



O r t nTi er i i 3. 



lilTBRARISQBB ANZBIOSIf, 



Indt 



t, Anhftn<lignngeBi neuer Bfidier« 



m wir nf ErfelwinTing von: 
Jfn^if/, j'aiNUr', An/ait^rj/iinde dtr Chemie , für 
Kiittfllff^ takrikamttn, fJiW>rr, MiatraUgen^ Ä«- 
uttralißt» uüd alU dtejutistn^ fo JtUifi uwkoßfpu' 
4ip Vtr/uck* aifitUtm wMtm» Durch Vtrfactm, 
Mbl Kupfpfplattcn and ci«Ml obcmircben Aapa> 
rat «rUutert. Nach der ^tcn englifcliea A«^ 
gäbe aberreut. gr. |. Mit Kpfm. Preis i Rtfair» 
I» g" 

yttFmerkfam maohen , fügen wir nur die Bemerkang 
bey, dafi diefe Chemie all* Erfahrung einer Narioa 
enthält, die darcb Aiii«]^«niag §nbwSmamtn 4i*- 
iet Siwdiam zar grftfitan fWh« inioln«. Ift«r w«rd«n 

Fahrtkaaien , Färber, Kattandrucker, Tuchfabriken, 
Gold., Silber-, Bronze- und Plattirer, To wie Stahl - 
Arbeiteri Birr unj Kfflgliraiier , Hi atiuU^-.-in - uucl 
Liqiieur -Fabrikanten , Verlertiger kunltncher VV eir4e, 
ebemifolie Fabriken u. f. w. , auch Aerzte und Apo- 
tbe|(er werden Aber manche .englifcba Arzney und 
fcnBBfitolVaffi«» MalangtMM fi«frlMiig«ag «rhaltM* 



Tff, He n n i n fr ^'L:hf Kuctdi .mdlung- 
in i:. r f u r t und U o t b a> 



Ei Giid davon erfcbienen: ^ppia n oper^ , 4 Voll 
anP fem Papier ) Rthlr., wofalfeile Ausgabe s Rtblr. 
jirrrniii . > ( . üiio Alezandri, auf fein Papier 11 f(r , 
wobüei'e Ausgab* 14 gr, tt(,S.i# oraiiones, «nl fein 
Papier iSgr«, wohlfeile Aasgabe 11 s.r. P.-tufxniae de- 
fcnptioOraeuae, 3 Voll, auf fein Papier s RtbJr. 9 gr., 
wohlfdl« Ausgab« i Rtblr. i» gr. Xra«phMlfr «per«; 
T. Vit com. Opuic. Pn«ir. «if fein Fipier f pr., wohl- 
t^WhvtftSh* 6 gr. CajJiiDiim optn^ 4 Vcll, titt rdjv 
Papier 4 R'liV. t gr., wohlfeile Aufgabe ) Riblr. Ht» 
«»rri Utas, 1 Voll, auf fein Papier i Rthlr. 4 gr., wefal» 
ff»«le AutgalTB 10 (fr. thmeri OdyTre-j , j V -ll. auf fein 
faj^er > Rihlr. 4 gr., wohlfeil« Ausgabe to ßr. 

Fraber find erfebienen: 

Dickttr, i^/i^i Trafjoedia«, 18 gr. AnacrtOM- 
tit Carmin«, | gr. AfUouU RAod» Argon« utio«, i» gr. 
^f ßwfkmb Comoediae, ) Voll, a Rthlr. Ewrtptdi/ 
Trago«4li«e, 4 Voll, a Rtblr. i)( gr. H^fiodi Carmina, 
i gr. MiifariCarvin«, t< gr. Pmu« graAoi gaomici, 
d,lmZ» igia* MUT AwA 



I» gr. SlipAäcftr Tragoediae, » Vb». K Atlilr. fe er. 

IftcorWnr/, Biam «t Mofchai , i(S gr. * 

Profa ifttm. AefihiKÜ oratoris opfra , «nf f.»i>i P«^ 
pier M gr., wolilfelieAiisyalie tjgr. Dcmoßlumis oo». 
,ra, j VüU. auf ioin Papier j Rdilr. it gt,", wohlf«M« 
Aufgabe a Kthlr. i« gr. Utndtti Halicarmtßti htbaty^ 
rum libri IX. ) Voll, auf fein Pffpier i Uthlr. is 
wvhlfeile Autgab« 1 Rthlr. 16 gr. Platonit op , Tot«, 

■ L T*'"/ .^'" ^^P'"^' * ^«'•'••m wohlfeile A.isfia .e 1 Riblr. 

■ nsfdneb* ntae paraJlelae, 9 VoJf. auf fein Papier 6 Hihlr. 
'l»gr., wohlfeile Ausgab ' 4Rrb'.. tjgr. Polybii hU 
floriarum quae fuperfunt , 4 VuU. «uf fein Papier 4 Kibir. 
S gr,, wohlfeile Ausgabe j Rthlr. TkucytUtUt opera, 
1 Voll, auf fein Papier » Bihlr., wohlfetle Antgab« 
1 Rihlr. I gr. XtMfkomtit opera, 5 Volt, «uf fdtt 
pier 3 Rtblr. 8 gr., wohlfeile Aufgabe : Rthlr. 

Diefe Samtnlang wird ommterbrochen f ortgefetzt, 
e% prrcfifinifn zunlchft die Werke des StraSm^ das 

Dtodorui Siculus und de* DioM/ßut Halitarm^€t^. 

Jeder Bnd diflw SaaMBlimg wM awÄ «imA»,i«it> 

kauft. 

Karl Taaehnitz, 
und BuclihSndlar ^^£«iy]g|^ 



Subj'cripttonS' A»»ii£t, 
If • f > I « • « ■# 



tf, f-, Jft t m^jt — 

flvnrm r^PfV 

Prediger zu Neaftrelft«. 

bin ich willeiu «ine Auswahl meiner Ocdicbte<^ert,c(«> 
weit za übergeben. Schon vor mehreren Jahren fal<i# 
leb dasw d«D Entfcblufs, wurde aber bis ieut darm 
««rUndtavk« «rat aoir tmangenehjn war, da melirera 
Oa^dN» <ali «. & AimBtiäut AfapabaaV, die fich in 
Attk Htiid«» ipf^ar airfner mir befreundeten , frühem 
Kampfganaffen befiii'let) [rner grüfsen Zeit unfrer Be- 
Freyung angehären , rti<- alirnihlig fremd zu wer- 
den fchp'mt. .Iptzt lieht mir weiter nichts im W't-n^ 
den Wiinfchen der Freun Jft « rd des etgenen flerzent 
ein GenOge ztt leiften. '""rn Frreichung dieCif 

Zielt wähle leb d«n Weg der Subfcription, und «iw 
fache demnach znnaobft alle nahe und entfemtr Fr«Mk 
id*t diaft UnMnwhM« 4mA ihre gOtige TbailothMW 
M «MaiiftatMa, and ttttfeaapt iadan, im Am onA 
Abb I 
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Mor*« Jem Sclißnw AngenbVicUe 71. wiitawn, in- 
lUin wJhLd*b«y Hichi Jurchte, d-U J<"uiaiif* Plr»ehu und 
.ZierUtKMii erw»rten werde, wo ihm nur «in StraoU 
Mayblumen dargebracht wird. 

Die Ninieh der Herrea Sublcrilieatm wnilm 

dem Buche vorgedruckt. 

Ä Fiftktr» 



Bit Beruß auf Torrip>iende Anzeige bemerke icli, 
JtB diere« Werk zu Anfang des künftigen J.ibres in 
neincRi Verlage erfcbeinen wird. — Die Sammli-.ng 
«rird aas etwa iO Bogen befiehen , wofür der Laden- 
«Mh lof I RtWr. ftfrselem ift. — Der Subfcriptioiu- i 
fi«is hingegen, ixrtäar Mt Ende Deccmberc d. J. 5IAuM^'y. O.{- 
«röffiaet ift, batiüct *o gr.» tnid werden die Emaw " 
plare den Herren Sahrcribenten fauber geheftet Bb«r. 
»•r«rt. 

Eine jede BocUiaiidliiag niaint. BebeDongen en. 
Druck and Pa|>ier fidlaa dem Bncfti« ein «a| 
Aeafsare verleihen. 

»•aXtralils, i 



Krafl.t Dr. fr.i OW H«ro4ot*s AnCBeRdng'det Pumu- 
EÜxiimty iU* Boiftntt Tkratkif, und det HtlhijioM. 
f. IX, mit 1 Karten unJ i kl. l'ljne. i. 30 gr. 
LöltU , J, ly.^ Zur ßcurtlieilung «Je» C. aalluliiii» Cri». 

pii«. pr. 8. « gr. 
Mtaul, C.A-t Di«6erchicbte der Deutfchcn. 3ter Bd. 

gr. 4. * Kthlr. 1 1 gr. 
— — Dii!ftiefairniaii«titn{eUelne,"niit den EHdiüflea 
Luthei^B and Mdendiihon** in HoliCohniii. |. Ge- 
heftet «gr. r 
Nicktrtttrg^ J.H.E.^ StofFknnde, oder OrundKnien 

ilfr chrrriifchen Phyfjk. %. Geh. 6 gr. 
K.'iAo/ der rre\e, lil>er Sat frna , Mhtil. Scbrifien , und 
nher die rr<-\e iMaurcrcy uberl^aupL idi OoeiJetU« 
um das Jahr i t i S. S. Geh. 6 er. 

■ - ' tcfaettt. 



I Sepienbert gl t.' 
D«r BoAn^bloaitr Vielvt; 



Unter%eicT)netem if» im iahr i!tiS erfcbienito 
t-^ und m allen Buchbandlungen zu haben: 

Her ErzTchBiu». und Sehokatki tm OuuKrüpr und 
W.HamiftS» aoMg, iitei» sstccHeft. |. G«h«£. 

-■••«*l«gr. - 

Voraula reforinatioitis a Luthero ei Tbeologis Viteber» 

g9)fi^us, ann» IJ4J. 4. Uebefiet f gr. • 
imm«/, .i4. t Nuio dogoia catholicura eft, malrimenii 

viaenliMs inicr vivo« conjaget nuM» in eafn fblri 

poffe? DHT^taiki. t. 8 gr. . ■ .i 
CraorwAer/, y. L. C, Grundzüg« 4er ^fte^lBllfelun 

Naiuigefchicbte. J. »6 ipr. i • 

Hagem ^ Fr. Htänr. ve» Ar, Ricderdnitrebc PfidnMB tm 

der Rarollfigcr Zeib 4* ' b6 gr. c * 
JbA« , £. ätn vallMndigee Lehrtr d» dar «beoan Gco> 

ineiria wmd Tri|Maaei«ie». Mit KmIwv. m, f. 
. sRthlr. ' . 

— Ueber den Werib holMfidifchcr Vitg.ßeUdtn, 
' Schuldbriefe , auch Kant BüUttiu oder Xodicn. 

Ccheine genannt. J. Uebeftet 4 gr. , , 
,,l>Mwi/(4» Dr. /»^> Zwntei SprMlikmeb*.odiM>.uilt^ 
. ' m im Idni ani Rede», 9alueihaiMMi4NliiffaJwtt> 

bcn» Begreifen uid UrfImJMV Ite-IWMfaMaHL, 

gr. I. lÄ gr. 

^— — Zwey:«: fafsÜche Anweifim^ zum Tollftändigen 
v. .erf'en deiüfrlifn 'spracliunierncbt. gr. %. 10 gr. 
Kdrfiia, Ur. C. j. ß., Arclriv für Bergbau undlltilten- 

wefcii, ifieii Hdt » iltes Urft. gr. g. (;«b. t lUbIr. 
*f|iAa^i<ir/ , JG., LeKentbefchreibong , »ori ihm. fel.>rt 
Mrfa(n«JcN^^<B9pibw MAO«.M»./»'MM«Sr ,|. 

. •. «Irl -^.T .» i ,. j. tli' tl ' * ' flS 



t. Geh. 4gr. ' • ,.t<'7^;V., 

Di« erangel-Lriinj etn« PradigCi |. .Qa^ ) ffr. 

Stkmtiitr, O.y ite originibos TrageedBat^GM^dlM 

graecae. x. Vol. gr. t' i<i gr. ■ ' <« 
&Üi/b, f. P., Kiir7.-r Fiifwurf einer Njtiuqerrliif'hte 
für das weilt). < ^erclileclit , befonders in diateiücbcr 
und ökunon.ifrbrr Hiiiliclit beaibeitet «W Oetowncli 
in M idrhunfohulen. gr. %. \(t gr. 
Sntit , F. h', , Die Berechnung der Kugelhanfett. fön 
Handbuch fOr Anillerirtcn und Zenj^bcamte. Mit 
I SteindriKÄ imd l Tabal^eu 4. t6 gr. 
niia,.Dr. I», Begriff und ^intbailnm der AII-WiT. 
fenfehart adcr der fegenanntea Philorophii». gr. |. 
Geh. la Cr« 

Verzeicbnits der F.uropäifchen Schmetternnge. t* 
Geh. 16 gr. 

fTathltr, Dr. L., Freymütbiga Worte Ober die' aller, 
napcft* dantlolie Uttraiar. ata« tMu ^Jt^^^O^ 
9 fir. 

Zaeiarii, Dr. T. Ml, Ponttlcli« B^iraehtanfm tiMT 

den Volkconterricht. gr. «. ' Gak 6 «r. 
— — Karsar Abrtb des gemeimnWaeUalrMltti. gr.|. 

ISah. 4 gr. 

Wilibald Ancnf» HoUnf ar ta Braslaa. 



Bar Wilheln Starke in Ckeaii»!^' A 

fchienen: 

Ätoatn^ 7., TridaiuM ad Josnnrm Wolfiam. Tlguri- 
nom rpifMla d»y»liane ed^ndorum librora»^, nunc 
pritnum 

TliOringifche Geiäl|iehla «i» SaiutmrßnT%*,,nwaafi 

Ktotzfck, 7- P'K Sammlnikii ^ermifobinr rJaekriebiail 
zur richlilf ben Gefcbichie. i» TW«* lÜV'l^ih» 
. Kiipfernir I- j i^thlr, 

Wftorifeh.1i»*Parifch-bibUo(rr,phifclii» 

M.>£>i7in. lies bis Sies Stück, gr. |. » Hihlr. 6 gr. 
Kcßig, E. 0., die nc'ie r.'iierifnr der Pbllz*y und 

nieraliftik. » Thie. gr. 8 » Uililr. gr. 
fyikUam^ G.E.f tli*(«ur.ns bio« ai hihU{Pgra||Licaf , praa. 
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PTuhni, E. C, Vmtaelk «hier Gefchiöht« des d«at. 

fuhrtii »ia»t«in»prefr«. | Thl*. |. 4 Rihjr. »gr. 
0«l'**i' loerliw u-fiigcr iWenfchen, die in der Wr-lr j7e- 

lebt lub«ii. 3 Uiie. Mit to Kp.'rn. gr. g. 4 Rihir. 

Ig'- 

Gefcbiobta der Aftrononaia von dea^lltaften Zeiten 
bis zHoi End* des tTxm Jihrhoiäcrt*. gr. |. 
I Rthir 11 gr. 

M'* 1'^'% Vcrrncb einer Qe&bicbi« md PbfCoUt» 
&\m TWerab Km« AuMp iBdt. fr. ^ a AtUr. 

Alle diejenigen , welche Wahrheit fuchen und 
6ctt von dar Fnifteliimg und Fortbildiing einer eilen 
and bochgeaohietem Varbindung Aufklärung and 
^enntiilBa. <lai Imeni «n varfdbaffim wanCehaa, ma^ 
eben wtr anf nacMialMmla« Werk enfoarfcJaB» Mabr 
dsTon zu Cagen irt ans nicht erlaubt! 

iUiligtkS»fr mut itm Arcktv* dtr TtmpMirrtn, oder 

dii wakrt EMtfltkuHg dtr Frnfmaurtrta u. f. w. 

Ncoa Aaflaca. Ml» s Kupiani. t. Erfart itii. 

PffHS.i RtlAr.'trir. 

* , .W* HMnings'fche Biichhandlaag 

' ' . ' itk Erfurt und Gotha. 
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IL Bhdaktl fo'iiii TedkanftiiJ 



' «am VerkauF. Liebhaber, dia auF eine annehm- 
•Tltcbe Weife in portofreyen, an den Hn. Prof. 
Aktktn in Otnabröck gerichteten, Briefen 
auf felbige bieten, werden Tofort weitere Nach» 
rieht erfidhen , imd werden ihnen demnichrt 
dia eaabe«. welil aiogepaokt gagm «rfolflM baa«« 



'^«4'^B8t^f^*Cbrt>tiolr>giro - DipTofnatica, anet. P. Gtor. 
gijeh. Toin.f-4, Francof. etLipf. 1740. Fol. Frauz* 
bind. 

5-7. ^ac. Aug, nuami HifiorUrum fui lemporis. Tom. 
l-^J. Tom. r. OfFenb. 1*09. 2 a. }. Orietttis i6M9i, 
, • I>a$ Werk ift rollftändig. Fol. Pevcamantbd.r 
,f. Pkil. Cluvtri Gercnaniae antiqiiaa Libri trct; adjeeiaa 
£hM ViiuWicM at Narioan e)i * ' 



Bat. rtfi6. ^X' ^crganeembdl^ 

.fj Aittrti Krii^tii Saxonia et Vt 

, , 1 i 80. FpL Pergamcnibd, 



Lugd. 



1^0. R«j-um Gerir. i'-i'-ariim fcriptores a Sim. Schardi0 

oollecti. Tom. i'*4- Girfkae ■<i7). Fol. Franzbd., 
,11. Rermn Germaiitcnrom Srripiore« fes r>x hibl. yoA, 
Piftorir. Ed. tn-tla , cnrant« Butt, GttdLSrrmH». IW 
y>b. 171^. Pxt\. HalbperaaaMUtbd. 
-AaewibOeraBaniaMa« Mriftaraa aüqoat iofignaiv 
«nrrpxH ftk, F^ttrtmi hMaaar. Fd Mnw« 0 
B. G. Sinai», Tm.»-]. »M^*fn iv 9 A 
. ' fergamantbd» 



Oottktlff. Stntbit Corptjs Iiiftorfaa 
Jenae 1750. Fol. Halbperjjamenibd. 
14. Scripioro* Kerum Gennanicaru.n Jok. Mick, HtU 
ntccii et Jok. Gtorg. LtuckftkU. Francof. ad M. 1707. 
Fol. Pargamentbd. 
15-17. Geimaoicaruae renm ÜBrialaCM aS^ 
ligaes, ex bibl. Marq. Fr^mk Tom. v^%, 
i6«o. Fol. Pergam«itbd.. 
1 1 r ao. Ida» libar. Ed. Mriia loeaplatiar m ^ 

J^^m Rarmn Genuanicarum Tomi tret* ^ämhkßt»KMt» 

aw»/. Heluifiad. 16 S«. Fol. PergaiueaibA " 

rcriptore» ftx ex Bibl 7ü.t»(r. 

Pißorti. Francof. ad M. 165}. Fol. Pergaipentbd, 
>3. Germauicartnn Acrom ^uatuor chroDograpbi (a^ 

Sim, Scharf). Francop 15««. Fok Halblederbtf. 
.«4. OanHWiaa bilVoria ilUbaa, mfm^Qi^. Ufflißi. 

Toaa.1. jL F>«aaof« U7a Fbl. Fargav>c«itbd. 
!*5-»7. 7* B.M^am Sariptoaaa Ramia Oarmanicft. 

r um praectpoa SaiWBMpnMi, IW a ^ }. JjMb >7t|. 

Fol. Franzbd. 

^ag-io. Scriutores Rem» Brunsricenliaai cora Godtfi, 
* Gutl. LtibMtitii. Tom. 1-3. Hanoov. 1707. Fol. Per- 
gamentbd. 

31. jt. Corpitt biftoricarum madii aati^ad. jre4.(7My«» 
EcMri«/. ;iNMm. 2. LlpC 17»!. Fol: Targamantbd. 

ti'-ii. Jttenaaianhl iliadiiaRdrum Cermanlearum, ed. 

• B.y,äimßfUm» Ta^'t-4. LipL 1739. Fol« 
Pergament bd. 

37. Scriptores Rerum Oermanicarum, cum Praef. JT. 
Sckitttri. Argen (or. i7oi. 

Item Aeneae SyUii biftm-ia rerum Friderici HL 
ed. Jok. Htnr.ßHMtm, Argentor. i^gj; Vah* Fer- 

gamentbd. ' • . : h , . 

3g. Hiftoria Weftpbaliae, aaetore Njofar Srtoy? Jim« 
hnfii 1690. FoL Pargam^^^ .! 

Tan. 1-3. Naabofii ityf. PeLc'liaa|Hn^tbdk 
.4a. Wtnktri Tt ß ht ami ktH Aiwrfat« OtTtee, Itiflm 

etc. Arnhem. ifi]S- Fol. Perj^amentbd, 

43. Gülichircbe Chronik, durcii Atiilanum Enckium, 
Leipzig l^Il. Fol. PergatneBtbd. ^ 

44. 45. Hiftoria Frifisigeiw«, »uct. :<^ero^ SiheiuUntL 
\ '. TlDW..I.-a; - Auf. Vifed. ai Gvaaeii. tjivtm/fclB > l>#» 

famantbd. •. '" • • ««sb 

.46. Wiguiei Hund a Sutsamot, ^MräHMr&iMBMMW 

Iii, cd.Gb«(>M»iUaf. Tmm i-fi AaäAt><faf.Tal. 
. Franzbd. • ' " : l y. .O./c"? J.f 

47. A ipiiftae Treverornm Annalei, per Witii, iKI^'lffi 

irutn. Biponri l^it). Fol. i jalbpergam«tllbd> ■ •0> 
4|. Jok. Hcnr. de talkrt/ßein^ Crnlex Dipfouiiitipu» Att» 

tiqoifatnmlNordgavia&ÜQm. h'rancof. «t Lipt. 17*331 

Fol. Prrgamentbdv; . : • > 

49. Cor. Lnd. Tolutri HiTioria Palatiaa. Francof. ad AL 
\\: t^aS. Fokc Frinzbdv / 

50. OMa>hi tg i»lnC i l(fc i i il i nmdM iili m$mwu^ Wy i f 
■. Oldanbarg 1^99. ftf. Sefcwa l waladtrbd« 

frriptores, ed. f XFM» d»Api 

mnsitrg. Lift, foi, fraaaiwU 
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^i. JA, AviMtini Anml«! Boiorum; ejusdem Abaou*, 
et Fraitctici Guillimanni de Helvetia traciatuf , cu. 
r'nie Nie. Httr. GMmdiing$o. LipL 1710. FoL P«r< 
gamentlid. 

)). Chrißopkori Lthmanni Chronica der freyen Reicht- 
•i> fiadt Sp<t)«r, durch J»k. MeUk. Futht. Frankf. •. >Mi 
1693. Fol. Pergamentbd. 

5t> Originet GurIRcae, opus praeeunte G. G. Ltib' 
»iiuo in lucem emiffum a Chrißjano Luiovico Sdutdio. 
'■•Tom. i-j. Hannoferae I7J0. Fol. Franzbd. 

(Epthilt die Fortfetzuiig Ton Jf^g^ 
Jp-Äf. Acta pacii Wcfiphalicae publica, won jfokMtn 
Gottfr. von Mtitrm. Ton. 1-7. Hannover 1734-40. 
Fol. Franibd. 
£6. 67. Acta pacit executionii publica, yonyok, Gottfr. 

V. Mtitm. Tom. 1. 1. Harinor. I7i6. Fol. Franzlul. 
6t. ^<)- Acta Comitialta IlatitbonenGa n.jf.G.v.Mtitrw. 

Tom. I. i, Leipz. i7)t. Fol. Franzbd. 
70. 71. Res Concilii oe«oaienici Conftamienns, cur« 
: fitrmanni vo« itr H»rii. Tom. 1-6. Francof. et Lipf. 
1697. Fol. Halbfranzbd. 
Vi.' 73. Ret gefiae Fi-iderit-5 Wllhclini Magni Fleciorii 
. Brandenburgici, anctore Samuele dt Puftndorf. Tom. 

I. 3. üerol. 169). Fol. Franzbd. 
74. Samvel dt Pufcmdorf^ de rebus a CaroIoGufiaro Sae. 

ciae rege gefiis, Norimb. 1719. Fol. Fran/bd. 
jr^. Marci VelCeri Keip^bl>cae Augiiftanae quondam 
Dcuinviri opera, cura Ckrißopk. AntohU, ^orpnb. 
_r.l6g». Fol, Franzbd. .»jj,;« > > ..>'. 

7*-7S. Joannii Sckilttri Thefaurat Antiquitatam Teu- 
T j-.tonicaruiii. Tom. i - 3. Ulmae 17*1. Fol, Perga- 
. , . tncnibd. 

79. Jok. Mick. Heineteii de veteribus Germanoram alia* 

.^»rumque naiionum ligiliis Syntagma hirioricum. Fran- 
cof. et I.ipf. l/Oy. Fol. Pergantentbd. 

40. Ji. Rpfcbreibong des Saalkreifes von Jok. Ckriß, 
r«a Üreykuuft. Tb. 1. ». Halle 175?. Fol. Franjibd. 

4a>t7' L« grand Dictionnaire hiCtorique par L. Mortri. 
Tom. 1-4. Supplement, Tom. i. 3. 10'""» edition. 

.(r. Atnrterd., laHaye, Utrecht 1717. Fol. Franzbd. 

18. Gloffarium Oerroanicunj y©A. G«wg./flu4ffn. Tom. 

A..>i..%, HpC. 1737. Fol. Franzbd. 

4>T«oi. Gaographifch. und Kritifches Lexicon, auf 
dem Fr.m76f HeJ M. Brüten la ALirtiniirt, aberfetzt 
.r- rxm Ckrijh&m fVolfft». Tb. x-ij. Leipz. 1744. Fol. 
.(■ 'Franzhfl. 

tö:. Jai-Gfor^. Errari^' de origineGennanoroni lihri IL 
■A »A.Ckr.lM4.Siktidiut. Goetting. 1750. 4. Franzbd. 
loj-io». Hifioria Zaringo • Badenfii , auot. Ja. Dan. 
. StkotpfltiHt. Tom. 1-6. Carolsrnh 17« 3. 4. FrzM. 
(Arigiiies Boinae domns, au ct. Lud. Gabr. Dm Buat. 
Fd. Ckr. Fr. P/cfftl. Tom. 1. a. Norimb. 1764. 4. 
•TlFrThd. i / <»• -r 

lojr. Hifioria ComitatuR Reniheuienfif , anct. Ja, Htwr. 
■i Jumgi». Hannor. «t Usnabr. 1773. 4. Pappl>d. 



log. Btruarii mttii Hiftoria VfeUphmiiU. ' ■Matuik 
Wehph. 1771. 4- Halbfrzbd. 

109. Annales circuli Weftphalici, per Htrm. StantefH. 
Col. Agr. 1656. 4. Frzbd. 

110. Monumenta PaderbornenCa, editio qoarta. Lern« 
gOT. 1714. 4- Frzbd. 

111. Herrn. Hamtlmanni opera genealogico ■ hiftoric« , ed. 
CV^^. frajj[.rbacli. Lemgov. 171 1. 4. Frzbd. 

III. Carohis Magnus explicatus fct vindicaius adferftn 
Ckr. Ni/aaiaw, euct. Nieol. Sekcutw. Neuhulii i6'4. 
4. Frzbd. 

113. 14. Memoires cnncemant Ckrißint Reim de Sutdi, 

Tom. I. I. AaiTierd. et Leipz 175 i. 4. 
II f. Hirioria dclla Republica Veneta di B^tißa Nami. 

Bologna (ohne Jahrzalil. 4. Pa|<pbd. 
II 6. C.atholicon rei monetariae opera Mt'eL Co'djßi. 

Francop. 1661. 4. Hallipergainentbd. 
117-iig. Reliquiae maniifcripiorum oomit aevi diplo« 
• matum, ex murco Jo. Pttr. dt Ludtwig. Toiä. i- 11. 

Francof. et Lipf. 1710. |. Pcrgaroen(bd. 
IS 9. Dies canicuiares Simonis MmoU. Aiocuutlae 161 1. 

Fol. Frzbd. 

Ijo. Lexicon diplomaticnm, ItaA'xo Jo. Lud, fFaltkeri^ 
cum Piaef. J, D. Kotltri. Goetting. 1746. 

131. Von der Teutfchen Haupt . Sprache, Ton Ji^» 
Georgia Sckottilio. Braunfchweig 1663. 4. Pergbd. 

131-189. Encyclopedie ou dictionnaire uniTerfel raU 
fonn^. Tom. 1-41. Supplemens, Tom. 1-6. Plan- 
ches, Tom. i-to. Yverdon 177a- So. 4. Frzbd. 

l90-a«^8. Eine mit vielem Fleifs angelegte .^mmlung, 
enthaltend in 79 Quart • F.inden jnririin.-he piffer« 
tationen von mphreniheilt berQhint^n Verfaffern, 
wie Ton G. A. Struvint, Mtntken, Pütter, jf. S. F. 
Bikmir, Brunn ftuU ^ Hofmanm^ Tkomißui , ^ftof t J-**f- 
f*r^ Senckinhtrg u. a. Je<lrr V-»nd (Pergament, oder 
H. Perg.) unifafst ao-40 Siück. 

169-17). Thefaurus Juris Frei. potifTirnnm Germanici, 
r. DiiTertaiionec Tel. in Jus F.rclef. d i gefüt ^. 5c4mi(^. 
Tom. ücidelb., Bamb. et Witceb. 4. Per^ 

sncntbd. - . .1 
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'l«Ut(Ui''j .icl ^i<X 



Den fcharfen Beurtbeiler mriner Schrift: Vehtr 
C^nafialUldung, iji7, in Guts Mutks neuer Biblio- 
thek, n. Bd. l.St. Igt«, erfucha ich freundfchafflichrt, 
ficb mir näJier kenntlich zu machen, um mich ge- 
gen ihn nher fein gefjllte» Urtheil pri»atim erk)&i«9 
zu können, indem ich MTcntTiche ZSnkerrven über 
Tubjective Meinungen und Anficbten wie die Sünd« 
halTe. 

Lippfta^dt, dm 6. Ociober iSi|. 

Dr. 7. A. G. Seeuhrr, ^ 
: M«<^Hi Acoiar 4m Gr mn a fium » ^ 
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TBEO&OOIE. ' • • 

Aaratt, b. SaiierlÄnder : Von den gtiß(Uhen Angl, 
tigtniri^ ZaUUUrs. October i^ij. 28 S. 

Dicfer aus den UehtrtifferungtH zur GefchicUit «d- 
ferer Ztithü^onAcvs abgedruckte AufTdtz ifl eine 
Compofilion , in welcher welfgeiriige und religiüfe, 
Tchicfe und richtig Anftchtea in «inander verfcliinol- 
Kcn find, To dab es fchwer halten m^chlü, ue wie* 
der ganz von einander 7u trennen J dochinidas^ WAS 
in denifi;ll'fii ÜeyfaJl verdient, ZomThell fo VOltreff- 
licli gefai;«, dafs man Frciido daran hat. Der Vf., 
vcrmuthlicli Hr. Zfchoiki, bat feine Gedanken in 
Zthn Kapitel vertheilt, aus denen wir Einiccs anfüh- 
ren wollen. I. Aügtmtintr Vibtrblich. (In Senten- 
zen, wie man fic in gelcfcnen Zcitfchriften oft vcr- 
•ümmu abeefafst: Dafs die Zeit kein Sumpf, fon- 
dern ein ShvM fey« dafs der Strom iich niclit auf- 
Üalten laffe, dafs in.den Ereignifieo iikbtt als iblirk 
eu betrechten fey, wefl sTles mit ■tlem flbrigen za> 
f.i:iimcnhan{;e, eins in r'n; andre einwirke.) 3. Vtr- 
fchiedinhfit der Religion von den Dogmen und Kirehtn- 
verfafjiir.gtn. :'.N:rl)ts'Ncnes, aljer das Bekannte filän- 
aend vorgetragen.) 3. Cornrihfile , itn Proteßantis- 
mus betreffend. (KiienialJs viel Bt kanntes in angeneh- 
faer Scliretbart. jlronifcli werden die Verfcliieden- 
heiten dei' LehrfbnncD* in Anfehune des heiligen 
alahls and rer Gnadenwahl, illP^cMteMlw geaannt» 
von denen man nümlich nicht fo viel Aufhebens hStte 
machen follen ; uul(;r den lii 'r vorkommenden Lehr- 
ßt jen wird aber auc'.i des AlI'^^prllchs der Schrift ge- 
dacht, dafs unter allerluy \'olk , wer fromm fey und 
zecht thue , Gott angenehm fey. Wer diefs nicht gel- 
leiflieis» vc^jdem war. nianidbch berechtigt, Cch zu 
trennea, .freylich ohne ihn darum mit Feuer und 
Scnw^rt zu verfolgen.) 4. rorurtheile, den Katkoli- 
ds-neut M^fmUL cAticb das foU ein Vorurtheil fcyof 
dafs die katholfßm niatrlienslehre und Kirchen verw 
faffung die Denkfn ybcii [otfcr deutlicher die Mit^ 
theilung der Rolultjic freyer Fnrfchuiipen ] hemme, 
unil ilafs Kircl.enverraTui.'f'en iuif Si.iat s\ iM ta-Tuiircn 
Bipv.irken.) 5. I'erirrungen dir ProttJla:ttn; »ach 
^tr Rtj»rmmn (Hier Lfiit der Vf. d^n Verdieniten 
der Reanif;er des Lehrbeeriffs;, der frpjfinnigen Den- 
J&f!r, der uniiefanfrei cn ForfcW imOenieteaer iheo- 
loi^henWirfehfchaftea t, mit deren ForfcbungSrefuI- 
^len erdi>ch felhft p örstentHeils eiitverftancien fcyn 
Blechte, nicht nur nicht Gerechtigkeit \vie<lerfahrcii, 
u>jidern, indem er nlir in Kine Klaffe von kalten, 
iK^^üfen Vern iifilr i j, /u vverfon fclicinl, HfbRl' et 

^^j/i' L. Z, i&ig. DrüUr Band, * * ' * ' 



ungerecht in feinem Urtbelfef und huldigt nicht der 
Wahrheit, fondem liur einer vorübergehenden J\lo<it> 
Dagegen foli er Hecht behalten , iacbm .er der Pro» 
teftanten fpottel» %vdcbe kathdilche Legenden pn»- 
tifch auimfchen , das katholifche Kirchenceremoniel 
preifcni niyitifrhcn Wirrwarr zu Markt-:- brincm, 
den heiligen Vater in heilij^^^r F-inf,flt veroii; . n und 
vor allen Dingen ein kindUches Qtn\n\.\\c cviuL-'^n. 
auch wenn daffelbo kindifch cmplindclt. Und wer 
vdrd ihm widerf-,jrechen, wenn er fagt, dafs damit 
poch nichts lUr Religion und Chriftenthum getwon'- 
neii fey, Avetan die Kred^^ iliren Alantel und drey^ 
eckigen Hut mit einem von Berlin verfchriehenea 
IViefierrock und eleganten Barret veriaufclien , wie 
man diefs im vori!ren Jahr^ erlebt hat. „Wenn firh 
die Jungfrnii Iclnninkt , ffellt fie damit die ent/lohene 
Jugend nicht wieder her.") 6. Erwartungen^ ireif. 
fttgungen und Schiv'drmereyen in netießen Zeiten. (Die 
grofscn Ereigniffe unferer Zeit haben es Mehrern 
wahrCcheinlich nmachti dafs die Zulunft Chrifti 
Habe fey, und die Apoktlypfe ward, als die Herr» 
fchafl des Menfchenfreffers ihrem Cti]nuji.itii;iis- 
punkte fich näherte, mit Rückficlit auf die V er.sn- 
derungcn, die fie hervorbrachte und uoc'.i weiterhin 
erwarten licfs, gedeutet; nach leinem Sturze wird 
man fich al)er in der Noth wendigkeit gefehen haben, 
diefe Deutungen abzufindcrn.) 7. Religiöfer Zuflani 
der FolksmelirheU. (Li Anfehung der venneynteii 
Zeichen der 2ieit kaim man fich lehr icreo.) 8. Die 
rdMthr^Hukt KirAi. (Diefe bel>eht nach dem Vi, 
in den gebildeten Chriflen in iLllcn Confj.'^/ioiK ji ; die 
geiftige (»emeinfchaft unter dijlen iii iVhon (Li; ihr 
mangelt nur no<-li die. kir. lilu !ie Geltaltung zu Riiictn 
Ganzen. Ree. trügt indeüen darauf an, lic Uf^htbar 
bleiben zu laffen.) o. Fehler beti der ffr/ornilliMli 
juhetftfir wmtSiZ- (Der Vf. irrte" fich Grhr, wenn et 

!;laubte , dafs nur die Letiheraner diefs Keft.in Deotfcb- 
and feyern worden, üeberall nahmoh die JZ(/bf • 
mMem in De\itfch]and an der Feycr Tiieil. In der 
Schweiz hitigegen werden nicht einmal alle Refor- 
mirten ihr Jubeifeft eemeinfchaftlich feyern. Auch 
ifl es eine fi lücfe .•\ii(iclit , wenn geäufserl wird, daCt 
CS beffcr wäre, ein folches Feft gar nicht zu feycrOt 
weil es ohne Kränkung der Katholiken nicht ablau- 
fen könne; und dafs ^ffientl|jh, in* hundert Jahren» 
aufser dem TodesfeC|iLiIes flHht, kein kl^bliches 
Siegcsfeft mehr weriiflHbgangen werden. Wie alier, 
wenn die ^irdra gegen das Tfxlesfefi des Herrn kla- 
gend eink.mien , dali l'\tt tiadurch gr.L'en .illi? Huina- 
nit it gekränkt würden?) ip, Dft katholifche Xirtht 

und d'r Ptgß, CWMUecfilrEik«^JF40MMrrwi4 
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fügen die rSmIfchc Curie gefagt wird, ift riclitig. 
)urch e|irfurchtsvolles » fcmneichelnilcs T.'nit rha»- 
deln wird man gegen die gebleterlTch auftret[?ii.lü r<>- 
müche Curie nie eCwM fewinnen. ßev der dem 
würdigen Bistliiunsverwerer v. U^. fo gOnfügen SHm> 
mung der Kapitel der Pfarrgeiftlichkeii des Bisthunis 
Itann, wenn now auf Mittelalters- Anfprüchen durch- 
au.s l)(!ftelit, o/i«« Rom das Uisthum kanonifcli belcl'/.t 
uod der. auf dicfe Weife Ivanonifcli gewühlte und lan- 
desherrilcli beft.illgte Bifchof in feine Amtsverrich- 
tnofnn ein ge wiefcn werden. Die tap&re Benifimg 
tfes Hfl. «. nF*.* a ptna mal« MArMMW «rf frineym 
Badtafemt ptipam metuts in/ormmuiim, wird hoflent- 
lich nicht fpnrlos vornbergefien. Gegen di6 Be» 
Iintiptunp iiMli-r«, \"fs, {'.ifi (tie griccliifche Kirche <!en 
CMifwt verwrrfe, ift noch zu erinnern, dals zwar 
ihre Prießtr Einmal eine Jurifrlrau iii'i] heu ilOrfon, 
da Ts al)cr bf*Y den STönchetit aus denen die hühert Gtifl- 
tkhktlt gewählt wird, der Cäiibat fo wie bcy dem 
SJerus «er abendJäodildieii oder rOmifchkathoiifcheii 
Kirche in Kwft ift.) • 

WlTTKXBERG U. AOGMOIIO («igentl. ELBSffrSLD, 

b. üüfchler} : Du Ernktit dar Prottflantifchtn Kir. 
,~.<to» d^iinitelU io den Lehren derfiBuen vom 
VlTorte Gottes nnd der chriftUchfea Kunobe. 1817. 

xao S. gl . 8- (10 gr.) 

^Der Zweck diefer kleinen lefcnswerthen Sc^irift 
nht dahin» defb in n^bem Zeilen der proteft. Kirche 

häufig ßemtchtcn Vorwurf zu b'<lgegnen, „dafs ße 
eigen! lieh keine Kirche fey, Tündern in ihr nur von 
Gemeinen die Rcric feyn könne." In Hinfichl auf 
diefcn Zweck ftellt der ungenannte Vf. zuförderft in 
22$§. feine Anficlitcn von den Merkmalen der cbrift- 
iichen Kirche öberhaupt, von den GrundD'tzen d'»r 
. proteftant.' (evangellfchen) Kirche insbennulrc, von 
aöf Ulei^eremftini^niiE der beiden protefL Confeilio- 
fien fn fiili aBen Fttncl&nientfll- Arnkeln ilts ehrilVli 
Claul>pns, von ihrem Vcrhältnils 7n andern Confcf- 
fionen, vom Kirchenrerht innl deffen Quellen, \nm 
\'erh;ilniifs der Kirche zu dem Staate und von der 
Art, wie Staat und Ivirrhe zur Verbefifrung de? pro- 
teft. Kirchen wefens firii die Hand reichen können — 
•wie CS Rec.^cint, nnt Einficht und Unparteylicb- 
keil — aur.^:Von S; 33 .m foigt nun eine interef- 
fante Zufammenftelliuig delleln, iwas Aber dioauf dem 
Titel angegebenen beiden Rauptpunlctej'liniketfllel-* 
vetifchen Glaubensbekenntniflen, dem fnätern von 
1566 und dem frtihern von T536, dem Bafeler von 
1532, dem B )liiiiifchcn vtm 15J"3, dem üalHfchen, 
Englifchen, iielt^it'chcn , (h^ni S. chfifchen von JVIe- 
landl^^n 1551 in Int.^rachc verl'afston, dem WOl^ 
t^inbo^pherij Sch#ipifchea , Schwedlfchen tt. «. 

wora ul'irch dMii^'on felbf^dasAfTul- 
ttteri^bt» daft^in Anfebni^lPner Hjkdpfanikel die' 



ALLG. LIXEIM-TISTR.- Zi^ITVNO . ff^ 

\vprth. Nur ein einziges Mal fcheint firh der Vf. auf 



einen Abweg zu verirren, da nämlich j wo er (S. lat) 
Ol»er Neologie, Ralionalisnnis u. f. w. fich auf eiM 
Art erWirU die aller freyen Unterfuchung in Cla«- 
bensfaehen den Krieg ankflndif^n xn wolle« fdiefnt. 

Dafs jedoch diefes de«i Vfs wahre Meinung nicht fcv, 
noch feyu könne* ergiebt fich fogJeich (8. 14.), wo 
es hi-ilst; „Eine neue nienrchlichc , in CTlvibens- 
iaclieii liui-leiide, iiilciult', zwingende ujul gefeii^e- 
ben le (ie\' alt iit ilein Ciiriftenthum ganz fremd, Jak» 
4, 13; und verrätU eiue Geiftcsfchw^che aller derart 
die Hell derfelben unterwerfen« *' £iA Urtheil > \velr 
cbesRec. in allen feinen Theilen von Gerzen unter- 
fchrelbt, und ATflnfcht* dals es von Allen möge be- 
her/i;;t u er Jeji, die in Gcfalir find,' Ecli von pewif- 
fen \\uhn>e!': an Ilten Spiepelfechtereyen iiniers Zeit- 
alters benicke:) und fich das Joch von dciuui aufhal- 
fen zu laffen, die mit ihrer Rechtgläuhigkeit prun- 
kend nur darauf ausgchn, fich, wenn es möglich 
wäre« eine rgewiltgt vl*Mbensherrfcbaft zu erringen. 
Warum ftiMjtl^^|MifUcbenVerlagsoMs ein vorgeb* 
lieber gcnahttk iwbraSii» davon i(t' die UxÜMb nicbf 
abzufchen. . ' 

1) Eri.a:»okii, b. Palm u. Enke: Vlber dit Vtrti-. 
lig'iiff dir beide» tvangiHfchen Rtlig iansfartijft»» 
Vom Hofratlie u. Prof. Mt^fti zu £ri4ngea> 18I8> 
55 S. 8- (6 gr.) 

2) KöNiGSfieRo, b. Unzer: Ueher dit Vrrt'w^ung 
dtr tvangei. Confiß'wntn und ihn feßt Rcgrtindung^ 
mit btfondtrtr Rückfickt auf den Priuffifcheu Staat. 
Von kart Friidr. Kramir^ Dr. 4er PhiJ^ «. ord. 
Lehrer am Sudt^ymaaf. zu Kfltt%sbeig In Frem* 
fsen. igiS* 55 S.' 8- (6 •) 

Nr. I. nimmt von den Anfängen eines Vereins der 
proteft.Kjrchcnparteyen Gelegenheit , kiirze Notizen 
zu geben» wie die reformirte Paitcy cntftahden fej« 
wie ne ficb von der Itttherifchen getrennt habe, und 

wie nach und narli 7 wi fchcn bciflen Parteyen Erbit- 
terungen eiitflanden feycn. Möchten nur nicht man* 
che auffallende Unrichtigkeiten in diefe Notizen pe- 
flofl'en fevn ! S. 7. 8- 'vvird von ZwingU cefarf , er 
hal>c fchon vor 1516 in fiintr Vt^ßadt Zünck (!) 
mancher liufittüchkeit gefteuert, vornSinÜch auf 
BelTerung des Lebens gedrungen, und durch !<;m 
Buch: 4» Vir» afatß nßgki»» (das bekanntlich im 
J. 1525 crrchicn), %f!«f'Onfes gewirkt, ßie NacR- 
ricl.ten von dem Zwifte wegen dtS DottUmmtUx itt^ 
nien entha^en mehrere Unrichtigkeiten. Der O«- 
eenftand .tenVIben war panz uin! nav kerne Rehgiohs- 
angci. genhoit , fuiulcrn h-digÜch fiaatsrechtlicher Na- 
tur; auch ift es uupgnlndet , dafs beiden I lieilert 
Stafckwtigtn auferlegt worden fev- Unmittelbar 
aber VPr dem Uebprganfic der tlanfeftädt^ an Frank> 
rtich im >. i8ib kam ein Verelekb zu Stande; eine 



volBcömmenifoEinliett'undÜebereinftimnrung in der felnbannung des I.niherthiims 

prolcft. Kirche hcrrfche. Es ift gevvifc fehr gut und dahev fo wenif hetiani-tct wurden, «afs im Oeeeto 

nützlich und (kii Zeitbedürfnifien angemefTen . was their nichts einer parit.;iifci»eii Kircnenv^Mffniig *• 

der Vf. Iiliii ijpyil im , tad cblfUq^^aieiDüM imtMrdilpmn ^ifjr j(4^J«i W^fteb^ % 
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felbe hereiti in einfirt ITirrlifpieTe Statt findet ; ;ja die 
Conftitu"<i-unp al!ir Proteffantcn in Bremen zn Eintr 
evansteldchen Kirche, wubey dann tias Dointhum 
von felbft , als folches, auRiort, ift dadurch nun um 
fo nielir erleichtert wor.len, da durch die Bemüliun- 
Vfi\ i(es vonnpJijren Auwalds der Doni-l'ai tey uiul 
jet/.ipen Amtmaniis in dem S'adl - Bremifchen Flecken 
f^egffack am 31. Oclober iSfj eine folche Vereini- 
gung der Lutheraner und Rcformirten bereits zn 
Stande pekcmmien ift, uiid, auf Einladung des Se- 
nats, auch von den Hn. Domprtdigtm (S. 53. unrich- 
tip das Domkapittl genannt) die B<?f'ördeining diefes 
Junten Werks, von der DomkanzH aus, cmpfidden 
worden ift, auch die Diaconie dis Doms zur Doti- 
rungdieferncuen «;a.vffr/ij/I-A*>iüeinoiiidc kräftig mit- 
gewirkt hat. Selbft darin ift Hr. M. flbet berichtet, 
dafs nmr Ein Lutheraner in dem dortigen Senat fey. 

Nr. 2. hat einen kenntnifsreichen Mann zum Vf. ; 
er hat nur feine eigentliche IMeiuung nicht fcharf ge- 
nuR ausfieprägt , utui es f.illt dem I,efer nicht foglcich 
auf, was er eifjenflich xvill ; Befcheidenhoit hielt ihn 
verauithlich ab, firli ganz beftimmt anszufprcchen. 
So viel ift aber gewifs, «lafs er eine Union niclu hin- 
dern wird ; nur macht er auf einige Scliwierigkeiten 
bevm Weitergehen, als man bis dahin gegangen ift, 
au^merkfam, hofft jedoch zugleich, dafs dn-ielijen 
Jich werden befeifiFcn läffcn. Dafs die an einigen 
Orten fler Freufsifcnen i^Ionarchie zu Stande gekom- 
niünc Vcreinipuug der Leiden proteftanlifchcn Be- 
kenntiiiffe (nach .S. 7.) nicht die envartete Tlieil- 
nahnie und Nachfolge gefunden haben foll, ift dena 
Ree. nicht angenehm gcwefen zu lefcu. 

PREDIGER WISSENSCHAFTEN. 

WiTTKKBKRfi, .i.K. d.Vfs, u. LErpzic , in Comm. 
I). Rsciam : Auf^leUung tints neutn Kircherfahret. 
Von Emff Causnitztr, zwey lern Pred. zu Pretifch. 
I8f6. 60 S. 8- (9 gr.) 

Eine kleine Schrift Ober einen Gegcnftand, von 
dem fchon mehrmals hie und da die Rede gcxrefen 
jft, und fiber welche man , eben um der Wichtigkeit 
diefes OegetUlandes willen, nicht ganz k^iTüVeyn 
darf. Denn dafs cfie bisher «bliclien evangebTchen 
und epiflolifcben Texte, bey aller VortrefflicJikeit 
di'r Einzelnen, zum Theii fonderbar gewählt,' zum 
Theil nicht wenifer fonderbar p.eordnel fiöd, dar- 
über ift man län^ft einig gewefen; in meWrn pro- 
teftanüfch^n lindern \vird daher auch, und zugleich 
um mehr«rer Mannichfaltigkeii willoiv, wechfels- 
jveife Ober Texte gei)re<lipt, welche nach einem be- 
ftimmten Plane gewlhll find, wie i.B. iniSSchfifchen. 
^Irht weniger hat man verfchicdne amicre Vorfchl.Jge 
gethan, manchen doppelt vorhandnen Kvangelieri, 
oder den imfruchtbarern andere fubflilnirt, oder 
■uch xvohl Reihen von Texten vorgefclilag»n , '»n 
welchen das nur zu tadeln ift, dafs fie entweder mir 
dormatircur oder momürrher Natur, oder auch 
giuu phni^n £ü\viljli Ibd. JÜaria lÜmint Kec. nur 



dem Vf. bey, dafs man bey einer gehörigen Anord- 
nung des Kirchenjahrs hauptQchlich dai Iliftorifche 
in cfen Aupen behalten müllc; allein die Gefchichte 
ganz über das Kirclicnjahr auszudehnen, findet er 
eben fo wenig rathfam und zweckmufsig, und darin 
pellt der Vf. zu weit. Sein Plan geht mit der Ivindlieit 
des Menfchenpcfchleciits und der Zrit der Weitfagun- 

§en an und fcliliefst mit den Schickfalen der Apt>ftel. 
'.r will hiernach zweif Jahrgänge entworfen wiffenj 
von welchen jeder wieder doppelt feyn foll. De» 
trflt Jahrgang foll filr den Vormittagsgottesdienft die 
heilige Gefchichte des Chriflenthunis, und fOr di-n 
nachmittäglichen die Belehrungen der Anoftel aus 
iiiren Briefen; der zwtytt aber für den V'urmitta^ 
<lie wichtigftcn Ausfprüclic , Lehren, CJleichnifle 
uml wundervollen Thaten ans dem Leben Jefu (letz- 
tere gehören doch aber unftrcitig zu dem Hiftori- 
fchen?), und für den Nachmittag eine Auswahl aus- 
gezeichneter Stellen des A.Teft., vorzüglich «üsdea 
Propheten, Jefus Sirach , S])rnchen Salomon. u. f. w.» 
entholten. Wie diffs letztere nun zu dem oben v«ir- 

f;ezcichneten ganz hiftorifchen Plane ilci Vfs paflori 
oli, begreift Ree. nicht, und es fcheint ihm hiezii 
gar keiner neuen, am wenicften einer feftftehende« 
Anonlnuiig zu Ijedürfen. Noch weniger a'ier ili er 
mit der Einrichlune zufrictlen , die in Abficht des ei- 
gentlichen hiftorifcnen Plans, den der Vf. allein zur 
Probe vorzeichnet, getroffen werden foll. Um näm- 
lich diefen fo, wie er will , durchzufuhren, mnCs er 
da": ganze Kirchenjahr umändern, und mit dem i6tei» 
Trinil. daffelbe anfangen, mit dem isten aber enden. 
Dazu kann Ree. aber auf keine W^eile rathcn, zumal 
da bekanntlich {lie Zeit des i6t«n TriniL von Ofterrt 
abhüngl, und daher bey weitem mehr, als unfcr von 
Wcilmachten abhanpciiricr Advent, fchwaukeml ifl- 
Ueberdiefb iinl der Vf. nur ciidpe Abfchnitte aus der 
Oefrhichtc fics alten Teftaments gen»>mn»cn, die 
theÜS zu lang, theils zu wenig mannichfach, wie 
ron a. die Siinde der der Welt (i Mof. 2, 15 — 17- 
u. 3, I — 24.) nnd 3. Noah's Erhaltung (l Mof. 7, la — 
8, i6^, theü» überhaupt nicht recht zx^errkmÜrsig ge- 
tvählt zu feyn fclieinen. Die Advenfszcil enlh.ilt die 
Vorhcrvcrknndipung des Johannes (l. Adv. Luc. I« 

? — 25. ein unfruchtbarer lanjjer T«xt) , und deffen 
Jeburt (Luc. !, 57 — go. am 4ten Anvcut); am aten 
Maria's VerkiUi<hgung, und am iten dfefogeujinnte 
Hoimfuchung. Dann folgt die Ge!ni?71?rn (^hrifff; 
der Neujriirstag wird mit Pf. 00. eingefchöben ; dann 
werden die Sonntage nach Wcjrinachlcn'Ms zur Fuftcn- 
zi'it weiter gezahlt (xvclches ganz zweckinüfsig ift; 
Ree. würde das Weihnachtsieft dos Fcft der Geburt 
und F.rfcheiiiung Chrifti ucnnea, und vom orfien 
Sonntape im Neuenjahr bis zur Faffenzcil die Sonn^ 
laee nach der Frfcheinuiif Jeb zahlen, Min nicht za 
felir ron der bislierigen I\echiiimg abzuweichen.) 
Hier findt'n fich nun wederuin Texte, die nichts we- 
niger als hiftorilch fnid; wie ijasSucben himndifi.her 
Giiter, die Berppredigl, das Bro<l vom Mimniel u 
f. \v., wora-.is man ficht, dafs der Vf. mit ffineir 



rjanc noch nicht recht auf detu B|^ui ü't. 
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fo xinpaffcnJ find melirere Abrc:hnitte der Leiilens- 
nefcliichie gewälilt, und zweckinafsiRere übergau- 
ceii, wie die Verleugnung Petrus, die Verrärlierey 
des Julias 11. a. — Sonderbar ift es, dals nacli Ulu-ni 
rirhrcre der dafelhft befloliendcn Texte, wie am 
Snnnt.Ouaf-, Jnh., Cant., Ro^. — bleiben , da diefs 
doch ganz wider <lic vom \'t. gewnhlle hillorirclie 
Oidniin<^ ift. Vom HimmelfalirtsfelU' an bis zum 
Ilten Sonnt, nach Trinit., welche hier die Sonntage 
der Apoftel hcifsen, findet man Texte auj. der Apo- 
ftelgefchichte, die auch nicht immer die fruchtbar- 
ften, und oft viel zu lang fmd; am i4ten u. l<ten S. 
ii.Trin. findet man aber /.wey Abfchnitte aus der üf- 
fcnlurung Johannis, nämlich Jvap. 3 uud aa. 

Ree. geftoht, dafs es ilim .aller diefer Umftü;)dc 
gar nicht /u bedürfen fcheint, luid dafs es ihm nichts 
weniger als /.weckmäfsig vorkommt, einen fo ein- 
förmigen hiftorifchenGang zu wählen , der noch dazu 
mehrere Hauptniomcnte der chriftlichen Gefchichte, 
wegen der weiliäuftigcn Bchandlimg dcc altfcflara. 
Gefchichte, gar nicht' bcrflhrt- Er glaubt vielmehr, 
dafs man nur hin und wieder die Anordnung unferet 
fbnntügiichen Texte zu verbeffern und einige frucht- 
barere für die ganz «mfruchtbareii oder doppelten 
einznfiihnm nothig habe, dabey aber noch zwcy vor- 
mitlägliciic und zwey nachmiitägl. Curfen anordnen 
dürfe, um mehrerer Abwechslun" und allgemeinerer 
liclianntfthafl mit der heiligen .Schrift willen; in den 
vormiltäglichen würde er vom erften Advent an — 
den Axivcntsfonntagon würde er die (»efch. des Jo- 
hannes und die Vornerverkftndigung Jefu widmen — 
bis zum Himmelfahrtsfefte die Gefchichte Jclu Chrifti 
fvonExaudi an bis zum Trin. Sonnlage die Gefchichte 
der Apoftel einfchallend), vom erften bis jjften Trin. 
Sonntage aber die wichtigften Leinren lUid Ausfprdche 
Jefu Clirifti nach einer paffenden Ordnung, und zwar 



Gefchichte und Lefire Jcfu einmal nach den 3 erften 
EvangeliUen, das anderemal nach Johannes ablian-» 
dein. Elx-n fo würde er für die nachmitt;iel. Predig- 
te« — tlieils ilic wicliligflen liiftorifchcu Abfchnitto 
des alten Teflajnnnls und die vorzüglichften Ab- 
fchnitte aus Paulus Briefen, tlieils die wicbtigftcn 
und lehrreichften Stellen aus den Lehr- undPrupIiet. 
Büchern des A. T., und die lehrreichften Stellen 
«US den katholifchen Briefen und aus dem Briefe an 
die Hel)räor, auch vipüeicht einige aus der Offen- 
barung Johannes beftinunen. Auf ihefe Weife küunte 
denn das Kirchenjahr der äufscrn Ordnung nach blei- 
ben , wie es bisher war. 

Noch redet der Vf. yon gewiffen weltlichen Fe- 
ften, dem Kirmeßftfte, dem Königsfeßt am Krö- 
nungstage des Landcsherrn uii f i'"m Atmtifeße. 
Rpc. wdrde nur das letztere und •aÄr//'j'f, nebft 

den von unfern» Könige ongeordnt Li;ii drey vatcrlän- 
difrhen Feften und der Todtenfeyer am Schluffc des 
Kirchenjahrs, gellen lafTen, wic'folches a'.uli fchon 
befteht, alle aber als rcligiöff» Fefte behandelt fehn 
m<)gen. Die noch bcygefugten 6 Nunicrn würden, 
wenn nur erft die Menfchen fich wieder mehr gc- 
wöhnenj die Sonntage Oberhaupt religiös zu feyern, 
leicht, ohne befondere Fefte zur Sprache gebracht 
werden können. Denn der Fefte dürfen warlich 
nicht zu viele feyn, wenn jedes feineu Werth be- 
halten foll. 

In einem Anhange wünfcht cU-r Vf. — ein neues 
Kirchenrecht — eine neueKirchenverfaffung — nene 
Kirchengefetzc (was er hier kurz über Kirchenord- 
nung und Kirchenzncht fagt, ift gut angedeutet { 
m'ige es durch die Prenfs. Synoden immer mehr er- 
reicht wcriien!) — und eine verbcfTertc Schulein- 
richtung; — auch hierülx-r manches Gute, wief 
wohl fich der Vf. nicht deutlich genug erklärt*'' 
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in Julius ftob zu Stockholm der ah Dichter ffir klaf- 
fifch anerkannte Graf Joh. Gjihr. OxitnßierML-i , eines 
der I i iMitglieder der fcbwedilchen Akademi«, 6| J&bra 
•lu 

Am 13. Aug. ftarb zu Berlin der als Lifcrator b«- 
^nnte Supcrintendeni und Arcbidiacon I>r. y.Friedr. 
Sigiifi). Augnßin, go Jahre ah; feine Aemter halte er 
Vor wonigen Jahren erb itiederiselegt. 



n. Beförderungen u. Amtsvcrändeningen; 

Hr. Dr. Sckwtftpe, biilier oi-dentl. Prof. der Rechte 
zn Kiel, ifi in derfelbcn Elgenfchoft auf die üniTer- 
ütat zu Götiingan abgegangen. 

Auf die neoe UnirerGtät zu Bonn fmd Ton Hai!« 
Hr. Prof. KsßMtr ah ord. Prof. der Pbyfik, Hr. Prof. Saht 
als aofterortl. Prof. der gr. töjii. Liretaiur, von Kiel aus 
Hr. Prof. Heimich als ord. Prof. derreU>en ahf»^;'«ngen'. 
Eben dabin ift aus Kiel Hr. Prof. Tbeol. Tu ifitn berufto. 
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rfc^'i^nfien , welche^ unter dem Namen dM 
tlütrißhtn Al.\f^itetiimu/ bekannt find , haljen buh«r 
Aerzie und Natiirfot fclier auf nunniclifaliige Weif« 
bcfobxfiigt, ohn« da.(* hierdurch die Vcricbiedenhtit 
dfr Meinangen darflhcr antgeglicbcn wordan wira. 
Ec wünrchcnswertfa, dafi diefe Erfchemungan fo 
dargsfiellt wiirdcn, dafs nmn ein befVimmiet Urthail 
•her fie fällen könne. Man »erkennt keineswegs (Ka 
ScHwrifrijjkriipn , wplohc diefe A ifgiihe h.it, und dta 
▼ urzüj^Ücl) daher enlfiehen, dafs msn in d ierpiii Theile 
diT Naturkunde keina Verfuche in der Art anfiellen 
kann, wie rolehaain »ielrn andern Theilen derfellien 
»OgUch ift, \ro aa van daoi FJeif$e lind der (Te<tidd 
daa Beohaebtert aldilngt,' dia Anzahl der Verfucho 
fohnfce 7» vermehren« bk-auin Ceb dar'Wabrbait bia 
auf jede r;ec.p),eneOrenw f^nSbart hat. M«n bllt ai 
jedoch bey dem jelzi.^en Znfiande der Wiffenfchaften 
und liey der j^rofsen .Munßf von Erfahrungen, welche 
liUor <litTen »iencnfiaiid ii.UaniU gt'macht find, aller- 
dingi für niüpÜch , «-'itio Uinr« Aidicbt hierüber ZU ße- 
winnen, wen» cll.-rt-. I' tfübi i:neen mit kriiifclier Betsr- 
thailung ilirer prürscrn oder gerin(;em iaoern Wahr- 
lehainlichkeit züfiiuimengefieHt und (b gaordnet wer* 
den, data üch diefe ai^aea Erfcbeinungan an ^odare, 
längfi bekannte« anreihtan, namlieb an die des natBr* 
]idieii Schlafes, an die des Traumes, de« Nubturili' 
delns und verfcbiedener Nervenkrankheiten. 

Man wUnCollt £• fo darfteftelU zu fehen, dafs He 
eUat Wenderbare varHeren, indem gezeigt wird, dafs 

I» wia alle andere Ertobeinungen , gewiCTeGeTeize 
befahlen« nnd dafii fie «ieh» eioxeln und ifolirt und 
olne Zafaa»inenbang mit aqdAro der orgaeirdben Welt 
lind. Jede Frage m&Iste fcharF geftellt werden, damit 
eine fcharfe Antwort mßglicb (ev. Et fcheint in die* 
fem F»lle das /wcckmafsijjfle 2U feyn , Jeden*, der die 
Beantwortung der Frage über den thieriijcbe(n i^gne* 
ijtamut mnicmimmt, auch die 7.ureq|pB|lUgDteyStelllU^g 

. äL L,Z> 1818* Mlfr AmA * 



Die Frage Ober den Magnetifmoi Wnn «mar bTo& 

in Pezlehiin;; a^if NaltirUunt'u l'O iniwortet weid-n; 
indeffen ifi die ('r.tf»riichiing, ol> und in welcher Art 
er lleilniiitel ift , tuljii iwjnjefi.hlorr.'n , und 
die/jch dasu berufen fiihlen, «nzufteilen. 

Die Abhandlungen find bis zum 3ten Augtift ttso 

an die Akademie der \Vi rfenftharicn 7ii H>-rI:n vr- 
üfgelt einzufcliicken , und vcn derfsllicn dcimiicuU 
durch den Druck uffenilich bt k itini zu inarben. 

PSr diejenige I i^elebe £e fär die belt« hAlt, wird 
•inPrdf von Dreyhqadart Jbkneaten mtgebisb 



Die Akademie benachrlchilRt die Preisbewerber« 
dafs die iil)liche Form der Finfendiingen fey, die Ab« 
InnJlungen mit einem Mntm /n bereichnen, fo dafi 
ein lieygelegtcr verfirgeher Zt^ttel mit demfelben t\lotto 
ftlierMirieben den HuModte Verfidlers entibeli«.. 



IL Neue periodilch« Schiifteiu- 



Die 

4 u i - Z t i t 'm m g t 

JIer;inigegeben von 
TÄfoior Hell und Fritdridi Kindy 

wird aiioh im Jahr IS 19 unanierbrocben alle WocbeBi^ 
tage cj fcl!''.:ioii , nr.d, wie lilslier, auf das fchünfte 
«nghfciie Ur,uok|!ipier in Jilein Folio, der ganze Jahr- 
gang zu <>^Rni1r. durch all« Poltlniter ond BudtbanA 
langen «a faal>&i\ feyn. . 

^ Dieras Blatt, in fieh 'fifTand, -Wat das OemBth., 

erheben und er:jei7Pn, den Geift erqi\icken und kr.if. 
ligen kann, erfreute fich bis jetzt einer Theiinahme, 
wie fie wo'il nur feiten Statt findet, und die unfireiiig 
in dem Wirken von f»eyna4ie hundert bekannten Mit. 
arbaiiam aas allen Gegenden Deutfchland« begründet 
Jbyn mag»' Anfter den Ilerausgebcmy Tk, AU und 
fK Klad, nennen xrir nur einige der «Wdgftea} %, B, 
C A. ßSttipr^-eifiiBi in Wfen;- H. Ofaert*, CI««m^S^ 
GtlantTy GttU*t B.9.!^mwML^,Ck.A.Ha^y F. Lese, 
Lindau y Graf v. Lohen, v. MUftÜ^ Michltr , A. v. Nord- 
fttrn, NenniHu, R.xßmcLnn , IT. L. Rft, E. Rtiitij^ery 
R.Roor, G. Sckilunsi, SchJctiktTT , A. Sckreiher ^ Sftnltr^ 
Simplicipmut, Stöhrr, van dfr 4^elie, A. /VaU , C M. 
«.ktMUir, fVtlltHtrettr y fy^Hhald^ Frao .». A:tclum^ 
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ALLG. LITERATUR - ZEITÜNO 



Fr. Sk/Iu, tf. fVilmir u. a. m., wOT«n toptr mebrcra tbeile alter gelehrten Zeitungen bereits bekannt miil 
ihre reioWtt OaiftlgdwO jn dirflM Bllf OMißhlUßtml kein llinlichei Werk da.nii in Verftreiohiing zu z\Am^ 

niederlegsa. Wie riele Zeit und mikbavolles Nachlefea wird 

Gegsn da( heifere Bellen des NaMas in einem tbAHgen praktifcben Arzt und Wundwft ihlliiu.I|-J.. 

Htmburgcr und Leipsiger T«g«blane werden wir — ^pan, und wie wenige find in der Lage, fididie hnfü 
•uofa Im künfligni Jehre «•> niolitt fhiin. di« AnB> -'l'pieligen grofsen m^dicinMchen unrf chinirgirc fi.-n 

bl^eit mag Ech r^-llirt kitzeln, um Uchen zu kAnoiS* W^(SS'9xJiJ''}*f' benutzt find und mit neuen I < i 



« ArnoldTcbeBacbbaodtaBg in Dretdaa* 

« IIL Ankflndigwngen neuer Bücher. 

AMMi^ge an Oekonomtn und Gtterbtßtzer. 

$• aten ift fertig geworden und dureb alle Buch* 
haadthmgili su erhalten: 

OOoMaüfth . tuMtm / i k at mmrhmA, oder Vwttr. 
rieht im itr Orlelraakir, in rfrr tkMtmfrkn Ttckm». 

logit und öknnomtjtkt» Baul:urjß^ luch alplialieti- 
Xchor DnliKirig i'iii Hjnciinul) lur Gnt^l)"liizer, 
Landwirihf mir! Fieuiide 1aiid wirihfchdri u-her 
Culiur. itrrTlieil »it Kupfern. Hetauitgegebcn 
▼on y. y. Sicklir, J. B. Tre«m/der/, J.C 
Wtijt. Prei» ) Ribir. ii gr, 

Die Namen diefer in «fer (J»-koiiotnie und Techno 
Jogie lo all)^eiiiriii Ii i zten Alinticr haiien die Kr- 
Wartung, dit* man mit Hecht vui' lliiieK tu^iem kuiinte, 
cu allg<-nieiner Zufriedenheit erfii it UikI lu <.Mi<i .in 
Werk beendigt werden, welche» die reifen Fräcbie 
ihrar Stiiditn und «Der denkenden OekomniMn ant» 
bllt. Oer praktildM Landwirth bat ami nidit «Dcbr 
nSibig, einp M«n|^ Soltrifien xv kaafen und zu uren, 
wo er «ifle F.rfahrungen rrft mit Zriiverluft jurfiirhfn 
iriirc, iitid da für ihn lilofs (),5s Uefuli.)! Iiiiytene bat, 
To hflehrt ihn ohipeS WVtk .ml il-r Siell«* libi-r alle fje- 
genfunde. Die Vollend'ui^ r>r(.hpitu unonterUroobea«. 

An AtrTdt und ({'undärzlt. 
• Die unterzeichneie Buchhandlmg macht auf dia 
Ib abaii- »rfd ii iw a na Fortfmdog «am naebficheada« 
^baltvollafi Warka aaFmarfclamt «nd 
gleich, dah ana.Malta j * ' ' 

stan wird. 

Hecktr's Ii-vrVod ihtnrnico ■ fractitum realt , oder 
tUgfmtintr hurttrhucli der gtfammttn thtirettjckem 
: imd prtJaiftktn Hcdkmndt , für Aerzte , W iiM<l jrzic 
- «nd OflUiafiia»flnn«r an« allen Stindctt, deaeo 
aina Frllmarang aber mcdidniraba AatdrOeka 
. and O^fBoftlnda wAafchcntwenh Pifn kann, 
antbaliand ein« pTanmarM^e, inr>»nclirt rolirian- 

AgaDarAaHang unfert-r Kenntnirr^ \n der Ana' 
tOmla« Phyfiologle, mcdlcirufchr-n Länder- und 
Völkerkunde, Pathologie, Semiorlk, Hiümittef. 
,4 lehre, Diätetik, ^gemeinen und fproiellenTbe» 
ta^ift, rhirargie^nibii^ngikiinft, poliMf'ieh- 

Criebiliobfn Medicin «ift Tbieranmeykurtda iii 
rem nanten e^g^wl^lRn UmFaügew itenfian- 
dec »te AbiheititaiK. Pr. i Rthlr. 

Uebtnr die Rraiichbarkeit und Noibwendtgkait dia. 



rangen bereichert, anznrchaffi-n. Wer ohige» \V,rk 
lieb anfchafTt, Ta^-t ein l'x cenfent, kann dadurch Tan- 
fende fic-h und feiner Familie erfparen, ohne xa ba* 
radiaan, wai er an Zeit gewinnt u. t w. 

HanaiagsYcbe Bochboidli^g sn Oo<%W 



Bey End.in in Beriin ift fo eben arl 
and ÜB allia Boahhandbriigan sa 

B r i »f« 

muftkmtr Riift math Pittrtkmrg^ ma Jvtaadr 
gawhciaba» von Aaay TanMia. Bt. i RiMr. 6 gr. 

Dar Verleger kann diefe Hrlefe^rlner eben 
gelftreichen und getnu^hvoHen, alk wühTiiiii.'t ricKieten 
tieoUachteriu den Fteiindeii einer milcrhaltenden und 
beichtenden Lectara und den Lciboibiioibeken mit aj« 
law Racbt ^npfalilaa. 

Leider haben Geh in dem Buche vie^V nimenirtal» 
lende Druckfehler eingefohlichrn , i. jh «h I Wr- 
fafffrin mit der weiten F nilernuiie vom i >i iitki>i la 
enlfchuldigen , und »om VVrlej^cr wird den Udtiiera 
ein Hlittchen narligrlielert werden, weU-hea ein Ver* 
saichnift derfeilMU enthalt, da diab.wagpi ^ar Eigpa^ 
batbadan wi«btig Mi 



«Sitte 



dial» 



Bey Hobar u. Com (1. in St. O all en ift erfchie» 
acn und in allen Bucbbandlungen fUr i6 gr. no finden: 

Jfarw AnrartaT/ («onaliantfbfaanGerandiana amTa» 

riner Hof und nadimaligen Doge'« tron Venedig) 
Gefandtfchaftsliericht an den venetianifchen Se> 

nat fiber den Zuftand der ftToyTchen Macht im 
Jahr 1743. Au* einer i^alienifchen Handfcbrift 
ilberfetzt »on Fritdritk Nitrttr. 

Dan Warib di^Ctr Scbrift glaohan whr mit den ai> 
genen Worten de« Ueberrrtaen In der Vorrede am ba» 

ften bezeichnen 7u können. »Fine Ahfchrift diefn 
GerandtfcbaFisberichtt, f«gt derfelbe, fand Geh in der 
Bibliothek des »erftorbenen Herrn Si.ia i ; r .nl; i'rn Miil' 
Itr (welche die Regierung des Cantons Schattin nf-n ge« 
kauft und als das fchfinfie Denkirtal des Vercwij^ien 
at'fgeftelh hat). Piefer Bericht tfi als Skizr.e »on Sa» 
tojmt Macht nnd Beherrfr-hong unter Victor Am», 
den« IL uad-Karl Cmanaal O. anziehend und nichtig, 
Man wird lelcbt darin d»e «omabmIkaQuelle derNarh. 
richten über Savoyen in der a1lgair«hiaÄ Walttaffhiehto 
et kerinen. Der Ni.me Fetcurimi hBrgt den Werth. 
D» die Schritten über da' H»t.s Sn»oven akkt mhltaicb 
find, fcbian dia Hatvl febril t der UeherfeMang tmd Ba* 
wttt^ig. Ein Ftagmaot ikrao« wiwda 
- .liiix*. . .. \ ^ 4urcb 



Digitized by Cöogle 



-^Nttiik i^i. OCTOBER igt«* 



39» 



durch di* Morgenblatt »or einigen JaLren iniigetheilt. 
Uabvrfeiser hat «tnigii hittotitoho ErljUiteruDgcn 



Bey Wilhelm Starke in Chemnitz ift W* 
/eliienen und in allen BuchhaiuDting^n zu haben: 

■ Runkar d t ErM»>ig*n über fVtlt und Gtgtawart zm 
Ci:t: und Zukmitft; chrifiliche Bplchrunjj und Be- 

• ri'.'i [! öl»er dieUnvollkomnnenheiten und Uel>cl 
dps t rdt;nl«benJ, aus den Rpligionsvortr Jgcit 
das Itl. Oherhofpredigerc Or. Ränhari gezogen 
voif H. % X. ßytttun. t- t RibJr. if gr. 

Es wir riu gl IL f. ' er Gedanke, aus den Tor- 
mlFlichen inbaltreichüu V'urtritgen de« aiiTer^ertHcheit 
M^tAard dat auisuvrihlen und zufammen zu rtellen, 
WM de« ivorthedArJtinan und tfofterfehneoden Oe« 
mMh watm im oitnnichfaliigni aMcrrdtfagandn, 
Erfcheinnnf;<-n und Bff«lirB|igen de» LebcsWt Stärkung 
und Frqaickunff, Rrheiternnf; und Erhehunn za ge- 
währen, fo i^an?. ilcH eignet. So können nun auoh dist 
denen es zu fctiwer f.illt, <lic zahlreichen Saoamlungen 
der (leinhardTchen ['re'lij^lun lic)i eigen zu ruacbeD^ 
Bild die doch To f;ern des ({rofsen Mannes falbungSTolle, 
triftig Herren fprcohend«, Sorgen nod $ohmer> 
fan ftiilende, UolFnang «nd Frieden erweckende Worte 
VtracbiOMI vnd auf fich wirken lafTen möcbteu, die> 
San IW« LieUlngawuitnab erfüllt fehen, und in d«n 
irUbMi Standen, tn welchen bange Zweif«!, dritekAnd« 
KfimmernilTe' und Leiden ihren GIaijl>en anfechten, 
wfl ikend macSen und uinKurtUrzen drohen, deffen 
iIjp hilr n »'ordi-n, \rat ihnen DOlll tlwti UD niollC 
zu rerzagen und zu rergeheo« 



In der F.ttinger^rchen Buchhandlung zu Gotha 
find fo pHen grlfllnaaMa-, uad in ailtn BndiiMildKnigen 

tu haheo : 

GnUttti, y. G.A,t Leirhiek dtp GttgmiU tdir 
, / MrdkmuU, l^sm ggn* «ngMrbnMla Anlltg«. I« 

•ogr. 

Der fortwrAhrende Ttarke Abfatz dieCes tebrbuclia 
ift «in ioreohender itewais Caine*' VoriAgluihiimt, di« 
^ar witraga Hr. Verfarfer bejr jt&r nwwn Aofltg« wÄ 
•4m glRcktiefaCien ErMam tu vermehren Tireht. Da 
ftiit igis keine nene AoHage errchirnen ift, fo ift die 
gef;enwirtige mit Uech' als ein neues WprU v.u l>ei.ach. 
ten , dem man lange niit Frwjir unp entj^e^rnfah , und 
i»s fleh befondTi durch di»* aiifr-hau' f he Oarr ^-Djinj^S. 

art lovnihl d«o Lafarttn als d«o Sebülcrn «»iifablan 



fmnt^ ÜHtt, - 1 Bl»^ t. i Rthlr. tt gr. 

i^iefe kleinen Rrrahhincen ir^fjen nicht des Ge- 
prlge der alliN^Hrhen llomi'ie in lir'» , fondflrn em- 
ptehlen 1 tli 'fiurh Neuht-if niid Huich el.i« einfädle 

•nd gematiiiiali« Sehrvümrti üe wi«k«n wobittaM)|| «ol 



GeiTt und Herz, und werden jedem LeüH' 

nehme Unterhaltung gewähren. 

Idtt» zu einer dem cieiitfclun Nationahkarakitr ange- 
mtjfeuen Mirfckeitluliuni^. Nebft einer kurzen K'iitik 
<, der oe«fra Hctuj» ' ErtiikumgimakodtM tou FkUtJt» 
tk*t FadagtfKe. t* 4 gr. 

Diefe in gedrängter Krirze liingcworrenan Ideen 
find vorz'iglich etnplt^hlunpswcrth für I,cl ter und Er- 
zieller, denen an t.ncr iifljfi.^pn unj 7ivp( t:i ifsigen 
Erziehungtinetfaodfl etwas gelegen tft. Der Inhalt de< 
Ganzen ift folgender: 

•} Eiattitnmg. £ig«niliam}i«bk(ritMi der Dea»> 
feilen. Mittel , «in d«a Htng mm Ftmilini«' 
leben h«ym Zögling zti alblHk md dm Am> 
artungen vorzubeugen, 
j) Kmrz* Kritik dtr ntutrm Hairpr . Eniektngime' 
thodtm. a) H.uDanirtirche Erziehungtmetbod^ 
k) FrankiT he P rziehungsmeihod«. c) Bt(«i* 
dow'fche P>ziehungsn)Oihode. 
Kritik. PeCtalozziTche lUetbode. 

W* in gart, Jok. Fr., dii ehrißlieken Ftßi. Eine 
Schrift Für die GeUitdetern in dMi Volk« ailtr 

ConfefGonen. i. 6 gr. 

Diefe kleine SchriFt dci rttbinlieh bekannten Ver« 
fa(aarc.«nklUÜtr6lig>fii«Beiraebtni}gini «wf d>* twrfebi«. 
denen cbriftHelwn PeTie. Mh tl^arne und Lebendig. 

Ueit p^efchrieben, werden fie ihren Zweck, dem Ge- 
bildetem im Vnlke mehr Interetre Für die cbriftlioben 
Fefie ahr.itgewi ir-ii md rtli^Blt. 
dam, nicht Terfehlen. 



In der uniarMidnieten Ruohhandlwig wa Stendal 

hat fo eben die Preffe ▼f>rIafTen : 

Verfuch eines Lrit/aäenf zum Rtligiotnmttrrichtt ]n 
ElementarrebolMi. Abgafabt fon^.IoF.ftbrfHw 

Im Octbr. |||^|. Frcnscä'n* Groffe» 

Sniitn dti yrtuß. und dt/ grMftVf • Jterir/. iflerHand^ 
•nilialiend einen Commtntnr m einzelfieti Stellen 
d« Ltndrecbts and des <is|ff»Thei)s4er <WricbM- 
ordnung für die pr.StMccn., isiebTt iWlhandliingan 
flbett. mehrere, befonder* ah«r Ttreiiige Gegen> 
ftinde des (.-emelnen CiviT- und Kircbenrechtj, 
von Heimrio'i Hevtikt, Dr. der Reclue n. Direcior 
des Ki>niu). preuTs. LandfJt t il ji: zu Uromberg. 

S. J . Halle, bey C A. K 11 ni III e I. Brofchirt. 
riickpjp. I Rthlr. I gr., Schnibpapw i Rtlilr. 
so gr., Velinpap. * Rthl|^«« gr. 

Der Herr VerraFrec lagt in dar Vetrede : „Ditfa 

?t:}ii iri Tj ) dem anflehenden Jurifien , hefonder« dem 

ijreiifsifi hen, das Studium der Quellen feiner Wlffen- 
irhaft erleichtern und es gröndlifher zu machen fu- 
dun» 4* fott «btr aiioii dani Ot f c h Ufttnuan und dem 
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Kocbis-TclrhrttnGeJnkm Sbar ditQiMiDatt dM^Mlitt 

zuweilen Hiid ihn Ztt dtT» iniBR'f.llMbmta AlllbU* 

diuig auiiodern. 

Spraehkundt. 

Nwt 'Utdnkk^^tkn der fiwa^fihtu ZatwSmi\ 
nach dem nt die deuiFobe Sprach« «benfilU an> 

wenHbaten (Jrandfatz der 7eitvo»-gani»igkeii (An- 
tiriontf), welche die Umbil'lunssiafel , otliT fo- 
genannte Conjn;^ jiion , ctctm jfscn vorciiirai-ht, 
dafs dieffr fi wicluigÄ Theil der Sprar lilelire un- 
gleich fafsHcber und leichler xu erlernen wird, 
als nach der bisher üMi«^en LahrwuTe« . F.in 
kamst, zmjtdcr fianz^ltfchtM Gnmm nA. Von Fi fl. 
Du Boii. Preis: g gr. 

Vorftehende Schrift, welche Allen, dip lieh nie 
dem Unterricht in Spracfaan, beronders in der fnn« 
aOfifdian, befcbiftigea, so mpfefalen itt, ift io an» 
Smm Imlage wttMmmk 

Donekar a. Hanblot in Bcrlia^ 

■» . . 

TV. Neun Karten. 

Ntu» Pltuu mmd StuaUotu-KarU». 

Vl0ißtrfhmvm1>nt§m, Adj^ni 

*' n« »om Major O, ~ * 
Rtinßh, l6 gr. 

.PIM vm Thnmwl und der Umgegend. Aufgenommen lind 
g9sc{«hn«k vom Major jf. u, Ltkmamit und gaUkooban 
Ton Bark. Ein Vorlagcblatt Iin grOfiem Naftftaht 

für Militär- und ZeiebenFchulen. Fol. i6 gr. 

Beida in der Arnoldfoben BodibaiuUung in 
Drecdan «rlbhienen and doicli allaHnA- «mJ i flwftw 
bMuUungm an ^mCw PMiba su 
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Ii«MMas and vtpiäst «<m 



V. Vermifchte Anzeigen. 

NÖthtge ErklHranfi du Corrt/pondittttm der MgtmH' 
'ntn Literatur - Zeitung über die NStUgi EHdäfMMg iu 
Mtrm Profegor v. Forflner in TübiKgm 
im Nr. igg. d. Z. 

'^•■«f«^«» I«ldwirtbfchaft fn Tnhlneen. 
Hr. P. Fmfiw^ hall gCjao dio Notiz in Nr. io6. I. ,1. 
d. Z.« b«treJPand dfa Erfeheinung der heiden l'jne- 
Dlltter: der Schwäbifrke and der mrtembergßkt Volks, 
firruni^ welche erwähnte, dafs die Herausgeber des 
fogcnanntcn SchwUbißhen Volkiß-aitidet fich auf eine an- 
1 echt iche Weife des liferarifrhen Riganihunt <d«( Her» 
aujgcbers des IVUrtemk. yolktfi-eumkf .haum batelshU- 
||«n wo]ltn, in Mr. iS|. eine jj|yiiBinme .KftiUge Et- 
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kUrong" far nSihig gefunden . die, er wohl hey nncF,- 
tarifem Mutbe für l»-hr unnO-hig iichmJen dur' ■ y 
entblödet Beb nicht, zu behaupten, ai^f*. Xacl,, cl.! 
trage lK:hii>ar den Stempel einer vti!äumder,/c£n Al^ 
ficht an der Stirn. Mit j-leichem Uedue konm« d«^ 
öffentliche I'.anUcruilürer oder ein andertr Am Gcficli 
lers denZr.t.mgsar. , der wf deii ihm ntcWarirf! 
teil StccU uiclim g^y- ^nrnm itA^t^'fnr verlBmi rifc/k 
arkliron: dann tupfender diefes n. . A.;^,» 
wirklieb aua tinur der zweyten d, s \v irte^b 

Vülksfreuudet baygelepu-n und einer in d.;n Blaua 
r.;llir« eniballenen 6JV=.-nflichen AnliJaj<e ge^en das Ver- 
f.ijiren ticr lleraus^cU^i des Schwäbifchen Volksfraonl 
do', er vv.ir Zefa« <J,-r 1 tit, iiftun«, xwlche das demm- 
cnr.e \or:,. rc-n. dus n .lu a:.zu]eui>,«n war, bey je. 
dem Keclufchaffenen erweckte, er tbeilte l^hbaft diefa 
B ntruftung , und da wirklieb dieTaMNrfabren fo einziir 
le^«ht ein Oe^rt, .u in unfrer 
•n Unfiig bnfk lefder nfchlf armen l iteru - 1 r . < ;eCchichte 
dazu möchte aiiFgehni-li-ii werrlo,, Ii, ,111^1, fo glaubte 
er gelegenheititch tllc Hiera, ifrh,- P.,)i/,-y ]iai)dhshet\ 
7utnüflen, und di.-i,- .'i;u'.': I ,■ W.r.'dan, !< , i t nur in 
der Fublicitai. So piiv r. nn:; dem, den es bairiiFt, b«« 
fchwerlich »allen, n ! -i.i ,-i Uaiin heilfiuD «^«n. — 
Und hat nun Hr. v. forßm^ dn fm m ßg t t togoet odac 
widerlegt? Keineswegt! '-llrBIrtiÄdf »nangetafret 
■nd fucBkAOr daiibon zu machen, dafs der Heram:» 
det WirtemK VoMisfr , Hr. AfkLid.f, zonU-ich 
Redacteur des Kfinlpiirlu-n r.. .::tfj:i^.',:a.tp« , ßleich- 
fam als einer aufsei dpin (id. :7,> betrachten ley, 
den man nicht einii ,1 .■ , -.v-mi ,1; uiird-gen habe, defs 
man jcchiüch gegen ihn handle. Diefi wagt ein Wir* 
teriiinrf^ifcher Siaattdiener gegen einen andern in'ai- 
ne>n ainvv^tiiren Blatte ansuifagen! Sa «iel »or'Bt»»" 
fta ig .i.g .)._r Notis in Wr. lotf. die ich febr MiAc 
nocli mu gedruektaa, von den HHn. He 1 ausgobcrn de» 
Seliwttnfeben Volktfrenndei feiurt ausge^an.if nen , r.e- 
weifen unrechtHcher Umtriebe gegen den Hm. l'iof. 
Miekaelit vermehren 1 /innte, und zur WunllijunR der 
„Nütlilg^n Fi kläruiiq" .!ct [im. Prof. v. Fa/'ner , die er 
mit Verpf.iniliMig feiner Lhre ablegte. Dafs wagan der 
in diefer I rkläning gegen Hm. Prof. Micka^taAO. 
tenen Injurien bereit! nm dcmrelban aina Klage deat 
Konigl. Kriminal -Geriohtabor* tu ECdiaigaa flfcerfebaa 
ii^, liat Hr. Pr«f. M* bereits In mehrem Ofentlichen 
BiBttem lind auch in diefer A. L. Z. bekannr gemacht, 
mit derZufagC, ('nn Urlheilvfiin eh dem Puli'icum mit- 
Withcilen; Einfcmier diefcs ilt aber befugt anzuzeigen, 
dals llr. IVof. Mi:Lic!ir fjch ztitn \ oraii.5 des Königli- 
chen Dienfies fnr unwürdig erkannt hat, wenn auch 
nur die goringfte der »on Hrn. Pitaf. v. Forftntr gegen 
ihn vorgelirachten fiefcbuldigungea gegrandet baftm« 
den wcrdea foJlta. N«n wirti «• Sek alfo ja wohl 
^bao asoffan, »arer «gwirlieh dwa PiiUiean httSMl 
la di« Angaa Ibnan woUea.*' 
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RECHTSGELAHUXHEXT. 

BcRUW, b. HiUie: ^okrlmAtr ^ tr$ußifch$ 

Gejflzgtbungt Rtchlsieijfi'ifckiift und Ktchtsver- 
tt'a!t:ing. Im A'ifli;?! !-- Jos ki'migl. Juftiziniiiiflc- 
riiims nernusi;eij,eljsu v*<n K- A. v- Kamptz , k_i;I. 

t)reiifs. gchciiiica LegaüotiSiaüie unil Kununcr- 
lüiTii (jetzt geheimiMi O.jcrregieruiigsratl»}» 
Eiifiirlu»zthi$Uriimd, 1814 — 1818. 8* 

Pieufsen hatte fchon feit lioeerer Zät das Clilck, 
zwecktnJIsig angelegte JaDrl)(lcher und Zcit- 
icbrifieii fdr das vaterlämlircbe Hecht zu haben. 
VortOglid) 7eiciiuet fich durch deo xtveckouiiLSigen 
{■in* den Umfang dusjeni.^ca, wa« |>itUefert wurde, 
die tum JuftizcxMnmitlir MatÜt henusgegebenu aU- 
9«meinu juriftifcheMuDatsfolirifit fnrdie preufs^^clien' 
SuaU'n (1805 — 10. 9 Bände). Nach dem Touo des 
Jafti/.cuminillars Matkis befchlofs der Jaftizminifler, 
ilals t!ine neue Zoilfchrift unter dciu Tjtfl ; .^ahrkÜ- 
eiitr, herausgegeben werden r ilte ; di.-ii Aiieu^jgzur 
Btfiiactiuii erhielt der durtU irn'Jireie ^jublicillifcbe 
■ml ütrurhirtorifche Schritte» und die zweckniä- 
Üife Zeidciirii't fiir Mecklenburg rühmlich bekannte 
> 9*AtmpU(. Diu Zeitlciinft enthält drty Abfcbokte. 
l.Pr$ttß^iduG9f*tzgibuHg; aileiaderOefeufainiiilunf 
abiij^drucklen Vervtrdnuugen, alfo ilieGefetzc im ei- 

f entliehen Sinne liJeiben ausKcfchlofTen , dagegen lie- 
L'i ii die Ja'irb Uhcr volJfläDaiK alle Provinziai^e letze, 
ctieCiicidjic, li> wie diedieG<»ietze erläuternden oder 
erUläreiidf.ii Miniüerialrprcriptc. II. Frtuflifciu Recht*- 
wipin/ckaft ; dicler Abichnitt enthält fulp^^ndc Rubri- 
ken : A. Erürterun;', eiu/.eluerGegenlt.Mide desprcu- 
^olieo Hechts, und zwar i) duroh ibeoretiTciM. 
jUbMcfociiuneen, und a) durch pralulfcha Erörte~ 
ruDgen« dui :ii Erkeiuitnine pieursifcherGerichlhöfe. 
B. Alihandiungcn aus dem vormaligen gemeinen 
Hochto der preufsifcbeii Siaatun. G. Liieialur, wo- 
hin die Anzeige aller das preuisiiV.he Uecht betref- 
fenden iidaiuUCchcn und auswärtigen Schriften ge- 
hört; zugleich liefert wegen der p«-eufsiicheu t»o- 
fehäftsmanner, welche niciit in literarifchcn Verliin- 
doBMii üelien ktHinui, }ed«}s lieft ein iuriftifclics 
pt Hwl i n , imU darin eine kurze Anzeige der eifebio» 
mnen B^Moainrechtlichen Schriften. III. Priußifckt 
jBmw J Ml maltkmg , nämlich Kcalchronik der preu- 
fsifebenGericlusluiie. und Prrfon.dchn.nik. — Hec. 
luno das Studium dieier Jahrbücher mit der heften 
Leljerzeitgiing ernpfchicn, nicht blofs fflr preufsifche 
JuriUen, bey weiciien ehic Empfelilung nicht mehr 
autliigift, loindern auch allen auslämliubsaCclebi'^ 



tenund wiffenfchaftllch gebildeten Gcfchäftsm.innero. 
Kcc. bt'koiini dd^klwr, dafs er, auch als nitlit l'rcu- 
fse, ddtj ioflifi^euden Jahrhficbern fchon niaiiuhe in- 
tereffante legislative Idee, inaiK lie wiclitige urakti- 
fc fie Erürterujjg und dieKenntnirs mancher Schriften; 
vT-rdanUt, welche ihm fonft entgangen waren. Isi 
HinGcht der au%enoratneaen Abnandlun^en itebea* 
zwar die JalirbOcher deil Voi^ngcrn« der loriftlfcbeit' 
Monatsfchrifl von Afatliis nach, und es ift zu wün-. 
fchcn, dafs der Herausg. eine gröfsere Strenge hey 
der Aufnahmü üben mügit, als es oft gefcheben ift. 
Auch »»ftlauert gewi s jeder Jurift, dafs derHerausg. 
fo ifitcn Suiutarreclite liefert, wie Matkis pelhan 
hatte; was gekiftet werden könnte, hat det VT. 
durch ein Paar fchr gehaltvolle Aufl^Uze wohl fiewie- 
Teo. Manche Rcccnfionen Ul)er preufsifclies Hecht 
darften etwas abgekürzt fevn, und in Hinficht ttet 
Lobes, welches fo frcygebig oft «len fchleclileftea 
Bjlchern erlheiit wird, wünfchte Ree. mehr Strenge* 
damit niclil <Icr Gefclüftsmann, welcher de r lulinrei- 
fenden Anzf'ige traut, hSufip um k-in rutes ge-- 
bracht werde. In den letzten Heften bedaueil R-x. 
den vom Vorwurfe «ler Leiden ic.haftiicbkcit nicht 
ganz freyzufprechenden Ton, der da angeftimmk. 
wird« wenn es auf die Beartheiluoff von Schriften 
ankommt, die f)lr OffimtUcbes Verfabreik-iiixl Air' 
Gefchwornengerichtc eifern. Ree. will nun tanamr 
den Inhalt der einzelnen Uiindc .in};oi>ea. . 

fci TfxHefi. CabineUorik es udiI Circularrefcrip- 
te (.b- I — 113.). Sie kuunen kein (lepenftand der 
Recenf. feyn; Intereffo auch für jeden answ.irtigeo, 
Juriften hat die k^. Cabinetsurdre vom :9.JaQ. I8l3t 
worin der Kunii; Iich dagegen weife erkl.'trt, das Mub. 
der Strafe der Brandftiitungfoviei von dem Erfplg^dar- 
HautUunc abhängig zamaaten; und S.yo- Inftfuelioill 
fiir die itausadminiftration zn Berlin. — ßrVrttnmgt 
einzi'inrr Rechtsßtzt äarck Abhandlung«», i) U»htr> 
dit Laiidemiti'pi:klUi^ktit dir emf tintm trbxMsbartm. 
Grund und Boden au/geßhrttn GfbHndr (S. T 1 5.>. Der 
Vf. verneint die dcswcpen n'il'gowui fein- l-race, und 
widerlegt die Gegengrflnde; es verficht ticti, dafgi 
von einem aufgeführten Gebäude die Rede fev, wet- 
cbe« der Erbzinamannoicht in Gtilnäfslieit des Erb> 
ziDseontracts aufzuflihren TchakUg war , welches d»rA 
her auch nicht unter dem domM» äiNCtodesErlnitltp. 
herrn ftand. (S. 1 39.) Srtinitbt^ Ar Ut»iuglriaa»- . 
hüfe; ße find hjitfifi nur mit ein Paar Zeilen aiige^. 
filurt» und haben nicht viel Werth , weil ninn dca 
veranlaffendcn Fall nicht ker;nt, und wi ^ i emc 
Elitfeh cidutiasgrümie liinzugefügt find. EinJ-.rkennt- 
nifs C^. t3sO VirbeimUenum daa^hwai aer- 
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.fchaft hat«l)nnräine9lntere(fe, und Tpricht mit Recht 
di0 IfOsfprecnung ciuer l'erfün aus, welche dem Arzte 
dob voilzogcnen Bcyfchlaf ableugnete, weil Ii« bis 
zum letzten Augenblicke glaubte, dafs fie nicht 
fchwaoge 
fcnrf 
über d 

desScboofsfjlh in CrolTfii Uiul ZüUich.ui einen inter 
cßaiiten Auszug aus c. 9. a Toii auatß,: an maritus 
mbilis ß katrtj uxoris mobU. «« SUtfia. Francof. 1 736. — 

SS. IfO.) Uttratär. ßefondern t)ank ver<Uent hier 
Isr Vf. filr die voDft.^nüig gelieferte und zweckinä» 
fsig georcinete Ueberficht der Literatur des preufsi- 



tralea Staates allerdings eikntlfc fet* ihrem eigemM 
oder dem neutrale» Staate JMgm «loen andern Suat 
als Spion zu dienen; die Beftrafan^ der Spione ift 
nicht eU^entliche Strafe» föndem Sicherungsmittel« 



iger fey; «ic hinzugefügten Grflnde find tnf- hey welchem man den Spion als Feind betrachtet; 

(S. 144.) Prov'tKZialrec'i'.te. Der Vf. liefert die Frcytieit a!s Spion zu dienen J hcfchränkt je- 
ie Statt liafl:£;k('it ties foch'.iiclien Höchts und doch der Vf. (S. gi.) tialiin, dafs dieFreyheit in allen 



yheit in allen 

Fillon wegfJüt, in weichen deni Individuo nicht er- 
laubt ift, gegen den Staat, gegen welchon er als 
Ktindfclufter auftreten will , die Waffen zu fohrea«: 
Der Aaffatz ift mit einer. vollftandigcn Literatur be.' 
reichert Der zwcyte Anflktz (S. 'gs.) erörtert die 
Lehre von der Aufliebung.der Verträge wegen Man* 



feilen Rechts in den Jahren igli un<l igiat I>cr gels der Erftlilung vun der amlcrn Seite, und zeigt, 
4ritti Abfchnitt liefert eine intereffante Cjviiprorefs- cfafs auch das preursilche Landrecht kein unbedingtes 



tabelle von Igia^ und Juftizperfonnlx eränclc-rimcen 
voniSiJj "ful einen i\i'1<.io]l)!:; vf)n iSiJ- — lj>i'i 
Zwttfit lieft enthält CircularrefcriDte, unter welchen 
(S. 362.) das Rcfcript wegen Vollziehung einer er- 
kannten Todesftrafe am entfeelten Leichname* und 
(S. 376O ein Refcript Ober das Recht des OlStibigers, 
dem Pfandrechte zu entraaeii« und an das übrige v''cr- 
m^en des Schuldners ficn Zu halten, am bedeutend- 
ften fniil. — \'orlreffli(h ift <Iie Uibhothek des 
fchlefifchen Pruviuzijjrfcfitü (S. 287 — 3<i6-)- Her 
AiifTii^ v-iT beftimmi, in dem zweyten H.uule der 
von Kamptz herausgegebenen Literatur des preufsi- 
fchen Rechts zu crfcheinen ; viele den Gcrmaniften 
eänzlich unbekannte Werke hat der flcifsige Vf. ans 
Lieht gezogen : voraus geht eine Angabe derüncUea 
und der niforilciien Ausbildung des fchlelifchen 
Hechts, verbunden mit kurzeu litcrarhiftorifchen 
l^fotizen von fchlenfchen Juriften; intereffant ift die 
Angabe der mit der Gcfcbichte des fchlcfifcbcn 
Rechts in Verbindung ftehendon polnifriien untl 
böhmircheu Rechte (S. 316.)« £ben lo intereffant ift 
die hiftorifche Angabe der Quellen des befondern 
fehlcfifchen Rcclits in den einzelnen FUrftenthOmem 
Brasha» Oels, Brieg, Schweidnitz, Jauer, Glo- 
mn a. f. w. , und (S. 343.) die Gefchicbte der befon- 
oem Sudtrechte. Dieter ganze Auffatz ift eine treff- 
liche Zierde diefer ZcitfcnrlFt, und gewahrt auch 
fiir jetien auswärtigen luriften grofses Intereffe. — 
Hl. Afjfchnitt. Ptrfonalieränderungen. S. 383. un- 
ter der Rubrik: auswärtig» Gtfl^^Hmg, liefert 
der Vf. einige neua !(. baierifdie Gefettet i^efonders 
eine Verordnung Tom 97. April igij, die zweck- 
mäfsige FaiTung der lt.tfcheldungsgrande betr. — 
Der Anhang (S. 400 •—'404.) enthält ein juriftirches 
Bulletin.«^ Das drittt Heft liefert zuerft wieder Cir- 
calirrefcrinte ; derzweyte Abfclinitt giebt eine Afj- 
handlung des Vfs. (Iber Spione und deren .Strafbar- 
Iceit (S. 57.); einen Spion nennt der Vf. (S. 61.) den- 
jenigen, der aufser feinem militärifchen Berufe die 
anf den Krieg lieh bezieheuden Verhältniffe der einen 
kri^fB^enden Macht im Bereich derfidben beindiet^ 
Makuj^chaftet, um fie dem Fdnde dieTer Macht 
nritinthailen ; (S. 69.) wird gezeigt , dafs es erlaubt 
fey» fioh der Spione zu bedienen ; und (S. 73.} dafs 
•t «acli detfcUMrtliMicii des dganea odw 



Recht der Aufii(-biirig gebe. S. 99. unter der tlu- 
bril\: PiovinzidirccJilc , kutnmt ein intercfTanter Be> 
rieht iibür die Auseinantlerfcti^iing der Aeltern und 
Kinder nach fchlcTifchem Hechte' vor, S. 106. über 
Verlautbarung der Verträge nach preulv Proviaaiat> 
rechte. S. 109. Slatutarrechte der Stwdt Danzff. 
S. 113. Madtu t^lmdi nach breslauifchem Reclife, 
und Ober das Strandrecht in Pommern. S. 1 13. Preu- 
fsilche juriftifche Liteuhir. S. 123. Perfonalverän- 
derungfen. S. 133. entbuit die Kuhrik: auswärtige 
üefe'^ebuug, die bannuvcrifcbe V^erordnuog von 
Ig 14 wegen vorläufiger Herflcliung des Juftizwefens. 
Das t;i«rt« Heft liefert nach einigen Refcripten 
(& 156 — 198.) die Fortfetzung des intereOantea AuU 
fatses ober das fchlefifche PMvintialtecht) dto Ord- 
nuog ift gröfstentheilsdiedes Lehrbuches von Rmmdt; 
flberall, wo eine particuUre üeftiinnumg aber eine 
Lehrein .Schlefien vorki.m)i)t, /lud die OuelJen mit 
Literatur, oft auch mit kur/.cn Avis/iiecn atii;efi"liirt ; 
\ it le Kipentliilniliclikeitfii l)e\»-alirt dus l'< niefifche 
Recht befondcrs in der iV^tcrie von der Erbfolge- 
(S. 333.). S. 361. kommt noch ein wenig bedeuten-, 
der Auffatz von UMfkr Ober I. Th. Tit. Xi. f. 753- 
detallg. preufs. Landr. ver. 

Das ßaft' Heft liefert zuerft (S. 1 -47,) Re- 
fcripte und Circnlarveronlnungen. Unter Rubrik: 
RochtsvvifTenfcliaif , kommt eiii - : . ' t mna! ifelie Dar» 
fiellunp der pnmfsifciteu .Slcnipelgeiet7ceL)ting"f! J«- 
i'iXT, bis 1814 vor; da fic blofs eine geordnete Samm- 
lung neuerer Rcfcripte enthält, lo kann f'c nnter 
der Rubrik: K^iffin/ckaft, keinen Platz finden; die 
Sammluns ift abr^en* ReJf^ig veranftaltet. Nach 
den PsrionalverSitdcn K^cn (S. 173— 184-) i'efet 
der Vf. eine Verordnung des Obeolandesgericbts 
von Littliauen weqen der Palrimonialpericmsverwal- 
tnng vom jteu April 1814. S. 308. «>" iurift. Bul- 
letin ; S. 71?. die h.itin<>verifche Verordnung vom 
a^.Aupntt ISI4. dje biirperlich tranfitorifche üefetzr 
cebutig iu Hannover betr. Das fechfit Heft enthält 
(S. 351 - 299.) Verordnungen, waran fich Rechts- 
iktze aus richterlichen £rkeaiitniiren reihen , merk- 
würdig darunter find S. 303. Ober die Schnlzen- 
lehre in der Mark Brandenburg. S- 3^4* R^ck- 
ficht auf den Sonntag bey <lem Wec Welproteft. S. 3« j. 
fint» wut HwiiMfii tmt nm äiSebkCe^-- 

St 
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»}. — 34t. enthält eine Ahb.mtiJung iil.or die Be- 
fchaffenlieit der nicht eigeiitln.nnichen UauerRiiter 
in Jer Neumark; der Vf. geht hienn von dem hilio- 
rifch nicht erweisliclien Sitxe aus, dafs in der iltcrn 
Zeit fite Bausra Laibeisane mren, und konunt zn 
nunrilwa tbao^ So wmchtigen Fokenuieen. Der 
Abfrhnitt III. Ualwt dmheetfrntoäiM dem vn>^ 
^Lli( jr^ouveriwineiit zn Halberftadt tuid dem Dnfcn 
zu Stollberg- Wernigerode, uad S. 166. die baieri- 
fche Veromnung Aber die Anzeigen der Qualificatio- 
nen der Rechtsanwalde. Das /»«»//Heft giebt nach 
den Verordnungen (S. 3 —45.) wieder eine fehr in- 
tereitante Abhandlung aber das in Schießen eeltendc 
fit^.^fifclM Recht imd die in der Uerrfchaft PleÜB gel- 
tenden privatrechte, infonderheit über das b^oii» 
fche Stadtrechi (S. 49— 94>), und gevrährt einen 
rieht i^cen Hey trag zur Autklärung des fchlefifchen 
Statiitarjcchls : iler Reclilsfali , welcher die Erörte- 
rung veranlafste, macht das Ganze nocli iuterefTan- 
ter. — lüne Zierde diefcs Bandes jft aber(S.9«— 130.) 
die Abhandlung von Dr. Grattnautr in Breslau Uber 
dSe Frage: mala der Betrag eines wegen Nichtacoep* 
* tation proteftirten Wechfels dem Remittenten und 
.Weehfelinhaber vom Tralfanten bezahlt werden, 
entweder nach demComfe vom Orte* wo der WadH 
Tel ansgeftellt iFt , anf den Ort, wo er nhltitrfll am 
Tapr der Aiisftellung, oder nach eben diefem Courfe 
am Ta^i-, wo der Regrefs an den TraUanlen gcnom- 
meti wM il, oricr nacli dorn (Courfe am Zaidorte ? Der 
Vf. enticlieidet nach einer forgfaltigen Rntwickelung 
aus der Natur dfS Wechfels und Vergleichung der 
wichtigften VVechfelordnungen die Frage dahin : der 
AitsTteller eines wegen Nichtaccentation proteltirteil 
Wechfels mu£i dd^m Inhaber eoMiarfto eotfehMl- 

Ca, mid swar fo, dab der Tninnt den Weefafet- 
trag (die im Wpchfel verfchriebene Summe , als 
das dem Remittenten verkaufte und nicht gewährte 
Eigenthum) zahlen mufs, und zwar nach der freyen 
Wahl des Remittenten nach verfchie«ienem Courfe 
»ach der BefchaffiMiheit deffeJben. MerkwanOg Ät 
auch das (S. 145 - 172. abgedruckte) KammergO- 
Tientsregulativ des \'erfahrci<* bey den Sequeltr«- 
tionen varfchuldeter laiullteWK OmattftOcke vom 
9§.3ma. 1(13: das ReguladMm vonftändig, ficht 
«her «mM «nf Förmlichkeiten. S.\ 188—187. ent- 
ilSlt eine kurze Erörterung aber' die Natur der 
Bauernhöfe in der I'i i, i nit/, und die in der Prieg- 
aitz Statt lia!>enilo(;i- vc>lni' eit der ZurMckbchaltnng 
der Mitgabe an Vieh uixl hw die Hochzeit im Hofe 
bis zur Verheizathung der Erben de»? letzten Be- 
fiizer«. _ Dat mekt» Heft Jieftrt (S. 195 - »44.) 
>erordnunge»^ aml (& «47 -sM.) tnfflhdie,7ar 
leden Juriften iiiteraSinItv Vorfcbriften Aber die Be- 
fcannt naeiinii g der Steckbriefe in den nr^uf^. Staaten. 
JJje iVdfiBbsiRen find fehr rwcckmäNi/r , nber viel 
C^eiCber nnd firberer l ifst fich nach des Ree. t:. l)..r- 
»uttinf die Verbreiti.nR bon irken, wenn die fle- 
Mrdendurrh C meindevorHehcr, welche hiecn die 
■Wbigen AjiftrJge und vorr«thi«M, Forroularien znm 

iiuug erh«|> 



ten mfllTen, die V^crbreituntr bf forgen. — S. 2S7. ent- 
halt Bcmerkunj;en zudem fnihern Auffatze (3.!Heft, 
ü. 85.) über Aufhebung der \'ertrjge wegen Mangels 
der ErfQlIung von der'andcrii Seite, S. 287. ein Pu« 
blicandum des iithauifchcn Oberlandesgerichts, dea 
Veriiauf der unbrauchbaren Acten botr. (Es wSl» 
sn wflaH^Mii.'dalis diets iajedem Lande gefchähc^ 
mn nHe im fehreibfeBten zeltalter aufgethOrattcK 
Actcnftüfse zu vermindern!) S. 295. ein PiibÜcan- 
dum iliefer Rer.ierunp., dai il\ )iiiU!pk^ii\veleu der 
Amtsgericlite betr. (Beide Piiblit'aj]ila (iiul fehr zweck- 
mätsig, um die ROclvfichten bey dec Einrjchtt;nc aa- 
zugelien, und weifen auf manchen Fehler der beltcnea- 
den Einrichtung hin.) Die S. 315 — 332. abgedrwüc^ 
ton PiAOietnda enthalten niohls Bedeutendes; dagc» 



gen verdient der Vf. Dank, dafs er (S. 333 — 360.)- 
die im grüfsten Thrile D«utfchlands doch unhe* 
katint gfblicljenen lierzogl. holfteinifchen oldenbur- 
gilchen Gefetze über die Auliiebimp der Gültigkeit 
der Napolentiilrbuii Rechte und NfHmiruiiL: eines 
proviforlfcbc.i Rechtüzuliandcs aufnahm. S. 361. Jn- 
riftifche Ausf)eute der Oftcrmeffe Iglg» Heft 9. 
und 10. Gefetzeebung (S. |.^.), mter welcliea 
eine ofScIeUe Ueberficht der fett dem 'fllfiter FHi- 
den erfolgten Veränderungen und Erläuterungen der 
aligemeinen Crirainalgefetze vorkommt. — RttkU* 
u/iffenjckaft : I. Nach fchwcdifch - pommerifchcm 
Leiieiireclite jit der Sohn eines Lehensmannes ver- 
bunden , die von leinem Vater, deden AUodialerbo 
er ift, in Aiifehung des Leliens vorgenommenen 
Handlungen anzuerkennen und ohne alle Anfechtung 
zu lafTen; vom k. Oberappetlationsrath Hagemtiflm 
in Greifs walde (S. 49 — 74.) — ein trefflicher, de» . 
rflhmlich bekannten Vft. ganz wHrdieer Auflatz. — 
IL lieber die ExlinctJvverjäliruni; iahrlicher Gefäl- 
le, vom Oberlandesnei icbisruth Ludwig in Brieg 
(S. 75 — 84.) - enth.ilt iiiclits Neues nach gemeinem! 
Hectite, aber gute Xemerkungen Ober das prcufsifeh« 




tninStoHlche Oefttzgelxmi; iM^lirftcnthum'Hildes- 
beim betr., v. 11. April 1S15. — ein wichtii^er üey- 
trsp Uber die AnweudJiarkeit dev Cr. 'e KapoJeon 
und rfas /urfh kbc/iel.en des neuen Ri'chts auf frü- 
here Rcrbtsvcrhalthiffp. rt iv-i :!1 fpiichl fich Ach- 
tung beliehen. fer Her'i,_.vei!K.l:u)lTe und dasStrebeO, 
individuelle Rechte zu vcrlefi^eu, aus. Heft 10. Oo> 
fetzgebung (S. i ■ 87 ). Merliwitadig ift $.{38. da* 
Patent we^n Einri^^umg des Rypothekenwcfens ia 
dAi mit den prenfsHcniCn Staaten wicdervreirdgtcn 
Provinzen; S. do. eine luftri riion Ober d e Hehand- 
lung der Afferviitcn; beiily \ erordnurij-en deuten auf. 
niauche Gebreeben, welche nur [n oufs. Gefctzgebung 
bey ihrem Hvpotheiven- ujul Depofiten vvcfcn nicht 
piitfangcn (iml. Rtcliisiciffenfckaß : 1. Ueber die (Ge- 
fahr der erkauften Sache bey gerieb|Iicben Verkiu* 
ftn» vom OberJandespcrJchtsrath^ WldyW/f'tn 

ziehend. U»'* 
126.)» enV 
hält 
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^M- loi.>; bloTsauf preufs. R. fleh bc 
iL AmilUlielw jniift. iäteratur (S. 106— 



^11' * A. lu Z. Nutn. iSi. 

fcab eine wettlSuß<re Recftnf. der Schrift ^GrSviB't 
^ flher hvpoihekarifclie l'roteflatioacii. III. Ktchtf 
Vtrwattkng. Kiuhalt eine iiiiereffante Iiiftruction 
für die luquiritoriate zu Herfuid uud Paderborn 
(S. 132 -- 153-)» ""d anitere Inflruciioneii für die 
Gerichte zu'Min len (S. 162 — 3I8-)- Perfoiialverän- 
derungen. Wf/l il. Gelet^f;ebutlI; (S 1 — 41.)- AJl- 
getneines liiterelYe hat damuler die Verordnung we- 
gen polizeyliclicr ObrervatitMi der von der Inftanz 
loseefprochenen Aiigelcliiildipten ; <lie \ erurdnuiig 
entniilt ein CircuLirrefcripl di>s Juriii- und eins «les 
« Polizevnoiniftcriynis. Rtcktticiffnifcka/t, Zulatze und 
Bemerkungen zur allgemeinen llypothekenur<lnung, 
vom ÖberUndesgericntsrath v. Strombeck zu Haiber- 
ftadt; eine für jetien Junften, welcher die preufsi- 
fche Hvpothekenordnuop genauer kennen zu lernen 
■wOnfcirt, iiitereffante Zuiammdnfiellung, S. 45 - 163. 
Becht<verwaltung,S. 167.; juriftilche Literatur S. 174. 
Htft 13. Gefetzgebung, S. 179 - ai«. ^ Rttktjwtffen- 
fchaft: Zufät/e zur D<!poGialordiuiiig, S. 221 — 245.; 
im gleichen Ueifte, wie die Zid-itze zur llypothekeu- 
ordnung, ron Äro»«i«* gcfammelt. 11/ Lieber die 
Interpretation des 6. 44S. des alle. Landr. , L TU. 
Tit. 20., umt über die Frage : ob der heret fiduciarius 
Eigenthümer oder Nief?»braulher fey? S. 245 — 256. 
III. Üebcr hypothekarifche Pro.tcftationen nacii ]»reu- 
fsifchem Röchle (S. 256 — 281-) enthalt die Antwort 
GrüvtU's auf flie obenerwjlinte Kecenf. feiner Schrift 
in den Jahrbtichern, mit einer Antwort des Kccen- 
fenten. Kechtsverwallung. S. 285. jurift. Literatur- 
Am Schluffe diefes Bamies hat der Vf. ein volllun- 
digcs iJachrepifter, dann ein chronologifclics Keglflcr 
der in den 6 Bänden enthallcufn Verordnungen, ein 
Rcnittcr über diu in den 6 Banden erlautorlen Ue- 
fetzftellen, ein Namcnregilter und ein VfrzcichniCs 
aller Rjecenfioncn geliefert, und dadurch den Cio- 
hraucb der Jahrbücher firhr erleichtert. • • • 

., (Dir Dr/chlu/t /olßt.) •■■ il 
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, V«TM AR, im Land. Induft. Conipt. : Atlfimt'tnet Eu- 

4 fO'p'difches Staats - und Adrt^- Handkuch für das 
•« e^d^r 1816. Von D. Geotg fJafftt. fr/li»« Haiulus 
-t /r/I« Abiiiciluug» welche ilic voljftumlipc Ucnea- 
ingie und ilie Staatskunde der fammthclien «leut- 
lohen Uundcsftaaten mit tinfchluls \onOefter- 
^. reich und Preufsen enthalt. MitöKpfrn. I8t6. 
<^ VlIIu. 488^.— .^w**<» Abtheiiung, welche die 
1^ Adrcffen der fämmlliclien (?) dciitfr.hen Bimdes- 
II. ftaatcn mit Einfchlufs von Oeflerruich undPreu- 
fsenentluh. iBiy. 466 S. 8* 

' And« unter dem TitM; 

.. Staats ' und AirtH - Handbtuh der dtutfcUen Bundes' 
■ ßaaten flir das ^ahr 1816. Von L). Georg Hajjil. 

£r^< Ahl heilung, welche u. f. w. Ziffet/tt Abiliei- 
'\ Inng» welche u.f. w. (4Rthlr. I8gr.). 

" Bald nachher, als Hr. H. den erften Band des aJIgo- 
racioan europ<ü£cI>en Staats - und Adrei^handbuchs 



herausgegeben halteCi809). verhinderte ihn feine An- 

fteilung hey der weiland wtltphahfchen Kcgierune 
das vv erk zu voIlcu<ien ; un<l llr. Prof. Sckorch in Er- 
furt bearbeitete von 1811 13. den deutfchen I heiL 
Jetzt hat llr, ü- das Werk wiederfeJbftherauszugeJjea 
angcfaugon, und in ilem *r/|#« Baude die deuU^che« " 
BuiiOesliaatan injt Oeftirreicb und iVcufscn daige- 
ftelJt. Da der aus den frühern Banden bekannte l'&a 
derfelbo gebüebeji ift, fo begnOgt fich Ree, nur die " 
Abanilerungen anzuzeigen, die er bemerkte. Daliia 
geboren die Aul'iialinie der Genealogie der deuttchen 
regierenden FüriienUaufer bis zum Grolsvater ein- 
fchlielsüchs und eine vollige Treanuq; des Aiirefs- 
undSiaalshandbucbs ; jenes macht künftig die zweyte 
Abtheilung aus. Auch hat llr. H. einen dritten I lieil 
für djo Genealogie des nicht regierenden hohen Adels 
und der grofsen ungrilchen, gäii/.ifchen,preulsifchen, 
danifchen,niederlandilchen unu Jonibardifchcii Fami- 
lien verfprochen, der aber noch nicht erfchienen jft. 
Bey der Bearbeitung hat Hr. H. feinen gewohnten 
Fleifs und grufse Genauigkeit aijermals bewährt; aber 
ein künftiger neuer Jahrgang (denn v^eder 1817, noc h 
indcr Oflermeffe I8i8 >ft eine Fortfetzuug erlrhienen) 
dürfte faft in allen Staaten ganz umgearbeitet erlchei- 
ncn, da faft alle inllinficiit des Befilzftaiidcs und der 
Organifalion die grOfsten Veränderungen erfahren ha- 
ben. Diels ift z.B. der Fall mit üeftreich, woNieder- 
und überüllreich jetzt ganz anders geflaltel find, wo ^ 
ftatt lilyriens die Beftandtheilc deflcllien Kitrnthcn, 
Kr:ün und dieSceküfie, angogcticn fm«! ; eben fo felilt 
die neue EintheUung von Dalmaticn und dem lombar- 
dilch • venetianifchea Kcinigrcicb. Daffelbc ilt der Fall 
iKsy Preufsen, Baiern, Würlemberg, Ba<<en, Naf- 
fau u. f. w. Auch die hier angegebene VertTifTung hat 
foft in den fiinmitlichen Staaten dc-s deutfchen Bundes 
fehr wichtige Veränderungen erfahren, z. B. in Baiern, 
\Vih temb!'rg, Naffau, Hildbtircbanfenu.f.w. I>ie Ku- 
pfer enthakcn eine fclir nützliche Zn:;nl>iN dteW'apen 
der 4 freyen Stidte, üöltreiclis, Kurhelfens, Braun- • 
fchwei!^, der Herzoge von S.ichfen und das neue Wa- 
pen d«b Grofsherzogllnims VWitnar-Eifenach. 

Die asf^y/« Abtheihtngerfchicn fp.it(erJ"t imN6v. 
I817 erhielt Ree. diefidtts), und fiirVjclo pewils nocif 
zu fnih, da <ler \'(. icMiuMk-n Nachtriici-n die Artikel 
OertreichS.44t fg. Iwrichligt, dicAdreflcn vonBraun- 
fchweig S. 464 fg. mitlheih, und doch fellift bey der 
letzten bemerkt, dafs die Rubriken : Finanzbchorden, 
OberfanitätscoUceiuniuD«! wiffenfchaftlicheAnfta tci» 
diefsnial nicht ausgefällt werden konnten. Gan/Jicli ♦ 
fehlen die ^lälrclTen von Hanno\-er, Baden, Grolsher- 
zoclinim Heffo»! Sachfcn- Coburg- SaalfeUl, Sachten - 
Meiniiigen, Sachfen-Hildburgluiiifcn, Waldeclx, Nal- 
fau, Hohenzüllern - Sigmaringen, (wovon der Herausg. 
S.420.fagl,dali;es ihm, aller angewandten Müheunge- 
achtet, nicht inü«hch gewefen, djcAdrcflen zu eWan- 
gen), dcr,freyenStädteLül>eck, Frankfurt a.M., Bre- 
men. Bev Preufsen liat der Vf. S. 30 fg. nur den Militär- 
fiandinitgeiheilt, und den ganzen Civdfiaat ausralal- 
fen. Ob daher (liefe Abtheilung leiftct, was der Tiiel ^ 
verfpricht, ülicrlaffen wir derBcurlheilujig der Leier. 
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.1 BcKLiW« b. Hitzig:, ^aftrbüchir ßr die preußifcki 
Gt/ftiBgtbmmgt Xtehtswijfmßha/t und Secktsvtr- 
r, mm. Vom Jm A V. AümmAk «. f. W. 



Hf/f 13. Gefclzgfihung. 5?. 1 — 32. Rfchtjwiffin- 
fchaft: I. ZuHit/f ziir CriminalordiiLing; vom 
OberlandesgerjcUtsr.1 1 h r. Strombttk in Hall>ei ftaJt. 
S. 35 — tio- II. Ueber hypotliekarifclle Pixileflatio- 
nen nach preursifcliem Kecltte ; vom Rcgicruniisratll 
Grätitä zu Merfebut^; als Forlfeaung der Hemer- 
fcuagien im istenilerie. S. 111 '•ilx. St^U*verwal' 
iung : I. Publicaoduin des Kammergerichu v. Ig. März 
Igi6 j die Fälle* in welchen kein gericfallichcf' Pro- 
Cüfs btatt findet , betreffend. S. 135. IL Aus>vi7rtige 
Cefet/pebung: liefert die haierifche Verordnunc, die 
(ier€li.-'iLsan'»i?iL en Jcr T'iiterf ericfitc iietreffcnu ; die 
hjninn'tMilül'.e \'erord;iiinE; über Hcf Ordern ng ik-r 
'Crirniniir.iclion. IJer Atifi.in^ entli' ilt dii- jiiriftifche 
Literatur der Oftermenc igiö. Heft 14. Geieizge- 
bung, S. 179 — 208. Rtcktsitijjftnfckaft : I. Die älte- 
fteii Fragmente Ober die portio ftatutaria der Ehegat- 
ten nach altem mirkifchcm Rechte; vondom fItrauf 
gthtr. S. 309^044. enthfllc efnenr tfeMUchen Bei- 
trag zu dem AnffiMte in der )urift.Mon»tsleiMfl( voa 
Mathis, Üand XI. Heft i. S. 38. 11. Ueberficht der- 
jenigen Beftimmungen« in welchen die k- ßchfifchcn 
oirafgel'etze cclhulrr oder härter find, als das ureu- 
Islfche allgemeitic L.nndruc ht. S. 345. III. Alphabe- 
äch geordiii tfs Vcr/cichmls der . Itern und neuem 
europiifchen VVcchteJgefet/.c, mit Hezug auf folgende 
Sammlungen, wo Tie r.u finden find. S. 363 — 38R* 
Uiefe flcifsig und vuilftändig zufammengetr^Kue 
Simmlung ift ein BmchftOck aus der kOnftig edoiet' 
deadeo LItentttr des Weehfelnehts von Dt, Qrti' 
tttimutr in Breda«, deren htldi|^ fofeheioen gewtl« 
jeder Jurift erwariet. Rechtsverwaltung- Perfonal- 
vcr. ii.loi uiif^^iMi und Nekrolog. S. 291 — JH. lI.Aus- 
w.»iti£:e GelL'tzpebunp : VV'irtenibergirche Verord- 
nung wegen V'ollltrecUungdor TodesitrllieÜe. lU. Ei- 
nige bisher noch luigednickte Verordniinpcn , den 
Transport der Verbrecher und Vagabundm betr. 
S. 329. Literarifcher Bericht. Htß 15. Gefetzgc- 
tinnp, S. I -Jg. ReckttwiffeHfchäft. Ueber das Vet- 
falirmi bc-y Transporten und Landesverweifungen 
der Verlirecher und Landltveicber ; vom lUmug, 
8. <1 - 2io.)'*^Ueber diefe auch al^eToitdert ver- 
k nifle Abhandlung will Ree. eine eieene Anyr-ir,-. ; , 
dicfcr Lit. Zeitung liefern. Der Vf. itai der Abbaud- 



lang einen ffir jeden Sisatsmann hrjchft interrflan- 
ten Codex diplomatüus von XXVI Tran^rtMfetzea 
dcdircher .Staaten bcvgcfügt. Rechtsverwwunc — 
ferfonaivcrfinderungen. — Literarifchc Beylagc. 
8.92$. Das x6X<t Heß. Gefetzgebung , S. 255 — 306. 
Rech:sirif^' 'r[ hjft: I. Ift ilas Verfallen gef.cn Vaga- 
liutiden I. ilcii Gruiidt'.itieii iler fraii/.ufi clien Ge- 
fetzgebuiis liMlitlicli Juftizfache (ü. 309 - 334/) ; oi- 
ne gute Sclieidung des juridifohen und polixevlichen 
Gclichtspunkts. II. Bemerkungen über einige B«' 
ftimmuntren des allgemeinen Landrechts Oberuanke« 
mtt (S. 3^5 — 52); ciilh..it eine freyiniUliige, wohl 
zu beherzigende Roge dar Anflehten d^r jpreufsilchea 
Gefetzgebung aber den 'iinbefonoen«^ Bankwutt 
Rcchtsvcrwaltung. 8.354. AuswärtigeGefelzgehung 
(S. 371.) enthält eine kurze (fchr magere) Ajjzeig« 
des Krlcbeiueiis dcsoIdcnburgifclienStrafgefelzbuchs, 
einige b.iierÜL fie uwd wOrtembcrgifche Verordnungen. 
Literariiclie Ueylage. S. 385. — Von diefem Hefte 
an beginnen nun die Dehatten (ll)er die Vorzüge der 
offeiilJifli miirjdlirlien Rechtspflege und Gefchwor- 
ncngerichtc; der Streit Ut in l'reuf&en bedeutend, ila 
die preuFsilchen Rheinprovinzen kräftig ihre WOn- 
fche w^en Beybehaltung der alten Veruffung unter 
Frankreldlf auxgefproehen , ein eigene« in Köln er- 
fcbienenes Nieaerrheinifches Archiv die oft fchr 
derben Stimmen fdr die franzüllfche Einrichtung mit- 
gethcilt, und oft fchr unfrlionend die Gegner behan- 
delt hatte. Die erfte Rt-c von KrUUrmann't Schrift 
in diefem Hefte ift noch fohr fchonend, rtihig und 
belehrend , unfchonender und heftiger dagegen wer- 
den die Stimmen in den folgenden Heften: (Heft 17. 



I t .Ka.ijaLCii| ^au^ifcx^» 

S. 158- Heft lg. S. 373 — 392. und belonders im 
Heft 19. .S. 157.) — Zwar haben die Hcrausg. des 
Niederrhemifchcn Archivs nicht wördig und ruhig 



18. J>- 37 
f.) — % 



war haben die Hcrausg. des 



genug fich bcijummen, und man mag es daher jedem 
Tlwileals wechfeUeitig gereiztem vsraeihea* weaa 
ihn der tStter zu weit gefahlrt bat: nach dos Ree. 

Ucbcrzt^ugnng fehlen jedoch die altpreufsiCenen Joi* 
riiten ihiriii , dafs fie fich einbilden, dafs hcy der Ui' 
den rlieiiüfchen Provinzen geltenden Einrirhlung gar 
kfin Heil für die Gerechtigkeit zu erwarten (ev. 
Moohte man zur Ucberzeugunf; komin-n, dafs jede 
VerfalTung gut fey , wenn nur die Richter und aus- 
flbcmlen Organe etwas taugen. Hrft 17. Ciefotzge- 
bung, S. I— 52. Richtswifftnfchaft. Bemerkungea, 
Ober das Pubticatlonspatent des allg. Landrechts vom 

?:tea Februar IJM* und Aber die Anwendung alter 
icfctze nach deren Avlbebung, von SrombsA, 
S. 55. — -ii L-iter Beytrag zur Lehre von der rOck« 
wirKäuiicu ixfafi der ö^ue. U. Ciebt unter mah« 
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rercn der HypothekcnbeliGrde zur Eintragung Ober- 
reirhteii Hypotheken die frnhcre Prji'eiitution ein 
lleclit auf nioritäl? wird nut Untcrfchieden be- 
antwortet (S. HO— 125.)- Hechtsvorwaltung. Per- 
fonalverän.lcrungen. (S. 139.). U. Auswärtige Gefelz- 
CebiMig (S. 151.)» lilerarifche Anzeigen (S. 15s- )• 
'Hift 18- Gcfet /-gebung, S. I87 — aso.)- Rithttwifftn- 
fckaft: I. Pmt'ung cir.iger wichtigen Rechtsfragen, 
die Jiearhcitung uml Hinrichtung des Hypolhekcn- 
svefens in tien mit Prcufscn wieder vereinigten wcft- 
toh.ilifchen Provinzen betr., vom Land- und Stadt- 
richter Rinlettn zu Uoren. S. 353 - 288- Fort- 
fetzung der UemcrkunKen Aber das Piililicationspa- 
tcnt, von Strombtck, S. 289—352. Pcrrün;ilver;;n- 
deningen, S. 355. Literarifclie ßeylage, S. 373. 
Heftig. Geretzgebung, 8.7-74. RtchtiwiffinfcMjt: 
Beytr.ip« zur Lehre von Injurien. S. 77. J. lieber 
die Unzuläflit^kcit des Dcfcnfionseidct in Injurienfa- 
chen. IL Wird einem SchriftftelJer durch üffentli- 
clie Verbrennung feiner Dnickfchrift eine Injurie 
zugefiiet? S. 84- 99. DiefcFfajie ifl veranlafst durch 
(!cn bcKannten Vorfall auf der Wartburg; einige He- 
geiftertc lütten mc!«rere Schriften, und unter andern 
auch eine Schrift von Katnptz verbrannt ; nun Hellt 
der Vf. den Satz auf: die öffentliche Verbrennung 
tiner Sache ift ein Merkmal der Verachtung, und 
daher eine grobe Tymbolifche Iniuric; der Vf. will 
CS fclbft aus dem pfeufs. Landroclfte beweifen, und 
«ulctzt fnhrt der Vf. felbft die Vci fcliärfungsgrflnde 
der Handlung mit deutlicher Bezeichnung des v^r- 
Bnlaffenden Vorfalls an. Ree. kann dem Vf. nicht 
beyftimmen; Urtheilc Ober öffentliche Werke mnf- 
fen durchaus frey erlaubt feyn, wenn nur darin nicht 
eine die Pcrfon desSchrififtellcrs angreifende Injurie 
liegt; durch die Verbrennung des Werkes, wdche 
jedem Eigcnthdiner des Buchs eben fo erlaubt feyn 
mufs, als die Zerreifsung oder Verwendung zu den 
gemeinften Zwecken , kann daher der .Schriftrteller 
nicht injurirt feyn; es giebt viele Handlungen , die 
man nicht billigen kann, vrelche auch kein befon- 
reneriMann vornehmen wird, welclie aber deswcf en 
nlclit ftrafbar fuid. II. Etwas über einige gegen die 
Einfohrung der prcufsifchen Gerichts- und Crimi- 
nalordnung indcn Rbninprovinzen erfchienenc Schrif- 
ten : von einem Rechisgelehrten, der die Juftiz fo- 
wohl nach preulsifchen , ak nach franv.ofifchen Ge- 
fetzen verwaltet hat. Die Reccnf. ifl de.swegcn in- 
tcreffant , weil ße mit manchen in den Rhempro- 
vlnzcn erfchieneneo, im nbricen Deutfckland unbe- 
kannt gebliebenen Schriften bekannt macht; auch 
enthält fic manche gcgrOndete und wohl zu beher- 
zigende Bemerkungen. PerfonalveränderungCS. 131.). 
Literatur. S. 157. enthält die fchon oben angeführte 
Kfrccnr. der rheinifchcn Schriften. Möge die Zeit- 
ictinft ununterbrochen fortgefetzt werden* 



-f* K^Lfn\ ^'"i''f'[""'*Proceß . ingleichen nbt-r das 
ijftnttkh, gtrkkaük* Ftrfakrtn und übtr d» Gr- 



fchwornengtruhtt. Herausgegeben von dem Cri- 
minairath Pad/soi». 18 18. 3038.$. ^ ^ 

Die Schrift enlbäll fiehtn Cofpr. ch*. welche ein 
Rath und ein ProfefiVir, nnch der Vorrede, in einem 
öffentlichen Garten fohriei», und zwar (Iber r< mi- 
fches Recht (i. 5^). aber cttoniCaU«» RMbt^^^o.^ 
tt(>erlxjhnrecht (.■>-86.), (IberCriminalrecht (.S. 13^,), 
über Inquifilionsprucefs fS. 141.), flbci- , «iffeniliciic» 
gerichtliches Venahren (S. 168-), Aber dfeGcfchwor- 
ncngerichte. Der Vf., oder Redactcur, wio er Ich 
untcrzeiclinöit, welcher Zuhurer diefer UefprJche 
gewefen feyn will, wirft die 'Schuld, wenn die Ge- 
Ipräche nicht gefallen feilten, auf den Herau-sgeber, 
welchem die (.fefprä^rhc angeblich mitgetheilt wur- 
den. Einen grofscn Dank verdient, wie Ree. meint, 
der Hcrausg. für di« Mittheilung diefer GefpriLlie 
nicht; fie lind ccwöhnliche Wirilisliausgefpriicbc, 
doch mit vielen Anckdulen und manchen zwar nicht 
neuen , al>cr doch artigen Bemerkungen, in dem 
trfltH GefprJchc verfucht es der Rath , zu Loweifen. 
dafs man das Studium des römifchen Rechts in 
Dcutfchland wohl entbehren kunne; er fchwatzt da- 
bey eben fo albcm, als viele hunderte Collcgen, dt/e 
das rftni. Recht nicht kennen, täglich daniber plau- 
dern ; iler Profeffor belehrt alicr den Rath eines Uef- 
fcren, erzählt ilim Anekdoten von tien Engländern 
und ihrer Formelkramerey ; der Rath alier behält 
das letzte Wort und läfst Geh nicht belehren. Im 
zwetftt» Gefpräch will der Rath wenigftens zeigen, 
das man das canonifche Rtcht entbehren k'inne; er 
beruft fich auf Luther, welcher das canonifche Recht 
einen päpfllichen ftinkenden Dreck imd Efelsftlrze 
genannt nahe; fo führt <ler Rath auch mehrere AI- 
bernheitcii au, welche in dem canonifclicn Hechte 
vorkämen, wogegen tier Profeffor ihn belehrt, dafs 
das canonifche Recht in manchen Streitigkeiten gar 
nicht entbehrt werden könne; dafs das Studium des 
canon. R. die bcfte Einiicht in die GcCchichte der 
menfclilichen Vernunft, der europäifchcn Völker 
und der Verh-ltniffc des Mittelalters gewähre. 
Nachdem der Rath mit dem röm. und canon. R. nicht 
glücklich gewtifen ift, greift er das Lehenrec/it ai^ 
macht Gell über die albernen, von Hommtl fo iaunigt 
angefnhrten Lchundivnfte luftig; der Profeffor ge- 
fleht ihm zu, dafs die Lohensverhälininfc nicl;t viel 
taucten, will aber doch das longubardifchc Lehen- 
recnt beybehalten hatien. Im virri*« Gefpräche greift 
der Rath die peinliche Gerichtsordnung an, vorzilg- 
lich wegen d^r richterlichen VV^illkilr, die ße begiln» 
flige; kräftig aber Ijelelirt ihn der Profeffor, daf« 
diefe Willknr nie verbannt werden könne , dafs dio 
neueren Gefetzbücher zu den tollfleu Anflehten ge- 
kommen feyen; auf den Vorwurf, dafs ilie CaroJino 
manche Handlungen zu Verbrechen ftcniple, die es 
nicht feyen, wir«! gezeigt , dafs die neueren Gefetz- 
b Icher es nicht beffcr machten, worauf die beidea 
Herren in ein Gefjiräch .IberDuolle und Kindermord 
fich verlieren. Im nachfolgenden GefprJclie führt 
der Rath oUc fcboa lange bekaunteii GrUiide gegen 

de» 
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den Liquifilion^prrirers ani ,>yorauf mil den gleich- 
MÜ's bckaniit • f^cli i^cr' Prdfelfor «Jen (Jeener 

widerJegt. D.i i-.i i pfeifet hierauf tias öffenUche 
"Verführen an i winl a'jer'von dein Prof'cfror widcr- 
^SfXt inJem er if ie Onliuiliciikcit t!ei deutfclicn Pro- 
ceifes nacti\veif-i. Aal die rriuwciKiinig, dafs die 
Bere^Itraihkt'it cUirch vnentÜche Verhandlunren ee- 
>viiiiicii würde» werden auch die Nachtheile uer 
lHlKl,"rik auftijffihrt ; plöt/.Iich i<uninien «Ue .Sp>"e- 
chüiuleii auf (lie preulsllclu! Procefsordnung , auidie 
jEinieuduiig der Acten j am Schiuffc bleibt jeder bev 
Teiiicr McV'iunp. Endlich nimmt «icr Kalh auch 
noch die öerchworncnRerichle in Srhirtz , der Prof. 
lenljtjmt ihm feinen Wahn ; und l;lec< {(efteht, dafs 
4as hier von dem Prof. unai fp^ter noch gegen die 
AbfalTung alkemeiiier (jei'elzbdchcr Angciührte zu 
«tun heften Tneüe der ganzen Schrift geliöre. 

•^<^' 

« 1 , STA.^TSWISSENSCHAFTEN. 

r. OMrftifl), b. Ritter: AnUitung oder Inflraetion ßr 

• die Bürgtrcoüfsitn d*s Kiiutureichs i/'ürtemberg; 
Übtr ihre amüiclun kechii y FßiekUH, l^trkciUnifft 

^ uu andtrn Bthürien und ihr« Gtfchäftsfomu Her- 

• • ausgegeben von Dr. Dangtlmaitr, Ivönjgl. Advo- 
,H caten. 1817. 39 S. g. 

»1^ Der k^nigl. VerfafTungsentwurf hat }. 104. den 
rremeindcn die Befygnifs erthcili , einige Slellver- 
treter xur Wahrnehmung ihres Intcreffus dem Ma- 
gilirate gi'gemiber zu wählen. Ueber die Wirkfam- 
keit dcrfelben feilte ein befondcres Gelete gegeben 
werden. Diefes erging am yten Jun. 1817. in der 
tUgemeinen Verordnung die Organifalion der Ge- 
meindcileputirlen (odtr ßiirgercoiiegien) betreffend. 
Nach dicfer Verordnung find die Letzteren bcrech- 
t«t, nach vorangegangener Anzeige bcy dem erlten 
'Ortsvorff ande, ficli unter der Dirertion ihres Obmanns 
auf demRathhaufe oder an dem fonft in öffentlichen 
ZülamirnkMnflen beftimmten Orte zu verfamrachi» 
un I fich ObcrGegenfiän Je ihres Gemeindewerens und 
Sra lt- und Amts- Verbandes zu bclprechen und zu 
beraihen. Es fteht ihnen die ßefugiiifs zu, dcraOrts- 
Jnagiftrate Wtinfclie, Vorfchläge und Befchwertlen 
in Abfichf auf die inncni Verhiltnirfe und die Ver- 
jvaltnng der Gemeinde vorzutraeen , unti wenn der- 
telbe nicht darauf eingeht, folche an <las Oberamt 
tond zuletzt auch an die höhere Behönle zu biinficn. 
X>cr Magiffrat ift verpflichtet, den Gemeindedrputir- 
len von allen wichtigern Gegenftänden, welche die 
licmeinde , ihre inncrn Verhälmiffe und ihre Ocko- 
Homie betreffen, Kcnntnifs zu geben, und fie na- 
Jncmhch bev jeder Veniufscrung von Gemeinde- Ver- 
mögen, ,eder beticutcndon Veränderung in A.ife- 
liung des Gruntlftocks. der Benutzungs- und Ver- 
jraitunKsart dcffelben, bey Befchliefsung neuer be- 
deutender Aufgaben, EntAverfung des Communfcha- 
densproiecfs und Regnlining der Vorfpann - und 
yartiertaxen beyzuziehen. Ueberdicfs Avohnen fie 
acr^ubJicatiüa der üemeiiiderechnuiigeu , fo wie 
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dem Abhür derCclben bey; auch können fie nach der 
Puhlication dfefe Hechnungcri vier Wochen lang 
durchfuchen und prüfen-; oder durch einen Sachver- 
ft.indigeu prüfen laffen. Den Amtsverfammlungei^ 
(in welchen die Angelegenheiten «les gefammtoh 
Oberarnts - I>iffricts verlun lelt werden) filz<;n 6 
Gemcindedeputirten der Stadt und des Amtes' bey, 
um fich Ober die Befchlnffe der Vcrfammlung zu 
äufscrn, und in geeigneten Fällen auf Inftructioni- 
einholung von den einzelnen Commuiivorftan.len an- 
zutragen. — Diefe Beltimmtingen Über den Wir- 
kungskreis der Bilrgercollttgien um! wa«; das onre- 
f.lhrle .Statut noch weiter fiber ihren OrcanismiU, 
ihre Wahl, ilire Verpflichtung und ihre GcfrhJflS- 
bchandlung yerfilgt, wini in der vorliegenden Schrift 
unter verfchicdene Ilubriken geordnet,* erl.iiitert und 
dem Verftäntlniffe des gemeinen Mannes fo virl mög- 
lich klar gcnwcht, fo dafs diefelbe allere! ; s deo 
Gemeindedeputirten als ein rci:b'. hra uch bares Ha n4- 
bnchlein dienen kiinn. Nur hätte der AnsdrutU; 
Inßructiomt auf dem Titel wegbleiben foFlen, f!ct 
nach imferm gewOhnliciken Sprachgcbrauchc auf ei- 
nen üflicicllcn Charakter deutet, welcher aber die- 
fcr Schrift nicht zukommt, und von ihr auch nicht 
angefprochen wird. 

\Vas nun das Inftitut der Bilrgercollegien felbft 
anbetrifft, fo liegt dcmfellien unverkennbar cino 
richtige uml edle Anficht zum Grunde, und es konn- 
te nur von einer Regierung ausgelien , die die ernft- 
liehe Abficht hat, einen felbflthätigcn unif freycn 
bürgerJichej« Geifl unter dem Volke zu wecken, und 
das bürgerliche Leben gegen Erfchlaffung und Un- 
terdrückung, fo wie gegen alle in reinem Gange ein- 
reifsenden Unordnungen zu fichern. So wie daS 

fanze Vuliv m der L'andiBsverfammJung, fo foll jede 
iemeindc in dem B.irgercoJJi.'giuni ihr Tribunat ha- 
ben; uud fo wie jeue Iterufeu ift, für die Redita 
der Gefammtheit und für die Herrfchaft der Gcfclzo 
im AJigcmeinen zu wachen , und ilas Bedürfiiils und 
den Sinn der ganzen Siualsgefellfchafi auszufp rechen» 
/o ergeht an das letztere derfelbc Ruf, in Beziehun- 
gen auf die einzelnen Vereine , die zufammm dio . 
Gefammtheit biklen. „ Es liege im Zweck dicfes In- 
fliluls. Tagt das organifche Statut, dafs miftelft def- 
felbcn einerfeits die Bürgcrfchaft von derVcrwalfon* 
der Gemeindeangelegenheiten in fteter genauer und 
unverfälfcliter Kcnntnifs erhalten, andererfeits durch 
einen geordneten Eiuflufs der Bürgerfchafl aufdicfa 
Verwidtung die Gcretzm.'ifsigkeit dcrfelben und ihre 
unverrflckte Richtnng auf das gcmcinramc Wuhf ge- 
fiebert, und dadurch Ordnung und gegenfeiiigea 
Vertrauen befonlert werden." Es wird alfo hicr^ 
durch in dem Bürger das Gefühl Ie(>endig, dafs er, 
nicht willenlos, fondem felbflftandig, einer Gemeia- 
hcit angehöre, die fich nicht nach den Antrieben 
üufserer menichliciicr Willkar, foiufern nach der 
Richtfchnur der Gcfetze bewegen milffe, und dWfs 
Gefühl ift, im Gegenfatze gegen flclavifche ftiffivität 
und Nichtigkeit, die Grundlage aller (»ttrgerlichco 
BüUiuig» £Lraft und Tugend. Dabey ift nicht zu- 
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verkennen, Aurch eJo folches Inftitut in den 

Bnamt«.! HuJ MaKilualcii die xvphl hergebrachte 
Trücheitgefponit, die Unredlichkeit pe warnt , der 
Bctrup autgedccla und flberliaupt tleu hcrrlchendei» 
"Mifsbrauoiieji teucrt werden kOiinc. D^ls mau 
aber ilclfttll>en in [F&rUmbtrg nicht betlurh hatte, 
wird wohl niefnaud , der das Land Uenul, behaup- 
ten. Kaum lechs Monate befieheu die BnrgercoUc- 
»ien, und doch find in den njeillen Gemeinden Iclion 
To viele erwiefene Bcfchwerden bey den Beh^irden 
anftelM-acht. oder aucli gedruckt dem Publicun» vor- 
geregl worden, die eine recht weit verbmlcte und 
tiefuewunelte Herrfchaft des äufserflcn \ erderbnd- 
fes anzeiuen, mid leider! die Vcrmalhung erregen, 
dafs fiel», eine Menge Stoffs zu weilorn Uelchwerden 
vorfinden dürfte, die noch »»cht verlautet find. L)alS 
es 

ftand 

Klagen giebt , . . ^ 

fein Beruf beftehe im VVklerfprcciien — wem \v>ra 
tlasi unerwartet vorkommen? Alwr darin ftimml 
jedermann überein, dafs man, um alle Gefchwflre 
aufzudmcken, und um alle fchadhaftcn Punkte zu 
entdecken , wo Hillfe Noth thut , kein beffercs Mit- 
tel erfinden konnte, als diefes Inftitut. 

Eben um deswillen 'konnte es aber den BcjrfaJl 
der Beamte«, der Schreilwr un<l der Magifirate niclit 
erlangen, wie denn i» der That unter dielen ein 
bcyna^je allpemcincs Streben fichtljar jft, dalTelbe fo 
bald als möglich wieder zu unterdnicken , oiler leine 
Tbätigkcit zu lähmen. Da aber der feft ausgcfpro- 



dabey auch ungcgrUmlelc, bald durch Mifsver- 
iiid, bald durch Vorurth'eil und Leidenfcliaft erregte 
lagen giebt, und mancher Deputirle fich berödet. 



ebene Wille der Reglerang unmittelbare ond offene 
Allgriffe nicht gcfuttet, 'lo fucbt man denfelben 
Zweck auf andern \Ve;,en zu erreiclien, indem man 
die BürgercoUcgien lücherlich und verdchiUch macht» 
ihre Vorftellunge« unbeantwortet zu den Arten iegt, 
oder mit Holm erwiedert, ihren Wirkungskreis 
durch Cliikanen verengt , UttWn die Mittel zur Aiis- 
Obung ihrer Amtspflichten entzieht, und Ihre Mit- 
glieder anfeindet und in ihren PrivatverhaltnitTca 
dritckt und \erfolgt. Man kaiuiauch aui diefc Weif* 
für den Ix'zidlen Zweck recht vipi ausrichten, in- 
dem der We,:; der Befcluverde bey hohem Stellen 
nur felir langfam zum Ziele fflhrt, und auf dcmlcl- 
ben keine der FornwUtatcn vcrfjumt werifcn dar't 
die bey der Einfrhrcitung bcy jeöen Stellen überhaupt 
vorj^elchricberi Giul. Hierdurch gefchicht es deucr, 
dafs der erfte Eifer fdion allenllialben zu erkalten 
beginnt , dafs die redlichften Männer, dic'in dicfem 
Berufe recht heill'am für das allgemeine ilefte wir- 
ken zu küunen ivlaubten, an jedem, guten Erfolge 
verzweifeln, und dafs unter deni Volke der Betriff 
(ich immer weiter verbreitet , die Bürgerculief^en 
follen und dürfen nichts melir feyn ,( ais dieiilifcrliga 
Jaherren , nach der VVcife der ehemaligen All - V\ ar- 
temt>ergifchen OemeindetiejHiliplen. LH« wabrliaf- 
ten Patrioten halten indels iliefen Sieg der Beamten- 
gewalt Ober die gute Sache nur fftr aDgeiioücklich. 
und hoffen zu der Regierung, dafs fie nicht fiiumen 
>«crdc, eine Anfialt'zu retten, die fnr fie fo tülunkr 
lieh und fOr den Staat fo wohlthatig ift. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Elirenbezeugungen. 

H .Dr. JGiA«5^ Dr. der Theologie und ordentl. Prof. 
au( derUni»crfiut au Gicften, hat eine Gehslurulage 
i,pnd den Charaker ah Geh. Kirchenralh erhalten. 
T, Dem Ractor der biiherigen anaiomirchen Schule 
«n Tübingen, Hn. Kaufmcnn , ift der Titel , al» Hcctor 
des dortigen Lyceuin* mit der Auflichl über die vier 
untern Klaffen dcffelben, und dem Ober- Präccptor, 
Hn. M. Et:ä in Kircbbeim, das Reciorai der Uieint- 
fchen Lehranhalt zu Eislingen criheilt ivorden. 

Die Uegierung «u Ziiiich hat Hn. SalemoM Htrzel, 
AU-Staatsfeckelmeifter, altcftein Bürger von Zürich, 
der «n feinem 9»rten Geburtstag ihr den jetzt unter 
der PrefTe belindJichen und h5» zur Reformation ge- 
henden fuifftn Band feiner Zirickcrißken Jthrbüciur 
wi.lmcte, durch ihren erften Siaatsfchreilier eme .Me- 
daille von hundert Duitttn auf eine ehreiiToUe Weife 
'.Uberreichen laffen , und der Siadrath ift diefem Key- 
^%iele gtlolgt und hat ihm eine yonwanug ncufti Lomt- 
^fert» zugalaadt, auch TCrfprocben, ibaa* aU dem ihe- 



ften Bürger, fo oft fein Geburtstag fich noch emeuer«, 
xumUeweife feiner hohen Acliaiii)> e il klcinckGebui ls> 
tagugercheiik von zwül/ »iHia Louisiortu jedesmal cin> 
zuhiLndigen. 



Zu Berichtigung mehrerer bisherigen Angaben Obec 
die neueften Vei iiiderungen in den .Siaatsdienfien des 
röhmlithft bekannten Uechisgclehrten u. f. w. «• Goh- 
ntr mögen folgesde authentirchc Au({aben dienen: 
Im Februar i|ii wurde er von L.audshui nach Mün- 
chen zu den lrgi>Jaii»e" Arlieiteii betufcn, darauf atn 
Sten Dec- igis zumDiri-oior des köidgJ. Appellationf- 
gerichu in Miinchen einanni , jedoch Ichuii im April 
iti), wegen der Menge und Wichtigkeit der ihna 
Qbeiiragenen legislatiten Ari>«iten und anderer Jufiiz» 
Mininerialgefchifte, von den Funciionen dicfur Ui- 
reciorftelle di$ipenfiti. Am 9l(en ÄJay i8»5 wurde er 
zum gehrimen Rrferendar im Jufiiz- Minifierium, «in 
ijfien Miiz iji? zum geheimen IXathe, und am i/tea 
Julius 1S17 zum wirklichen Staauratbe er n an n t» 
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LITERARISCHE IV A:C B R I 0 B T B 



t|« Saplmober hatte ün UniverGtitt die fnnä*, 
Sr. KimigL HArit lim Krofruztu b« j S«iaer Anwafen- 
hau ihre Devotion va bezeiMn, und zugleieh Ihm, 
• U künftigen 0«fpt-2geb«r und Befchiitzer der Rechte, 
Ami Diplom eines Doctors der Rechte xa Oberreichen« 
vrr het dir Jbtanpritts üfar gnällig «MMirtaMii |p> 

Htidtlber g. 

Am }i. December v.J. erhielt Hr. KarlFrid. Rinck 
Uli« dem Badifcben , HoFmeifter des hier ftadierend«« 
Crins«» von S«bwMi«(ii 4i« philotophUcb« Daoier> 
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miidite nf onfMor Uttivarfittctfnnlil^enang der 

* ' lifohcn Doetörwurde. 



Am r,. Jpirtuai J. wird Hn. Gfcr? P^!?. Gottfr. 
^rtfinioi aus Franklurt a ''l- nach rühuiitch überuaa- 
dener Prüfung und nj h Uoiien uicln lUf^ einer OifTert.: 
it fttmprmtitia- mesmt* tdinrütt ttrtttam rü o ffuffurM Uk 
ppifeßirm mtm etmfum», dto ^trilkilblM OaetenvOrd« 
•rtiicilt. . ' ' r T •• 

Am 1 Febmir beehrte in plnlofDpÜrolicFaeahlt 
ffn. Jtfil^ HilMramd eui Hildesbeim, aurserordentlU 
Äem ProrelTor der Philordpht« bejr der daiigen Univer- 
£tlt, Verf. ni«hrerer gut aurgenommenea SohriAvili 
■nit detn philofophifcben Doctordiplome. 

Am 16. Februar erwarb fioh Hr. Ltoptld JofcfK 
^itaßtMl WM Hannover dnreb Uebergebung einer DilL; 
i» ftnjiirü Cr&lfm« di* iurirtUohe DoetorwOrd«. ' 

Am It. März creirte die philoropfTclie Fa:-uhJt 
Hn. I/MiRi^ aus Mosbach hey Neuft« l- jh tler Hurdt, 
Candidateti der Theo 'o^-ie uiirj Pili 1 oruiilii e , welcher 
d|irdi~ Beantwortimg einer Preisfrage im Jahre I|l6 
den theolo|ifaliia frai»- MM»lt| mm OmMt 4ot IM» 
.lelbphie. 

Am tr^ApHl wafd*Hii.9Mk/Jk%ll4iivaatrtm. 

beim n84^b Ifiblidb Oberftandener PrAfung onJ iiürTr 
Ueberretohong einer DifTart.: dl imßammcuioM* atna- 
rum, die Doctor s nr Je in davMlidMVIi ChiCBI||pa VB4 
HabammenkanCt erlheUt, 

Am 1 1. April hazeigte die theologifcbe Faeultit 
Hn. Fridtmtk 4btgg, OroblMmsl. BadUobn» Kir. 
«benratbe und Pradifnr boy der Krall* siM kriLOeifr« 
iB.i|nddtefet ÜHW^hobe Achtung 



Am *. May veriln-urigfe Hr. Stegmund Zimmern aas 
Heidelberg, beider Re i<: Ductor und Edrenmiiglied 
der lateinirchen Gerpltichart zu Jena, zur Krhaliofl^ 
derErU'ibniCi, öfTentiiche V'orlefutigen auf der HaGgMl 
Univerfitat halten zu dürfen, öffentlich tktfujurit um; 
trautrfi. Zu eben dierem Zwnkm gab derfelbe in den 
Draek: Dt Muchn.-l r:^-{r!cnf crrfnenrario. (40 S. g.) 

Am I|. May erluelt Kul fVii^.md «us Rhrin. 
Beiern nach vor!iergega:i^cin i ■.v jIi i,, i ra ndt-ner IVü. 
fung den Do<:torgracl ia der .M iifui, Chirurgie und 
H eba m menk unft. 

Am Aaniti ward Hu. Ithsnm yMDUftkmUif 
ma Aashmi, wvmlicfacm Ldirer m dwn L^om cn 
GMil« friHir RmntnilTe in der alten Literatur, dee 
FhiTofopbie and Maibenutik wegen, die phiiofophifchn 
Döciüi wünlc zuerkannt. 

Am 4- Aufruft erlangte Hr. Karl Htimrkk Sammgart» 
mtr «US dem ßadifohen nach rühmlich bertandener Prä. 
tmag and naeb Uefaarreiehung einer Diflert.: dt U^t, 
Mus in rtgßomi Htidilh*rge»ß ertjetmtiiiit , di« Damsifa 
wBrd«.in der Mmdma, diirargie vnd Hebemmen*^ 
kmui. 

Am le. Anguft erhielt Hr. Frrdüitmd fValttr tat 
Bonn lüe Jurißifche DoetorwrArde. Dia von ihm zur 
Erwerbung derfelben ühergebeno Differt. handelte: 
dt injtrur , fuat iieumtmr rnitt , tx frimeifiit jurit Ra.* 
aiaai, durch welche er fich bejr der Prei»vertheilung 
dee ferBoffeneii lehne Mm» dei| iariMlbhea Prei* er- 
W9^m hette, «kl tos wddker In dem Dialome das 
Urthal gefallt ift, dafs He von allen der iiiriftir^hen Va.. 
griHM^^nbergebenen Inauguraidiflerutioaen Lej «/o«|t 

II. Befbrdeiiingen u. Elirenbezeignngen. 

Der Hof - und Medidnalrath , Prof. Kiefer zu Jena, 
hat. nach Ablehnung einet ehrenvollen Rufes auf eine 
CnddeuircheUniverGtat, Sitz und Stimme im Senat und 
in der medicinifchen Facultit alt aoberordentlicher 
BMrlitter,Mind eini aofaerordeadiebe, bedMtMdeO^ 
fceftteeitefe crbeHea. 

Auf der Univerfitäi zu Letjitig hat krirzHch Hr.Dk; 
C'.ir»/, Prof. der Klinik, nach Ablehnung «ine* aoe* 
wirtigen Rufes, eineGehaltsvermebrang von 6ooThe. 
Imn, aeUt «imt QralOweiiflai vw |M«ika» «ia 
Vff ^ *mA 
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aucli den HofraiTitcharatter erliiltrn (mit «Icn; Oiden 
fiir Verilieiift und Trtue war er fchon piiii.;i9 .''lonate 
früher beehrt wojdcn). Hn. Dr. Kiici'!.iu:ti ift i.ine 
aufserordentl. ProfefTur der iMedicin eiiiieiit worden. 
Hn. Dr. u. Prof. Kühn ift zu feiner Aufgabe der grie» 
chitbhcnAaRta auf 5 Jahr« eine jährliche Uafarltaiuing 
MO ThalM» iMwUligt worden. _ ' 

Ab II. Junlus wurdt Üi Str UniTirAllrfiirtoli* in 
PeTtli eine fehene Feyerlicbkeit begangen. Hr. Sftfham 

Von Schömfuficr , Abt U. L. F. »on Tumova , wirkli- 
cher Dondierr des Grofswa»deiner Douikapitel5, L^o* lor 
der Philofopbie, Prifect der Bibliothek an der kunigl. 
angrifclicn Unirerlltät und Sniior der pliüofopijj fchcn 
Facultat, erneuerte durrli ein feycrliches Htjchaiiit das 
Opfer feilet 5o||lbrisen Prieftcrihuof. Diafc; durob 
An feltcnen Varmtnu* des Jubilanttu am di« Peftbar 
OnWerfitat und die TMerlandircbeUterator ausgezeich- 
lieifcEreignif« Tertierrliclite dieTlieilnahoae und Gegen- 
wart einei (^rüfsen Anzahl gelehrter Freunde und Col» 
l*gen des Jul>rlf;i ril< ■.. Der noch immer muntere und 
thäli^;e kojähtif;e Ji.belgreis, nl.s «.rfter Nkji i niatiker 
und Alterifaunistoi frhei Ungernt, durch mehrere kl af« 
fifche W erke mit Hiebt beHlba}tf ift zu Fper)M in dw 
Scbarofcher G*rp«nfchaft am if. Deoember I7tl f*> 
Vum, Er vollattdcte cu Wim' di» Hatortiidm.Snh 
dien« tm dann 17f> in daa Trent fdiinar Novizen- 
Wut d«r «örmelt b(Abnde«ien ■Oelatlfcliafk Jefb , hieTt 
ibine Piiir.iz als g.-weiliter Pri^fter zu Leopoldri«<h 
tpil den 16. Juniiu, führte aucb die auf jenen Tag 
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gefallene FrohnleicbnajDt-Procerfion , und ftebt nun- 
niehx fühon fek 4.1 Jabren an der kutiigl. PeAber Uin. 
verlitdt alt ProfefTor der Numitmatik , und foit dA 
Tode de* unfterblichen ungrifchen ililtoriographaa 
Georg von Praif als fein Nachfolger im Abtcytitel , im 
Canonicat und im Pr.dectorat der Uni terfiltu* Biblis 
tbelc. Die Annulcii der vatedlDdif^ea literMar «efw 
den die'Kainen beider t dtw^BMä&TaWkar mid Ver- 
dienfk unfterblichen Mianer taraewahren. — Dia 
Frflunde<dat hochverehrten Jubplgreifes I nzeugten dem- 
^el^en an diefmi T.iie 7i>til.'!i !i ilurtli ein iypographi. 
Teiles Monunip, , ' 11 r Tiic! : y'cta fr» 

tHcoltanitat* Rtv. tt U. Um iupk. Scküavifmtr Mc« 
in «dlni Upidar.Stil 4<fi OeiiBrtttMi wStdift. 

• < •» t U. A. 

IIL Vermifclite Nachricbtoiir 

Die tlieologUelie Fäonitit der Unirerfittt Kölligs, 
berg lieff dem fehir verdienten Agenten der grofsen 

Fnglifchen Bibel • Gefellfchaft, Hn. Ptukerftm, wegen 
feiner ausgebreiteten KenutnifTe und feines ganz aut- 
gezeichiieien l-'ifer* für \"et bt eiiunjj der heil. Sehr ift, 
durch Hn. Dr. k'attr das Diplom einet Dociori dtr T4ro> 
hgit überreichen« unmittelbar vor der Feyer eine* 
Bibel • Fefies, weichet in der dafigen Schlofiktrcb« 
durch eine Predigt dei Hn. Bifchof Dr. Bwtmtki uwl 
I\eden der Hn. CoiUU^ R. Dr. ^FUI «ml 'PMdi CjWW 
begangen , und wobev ynm den erAea 8ie e n »B— i nt— 
ri, e reicblTthe Colle«!» «1^ di* VcrhniQing dWBibd 
gePammeU wurde. ■>4,n '. -«"^ 



» ■ 



f ■• ■ '■> 



■ ••r" 



I* 1 TB E Ä R I S ■ .AH ZÄ l <|LZ|9r. 

"'^ L 'AlikCbicligungen neder :!^ücher. 



eben ift erfcheinen und an alle Ruchbaadlungen 
verfandt: 

G<rla<4, Dr> n. Prot, Qmirifi J*r lUUg^yuj M^ 
f&w, «IM» Ödnwiah bey Ubmm Varltungiav 
*.v' gr. |. ISI|. »1 gr. 

Um diefe« Werk dem Publicum ztj empfehlen, dQr- 
fen wir dafTelbe nur auF fäinmtliche Urtbeile der ge^ 
lehrten Zeitungen Sber dip bey uns früher erCchiene- 
nen Schriften MbUieii VetfalTer« aufmarkfam me* 
eben , als: 

Defft» Grundrifs der Fundamtmalfhilofofhit. 'gr. %, 
igi6. 9gr, 

Dtff" Grundrifs der Metapkiffik. gr. f. igi/. 9 gr. 
-.•'JDr/«a Grundrifs der Lifm. gr. J. 1(1/. la gr. 
MilU, imOeuiber t|i|0"- 9e1i>«Betr v. Sohn. 

jbwtifipigt einzig aufrichtige, zum DrliiHiren aller 

. «lOgiifdiMik Bf^Umui, OiAsigw mi «Mku.ilip 



queore, Rorolls und AqaavUa, in 'its I^eoapt^ 
mit deaüicbcr ErtUimng jeder Vecfelnmngtart und 
der Zoekcr. nnd Feittenb m Sf'g» ttebft irtnera An» 
hoftgt l9arbnmAwuUbit»aiamrt vott «inen 16 Jahs' 
praetietrendcn BretlauerDefUllateitr. Rm^e.wobl. 
fL-ilrte und verbcfrerte Auflage. Mit i Kupfer. $• 
Brufch. 21 gr. Dreadcn, in der Amoid'iiBben 
Bvddundlung. ' 



A n z t i g tt 
da» Fertigftw dts foUh umA Ittzttn Bandu vom Con^ 
vir/«lkmf-L*xieou und dit ErJe Mmug tiair ßhifitm 
* ^ Auftagi dkfis WMi» fafci«^- ■> - 
Der lote Band des ConTerfations-Lexiconi iTi (iu 
der Original - Auflage) beendigt, und bereits bat die 
Expedition deffelben begonnen. — Ich vrerdei alles 
Möglieh* tbua, di« weiter« Abfendung zu befbhlcnni*' 
gen, {ndedim kanftfah nielft eilen IntereffaBten damit 
soglefoh helfen. Wie einer der ipAe^to« oml»» umU^, 
auch einer der Tetcte feyn; ich bliM'dMIielbttnloh ndf 
allen Anmabnungcn um 7.11 lierchleunigende Ahfendung 

ZU füiielwMBi «o^ eki« dMi» «U«« Uuw, waa 
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Ml crawingen 1 iTst. ^er iArinmi nock mit Zahbmttm 
m mith uMriitk iß, jirJOU dem Baml trß wth dtr B$. 



ZußleirTi ze'ge ich an, daf» die ganze vierte Aaf- 
lage rerpriflen iff, ich alfo keine cornpJeten Exem- 
plare dts Werk« in dicFer wt-iter üeri-in J; lun. — Da- 
gegen wird ron einer /t>«^ca Auliage noch im Laufe 
diefes Monats die trßt Lieferung von fünf Bänden in 
/ka/* rerrobtedenen Aufgaben fertig, über welche dem 
loten Band«^ bereits eine Ankündigung bejge^kgt ift, 
die Idp aMhriMM. auch aligefood^KC beluiiiiu n^^ca 
wcrdf. 

VürljuIiT bemerke iul^ hJer darüber, daCt der feit- 
lierige Prdnumeralionspreij, ungeachtet das Werk In 
ftmmrticben lo Bingen po^en 6« Bogen flärker wird 
eis in der vitrten Atifla^e, nicht erhOht werden folL 



I^ie Papiere 



gpwohnlichea Aufflbe habe ich 



satfS^iil'attS Franken und Rayern bezogen, wodursli 
dem HaoptTorwurfe eines geringen Papiers, dennian 
feitjier der Original -Auflage OMcbte, begegnet ift. — 
Für Liebhaher , die mehr anvrenden wollen, gicbt es 
Ausgaben in Srofs lleilim Format auf «Ireyerley Pa- 

Sier-Sorien^ der Freii der ncjan fHa/ita Auflage ift 
emnaoh 

lör Htm l, auf weile Pmidcpapler ia «rd. I. (Ar aUa 
te Rind« is Kdilr. is gr. oder «s Ff. 

JO Kr. 

. — • J. auf Schreil'pap. in ord. S. it Rthlr. ig gr. 
odar 31 Fl. 4j Kr. 
— 3. auf fein w«(k Dnckpap. inMedien-Fo«- 

«nat t% Rdtfr. oder 39 FT. }< Kr. 
~. 4* tnfßlfn fein Berliner Papier in ."^Imfian - 
Format sg Rihlr. oder jo Fl. 24 Kr. 
' 7" j. auf englifch Velin - p.ipier in Madlan-For» 
mat 45 Rthlr. oder gl Fl. 
QPam Nr. 5. find jedoch nur it Exemplare gedruckt, 
van welchen fcbon 4 beftellt nml.) 

dl^fen Preifen kann Jef^c Buchhanrllung in ganz 
Dcutrilil.md Exemplare der Junfin: Vi.lls^e liefern.— 
Pr v itfiei Ionen , die ücb direct an den um er/richnoten 
\-crlL- <^ t i-. cn.fen, erbehen gegen baareZahl-mg anf Ä 
des 7te Exemplar frey, oder kOnnaa afn^iebentel de* 
Benregt in Abzug bringen v ««m dialbr »lebt mtar 
75 Rthlr. oder 13; Fl. betrilgt. 

Die ateyte und fcftf* Lieferung der ^ren Auflage 
Ton ebennals 5 Binden wird innerhalb 6 Mon.iten er- 
Seheinen. Einzeln werden diefe Bände nicht n-ji(«ege- 
ben. So lange in Dentfebland die Geretzlüfigheit aber 
literarirchec Rigenthom fortdauert und es den Wärtern- 
*»e'#chen Barbaretken gefettlicb erlaubt bleibt, lief 
^f^yn^b o» darUmarthann anderer deutfchen Far. 
5J* '•••"•^Äfcd «n'Batehen , kann der Unternehmer 
amW grOMe n Werks dem Publicum nicht alle die Er- 
Mentaraifen tmd Annehmlichkeiten zuwenden, wie 
er es bey einer deutfchen National - Gefetzgebuof, dia 
ihm Sicherheit gewährte, allerdingt kAnnte. 

Diefe neue {te Auflage erh tlt (ibricent den Haujtt. 

TM: ^'f— rffff dwjjBii IT»! TaifilfiHri/iflir Iii" 
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nihem Bezeichnung ans CiJdirwV 'Eifttfadit n. £ w,' 

nadi der Griet'fikci Ueberfetzung dia WwMtiattMotlei' 

Wie C« der Verfaffer lebrieb, 

Hiebt wie Jia der Ciebftabltdm^, ' - 

Delftn MHJi' ift , daft er richte 

Andrer M^lhc ßets lu Grunde. • 

welche die Herren Nachdnicker vielleicht nicht |mic 
nachdrucken werden, ob fic es gleich in der Unmv 
fchamtbeit weit genug gebracht haben» andj wimiL 
fich dann dta Original-Aofleg« 'Jaiefat wird, arkmnan 
laffen. 

' , Für die innere Ausbildung diefer jten Auflag« ift 
fibrigei.5 von dem Unterzeichneten 'fo tial gefclialiaat 
dafs er unbedenklich feine Ueberzenung aiiirpriolMi' 
daft keina Nation dtt Werk aufweifen könna, wateha» 
diefem in angemelTener encyclopldifchcr Behandlung 
der wichligften Gegenfiande, die den gebildeten Uen', 
fohen auf dan jetzigen Standpunkte der Cultur anfpra- 
eben, inRei(:hthom und Umraffung, in Brauchbarkeit 
fars Lehen, in Ititcreffe für beide (i efchlecbter und 
alle Suiifle und LctjensverhaUuiffe gleich komme. Alao^ 
erwige daljey, dafs es wohl das wohlfeilfte Buoli in, 
der Weit kaitn genannt werden, da felbft dof dieblt* 
fche Nachdnicker, der die Hälfte aJler Koften.^ nlnv 
lieb die Kofien und dieMoban dar Aiuatbeitung, er- 
fpiirt, nnd ganz pefabr« und forgmloa operirt, den 
Band nur uui 15 Kr. oder 3 gr. wohlfailtt- «rllbt, j|i 
er in der Original- Ausgabe kofiet. 

Eine ganz neue Einleitung, welche an der Spitm- 
de« tfßtm Bande« ftafat, «Abar dia fiatwiakahaw d§t 
Mbaite galelligen LflMn in Bmpa, i wa l t i l ick 3gtA 
ütkUlgiutax in dar naticrn Zeit," ftellt den 0 r;rh*t. 
punkt, aw welcbam da« Werk näher xu beurtbeüen. 
»ft, genauer feft. 

Diefe neue f te Auflage wird Ober : 



SIS tieu ausgearbeiteie Artikel enthalta», Ibi^dha 
nsa ala rfillig n^gaffaitet so batttMÄtap ifk, 'fjpr 
Nabbdraak Mafcto«'« ift dagegen nach der 4ten Aä!> 
läge begonnen, und ob fich gleich erwarten ISfst, daft 
er gleich nach der Erfcheinnng der 5ten Auflage, uii-t 
geachtet fie mit dem IVivilegium feine» Königs Terfe- 
hen ift, darüber herfallen werde, fo kann er feinem 
Nachdruck wcnif^riens keine Harmonie gehen, indem 
davon doch ein Paar Bände nach der alten Auflaga 
nachgedruckt bleiben werden. Ich vertraae fibrigan» 
der Owe de« daat|«b«n Vai«rlaadaa<dia £rfaakung mei. 
ner Reobta nnd mainM Eigentlmni» an, da e« bis jetst 

in Deutfchland dafür noch keine anflerc al!j,'eme>ne 
Gewahrleiftung giebt und die Verbeilsungen der ^e«s.r 
ßhen Bumdtt » ilcfe daribcr faillnNr cfaw .Erfolg g«.- 

blieben. -; ,^ 

Et wBrde Qbrigen« gegen dl« aaliTraielian Bafitiar 

vorbitrtean Aoflageti ungerecht gehandelt feyn, 
t fA^Mefct defftr forgte, dafs ihnen die reichen 
Verf . rr-r ngen, 7i>rät7e und neuen Artikel 'dlfirir, 
neuen Autlage zugniiglich wOrden. " 



Dafi ein Werk* wie da« ävnfarfaiiont ■ Lexi 
&ri«R dü SWt «bkipgt «i am arit ibr 



iron, 
fort- 
kbrd* 
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fchreiten mufs, nie einen fenfiebenden Typus erhal- 
ten kann, begif vlt jeder. Eine neue Auflage darf alCo 
iiniBer einer vorhergegangenen, wenn lie lofc-n wi'I, 
\Tat fie löfen foll, in einer Menge von Artikeln, wel- 
che die neuere« Zeit beireffen, nicht mehr ihnHch 
fojib £i kommt biisnit diilt «ii« Redaction doroh iltr« 
iortdanarnd» Bebblftigong mit d«n Werk« ^l^ainarWi 
AnCchtcn erhält und ihr vHek Artikid b«y emer neuen 
Auflage nicht mehr in ihrer erften Pomi genögeo. 
Diefcn Ituonvpnienzen, wenn es fo zu nennen, kann 
nur durch Sil jiplcinentbSnde l>ege(>net werden, die 
für die Befiizer der älteren Auflagen das jedesmal ige 
wiciitigitf MeiM einer neuen Auflage enthahen. Ein 
M#lwr,Sa|i^le«mtband (den ich hier Nr. i. nennen 
Wntt'^^nMli er «oob heTtellt w«r4en kann), der das 
Iho« dar 4iaa Aaflaga cnthtlt, Ift datiar for die Be- 
litnr dar iftan, iten und ^ten AuFlaga aueb beraitt 
errehienen, und (7} Bogen ftark) «o t Rtbir. (3 FU 
16 Kr.) auf Druckpapier , und zu 1 Rthlr. 1« gr. (4'Fl. 
4t Kr.) auf Schreibpapier zu erhalfen, und durch all« 
Buchhandlungen zu beziehen. — Diefer Supplemrnt- 
band Nr. I. war nnd ift für die ReCtzer der 4ten Atif- 
lage eberiMtarlidi v6nig entbehrlich, di er bloft Ar 
tftan, «ten und jten AHflage «iilwar> 
WfiiMtHtu Jatst wird ma aiB tumr SSp^tniUti 
hättd gadroeitt (daa feb fh. t. naoMB will, wosadk 
^ «baitfalh ttaftellt warden kam), waldiar fBr'dfo 
Beßizer der iften, itcn, jten nnd 4ten Auflage bae 
ftimmt , aber wieder für die Käufer der 5ten Auflag« 
ganz entliehrlich ifi, weil er blof« das Neue der 5ten 
Aufjage enthahen wird. Der Preta wird derrelbe feyn, 
wie bey. daoi oben gedachten Sapplemealbaiid Nr. i. 
Diala S*f|iawili 1 lilnda^fad^ttb ri gäi» «aeb für die Ba» 

Auf dlefe Weife glaube ich allen billipen Anfprn. 
bben an mich gerecht zu werden , und empfehle mich 
dadB gandgtan PnbHoua freundliob. 
Xfip^ig« dan is.Oatabar ttn. 

F- A. Brock LauSi 

in «ad aab«r Daadablaad aa^ 



CMtoBaa 



. y»gih Dr. Ladvif, die Wunder de« Magnarilma*. 

Preii t Rthlr. 
Der Magneticmn« ift «ine der wichHgftcn Ange« 
lagenheiten der Menfcbheit geworden, und verdient 
ipofal Ida daa grofia Pliblienaii dem aa dan» n than 
ift, ta Belehmflen «nd Aaflbirtflfnni IHmt denfalban 
zu f^elanf^rn, auf die 'Weife dargeftellt ZU werden , wie 
et in dieler Schrift gefchehen ift. Der Verf. hat ßch 
angelegen feyn laffen, feinen Gegenftand eben fo an- 
genehm als gründlich zu behandeln. Es ift, als wenn 
uch eine neue Welt der Wunder vor imTern Blicken 
öffnete. Die beygefOgten Gefobickten machen dal 
Werk zu einer der angenebmftcn und lehrreichften 
ItetarhaltBnmIjchriftaa ^ und dar Dialog wird ^1)1 ^rn 



tiefften Denker tüifriedigen , To daft diefe Schrift »or 
andern rlazu geeignet ift, einem J<-den, der die Sech« 
des Magnciisiiiiis ohne Uuifchweif leicht und zuverlll» 
fig kennen lernen ui'd üch über eilet, waq das^ aa« 
hi^rt , lieber unterrichten will, zur Bera*ahw| ~ ~ 
^^Jkfiol^t luch W'unfrh gewif« zu dienen. 

üanniaga'fcbe Bn^jUpdlong au Gatbi 



Von . , » 

y. Palmtfi ymm»l ffirawiEr fa d« malttd fi«m 
tf NlmA. Amnum nd Immr Cmwda fwfimttd im 

, tktytartgi^. London iti|. 
erfcheint nachftens in onteneiebnataai Verlag eina 
deuifche Bearbeitung, nebf^ eingcbballalan Antzügen 
des Wicbtisften attt den neuefien Reifen in diefe Lln> 
dar, von CMttt^ HaU^ Longaum^ Mtllißi u. a., wel« 
dMI.SOr VAowuiong aller Collifionen anzeigt 
. J> C Hinriaba 

Leipzigar ftiah. Mafb i|t|. 



und MääUMi •• 
Unter dam Tiul 

' Wat httkm wir ktuttt Eis UtfObmik fItatwiEAKelw 
Frauan, sur Baiaitwig 140 Cdinaekhaften 
Suppen, BrObep und Oanenan, t5oFleirobfpei. 
fen und Pafieten, jooFifch-, Mehl- und Eyer- 
fpeifen und GemOfen, 170 Arten Creme«, Ge< 
MC« nnd Backwerken u. L w. t> SMibb. 
'\tt a« «7 Bögen ftark, fo eben arJehianan «ad kefiaa 
niobt mabr «1« 1 Rthlr. g er., .waAr «e In Oraadan 
in dar Arnoldtdian «nd in tXtm aiwtwil Hinj^litnil 
liingan zia bakennta i&>. \ . 

IL Auctioneik- ' 

Den i^Naabr. d. J. nimmt die 9t e Fürfil. Pafmi. 
fche BücherrerftfSgerung zu Regen sbiirg ihren An- 
fang. Die in dem erfchienenen Catalog befindlichen 
EngliCehcn, Dänifchen, Schwedifcben , Brendenhur« 

iifoben, SlchCCchen, and überhaupt die Gefobicht» 
»breiber daf nOrdlicben Deutfohhina«, verdiaaan d«^ 
Bacherfreunda aersOiilicbft« Aufmsrkfamkeit. Dada 
•nihih dfU'Catalog aaTear dlabn «nab tbaologlGdia imd. 
furiftiCebe Werke. Caulogan Gnd su bakoamnen in 
den Buchhandlungen der Herren Imro. MQDcr z« 
Leipzig, Fleifchmann zu München, Cott« 
zu Stuttgart, Braun zu Karlsruhe, Varren« 
trapp zu Frankfurt a. M., Perthes zu Hambarg, 
Korn zu Bresla^i, CaW« «• Prag, Henbnar and 
Volke aaWtan, Leohnar cu Narnbarg, ia.dar. 
Weir«nben«.Bnehbendlung w Barli», 'ip4' 
;n r'»rn T o m p t Ol r d«« A||s«ig^rj|^aq po>l|^ 
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I . . OctDber i8i8- . ' 



AftxifKtGBLABllTtEXT; 

t) Berlin, b. Reimer : De pMdiomttrtt OBBunen* 
tarins, quo iid audieiulam orationem in d<»Hican- 
do inftituto regio obftelricio clinico ujii -i uius 
Uferariae Keroliiiinifis habcndam inviut Eims dt 
SuMd , Dr, med. et artis obftetric in Univerfi- 
tate UeroL profeff. pabL ordiii. etß. etc. igiS» 
Vliru. IS S. 4. m. I Kpf. 

•) Ebtniaf.y mit StrackTcbeo Sehr.: EUat ä» 
SuMd - oratio ad ima»g. Ufl»tiimm o t ßH t' U I m m 
Mnwfrf. reg- literarum Bcrol die I. AL Milji 
Mi>CÜCXV'iiL liabiu. 

J Icr Titel von Nr. i. zelot fchoo den Zweck diefer 
kleinen Schrift an. In der Vorrede giebt der 

Vf. eine l<iir/.e IJcherficlit feiner Laufljalm als Lehrer 
der Geburtshi lfe, untl eim? üarfiellunp deffen , was 
er v/äUrend derfell»ert {;'!<'ifii-t hat. Als Vorftehcr 
einer geburtshülFliclien Atiftalt in Berlin verfpricht 
er, die wahre G«hurtshnlfe zu befeftigen, die mit 
richtiger Sctiitzunft der Naturkräfte nur das von der 
Natur fiidert« was fie leJften kann, nnd dteKonft 
nur dann herbcyntf^t wenn die Natur es felber bc 
fiehlt. In (1er p<?hurtshnlflichen Schule denkt er die 
EntbindunBskuiift To '.w fclircn, wie da? wirkliche 
Leh»?fi fi«» roder t , damit Sciuvnnnjero und OeSnren^e 



in '/ukunft llct);ir/.l(i \er],nin.;n luicl fch^l7-^;l: , 



! 



fie nicht, - wie jetzt , vcrabfcheiien. Die Schrift 
felbf t liefert Bef ch rei hu nj*en von den gebrä uchlichfien 
Werkzeugen, Neugeborne zugieicb zu wägen und 
SU merfen. Rüdtrer marhie zuerft auf die Wio^tig- 
iceit von Maala und Oewicbt Neiweborner aufmerk* 
km. Um das Gewicht ^tmumitteln, bediente er 
Eth inileffeii nur einer pini 'inen Wage, und maaff 
das KiuJ Jabey mit eitu'ni fveffindern Werkzeuge. 
* Beffer eingericliiot wa: ilie Strw'fche tragbare Waee, 
doch trog Tie beym längeren Gebrauch, indem die 
Feiler, die dasGcwicht desKin Ics trägt, ihreSpann- 
kntfi verliert , und zu fehr nacHiSiebt. Die Wach»- 
leinwand» wonttif dasMaafs beydiefem Werkzetife 
Verknchnet ift, fchrumpft Icicnt zufammen, und 
^rd davon unbrauchbar. — Die Oßandtr'iche Wa- 
gf'verhiUet , du ilic SchiKiI", worin (i;is Kiiu( za lie- 
gen Isomint, nicht Jjiureicliend brei> ift, das Ausfal- 
len des Kindes nichi mit hinreichender Sicherheit, 
weiches, um fu bedenklicher ift, da die Wagebem 
Gebrauche zirmlici» hoch an einem Tifche hftigt. — 
Die von Hn.-v S. «cfundene tragbare Mefswage* «He 
er Pädiometer genannt wlffen will, «elft, wie die 
Ä««'fche, r'i,. 5, hv.'rr,- k:;i>'-.: durch BUCi dw 



Federkraft o!ine Gewichte an. Die Feder, die hier- 
zu dient, hat aber dieGeftalt eines Andreaskreuzes, 
das unten vereinigt ift , und die Kraft , die auf hoida 
Seiten der Feder, die durch Statzeo' eingefehloffeet 
find, gleich vcrtheilt ift, wirkt fOin luttelpankt 
ans, durch den der Wagebalken, an dem das Alaaft 
ver^chnet Ift, hinläuft. Auf der einen Seite dicfes 
Balkens Geht man das medicinifche, auf der andern 
das berÜnifche lnirgerliciie Gewicht. Die Unierlape, 
Wagfc:! i.jli- . worauf das K intl liept , ift von Kailile- 
dcr, mit einem paffenden Ueberzug verfchen. Da« 
Längenmaafs ift fo auf diefs Leder gezeichnet, dals 
fich an einer Seite das Berliner und an der andern 
Seite das altfranzöfifche Maafs beGndet. Beym Oe- 
braoch wird unter die Wagfchale ein KifTen gelegt^ 
und fie nur fb bdeh gehoben, . als durchaus nöthig iit. 
Oben am Kopfende curr Schaale befindet|iL-h derKopf- 
meffer , der zugleich zum .Meffer der .Sclmltern und 
Hüften dienen i<^ann. — So zwcckmäfsig diel'eMefs- 
wag unflreitig eingerichtet ift, fo fürchten wir dach, 
dafs aiieh dlefe Fedei mit der Zeit ihre Spannkraft 
verlieren and dann dastJewicht nicht mehr gum 
richtig anzeigen weide» Wo die Wage an eioenOrliB 
bleiben liann, fcheint uns die gröfsere Ofimdtr'khet 
weil He auch kleinere Gewichte genau anzeigt, doch 
zweckmäfsiger zufeyn; nur würden auch wir die 
blechernen iSchaalen daran ein wenig runder und 
breiter machen, und mit etwas Wciclienj auspolftoi n 
laffen. — Das S. 10 und II. bcfchriebcne Kupfer 
ftelU Hn. Wäge- nnd Mefs-Inftrument gut und 
verftändlich dar. Sicherer und gleiclunafsiger dllrfta 
die Feder wohl wirken, wenn der Wagebalkcn nicht 
blofs zwifcheo ihre Seitenäfte hinlief londern fie da, 
wo Ite fieh kreuzen, durchbohrte, und' durch fie 
hinginge. 

N. 2. Nachdem der Vf. die Vorzflge der ber- 
linifchcii Entbindungsanflah gcrülimi hat, von de- 
nen er jedoch nur die ausdrückhcii nennt, dafs die - 
Kreifenden in ihrem Zimmer und auf einem Bette 
entbunden werden, dafs nach Coiner Erfindung die « 
VortbeOe tin«9 SntMndungsCtuhles mit denen «iM* 
Bettes (?!) vereinigt; will er von den VortheiteDf*> 
den , welche der Staat von diefer Anftah m erwir» 
ten hat, und dann auseinanderfetzen, wie die jungen 
M-^dicincr das gebiirtshnlfliche Studium zu treiben 
haben, und die Wfliifchc hihzufOgen, die in Hinficht 
der Ausübung, der Ausbildung und derVervoUkomm- 
nung der GeburtsbOife in dem preufsifcben Kelche ge- 
hegt werden moffen. Die nachfolgende Rede eii> 
fpricht diefen Vorßtzen nicht nitx. Unter den V«^ 
dieiien, diedorSiMt vtedtr&tfyadttMMnAalt n 
♦ Cgi • ' •fc*^ 
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lioflvn.Iiat, ift der wicTitigTle am wenigften herrorg©- 
KoT)on, iiäi'i^ii li iJer, dafs cncGebürts hülfe alsWiffen- 
frli.itt umi Iviinfl da>liiicti gewinnen nniffe und werde, 
fiefcliieht diefs nur, dann wird fich alles Uebrige fclioa 
finden. Diu neueften Schriftfteller Ober Entbindungs- 
Iiuiift fcheinen zum Theil zu glauben, dafs abge- 
fclimackte und unvarftindjga-Deolanwtienen der gu- 
ten Sache helfen könateh,' und predigen dahir im- . _ _ , 

merforl gegen die Anwendung der kAaTtlichen !Ge-r tragen als eine Voifehule kOnftker Compilati 
burtsli'dfe, ohne die bcfondern Fälle, in' f[enc;i fu; zulelien , um fich gleich beym Kiutrilte in di« 
niilhie ift, 211 bei ückCchtigen , und ohne IoJcHl- wil- 
fcnrciiai'tlirh gehörig feftzuftcJien. So verli Iniitet 
man recht eigen) lirn das üindlcin mit dem Bade, 
tmd glaubt noch Grofsea gelhw zu haben. — Dem 
Wuiilchc des Vfs.» daft nur wilTenfcbaftUch gebil- 
dete Aente und Wondfirste aUalndlei&ntbindung»- 
"^xath ausnben follten, können wir nicht beyftim- 
ncn. Kennen mtirTcn Re diefen Theil der Medicin 
nllerdings fo gründlich als ni Jülich , ja ihnen muf$ 
die Beftirtnnung dcrt . Jle überlallen bleiben , in de- 
nen die Anwendung der Ivuuil cii.trill; iLds iol- 
che aber als Techniker iu allen fjüea.^beA füllen, 

zu viel gefoiiert. — Auf diefem Wege wUrden geworden find: die Heilung der G^wrrAM« Jy^ 
ynr bald dahin kommen» die. Hebaapaffgtt.4^nT,lifih • . . . 

VQfn den Kreisbetten zu verdtiogen, oso-diieis Wim 
indef Thatfehcabsl, wie es auch Hr. fr. 51 felber 
bemerkt. Sehr woni ausbracht finden wir jedoch 
dii- T'.rma!i;iniig nii lÜe jungen Aerzte, dem Studium 
der Gcbuilshuile nielir Zeit uial .A.nftreiigung zu 
u'iihnen , aJs es cewohidich gclchielit. Eine Stelle 
in dieter Rede ift uns luerbey aufgefallen« näinlicli 
die» in der es auf der neunten &lt» heiÄt: tt qui 
maadmm» artt otfietrki«» tpmm n/nntt uuHfut fatam 
ali^mmh fr^tffitrus tft, txtrtiuäkiHbut im flumtO' 
'mtt*, «M taaäUUtot ptr Mum femtflrt »xtrcto^ Utirfit. 
wirnalten nämliclidicUebungen am i'hantom für ei- 
nen wurciit liehen Theil des Unferriclits , um! fiir fo 
uanmEj.inHlich nöthig, dafs fie felbfl derienige, der in 
Zu;.;;;i:i .tuch mir als lUithgebcr bey Entbindungen 
auftreten will, nicht entl>ehren kann.' Ree. hat diele r 



«ff« GattMgtn wurlfektr Kranitieiten uni ihre 

Pklgfn. För angehende Aerzfe und Wundir«» 
zufamraengeftellt von Leo Lebrecht, der Hdl-' 
kuade Doctor und praktifcher fm) Arzt^e) n 
• MaiM. 181«. 96 S. t. <• 

Hc Dr. L», ein eben engender Am, Ub«Tnt 
diefes, anfiolinioht.befonders mahfame Zufanitnen- 

on an- 
_.e Lauf- 
bahn des praklifchen Lebens wemgltens den. an Jali- 
rcn gleichen Colleeen , wenn auch noch nicht vielen 
Patienten, nützlich zu machen- Die' Arbeit zerfilit. 
in zwey RilAen: A. Pkarmacopoea txttmftr." 
goHorrkOcmt worin die beften(!) Formeln Jegen den 
Tripper* fowohl dsnMaten. als eh^imilctwn, tOr 
den innem und Su(sern Gebrauch angegeben werden ; - 
nncf B. Pk. «rf. onHfuphilUka Ci« fpeäe), worin die 
hpffen Formeln cegeii die Luit fein, he inshei'oiidere, 
fiir den iiiin-rn uiui .lulseru Gebi auch a ngegeberi wer- 
den. Der \ 1. , der gar keine .NDtiz davon jümni^ 
dafs die beffern Aerzte der neuern Ztiit der JMeini 

M 

ley ein Gefchäft, das wif um fo mebr ganz der NatuC 



lung 



aberlaffen moITen» als unter dem ganzen Wuße dnc 
Seit Jahrhunderten dage^ten empfohlnen Mittel Geh 
^ein Einziges fun>te, von welchenv behauptet werden 

I;<iiinf. es heile die Kran'.xheit vvirklicn, fondern 
liijcliftens nur: „die liraiiUheit lieill , wäluend niaa" 
Mittel verfchluckt"; zälUt daher in dipfer erlien 
Abtlieiiung Alles, was ihm Io unter die Hand ge- 
kommen ift, auf, was NB. im Stadium der Kutzflii' 
dung gegeben werden fulL Wir vroüeu nichts dage- 
gen erinnern , «bfa fieh liier auch das linherllcW 
Handei'fche Dtcoetum cueamtrlnum cum nwt wwifar 
findet: denn von ihm mag man wohl Tagen« was 
mau nicht von allen Mitteln d'u-UT Pharm, arttii^anon^, 
behaupten kann: „ uikI hilti's auch nicht, folchadet'« 
docii nictit" - aber dals hier unter den Innern .Mit- 
teln , ausdrllcldich gegen den acuten Tripper M<r« 



halb auch die, wenigftens ehedem, inGötlingen herr- fchrieiefiy nicht allein eiti Hau^us Copatvat, e'iu [Antttlt 
fchende Sitte, die Uebuneen am Phantom £ar ein pr^ Ctptdvatt J^»iae Cop. aufgeführt wixd • üondeni aar 
M/<^<mfjft aufzniparcn, daaflllrdiem«irten>Iedicin?v auch noch «nne Potio Mfamkm ans iffa« Mtwt/m^ 



sn koftbar weiden malfite^ nicht «ans biUicc n können. 
Hn. V. Sb«ord*#Effer flSr fein Fach und feine bekannte 
Sorgfalt fnr feine Zuhörer laffen iinlelTen mit Sicher- 
heit erwarten, dafs er auch diefen Theil des Unter- 
riciits gcwils l'o euigerichtet haben werde, wie es 
fich ffir den vorhahcmlen Zweck am bertcn fchickt^ 
Möge der llr. Vf. nuch lange die von ihm wohl ge- 



Atkohot und Copafua zufammcngefetzt» und bey dereft 

vorfchrifi.<tmafsigem Gebrauche der Kranke etwa eine 
halbe Unze Copaivabalfam in 12 St. qehmen wflrde, 
das ift doch hochlt tadelnswerth. Sollte Hr. L. 
nicht, willen , dafs der Hauptcharakter, und zwar 
der einzige der acuten Gonorrhöe, Entz imluiig ift, 
dab alle rationellen Aerzte das lange erkannt und 



gründete Aufteilt unter feiner AufCcfit blttben fehen^i diefem entgegen an wirk«n<ehicht haben? und wenn 
and.iicli der fegeusrcichen PrOchte erfreuen, die bey er et weife« wie kann er mer ein Mittel in To man» 

fein«n Eifer, feiner Uelehrfamkeit und bey feiner cherlcv Form anfTtellen, welciie* dem einzig mflg* 
Knimfertiglieit in der Leitung derfelbeu nicht aus- l)<-b g'nten Heilverfahren fchnurftracics entgegen» 
bleiben können« 1 • • . , fteht? denn es wird ihm docIi nicht einfallen, zu 

behaupfen, dafs ein fo reizender Balfam, zumal in 
Verbindung mit Alkohol und Pl'eifcrnidnze, anti- 
plUi.giftifcb wirken werde! Wa.s helfen denn am 
Ende alJp »Mifre Vorfchrittc zum Beffern, wenn ewij 



Mainz, b. Kupf«! berg: fkarmßeopoeM nettmpor»^ 



j iich/UH ArzHtitform^ d» »mtf Jürtitijftgm der alte Jiobi «riednr. aH^vtisait vvudl.--^ 
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jtincer, alfo'unerfalirner Arzt oder Wnncfar7.t — und Dafs in der Abtheilunp, welche die SußtrlUhm T^i^ 
»••♦ :» i,. fein Opus zufammengefchrie- tel enthält, die, welche im acuten Falle annwenoet 

_ _ 'l^-ii I I :_ .1:-!/'... r^ll :» J • i_ _ • i.?_'tr i 



far dkfe hat j« Hr. 

ten — der, feinen erften'IVlpperkranken in ciieKur 
nclimon.t, Troft in der/**««*. tnHffpk, fucht, und 

nun, wenn er auf gut OlOäk in den Recejitetitopf 
gegriffen, ilie Potio hj!:''.itnica aufgi'nominsn hat, wird 
ficU tielTen Dank loh wc: lieh verdienen, wenn er 
fdoe Krankheit bis zur f uiftni Wnrhe iiiul wohl 
länger fteigcn, dann mrhrere Monate auf demlelben 
Punkte flehen Udben ficht, bis er endlich, aljer 
vielleicht erft nach 6 — 8 und lo Monaten , durch 
die Natur geheilt wird, welche die Kfankheit und das 
iliin h das w idcrCnnige Mittal geftlftate UnkeU über- 
Nvaud. Und das ift noch dar gltlokliclierePall; dann 
oft erfolgt unheilbare N'achkrankheit der Harnröhre, 
oiipr gar die Trinpcrrcuche , deren Ausjijng, wenn 
fie den dritten oder hiichficn Grad errL-icht hat, jene 
felt&inie Sncckgefchwillfte bildet und dann immer 
tikitlich ilt. Ree. Tpricht aus reicher Erfahrung. 
War Hi^tlarnft Rath beyrtimmen kann, (vergl. Sv- 
ftem der prakt. Herikandfr, igos* 9. B. 9. Abth. 
S. 456 ), ilen Mtrenrius foluMi* Zfl I — S Oran dann 
in der Gonorrhö zu gclien, wenn nach I4 Tagen 
keine merkliche Befferuiig nach dem Gebrauche des 
(nach Hec iMeinung ftets ichjdiidien, nie nützli- 
chen) Äaaft ffuniptri oder üecocl. lignornm ontri.m- 
dan; der wird Un. L. VorwOrfc raachen, dals er 
dSefeVorfchrift eines fo bernhmten Arztes nicht auf- 
ganooimen hat, da er doch andere von bey weitcnt 
wanigec Bekannten hinftellt. Ree. gehört nicht da- 
zu ; er gefteht vielmehr freymathig , dais er erftaui^t 
war, cflefen Rath, den er nicht anders, als einen 
nachtheiligen Fleck fflr das f«)nft viel Gutes enthal- 
tende Werk betrachten niufs, zu finden. Nicht al- 
lein die belTern AcM/te, fondern felbtt fonft herzlich 
unwiffende Wundärzte, find ja fchon feit langen Jah- 
ren von dem Wahne ziuttekg^kommen : („Queckfil- 
bar vermöbe den Tripper zu heilen." Viele Tau- 
(ende von Erfiihningen Ihaben erwiefeii* dafs defTeD 
fonft fo hoch erhobene Kraft, die EntzOndune au 
mindern , aufzuheben , in diefer Krankheit Null fcy. 
Dafs I bis a Gran MercfolHÖ. leii hl und oft in we- 
nigen Tagen Speicholftufs erregen, wird kein Arzt 
von Krf.dn inig leugnen ; es ilt dalier hier nichts we- 
niger, als filr ein unTchädliches oder indifferentes 
Mittel anzufehen. TadeJnswcrtii ilt der Ciebranch 
der (S.8.) /Wi»««f!^Mp0rrJk. von Hutirt diefer, der 
wohl elnrab, dafi es keio hekanntes Mitlei gebe, 
diefe Krankheit zu heilcMi, d.ifs es dif Natur fi-v, wel- 
che die Heilung bewirke, glaubte es der Kluglicit 
angemeffen, die Kranken mit diefeni — angebiii Ii 
unTchukligen - Diurftuo hinzuhalten. Unfchuldjg 
ift es gar nicht; die Wae hholdcrbeere enthält ein 
«ngemein reizendes Oel und viel Aromatifches; da 
es nun der einzige Oelichtspnnkt de» Anrtes feyn 
nufs, AilM und nmr auft forgßltfgfte zu entfernen, 
y*s die utzOodtUM vermehren Rann, weswegen 
der Kranke auch anf die ftrengfte, reizlofefte Pflan- 
aeokoft befchrSnkt werden mufs, fo ift es klar, daCs 
<<i^iMitMl uaÜghDwr fehiwUkii, nie iinfchiilriig ilt— 



werden follen , mit dened, welche im chrORifclien 
Tripper (wirklkb) heitfam werden toanpeih sufSun» 
mengcrOtteft find, itt dorehaoa tadcinswerm* Un- 

f begreiflich ift's, wie der Unfinn : „ die drey Tenficls- 
»illen des Watzius", um den ITnferleib 7u erfchlaf» 
en ur. I di'; Entzflndung der Harnröhre zu \'ern)in- 
dern, hier hat aufjgefuhrt werden können. Zu Nutz 
und Frommen des unkundigen Lefers ftehe hier die 
Compofition: Trochifct Colocjfnthidis , Scammonti'ü 
gr. quataoTt Bjfdrargjfri mur. niitis er, «da» ^friui 
Sto'echaäoM f. i^*.> Mit Recht vermiut man ein El-^ 
fenprJparat unter den lufseriieh anzuwendenden 
Mitteln im chronifchen Tripper, welches in einigen 
FLillen gar idcht entbehrt werden kann, und wn ficli 
dann der Liquor flipticits Looßi ganz vur^ilglich em- 
pfiehlt. Wanrfchciidich ift es allerdings, dafs die 
zuorft von HurUido bf'katint gemachte Wurzel der 
Katanha fich wirkfani bey Schwächezuftand des Kör« 
pers und der Harnröhre im Nacbtripper erweifen 
werde; dafs aber Hr. £.* der fein Diplom Icfawerlich 
fchoh -volle 13 Monate in derTafche und wahrfchaln« 
lieh nocli blutwenig Kranke der Art gefehen halt 
feine Auluritiit und lirfabruog auf einer Satte zwej^ 
mal und auch fooft nooh cülrt» i^t. anCp. wenigfte» 
fpafshaft. 

B. Pharm, txt. Mitifyflk O» ßß^)» Warum 
dieMücbung derSabetiaruure ««» orngmata Alyoni 
genannt wird, ift fenwer abznfeliea, da es doch Dr. 
Scott in Hcmbay war, der fie zuerft empfahl; eben 
fo w enig, wie das Decoctum fruni padi daner kommt. 
Das faniüff Pollinifchf uct ift in verbefTerter Form, 
mit Aiisraerzung des I^p- pumicis und der Kad. chi^ 
nai «od., auff'eftellt. Tadeinswerth ift die Wirfchrift 
.zum Gebrauche des von Stoü und Stefdianr empfohl« 
Den EUctuar. cum hvdrargyro mur. corr. — nimlich 
einen kleinen Löffel voll zu nehmen ! F.benfo auf der 
folgeiulen (46. S.) die Empfehlung Sthleßngtr**^ Kin- 
dern von ilcni FJect. anttfypk., welches (^leckfilber 
enthält, t ii lich a — 3 Thceloffel voll zu geben. Wat 
füll (.s uerdon, wenn folche unbcftimmte, fchwan- 
kendc Vorfchriften bey einem fo beroifchen Mit- 
tel — obenein filr Kinder bcftimmt — gegeben wer- 
den!.. Beym Inf. Duleamarai hätte ctoch erinnert 
werden mnilen, dafs es nöthlgift» laqgie und bis zu 
bedeulend(er Gabe zu f(eigen, wenn man Nutzen fe* 
hen will; hcy dem gleich folgenden Hyirmvgunm 
vltricum fcMt'lie Beftinimuiii; der Gabe und des un» 
eiitbci'.rlirhen Ichleimigen Vehikels. Ks verdient g^ 
riigt zu w. rden, ilafs" die Quecklilbermittel mit an- 
dern untermengt und nicht" zufammengeftellt find: 
diefcMohe hütte fich deraogehendeCompilatorAvohl 
gebea kOnnen. Die Angabe : „bey fehr eingefchränk- 
ter F M M ikoft"« ift onbeftimmt undliigt nicht, was ge- 
fegt werden foU , ninlich »Hmtgareur*' — denn bef 
eincefchrSnkter Fleifehkoft konnte man fich immerhin 
recnt fatt erfen ; das foll aber vorfchriftsmäTsig nicht 
feyn;Jibri^ens ilt JS^^to», nipht Ox^i(hierS. 53. Or- 

- ■ ■' tfaJ.Hofm. 

hätte 
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hätte darchaus angegeben werden maffen« dafs» fobald 
fie veralten, fie ficb oft aicht mehr loren. Ucberhaupt 
bitte bef der Piiienfurm ein für allemal erinnert 
^rerdap rollen* da& man mit ilir Subftanzen alslkfis 
verbinde, die fich leicht löten, wie Zucker und 
Sufsholzpulver. Es würde dem Vf. fehwer werden, 
die der Lufune (■S.75.) des fchwcfelf.Zink* mit Bley- 
effig und KaniiJtLM^oift gemifclit beygelegte Benen- 
nung aqua »phiualmua anüfyph. zu recntferiipt.-n. Die 
Vorfchrift zur aqua plutgaciafnica, nämlich Sublimat 
in Kalkwaffcr, füllte doch billig in unfern durch die 
Fackel derScbeidekunft erbellten Tagen nicht mehr 
cum VorTclwiiie kommen; der mohfam errungene 
Sublimat wird ja durch das Kalkwaffer mit Eins zum 
gjjizlich miwirkfamen Präcipitat, zum wahren eapiU 
mortumm. . . Alles, was man aii^ Ende von iVichr 
Arbeit fagcn kann, ift: Warum wurde das fchüne 
Papier und der faubev» Qmek nicht ZU etWM Nots- 
Uciiem terwendet! . . 



OB8CBTCBTS. 

Lsi*n<f, b. Kollmann: Das ßchßfche Volk, als ein 
mähend itr fumfxigjährif'nt Htffitrnmg fiinn A'#- 
■ito« rnKuHg giworitnts rolk. Ein akademifcher 
Vortrag, sur OedächtoiCafeTer des Hfgierungs- 
a]itTittss.M.desKönigsvonsacliren« «n i«.Sept. 
J8i«»)iehalten von K. Ff. f.. POtitx, orcfentl.Pruf. 
d. fächf. Gefch. und Sutiftik auf der Uiüverfität 
l«ip2ig> 1818' 61 S. t. 

Eine auKge«ichnoto Celepcnheltsredc; dem Inhal- 
te und der Form mich wariljg ihres Gcgeiiftandcs, 
und angcmeffen dem Orte, wo fie peli.illeii wurde. 
Möchten fic alle Fütäenluhne kleo! Der Vf. li.it in 
dem befcliränkten Umfange Eines akademifchen Vor- 
trags die Hauptpunkte der funfzigjälirigen Regierung 
des verehrten Monarchen in Ein GcMmnitblid gut 
suIammeMadriiutttund dieMafÜe der dahin gehören- 
den ThatiSehen wner leitenden Hauptldec, der Idee 
tli-r M uKÜL'keit iiml Rfife des f.' rlirifclien Volks, .mf 
ciiiL eben lo ijat-lriicl'.e ils fcliickÜrhe Art verftandig 
«nttT^L'oril iiei. Der fcliiinlV- Lohf^inich einorRcgie- 
run^ift dutli allemai die Liebe des V oiks ! Aus inncrn 
Ullachen entTprungen, kann diefe Liebe durch äufsc- 
re Veranlaffungcn bis zur Begcifterung gefieigcrt 
werden. Im Gefühl einer folchen Begeifterung hat 
der Vf. fefpiiooben, und fein« Rede mats auf die ver- 
himmelten IZuhOrer einen tiefen Eindruck gemacht 
^haben. Er gerii-:.L:T, Aif-, :li'-r,- F^v^r di;' ri-'re ^li- f-^r 
'Art in Sachfen If^. „.Nia thinruh der KtiauctUtf 
der Alinlit-'rr des Kiinigs im Laufe des i jten Jahrhun- 
derts, regiwtc länger als ^ Jahre die MeÜsnifche 
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M^rk, mit welclier unter ihm das PJeifsner Land 
und the Land^ratfchaft Thflringen verbunden ward- 
docli lagt uns keine hiftorifche xNachricht, dafs tiic- 
fcr Uaatskluge und kräftige FOrft das zurOcltvclei ti> 
fuufiüsTte Rej^iemngsjabr öfFeniLch gcfe vert lu i)e. ' 
Der Vf: entwickelt den Begriff der po'littichfn AJ/in- 
digkcit eines Volks: „fie Ixiniiie , itadulem Hütern 

foiitifchen Leben des Volks, auf Jciner SeH/ßficikdig' 
nt 111 li r Ml tu- und in der W'echfcl Wirkung mit w^. 
dern Völkern, fo.wie auf feiner UnabkSngiekeit , inV 
ILnficht des befondern Zwecks feines gelelTfchafUjf l 
eben Vereins , von allen andern Vdlkem undS;aaten|* 
und nach feinem luBmi jpolittfchen Lehen — als der^' 
BaGs der äufserii Selbfiftandi-'kvit u;ut nuahli.iiuyig- 
kcii; — theils auf der Entwickelung des pkuftjchen 
Zultandes iles Volks zu einem Icft^epri-ndrir-'n" und 
fji.hiMii WolUftande; theils auf dem Fortfehreiten 
dL-rrt ltMin in feiner gcfammten geUUgtn Bildung; theils 
auf der unbedingten Htrrfckafi des Rtchts in derVer» 
faffung und Verwaltung ilfiTt lben." Hierauf zeigt er 
hiftorifch, wiedajfdchrifcbeVuJk in allen diefen ver- 
rehiedenenBerienuncen, während der gegenwärtigen 
Regierung und durcti diefelbc , „dem fcliOnen Ziele 
derMOndigkeit bedeutend fich gtnähert habe." Man 
nuifs iliefs in iler f;elialtv«llon Üedc felbfl nachlefcn. 
VVjr bemerken nur, dab der Vf. die geiftigc Bildung 
von ihrer intellectuellen, äfthelifchcnnndmoralifclien 
Seite betrachtet^ doch hatten wir hier den Punkt 
des öffentlichen Geroeiiieeiftes — was die Engländer 
puUuffiHt nennen.— der ein fo wefentüches Kenn> 
ulchen der Msrid^kert eine«: Volks fo wie es 
der Ob'-rpräThJent v. T'inl in feiiior Srb» ift ilber die 
VervvJiliLiiig vua Ürofsbriidjinicu getiian bat, nncli 
mehr hervorgehoben zu fehen gewJInfcht. Iiulrf? 
deutet ihn der Vf. an , wenn erlagt, „dafs die fuch- 
fifche Regierung der IVItigkell ihrer Grundfatze und 
dem guten Geilte ihres Volks vcrirauend, yö wtnlg 
als mö^lkk regiertet d. h. fo wenig als möglich, durcra 
eingreifende und «ewaltlame Verändemngen die ihr 
anvertrauten Reente Her hftchften Gewalt Im öffent- 
Jjcheii Siaalslelx'n g^ ^ 1 ; j .*' — „Niehls deßo 
tf'ir.if^er, fet.:t er S. 54. tii::/.ii, i)lii?b Sarlifen, w.ihreml 
der KppicrnM;;s/vit dos Köiiii:';, hinter den ilbrb:ett 
dcuifclieo Staaten, in Hiniicht der Verl>efferuiig der 
einzelnen Verwaltungs/.weige im limern zurnck," — 
was uach dem Zufamnienhange fo viel heifsen foll, 
als : Gleichwohl hlic-b .Sjcbfeii u. f. \v. nkkt zurOck*— 
Der UebergiDg $fn Schiofle au der Aollbdemng «a 
feine ZahSrer« fieh «Irieir fnlehen Vaterlandes and 
eines folchen FfuTten einft würdig zu bezf'igon , ift 
vortrefflich, und entfpricht ganz dem Gcifie des 
Lehramts, das der Vf. tsf ww Jb ttagwaietehiwta 
Weiüe bekleidet. 
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gog Seiuinarirn foll noch «in iheologifches koitimen ; 
Special - u. Geliiinnitzahl der daf. (tudirenden In - und 

Ausländer im Sominerfenierter iti| »)4. 319. 

IDiffertt. n. IDoctorproroott. , bey der iheolog Faeul«* 
tat Ehren halber Abtcg ; bey der Juriftenfacult. Frrft- 
»ms, Sevfittel u. fr alter-, bey der mediriMircheo : 
Baumgartner , Hochj'rädter u. tVeigmnd ; bey der philof. 
Fücnlt : Ditfchmeidtr V HiUfbrand Fhren halber, Rinck 
U. Ruß; Ziinmern't Diff. u. Difp. Vorlcfungen halber 
%^4i ^ov> Herborn, theolog, Seminariiiin , durch eine 
Becietuogt*erordniiiig nun wirklich organifirt, als Pro- 
FeUoren angeftellt ^/>iefcrr u Heidenreich; Bemprkungcn 
fib. den Inhalt des Organifations • t dtct« , wörti Am- 
xügc aus dcmf. mit beyßefi^giein Bedenken des Ref. 
S(ti Kunigiberg , UaiverCt,, an Pinkertua Khren 

^ber überreichte« Diplom eines Dociors der Theo- 



• / ■ 1. •■• , ' • . , 
logie uaitiittelbn' Tor ier Peyer eines Blbelfefeec, 
Borow'kts Predigt u. CanoiwV u. ffmid't Reden bey derf. 
1*4, 41s. Peftk, Unirerfit , m. Scköai^iiner's fojäbr! 
Prierterthumi Feyer in det UniTerfii. Kiivbe, ihm g«. 
weüiici tjpograph. Mooumcat 264, 411. 

• Vermifcbte Nachrichten. ' 

^ Berichtigung wegen bisheriger Angaben •. Goe- 
ntr's neuefie VerSnderungpn in den Siajudienfien betr. 
»*J» 408' Brünn, in der Grandung hrgriffmes idIV. 
rifch fchlenrches Fr(ia:&rn.<mw/iriini ddf. , deiiif gewid- ' 
uiote Heyträge zur FinporbringuDg deff. 156, jji. 
Rage wegen eines, in einer in Holland d.J. herayskom- 
menden tlieel Zeit fchrifl (ich befindenden *(irgei)licheia 
hol! tnd. Original • Auffatzes.unt. d. Titel : Mtnto Sitnnnt^ ' 
alk.Mt nrch u. f. w. fo blofs eine holidnd Ueberfetz. aus 
dem Deutfchen iTt 25g, jAj. Vugera, Uel>erücht der 
«raijyarifohen Literatur im J.. 1817; Philofoplii«, 
Aa(ili<*tik, Gefchichte, Erdbt^rchreibung. Siaiifiik und 
Oekonomie betr. »45, »^7. Zü-ich, Nachricht u kur- 
ze l.*>>Uetßchl Ton den am 1. Jjn. d. J. nach vi«)j.fhr. 
Sitte daC ««n inchrern (iefellfch. tiis^egebeiien N'cmp 
jakrshtäiterH ^ einer fogen. KimßaiujigUuiig a{4, 330. 
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, Verzwcliuifs (^er Uterarifchen und arriftirrhen Anzeigen 

Ankflndipiingen von Autoren. Vialet in NeuHrelifz »59, jyi 

Fi/c*er in Neufireliiz, JMayblumen, eine Aojwahl . »albfifiadt J41 , 1J7 

netncr Gedicht^. Auf Subfcriptioii i5y , j-o. 



Vogler't Buch*tjnd 
. »4g, ig6. Kc{/V. 
- Bnchh. in Berlin »4», igj. »54, jjj. jjj. 



Ankdndigungen von Bucli- und Kurbfihändiern. ,. 

Anonyme Ankünd 141, sjo. Arnold. Buchh. in 
Drei^den 161, 3|6. 391. 164, 411. ^\(,, Brockhmtt 
in Leipzig 164, 411. Cnotloch in Leipzig 14t, ii6. 
si|. »10 »45. »64. 14g, »u. i|6. »54» Mi' 

Dieterich. Buchh. in Gfittingen 14t , 119. Duncker u. 
Humbtot in Berlin 14t , «19. 161 , EntUm in Ber- 

lin i'ii, 3S«. £ttinger. Buchh. in Gotha i«i , 319. 

i(r f ranzen u Große in Stendal 161 , 390 Gebauer und 
Sohn in Halle 164, 411. Gerlach in Freyberg »4^, 4*3. 
Gltditßh in Leipüg 145, j^i. H.inknoch in Leipzig 
84»., «gÄ«: Ufnine^de \x ScA»«r/cAi« in Halle »45 »'«64- 
i^enun^f. Buchh. in Lrfurt u. Go.-ha 141, »54, 
431 M9, 369. 373. 317. aft4, 4,,. Hetol^ u. 

« Wahljtab in Li^eburg J41, ig,. Htnrichi in L 
141, siy. i(?4? 4i<(. Uolänfer in hte&lau H9 
iiuber u. Cflbnp. iu St. Gaileit »61, 311$. Äümme7' iu 
'RMtifiX, 390. Landes Indiifirie- Coirpt, io Weimar 
«4'^» »»5- •'*^''*«' «nXejia a4i, j^,. Maurer. 

^ BucLh. m Berlin 14g, jjj. Mcufel u. Sohn in Coburg 
• a?4. .jn. J^Wopiuj in Königsberg ^45, j/s^. ,4g, 
jg4. l'erthet \a Gotha 154, J3J. &Ahi,u»fln, Gel»r., 
in Zwickau :4!i, »17. ArorAe in Chen niiz jj^ . J7J. 
»M, 3»»- Sfef/jB. Bnchh. in Ulm »54, j}4. Jauck- 
niit in Leipzig 1^9, j^j. t/itfcer in Könijj*berg 14g, ,^7. 
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Abeken in Osnabrück, Verzeichnifs von zu verkau- 
fenden Bachern 1)9, 373. Arnold. Buchh. in Dres- 
den, erfchtenene neue Plane u. Situation» - Karten 161, 
391. Auction von büchern in Regensburg, FurftL 
tabn'tche 141, 131. 164, 41A. — von Knnrt • u. 
Naturalien • Sammlungen in Dresden, Räcknitz ich« 
»54» 31*- ^'"obloih in Leipzig, Verzeichnirs von im 
Preife berabgefctzien Rächern 141 , 131. FrkUrung, 
uwllMge, dei Correfpundenten der A. L. Z üb. • Forjt. 
nff'4. m Tübingen nötb. Erklürune in Nr. igg. d. Z. 

391. Gleditßk in Leipzig L Richter. — v Gueken- 
ierger in Stuttgart bietet fein Herbarium zum VirkauF 
an S4S» agg. Hrmmerde u. Schwrt/ihhr in Halle, Novi- 
täten - Verzeicbnils , tui St. Petetibutg erhallen 245, 
164. Joel in Berlin, Piersvcrzpicbnir« von zu «ci kau- 
fenden i^ilcbern 14<I , agg, Langtnan, Hurff , Keet^ 
Orme.MuA Brown in London erbieton lieh 7.i:ui Ein - u. 
Verkauf alter fcliener bucher 34;, 164. RuA^er in Lei|^ 
zig, Oegenerkllirung gegen A'in«r< in Dresden Verfah- 
ren wegen Fort futz. de« iUecAer. Tafrhcnbuchi «um ga> 
feliig. Vergi.ügrn »4«, all. Steubfr in I ippfiailt , .«c* 
fucht den Heuitlieiler feiner Schrifi : üb ü^mnaßalbil. 
dung, f.ch i*"n niiher kentit1.ru mnctien um iicb ptiva- 
tim verltindigen zu können ijy, 376. 
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PHItOSOPHIB. 

: äuSLAO» b. Holau£or: UdiiffaikU i$r Libtns» 
' "mäd^ Odtri dsr.Friodc meiaer Vernunft nüt 
fiehwbQt Aber <Ua Harkuoft und Beftinunung 
des Menfchen. Von C. S. v. StUOHb I8t6> XLV u. 
39« S. 8. (i Rlhl. 8 gr.) 

Lichtpunkte der Lebensnichte nennt der Vf. wahr- 
' fob^qUvh feine- &!)iMft. weil fiadie Fruch^ 
nes ernfteA ForibhnM nach Wabrliisit* Unter äurnlk 
ungtinftigen Uinft9ndefl, and ans Zweifieln und ■da- 
durch veranlafstem He ltlrfiiifs des eigenen NachHen- 
kcii» hervoigecarigen ift. Er hatte ßch in frflher 
Jugend dem .Nlilitärdi«iifte gewidmet, und fahe lieh 

Senöthigt, fich mit Philotophic zu befcTiäftigen, urti 
urch fifs feine Zweifei an der natOrlichen und geof- 
Ibnbarten Religion, auf welche er durch Umganr mit 
1bali|diafiSzweinera und Keligionsleufrnem gernhrt 
-wttraa« autefi^po* Kr fuchte Beruhieung feines 
tlatMttb», Troft und Feliigkeit im Haliddn , 'glaubte 
die Rechnung feines Forfcitens fchliefsen zu könni|i^' 
und, was ihn in gewlffcm Orade durch KlarhnH 
BOnJigkcit unri gute inoralifrhe Folgerunp;>'n befrie- 
digte, liiiitcriärst er als rin Vvrmaclitnif«; uiulri n den- 
kenden und nach ilcni Fr!P(l*'ii Uirpr Veniuiift mit 
fich felbft über die wichticftcn Gegeiiftiinde de"! Kor- 
fchcns \"erlangenden Menlcben. Ree. kann vcrficli i;i 
dafs diefe feine Schrift nicht aus den Händen le^en 
'werden* ohne fieh in ihren Ueberzeng un^en von den 
•afir Wahren und Otowflfed bafettigt^ zu teM» 
^fSwl dieienleen, denen die BeTdiiftigung mitSno- 
fophie mehr Benif ift, wcnicn dem durch {geprüfte 
Achtung frtr Religion und Tunend wahrhaftiji geadel- 
ten Vf. manche richtige, aus eigener Erfahrung ge- 
Ich4>pfte Bemerkung verdanken, und, wenn er auch 
die sMcnlation nicht Oberall gleich t]«friedigtt doch 
det Entwi^ung feiner Ucberzeagung a«s>MaTbafe- 
' " nhaBawtttstfeynsihrBnBayfidlniditi 



Im rirftaia' AMduiHr; VoH der Unkarwrlieh» 

lOfeltund TTnftcrbljchkeltder Seele, leitet er die letz- 
tere von der erflemab, und bemflht fich daher aus 
der Bcfchaffenheit der Identität des Sclbfihewiifst- 
feyns vcrmiitelft des Princips dfir Caufalitiit ru be- 
■»'L-ifeii, dafs diefe Identität nicht das Refultat der 
Organiration des Körpers feyn könne. Kr fucht des- 
wegen die SeMofle. welche dagi-?«n aus dem Einfluf- 
fe des Körpers- M das 'ÜelbftliewufittCByn gemacht 

werden;' m aittkrift«D« iad hah die IMnlnl« Einhalt 

tfMT &e)e Ms de^-Ver^inif^ng zwtfVac^V« 

V '. A, UZ, mt. DritUr Bnd. 



hefm'-VrÜüßikn in Eine hinrei<iliend erwiefcn. Si 
#iwiflV iWnn nach Ree. Einficht, auch tef^IgMmf 
oüb raenahd Je die Vereinigung von 
Denken und ürtheifen ^verde nachweifen k6ndenV 
fo fcheint doch diefer Reweis zu rafch. Ui?ber die 
Einheit, deren wir mis bevm Denken hxnvufst fintf, 
und dfe nur die Wirkung 'eit»es Snbjects ilt, deffeit 
Wefenruns'ftetH verborceu bleibt, komwieh Wir nicht 
hinaus, und werden alto nicht vermö,^eii , daraus ein 
ahfolut Einfaches zu crweifen. EinGloichos möchte 
äxttM von dem SfehkOa'äus dw VorftaUuagakraftiui 
die Unftcrbllehlwit gdtet: Nächdkn d^i Wl- : tfa« 
Gnindfatz auf^tff^ellt, dafs jede Kraft ihr V^rrrtOj^n 
änfsprt, \venn fie nfbht durch den Einftufs andere! 
Kr.ifte golitnderl wird, folgert er daraus, dafs dia 
Voi-ftellungskraft , als ein Vermuten, durch Selbft« 
th.itigkeit auf fiel) felbft zu wirken, da fie an fich 
fell»fl den Gegefiftamt ihrer Thätigkeit hat, ihra 
Wirkfamkeit auch fiaih dem Tode im Denken und 
Erinnern iuCsern werde; Aüs- dem blofsen Baf^tt 
d6r -Kraft mitehtie cBafet wohl nicht folgen» 4a- «r aa 
fich leer ift, und feinen Inhalt erft dnrch die Erfab* 
rung erhält. Diefe aber lehrt, dafs die Vorftellnngs- 
kraft an die ^Sinnlichkeit gebunden ift, durch diefa 
den Stöfs zu ilirer Thutigkeit erhiiit, und vftrmittalfk 
der Anwendnne ihrer Gefctze auf d«nfelben von-dVT 
Wirklichkeit Inres (regenftandes verlichert winfc 
Da aufserdem an^nommen wird, dafs ihre Wirkung 

{'eheanait wenlan oitd alne Zeitlang aufhören kani^ 
o Mtd^en dte Urfaehen-diarar Bnimung auch Aatt 
«dftdMiw« VoMati - -Wla'>Miilflr~ddr Yt MOk 
auFdiefen metOnhyfifcheii OnaM lMiMrv «rheHt dlH . 
her dafs er in der fernem FntwickKing feiner Utfs 
berzeupung hauptfäclilicb nioralifcbe Grllmle po* 
braucht. Die rliilofophen der Kantifohen SeluiJe, 
deren Anficht ober die Gründe der objcctiven Rea* 
lität der Vf. in Anfprtich nimmt, werden es ihm 
nkht augeben, dafs fie zur Wahrheit der VorfteJ^nK 
fgtä eine allgemeine und nothwendioi Uehersinfnni* 
mang aller Manlbhen erfodara« ^wtßhm dtwdKtu'fi^ 
1bd«Htdw ffirftlarung gemacht, «nd dfe nMitosKnft 

und Au<;bildung der Fähigkeiten befitzen. Nicht ill 
diefer jUebei-einftimmnng , fondern in den gcUclz^ 
mifsigen Be(liiii;i;rif eti des Vorftellungsvernv jgens, 
unter denen nur allein dasBcwufstfeyn cicrobjectiven 
Realität möf^ch-ift, ruht ihnen die VVahrheit 'de* 
Vorftcllungen. 'Von der Uebereinftimmungder Voc^ 
i\ellunffen mit d^- Was -die Q|nge unabhängig vfNI 
dam Vorftellungisvarmo^ fiadU behaupten fi^'winm 
fie «inlaqaant f«7n'"wfittBa Niahtf tt wlflim, «Dd. 



Pigitized by Google 



4*T 



ALLO. LITERATAJR - ZEITUNG 



genöthiRt fehn, die Möglichkeit der objertiven Wahr» 
heil aiit/iiyNen, nocl« fioh von den Folci^rungen S. 
A2 KCtroifcn tinden. Wuld werde« fie fiel» n»it einer 
' iolcticn tranfccndeiitaleii Eikeiinltiifs auch in Hilck- 
^^ht der Gegcnnäntfc der VeriTünTlTJeen begnügen 
jHnfren; aber auch die iVi'tgiichkeit veri^rlpen. die 
Uel>erciiiftimmung der \'orftelluii(;;cn von dem Uiibe- 
riingtpn -mit- Wen <Teg«nf<änd«t» xjer f e t be n atifser der 
• VorfteiJuiig darzulhuii. In dem zweyten Abfchnitt: 
Vom. JL^fcLyp G4>tt^s> nird mit Grund behauptet, 
<jUrft,.hQy ut-C Ann^iinie einer «bfolut vullkominuqfl 
^iteUigcnz''deF jMefifclL iiapmor nuch diu HuCfnung, 
;jMKi £»gar4ie .G<>kvirsUeit ( / ) b(|hall<*, dafs diele Iit- 
telligiüna Unfcr ileukendes Wefen iucl> dem Tode cr- 
lulten vvertle, wenu daffolbe auch feiner Natur nach 
liurch endliche Kräfte .zerftört>ai' wäre. Es wird 
«Us Envualioiwfyflew als eine ganz rinoJiohe. auf goi- 
ftigc .VerhäJlndTe völlig ujunwendbare Vorftelluiig 
«ridjreifgt. ( An Wioml barer darauf könnte es doch 
|[<tmac^^t wardani wam nach Leibniuens Vorgang der 
llLOtiiori nicht als felbftftandiges Ding, fundem als 
•me reDifKtändigc Erfcheixiutig [phanomenon fubftatt- 
lio^Mml ang^fuhn würde. Nach S. 109 ift der Vf. 
doch Jen Muiiadfcn nicht ahgejieigt.) ferner das Sy- 
fteip einer mocbantfchen Entwicklung der Weit 
«^dufch bliifsoNuturkrättc aus einem anfänglich exifti- 
VCildcp'Clings niatcriplle( Hefta/idtheile. Wie konn- 
te, wird .S4 5ü gefragt > der ei«e Thcil tliefes durch 
S r»ch felhll exiftirendcn Gan/.cn (d<c Materie) durch 
di;n,#aderii Tlieil diefcs Ganzen, der Gottheit, ir- 
^nd einnul ii%« einen ihm nicht von Ewigkeit her 
uignen ^uft^nd gebracht, allo das Ganze felbft ver- 
iinderl werden ? Widcrfpricht diefes nicht der LIce 
ptKi dvt'ch (ich, felbft not iiwendigen , und daher un- 
titläwderlichen Dafoyns? (Krauchte diefes irgend ein- 
Tkni zu gefciichn ; konnte nicht die Materie von 
Ewigkeit her der Spiegel der Gottheit feyn ?) Nach 
einigen Benierkunigen über Spinoza, bey deffcn Sv- 
{tcm keine Freyheit Statt habe, die doch , ungeac/i- 
lt;t ihrer 'IJnbegreifliciikelt^ zu dem volikommenften 
Wefflö geüüfB, wird aus der Vcränderliohkeit <lor 
malerittilen ynod «orftellvngsfähigcn Kräfte der Welt 
Wer Beweis: geffthn» dafs. die menfchJiche Vorftel- 
Jungskraft nicht anfajigsios aJs Thuil eines durch 
fielt felbft noihwendigen Ganzen exifiire. Al>cr wird 
nicht durch einen behauptelen. Anfang des WcJtgan- 
ien, wenn man mit flem Vf. die Vei Itanflcsbegriff« 
^uf die inleHlgyjIe W'elt anwendet, dicZeit und hier- 
mit lüCjV^r.ioaerunn in dorfelUen in die h<jchfte In- 
Jßliigenz, der ürfacne diefes Anläiigs fUjergetragen ? 
Kanä nicht die NotliwendigUeit in dem durch Zeit 
■ «ad Kaum unendlichen Ganzea liepiu ; und konnte 
^icht die Verandcrliclikcit eine Erfchelnung ft-^'n, 
iiuter welcher lieh das Ciaiue der einzeJnen Vorfiel" 
l«ingslcraf«,ivutUweniiig danfifUon mufste? Auch dur 
^Ktufi^von dem Wachstbum und. Forifcluvileu der 
■Kfi^|j^l»en Vorilit^nrigskcaiL' auf eine Zeit ihres 
Anfang* iv-Jchte nicht uti')edinpt4;0lHg feyn, dtf kein 
.ürwad ift, w.vruni niclit rogftfliiVf.eicn- {JnendiicliKeit 
^e»Jiuri^Ur«^teiiÄiUigen«/oit]i«uwei:tku ktiiuit;. weua 
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man fie progrcffiv anzunehmen kein Bcfeii^en 
dct? So piiiclife fich ebenfaHfi nicht loobciffngt vnn 
dem Bewufstfeyn unfrer Abhängigkeit- auf Jn< Üa- 
feyn einer von der Welt unabhängigen uncncflichen 
Iiitelligchz rchliefsen laffcn, da das XJahze nicht ab- 
lüngig zu.fevn braucht, wenn gleich das Kinacine 
von diefem Ganzen abhangig ift. Ree. bemerkt (fie- 
fes-ketneswrge^ , als hielte er die UeHercengungen 
des Vfs. nicht vor jeder antlern in nnferm Gefanimt- 
hewufstfeyn begriindet ; nur das Unf>efriedigcnde, 
was er bisher in den tranfcendenten Flug der bJofsen 
Speculation fand, verankfste ihn zu dcn inigereg^eii 
Bedenkliclikeiten. Er unlerfchreiht deswegen auch 
gern die Beftimmungcn der Vollkommenheilen Got- 
tes aus der Befchnffenheit unfrer morallfch fn yea 
und verminftipen Natur im dritten Abfchnitt, ob er 
gleich ebenfalls die Dunkelheiten, welche dahey u«- 
venneidÜch find, nicht verkennt. Im vierten Ab- 
(afc^nitl: Von dpr Freyheit des Willens, wird man 
eronfalls gern dem Vf. folgen, wp er fich i/uierhalb 
den Thalfachen des Bewufstfeyns halt. Kr erklärt 
die Freyheit, wie die krilifche SthuJc, hebt aber die 
Zweifel nicht, welche fich eegcn eine Freylieit erhe- 
ben, die in lieh lelbft den Grund des Aiitaiigs einer 
Reihe von Veränderungen eiiliiaiten foll, and er- 
fchwert es bell, diefe zu behaupten, indem er die 
Gruodfutze diofer Schule illicr ilic Bcfchaffenheit des 
mcnfchlirhen Erkeuntnifsvermogcns verwirft. Sollte 
fich wohl meiir behaupten lalTen, als daf.s die Seele 
das Verm<1gen habe, ihren Geiammtkräfien geniafs 
Mid iich felbft zu wirken, und foUte diefcs niriit zu 
jffirer Selbftftändigkeii genug feyn. miiclile gleic^ der 
erfte Grund ihrer Bcftimmung , der uns inirnÄ' ver- 
borgen bleil>eo mufsr weil er (Iber alle Erforfchung 
hinausgeht, anfser ihr liegen ; nur dafs diefcr nichx 
der Glücklcli^keitstrieb fcy. Hat der Alenfch eine 
ftets freyc Wahl unter entg'ogcng/L'felzten Beweggriln- 
deo, wie beiiauptet wird ; fo fragt der Gegner mit 
Recht, ob ßch tier Wille mit Einficht in diefe Be- 
wep|;nliit<e, oder ohne diefe bertimme, und beiiaup- 
tet im erften Falle , dafs der WiJlo nicht frc^ fey, 
da er durch die Eiiilicht bcftimmt wird, und im an- 
dern, daCs er 6ch ohne Gründe lieftimine, und kein 
vernünftiger WiiJe fey. V^^ie, "wirJ er ferner eia- 
wenden, kann eine freyeWahl möglich feyn, d»jmr 
Fline Vorftellung zur Zeit in der Seele ^talt wdet, 
die \'erän<lerung iler Vorftellung im foIfenderfZeit- 
momeiit den Ziiftaiid des wäbienden Siib/ec»? veran- 
(Icrt, und a!fo keine Wahl mehr zuJ.ilsl ? Allein, auch 
hiervon, al^efchM, wenn man mit dc«W die V«jr- 
ftelliingen als Ä;gebenb*iieu den Zcilbediiigi,inf en 
nnteriVirft, fo'liegt der Grund <lerfdljvn in diefen 
und nicht in der Freyheit der Wahl. Ans Allem, 
was der Vf. in tiefem und wajir»*«i Gefühle der Mcn- 
fclienwQrde S. 116 und aa. andern Stellen Ober Sei b((- 
a' brung niid S.'lbttzufriedenheit bemerkt, folgt nur, 
da^ drtr.Moiifch fich nicht nach z>viiigendeiiGefetzea 
phvfirohor Noth<«veodigkeit zu beftimnien brauche. 
Am tTvni^fton Jjfsl fich ei»ilehn. ?vie aus dem S. 119 
aufi}Qfti»Uicn GcunilLil«.«!«» «hfohiien iüuheit^ al$ 
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des Grundes Her Möplichkeit des Beftehns eines au.s 
TlicUen ;iÄufamineiigefetv.<en , den xvir nlirigens auf 
ßch fellift beriilien Jaffen, filr <lic fpeculativc Ver- 
nunft eine metaphyfifdie Freylieit folge. Leibnitz 
wafi ungeachtet jenes Gninrifal/.es, denn<K:h fOr den 
l>et«rniinisinu?. Bey der Bcftimmung der iMorali- 
tdt Im ffinften AJ)fchnitt hält fich der v'f. hauptfäch- 
lich an Hie Kantifchc Detliiction des SittenecietTes, 
nach welcher die Form eines allgemeinen Gefetzes 
auch zugleich lien Inhalt deflelben giebt. Bey den 
fogenaniiten vollki)mnuien Pflichten wirtl die Kaiiti- 
fclle Formel immer ihren unverkennbaren Werth 
behalten, nur für den eanr.en Kreis der Sittiichkeit 
reicht fie nicht aus. Man wird um fie anzuwenden» 
die Beftimmungsgmnde in den GOtern fuchen mOf- 
' fen, wie denn der Vf. diefe auch herficklichtigt hat, 
tun in CollifiunsfiUlen zu entfcheiden, und fich doch 
am Knde genöthigt fehn, zu der Einheit der Thä- 
tigkeit aller Seelenkräfte als dem Priiicip des eUü- 
fcheii Lebens feine Zuflucht zu nehmen. In ilen fxrf- 
den folgonden Abfchnitten : Von dem Endzweck der 
Well und der Nothwendipkeit des phyfifchen Uebels 
Bur Erreichung des inuralifchen Emizwccks der 
Weif fpricht ficli der religiofe Sinn des Vfs. um dcfto 
kräftiger und eindringender aus, da fich ihm die 
Wirkumkeil feiner Grundfätze in einer nicht glück» 
liehen Lebenslage durch Erfahrung berührt hat Er 
hiilt fich vorzüglich an die Thatfachcn des morjli- 
fchen üevvufstfeyns. Hin Philofoph, welcher diefe 
aus den Augen verliert , fagt er unter andern, hat 
fich entweder fclion verirrt, oder ift in Gefahr fich 
zu verirren. Das Refultat feiner Ueberzeugungen 
. eiebt er S. 183 mit diefen Worten : Schuf der Hei- 
ligfte, fo konnte der Zweck feiner Schöpfung kein 
amlerer feyn , als Wcfcn das Dafeyn zu geben , die 
der Tngend fähig wären, und fie ausObten. Die Fä- 
bigkeit 7.ur Tugend konnte ohne Frcyheit des Wil- 
lens, und diefe ohne die McVglichkeit ihres Mifs- 
brauchs nicht beftehn. Gott, der Alieinheilige, 
muffte alfo das moralifchc Uebel znlaffen, weil er 
die Tugend, das Hiichffe und Volikommenfte, Was 
fftr eatüiche W#?fen m4)glieh ift, haben wollte. Wel- 
cher emlliche Geiftikann fich aber nihmen, die Tie- 
fen der Wei9l*«it«t«s-^Renfnieht>n GAift^ erp>rand»t 
zu haban.' Im achten Abfchnitt rechtfertigt er die 
moralifche Religionslehre der kritifchen Pliilofophie, 
befeiiigt einige BedcnkUchkeitcn, welche g(»j'en di^ 
Iclbc erhoben find, und kommt im neunten Abfclinift 
mfid^^f^Iimliclikeit einer rtiin monjlifciieii Gt lhiiiung 
aul>«:n ^1 gvltlich« Belohnung undüeftj-A- 
»«Wg. ; üey dcni^i^^en Vorzüglichen und T.reffen- 
dea diefer Hechtfertigunn^hJeibt ducji. iK>cli »Minier 
der Zweifel, dafs eine rein moralifchc Gefinnung der 
SfiUze diefcs Glaubens nicht be<Jarf; fo lange fie al)er 
diefe nöthig hat, noch niclH rein 'mor.iJirch feyn 
nfcichle. Sollte ernicht vdr^nziehn feyn, wenn map 
annimmt, dafs derGlanben an eine weife und heilige 
Vorfehung unmittelbar ans einer moraiiichcn Gelin- 
jiiiiie hervorgehe, als wenn man Um a der U«m.if|- 
hchkeitf üutüchlieit und Clückfeligkeil in einem 



Ürtheil analytifch zu vereinigen , zu erweifen ver- 
fucht / JJie richtigen Bemerkungen über die Nach» 
theile, wenn die Verpflichtung zur Sittlichkeit von 
dem reiigii'ifcn Glauben abgeleitet wird , und wie es 
fo vortheilhaft fey, dafs wir keine Gewifsheit ßbct^ 
unfere Fortdauer nach dem Tude mit BewufstfayH 
haben, mOchtcn auch för jene Anficht fprecheu^ 
Der zeiinte Abfchnitt redet: Ueher die NoihwenT-- 
digkeit eine von aller übernatOrlichen Offenbarung • 
unabhängige (,)uelle der Ucber/euguna von inorali- 
fchen und religiOfen Wahrheiten zu haben, um eine 
Keligion prüfen zu können, welche «Jen Mcnfchei^. 
auf eine übernatürliche Weife geoffenbaret wordei| 
feyn foll. Zwar fand Ree. hier Vieles mit den frü» 
hem Aeufserungen nicht Ohereinftimmend, die 
aufgeftellten hiflorifchen Bewcife für das Chriftea- 
thnm nicht gnügend, und manche ciufuiticf 
Aiisfpröche gegen die Zweiflor an iler MöglicTi» 
keil einer unmittelbaren Offenbarung zu hart, da 
diefe Möglichkeit doch nur auf der Allmacht des 
h^chften \Vefens l>eniht, ohne feine Weisheit /zii- 
beachten; ftiinmt flbrigens aber völlig zu dem, waS 
über die Vortreffiichkoit des Religionsunienichts 
der Bibel und die An, fie zu benutzen, gefagt wird. 
Der Anhang zu diefer Sclirift ilt ein Beweis wie 
richtig der Vf. den Werth der PhilofopUie IchäUt. ^ 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ZilRiCH, b. Grell, Filfsli u. Comp.; Berg- Land' 
und Sierti/t voa Uiriek titgnir. i8t8> 12. 

geheftet. i.r,t , 

Der Vf. von: jlnck ich war fri Paris ^ von Sa/y'* 
Rtvi>l«tionstag*n und der Molkeneur ift in Ueutfch- 
Ijud als gemflthiich-huinoriftifciier Schriftfteller zu 
rnhmlich bekannt, als dafs man nicht nach diefeui 
neuften Enteugniffe feiner, in diefer Art nur ilmi ci- 
genlhilmlieht>ii, finnigen, heitcrlrocknen, vetfljndi- 
geii, alles Gharaktcriftifche an Menfchen, Gegenden 
und Kunft werken fein beobachtenden und mit we- 
nigen Zeigen treffend darftellcnden Laune begierig 
grai^foiite. Diefsmol «czälüt er nur eine Fußrti- 
Je auf den Rigi- Bern; aber wer folgt nicht mit Ver- 
gnügen feiner Erzählung, die fo natürlich, fo an- 
Ipruchloy, fo.n/iendlich entfernt ift von aller Ziere- 
rey und von allem Prunken mit Kenni^niffen und Em- 
pfindungen, und doch bcy allem Schlichten niiH 
Kiinftloren durch "die Oberall Bcwufstlos durchfcliim- 
mcrndon Spuren von Geiftesbildung , ciUercr Doa«- 
ärt und tiefen GefÖhls anzieht? Der Vf., jetzt ein 
Mann von bcynahe 60 Jahren. Her den Rigi früher 
fchon beftiegen hatte, wollte im September von 1817 
vcrfuchen, wie viel er feinen vormals zu Fufsreifen 
fo gewandten Fülsen noch znmnthen dürfte, und*jn- 
ternahm mit einigen Keifegeflhrten noch einmal die 
VVan.lerung dahin. Auf den Ruinen von Goldau 
ward («inGemnihe ungewöhnlich crfchütterl. ,.No<-h 
Geht alles wild und chaotitch aus. Welch ein Un- 

glock! 
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dOck! Die fcliönften GefilHe, und darauf filnftchalb- 
lluodert Menfchen mit Wohnung und Vieh in Kiuexn 
Nu vergraben ; keines unfcliuUligeu KJndes verfcltoat, 
nicht der wohl mehr als x«haU«rBchtMi, nicht um ili> 
rentwillen dicfes ehrbaren Vdkei, nrtretea all«! 
vom ungeheiu;rn Furstritte des VerhliM)iiU(eSt wi* 
ein Hau'lV iinUmli-uieiiiier Ameifen. Weiehe Gedan- 
licu dr.üiEii"" 1, *i 1.1 mir, der ich in meiner Jugend 
inel>rercni.il tliels liebliche Thal durchwaiulelt hjtte, 
und jetztdiefenGräufl der Vei wüftung fah ! Schauer, 
Zwaifel» Geföhl menfchliclicr Nichtigkeit f verftunfc- 
tmiuier Glaube. ETxuf^«! — t» i» t.«; n 3*i»Tt<; »»ut^ 
•v«9 «vreM««." Nach und narh erholte er fich frey- 
lich, doch Aar «nter dem Beyltande der Religion» 
von diefen empörten Gefohlen. „Um Huherxu ha« 
ben, kehrte der Menfch doch am Ende 7urRechtfer- 
tiguiieCJottes zurück, wie furchtbar auch immer def- 
fen rtand pewaltet hat; es ift mehr als hlolse Krpe- 
huBg; es k<jnnte wohl ein gelieimcr Zug unlercr lio- 
hen Natnr feTa<" In dem nahe liegenden Art wurd 
dun gä^t aar Schrecken Aber den Vorfall fey in 
deranieii OMaiul* dem Kanton SthmwKt fo grob 
rnnf^h dab Ifiiier ala ehnn Mona» aUb Gerichts- 
ßellen olikM BefehSftigung ^BhUabaa layen , weil nie- 
mand habe rtektm mtipen. — Ailf'daNi EigU «nf def- 
fen C\'\in jetzt, unweit dem grofsen Kreuze eine Her- 
berge pebaul ift, waren die reifenden Schwtizer, 
Dtmtfciu, Rnglündtr, Franzofen leicht zu untfi fcliei 
den. Kah und nirgends hmfchauend w^r der Eng- 
t^tHk^t ^^il. ^""'^ ^" rechter Stelle fcbauen wollte 
Öder (chiM ieHliwut hatte; der Dtutfcht emfig um- 
herUielieiuli ^Mo er irgend einen Gc&enftaud Teiner 
Gemflthllehkeit entdeekc} mit fieh falfaft an fahr ba- 
rchifligt der n-Mse/k und mit der GefeUfchaft mn 
Ilm (Tk lO her, als dafs er dem Leben und der Runft 
in der Natur .llf gi'lii>i ir<» Aiifmerkfainl<i ii widmen 
It&nntc." Nur f ins fiilir»; (liefe Aiv/.e noch an: 
„Während des iVLttaaeliens trat ein Mann Herein iu 
laiurem bis zum Hälfe zugeknöpftem KJeide, den 
Hut unterm Kinn feftgebunden, mit CtruapiMi fia- 
*cken- uml Schnurrbart und trotzigem. lUiekai 
'tjißi Hand ainaft xahn Sohah lanfui SrWb n t 



chcm fiait einer Spitze eine kleibe Schaufel befind- 
lich war. Das ift der Ntuktwüekltr t dachte ich, ehe 
mir zu Sijiu kam, dafs ich in keiner Stadt fey. Abee 
glaieh nach ihm edichieo «t« ähnlicher! nur hatte 
* dierar Statt dMrScbanM'«iB«tthingefl Haken an dam 
.^ar. Denn kam ein driuer, wo mö|Jich noch Mi- 
famer gekleidet ; di.jft-r fahrte ftait ilvs Wan lerftahs 
einen m.iclitifiien St rcji h^ininer ; auf feinem Hute wa- 
r.?ii wie ein fc.in enicratiz Jsl.ndifchesMuos und andre 
Alp ■iikräuter iK-iefiigt. Said Alä Kofiuknt fragten 
wir einander Icifc. Aliein fvt fpraehan gutes DeutTch; 
bald ertuhren wir, dafs es d$utfdi* Burjeke feyen ; fo 
nannten Ge fich ftUÄU die anf einer naturfurfcheo: 
den Reile hegrif^M wSren , woraus fich auch die Afr^ 
tribute ihrer Speere erklären licfcen. Ucbri.i.en$ gu- 
te Leute; nur Taben fie etwas grimmig a ns, ich ver- 
mutliete, fie hätten den iieiliuen Knec miifiamachti 
oder wollten fich das Aui'.-ii.'n ilavon' ceben. Eia 
juiu;tiaiilichf r Enelaiiiler war anrh dii, der, reinlich 
und tcin angcz«je<fa.£liJi in einer Ecke fnfs ; er (taoh 
IVlu gegeu di ef i hi t y ne deutfcher Freyhcit ab, die 
die Milch ihrag mm iMWay noch nicht renht ver^ 
daut zu haben ipliliiMiK^ ^^^ Oont, faste ein 
Halbfranzore» <r math alUt en carricaltirt. (Diefer 
Franzofe hat jedoch« indem er den Splitter in feinea 
N.ichäten Auge beachtete« den HdJkcn in dem feini- 
een nicht wanrpenomm<;n. M;ils man ihn erft noch 
an i!ie iKcröi/tihlfs eritmern/) — Ohne Zweifet 
wird iiieft^ ki. i m- KeiücbefchreibujiE bal l in den Hän- 
den vieler LcU-r feya* fie.mOgen den Rigi (chou be- 
£uegen halieu oder nicht, nnd der auMcbtige Wunfcll., 
wird fich in vielen Gemathern regen, dafa dtfHim- 
mel nonb JaMa Un.; Rathsherm H*gtitr Gerartdheit 
nnd Munterkeit desGeSfte« erhalten mö^e, um noch 
inanrhe klcinon- oder {;rüfs('rc UiMle .!ii.Ter Art erft 
in tier F.inbildiir.i^ ihirrh Siininlung vom Xutizen» 
dann in div lF:i kl u'nknt uiul i'ii Ilioli a;n S, hreikifehi 
zti liaufc /.u niaclirn ; nur wirtl er zugleich von aUeoi 
die leine Schilderungen lieben, geheteil Mrerdaii., fin 
ihnen nicht vorzuenthalten. ( Einen- ■etvMa «Uam 
tMUrack wünfclitnun S. 38, wo e« heibt,: ^GtU 
m9h» ea nicht: da« iCt tf» £mät pmUt40.*ri . ; 
•. . I ' i . '' — . ■ „I ;' • ' . 11? T ; -. 
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To^esf&lle./ 

— I^m 7. October ftorb zu Berlin im 54rten ILebensjdi* 
mHtiKrifk.vomStffulin, Königl. Geh. Siaattvatb' ud 
Cbef-PrafidaBt.dmrs«rayten Abtbailung d«rObainr«a> 
«imiHkammert Bittar daa nil^ Adlarcrdan« dritter 
Kialle, geboren ta Vadlfal k7<f. AoÜMr diüi in meh- 
«•ra Staairtmani jrw«cfaw(hj.VardiaBftaa haben ihn 



N A G H R I G H T K H. 

■neh feine vielfeitigen KenntnifTe tfodiiolitiiiag« 
mehrere Schriften unter den Gelehrten Beyfkll 
hen. Zu unfrer A. L. Z. bat alr Ip'itl h a a H 
fchatsiMre Beytrfge geliefert. 



Vor kurzem furh y. Phil. Luiw. Schntiitr, Prof. 
■n der v^erufu Kl^^ dea, GymuaüuiDC an ^lni| ef 
Jabcab. .' ! .,. , .1. .. . . . > , 
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STAATS WISSSirSCRAPTBir. 

lyiLonuntAasif, b. Hartier : Nogit frimodigt Tcm- 
htr om det KMiakavuiki FatUgtmfeH. (Einige 

freymathiK« Gedenken Ol>er dat Kopenhagener 
Arnicnwelen.) V^on F. C. Trifde, Sewetir. I8l6> 
VIII u. 43 S. 8. (4Mi<- 8 fs.)- 

S) Eb*»da/., b. Ebendemr. : Malikut mod Cromt, 
Danmarks altfor flort Btfolkning, Aar- 
Jagt» tu dtn ovtrkgandtagindt Amiod, famt om 
d$ btdß anvtmdelige Miditr ktrim«d. {lU. gegen 
• CV. » oder über Dänemarks Uebervölkerung, 
die Urfache der überhand nehmenden Amuith, 
nebft den anwendbarftcn Mitteln dagegen.) Von 
F. C. Trfdi. 1816. VI u. 134 S. 8- (3 KbthJr.). 

3) Ebimdaf.f h. Sclnibatb«: Om Fingt, Lnrnttf 
midier oiT Dyrtii. (Ueber Oeld, Lebensmittel 
und Theurung.)! Von Soluimu* Bogt, 1816. 
X11.84& (iRbthlr.a«k.). 

Wie ans fiift «llen Uadern TOn l^uropa die K1a> 
pcn nhcr naiiniiijislcre Zeiten, nber Armuth, 
Hunger unfl Theurung, Ober die IJnverhäitnjistnä- 
fsigkeit zwifchen den BciiflrfiiifTt;!) dcrMenIclien und 
den vorhandenen Mittclii zu ihrer Befriedigung im- 
mer lauter und allgemeiner werden; fo hört man 
(liefe Klagen auch bcfonders laut und nachdrOcklich 
aus Dänemark imd den Sbrigen Reichen des Nordens 
erfichallcn. Und wenn man , während der neuerten 
Revoiutionskriege» der damit verbundenen Handels- 
fperre und fo manchor anderar HLodemiffe des ruhi- 
gen Verkehrs, Erwerl» und Oennffes, geneigt war, 
niefc Ui^bel als die einzige Ouelle des zunclimeiult-n 
Menlclieneleiide'; zuhelrarlitfn ; fo kommt n,,in nun, 
nachdem diefe- Oticile verfipgt , das Kleud aber ge- 
blieben , ja zu emem noch luilieren Grade geftiegen 
ift, von jener Uebertreibung zurflck; man ueht ein, 
da£s der Krieg, wenn gleicn eine mitwirkende, To 
doch nicht die einzige Urfache des iMangels fey, uml 
maa edcenat woM gur, ftatt dicica fitr eine Folg» 
von jenem zu halten , viebnehr den Kri«; Ahr eine 
Folge des Mangels oder des MirsverhältnifTes zwi- 
fchen der geniefseiiden Menfchenmenge und der Na- 
tur und derProductionskräfte des Ertlbotlens. Defto 
mehr bietet man denn feinen Verftand und Scharf- 
finn auf, um dem Uebel auf den rechte» Grund zu 
kommen , und die zweckdicnlichften Mittel zu def- 
fin Venirindening oder möglichen Ausrottung aus- 
SndaBlMii. Die Vff. der vorliegenden Schriften ha- 
ben fieh durch eine vomrdiellsfreye , fachkundige 
und zeiteemifse Unterfuchung dieTes ^ 
1818. Drmmr ßmd. 



In B^iehang auf Dänemark ein Verdienft um* ihr 
\.iterland erworben, das ihnen fcllift dann bleiben 
winl, wenn ihre Vorfchlaga nicht alle ausfilhrbar 
w r -n, aber doch zu weifercr Prüfung eines Gegen- 
ftandes, der mit jedem Jahre ein bedenklicheres An. 
fehen gewinnt , führten. 

V ; .''^.l^l.u*""" 'Ä'"^ fich In 

isr. I. lo lehr deshalb za eotTehuIdigen und auf die 
Reinheit feiner AbCchten zu berufen, dafs er von 
dem, dem Kopenhagener Armenwefen zum Grumle 
liegenden Plane vom J. 1799 behauptet: „er trage 
den Keim feines Verderbens in fich felhft." S. vK 
Ein tlLitiger Armenfrcund Icann nicht wohl zu offen 
und zu freymiitliig fcyn; er vertheidJgt einegereehto 

und gute Sache. Auch dem trtftrnSstrnSL 

der gleichfam das Organ alles deCTen war, was in 
neuern Zei.'cn zum VortheO der Armen in derHaupt- 
ftadt sefchabi^ lilst jedenoinn noch im Grabe die 
Gerechtigkdt wlerterfiihrsB. dals feine Ahfichten 
die beRao waren, wenn er gleich in der Wahl der 
Mittel za Ihrer Erreichnng oft Fehltrriffi- tliat. Die 
Krfaliriing hat es olinehin bewiefen," Jaf, jener Plan, 
fu forgfallif^ er aiisLcdaclit war, fo grofse Kräfte zu 
feiner Ausfnhrun^ in Uewcaimg cefetzl wurden, fo 
ZHvorkfimtnend thatig fich die llegienine und der 
wuhlliabende Thcil des Puhlicums bewies, damit 
der letzte Zweck deffelberi : „dicArmuth z« vermin- 
dern und die Quellen dcrfclben zu varftopfen", er- 
reicht würde — gleich\yofai dJefen ZwecK oänzlich 
verfiehlt hat, fo, ndafs die angewendeten Mittel das 
Schickfal der Armen nur wenig zu vcrbeffern ver- 
mocht haben, und dafs die Zahl der Almufeuemplan- 
ger feit 179g bis 1R16 füll hr-ynahe \ (M-<{o^peIi hat." 
(S. 3.) Koponl'apon, das etwa 100.000 Kiiiwolincr 
zälilt, hai f^'-.Ti'nwärlig nalie rn io,ockd erklärte Arme; 
die Scliamliaftcn , die lieber Noth und Elend leidci^ 
als fich zu der Klaffe der Almofenempfanger zShieA 
laffen mögen, nicht zu rechnen! Kec. hat oft ge- 
dacht : fo, wie behauptet wird» dafs es nirgends mehr 
debe gi^, als in England» wo doch der Diebftahl 
am hiiteften beftraft wird; fo IKtt fieh es auch be- 
haupten , dafs es nireends mehr Arme gicbt , ah in 
DSnemark, wo dorn der Armuth am nachilrück- 
lichften gcfteuert wird. Vif^'leicht, dsfs bey der 
einen und der .indem Erfcli'iminp einerley Urfache 
obwaltet: man mähet das IJiikr.rit auf der OberflS- 
ciie ab, und läfst die wuchernden Wurzeln deffelben 
in der Tiefe ftehen. — In die einzelnen ^M.ingel, 
woran der Kopenhagener Armenverforgungsplan lei- 
det, zugehen, ift hier der Oftakht; der Vf. hat 
fie freTmlitUll vad miu gertigt, dme deshalb die ' 
Iii Gren- 
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Vorbeugimp der Anomh ffir tl«e ZuKnnft will Ilr. 

Tr. „ftse:i£:(?s \'i'rhot };fpcn die Khc für alle, uhnc 
UiitcrfclDctl lies StJiidts, dif nirlu cnUvetlcr dincli 
l>. 



ein bixleutendes l'ii» aiN n m ,r:L'!i , üdor ilurtn 
.Tusreicliemle Er\veiljsi|uellc pefi,en Nalirungslürgcit 
i ^ i 4 (v:.ulor ^c<^lfckt, auch im Stiincle 
nothwriiciii^i^n St.tJtsbärdfi|- za tngctlk" 
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Grenzen der Solioming und Belchddenliat tu rt^' vontflgUeh fchaMlR machen , ;««4 daft IIKhrere , ttie 
letzea. Selbfi die Vereinigung; aller Zweige derVer- vor der Ehe ordentlich lebten, naek detfeiben in das 
forguiigsanfialten in ein Ganzes ift «!em Zwecke im Lafter der WoJluft verfallen." (S. 26.). Da/s imier 
Allgemeinen nicht bL-fuiclerlich, fie ift, aus begrcifli- der Vcrmindertiüg iler Volksmenge die Sioafsftjrke 
chenUrfacllen,derE^reichung^lc^'ell>enilnlüll^eitlen leiden fülle, d-nauf erwiedcvt der Vi.: ^ik-s Staates 
ÜDgar hinderlich gewefeii — logrofseüinge man fit li Stärke hondiet nit iit .inf der Zahlt fondern auf der 
auch im Anßii^Q gerade von dlefer Vereinjgwng ver- Btfchafftuhiit ftdncr üliCLlLi-; nicht auf der Olieisixi- 
fprach. Einer der fiUhlbarften Mängel iaaeclwae* fscn Nlengc vtrztkrtnder , fundeni auf^er verhalt* 
Mbehtiiideflea ciarin, dafs nachdeiniklbBOSi«ar«r- nilsmärsigen Antahl nmährtiidtr Uürgtr.".-^ Zur 
bettsÄihige Menfcfaen mit Arbeit verTehen wTden> 
diefe Arbeit aber, weH fie n>it dor r;ii;.>nl!i "niilichon 
Natur und BefcliafFcnlicit des LaiiJts ftrciict, wt-ilor 
den Arbeitfiidcii liini.uiglii.li zu luiirüii > nur h d ji\ 
Staat fiir die aufgeweiidclcu Köllen zu onlfch.idipcn 
vernuK. Djineniark» fe VOrthcilhart es dem Hcmdd 
und Ackerbau ift , fo wenig ilt es das La/id, wo Fa- 
Utikeu und Manufactturtu gedeihen. Gleichwohl war 
'der Plan hauptläGhlicb all! dMebcMdtflct. £c fehlt 
nicht an Arbeitern > auch nicht an Arbeiten; aber 
ifei I. jliii diefer ifl zu kärglich, zu ungcwifs, zu un- 
V8rli.:itnif:imdfsig mit dem Aufwände von Zeit und 
Kraft; daiicr die Armutli niclit ab-, fondern znge- 
nominca hat. — Hin anderer Hauj>tmangcl des Pla- 
nes ift die cänz! rhc NiclUaditung und Vernachläffi- 
gimg des Of'ji aui;h.s der Mittel, um d;r jahrlich 
wachfenden -M ,ut,i; von Mcnfclica, denen es an Vcr- 
niABUi und £r«rei:bai|ueUen fehlt, Eidhalt thun. 
In Dlnemark, wieln andern Staaten, HerrTcht ein- 
mal mit unumfcKrä'nkter Gewalt der Wahn: dafs des 
Staates Stärke, Heil und Flor auf der HStngt feiner 
Glieder bendie; ohne zu bedenken, dafs der Bie- 
ncnftock, foUald er überfallt ift, wenn nicht far 
Raum und d>is Ausziehen jimgcr Schwärme geforgt 
wird, durch fich felbft 7,u Grunde gehen mufs. Auf 
die Findclhäiirer ili Jäher der Vf. übel zufpiecheu; 
■nf die Freuden -(Huren OUäufer auch; nicht weai- 
nr aof die Erleichterung der Ehen unter nicht wohl- 
ubendeo und zu hinlänglichem Erwerbe gefchickten 
Mcnfchen; der Anftaltcn zu Einimpfung der Knhpo" 
cken, deren Anfang, merkwOrdig genug, cl)en in die 
Zeit fällt, wodurch die Ki findung neuer Mafchiuen die 
lL.ndc von Hundcrtiaufenden aüer Uefchaftigungibe- 
rajibl wcnlcn, tbutcr keine Erwähnung. Mit Malthts 
(f. dtZ^n l'erfuch Uber du Bedingung und di* Folgt» 
tttr Vtlksvermekrung, aus dem Engl, von Bigtmych) 
ift es des Vfs. fefte Ueberzeugung, Mdab das einzig 
tebere Mittel» wozu die Regierung , wenn die Ar- 
■But» ans Mangel an ernährenden Arbeiten üher- 
nand nimmt, greifen mufs, darin bcfteht, der allzu 
flarken Popidation Grenzen zu fetzen, die Zahl der 
Arljcitfuchenden zu verringern , und durch Vcmiin- 
df'r;injr der Conciirrenz um die Nahruogswaaren bil- 
li.Lv i ■ l'reife für die unentbehrlichftenLebensbcdürf- 



find, die 

Betreffend die üliL-igrofse Zaiii dar jalügen Armen: 
£d kann iheamt'fUismEtgnätunm^n§»Mu^ 
iMhen Mlttel#^-^-dnlvk mrjwiHn;^ oder gezwungen« 

FKportalion — abgeholfen vrcrdi n. „Dort in Aw 
jiraUfn Ijiflet ein fruchtbarer 11. m Ich .m vielen vcr- 
fi liifilfncn Sicllen huil..jii.Iji hi-ii l'nierhalt gegen 
geiiiice ArbcMt dar; [.lolsc lleK-hiliuiner find da 
im Scliuul^'- ilr: 1.il1c:i lirlier aiifiji!-vahrt ; filr die 
Schwächern findet bch ein fanftes Ciima, reine und 
gefunde Luft." (S. 32.). Alfo die Anleguna einer 
Colonie anf einer dazu bsquemea Stalle von AaDua- 
lien ift das krSFiigfte, dieiüichfte Mittel , die vielen 
arbeilJüfea 1 Luide in eine nilfzliche VVirkfamkeit ZU 
fetzen. So auffaUcml, fcliinuirifch und felbft abfchre- 
ckcnd diefer \''ui fclil^t? in ruhigen, piiicklichen Zei- 
ten l'evn würtle; fo wenig kann er iliefes in unnihi- 
gen 1 nalu ungsloien, in Zeilen feyn , die, wie die 
gegenwärtige, fo vielen Menfchen zur Upzufrieden- 
beit mit ihran Scbicld'ale ge^rfludclen Aülafs ^cfien, 
und wo mau zugleish die Erfidirung gemocht hat« 
da(s allot *uo1i «e am bdften gemeinten Vorfchl^ge, 
Plane und Anftalten gegen die überhand nehmende 
Annut l» anderer Art nichi zu dem j;ewünfrhtcn Ziele 
geführt haben, l^er Vf. verbirgt lieh übrigens nicht 
die Einwürfe, welche mit mehr oder weniger fchein- 
b^rem Grunde auch gegen theien Vorfchljg gemacht 
werden können , und begegnet ihnen von S. ^3. aa 
mit Nachdruck. Dafs, nadi S. 38., die Regierung 
mit der Ankguag einer jfnwracolunia auch die einer 
FfrÄrfrAfrcolonie verbinden möge , das mdient am 



Aveiiip'ten v'.in 
fo 



der 



nifle zu Weg« zu brinjao. (S. 25.) Er b4Mnet 
Bflwendang, dafs die ErTebwerung der aheJfcEan^ 
bMdung der Sittlichkeit nachtheilig werden 
nnMr andern mit der Bemerkung, die keinem Beob 
aqDtertHK-Manlclien und Sitten enteehen kann, „dafs 
as gpradn Variiefa-athete find, weiche fich der Aus- 
Ja llafiÄNt^uiig dM OdebJaolttMxiabM 



Allem, was er fonft faet, Beyfidl; da 
es eben fo unpcrecht, als verderblich feyn wdrde, 
den Ar.'riLij v.nl dem Verbreclitr, oder dieTen mit 
jenem in i-ine Klaao zu fetzen und Lciile demfi-lben 
Schickble zu unterwerfen; auci» biauclite eui fol- 
cher VorfchJac nur laut zui werden, um augenblickr 
lieh denen, die aus^ignem Triebe Enrojpa zu verr 
laOe» ndöohtan* di« gjuza Sacho zu verleiden. 
Nloht einmal den Namen ^UmMncalMidf mOchte Ree. 
der Gefellfchaft iter aufserlialb Europa Arbeit «nd. 
Nahrung Suciieuden bevi;t;]c'gt wiffen; indem diefe 
Benennung lch..n il.is Flirjii'fühl manches Korbtfchaf- 
fenen verletze« und ihn in feinem tutfchluf c « an- 

IWMM*^ WMV' .((tt vielen 
Lka- 
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UndAfc'vM Auftralien dem Vorhaben am gOnflig* 
fteo f«y? ft die letzte Frage, welche der Vf. S:39ft. 
VÜaotwortet Er erklärt ueb Air He»- Qakm» w«h. 
lAes > nach Dr. LMbur^M mtme/hr Ländit' wmI Pli^ 

itrrlu<i(/r, höchft v.•ahr^c^Jelnlich eins der fruchtbnr- 
ften und anccnehmften Länder im Stiiliiieere ift. 
Naciutem er feinen \'orrchl.a; r.tirhni.ils der rciflich- 
ftcn Ervräcung aller Annen - und Alenfchenfreun- 
dP feines Vaterlandes empfohlen hat, fchliefst er 
vMt dem wahren VV'orle: „in magnis ttiam voluijft 
ßäis ä^' 

'' Die jgnifse AnfinerkrainkeU, die des Vis. crfte 
Sishirfft flber'iHeren 0«Renftan<f erregte (und die fiv 

avch in vielem Betrachte verdiente), ermunterte 
iliii, in Nr. 2. denfellien ausführlicher zu behandeln; 
über Manches, was er nur angedeutet hatte, lieh 
beftimniter zu erklären; die iNothwendigkeit, der 
Volksvcrnielirunp in Dänemark Einhalt zu thun, 
gründlicher zu erweifen; und die Möglichkeit der 
Ausfithrung feines V'urfchlages , die dberflfllligeili 
dem Staate fchiidJJcheu Glieder tferfelb^i mit oder 
gegen ihreii WÜJen zu depurtiren, inrchaulfeh«r dar- 
zuftellen. Ad die Spitze feiner Uittcrfuchung fetzt 
er die beinerkenswerthen Worte , welche der grorsc 
dänifche S.iaatsm.inn , Graf ßtrnßurf, Ree. weifs 
nicht, bey welcher ()el<;f!enheit , fchon i^gi aus- 
A)rach: „Uebe C lott , dafs man doch endlich einmal 
Äatb und irrend ein haJ'bares .Mittel finden möge, 
mn hierzu Lande das Arn>euwefcn iu Orduung zu 
«rhalten; ieimi StaaUoperalie» jl miektigtrt 
moek btfMtt fielt gatizEttropaUiH» im JQni^Htalttr.** 
Damals t,Mh es noch keine Kev'filution'Uno-.- , keine 
Handelsf^jerrf> keine Vaccina lioii, keine I'ahrj i\< ii iiml 
Manufacturen zerftörendc Ei !iiiduiit,en der neu It ri 
Zeit; und dennoch fchien lelbli v'inem ßertiflorf ejue 
zweckdienhcbu EinricliiuiiL' der Armenverforp.inii;s- 
anftalien ein Problem zufeyn, zu deffen Aullöf linf 



man fich in gaoz Eumpa vnffbens ctea< Kot^ zer- 
breche! Was wollen g ^m 

&fg. angefahrten %nÄH 
von ffttfritd und IVforvitlf, von Pram 



S. IIS fjc;- angefahrten 



diefe Aiitoiiut die 
'wrniweo von Ba/Uiolm 

nd 3fi - 

tud Begtrup, die alle mehr oder \veiiir.»"r in ihren 
Anficliteii von denen des Vfs. abweif lien , lagen? 
Auch Lawiitz irrt m der Angalw der Armenanzahl, 
♦erplichen mit den von Bü'-ens dnrflber au^eftellten 
Tabellen , und überfielii aurserdem in feinen fonft 
fcharlfinnigen Bemerkungen Aber Ae Qndleto der 
Annutb in DänenMrk tli» Haiiptquelle derfelben, 
namüot die UeheWÄlkewnp dei Staat«, indem er 
^^^nT>än^ir.nrh^ pbvnrchem und rnoralifchcm 
Wohlftande (Ibci li-cjnt«- fiepriffc macht. Der unter 
INr. 3. auRcführte Vf. ,!r ; kt Ikh in einer, dicUeber- 
TuikeninK u. f. w. betreffenden Schrift ZAvar ftark 
aus, aber feinen Bemerkungen Begt Wahrheit zum 
Tu r'xA ^»»'»ftkatMyhs^Bo^e, oder die 

auf BefolduDHen, Venwügfa. Er^b gelegte Abgabe 
für Anne, die wiwunccnen Almofcu , ift prüfsten- 
thejls ninht» ander«, als Bufsen. die für folche he- 
aanlt werden, welche unbefonnen und unberufen 
w die Welt letzen. Alle andere Al^abcn 



beftimmt die Notb wendigkeit , die de erfoderV; aber ' 
die Armenauflage ift' tinbeftimmt. Jeder-Bengel, dei' 
ein mannbares Alter erreleht hat« kenn lieveru Ha- 
chen, er kann Tic jährlich «rtiOhen, er kann Andere 

öbprreden, fie 7u v'^rjnJafTen, fic zu erhöht'u. Fsb,"ii;'t 
lediglicti von fok hen Henj;elii ab, wie viel ii h 
nieinom Erwerbe verlieren, und welchen ireriiipct» 
Tlieil des von mir ehrlich verdienten Lohnes ich. 
Obrig behalten foll. Niemand ift es erlaubt, fich be]^* 
einem cifTcntlichcn Gaftwirthe üi Tifche zu fetzeiC, 
wenn er feine Portion nicht bezahlen kann. Aber * 
«n der Tafd des Staats kann jeder Verheiratliete 
ttdt fdner Tämflie nach BfeKeli^* fieb niederfttzen, 
und, nach vorgelegtem Eheaitefiat, verlan£!cn , «iafs 
ich feine Portion bezahhm füll. Diefes Recht hat 
jeder Zeusunj.^ fähige." — Hr. 7V. geht in feiner 
Schrift fclir ins Einzelne: die von J^ßUhM vorgetra- 
genen tiruudfutze Uber die Folgen der BeV(>lkerung . 
wendet er genau und mit Localkenntpift- auf Däne» 
mark an; er vcrtlieidii^t ihn mit- flbir#iflMiMleA 
OrOntlMi mnn Onm't Aadatrvagen „flber Ar'flMl» 
ßt wti'Btvmtrmig dtr ßmaMMUm tunpStfeh^ Stm» 
Un" ; er zeigt, dafs die Einfflhrung der Bordelle 
und Findelhüufer , die Aufmunterungen zur Klie, 
die GiUervertheilutig Tinter die Baiu'ni (ffordud' 
ßykning i fmaat ParctUtr) uud andere auf Volksver« - 
mehrung abzweckende EIiiii'tihttiq^M'fiidlt ein^t- 
lich als die Geburten einer Wahren t^iHt! bofnnnenen ^ 
Humanität, wolil aber als Mifsgcburten des Wahnes» 
nach weichem die gröfstmOglicho Pgiulafion' die ' 
gröfstifl'i^'lfche SlSrke und Cultur des Statuts znwege 
bringeii loll, (vielleiclu auch als Folre eine«! i*l>elbe- 
rechnelcn Fiuanzj>lanes , nncb wficliem man fich 
vim der i!r«,fslen Zald der Ki'^rfe die pnifste Summe 
des Korfgtldfs verfpricht), zu lx>trachtcn feyn. Lan- 
ier audern lercnswcrthe« Ilemerkungen ober tüe ver- 
derblichen Folpen» welche die vom Sla«^ allzu fehr 
«rlMehtert« BsMedigmif^ des Oerehleehtatriebes (die» 
nach Brandts Bttrackl. Uhtr dat wetbtUhe GifehttfHt ' 
zur Erliailmig des menfchlfcben Körners kcine.we- 
p,es ein fo nothv.'endit es Frfudeniifs ift , als die 
Stillung dos Hangers und Uurftes,) nach fich ziehet^ 
findet fich S. 90. ein interelfanter Auszug aus den 
Kcpenhapener Armenliften vom J. 1799, worsM es 
fich ergiebt, da^s das Verhiltnifs' zwifcheiinntlen 
männlicben und weiblichen Almofenemp0ngers 
m'afe Mj^ni^x^^ vbm Kln^efTsalter Iiis ins 151» 

Jabr verhielten ficb -Jene 7u diefen, wie 540 = 59^ 
(alfo fall f leicb) ; vuni i jlcii bis joftcn J. wie 93 = 207'? 
Vinn 3of'"ii Iiis 5orte:i J. / .ir wie 262 — 933! Wel- 
cbcs .luifüllende Mifsverlw itiiifs! Aber der Grund ift 
klar. Dem verfohrten Frauenzimmer fixul, als fidchem, 
f.;ft alle Erwerbsquellen unzugänglich, während Ge für 
die verfährende Xlann.ipe«C»n'onini bleiben. nUnd 
doch, bemerkt Hr. H*.» Wtftwht da»gMmilh)kthf| 
d^ ftinei^ Hange» iMflyDiU^aaf tttueemÖiamt 
Koffen ftnit , feiner Strafe nicht — aber der Wol- 
L/iIiiig wird von (fer Regierung ermuntert und un- , 
terftiltzt, um mit der möglich pröfseften Sichcr- 

lieit^ in oder aufsex der ä»«» feine ungezügelten . 

Be- 

Digitized by Google 



" A. Ii. Z> Nam. 267. 

Bepiercfen zti befriccligcn — wenn auch dadurch die 
UntchuU zwiefach beflrickt uud die Armenzahl bis 
ins Unendliche verviclfiiJtiKt wird." Eiiio Inconfe- 
qucu2< die ihres Gleichen nicht! 

So wie nun , nacli des Vis. Anrieht , in der Er- 
fchwening der Ehen und in der EinCclirankung an- 
derer zur Ue!>crvülkeruiig fiihreiuler Aoftaltcii das 
Hauptmiltel befteht , den Staat fflr die ZuKuiifl ge- 
gen die iVnnenplage in fchmzen : fo erkeuiil er in 
der Aniceung einer Culonie auf Neuguinea, oder, 
\ferm dieles wegen feiner zu grufsen ELntferuung von 
den dänifch - ofündifchen Befitzungen mit zu gro- 
fsen Schwierigkeiten verbunden würe, auf den, 
Tranquebar nalie gelegenen Nikobarinfeln , das ein- 
zige .Mittel, den Staat von der flbergrofsen Armen- 
lalil, die ihm gegenwärtig zur Laß fällt, zu be- 
frcyen. Er zeigt, wie diefer Vorfclilae, l)ey ern- 
ftem gutem Willen der Regierung , ausiührlwr fey; 
theilt S. 134 fg. eine fpecielle Berechnung der zum 
Transport u. f. w. erfuderlichen lioflen mit ; macht 
auf die Folgen, welche (Ich der Staat davon , aufser 
der Verminderung der ihm liiftigc« Glieder im Mut- 
terlaiide. auch für den Flor des ausl.indifchen Han- 
dels verlprechen dtlrfe, und bemerkt zuletzt, dafs 
er unter den zu Deporti: enden nicht etwa Abge- 
lebte, Kranke, Gebrcchliriie, foudern nur Arbeits- 
fähige und Solche verftelie , von denen er nach 
S.25 fg. Oberzeugt ift, dafs man ihnen die Sache nur 
aus d^ rcciuen Gefichtspuiikte darzuflellen brau- 
ciie, um fie, ohne Zwang und Ge\valt, zur Keife 
in das Auslanil zu bewegen; gäbe es aber .deren, 
denen das Milfsijfgo'.ien , Beiteln und Leben auf 
fn-mde Koften im Vatei lande lief>er ^väre, als ein 
Sülzüclieii Leben im Auslande: fo gcfchäho ihnen 
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auch nicht unrecht, wenn man Zvrang gebrauchte. 
Ree. I>ekennt aufrichtig, dafs ihm das vorgcfdila- 
gcne Mittel, wenn auch nicht ein Zerhauen i\es 
Gordifchen Knotens, fo doch Eins der heroirclxift 
Mittel zu feyn fcheinU wozu ein Staat, nur wenn 
alle andere Mittel fclilli hlateii , greifen darf. Aber 
die Nolh ift grors, iiiciit in Dänemark allein, fou- 
dern in lafl allcii Ländern von Europa; feJbft nach 
den verheerendften Kriegen zeigt fich kein Mcn- 
fchenroangel, fondern ein MenfchenQborflufs, von dem 
man nicht weifs; womit man ilin nähren foJJ; un- 
zählige Hände werden nach Arijcit, nach Brod, r.ach 
Nahrungswegen aiisgeftreckt, ohne zu finden , wo- 
nach lie greifen; und einem Teiche von Bethesda 
gleicht beynahe jedes Amt, jedes noch fo unbedeu- 
tende una undankbare Aemtchen, fobald es erle- 
digt wird. Schlage Einer zwackmäfsigere Mittel 
vor, wenn er das des Vfs. zu heroifch, wohl gar 
graiifam und unmenfcblich gefunden hat! Mit dem 
Vf. ift Ree. flberzeugt, dafs die Sache der allerforg- 
Oltigften und befonnenften Erwäeung wcrth , aber 
Ober jede PerCflage oder leidenfchaftTiche Deutung 
erhaben ift. Immer gehören des Vfs. Schriften zu 
den erfreulichen Beweifen, dafs man in Dänemark 
über Angelegenheiten des Staats mit Offenheit und 
Freyrnuth fchreiben darf; und nicht uninterefTant 
ift es, wahrzunehmen, dafs man im Norden die 
Regierung mit Ernft und Nachdruck dazu auffodert, 
den Unterthancn zum Wohl des Staates das Aus- 
wandern möglich imd leicht zu machen, wälireiid 
in Baden, WBrtemhtrg u.f. w. alles aufgeboten wird, 
das Auswandern, als etwas StaatsgefihrlicheSt za 
verlündem und zu verwehren. 

(Der Ä»/c4/ii/# /olgc.) 
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I. Gelehrte Gefellfchaf ten. 

lu der Sitzung der kgl. .Spc. der WifTenfchafien zn 
Gdtliogen am Ilten Jul. hielt Hr. Hofr. OfitMcier eine 
Vorlefnng i* carhonc lipeo fummo ad trccndam mnallo- 
rum oxiffUtionem rtnudio, novo tt certißimo txftrimtntQ 
eomfrobato — und in der Verfamnilang am isfien Jul. 
hielt Ebradtrf. eine Vorlefung de homine qnomod« for. 
metur, ceneinuaiat obfervationtt , fptctantes iajsrimif tfi. 
dtrmidcm^ cutewt et -pilos fetuum. 

II. Vermifchte Nachrichten. 

I 

In Nr. 169. der Allgemeinen Liuratar - Zcituag^ 
Jdiul lti|. fodert du Wiener belletTiftilche Journal — 
der Saminler Europa'» Sprachen InsgeCuniat au(| 



NACHRICHTEN. 

/oleande deutfche Gnome in eben fo wtnigen Z«iIa 
nnd Wörtern wieder zu geben : 

„Sohn! On waiauft am Taa* der Gebart, m lacfite« 

ai« Frtunde; 

^Tradit, dab am Todeftaa , «vihrond fi« wcinM, d« 

lachit.*' 

Diefe Gnome enthilt zwey Zeilen nnd znr»n«ig^^öHer. 
Unterzeichneter bat gewagt, folche in franzöQCcher 
Sprache zu aherfetzen. Sie enthalt ebenfallt zweyZci' 
len und nur fadixchn W&rter , und lautet alfo : 

Sur Vh»mme. 

„Sa naijfant tu plturat, tat fmhet itoitnt Tieurtuxj 
„Vit aii\fi fii'ilf pUurtnt fuaiii tu tnaurrai jej-tus," 

Oaragnan, Lehrer der frtUH. 
Sftmcikn (« Bacaliurg. 
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l) KoPBKHAaK«, b. Hailiir: Nogle frimoilg» 
Jknkir «m dtt KßhtnhansU Fattigvaeftv. — — 
Von P. C TVyrf» u. T. w. 

•) Eh Inda f., h Kbeiidemf. r Maltkms m»d Crom* ; 
tütr om Danmark j allfor flort Bffolkming, Aas- 
fagtm tu dtn ovfrhaandtagrnde Armodf famt om 
4t ktiß amvtmättig* Muilir htrimoi. — — Von 

3) Ehendaf., b. Schubothet Om Prngt: Ltvent- 
mtdltr og DgrtÜ. ^ « Von §Aamm Bogt 
v; f. w. 



Bpy Nr. 3. darf. Ree nur kurz feyn. Der Vf.» der 
lieh fchon durch andere Schriften verwandten 
Inhalts, z.B.: Uber den Krieg mit England, auch: 
Bttraehtumgen über Naltrungswege, Reicktkum »nd 
Volksmenge u. f. w., als eiinin \ ünirlhciLsfreycn und 
fachkundigen Scliriftfleller im ftatiftifchen Fache ge> 
zeigt hat, ftimmt in der Hauptfach« mit Hn. Tryd$ 
Iboräin» und hält fich in diefer Schrift an G^en- 
ftlniU» welche fich mehr auf das Locaie voa Däne- 
mark, als auf das Alinnieina tieaiehew. DvGtld- 
noth, wovon der tr/U ThM ttktK Sekrift bll S. «4. 
hanrtelt, ift ohnehin, feitdem er fehrieb, fchon misen- 
theils abgeholfen, indem fich der Werth derHelcha- 
baiiUthaler in di-iu hn/.ieii Imlhen J.ihrc lehr geho- 
ben hnt; das Sotulci l>dM: uatt Scliijinnie i^i nur, d.ifs 
die 'rWeuriing der aus - und inländilclien Waai en, 
ttn<ft fclbft der nothwendieften Lcbensbcdilrrnitfef 
bsynah* diefelbe geblieben ilt. Um diefem Uebei za 
fMaanif dazu giebt es, aufser der ZurOckfuhrung 
d&r flhnitriehenen Volksmenge auf eine den Natur- 
luiftMi wmI dtf ladividualität voa Däpanark m»i- 
lorwilieade VoifctBaU» kalae beflen Mittet . db AI- 
Schaffung des PspkrgHdu. S. 77., und EntbnmaK 
allnr .^K7i/<-/w««AÄ»d/»r (Vorkäufer, Aufkäufer - Wu- 
cherer) von dem Producenten und dem Verbraucher 
der Waaren ; denn iibei flnifip ift jeder Zwifchen- 
W^ndler, der die Produ< te nicht entweder veredelt, 
oder verfendet. S. 49. Nicht zu berechnen ift der 
Schaden, den der Auf- und V.urkatif ftiftet; der 
Vf. mahlt ikn mit lebhaften Farbe« ab. £r beruft 
fich (S. 59.) aüf gas Volk, von Mrtlehem fchon 
^Mftmtttm*» <«gte,' es lej das EinaieB i» dar Wall» 
iMdobes lieh dariuT veiAeha, di« drey fornalniifta«' 
JUipaleceabeitBa dea Menfchen zu benutzen : Reli- 
gion*. C a inMIta und Fr«vbeit. Wia in .den äkarnt 
^ £. ,1818* DWnür ' ' 



Co in den neuem Gefetzen der Engländer ift derZwi« 
fchenhandel auf das ftrengfte verboten, damit dia 
Erhöhung der l'reifc nicht für den Pruducent na4 
daa Veriaraucbar gleich Ichädlioh werde. Der Wm 
zwifehan janem and dieCOD nub fo gerade und fo 
.kurz, wie möglich, fe'yn* »Ueberall ift es in Ei^ 
land der Gebrauch, dafs jeder Producent, Fabrikant; 
Landmaiiii alle l'eiiiL- Waaren felbft und oline ilnlfe 
eines Zwitcbcninanties , fo weil müglich, verkauft 
uud fogar in das Ausland verfendet. Daher ift clie- 
fes Land im Stande, die Waaren zu einem Prcifo zu 
verkaufen, der, nebft der Gflte der Waaren, den 
Abfatz allenthalben ficlier macht." S. 62. In Oefu 
yaleh fiad feit 1791 ähnliche Verfflpungen getroffen 
wordaB ; ain^ Jahra fpSter auch in Preufsen ; und 
durch das Ibuigarfsbr 1816 find in mehrem deiit> 
fchen Ländern nicht bloCs für die Reßdenz, fondenl 
felbft fi1r die kleinfton LandftSdte Fntektmärkte notb- 
wendig geworden , deren Zweck kein anderf.r fcvo 
foll, als den Zwifchcnhandel zu verluUen und die 
allzu grofse I lieurung der Landesproducie /ii ver- 
mindern. MOge nur diefes der wahre Zweck im- 
roer bleiben! und möge eine folche Einfchränkungt 
des Handels mit ioländifchen Waaren nicht zuletat 
dahin fnhren, dafs oun dem Bauer und Pächtav 
auch befiehlt, wia wohUstt ar bioa Jm SehwaiCi* 
des' AngefioUa harbaygefdiaffiMn Landeaprodaeta 
abfetzen foU» um hinterher dia FrOehte von den 
htrrfekafttiektm BSdtn zu deflo willknrlichern und 
höhern Preifcn verkaufen zu k<ninen! — Bejr ei- 
ner Vergleichunt;, weltliellec. zwifclien ((er inNr. a. 
diefer kleinen Scliriftcn S. 63. niitgcilieillen Popula- 
tionsiifte der europaifchcn Staaten )(nach Cromt) 
und der in der Ilten Beiflaf^e zum Oppofitiontblatt» 
vom 4ten Febr. I8i8 bebndlichen ftauftifcben Ta» 
belle angeftellt hat , fand er in Beziehung auf Cl5a^ 
markaine bedauteada Verfebiedeafaait. welcha oh- 
ne ZvirelM darin ihren Onuid hat» dafs jenes Siehe- 
ma um 28 Jahre frOher, als diefe Talielle, aufge- 
ftellt wurde. Es bedarf kaum der Bemerkung , wie 
tvichtig CS ift, wenn vim Deportation der ilber- 
flafßgen Unterthaneii die Re<le ift, Ober die Propor- 
tion zwilr lien ilci \'olksmenge, des Staates Gröba 
und den natürlichen Pro<Uictionskräfteu in den var* 
fchiedenen LJndern deffelfjen fjch dJe nÖgliGh aO« 
fsefte OewÜshcik vericbaifit ZU hitN». *; , 

.tl ■ - . 

Odbwsb, k W.: 9»»dfaerdtfT FremßitUng u. {. \r. 
(Wahrhafte D.nTtr Hmni il-'s S( iiickf.tls und Zu- 
itandes dar 1)^4 in Uiieule im j(5fiea Lebens^ 
Kkk jahn 
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ialire verftorbenen A. CaA. Elif. Lwnd in ihrem 
letzten Lel>ensiahre u. f. w.) Vom Zulicofiircr 
^ g. Daü. I8I7. 31 S. kl. 8- ii^ü^-)- 

Der A. C. E. Lnnd, war von zwey Fräulein Kaas 
för treu geleitete Dienfte eine phrfiche Peiifion von 
100 Rtlilr. vermacht woriien, welche ihr lebensläng- 
lich von den /faj/?/fA«i' Erben „entwctier in l<liiigen- 
der MiTnzc , otler ni^t einer dert Zeiten anfiemerieiien 
Zulajpe" ausbc/.alilt werden fnlle. Der W'ei'ili des 
ftänilchen Papierf;el(Ies fank immer tiefer; zuletzt 
galten 100 Klnlr. nur noch i6j Rblhlr. Diefe wei- 
eerte fie fich als Aeqnivnicnt an/.unclimcn ; tlie Kaa- 
ifchfn Hrbea weigerten fich, ihr mehr auszuzahlen. 
jDic Sache giiiß fuppticando bis zur lti>ciirte:i Inftanz, 
iiml wurde vor dem üericlitsriuhl , um im Wcce 
Rechtens entfchicilen zu werden, verwiefen. Nicht 
vermiigend, «leii Procefs auf eipene Koften zu foh- 
ren, bat die Lunä um das beneficiiim paMpertalis, wel- 
ches ihr in einer, mit „Kaas, Colä , Bülow" u.f. w. 
unterfchriebenen Ref<ilution der kgl. diin. Kanzcley 
▼om I. May 1813 abcelchlagen wurde. So ftarb die 
<5i- hrige f.utid unter ITmfhmden, die fo dnlckend 
■waren, ilafs fie ein Opfer des Hungers geworden 
feyn wflrde, wenn Menfchenfreunde in Odeiife iie 
nicht dagegen gefchntzt hätten. — Ree. hat diefe 
kurze, allenthal*>en documentirte Erzählune des Her- 
ausgebers, welcher der Verftorbcnen Hauswirth 
war, mitTheilnahme gelefen und in ihr einen neuen 
Beleg fi(r die alte Wahrheit gefunden, nach welcher, 
zumalen da, wo Papiergeld circulirt, Umflänile ob- 
walten können , die es felbft dem thütigften , men- 
fchenfreundlichften Armeninftitut, deflen Odtnft fich 
zu erfreuen hat, das fich aber der armen f.nnd, als 
einer Penfioniftin, welcher 100 Rthlr. in klingender 
Münze fährlich zugefichert waren, nicht annehmen 
konnte, unmi'iglicn machen, dem Mcnfchcnelend zu 
fteuero. Die Erzählung ift cixifach und ohne Leiden- 
fchaft verfafst. 

ERDBESCHRETBUNO; 
l) Kahlsrumk, b. Braini : Kleine Geograpfiit nach 
' natUrlschtn Gretizen, mit einem Anlianpe der no- 
litifchen Erdberciircibung. Von Tkeofhor Frted- 
rick Dltttnbergtr, Stadtpfarrer in Heidelberg. 
Auch unter dnin Titel : 
Crundzüge dts trßen wi^tnfcltaftlichtn Unttrrühtt 
für Tikhter, für Mittelfchulcn und zur Selbftbe- 



chrui 



iug. Von 7*. F. Ditttnbtrger u. 
J*,in<(clicn. Gtographit, JglS- xVlu 
a) Eben da f.: Hand- vnd luhrbuck der'rtivtnGto- 



f. w. Erßis 
350 S. gr.8- 



graphie ftach natürlichen GrtnzenQ) ncbft einem 
politirch-ftiJtirtifchen Anhange und einem Fabrik- 
uiid Handelsrcgifter Aber Europa. Von Friedrich 
27/M««6i»r^^r, grofsherzogl. Badifchcm Lieutenant 
im Linien - Infaiifi-rie • Reginicnt Grofsherzug 
Nr. 3. £r/I*r Theil. Europa. iglS'gr. 8- VUI 
u. 426. S. (Beide Tlieile % Rthlr.). v 

Abermals zwey neue Geographen, Vater und Sohn, 
>rakh« (üe Geogt-i^ hie jutu twubeitet iicXera woileo. 



Hr. Lieut. Dittenbergtr wollte in feinem Hand - und 
Lehrbuche nach S.V. die GeugrapUie rein iJarfiellea, 
unil das Statiftifcbe von derfelben trennen. Er be- 
merkt aber nicht, dafs fchon vor ilim Hemmiyir^ 
Xeune, Sein u. f. w. eben diefes gethan, und liafs 
fein Buch vor den Schriften jener Manner nur durch 
eine grüfsere Aiisfohflichkcit fich au.s/.eichnet. Die 
kleine Geographie des Vaters bildet, nach S. VU. 
der Vorrede zum Hand- und Lchtl>uche, ^leichlui 
den erfteo Curl'us zu diefem Hand buche, und iEt, 
wie der zweyic Theil uud ilie Vorrede S. \ IJ. be- 
merken, für Töchter, für Mittellchulen und zuf 
SflbfilKdehrung beftimmt. Eine fouik-rbare Zufani- 
meiiftcllung, die auch die Folge hatte, dafs vieles 
aufgenommen wanl , was filr 'Tochter auch ans an- 
gelelienen Familien (ebendaf.) fich nicht eignet. Wir 
rechnen daiiin die zu weitlanligc Einleitung S. 83.« 
welche die bekannten Begriffe der mathcmatifclien 
und piiyfikalifciien Geographie, aber fehr breit, aus- 
cinantlerfelzt, die für dielen Zweck zu grofse An/.a\il 
der Ortfchaflcn, die latcinifchcn Namen vieler l IilfTe 
und Studie u. f. w. Lobcnswerlh ift, dafs Hr. Pfar- 
rer D. die Ausfurache und Erläuterung vieler anslan- 
difcher Namen liinzufOetc i aber, warum hat eres 
mcbt Ol)crali gctiian, da ja ^auch die Ausfprache der 
aniitrrn fehr abweiciit? So hat er z.U.S.ao^. «heAus- 
fpraclie von Pool, Tower, VVoolwich, Cambridge« 
liirwicli bezeichnet, aber nicht von St. James, Chel- 
£ea, Greenwich, Sloug, Colchcfter, Varmouth u.a. 
Doch haben fich auch hier mehrere Unrichtigkeiten 
cingefchlichen ; fo fpricht gewifs niemand das fran- 
zofilche Wort IJeuen ( Litues ) nach S. 11. Lievcn aus. 
Wenn er aber S. XIV. behauptet, „dafs die Erdbc- 
fchreibung noch nicht ohne politifche Grundlagen» 
fo viel ihn» beUannl ift, für Schulen bearbeitet wor- 
den"; fo vergafs er den von ihm felbft S. Vlll. ange- 
fiihrten Ziune ; auch von Stein' s Geographie nach 
Nalurgrenzcn für Real - und Bflrgcrlchulen ift in ilie- 
fem Jahre eine zweyte Auflage erl'cliicnen. Hr. Pfar-« 
rer D hat^. 318. bis zum Schlufs einen Anli^ig der 
poliiifchen Get)graphie bcygefOgt, indem aber, un» 
ihn geiirauchcn zu können, die früher nach den 
Stromgebieten o<lcr andern VerhültnilVen angegebe- 
nen ürlfcltaften der einzelnen Provinzen hätten «»*- 
pelegt werden follcn, um fo in einem Buche beido 
Metlioilen des geographifchen Sindlunis znfjnimen- 
geftidlt /.u fiuilen. Auch Hr. Lieut. IX fcheini nacli 
dem l ilel und der Vorrede S. VII. dem bisher noch 
nicht erfchienenen futjftrn Theile feines Hanil- und 
Lehrbuchs einen polilifch- ftaliflilchen Theil beyfrt- 
gen zu vwjllen, und daher felbft zuzugeb<«n, dafs 
bey dem Studium der Geographie die gewöhnlich itx 
demfelbpu abgehandelten Ger ' ^ nicht übergan- 

gen werden k<>nn<»n. Nach ilungS. I 40^ 

in \wlcher Hr. Lieut. f). die gew .lndirhen Gegenr 
ftände der matbematifchen und pliyrilchen Geogra- 
phie mittheÜt, kommt er S. 41. /u ilem cif entliehen 
Gegenftande des Buchs, der Belchreibuoy K.ir.iüa s. 
Er giebt hier zuvrtrderft eine fpecielle DaiU.'lhiug 
der Lage, Grciueii, ürül«e, Meere, Gebirge, i't txJuc te, 

. V -.1 JUOr 
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Einwohneru.f. vT. » und theilt dann Europa S. 53. nach 
feinen voncaglicliften Nationen in lu Hanptl heile: 
Spanien, bewohnt von Spaniern und Portiigiefen ; 
Frankreich, bewohnt von Franzufen; ItaJien, be- 
wohnt von Italienern ; Deulfcliland , bewohnt von 
lJi-utfchen(nör<llich die Dänen, ofllichdieBoiunen); 
Orofsbritannien, bewohnt von Britten ; ScaticÜnavien, 
bewohnt von Schweden un<i Nonnännern^ Kiifsland, 
bewohnt von llufTen und Finnen; Polen, bewohnt 
von Polen (im Nonleii Dentfchc, im Often Kinnen); 
Ungern, bewohnt von L'npern; Trtrkey, bewohnt 
von Türken und Griechen. Wir wunilern uns, dafs 
der Vf. nicht feibft ilie Verwirrung bemerkte, wel- 
che der Gebrauch dicfcr im ganz andern Sinn im ge- 
wöhnlichen Leben und in allen Schriften vorkom- 
men len Benennungen in feinem Werke hervorbrin- 

Ecn mufsle, da /.. ü. zu Frankreichs Knftenflufsge- 
ieten S. 100. (vgl. kleine Cicognmliic, S. IIQ.) auch 
die Städte iVi^/ui, V'iilal'ranca und .Monaco zu Dtrutfch- 
land S. 175 fg. (vgl. kleine Geographie, S. 141 fg.); 
auch die Sirhweiz, ein Theil von r'rankrcicli , die 
N'in>lcrJa<idti (oiler wie beide Vff. fafl immer, obgleich 

Eubliciftildi unrichtig lc:breit>on, tloiland), die preu- 
lilche Provinz Pofen und «las Ivonigreich Dänemark 

Serechnel werden u. f. w. Weil zweckmafsigcr hätte 
er Vf. in feiner reinen Geographie auch die noth- 
wendig an politilclie Verhällnirfe eriimernden Na- 
men wegpelalTen, und den von ihm angenommenen 
Uauptlheilen , nach dorn Vorgange GatUrer's u. A. , 
Kamen gegeben, die. lieh auf ein« phyfil'che Eigcn- 
thflmlichkeit diefcr Länder bezieiien. Auch Hr. Pfar- 
rer l). hat , wie wir fchon angedeutet haben , in fei- 
ner kleinen Geographie S. 93. lüefe F.intlieilung Ku- 
Topa's; doch hat er ihr auch che andern in neuern 
Zeiten vorgeCchiagenrn Benennungen heyccfrigt, nach 
obiger Ordnung: die Pyren.üfcho Halbinlel, das 
Weftalpen - oder Scvenneniand , das Sodalpenland. 
oder Alucnhalbinlel , Nordalpenland, Nonileeinfein, 
das K.(>«llenland (1. Kiöletiland), das Land der vVol- 

fah'ihe »lex Uralland, das Nnrdkarpatenland , das 
.jclkücpalenland, Humusbalbinfcl. — In der Be- 
fciiroil>ung Spaniens bemerkt Hr. Lieut. D. S. jg. , 
dafs die Spanier und Portugiefen nur eine Nalion"^bil- 
den; er felblt fiihrt aber mehrere Kigenthnmllchkei-^ 
len in Sitten, Charakter, Sprache u.f!, w. an. di.sauch 
aufser der cnlfcltiedenen Abneigung (>eider Völker 

glzt einen gröfsern Untcrfchiird bcgrOnden, als fie 
eylich vor Jahrhunderten hatten.' Hr. Pfarrer D. 
S. 143 u. aai. und Hr. Licnt. D. S. 140 u. 364. nen- 
nen das friJche oder Stettiner, das frilche "und curi- 
Iche ILiff Meerbufen, ungeaclilet fie fiMses Waffer 
imd ftajk ausgehenden Slntm haben. . Njheie Krkiä- 
rung wftqfclw pe.vifs j.nler l>-v deu Worten des Hn. 
l.ie.it. D. iu dem Hand - und Lohrbuciie S. 145.: 
pJcdem Mann von Kopf und Herz flelit das Empör- 
kommeii (in P.iutfcl.laad.).niiibf..rcbwer"', . und: 
„der Alel erkennt feni.'u wahren Zweck Weil die 
ErUarung h.udig diefen S Izen zu widerrpreehen 
fcaeinf. Bey den Univerfit ten hat Hr. UeutK O. 
5. 146 fg. (vgL S. isy) Müiifter vergeffea ; auch die 



kleine Geographie führt S. 175. nicht die UniverCtÄ 
an, <lie doch I8>7> 3^4 Studenten und darunter -^Aus- 
länder hatte. Die ^ale fliefst niclit nach S. 263. des 
Hanil • uiul Lehrbuchs l>ey Mcrfeburg in die Übe: 
bekanntlich flicf^t fie, nachdem fie Nlerfeburg bo- 
rührt, erft bcy Halle u. f. w. vorboy, und ergielst 
ßch bey Snalhorn u. f. w. unweit ßarby in die Elbe» 
wie der Vf. feibft auch S. 279. richtig bemerkt. Da« 
Luftfchlofs Uebigau liegt nicht nach S. 273. unweit 
Pillnitz, fondern unterhalb Dresden. Nocli unrich- 
tiger ift aber in der kleinen Geograpliie S. 186- die 
Verfetzung von Pillnitz und Stolpe in das Spreegcr 
biet; das 1 Lind- und Lelirbuch hat hierin S. 272 u. 273. 
die ricliügere Angabe« Das Schlufs Hartenfels ic| 
Torgau S. 274. des Hand- uud Lehrbuchs enthält 
niciit mehr das Irren-, Zucht - und Arbeitshaus; 
auch die kleine Geographie S. igi. liat noch diefe 
unrichtige Augabc. Als Torgau zur Feftung umge- 
fchaffen ward, wurden jene Anftalten nadi amlern 
Orlen verlegt. Bcy Wittenbergs. 275- erwShnt Hr. 
Lieut. D. ein ehemaliges Dominikanerkloftergebäu- 
de; wellbekannt ift es aber , dafs Luther ein Augu- 
ftinermi'inch war , und daher hat der Vf. wohl Au- 
guftinerkloltcr tchreiben wollen. Aber auch Hr. 
Stadt pfarrer D. fpricht S. 187. leiner kleinen Geogra- 
phie bey VV ifteiif>erg von einem Dominikanerklofter* 
gebaude. Wenn Hr. Lieut. D, bey diefer StaiU .S. 275. 
fchreilit : „Ueber das Schickfal cler hiefigen Uiiiverr. 
fjtäl weifs man noch nichts Gewiffes, vcnnutl^Hcli 
bleibt tie aufgehoben"; fo erinnerte er fich gewifs 
nicht, was alle öffentliche Blätter zu feiner Zeit^ 
mehlelcn, ilafs lie Iwreits ilurch das Decret des Kö- 
nigs von Preufsen vom taten April igl? "dt der lul- 
lelclicn unter dem Namen der halle - witienbergifchea 
vei einigt worden ift. Hubertsburg S. 2-8- hat (choi| 
feit vielen Jahren aufgidiört, ein Luft - und Jagd^^ 
fchlofs zu feyn. Leipzig hat keine Realfchule uad» • 
S. 281. ; vielleicht meinte Hr. D. die trefflickc, un-, 
ter blähende Brirccrfchule. Was die Worte 

S. 291. bedeuten: „Cotthiis he^'e in dem rogenanntca 
Weiclibiltle", kann der Ree. nicht Ijegreifen. Weich-. 
biJd be leutet bekanntlich eine Stadt mit ihrem un- 
mitteiliaren Gebiete, befotiders die Staillflur aufser- 
halb der Hinpmanem; ehemals auch eine Stadt o<ler 
den Inbegriff der .Stadtgeletre; aber in keiner diefer 
Bedeutungen kann das Wort hier gebraucht worden 
feyn. Treiienbriezen hat nach S. 394. des Hand- 
buchs und S. 187. der kleinen (ieographie eine Wachs- 
bleiche; Hcc. ift feit lanrer Zeit keine Anftalt der 
Art dort bekannt geworden. Inowrotzlaw S. 315. 
des Handbuchs heilst nicht deulTch : Jungen - Lcsluu, 
oder, »vie Hr. Pfarrer D in der kleinen ()eotrapliio 
S. 196. fchreibt, Jitng- Leslau, fcnderii Jui.p Breslau. 
Weif kilrzer, als Europa, l>ehandeit Hr. Pfarrer D. 
die abrigen F.rdtheile voA S. 25a 31 1. Er tlicilt 
Afien in Nt rHafirn, das aflatifclie RuJ'sland cdcr Si- 
birien ; Mittelan<!n, welches die Tatare V, Mongoley 
und TnngufnMi mit «len iapanifclMtt Jtdtiln. Mtn^alftt^ 
Sj^daüeiv, wozu er China, Indien, Pcrfien, die afiati- 
IcheTürkcy undPerfieurecluiet^ und fuhrt bey jedem 



T 



I 



447 



A. L. Z. Nuffl. a68- NOVEMBER iSiS- 



I^nde, bey rfcnen er aufser dengenanntcn auch die Na- 
men der LanclfchaftcnSvrieii.Tunkin, Oft- unJVVeft- 
perficn {nKo ohne alle (ogenaniitcn unpoliufcheu Üe- 
nenniinRcn) gi braucht , meiin-rc Städte an. E!):d 
in handeil Hr. D. Afrilta ab, wo er zwar S. a82. eine 
nördliche und^Uichc Abdachung berührt , aber dio 
Städte nach den polilifchcti Namen tlcr Landfchaften 
Hahefch, Nubicn, Aegypten, Tripoli u. f. \v. an- 
ftlhrt. Wir haben in «Itn einzelnen Angaben von 
dicfen und den beiden andern Erdtheilen eben keine 
Unrichtigkeiten bemerkt; fio enthalten aber auch 
mir das Allgetneinfte. Ein Regifter fehlt ; ein bedeu- 
tender Mangel, da man durch dieCJcbirgs- uiul Flufs- 
tabellcn S. 31a — 317. » die zu einem andern Zwecke 
mitgctheilt wurden , ficli unniöglioh urieutircn kann. 

SCHONE KÜNSTE. 

'. TOBmaKN, b. Laupp: Anthologia polmatHm Lati- 
' Norxm afvi rtctnHorit cutvl\\\. Attg. Pauly, A. L. 
M. 1818- 35a ^- »• 

''I>afs nebenden lateinifchen Dichtern des kJafrifchen 
Alterthums auch die chriftlichen der fpätern Jalirhun- 
derte, namentlich des XV. und JwVI. und fclbft auch 
neuerer Zeiten, die in diefer Sprache gedichtet, auf- 
merUfames Studium verdienen, ift fchun oft anerkannt, 
lind es fmd daher auch fchon verfchiedenc Sammlun- 
gen oder Blitnienlefen derfelbcn mit eröCserni oder ge- 
ringemi Glück , je nachdem dIo Wahl dabey ausnei» 
oder zufällige Umftände mitwirkten, verfucht worden. 
Zwar find unter diefcn Dichtern manche, die wcui- 

Ser mit eigener erfinderifcher Kraft, als gji'tcklichcm 
Jachahmungstaleiit und veriiricatorifchcr Gabe der 
I^ichtigkcit ausgeftattet, oft nur wie verkappte Ovi- 
de, Horazc «. f. w. , fo wie einer dielen oder jenen 
Dichter (ich zum Vorbilds ge^vähit inul an ihm fich 
er7ogcn hatte, auftreten. Ks hat die gleiche Kcvvaiul- 
nifs bey manchen, wie bey fo vielen lateinifchen Pro- 
faiftcn neuer Zeit, die menr vom Stil, «len fie fich an- 
ftudirt, von pincr fremiitrn Sprache i!beri»auj>t melir 
beherrfcht wenlen, als fie dicfclbe /.ii beherrlchen im 
Stanzte find, und ihre Individualität und Natiunalitüt 
oft rein einer ktinftlich eingelernten aufgeopfert i>a- 
ben; ein Umftand, wi-rflber der geiffreiclie Stsntondi 
mit Recht, als ervonden Wiederherftellerndcr kJaffi- 
fchen Literatur in Italien (ffi/l. des rep. Hat. T. X. 3 fq.) 
rprichl, nicht ungerechte Klage fahrt, wornber aucli 
fchon weit früher {'aUntin AndrtH hin und Aviedcr in 
feinen kleinen Schriften gi^fumle Bemerkungen macht. 
Indefsift auch fo die Verglcichung fiir deu .Sprachfor- 
fcher nicht uninlcreffant. Neben dem tlafs keineswegs 
in Abrede /n ziehen ift, dafs wtc unter den lateini- 
fchen Profaiflen, eben fo unter lateinifdien Dichtern 
neuer Zeit nicht wenige fich befinden, die ihrcEigen- 
thflnilichkeit fo wenig untei gehen liofsen im fremtlen 
Stoffe, dafs fie bey der gewandteflen Handhabung def- 
Wben nur ihren Ocift* ibreBruft, ja ibreEigenlhftin- 



lichkeit in dcrfelben auszufprecTien" wifTen. Solche 
Dichter werden auch die intereflanlefien , die allge- 
mein anziehcndften feyn. Hr. Paultf^ ein wKrdiger 
Sohn des durch gehaltvolle padagogifche and pliiiolo. 
gifche Schriften rohmlfch bekannten Prof.fl»«/«, bat 
die gegenwärtige vor uns liegende Sammlung mitLiebe, 
Heils und umfichtipr Wahl anfielegt. Nur feiten hält« 
Ree. aus den gewählten Dichtern ein StOck verworfen 
und ein anderes djfnr aufgenommen gewilnfcht. Auf 
VoUftändigkeil wollte der Sammler bey feinem be- 
fchrankten Plane nicht Anfpntrhc machen; fünft hät- 
ten wohl von niehrern Dichiorn, als hier aufgeführt 
find, Beyträgeeingcrückt werden können. So w.ire e» 
wohl nicht uninterelTantgewefen.lateinifcheGeilicht« 
von den berühmten Italienern, Arioß, Pttrarea, Biw 
^^^^^^ "°cl» vonDeutfchen hier zu fin- 

den. Hefonders hätte die epigrammatifche Lcfe noch 
manches BlOmchen aus vcrfchiedenen , auch altern 
Wftrtembergifchen Dirhtern, gewinnen können. Der 
Herausg. hat die Sainnilung nach den Versgaltuneen 
in drev Rubriken abuL'theilt : 1. Heroua ; II. Lyricr; 
III. Eftgua, Epigrammata, Gnomica, jltnigmata. Als 
Anhang folgt noch dn kleines Drama in lal. Trime- 
tern, von Dtnit: Altxemdtr tränt Tanatm^ das maa 
mit Vergnügen hier, um fo eher, als es weniger be- 
kannt geworden ift, lefen >»ird. Die Hexameter (kf- 
roica) enthalten theils Fragmente (fnr fich befiehen- 
dc anziehende Stöcke) aus yidas, Rapins, Bofckt (Hit' 
ronym. ät Bofch) gröfsercn di<lakfifchen Gedichten, 
doch auch einige ganze, z. fl. eine Idylle von Satina' 
hart remator v. LeticUut und eine Satire von Klotz. 
Unter den Lyrikern haben die gcift reichen und bey« 
nah am meiften originellen lateinifchen Dichter, Sar» 
bitvius, mul der durch HerJtr vorzflglich wieder in 
frifcheres Andenken erweckte Saldi {^akob B.) «Jj« 
meiften Beyträge dem Vf. geliefert. Der letzte allein 
füllt faft an50.Seiten. Wir billigen diefs, und auchdi« 
Auswahl fagte uns gröfstcntheils zu. Aber auch Erb^ 
Heß, ^j^tfkanmts Setundus, Hugo Grotius, Haßlob, Opitz, 
LotichmSfSannaharxi. einige neuere. Klotz, Dtnis, MU' 
fehtriich und Drück, gaben dem Herausg. Blumen in 
feinen Kranz. Unter der Rubrik: Elegica , treten 
theilsdie fchon erwähnten Diclilor, theils andereauf;' 
rfer lieralimte, von /.f^/in/r viel benutzte Kpitraminati- 
ker Cordiis, NaitgtriHt, Molfa, Fabritius, Fidler, f^H' 
terbach(ffoh.), Limdtnbtrg, Ulrich von Hutten, Panint 
Meiifftu, Melanchthon, MifyHut (^akob)y Stigelitt» 
(^oh.)t Nicnilm Frifchlin, (wir hätten mehrere Pro- 
ben aus diefem wackern lateinifchen Dichter gerne' 
gefehen); Baudius, Heinßut, Scatiger, Muretvs, Heifnr 
\i.a. auf. Auch von den noch lebenden: Döring, Mit- 
fcherlich, Kurrer, finden fich iniereffante Beyträge. 
Der angehängte Index poitorum, der zugleich fchatz- 
bare Jiter.irifche Notizen vcii den aufgefilbrten Dich- 
tern mitüieilt, ift mit vielem Fleifse gearbeitet; 
Druck und Papier empfelvlen gleichfalls uiele anzit* 
hende Anthoiogie. 
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KRIEGSWISSENSCHAPTEN. 

AuuncrUKT a. M.« b. Gebhard it. Küi-ber: Du 
GtfMtäkumfl, natk dm Untcrrichtt dt» IM. k. k, 
t^ltrrtUfufchtn Bombardltrkorps y bearbeitet tob 

QtmtKs Styx. Lehrer der iNlalhemalik und Mi- 
, lilairfclnile (?) wie auch der Artillerie de« Land- 
ftiinn.s zu Frankfurt a. M« I9l6> -XX-ill» •3E7 S* 
8> uxit 4T4t>eJiea> 

I -ler Unterrieht der OfVerreichIfchen Artillerie in 
Ihrer WlfTcafchaft ift in praktiWier Hinficht 

befonders cmpfchlcnswcrtb , uml der \"f. vcrdii ut 
den Dank jedes Kmiffverwanclten fiir diclo Arbfit 
die pcwifs nicht olinc Nutzen bleiben \v;rv!. 

Im Krßfn Abfcliuilte \vjrd eine Ueberficht der 
OeGshichlc der (jck-biüv.Uiinft gegeben, von dem Ur- 
fprungc iler Kriccs'\nn(t felbft anj wc ih r .Menfrh, 
nicht zufrieden mit der Waffe, welch ■ iui>i die Na- 
tur und d«r Zufall darboten* ihre Zabl durch kOnft- 
liehere Erfindnngen vermehrte ; ßhig : die noch enl> 
lernten Feinde zu tOdten und ihre Mauern und 
Thürme 20 «erftöhrcn. Späterhin ward, mit mehr 
Frfolg, zu «liefpin Zweck d.is Schief^pulver ange- 
Aveiidet; unhi'zwcifelt eine frOherc FrHmluüg cicr 
Arab~r, dit^oin deutfcher. Mönch — nacli Gf-ams, Tern- 
tirt mid Hotftrs Untcrfucliungen wohl nicht vor dein 
Jahre 1340 wahrfcheinlich xuerft in feinem Vaterlan- 
«fc bekannt machte. Uafs die Mauern in Spanien 
fcnon zu Anfang des I4len Jahrhunderts Feuerge- 
Cchaue hatten (paUtßa» dt frsiM) ift nnbezweif^it ; 
nicht «her: dafs die Engländer in -der SÄIaeht hev 
•Crecy 1346 wirklich damit verfehn gewcfcn ? Aui- 
faüend Ift die Grfifse der Erften Gefchitt7:c , von den 
S. 13 und 34 Ueyfpiclc ancjcfiihrt werden; eine Jvar- 
thaune halte 140 Pfund Eilenkaliher und war tt|)er 
27 Durchmcffer dei Sfülo «Hier 22| Schuh, Wiener 
^Iaa^s, lang: zwey Mörfcr aber hatten igj und aai 
>Viener2oll« oder 256^ und 48(4 Pfiind Steinkaliber. 
Die focenannte Schlange von Nancy, unter Herzog 
Karl in. von Lothringen 1598 gegoITen, fchofa lg 
Pfund und war 93. Kaliber» dne andere zu Genua ge- 
goltene Sbhlange aber war 47 Kaliber lang. 

Der Raum diefer Anzeige erlauljt uns nicht, 
die einleinen Momente tUefrr GeliThichic der Artil- 
lerie durchzugehn, hev welchf-r der Vf. hauptfach- 
lich Hoyers Gefdiichte der Kriegskunft gefolgt zu 
Icyn rrheiiit. Unrichtig ift dieAngaUe S. 31 dafs die 
Preufsifchen Fddgefch.u/c durchgängig 14 Kaliber 
lang gemacht weraeiT, man hat vielmehr im Ganzen 
die unter dem groß«» Mt i rkk MtgetaWia 
* ifi X» Jk xgtg. * * 



fioA heybehaTten. Bec. hat flbrTgen.v dlefe NachrTcTi- 

tcn von der Erleichterung doi voriiighchflen Fel lar- 
tilloriccn nicht ohne Interefft; pidereii ; wo nun nocli 
hiti''.uzufi!c;eii itt; dafs die l-rüiizOlifche A:iilJcric 
igio anftatt der bisher üblichen 4 und 8 l'fUnifer, für 
dun Feldgebrauch i» Kugeln lange Sechspfrtnder 
ciefscu lief«, und dafs die Sachfen diefeni Beyfpiel 
folgten, und bey einer — wohl zu weit getriebenen 
— Erlelehterun's des FcIdgefchDizes die Länge 
der neuen Zwöl?- uml SechspfOnder auf ig Kugelu 
fetzten, tud an die Stelle der 9 Kaliber langen Gra- 
natftflcken, die ßeh in Hinficht dnr Genauigkeit ih* 
rcr W'ürfe in dm Fcld.zdpieii voa r-yj Los I''95 fo 
trefflich l)i?',v,ilirtc'ii , nun 7 Knli.j^-r lauee fiebenpfün- 
dii;>- i-I.niljUzLM f^iefsen liCiSiN;. 

Die eiri'^nlJirhe Gefchlitzkunß felbft fängt S. 59 
an, und erkl.irl /.ucrft das Pulver; hierauf das Ge- 
fchittz und endUch die Laifielcn. D.is Pulver, aU 
die lü fte bewegende Kraft der aus dem Gefchfltz gp- . 
fchoffenen Körper, ift zu kurz ahttfertiget; eine ge- 
drSngte Darfteilung der EigeufchaRen finnerBeftand- 
thelle und eine Anleitung ihre Gnte zu erkennen» 
würden hier am rechten Orte geftanden haben. Auch 
das Linden- nn.l Pappclholz werden mit V'orthcil 
bev der Pulverberfiliing angewendet. — Großts und. 
fclueereiGcMidl/. i;i keincsui-;;'- ; fyiionvai ; fundern 
das grobe oder große untcricheidet licli feiner Be- 
ftiminimg nach in fchweret (oder vollgOtiges) und 
Itiektts Jeilen Alctaliftdckc am Boden geringer ift, 
als der Durchnteffer feiner Kugel ; wonach §. 8 zu 
berichtigen ifu ^ Dlo Erklärung der nüthigen Ei.- 
gcnfchanen der Idtfibten und ihrer einzelnen Theile 
m gilt und beftiedinnd» nur wäre wohl, nichft der 
an "dein (ifierreicliircheaGefchölz befindlichen Kicht« 
inai'tiiiiii' , au<:li eine Bofchr:;i!jung der hcy andern 
Artillerieen iiblicheii wflnfrhi'n'^\v<<rlh ;_r:uc!t-'ii. Um 
fo m>;hr, als es fiir je le:! Artillerif-cu uiierlaislich 
ift, wegen der im Felde bisweilen einireleuden F,:dle 
ihre Einrichtung und ihr*n Gebrauch zu kennen. _ 

Von der Munition wird CS.90) gcfodcrt: 1) «^*»* 
die Kugeln von gutem dichten Eifen ; a) völlig dem 
Kaliber gemSbt rund und niäglichft von gleichem 
Gewichte find nnd 3) kehie Ouisrsifen haben. Dto 
I5otn!,cn und Granaten feilen von etwas fprOderem 
Kden feyn , und nebft den vorhergebenden Bedin- 
pung'-n 2) untl 3) nocIi folcendc flatl finden: 4) Der 
•Mit'telpuidu ihrer Ausbc.hlung mufs genau in der 
Achfe des Brandloches liegen. 5) Letzteres mufs 
rund und von «ler beftimniten Orüfse feyn. 6) Die 
Bomben und Granaten dürfen durchaus keine Lü- 
efaer oder Ritzen bab«Bi — bej eioisca ArtiHeriecg 
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v/ertlen fie deshalb zu noch mehrerer Sicharheit mit 
Pech auspcj^offeii. 7) Dafs ihre Eifeiiruirke dem 
Branditjcfie gegenOber am ftarkfteii fey, damit fie 
nicht mit letzterem , fomHern mit ihrem fchwerl'ten 
Theile auffchlagen. Diefe letztere Uedingunp ift 
jedoch keiiiesweges als imerläfslich anzureiten; vicl- 
melir geben nach vielfacher Erfahrung überall gleich 
furke Granaten eine gröfsere Genauigkeit der Wür- 
fe und gleiciifiirmigcre AutTthläge. Selhft Iwy ilen 
Homhen hat ficli eine gleichförmige Verihcilung der 
Eifenftärke nicht als nachtheilig erwicfen , ob\vi)hl 
die grüfsern Kaliber durch den verft.irkten Buden 
eine'^ grolst-re Fercuffionskrafl bekummen. 

Eine Tabelle S. 97 enthält die Kaliber und Zahl 
der Kartelfchkugeln für die gewöhnlichen Gerthflfz- 
arten der üfterreichifchen Artillerie; eine zweyte 
aber die Pulverladungen dazu. Eben fo genau ift 
das Einpacken der Munition und der (ibrigen Ge- 
rüthe und Vorraihvflücke bey dem Gefcbutz S. 105 
folg. aus einantler geletzt. Üiefem , fo wie oen \'or- 
fchriften zur Uelicrnahme des Gefchützcs; zu dem 
Ausfuchen der Laffeien fiir ein btrliimmips Gefchntz, 
und endlich zu den Gefchfitzprobcn katui Ree. fei- 
nen vollen Beyfall nicht verfagcn. Weniger gut ift 
das Laden der MOrler und Haubitzen mit Kitnft- 
feuern S. 206 und 230, und das Werfen der Ict/.tern 
mit zwtif Ftwtrnt das aus mehrern Grnn<len durch- 
aus unanwendbar ift. Sind die Feuer wer kskörper 
nur gut mit Schnuren umftrickt und in Pech geteu- 
fet, und haben fie mit rafchem Satz gefchlagene gut 
angefeuerte Punkte ; werden lie weiter blind gehen 
noch durch den Pulverdunft zerriiTen wenlen. Es 
bedarf daun keines Vurfchlages von Kuhhaaren und 
keiner Erde, wotlur«h das Lüden ungicicli langfanicr 
und fclbft gefahrvoller wird. Noch vorf heilhafter 
find die mafßven Brandkugein, deren der Vf. S. 46 
ledenkl, die ihm al>er liier aus dem Gedächtuifs eut- 
chwunden zu feyn fcheinen. 

Die verfchiedeuen Gattungen der .Schüffe und 
die dazu erfoderlichen Richtungen, fo wie die Ur- 
fachen der Fehlfchilffe find S. 134 folg. gut und 
zweckm. fsig erläutert. Unrichtig aber fchreibt der 
Vf. immer Recouchtt fflr Ricoeket (Schleuder- oder 
Prellfchufs.) 

Das Verfahren l>ey den Werfen ift S. 211 folg. 
genau befrhrieben und empfehlenswerth. Die Kolt- 
barkeil der buhlen Munition und die wefentlichen 
Vurtlieile, welche ein richtigfr Gebrauch derfelljen 
darbietet, machen es dem Artilleriften zur Pflicht 
hier feine ganze Kunft aufzubieten, luid fein Bemü- 
hen wird auch nicht vergebens fcyn, weim er den 
Vorfchrifteu des Vfs. folgt. Hat man )ed»>ch keinen 
nach f. 181S eingerichteten, eigentlichen Morfer-Öua- 
dran'en; liifsl fioh die Richtung iles Mui Fers auch 
du^ch einen gew()hulichen (Quadranten heftimmen, 
den man voriie an dieMOndunp halt, wenn vorher ilic 
Direciionslinie vei milteiri zweyer, auf die Miindiing 
des vertikal geftelilen .Möifeis Gefetzter Kegel von 
M. iall oder Bley gefunden worden. Sehr wahr ift 
.0. aa? die iiemerKuug (befouders in Beziehung auf 



die zylindrifchen M'irferktmmern) , dafs niedrige 
Klevationen weit u^leichere vVürfe und grOisere 
Vcrfchiedenheiten in den Wurfweiten geben. 

Eine kleine Abhandlung von der richtigen jluf 
wähl dts Ptatxes und der vortUiilhafltßtn SUttung dts 
Gefckützts im Felde, macht den Befchiufs. Sie be- 
fchäftigel fich zuerft mit der Eintbeilung und An- 
ordnung <les Gefchül/es im Treffen. Die hier ge- 
gebenen Regeln find gröfstentheils zweckmäfsig ; je- 
doch fcheint J der ganzen Gefchittzzahl fOr die Re- 
ferve zu wenig, um auf irgend einem Punkte eine 
eiitfcheidcnile W'irkung hervorzubringen. 

Aufscr den Nr. 7 pap. 286 angeführten Fällen 
mufs man feiu Feuer noch gegen das feindhche Ge- 
fchatz richten, wenn es die feindliche Stellung ver- 
theidiget und den Angriff der dieffeitigen Truppen 

fanz verhindern oder doch fehr erfchweren kann, 
lier fucht man erlt das feindliche Gelchütz zu de- 
muntireu uud fein Feuer von den fich fonnirenden, 
zum Angriff voiTilckcnden Truppen abzuziehen. 

üb gleich die ajfte Regel ; „m Verfchanzungen 
immer Ober Bank zu fchieiseu," faft aiig<*nieiu an- 
genommen ilt; kann iltr Ree. doch unntoglich hey- 
pfticliten. Eine unfehlbare und fchnelk-Zcrftohrung 
des durch keine Schirfsli harten gcdcherten (ie- 
fchittzes wird inmier die Folge davon feyn. Sind dia . 
Schielsfcharten fo angebracht : dafs fie die ausfprin- 
genden Winkel uiul Zugange gut beftrcighcn lalTeu, 
wird auch ihr Nutzen keinem Zweifei unterliegen. 
Bey dem Angriffe, feindlicher Verfchanzungen mit 
Karteffcien gegen die FiankenfiUcke zu Ichiefsen 
(S. 390) dfirfte wohl nicht zweckmafsig fcyn, weil 
die Karteifchen hier unmöglich grufsc vV'irkune thun 
können. Weit beffer ift es: jene Flankeiigelchütze 
mit einer überlegenen Kanonenzahl anzugreifen und 
fie dadurch zum Schweigen zu bringen. 

S. 203 wini die wirkfame Schufsweite des Ge- 
fchfltzes bisauf 400 oder 50oSchritt ftark herabgefetzt. 
Offenbar zu wemjA ! Eine gn! bediente Artdlerie kann 
allerdings noch aul" goo Schritt /ihr uirk/amt felbft 
entfcheidend feyn. 

Eine noth wendige, hier nicht erwähnte Maafs- 
regel ift; fubald man mit dem Gefclu'ltz aufgefahren 
ift, und nicht fogleich in ein (»efecht verwickelt 
wird , fich 3 FuCs tief einzufchneiden, und die Erde 
auswärts, gegen den Feind hin, aufzuweifen. iVJan 
fchwücht da.Hurch die Wirkung des feindlicher» 
Feuers aufserordentlich weil dann die meiften Kugeln 
Oherhin gehen , fie mögen weil oder nahe vor tler 
Batterie auffchlagen. Es bedarf aber hOchitens Ei- 
ner Stunde, um fich diefe Deckung zu verfchaffen. 

Es ilt nur Bedingun^sweife nachijieilig: aus iler 
Tiefe in die H6he zu fchiefsen. Auf 1000 bis 1200 
Schritt Entfernung laufen die Kugeln, nach des Ree 
Erfahrungen, no*;n als RnUfchnffe einen fteilen Berg 
von 45° AUlachung hinauf, und zwar bis auf soFuls 
Höhe. Nur wenn tier Feiml auf oder hinter dem 
hocliften Bergkammc fteht« wird man ihm wenig 
Scliaden zufllceii können. Ungleich weniger wirk- 
faiu find die Balmfchülfe von eineni Berge herab, ilie 
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' entweder gir keine oder nur felir wenig hohe Auf- 
fchl-iRe geben, 

Bcy itcr V'erthcKligung der Verfchanzungen ha- 
ben eiiijpe neuere, und nichi ohne Gri|nii, angera- 
then' die Kanonen auf die Cuurtioe zu ftellen,wo fie 
fbeCapitalea der auafpriiigeudefi Winkel iie&reichen 

- wid zi^eich voa dem Feinde nur von von gfi:roffeD 
wenlen kdanea. Seine Kanonen auf den -ausfprin- 

Endea Winkeln OherBank Tchiefsenzu lafTen; hcifst 
b Ihrer gleich zu Anfang des Gefechtes berauben. 
Jtfit Ri'ciit wird daher hier S. ^14 anfieratlien : ,> ne- 
ben den Uefchützliankeii Scliiefslclurten ein/.ufchnci- 
den um das Oefcijutz, bey OSerliand nehmend"« 
i<'eiier des Feindes in die Sciüelsfcbarteo einzufüli* 
am am mit mehr Slehecheit fertfaüem in kOnncn." 

NATUaCESCHICHTE. 

• Winr» ctif Koften de» Herausgebers: Flora des 
Sßerrtkkifchen Kaiferthums. Von Leopold Tratti- 
nick. Erftfr iiand. Mit dem räufseHt faiiber 
gcftochenen) Büdiufs (e) des Karl von L'Edufe 
(Ciufius}. ii(i6. XIV u. 14a S. in 4. mit drey 
. AbbUdungfo. 

DasNiit/liclu" mit dem Angenehmen zu verbinden, 
zu belelircn> ulme zu ermitden, der Strenge der 
Kunft nichts zu vergebeui und doch zuglewi .dh* 
Herz zu rühren und BeaeiCbemnig für jene tn 
wecken, diefs war das Zid» nach welchem der Vt 
ficebte- Er wählte dazu» feiner ausdrücklichen Er- 
klärung zu Fulee, die Mittelftrafse zwifchen Poefie 
und Phytograpliie, zwifchen Danrin und fTiltdenow. 
Er glaubte ferner dazu den gauzeii V'orrath feiner 
Ideen und feiner Herzcnsj'ijfaiiie mitlheilen zu müf- 
fen in der Hoffnung Aniiliinge harmonifclier Regun- 
gen zu t-rwecl^en. Er beattCohtigte endlicli die Sit- 
ten zu mildern. Wir mOfTen indelTen daran zwei- 
feln, dafs lietracJitnngieQ» wie Ge z. B. bey IMimm 
jftnäiiiim vorkommen* wo eine« Midebena erwfthnt 
wird. „ w^jn es zum erftan MJ atn Vnrianeen naOt 
fawmonifcher Verelnlgnqg «ntCdtet** — die Sitten 
miMtea. DieTs letste aber itt ohnehin eine unaus- 
.NeiUHUie Folge jedes ernflcrn Stiidiitms der Natur 
imd Ihrer Wunderwerke. Allerdings piebt manche 
Anficht des Vfs. das ehrcMvulilte Zeugnifs eines tief- 
bewegten Gemiilhes; niciit dello weniger find die 
faft ununterbroctieiien Ausrufimgen wirklich ermü- 
dend, die fortwährenden V'ergicichnngen rein phyli- 
fcher Phänomene mit den Erlclieinungen der mora- 
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„dit Flora dir GtfOklt" nannte. Bey der Individtu- 

litat tüe jede Btfchrtibung von Gefühlen vorausfetzt, 
wollen wir uns lieber befcliranken hif;r das heraus- 
zuheben, was wir, auf dem wiffenlchaftlichen Stand- 
punkte, ftlr wichtig halten. Nicht unbemerkt kön- 
nen wir es lafTen, oäfs bey jeder der folgenden Pflan- 
sen die Diagnofe^ das Vaterland, der Standort , der 
O^raneh und andere Bemerkungen fich be^indeOt 
worunter das namentliche Anfuhren der Nachbat- 
Pflanzen wohl zweckmäfsig genannt zu werden Vei^ 
dient. Wir glauben iammtliche befchrlctji n:' Pflan* 
zeti namhaft machen zu milflen. Es find i) I.itium 
eandidum l ■ \~)>-t:\\'. li;ilf .'üfr-r dafs d'e h'.'i .<•• n hc- 
kaunten Lilium in mehrere Gattungen zerfallen wer- 
den. ayOnHana vtrna L. davon giebt es blafsblaue 
und fof^ weilsbltttbige Exemplare. |) Animent 
L. wobev eines dreyblumigen Exem- 



fhrserwihntwlrd. IUMß»jßMm§L. 
•ir «enmfir l. 6) CorrißMa tSürattt L. nOt fehr 

intcrerrant'"n Beiner]<i:;inen über ilie nomadifche IJll- 
ftatiiilieit des Flur s der Donauiideln. 7) SagittariU 
fagiUiJoüa L. Hier vermiffen wir indeffen die in Flüf- 
fen ralcliern Laufes nicht feltene Geftall diel'er Pflan- 
ze, deren Blatter ;dle linienförniig werden und den 
Bläiifern der Falisntria fpiratis gleichen. 8) Arena- 
ria vtrna L. 9) Gtntiana pannonica ^acq., deren, 
oi^eich geograpbifcher Nune um £0 xw^akmäfsiger 
-ift» als ne unr feiten anläerhalb der Orenzen det 
cbemalinn Pannoniens w<chft. Die Wnraelgrit- 
ber droben lie mit der Zeit ganzlich auszurotten. 
16) Schmidl'ta fubtUis. Der G^ttungscharakter wird 
fo angegeben : „ Die Achfen weitfchweifig , fehr äftig, 
hin- und liergclKiL'cn , au den Ecken Ri'^penblillhig. 
Die tocußat liomotlialamaf. Keine äufseren Spellen 
(ttgmma). Das Graskrönchen (firagulum) befieht 
aus 2 gegentiberftehcnden, ungleichen, glasartigen« 
(Iberaus fein gefpitzten, an iUicken borftigen, am 
Rande lcbliuzälinigrj|eiMmtan Blumenipelzen Cpo* 
kat), kein Nektarfcnomicben (todkuta); a lange 
Staubfaden. Eyrunde, bewegliche Staubbeutel. Der 
Fruchtknoten eyf(>rmig, ifeitig, war/ig. a fehr 
]an(;p, dnifige Griffel. £ine evforniipe, 3feitige, 
warzige S<:!iaalfrucht (caryopps)' uü\ auSiirrandeler 
Spitze." Dids il heraus zarte Cw iiSclien v. urde 18II 
in der Gegend von WofTeck in lioliinen auf feuchten 
Stellen im Monat September (unfcrs VViffens zuerft 
von den Gebrüdern Prüf) entdeckt. Der Vf. legt 
ihr den Namen des bekannten böhmifclien Botanikers 
frmm WmkM Schmidt bey. 11} Btllis perumlf L. 
Die fonderbare Ausartung diefer Pflanze, wo alle 



jjfchen Vyeh fehr oft hinkend. Manches deutet fc*' BlÖmchen In lange Röhrchen ausuachfen,' hält der 



gar-auf ein krankes Gemath, und Manches m/)chte 
man in das Rein-Suekulatiire venveifen oder viel- 
«OfliriJidle hlofscn Spielereyen. Dahin gehört un- 
ter andern das S>-rtem der TJr- Arten , defft-n Entwi- 
ckelungman im Buch,- felbft nachfehen mag. Das 
Werk enthält nirht defto wenieer lehr fchälzbare 
Notizen; nur lei lpr find fie mit 'einer fo unglaubli- 
ch.-,, Fülle von fre,n,larti,:cn Hsfrac htunpen vcr 
mengt, diis jemand ni«bt gan2 unpaOead die& Buch 



Vf. fftr eine P#/!ori«. la) Biliis annua L. 13) Gera- 
ßivfn viscofum L- 14) Polttgonum Ferfcaria f.- 15) 
Bartfchia alpina L. So winl richtig pefcHrjelien und 
nie 1)1, wie in den meiften hotanifchen Bi 1 lu ni, Bartßa. 
16) Arabü afpbui L. 17) Offfe^fm^tm^Oifpi L. wäcnft 
nach A«-;^ bey Lublin. iB) OHkaurtMäL, Ud Fß* 
ronita ÄtktUäm depea lefltMUinte flMt • Zaboe 
vielmenr wahre KntUiiiftta Ibid. ' Die Kv^rtaMl 
ftellt dieTs fehr gut dar. 10} Ftmk» mu mm ümla 
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Poii. ft THrp. in ffen Sümpfen nrn Mantua. AI« 
Svnpr.vmen zirlu rnit Kedu der V f. hierher I.oiftt. 
Ves Longth. Fl. galt. p. - n ^otue l^r - "jcuf 
ila iL de France p. i. ferner reromca jcnteUaia t pi- 
tfyTahlEltMm. 1. p. -o. und rer.JcnUiiata caHle l<> 

1 J at — aO Orobancht etattor Sutt. 22) üro- 

tcTScr..,-irh. U,e- Ulält.r find nach dem Vt mit 
ftrahlcnf .. rnigeii Hippen (venac radiätai) »erfeben. 
& fchlägt dielen zweckinäfsiiien Kunftausdruck vor 
'bev alieo Blattern, deren Kippen uic bey t'rt«r(». 
A^taria, i*/««Ä«l.f«w. vom Grunde des KJau«s 
ir. fchiefer Hichtiing vvnväm laufen, vor. 25) Wr 

Draf;a fwffra/i» Äftr*. «8) Draeottpkalnm Rmt 

lihMna L. von Beffer in GaUzIen Befunden. a^OG*«- 
lioii« Bunfeafrt I« wird häufig zum KranotvveilltanBB- 
nen gebraucht, ^jo) Gentiana punetata yar. 
|»*«fl ausfchlu'r-;!ir !i in Siebciibiirsen. 311 Geutiana 
eampanulttta U^ulf- nxw auf Iviirniiilohcii AJpcn. 
Selten. 32) Swirtia lutea feft. d. h. Ücntwna lutta 
L. tiiauptriemiiubium Leers. 34) Urifas otlo- 
mliataL iwhft diwr Auf/,ählung von Alpenpflinzen, 
deren Kultur anmnehm ift. 35) Etkium rubrum 
'facq. ^6) Pottum wMUL, n) Bumtx digynu* 
L wichft MÄch If^ulfin in der Lugga% in Kärn- 
tlicn lind bildet nach tiem Vf. eine eigene Gattung. 
Wahltnhtrg fl. lapp<^»' F- 93 «ad loi macht em 
'Jükwiffl daraus. 3«) Pt/rola rotundifoha. 39) Pyrola 
'mkw L Aoylyrola unißora L. 41) Hordeum vul- 
ggrt L. Eine Note gieht aus Palifot dt Biauvois 
M<üd^»wnMUdUAgrcflogrMku. Purit 1812. ouie 
Xuswahl der WO diefem ßolaniker feflgeletzt. u 
KunftausdrOcken nellft deren Erklärang m deutfchcr 
Sprache. 42) flordnm dWekm.- 43) S^i"'"' 
hixanUhum. 44 » H >rdtim Ziomhm. 4S) Balneum 
• umbillatum L. 4^) Mrrhrh,;r,a mulcofa L. 4j) G/#- 
eoma kedtraceum L 4S //"/i! r;i.n«m Orontmm L. 
ifi nicht giftig wie viele es j;cgiaubt. 49; ümibiorus 
korpuMts. 50) Serraiula pygmea. Sfacq. 51 > W/e- 
tämm alptHrt. 52) HfJ'peru runcmata IValdjt. et 
Kit. «3) iWwrtAmaiii ««/i?ar« Ptrf. oder Ci/I«J 
Ä/miMiMMI* -54) Btliautkemitm Fumaua Ptrf. 
bekanntlich ein linneifcher Qtea. 5$) ^f"'*« Ä 
#«rii t. 56) Satvrium «oWfriBf /»#ry. 57) 
/.of/f/ii St. nach dem Vf- pchftrt fie vielmehr«« 
Gaitung Cjfmbidmmt wogegen das Cyni^ium Otral- 



larktBUi fbM'Mithxa 'vrin. ' yg) Twtn ■paUtUrU L. 
gehört Sur AbJheilunp Caulesetntes. 59) f 'toia biflo' 
ra ()0) Vmttt kirb-uea IV al d ft. ri Kit. 6i) Gert- 
tiana fri^ida Hatnke. 62 Rnfa lutea Ait. wird 
liier a il Ii ML i;iuicn . Weil .liton, Curtis u. m. A. 
lie die ujJ<rreic/«i/c^<« Ki):e iiiiincri. 63) CVritthctfAf» 
ra Äoni von Horten Ick t a in ön^ern gefvatlen. 
64) CntNiAr MMifar tut -oacli .deni Vf. eiiMn v£t 
reichen Gehalt -von IncÜg und verdiente in dieTer Be* 
Ziehung atigelMaiza:tMnrdan. Siewäcbrt In Carnitn 
und nberliaupt im iomhaxdÜohen Königreiche. 65)5i> 
lene acaulis /.. mU Angahe zu ihrer GarJenj.flece. 
66) Sitev.e punu'.io K'ul f. 6-' ) Siiriti^a vulgaris L. 



68) Crcrus l'at'tvus L. mit ein r A 



'Hlgat 
.vi'ifuim zum An- 



bau des Salran's. 69) Bnlbocodium vernum J„ jo) firi» 
tiltaria Mtteagris f.. 71) Malaxis paludofd Sw. 
7s) Orobanchi caerulea Fill. 73) ^robancM ratM» 
Ja X. bcy iiWct. 74) Äu/ri-'j acuieatns L. 75) SW^ 
lera- Paßeriiui L> j6^)LUtertUa taatfieit L. 7j) Agro- 
fpron rtptt Gatwtm, ift Linntfs TVUiomm ripent. 
78) Brnclivfodium UtHihm Patif. oder Trituum 
itnAlum i/o/f. in Iftrien. 70) Imperata arundinmcea 
Hoff, ein Äacc/iar«»» der Infcln iin Adriatifchen 
Meere. Sie hiefs wolil beliVT Lagurits. go) Impe- 
rata ovata (hLm- La^ iirus ovatus , wai lifi in Iftrien. 
•81) Hieracium blMarioides Z- y auflriacutn, 82) Ä^- 
fMkaeris radicata L. die mit ^acquln's Scortontr» 
taraxacVcdia bis auf das rtetptaeiilnm paltaeeam die 
allergrölserte Aebniiehkeit hat. 83) HypochtuHt — 



culata L. 84) LatkrOtm Sftamaria L. 8s) Piilcuta- 
ris verfictdor f^ahttnb: it vtg. H elim. Hthtt— fept. 
p. 118 und Fl. Carpator b. 188 bis jetzt mit P. ßam- 
inea I.. vcrwerlilelt. Allenthalben auf der mittlem 
Alpcr.hölie. S6) Fedk.ilarit Sceptrum 71. 97) Gm« 
tiaiia proflrata Haenke. 88) y1»emune Pulfatilta L. 
89) Anemone pratenfis L. 90I Digitalis mnrpurta L. 
mit einem Vcrzcichniffe der üfterreichircnen Pracht- 
pfianzcn. 91J MjfrfMs arvesßs Heffm. 92) Ama- 
eallis »rvtmßs L. 93) JM» ftnir^kl L. 94) 51« 
Jene emrie» L. bey n^en an der ' Türkehrchanze. 
95) Streptopus amplexifolhu ift die Uvn'aria ampltxi' 
folia L- 96) Hieritciitm flaticifolitim AI Hon. .mf 
trocknen lüill !ii:i;i'ln. 97) Hieracium Pilofella L. 
98) Hiiracium porrifoliitm 1„ 99) Samotus f^aleratt- 
di L. die Gattung Samolas hält der Vf. fOr itlcnfifch 
mit der Gattung StktffieliÜa. 100) IJnum «fitatijn. 
munt L. mit einer generellen Ucbcrncht der wich- 
ttaÜiea VcNTtheile» die man diefer Pflanze verdankt. 



L ITr» ARISCBK NACHRICHTEN. 



B « f ördcr ti n g. 



Pn^e[CDr und bisherige Rector am Pädagogium 
^olkmV' L. Ferna M Magdebug. Hr.AirV' 



ßutt welcher lieh durch die Hera«i»ibe TerCchiedcaer 
Schulfchriften und rAmifcher KlalGker rflhmlicb be* 

kannt gemacht hat, ift als Confirtori il - und Schuirath 
nacbPofen berufen worden, und ioii^ufange desücto* 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Norember tQid. 



LITERARISCHE ANZEIGE 8. 



I. Aiiliündigungcn neuer Bücher. 

Xa meinem Verlan ifi «rfchiencn, und in alleaBucsh- 
WAungen Deouäileiids «ti trlialtea: 

Live n as B l ti in e r. I: r a ttz. 
Herausgegeben von G. r<</c wa»«f. 
Mitten wbblgetroftenen Bildnlffis des rumfch-kaiferl. 
Feiamarfehallt Farlltcn Bardny de Tolly» drey Lwd- 
fchaften and «iaer AbUUnng elter TrMUMP. 

Die'frofUlBiMB' MUnt find : 
») ScIiHJerung de* Lux», der »iten und Gebräuclio 

der Livländer lur Ze!» der Ordensregierung, »on 

dem Hfr.^ujgcLer. 
t) Sibirien« erfte Eroberung durch Jcrniak, den Sohn 

TSme^^ere. 

3) Schilderung und ZOge aus der nordirchen V«rteit. " 

4) Karl Grafc. Eine biograplüfcbeSkiize, TomÄrM»- 

1) Briefe von Karl Grar« aus Italien an feine Freunde 

inLivland gebhriebMi. 
f) Gefr henke des AugeaUidis Sit den Aageablicdct von 
E. G. von Bröcktr. 
Der Zweck diefer Schrift geht yoizrißlich diliin» 
far die Gefchichte de* Norden ron Zeit 2U Zeit kleine 
BeyirSge, fo tiel naglicb «acb noch nicht benutzten 
Urkunden, und zw«r In «iociii gefUligen Gewände, 
zu geben. Mit diefe« fblTen, vm BnfÄnaiglielt «n »er. 
meiden, unterhaltende Auffitze, Dichran||en d«v 
Vorzeit ii. f. w. ahwrechfeln — Die poerifchen Bey« 
träpe Gnd »on F. X. ßro«f«fr, Karl von Mor^ttifttrn, V. 
.•. SeMiff*^tht Karl Graß, wm Samßn, G. TtcUman 
tmd Miugett aadanb 

Die Verlagtbandlong hat für ein gedlSgeeAeabcr« 
•eforfft, und für diefe» trfle Bandebcil deti Prrit T«n 
aRihlr. für ein in einen fiMbem UoilcUeg gtbünd*- 
au Excniplai feftgeretzt* 
Riga, den i* May iHl* 

Job. Fvisdr. Melnibavraii. 



A. V, Lanittergt der InFanteriadMolki umA dta 
fien Anficnten bearbeiMt und fflr «ip« jpflgli^ 
fobnelteund bequemeUeberficht geofdaat. IHitFigii^ 

ren. i Rthlr. 3 gr. Prän. Preis tt gr, ißmi» 

noch im PrAn. Fr. zu bekommen.) 
Btclirr, K. S.f Hauptn., Prüfung dm Plans de« Schlaoht-' 

Feldes von Leip«!«, im Sinne des Lehroena'idiea 

Syrieoit. Mit Profilein, firofch. I gr. 

F. Schmidt, Anweifung zur dtatmMIl PtdltkonliK 

auf Stöfs und Hieb, g gr. 
0. Frhr. V. Oitltbtn, Njpoleon's Feldzug in SacbCeB 

im J. 1 8 1 ) U' w. Ztvet/u verb. Aufi. t lUDr. la gr. 
DarfieDung der FreignifTe in Dresden. Ein« Erg9ii> 

7urg cl.izii, Ton fr. A. Linilw. t Hthlr. 
F. Ch. A. H,^jft^ J, V. Morea.i'it Leben. Für junge Krie- 
ger und Freunde der Gefcbicbie. g. Brufch. ti gr. 
MCuW, von der Vertheidigung feber Pills«. ZiMyw 

weÄlF. Ausgabe, gr. |. a RiUr. 

SSmintlich erfcbienen in der ArnoldTchenRutdh^ 
handlang in D r«sdaa and durda «JJ« BnnhhenJlB«' 
genx 



Neut vorO^glkhe Schrlßtn ßr Srie/rtr. 
4. V. LauMtrg, Anleitung zum IMiliUriul in ©«f» 
der nenern Zeit. Zirrifir fehr Tcrb. und «un. AoB» 
|. I Kthlr. t gr. Prin. Preis t ßtblr. > 



Vqa (olfendeoi Wurfc«: 

A Trtarifi oinA* iMfllN «d «rr« tfGevr, contprekm^ 
ding a gemivaJ vIt» e/e nurhiißait of tke digfflivt 
orgciHt awd ef rr{iim<n: ttitk fome ohfervaticiis on 
r/uumatüm by Dr. ÜMrlcs Scudamorc. Lotidoa 

wird beyna« In Korsam ein* UebtrfetsBng erldwinen» 
welches sar VemHndnng der Conoomas Ueaiit b«F 

I gemacbt wird- 

B e ng e rTdie Boehbasdluag in H a 1 1 e. - 



In der Neuen P er I i ni fchon Buch handlang^ 
in Berlin ift fo el>rn fertig geworlea L:ridineinaia 
Ärlichen Uinfchlag far i Rlhh. zu hal>en: 

Thimc, M. (Sohn de» Verfeffert d« SSchfifcheii 
K M I p r ft-eunds ), dramuJ^iu Sfkkför du ^rnffai 
bcy icitlicben Oelegenbett«». 

DasWefItchcri finiliält folgende Lufifpiale: i)dia 
Heimkehr, a^datüuUel, ))dieScheid«Cumde, 4)^«« 
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* ip r ? fr , <) Qvctrßrkl!*, 7) 4«r 

MaRKiuiag, und i) die U'einlefe. 

Alle diere dramatifchcn Spiele für die Jugend ha- 
be» dal Ei^enthfimlidw, diUs «luIebliaftlUw für di« 
Feyer gewOhnliebw ftaaitinfnTtm bercchntt find , und 

die Vrrla(j.<han<!?ung verUiirgt ficli , dafs Geh dac Bö- 
chclchej) fowohl fpiiies wohlbprechneten kindHchen 
und ii^irrti len Inhalt], »Is julIi Iciiies geFalligen Aeu- 
fsern hnU>er ganz forzOglicb als angenehuies und fehr 
belehrendes Weibiudm- «darOaburtmft-OtMwik 
•■pfefalen lifit. 

Aach in Leipzig in der G r iff'fohen Buchband- 



So eben ift b«y Unierzcicbnetem erfcbieaea and 



Dtr 

Hautfrtumdf 
oder 
Sammimmg 

utgmtim $ra»c^r*r md htu^irter Vvrfikrifttm, 

^vie man viülo ik ] iirfniirc fu hifcher und ländlicher 

»uthaltimgen durch eigenen Fleif* licfaer und wobt- 
I ^rftellen und bey «orkomnienden Verli^^^alMiMn 
' M«Mbtr)»j Art fisb reiben und Jitifdo kOontb 

" Ein ITBlFtbuch . ■ . 

Ab^^lfiWMTlier , Hautnilner and W'i r t h rcha ftt i l— e n 
, in Stcldten und auf dem Landt. ,' 
■' Von 

/. F. U MülUmt, 
Bit I Kupfer laFel. Geheftet in einem UnrobTag 
I Rihlr. I gr. 

Obgleich wir fcboa mebrere ihnliob* Schriften 
leGtzen, Jb«iiirtirMliMi'fKeamf^4o^fiii«*n1g1b- 
ipr BefiimmMg; mm araCi dem Herrn VerraTfer 
dknkeii, imh-mt den Bftte« vebrerer Prenntfe folgte 

md TpfflehrTide SammTitiig (Jcni rimck iii . r^a]>, die 
«rfprbnglicb nur au dem Oebrauch leiner «taenen w'irtb' 
iBhaft beftiaiiM www 

Debar wer m mmIi Migaaamm«« 
Menra VerfelTart tey der Hemegabe: 

0 Nur folche Notizen auT.- unlimon, welche jedem 
Hausvater und jeder Hauimirter oder Wirthfchafterin, 
ebne Ruckßcht auf ein befondere* Gewerbe nn-l ohne 
Voieutfeuung koftriHeliger Apparate oder befonderer 
RenntnifT« und Feru^etteu, nttisUob «der wettigftent 
angenehm feyn könnten. 

0 AITenthaltien, wo es erfoderlich [eyn würde, die 

?Baptilaijifen V*rlilUnin'« gengu «tu iK lt unr.n, unddl* 
erfahrongsweife deutlich ans einander zu fetzen, 
j) Nichts aufxunebmen , wo er felbft nicht laror ge« 
prafi bitte oder wofOr der NaaedeaSchrifirtcIlers, m* 
weldwB er fiibepfie, nicbt wentgrwm bürgte, und 

4) All«, fo vleT rwr.elfrh .^ ar, unter geivifTe Ab- 
Umilta *a enkaea, wi« Idgender liUi«lt rtä^y b». 



zeiclinet: I. Not lien für Garten Fren n ie. TT. Notize« 
fiir die Kiiche. lü. Künfilifhc (ietrji.te. IV» Av 
weifunf^, verlrhiedrne Arien toiv Fffig zu bereiten» 
V. Kaflree, Thee und C.horolade fammi deren Sunp» 
gaten. VL Anweirmi^-, vei rchiaden« Sjrupc • und 
Zucker. Surrogate darzufteJIen. VIL Spelle, tm ! Rrenn- 
61. VnL Lieht, Lampen und Fenerzetige. IX. Ver- 
fertigung verfchiedener Arren von «Tel Fe. X. / i iei. 
lun^mebrererTintenin ver(chiedeiieuFarl>pn. XI. Ver- 
fertigung mehrerer Sorten Sie^^llak in \ - ü liiedenen 
Farben (nach Herrn G. \\. HermhßSdt). XU. AnfertI« 
fiung einiger Jeicbi zu Uoreiiender fcliöner Malerfarw 
b«n. XIII. Einige ko^meiifcfae Mittel. XIV. Perfik 
merieii. XV. Einige Mittel w'i^cr körperliche UeM 
XVL Einige nOtsUcb« Nollnn fBr diejenigen , welche 
Vith nad QnBOget belteä. XVIt Natxliche« Allerley. 
Ernft Siegfried Mittler in Berli«, 
CScbloCipletz , Stedibdm Nr, %,) 



Otrmart und Ztmeitmt 
Mmgamim 

Emtamolo^it 

\h fo eben der ]te Band,, von so Bogen Text nit 3 Kn* 
pfert. erfehienen, und kannfar * Rtblr. gr.Cottr. 
•der 4 FI. je. Kr. Rhein, »on den Buchhandlungen be- 
sehen werden. Er enthJlt, aofser der Anzeige der 
neuern entomologirrhcn f -t^T.nur, einen Srhar? r.ener 
intereffanier Beobachtungen; die Verwandlungs- Ge> 
fchiclite einer riidamerikanifuhen Btucbtts-Art, merk' 
würdige Beirrerkungen Sher die Nefier der Hornillea» 
aber die Lebensart der Gattung Tlariger, eine Mano> 
grepbie derGattmuPbycis, eine Belenchtnng derGat. 
inngen der Cicvderien md awlmre andere bedeutend« 
Aufnttze find derln niedergelegt, fo dafs er an R^äk 
tbum falle fr&hcrn Binde übertrifft. — Ferner: 

Trauriger Kampf des Hm. Prof. Dr. Itnamw'n 
Leipzig, wider die Verekiigaag der evangelifchen 
Kirchen, und fein feindlieber Autfall gegen ein 
kleine« friedliches Land. Von einem Laien, flfii 
einer Nadtfcbrift an feine Mitlaicn. 4 gr. 
H«tl«,.im Oetabar tgtf. 



In dem Verlage ton Daanker md Hainbl«» 
in Berlin Ut «rJiddcnenr 

S * r m t m X 
froaoncif d l'fglift r^/ugiSt dt Btrlim 
per Frri. Aaetlloa, 

' 1 Vol. gr. J GpfieftPT T^rlilr. J wr, 

Dafs der berühmte, in feinem ebe^l.^lige^ Wirs 
Vungikreife eis Kanzelredner hochrerehrte VerfafCer, 
deflcn biltoriUM ond ffattoCppbälcke^ 
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fezalcHnet giinftlg« Aufnahme gefunJen haben, in obi- 
gwn W«rk« eine Austvilil J<!r von ihm fonft gehali«- 
aen Pretii)(t<m faeraa(gegebt>n h«r, wird tli «in G*- 
winn fflr die Lirerarur beirachiet werden. Vott lainM 
Ir&beren SchriFtcn find bey uns zu haben : 

Tableaa des rerolutions du ryTiAin« poliiJqiie dm 
l'Europ« depuit la lin du i^'fiecle^ ^MtifcrAiM» 
gäbe, 7 Bande in ti. S Rthlr. . 

(Die zu Berlin erfcbientMOltgUMil.Amgab« 

" ' in 4 Binden in gr. g. fehlt.) 
lUeJanget de politique «t de philoTopbi« motule, 
I iVililr. 

Meknf^es de litteraturc et de philofophie« a Vol. 
} Kihlr. t gr. 

'. EfliaU.pbilolbpbiqiiei, ea •oo«. MAIaMN d« Ibt^ 
nturt « d« phiJ«r([^i«. » V«l. « H^r. ti frw 

CoafidirMtoMfliiiiralMJüir n^ftaiiiw sogr. 



haben. Diefcr .Man^eT war' am fo bedeutender, da 
^dit Lekre von dem tyahrjcheiuliclun" filr den5faafWt>*A» 
den Statiftikir und Foliüktr, fftr dan Jar^t» wie fdr 
den iMMtMmr von gleieher Wf ehrigkeU fft. rfock tot- 
dient bemerkt zu werden', daf« di r bcrühinie VerFairtr 
diefet Werkes ej Geb bey der Hearbeitung cteffelben 
iLiim ZwecU j^cnijclu hat, auch Anf.ingern in der Ma- 
thematik Terfündlich zu feyn. Der F indurs der hö- 
hern AnatyDs auF Wahrrcheinlichkri's - HerfclmWBg 
tfr daher ia eigenen, am Ende enfeblngten Anmar- 
konftn ani «humdcr gtCbW. 

Gk A. K«f far*« BnnHiaaillwig In Erfurt. 



Id dar MeorerTchen Boobbandlmig in Berlik 
ind Ibigende Oel^^reitbehtriibiriflan «rrdbieBea ; 

Bäkren Dr J. C. F., fympatbicui confenTus oaj^ 
tit cum vifcerioiM- atidominaiibus. t. 4 gr. 
' ßSe^t Dr. G. L. , de ftatu quodam cordii abaorml. 
Acced. Tabulae Upide«. f. 4 gr. 

£«gr{«M«r, Dr. S.R.P.i bydrojpit oraim adiMiilm« 
tio. t. 4jr. 

i' fSdfcre« Dr. 7., de philofopbia« aDtie 'Platoniooe 
ortgina. I maj. t gr. 
GBtely Dr. T., de catalepG adjecta hiftoria melaii- 
cholici catalepG laboranil*. |. 4 gr. 



Big A« 0> Liebeskiad ia Lfifxig iii sa ha» 

MB: 

, Mitharlif, y.F., BrcineUnburgififi - preußf'c'ic Rc 

5\tmtn --Taftl , oder T.iMIcn, wtlekt die Nawc^i aL 
cr Regetitcn, die Ztit ikrtr Rttitntng, ttie nuck die 
mtrkwUrdigfitn UmßäiuU enthahenf weMufitk Uiäh. 
rtud. ihrer Re^itrmtg «ttigntt haktw, SfChtf» fikt 
Vtrme'-rtt AufLrpe. ßr. g. Preis 4 gr. 

Fii'UTide dtt Lr^ndenburgircb - preufsirchen Ge- 
rcniclitp t.iiden hierin eine ge<irängif!, aber ToJlfiSn- 
dige Utsberiichi derfeiben, die in diefer y^riLrf«« Auflage 
bia cur neueften Zeit ergänzt worden, alfo auch die 
EreigniCTe der Jahre tti) bia f |ts «nthaU. DieBrauoh- 
barkeit dicfer Sdrnf« bat Heb dareh di« Aafiiabm ia 
dan Lahranftahaa bsirdiitw . 



y<u»bi^ Dr.J-t de mamtDalibas benuaphroditM» al- B«j Joh. Friadr. Oladitfeb ia'Laipsiitf 16 
terno latara iia Jamm aaatrariua* vargaadbnfc |. ib' abaa arfiMaoan aad ia. allaa BaahhaadlwifMl aa 



JH^Umdefjf, Dr. y. F. H., de utero, f. 4 gr. 
X» yyim^ Dr. y, D., ObCerratio da Rifu Sardanioo 
«I da elraraa riti inpaan» qaodara cmdi «ob* 

tbemaiis regrpfGonem modo fecutis. g nef, AWK, 
»WÜ«r, Dr^Ä Ä., de Amauroii. «. 4gr. 



A m 0 

▼Ott 

In FaMaral. Vrta» li fr. 



So eben ift erfcbieuen und durch aOa gota fiodl» 



Itkrtwek der fVAkrfctuinUckltUi . Strttknung, Ton S.F. 
LAfrom. Am dem Franzijfifchen überferzt und 
mit Erläuterungen und Zufätzen rermehrt ton 
Dr E. & Ungtr. gr. t. PreU a Rihlr. oder a FI, 

£• lAftt fiehr «ii» ZvverGcfat erwarten , daft diefv 
A-nze'g9 Vielen arfrealieh feyn wird, denen es he> 
Itjnnt iff , daf« eiii ryttematirch bparbetietes Vl^erk Shtr 
diejen Gtgenßami in nnfcrer Literatur noch glnzlicb 
feb'te, dafs durrh ß<'Bonwiirnget Buch einem Man» 
gel abgeholfen i-rird, auf den feit langer Zeit mchrara 



Verlag* -Bücher von J. F* Jlfaiasbaaf^s 
iaRiga^ 

SaBmam^ jf.H.f Jagd • Anekdoten , die zwar mehrea- 
tbeiU ans Lügenhafte grenzen, aber Geb doch wirk- 
lich 7'ieetrageTi. Nebft fiDaai AfliHnga WR J^^i. 

je<ien u. f. w. is gr. 

Claudiur , G. C, ihr OvTaiw I Bar. »t KtAtt» 

3 Rtblr. IJ er. • 
<Madfl, Dr. D. dfa arnaiMbaa K«n>er «bendlüi 

betraobiet. a Bde. i RthV. 10 gr. 
y^fikt, O. F., Einleitung zu einer Arcbitektonik der 
WilTenfchaften, nebft einer Skiagraphie und allge- 
nneinen TafeJ de« gefemmten Syfteios menJchlicber 

Wiffenrchaften 

nach areUMfctaaifebemPlaaMk tS gP« 
MtrktC, D. G., SUnm ant 

ifiwbbftvH^ iBtlOr. tgr. 
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Parrot, G. F., Grundrifs der ihcoretifclien PhjGk, 
zuizi. Gebrauch für Vorlefungeii. ificr u. it<;r Baii(3. 
Mit II Kupfertafeln. 3 Rihlr. 16 gr. 

jter Bd. Mit 1 Kopfert. 3 Rihlr. 6 gr. 

Auch unter dem Titel: 

Gnindrifj der Phyfik der Erde und Oeologie. 

Srrwr, Dr. K. L., griechifcbe Grimmaiik. i RiWr. 

Trautvttter, Dr. E. CA., Ortwins Weihe, oder Unter- 
redung Ober die Dicbtkunü. Scbrsibpap. i R^ilr. 
Druckpap, 1 1 gr. 



Im V«rl.ige des Unterzeichneten ift erfchienen, 
und in allen Buchbandlungen zu haben: 

Sfiakfftar t's SchaafpieU, Oberfetit von Johunn Htin- 
rick yoß, und deffen Söhnen, Htinrich f^oß und 
Abraham Foß. Mit ErUiuttruagen. gr. g. Erflerhd. 
3 Rihlr. (s Fl. M Kr.) 
DieferBand enthalt: derStum; der Sommtrnctcktt . 
Traum; Rojuto und JiHa (alle drry von Johann 
Utitiri(k yoß) ; Vitl lärmin um Nichtj (von Htiit- 
ri(h y»ß), 

Ueber die Erfoheinung einer nt«tn Verdtntfchung dit 
Shaltfytare , fo viel es auch Tchon »»rdienftvolle Ver- 
buche in HinCcht diefer höcbrt fchwierigen Aufgabe 
dfr UelierretzungskunTt geben mag," kann man ßch 
fchon an Geh relbft wohl um fo mrhr freuen , je mehr 
Ton dem grofsen cngliTchen Dichter dasjenige gilt, 
vat die Portuglefen ihrem Camöeni auf das Grabmal 
fchrieben, es fey erlaubt, ihn zu üljerfetten, aber vom 
Schickfal unerlaubt, ihn jemals ganz zu erreichen. — 
Allein noch gröfier muf» ohne Zweifel das diefetn Un- 
ternehmen zaznwrendenda Vertrauen fern , da an der 
Spitze deffelben ein Mann fteht, der die Verteuifchong 
klaflircher Dichter zur b&chfien Knnft erhoben hat, 
und dahey den eigenen kräftigen Dicht ergeift unter 
dem Gefetze wörtlicher und njetrifcher Treue, fo viel 
•U möglich, zu bewegen weifs. So ift es ihm, unter- 
ftiitzt von der Verwandlfchaft des rnglifchen mit dem 
Deuifchen , auch hier in dicfem fr/?if» Theile bey Ueber- 
Tetzung dot Stürmt ^ des Sommer nücht t . Träumt, und von 
Romeo und Jt^^it, gelungen, den grofsen Britten, nicht 
nur im Schwünge feiner kflhnen humoriftifchen Phan- 
tafie, fondern auch in feiner ausdrucksvollen Wort- 
ftellung, in feinem den Gedanken immer angemeffe- 
nen Jambifcben Gange, ja bis zu den Wort-, Reim- 
und Sylbenfpielen, und fogar den Alliterationen hin- 
ab fo hirtorifch Iren darzuftellcn , als es in einer 
fremden Sprache vielleicht möglich feyn durfte. Er- 
fcheint hier auch Shai/ptare nun mitunter einmal raul», 
ungeglatiet, einem netten verfeinerten Gefchmacke 
nicht immer angempfftn , fo wird darin jeder Unter- 
richtete das von uns «nif«mtpre Zeitalter dtsOriginal- 

!;enies erkennen, gediegene Ucberfelzung von weit- 
lufigcr Uoifchreibung oder Bearbeitung zu unterfchei- 
4ea wiffcn, und der geiVbi« mit der wahren Po«C« des 



deuifchen Stils vertraute Lefer wird dahey noch mehr 
Lclch:igkeit und Nuiiirlii^bkeit im Ganzen genommen 
hndisa, als fioh bey fo vielen zu ül>erwindenden Schwee- 
rigkpiien erwarten liefs. Die jüngerrn Herr«n yoß, 
ebenfalls als fchon gewandte und mit Skakfpttrs (ieirt« 
innig v^rliaufeShakTpfars-Ueberfoixer bekannt, h.ilion 
zwar ihrem Vater den erften Plaiz in diefem Felds 
der Ehre mit rühmlicher Rrfcbeidenheii iibetlitten, 
wiff Ii« h denn in diefem fr/?f» Theile nur das Lnfirpid: 
Vie! iMrmen um Nichts, von Herrn Htinrick Voß dcia 
Jiingfrn, befindet — indeffen verbinden fie ihre Be- 
mühtmgen mit der väterlichen im Geifte ihres würdi- 
gen Vaiers. H«rrn Heinrich Voß'ens des Jängern ge- 
haltvolle Vorrede ßber die oft verkannte dichierircba 
Kmift des Sk.tkj'pe.ir trägt viel dazu bey, den Lefer auf 
den richtigen Standpunkt zu fiellen, und ebendeffel- 
beii gelehrte kritifche ErJluterimgen geben Auskunft 
über die zum Verftindnift des Originals zu wifTen nü- 
ihigen antiquarifchen oder literarifchcn Geg^nfunde, 
über die oft von Malone ab'.«'eicbcnden Lesarten, und 
nicht feiten über manche beUannie Figenheiteii des 
a'ifserdcm hier noch mit ahcrthumlichen Ausdrücken 
und paffenden rrovin7ialismen künfilich bereicherten 
Stils der vaterlichen Uebcrtetzung. 

In der jetzigen Mi<.-haelis- Meffe erfcheint der t.tt>tut% 
Fand, welcher enthalten wird: Der Kiu/mauK von Ve» 
tiedig, yon Johann Htisriek Voß ; Maat fiir Maat , von 
Al-raham l'pß i ff'ai ihr icollr, ron JoL Utinr. Voß ; der 
Lit'ot Mü-'u um/onß, von Htinrick Voß. 



Leipzig, im October tSig. 

F. A. Brockhans. 

(Zu erhalten durch alle Buchhandlungen in und aufser 
Dcutfchland.) 



Von der eben in London erfobienenen neuen Auf- 
lage nachgehenden Werkes: 

Tiu neu; Family Receipt - Bock etc. 

erfcheimt im Verl.nge des Unterzeichneten eheftens eine 
deutfche Ueberfctzung: 

Peftb, den 15. Septbr. itig. 

K. A. Hartleben. 

II. Vermifclite Anzeigen. 

Das pharmeautifch - chtmifchi Inftitttt in Erfurt. 

In meinem feit 1795 beftehenden pharmaceutifcb • 
chemifchen Inftituie wird auf kQnfiige Oftern aber- 
mals ein neuer Curfus eröffnet Alle diejenigen, wel- 
che Antheil nehmen wollen, belieben Ccb baldigft 
bey mir zu melden. 

Erfurt, im September I8t|< 

Dr. Joi- Bir*^ Trommdff. 
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November ißi^. 



Jlt^.l .\" ■■ " ■>« " ■ 

^ . ERDBESCHREIBÜNO. 

LiriMTO , b Har^mann : Verfttch rintr , nach detl 
•»M'lieUofteii tVietl«hs(»eftimmiit'jL'»'ti georrineteiv und 
ir> f'erjtn hatbi'iteientErJbi'/ckreihvng von Euro- 
pa," . fllr Sciivloii uiul Kizieliuii2.s.u»llailt;n zu- 
I aCeicl» als, ein Hüifstnittel zur Uebuug *lcs Gc- 
- dscliuiifres imd des mniidliclioi: Vcirtrags vim 

. .. .1 , It. ■ ,. ). - k. ■ i M .,.t 

UiiTn» »lenlfelic ' BnchAruclvcr jltfefTe » die firh mit 
jeilem rt*^*ften M*f<kataJog litimer trelflicher 
daviu tigfiet in- *liler Ikonoiogie «■in Üvinhol der 
G#i<i»/i ilarÄuftelten ; liat \^X7.X ^ut häufig mit der 
lieben Sanne <iie Eigenfchaft gemein i dafs unter 
Beiden — Nichts Nnei getrhifeht. Dl«fs ift 
denn auch der Fall wieder f>ey der vorliegerKfeh aus 
ihr vor Kurzem ci"ft hervorj^eganpenen Schrift, ob- 
fchon ihr Vf. die Idee dtrferben ^eich im EiYigang 
fcjiier Vurrede, für eine durciiaus nra^ erklärt- 
Ree. beützi iu einer Sammlung von literarifchen Al- 
terthOmern.zur Ocfcliiclite unfrer altern vaterlJndi- 
fchen Fließe, unter allerhand andern poetifchen Cu* 
rioBtäten auch ein Werklein das tmter dem feltfa- 
men Titel: „M. ^ph. Ckrißoph. Lofii Dir feto- 
fix Gymne^.i Hildefitnf. Andreant, Singtnät GtO' 
gr^avlilt darin 'er Kern diefer nuthigcn Wiffcn- 
IchAti \i\ deuttich^'iJider verh{(et" im Jahre 1708 >fi 
einen Ideiuen Octavband zu Hildesheim erfclüeaeii 
tfu . n^Commt" hebt daffelbe an : ^ j 

i ,, Kommt Tti Iffrncn mit B<*liebrn "i'v 
Wi» dft Erdkreis wird htfchriebeo, , Hl 

Theili auf Holl theilt auf Pappier. 
"■'lenet (t<fllt den Clobum für * 
Xi\^t«* giebet unt di«- Charten 
*^-' 'lila von unterrchiedn«n Arten. 

Wenn ich nun den Clohum weife 
Findt Tich erlUiah dat Urhänfe, 
Mit dem L'uifrbretl nnd Kud 
8<<'umt den Süulchoa ; darauf muCf 
Sicli d^r hö!i«ni Creys erhalten 
'Wie der Meißug in dro Spalten. 



Intittll 



>iun 



Durflh d?ii Draht und Ax dex Er4«a «ib.tA 
Kann di« Kugrl iüufig werden, , , -,tjjft ' 

Oben hingt Jer 'tii^cr an. Ii 4 ' 

• Auf der Kugel writtl inaa .,» ««k>A , 

l'ol und Creyte, Cltma, Z'.nfn 

Und wa» Manlohau touß bewohnen." .i^aüBtWo'?. 

Europa wird nach der altbildhchen VorfteUung von 
einer JunglVau, gar erbaulich alfu» darüi befungen: 
uk,^'. L. Z. i8i8- Drmir Band. 



„Europa! Zeig« mir dein Bild 

I\lic1i liilnkt du fcheinrlt ü ta Modt- 
Wa« fax ich? Ach 'drr gleich» dem T««l^. 
Bi.>rchau dich felhor wie du will. 
El tit twar PortugttU fehr edel, 
Doch gleicht ef fchior das Tode« Schodel. 
.Caotx äpaoiou macliet dtin Geficht 
L'nd Fraulu-eich iU die Bruft su «chtea> 
Wer (will Britannien betrachten 
AI« linken Arm, der irret nicht 
Darunter denn die Niederlande, 
Evrclieinen wie fie find, im Stande. , 
Der rechte Arm mng Welfchland fey«, 
I J^auiater iU die Schwellt gelegen. 
Oer Laib und Vnurbctuch hingesen 
' 'Schleufst Teutfchland, Pohirn , Uncam ein, 
J-D«» Hinttriheit macht die Türkey.'' 

Und ATien wird folgendermaaTsen mit der Figur ei- 
nes Kaoieels verglichen: 

„In Afia macht die Tflrlcey den Sekwantz 
Die Lenden machet Perlien, 
Den Settel trefft Ußindien. 
, '..'-Sie InfuLn Ena dem Xopfo gleich 

Die Bruft hingegen der Chinefer Reich 
Die Tartarey sedeckt 'die Beine gantx. 
Der Soimiunta iji fftl uud hat Matolieu r„ 
Dann Soria , Arahia 
Ceorf und Tuneommmim 
Mit Diarbecker und der Phret 
Fein Alle« abgetheilet hat." 

iTnd fo weiter ! Wer hätte es nun wohl für mr>pljclt 
halten fidlen, dafs diefer weiland HÜdtsheimifche 
R«ctor, in einer folchcn nutz- und gefchmjtklulea 
Spielercy von Anno 1708 > an einem derzeitigen Ha- 
mitnfcktn Rector, im Jahre I8l8 noch einen XacK- 
folger finden würde! 

Folgende Proben werden hinreichen, unfre Le- 
fer in den .Stand zu fet/cn, diefe fmgttidt Gfngraphit 
des 19. Jahrhunderts mit jener aus dem Anf.uige de« 
ISten vergleichen zu können. Sie beginnt eljenfafis mit 
einer Befchreibiuig der Erdkarte im Allgemeinen, 
wie folgt : 
"» 

„Zwey grofte Kreife fchn wir hier 

Die lieilen unCre Erde dar. 

Hier recht« im üftlichen Rerier 

Dai ift beim erAcu Anblick klar. 

Sind drcy Wclttheile un« bekannt. * (S l 

Die mau die alte Writ genannt. • 

Der gr«rste d'riu heilit Afia >' 



Vom Ural bi« nach Kamifchadka 
, ' Vom Eiimeer bi« nach India. 
' Hier kommt er dem Ae^ator ntib'f 

Da Irlil Adain im Paradiet 

MU £v« dort «m Tig«tu, ^ . , -jtiu. ; 
Nnn 
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ALLO. ySJR^T^R^. ZEITUNO ^ 

^iiik< frinit EmroM aMdi dvaa. 'fein, 31^ Malu, aa) Majorkt, MJnorka « f 

,V*m C^iimcer alvir ßdiet nui«, ., , ^ - 1^^ ^ Gorflka Ub4 ElU. »aS Sardinien c" i- * 

-Und dann n.ch Afien fich bi«.«- . f* " ""^ ?^ 0"??!?» 5^)^*^. '*8> * r««kf«fcll : «fll 

Der drittr Thnl der «Um Welt - 7 . . _ '«n Sctl lM«n ilM[ dM VI. tAf e tMl-altt^ riftMlk -i/, |^ 

*oA// u r. w. ■ 



J>er uiu 

Ih wi« wir wiJta« 

Bcib ift M wi« iv Ohm dal «. £ f.» 



Hierauf Kolgt eine Infze ßolenuiu aber dfe Geogrä 

^«00 Eim>pa qtei^irat. «dn^ der Vf. gleich- 
VOD dem Klde «efiSrWiM^ al« eUer Jung- 
'fDlgeiuies Contrafey auJgeftellt hat : 

wOm Bild von Barop« gleioht eiaer Joagfrauta 
Gtnmm «• btfetiM von Portuf jjl htr. 

Ti» fanft ja der Kopf aa\ \Yenn weiter wir rchaOMI 
So lelui wit di.? Brilft und den Leih uinl die Hand, 
Die rechte Sicilien, die liiik« Schottlaaid. 
rr'Pio Beine nmsiabt daiin da« Kleid ga^a llBiKar. 
Europa Toll n liHsdert nad ao^UigJKiUiop« 



In 



und JUt^ffff . ,tßtiAUi ; 

wokneit. 



Der letzte diefer Verfe Tchreltet Ober dJo tfoqdp Qu. 
Meilen ger^^i^ als. ob ei: feine Fa£w in Siebttuaieilen- 
ftiefBJn'gefteckt.bätte» «ioher. ^iMckjHW siebt uns 
tliefer Geograph hier noch nebenbej rar dw Topo* 
graphie de^'Weiblichen -Körpers die f^m neue iieh'^ 
re: dafs es bey der Erkenninifs einer J ung f r a u 
lediglich um ein „genaues ßcfehen '* des — 
ttKopfit" zu thun fey. — Es folgen nunmehr die 
tkutumn Eurofäifelun fksattn in nachrtehender. Ord- 
muw: i) Portugal], 3) Spanien, 3) GrobbvitMiiieo» 
^ £jand, s) die InfeJ IsJünd. 

„War flpayt dann gar Panar fö ffirektarlich da? 

Sealift ür iSu* v2lm mit WOm^ iLuLfi 

^Norwcgna, 7>DfiNmrl(» D Sehwadwk; 

„Die GrUke von SckirediaB ift «alitUiiIeBd Bfaila» 
Udd dann ndck fÜaiSairilert «ad ttchüg dabaj ' 
0«ak-nierk4wiiriv lielftlc ^ia dIallHi- tway Salwat 
Aoh^anbitd ]f|krflM«jwirMt.Maif w3i *v C»«* 

Von Lappland helbt m: i' ' 

Gani nördlich pu Schweden da fekn wir Läpplaai 
\x kalt und armrelig bekannt. 
, Sek#tdaa und Huulaad vertheilet 

TA> gleickfam die Schweitx luar 2a MaKi(dMre^ ,' 
9{) Preufsen, 10) Rufsland. 

ift 



4- 



SiaHampt 
Wellii& 



woU 



ant 



Sie Hegt an ior Newa am Finnirckea Meere 
Un4 nackt deai Erbauer Zaar Fatar vial £kra I 

II) GaUizien und Pohlen. 

Vid ynOH «a XmtUi «nillHret * 

iJt.lUW l*ol|i 



ja) Schlefien, 13) Böhmen, 14) Mähren, 15) Un- 
gero, j6) Kroatien, 17) Siavunien, ig) Sicbenbüi^ 

gn, Tttk«7, Md IkVfiäili dgr^linlMMiJlr 



29) die Niederlande und 30) Deutfchland. Letztant 
bat dttKrVf. von S. 76 — 80 erft im Allgeipeia«» «m. 

«ufiiiiiyiengwBiMl IM:- • r ' .. 

"••f Wir lernen äl« falehe jrttt Gönineen kennen 

^ ' Ünd woUa Berlia, Jana niid Lcipug hier nenaaa, 

Audi Heidel^erc.. Rade, Marbara «nd Tüki*aaa 

Würiburg und Erlangen, Kitel, Rettoek and Wlaa . 
* Verdienen äah «rir ihnrn Lobliedatr Sagen 

Weil TLüa&c uud VViiTenrchaft herrlich hier bliükB. 

und dann von S. gi bis 149 nach feinen uiHxtlneu 
Staattm iiar^eftellt, dagegen alle die O.brigen Kun ipli- 
tchea KeiclM, foir jfi den alleroberflaclilichrten Un*^ 
rÜTen von t biei|.Seilen , abgethan wurden Gjm^ 
Von den deutlbhen Staaten ift, als daft VaterlaiKl def 
Vfs. Hmmaotr am Ausfribrlichften und Lobpreifendr 

üm htlmd % }i ^AMMvx^\i»»aywgt^.l^. bn; 

CgMdirt in feiiiHefz gdehlofEnn-l^^ beglaii^ 
lil^JMchreibuug defleJben mit da« Vann«:. 



Daia GabiMe 



Ii 



In foJgendep Strophen aber weifs Ree. in der Thal 
nicht, welchen von diefen beiden ge()/;raphifchen 
Verfifcxeu er den Preis zuerkennen foll. Dlt Hccior 
za Hameln fcandirt (gleich als ob er einem an Profi^* 
die gewöhnten Ohre das Riunpdn eines fcbWerbcl4T 
dea^ Frachtwagens abec, «i| 1ifüprich|«a SAipgt»^ 
fter verfinnJleben «rollte.) \ 



wQttadliaburg, 



Ift aU AkaAnia buif 
tlr Mtwarlt «M 



, Halbarftadt. 



KinI 



dagq^n läfst (ich der Reclor U Hildesheim 
ner hichtf afsigem Metrik aUb vernehmen: 

„Magdeburg w*blB «rir«n«i - 

Pflegt man erdeatlick tu theilea 
In «Tea Hols- Saal- EIhe - Kreie. 
Darin erfi die HauptAidt lieget 
Dar man Halle tngeftiget, 
We jetit wächft der Muftn Preil». 
Andre lie|iren ah im Schmal— (■') 
Burg uod Calbe, groficn SaUe, 
Mit Wansleben, W'olmerftedt. 
Ackea eadlick auekmitgthti" (!) 



j«B, Hall« . 
«•ete(Sallajr 



geaanat.!* 



, Iii . 
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D»nn tiefere es Leipziger Lerchen xu Tifeli 

So wie auch viel WildjireU und lehr ^iten Fifch. 

Von Weimar heifst es : 

nelebrte und Künlller find hier hoch gefchÜtit 
', _ liidcm niau auf Bildung fehr grölten Werth fetit. — 

."I' Kicht «reit davon ift auch die Stadt Apolda 
f,y AVir fchn ciac wichtige Strumjiffabn'k da." 

Manche Vcrfe des Vfs. gleichen an logifchen und 
poctlfchen Zufammenhang vollkommen denen uiifrer 
alten Abc-Bflcher. („Gebratue Hafen find nicht bös, 
der Hammer giebt gar harte Stöfs u. dergL") als z.B. : 

Seht Jülich, die l'rftung lirftt hier an der Ruhr, 
In Eupen ift eine Tuchmanufaktur. 

Folj;enile aber find ein iMufter ohne Gleichen wie 
man wjf.srige Verfe machen kann , die alles Waffers 
das fie enthalten ungeachtet doch keine Aiefsenden 
find. S. 78. 

Die Donmt ftrömt Sftlich tum fthwmrztn Metr hin, 

Viui uinunt auf Drmu, liier, Sau, Ij'er und Inn: 

Der Neckar, di>- MoJ'el, Lahn, Rukr and der Main 
£rg<rfM'n rieh alle durt linke in den RJtein. 
8<-ht fVeft' und H^erra und Hu/Ja entftehn 
Und die Aller, U^Umme und Hunt htneingrhn. 
Von der Eiie liuU Hav'l und Uiji'r aufgeuonimao, 

Wo auch Moldau, Efer und Saale hinkommen. 
Auch lernen wir hier noch die Kufienßufi kennen, 

u — u « 
Wenn Eider, Emt, Tra\>e, Prr/aitte irit nmntn. 
Der Boden- der CUem' und Cirkniiter ■ See 

u ~~ O O — O o — \j u — 

So wie auch der Uihnmerrot ift in Oi-utfcbland ! 



FJöfTe genug, nur kein Flufs! fo fimticl auch das 

Jedem Urefcher bekannte Versmaas ih (nach der 
Vlelodie; Im Iflnttr mein GUnthtr, da drifckt man das 
Korn) welches der Vf. hier, wie laft durchgängig — 
man denke fich die Monotonie durch anderthalbhun- 
dert Seitenl — gewählt hat, und worin er auch am 
Soliluffe dicfes crmOdendcn Reimgeklappers von fei- 
lten Zuhurcro den erbaulicbeo Abfchied nlinmt: 

„Nun Kinder lebt recht wohl! fcyd flciüig und gut, 

Gehorfam den ElUrn und treu ftets der Tugend 

.»1^ XJebt König und Vaterland habt frohen Muth. 

Mit Ehrfurcht vor Gott ftcli li^d nütit rc"ht di« Ju- 
gend." 

«jafs nun der Vf. diefe UngAveilige Bänkelfängerey, 
die noch dazu (obfchcm er fie laut der VorreHe'nicht 
eJnnaal zum Elementarunterricht fundern zum zwty 
^"iS II* ""R«" gehörig vorbereitete und gcdblere 
4>chiUer bclUmmt hat) niclits weiter als eine dilrf- 
iiPrr rfer voriiehmften Länder, Städte, 

FlillTe und Productc enthJlt, in einer Vorrede alles 
Eriirtes f'lr ein mtiglickfl angenehmes (?) und zweck- 
in.ilsigcs Hnifsmiitel zur Kriernung der Oeorranhie 
un'f v.Ue-nds gar zur Uebung des mümdttckn Vor- 
trugst in uiifefji Tagen erklarea kann, ift uns in 
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der That unbegreiflich. Die ft^cnannten Memorial- 
Verfe, in denen zuJetzt noch fo viel wir wiffcn, Cam- 
9t die Weltgefchichte filr Kinder behandelt liat, ge- 
hören zu den zwecklofen pädagogifchen Spielereycn 
jBiner Zeit, die jetzt wo SckiUtrs gewichtiges Wort: 
„Ernfl ift der Anblick der Nothwendigkeit I " voa 
unfern aufgcklärteften Schulmannern, auch auf unfre 
Unterrichts - und Erzichungskuitft fo reciu und wür- 
dig angewendet wird, glOcklichcrweife hinter uns 
liegt. Die veraltete Methode den Kindern die EJe- 
mentarkeniitniffe einer Wiffenfchafl durch f*r/i bey- 
zabringen, ift aber ftlierdem, — fo gut wie weiland 
flwHo'jBil Jeruniverfalhiftorie, worin u.a.Narrethcyen, 
Harn, Stm und ffaphet als drey Männer, der eine 
mit einem Hammer, der zwe)ne mit einer Heihe5Srnt- 
mtln und der dritte mit einem dicken Bauch (denn 
er ift f'a fttt) dargcftellt find, — nicht einmal ein 
Mittel das Gedachtnifs zu erleichtern, fondern viel- 
mehr, ein offenbarer Umweg, aus dem ganz einfa- 
chen Grunde weil der Schiller anfser der Satke nun 
auch noch die f^erft auswendig zu lernen hat, und 
wir würden in diefer HinGcht viel eher noch Baft' 
dows in Pfefferkuchenteig gebackne Buchftaben 
durch deren Verfpeifen er ilen Kimlern das A. B. C. 
zu appliciren pflegte, fOr ein folches Mittel, weil 
es i'och eines ift was fich auf den Magtn gründet, 
gelten laffen. Der Vf. veiGcheri zwar in der Vor- 
rede, dafs er diefcn Veri'urh die Geographie zu leh- 
ren, (den er noch mit e 1« m zweyicn'I heil, der die 
übrigen Wclttheile enthalten foll zu vermehren ge« 
denkt) mit dem ermuntcrndften Erfolg bereits wirk- 
lich angeweixfet hal>c. Wir find aber vollkommen 
überzeugt, dafs er durch leinen zweckmäfsigen ernfl- 
haften , vom Allgemeinen zum Spcciellen fortgehen- 
den Unterricht (der bey der («eographie ohnehin 
fchon durch die biliHiche Bcyhfllfe der Landkarten 
fehr erleichtert wiril) fein Ziel eben f<> bald und 
fichcr erreicht haben würde , ohne »las Gedächtnifs 
feiner Schiller erft noch mit Memoriren von 10 Bo- 
gen voll eiiggedruckter Verft in welche fich eben fo 
leicht, nach diefer Procediir, auch ein jeder Zc»-' 
tungsbericht oder Auctionskatalog von alten Möbeln 
un<l Kleidern bringen liefse, zu martern. Gefetzt 
al)«r auch dafs dje Verfe wirklich jenen mnemimi- 
fchen Nutzen lieym Unterricht über wiffenfchaftlicho 
Gepenftände hätttjn, fo verfteht es fich doch wohl 
von felbft, dafs man'weniL'ftens keine fchltchttn dazu 
wählen dürfe, die indem fic dcmGedäcntnifs zu Holf« 
kommen, den Gefchmack verderben. Dafs Hr. KOf 
ßmd'uk die feinigen nun auch gar noch als ein gutey 
Bildungsmittcl fOr den mlndlichen Vortrag eniphehlt| 
werden unfre I^fer kaum filr glaublich halten. In- 
dcfs abertrifft ihn hierin noch fein Vorgänger /.o/tMX» 
der laut feines Vorberichts, feine fmecnde Geoj^ra- 
pliie nicht nur wirklich nach untergelegten „ Mtlo. 
diytn" von feinen Schillern abfingen liefs, fondern 
fie fogar auch filr probat zu einer Einleitung in die 
drämatifckfPoeße erklärte. „Wie man" fagtcr, .,ei- 
iien guten Wein auf einem Lager an^ufilllen pflegt» 
fo laffe diefes Werk zwar iu feiner Verfaffiuig ruhen, 

ich 
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ich wen!« aber aocli mit Göttlicher Gnade nirhi er- 
mangehi, ein und andern Zufatz hiernächft beyzufü- 
cen, als eine Geographiam in provtrOiLt , Gtogr. com- 
hinatoriam, Geogr. moraltm , tpigrammaticam «iic, in 
keiner andern Meinung, als die auf diefeii Grund 
eenbte Jugend /u einer £jpr</ immer mehr und wJclir' 
XU erwecken, nicht weniger clwo diefe Arbeit in die 
oratorifelun und dramatifchen Uebungcn einzuleiten." 
— Wie Ijoch nun Hr. Rector Kaßtnduk in Abficht 
dor pocliichcn TrefflichUeil über feiueu Hildeshci- 
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mifchen Collrgen ftche , können «nfre Lefer narh 
den dargcJcfiteu Trobeo fch<m felbft ermeffen R«. 
feinerfoits mufs bekennen, dafs er den AbltancJ zwi- 
frhen beiden P.ielen ungefShr nur wie den von 
Shaksfrart s Zettel uikI Squen7 zu dem verfchoJJnen 
Naturdichtrr HilUr findet, und Verfe. wie die'ai.Ke- 
fflhrten, eher dem KaUenJanger lon Hameln, um 
Kalten und Alaufe damit zu vergeben, als «tinem 
Schulrcclor tlardbfl, um die darige Ju£,,ii i ;„ a« 
Ucclamaüüa zu bUJen , «ugetraut hai>ert wiixJo, 
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Erfiiidungeii und deren Benutzung. 

"^yffph Karl Schnfttr, Apotheker zu Tyrnau in Un* 
gern, hat, nach vielen aiigefiellien Verfuchon, sum 
Geliraiicb in Apotheken bey fiark wirkeuden Arz- 
neTen, alt Tiritrura Opit, Lau.iait. h.piiiL u. f. w. Troyf- 
gläftr erfunden, die wegen ihrer Kiidachheit, befiiaiiii. 
ten Sieberbeil (da nie mehr all an Tropien herausfal- 
len kann, jederTropfen gleich grofs und fchwer) und 
wegen der in geringerer Quantiilt dazu verwenduarrn 
Flufligkeii, fieileicht vor allen hithvr bekannten 
Hülftmitietn diefer Art den Vorzug, und allgemeine 
Empfehlung, verdienen. Es bedienen üch diefer 
Tropfglifer bereits, mit voller ZiiTcrljOigkeit und 
Zufriedenheit, mehrere Apoihuker in Ungern, wie 
aucli einige Damen zu maiini<-braltig vorl<onimend.>m 
h.tunlichen 'lebraucht und der kunigl. R.itb und Pioto- 
Medicut de* Königreichs Ungern, von Pffttrtr, zeich- 
nete diefe nützliche Erfindung mit fc^inein Beyfall aus. 

Der beri'ihmte Mechanicus 7«/c}]4 Bccztk in Prag 
hat ein D^mpffchiff und einen Dampfwagen verfer- 
tigt, mit welchem er bereits mehrere gelungen« Ver- 
fache angeftellt hat. 

Um die Auiftihrtiarkelt der Strafsenbelenditung 
mit Gai ftir die LocaiitütSTerhihniffe der Kaiferfiadt 
/f7f» nlher zu heurtlieden , die Sicherheit in der Le- 
gong der G.isröhren in den mit Canälen durchfclinii. 
teAen Stnifsen zu 'prQfen, und di« ^twa i'icb ergeben- 
den Schwierigkeiten kenpen zu leimen, wurde auf aU 
lerhörhrten Kefehl , unter der Leitung des Direclort 
des k. k. polytechnifchen Inftitats, J. 7. Prcclitl, im 
Jaljr 18' 8 ein Verfuch zur Eeleuchiung der Kruger- 
Und Wa|]nfoh>Strafs« nSchfc dem Klrnibner- Xhore 
mit Gas (intgeführt. Diefer Verfuch hat am %• July 
begonnen, und wird feitdcm täglich fortgofetzt. r^nch 
dem einftlmmigen Urtheile übertrifft diefe« Gaslicht 
das gewöhoUoh« Latnpenlicht weit an Starke , Glanz 

»1 



NACHRICHTEN. 
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und Reinheit. Die Fragen, ob und wie diefe vor« 

zOgliche ßeleochtungsari »lir die gtnze Kaiferfiadt ia. 
Autfiliriing gebtaclit werden künue, bilden den Oe- 
gciiftand w^itfrer Verhandlungen, mit weidiein fich 
die ßehörden befch Jfiigen. 

Antoa Löl-crforgtr, Uhrmacher zu ZIabiug in' Mlh- 
ren hat die Kunfl eriunden, durch welche Schifte oh- 
ne alle Kraft von Thieran oder Feuer firoiuaufwirts 
getrieben werden. Kr hat darülwr vom Kaifer Franz 
ein au&fohliefsendes PririlegiuOi auf zehn Jalire er« 
halten. 

Der Mafchinift Jeftfk Matthias Thiimmel in Oefrerr 
reich hat eine folcbe WaCfer - Hebung.smafchine erfun- 
den, mit welcher durch eine U'afTer QnaniirSt vea 10 
bis jo Eimern und die Kraft von zwey iVlenfchen niclit 
nur allerley I\lQb!en onaurhörlioh in Hewegung erhal- 
len werden, fondern auch durch die Kraft eines ein- 
zigen Menfchen w^lhrend einer Sekunde n Kubikfufs 
Waffer auf eine Hübe von la Schuh erhoben werde» 
können, von weicher bey allen Sauge- Werken, in 
Bergwerken, b«y Feuerl'öfchanftaltea u. f. w. eitt 
grofser Nutzen gezogen werden k.inn, und tnittelft 
welcher in ftelienJon Wallern und CanJilen die SchiN 
fe, ohne durch Vieh gezogen zu werden, in Bewe. 
gung gefetzt werden können. Seine k. k. Alajeflat 
hat ihm fiir diefe vielverfprechende Erlindung «ia 
aus^rchliefseiides Privilegium auf 10 Jahre ertheiJt, 

Dr. JaSianu Nfpmiuk Jafruiger, Profeflor irt ^em ' 
Ihertfiannm zu Wien, hat die Kunft erfunden, aus, Stein, 
kohlen, wenn fie in verfchloffenen Gefafsen ver. 
brannt werden, wohlfeile und fehr lirauciibare Pig. 
menie zu gewinnen, die manche ibeure exoi i fche Far- ' 
hvUod^ erfetr.en können. Fr fiellte hierOber am ('•ten 
April tfiS in dein chemifchen Laboratorium einen 
öffentlichen Verfuch an, dem die k. k. Erzherzoge !*• 
kann und Rainer, Oraf Cksrntku, imd viele Staats- und 
Hofräthe beywobmen* 
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LltBRA'liisCBB ANZllOSll 



L Anikündiguiigeii neuer Bücher. 



• • - AMgtmtimt * 

9a*$ft9ftdii der mfftnfcka/ttm mni Xßwß» 
, in «IpbabatiCeber Folg« 



f, 9, Erfch und y. G. Gruhtr, 
Profcfforcn in HalJ«. 

Brßtr Tktil A — AMmt. 

Mit Kupfern und Charten. 
LaipTig, imVerlag« Ton Job. Frisdr. Glcditrch. 

Obne in den Ton der gewöhnlichen lobpreifenden 
Aakandigiingen xu Itiaimen, begnügt Geb diefe An* 
ui^ dwiit» die VoUenduna de< trßin Theils bekannt 
n mehMi uÖA die VwfiMierung zu geben, dafs an 
dem nv m um ThtO» «iMnelem mit Eifer gedruckt 
wird. A düXm.ttßtaTÜOm llUtmrtm folgende der 
Herren Mitarbeiter Be jUtt« , wd ndHMM lob jedN* 
mal unter den Artikem: 



Albert. 
Amlfeii 

T 



Erfcfa. 
Efcbenfami^ 
Pankflibl« 



Baur. \ 

Becker. 

V. Benign!. ' 

Bcrcroenn. 

Bieberfteia. , 
v.Bo(Xe. 



FrviftliibvB.- 

PriedeaMUka. 
FritTch. 
Fröhliolfti 
T. Oehren. 
Gerling. 
Germar. 
Oebnior. 



•s 
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Bwraneften»« 
Crametr. V ■ 
Delioc 
IXetricb. 

Druman* . 

Ebeling. 

Eberr. 

Engaltevdfe 



1..» 



Grote. 

Orotefend. , „ . ,„„ 
Graber. 

drkenberger^ , ; 
GOnther. . . 

GutcMatbt. 
y. Hammer. 



Tfertmenii« 

HalTe (in Dresden). 

HaPTe (io Jene). 

Haffel. 

T. HeuJi: 

T.Heed. 

Heak«. 



tlfl 
Hollmana* 
Homer. 
Hülbnena« 
Jecobl. 
Jecotfpk 
Jlck. 

Ktferfieio. 



Kealdb 

KIn«. 

Koch Cin Aaclien\ 
Koch (in Magdeburg). 

Koch StMnfUd. 
K6ppen. ji 
Karte. 
KofeieKtMh 
Krie«. 

Lumpediut. 
Langsdorf. 
Leurop. 
Leger. 
I^hmann. 
Lichtenftefau 
T. Liechtenfttm» 
v.LBjir. •• - 




Maltbit. 
Meckel. 
Heirter. 
MeiKa. 



Molter. 
NaiTcr. 

Niemeyer (A. H.). 



niemejer {^hamtk)» 




Romme). 
RoCenraall«; 
X. Ronaok. ■ 

Röhl. 

Rumy. 

Sad». 



Scfaini. 



«Sddlahca». 
Sehisalcw ' 

Sofamid. 
T. Sohnnid. 
Schneider. 
Schön. 

Schnbeifc 
Sohets. 
Sdiel«. 



Seiler. 
Siokler. 
Siebenkeee. 
SpangenlMff. 
Spobn. 
Spreogel. 

T. St " 
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Stiegl!». 

Teichuiann.' . 

Teunemann. 

Unierholziier. 

V*ter. 

Voigt. 

Wachler. 

Weber. 

Wegfchcider. 

WenJt. 



de Wette. 
\yied«aiann 

Wilken. 

■u( dem Wmk«Il 
Winkelhofer. 
Wirr. 
Worbs. 

Zimmermann. 



H, Cotta ^ Entvrurf einer An weiTung rur Wildwcrtfa. 
A flf a ' i^*<^^^^'*^&- -^»«"y" »enn. B. »erb. Auflage, gr. g, 

G. HtitHUtf Caio. Ein Buch für junge Oekonomcu 
niid Outcbefilzer. gr. g. i Rthlr. I: gr. 
l^kDie Farberitauben. Für Liebhaber und Kenner, g. 

Dr. J. A. Rtum , Grundrifs der dcutTchen ForftbotaBilu 



Ziaieor 



1 



3 M : 



II Athlr. Sicht. 



iSRihlr. — 



kommen«) 



»HÜ 



Aiblr. 



Bis Ende de» Jahres igig wird Beftellung zu dem 
zehherigen billigen Snbrcriiitionjpreife angetiommen, 
alsdann tritt bey der Beftielluug eines jeden einzelnen 
Exemplare« der Tchon früher angekündigte Ladenpreis 
ein, ninilich für Jede Lieferung von zwejr riorken 
Quart - BSndcn tnit einem ileft Kupfer : 
•) Anftatt des Sulifcr. Preifes Ton 
7UtlJr. lÄgr.Sachf. für die Aus- 
gabe auf fein weifs Druckpap. 
V*) Anfiatt des .Subfcr. Preifes von 
lo Rihlr. SScIif. für die Ansgabe 
auf Velin mit den erften Kupfer- 
•bdröcken 

Kttr bftf dirccttfBtßtllunff von wtnigfltnt FinfExtHtpl. 
und ohmi die zcithtr btuiUitpen Portknir tiaet fünf- 
ttn Gratis - ExtmpLirti , wcltket Privatfxmmltrm in 
GegtndtP, tto Ictiai Buckkandlungm find, httctlÜgt 
war und uoek bii MonM Dtcembtr btuiilligt bleibt^ 
iß vom Jahre rS'p an dtr Snbfir. Prtit z.u erhn^tn, 
jtiocli nur fo hn%t die vorräthiern Ex<mplartJ6Uktt 
erlauben, tüfo ohne aHe ytrbtndhchktiten. 
Der Verleger wiinfcht durch diefe Heftimmungen 
allen künftigen Anfoderungen zur Erlangong grölterer 
Vortheile zu begegnen. 

Leipzig, im September igigl ^ 



FOr Fot-ßmUntier und Oekonomen 
find TOr Kurzem in der Arnold'fchen Hiichhandlimg 
in Dresden nachfrchende Schriften erlcbcinen und 
durch alle andere Buchhandlungen zu bekommen: 
H. Cotta ^ Anweifung «um Waldbau. Zwetfte verm. 
und «erb. Auflage, gr. g. i RtLlr. ai gr. Prän. 
Preis 1 Htblr. la gr. 
(In diefer A. L Z. igig. Nr. iio. fagt dar Ree. 
davon: »Sie ift als ein vorrüglicbe« Werk zu betrach- 
ten, das alle bt&heiigen Anleitungen zur Hdlzzucbt 
cnti>ehr'ich m.icht u- L w.") 

H. Cotta ^ Tafeln zur Befiimronng des Inhalts und 
Wertbes unverarbeiteter Hulzer, Brofch. i Rthlr. 
8 gr. Prin. Pr. J Rthlr. 
C. A, Fifcker^ Sammlung der TorzQglichEtsn Fotcft. 
rechnnngtaafgaben , zum Gebrauch u. zur Selbft- 
fibung für angehende Forfi minner u. Oekonumen. 
Dr/m rerb. u.-verm. Auflage, gr. g. i Rthlr. 6 gr. 
Prän. Pr. i Htbir. 
(Alle 3 Werke lind aecb iub den Prta« Pn in be- 



lu der Neuen Benliiaifeben Buohhafnd I ung 
in B e r I i n , Petri . Platz Nr. 4, ift fo eben erfcfaieneiy 
und dafelbft, Xo wie in der GräfT'fcbea tiuchhaac^ 
lung in L e i p z i g , zu haben : 

Htrmet^ F. (KönigL Preuft- Lieutenant 1>e\m Alexan- 
der - Grenadier - Regimenter, Ejihtur*nktn. i». 
Geheftet 10 gr. 

Der geniale junge Dichter, ein NelTe des durch 
Sopbient Reife von Memel nach Sachfen und mehrere 
andere gehalivoile Werke hochberAbmien Gelehrten 
y. T. H<rmtj^ ift dem »riheiifchen dn-titfchen Publicum 
als Mitarbeiter des eliemaligcn MerkelTchen Frej-mO- 
thigen bereits von einer vortheilhafien Seite he.kaiint ; 
diefe jetzt von ihm herausgegebene, Sr. Maj'ftat dem 
Kaifer von Rufsland gew<*ibte, Sanimluof^ von Origi- 
nal-Gedichten find von der Art, difs man mit Recht 
bitten darf, fie nicht utiter die Klaffe dea Gcwölinli* 
eben zu fetzen. 



So eben ift erfchienen ond in allen Bocbbandln» 
gen Deuifchlands ru haben: 

Alarei TulUi Cietronit quae vnlgo fertuTy oratio jtro 
Aulo Ucinio Arckia fottA. Recenfuit , fuai 
fervationes adjecit M. C. B. | m«j. la gr. 

Leipzig, im Septbr. iSil. 

W«ygand'fche Buchbandluog. 



ob. 



Fo 



ton 



gr. 8. 



und 

det 

Dr. Martin Luther angeordntten Cnhtui 
aus defTen Schriften dargef teilt 

J, L. Sunk 

(Prediger zu Danzig]. ^ 
Berlin,! Nicolai'fcbc Buchhandlang. 
I RihV. 4 gr. 
Von diefem eben erfohJrnenen Buche begnügen 
wir uns , hier blofi eine kirrt Veberfickt dti Inkalu za 
geben: L Allgemeine liinürifi-be Einleitung (eine 
k irzo Enifi^hn>»H$g*»fehichte' des chnfilichen CuIlus). 
$. I — II. Jefu» Cbrif>oi, die Apoftel, Conftsmin der 
(irofse, Gregor der 'Grofie^ Huf». II. Wa« tadelt 
Luthpr am ohriftUc^ien Ciibnt feiner Zrit, in i> §. 
m. Liuber'V Ideeo über den cbrifth Culms, in 15 $. 
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Ulit«m. 

Die g«hiltToII« Vorr 
fiohtigen Standpunkt Tetz« 
frfla» fain Banfe liMUrbeltet hat. 



«. f. w. «it 



VOtEMBER 18 iV 
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retii 
tun . 



wird den Lefer auf dea 

vou iMldi||B imi dar Vm^ 



Iii der Jubilate 



Meffe d. J. ift errcbienen tmd bey 
•II« BCKbhindlHfMi» m 



Dr*^. F.CbjfÜK» CnniatntMio imid. HterarU nrt«ii« 
Codicuia q lorandm ManulSnriptoruaB IMcefU va- 
««rit accuratior«!» dcrerlptionam •orondcnMiM 

et inter fe, et cum Florenti« vnlgata altoromque 
codicum Icc'ionibus cotoparationem. Cum praet. 

RtUr. «dar $ Fl. s«Kr. 

Weimar, im Augiirc igig. 

' Or> HersDgl. S. pr. Landes- ladultne.' 



Ynsridttilb natxlicher Bficber, welobe bey J. G. 
C«l«« üt Prag arlebienen, und durch alltfo» 
lid« BuebbMuilMigMi 8l«ieb oder aiif B«beli«ng 
mu haben find: 
iln^f, R. , Darftellong der Torzriglichrfen Isndwirth- 
(chaftitoben Verhjilliiirfe, in To fem Ue auf Ke.n-ii th« 
fchaftung dek Orunde* und Bodent, und die tUosic 
«•rboodeiMii N«b«n«w«igs d«r Qekonomi« tieitig 
fcaben. Etn 'MibNabacb fflr praktirelt« flandwinb« 
ön^l Hir Freunde der Lanciwirthrchaft in allen Gefjen- 
Aevi DeotrchUndf und der benachbarten Lüniler. 
Ziceifit vermehrte univtrttßirttJk^Ff^» t, Png ttty» 
• .t.aihlr. g pr, SSchf. ' • ■ 

Betp«>rut, eil N.i n Unt für gebildete Lefer, beraut. 
gegelien von Ciuißiaii AWi Amärt. igt 3. iftes bii 
9ies Heft. 4. Pt-ag. Der Jabrgan^; 6 lUliJr. Stciif. 
im AbmuwiDeBt. Nach Ende det Jebr« i ßihjr.SicbC 
(WirAauoli Ataris 19 fortgeletii, i&tt OdalltrwHafk 
wird naebrtent TcMimilt^ ' ■ \ ' ■ 

Jbllafek, A. y. F.y tkAt4fli»1»»we*fi ebd S]»rne1i« der 

Jieiligen Viter «ind Kiroheir ; i t iil>er ilie vorzfig- 
licliHen Glauben«- nn«l SH!>;itwalirheitpn , oefaift 
Bp}rpie)t>ii za ilirer Anweii<iiJi)(; im Berufe dec Rc> 
Iif>ionit]ehrer(. 8. I8i8< I Rtbir. i| gr. S^chf. 
Ji^*'» 7- 7-» Meirierftücke der Scb«nrchreibi'kui»rt en. 

' SlAirifirxrtgen ,der gebildeten europiiirchrn Vol. 

'-'Ih;^ «uftarAan dargerietlt, und vom Grundrrrich 

^.Vi x«p «alg«6i}deim H^ndTchHft diwcligcrdlirt, ii^ 
VcrfeMMeaett Arten dntfeber, latelntTciier, ergli- 

< IcKer, franTÄfifrber, traTienirrh>»r , bol'jndifcher 
Schrifiz&ge', fowo))) Curreni • ah AnF8nQ!>l>uchria> 
' ben , ''jnn ()cr KjHzfcy - r>li(l Fracnir frliriApn , Aet 
Goi)>ifcb4>n Schrif(^n, kauFmSnntftben Zi'ifhea u, 
X «r.« nr()ft einer mfigücbl^ et Tcbepfendek Theorie 
der Srhrriimkunft für Lrhrende und Lernende fo- 
wobl rar dieienigrn, welrhe nocb ga« kctucn Un> 

lMiidKiaiSab«iäbt& i«MlMaliftb«ii, ak «ndi isir 



jene, welche die Fehler- ihrer Handfchrift TerbeU , 
■Jcm) «dair aber den Schreit)«. Untaniebt Auflidi*^ 
fahren wollen, gr. 4. Prag 1119. J«d« liafanpigk 
von to Blatt 1 RtbIr. 6 sr. MdhC 

Mürißtr^ R., der froimne Chrlft tu 43«mOt1ie and im 
Glauben zu Gott, Ein Gebetbuch für gebildete Ver- 
ehrer Jefu in allen VerhlltnirTeii des Lebens, vi. 
Prag tgij. i T if Ikupfer und geftochenem Titel, 
auf Druckpapier 12 gr. SächC — aof Schreib, 
papier it gr. SSohf. 

Mfluigkeiten, Ökonom irche, tmd Verbandinngan* Zait» 

' fenriFt far alla Zweige der Land • luid Haaiwlrtli* 
rchaft, dei Varh* und Jagdwalaat, beraofgegeben 
Ton Chrißim KM AkM. fler Jahrgang, oder tgig« 
' iftet bis 9ies Heft. gr. 4. 5 Rthlr. SäcliT. itn Aboa^ 
nement, nach Ende des Jabrs 7 Rthlr. S.ichr. 

Sommers, F.d., neueftet wort - und fiLlierUl irp.ndea 
Vei tpuircbungtwörterbnob aller jener aus fremden 
Spr.ichen entlehnten Wörter, AutdrOcke und Ra- 
densaricn« welche die Teotfoben bis jetst in Scbrif. 
ten und Bftebem fowabl, alt in der Umgongsipre* 
che, noob iauBer Btar menibefarlieb «ad anerfetir 
Kch gehalten beben; verbunden inU einer Erkli* 
rang auch der weniger Lcl<anr,tr:i Kunftwürtc.r und 
andern Aojdrücke der teuifclipn iijjrache. Kin iiucbfc 
juitzliclies Hanflbdcl) filr Gefcharom tniier , ZeauO|»«. 
lefer und titr gebildete Mmfcben üljerhanpt. Zit'fjfMi 
noch vemukrn ani viel vattj/trh AMgdt* gr. t» ttlt« 
Brofchirt t Ktblr. g gr. 

Diefes irt jetzt iiiät allein dal neaebe, fbndem 
anoh daa TollCtJlndiafte and em twaobmaftigbea ela* 
j|;eriehfele Vcrteotlehunfrnrtrterhueh. 

Deßn Gemälde der plivfirdien Weh, oder unterhat 
ttiiile Darfiellnng der Ilijtjtnels - iinii F.rrlkirnde. 

' Nach dfn heften Ouellen und mit hefi.lndifjer Rüok- 
ficht auf die neu«rien Entdec^kungen liearheitet. Mit 
Kitpfern und Karten, ifie» bis 4tes Heft. Brofcliirt. 
gr. g. Prjinumerationt'Freii tär 4 He^ta i ßthlr. 
16 gr. Saebr. 

MU deAi'ifien Januar tfi^ tritt filr- die Hefte t 
; . M* 4 der Ladenpreis ein, wol^r « BAhr. t ffr. 
8lab£ift^ 



yeOßlniiffft lArMk dir Geegrapkit itr Staaten in 
dfutfcktn Bunittt mit eitw EuMtmi\ «ad 
rifck-ß-trifiifektn Erlanttrtmgt» , von 1^.*. Aamr* 
£'ry?r Abtheil. g<-. g. Rremin igig," bejX'Ok.' 
Hevf«.' Preis f<kr beide AbtheifuDgen, welche 
nicht getrennt werden« | Rthlr. 10 gr. 
Di« \'or<age dieles neuen lud Tollftandigen Lahr» 
buchs der ErdiM^fchreibutig werden den Kennern defio 
deurlidhrr crCtOkeineik, ja mehr Jie fieb der Bcoiäbung 
nnterviehpn, den denelben'eofaafafTea. Ohn^ 

inclelT^q ihrf jn grßndlicbenürljje'le vorzug^<sifen, wer- 
den einige Keinerkttocen Vorlaulig ^azu luenen, daf 
P ibliciim auf de^ Wettb dialier ^faaii ^oiarlübia 
zu machen. ' ' ' • 

. . .Je. genauer wir nnfer Vaterland kennen**, Tagt 
dar Vtrf. in der Vettadai «ja dauiüab« wir da» Gute 
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^uttJ Löbliche «Urin eiaf#Iien, je iiedcr wir die Qucl> 
plcr» Je» b«}rg.*rUchen Gedeihenü würdigen lernen, 
(^«ieCco lieber wird et, defio empftindcucr >lie Anbanu- 
JicJikelt deren." Dief« ift der Creüchujwinlu , von 
welllllimi d«r Verf. bej der Bearbeitung diefet Werk* 
eufgeg«ng»n ift» nnä fb« futh d»ber beuptlicblicb 
dar«h xweyerle^ Vor dMiSUwiftea dieier An eeaMich- 
nci. Indtm nJmlicb DeutTdileodl ti* ein. amfeamen- 
faingeni^es Ganze betrachtet ift, ?on dcflen Einheit 
derBefimJ dcffpIHen abhängt, enthalt die Finleirung 
iiegefchiobilichen Momente des politifchen ZuftanJet 
Deuifchlend , \»oraus die Bildung und der Unter- 

ß0g der VerfetTunasfonn des frühem deuifcben Staat». 
rpcr« ia fortlati&ndcr , lebhafter Derftellung ent- 
wieitelt find., I>Mfa bclcbrende Ueberfieht bat aber 
nicht blob den Zweck, afai« Skia» der Begebenbeu 
ten zu entwerfen, wodurch del VeMrbnd in den Z» 
hand der Herabwürdigung varfetzt wurde, den wir 
fo fchinenlich erlebt haben, fondern auch und vor- 
«figlich den böhem, in den Quellen de» Veideibens 
die oindrioglicbfle Warnung vor ihnlithen Fehlern 
sufiaftetlen, vad die Bedeutung des wiedcrrereinten 
nnd einigen Vaterlandes tief einzuprägen. Jeder auf. 
nierXraine Ldut wird die GrOndlicbkeit diefcr Dai* 
ftellunt; efkemien, und }eder *f» der HertliclikeiK 
und Wärme des Vortrag« ergriffen werden. — ImVer. 
folß dieCer Grundidee der WerlhCßh«txrmg des einigen 
und einzigen Deutfchland» find iweytent die Quellen 
des Leben», des Gedeihen» und gefeUfchaftlichen WoH- 
faynsim Vatcrlande hervorgehoben, und jedem Il- 
leben Steate itubefondere in einer hiftorifcb- fuiilti- 
leben Einleitung vorgefetzt. Wie viel Mehreres und 
l&rifiltiMr Verglichene« biekin gcUcfBrt ilt, «1« in ir- 
grttd eraem geogrnpbtliaheiB Hendboeke angetroffen 
wild, zeigt der erfte Blick, and wenn dei wakr iHt« 
was der Verf. in der angefahrten Stelle der Vorred« 
fagt, fo tnüffen dicfe Darftellun^en den ausgezeiobne' 
ten Beyfall der Lehrer und der Lernenden verdienen. 
Sie geben eine Anficht der Grundftoffe de» Oedeibens 
der deutfoben Völker, die nicht ohne Befriedigung 
and ermmtemde Belehrunc gelefen vrerden kann; 
da« Stadion der Üben kann dar daatfahan Jiuead niabt 
ander« a1« febr «rfivtaMklt hjn» — In ÜBdifialU auf 
die Au»f ührlioihkei« der Bearbeitong in futiftirdier and 
topograpbircherROekßeht kann fcbon allein diaBogen» 
eabl den entfcheidendften Beweis geben, und obwohl 
^eftlbe die Erwartuna Oberrroffen hat, fo hofft doch 
die Verlagsbandlung, dafi der gröfjere und ausgebrei- 
teia Nune« die kAkem Ko^en wwt übn-treffen werde* 
Mid fia kak daijiafc »»M«* ancalmidcr , Hch diefen ver- 
'mOHVm XniMä w» «nwraiekaii. Dar VarC. glaubt« 
«okl odt Mir. daf« df« AeanMabkait km den 
Lehrern angenehm feyn werde, wek|i«anrainailT1ieU 
des Inhaltt vorzutragen Gelegenheit kehen vSektan, 
nnd daf» et immer leichter fey, etwa« zu üherfchla- 
als binzuzufetzcn. Die Menge der hiftorifcben 



befinden, wird Obrigeor jedeoi Lehrer ti el fache Verw 
enlefrnngen zu belehrenden Untrrhaliunfcn gebesu 
r Die VerlajMband'ung (cbApft aoa dieCm allen di» 
gegrOndeie Hoffnung, daft d«e Lehrer der Erdbefchrei. 
bung fowohl in niedern als hohem Sciutlen diefME 
Werk zu einem , ihrem KedarfnifTe rSlHg ( 
den, Handbncfae wSblen werden. 

Die 

d.i.; 



'r Aktkailuf wird gtgm Waihmifa» 



fol- 



fMr Tkail» 



b allan Baehkandlangen Deutlchlands ift 
gende intercflante Schrift za haben : 

Gdtimt Gtfekicktt cUt Hefts vow St. ClmüU 
• Auch unter dem Titel; 
tkaumhildtr Kaflton't. Aus dem engli 
y^MU SapoleoM Btnaparte. 

Dia Vmade fagt: »Wahrfflkeinlicb ift folche das 

Erpebnifs der gebeiOM 

weggenommen wurden«* 
t«ipsig, Q.ll.i|tti 

. Oftruh« 



IL Herabgefetzte Bücher -FloiCOk 

Von Cußav SckilHm^ \ 
£nd in dielm Jabre erichienen: 

Dar Roman Im Roanaitai. t llMillb ZiMfM TetkaC* 

ferte Auflage, a Rthlr. 

Dia Heimfuchtiiic> a i gr. 
BIltMrantdamBMiMdarVaniib «SiUe^ tr* 
Onßgm, jEwiytt «erb. nd !■ i Bm* fTiliBld 

Auflag«. I RtUr. I ^. 
Fllmmoben. t Rtbir. 

Dia VarfiMfaatiiNMii. ZiNfi» «ark» AoB» tAtUr. 
Das Tcnfiib.flltedMn. so gr. 

Aucb unter dem allgemeinen Titel: 
Slwndiak« Sakaiftan .m G, Mittif, 4|ft« btt 
5«lMr Bnd. 
womit diab ttßt Sammloag gaftHairen Ift. 

Bi« aar BlekIkaB OfteraMira fifaertaaMi wir alte 
* 50 Band«, ««lak«j«Stbkr. kofi«», um das kubarft 
billigen M «ao |f RiUr. SlakH «dar timU. ponr., 
wofar foldü dardi alle Baabliandlaaiatt bejr bearer 

Zahlung zu bekommen find. Sollte urh, wider Kr. 
warten, eine Handlung weigern , Ge dafür zu liefern, 
fo bitten wir um unmittelbare Zufendung von gültiges 
Apjvciüingfin, wo wkr denn die Abliefernng f«hwt^f|k 
fiijß tocb pmm DamMiUnd befotg«« wawiMp. 
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; ,'■ GESCUIClItB. .T . , 1 fr . 

kohtn Ptlersbfr/^ft im SaäHreift ixtA ms »nf 
ffibcn eliedi-m berillimU-n AugilfthrtWklbftiers 
n ich feiner Vfirij;cn und jctrigei't BcfcHaffenheit. 
Aus altcu Nachrichten eefaiTimeft iinsl nufs Neue 
■ henusceceben von Sok. Chrilnfn Hendel , der 
»atnrforßtrendenüe^elJrcbafl iu Halle .NLtglierf. 
Mit J Abbildungen, igog. 144 S. 8« (11 gr > 
tTf El^mäafit Ebendemt; Chronik von 

Lkämig dm Si/rt»gih;, BaBijtntt der 

• ' Umgegfnd; nacfi ihren älterh und neuÄrnMe- 
pcfTeilheiten cbronologifch entSureftrfBiiV *ur War« 

dicunc aller mul neuer Zeit. Mit Anrtterkun- 



<■• . 4 

■ ■ » -■■l »' 

• • .• 1 ■. • ■ ■ . f 

^MlMiftif^«' inehm« {ntcroilcnte pbyTikalifeiw Nsdl> 

ricbtan, Hr. Prof. GiUtrt und Iii . OI>ertjerf;meifl«r 
Griäo djo Hülieiimerfungen und aftruitomifclieii Us- 
tvrfucbuugen , die 1795 uixi 1803 von jlniun fttnip.lu- 
fchaftlicb mit Hn. v. Zack und dem Leipziger Fr^'. 
der Afironumie Hn. KHäigtr dafelbft vorjteackromda 
wurden, und Hr. OberfOrUei' Frommt eine GefchicliAB 
d^S, P«)i^sibe|-gifchen Forftvefeo^ mit. Die Schrift 
Wt hat 4er Vf. in folgende 11 JUiiiMlÜMAhdU: 
i) Von der Banaonuaa* Lagi* Iwtiir «adlMilMi* 
fenUeit des Orts und der G^ead.— Der Pet«fbeig 
bat dicfen Namen von dem ebemaligen auf ihm di- 
bauten^ upd dem heil. Petrus geweihten Aufiuftine^« 
kloTter. Ijiutirberg (motu fertums) wurAc er wegen 
füiiif 1 liuiieni, in einer wetten Ei>en4 von 60 Meilen 



Jten, 



n. 3 Kupfern und einem iXolenblatte. (Vpa ^ Umkreife, gleicbfam iafuiariich ifiolixten Lage ga 



D 



rdmfilbnyt.) ISIH« 4»». 8- C«. j»apnt. Seine Länge beträgt a^^jf 34" 2, die Breite 
unfern Lersra dureh fein« Uflorifeht Btßckt^ ^erMMresfliche. VoniiUtan^fek d«r Mtedflsk 



bung aller ehtmatigtn und jttzt übUchtn .ivfifi 

Snd Warenarten, (Halle 1803 — f. A. h. ifiojJ 
Ir. 60.) aJs ein ileifsiger Altertl^umsForfchcr fchon 
bekannte Vf. diefer beiden Schriften hat fich durch 
djefelbeu ein neues Verilienft um crflniÜirhc Unter- 
fuchung und ^fbuo|]«Xll^M>iag($«r»i4(dcaTi(«M^ 
il^ftgebeiMaQfSttifiin^iirtvorii^ . . .i» 

liegenden und all)ährliGh, t^yiMJtiiMg Bd^r^ 
zehn >ieilen und drüber in die Runde umher eiftre«- 
ckenden AM«f>obten , als. der auf feiner. Spitze be- 
findlichen Ruinen eines ehemaligen Augiuünerklo- 
ftors, wiegen t von, fo zahlreichen waixiernden ^klu^- 
iHNuden beifuchten hakt* Ptkrskn>g.t)\*i ffuu fyfaß 
fiine (74a^u Qallo errchi|n|^»,3«fclweibung 
«M|ly«|fi|wbeMPjw^ wmns Drt||lm^ft iß 

filinec Hnlifc^iitCnreaik einen Ausuig laufgaf an» 
aMn,bnt.,. .^kUein jMc^..Wevk ift gegenv^-ärtig fehr 
^ralt«t, und feit 30 Janren auch nicht einmal mehr 
ifn B(K lihaaLlel zu bekommen. Hr. H- führt in fei- 
net VvfriKifi.iiie Quellen , aus welchen jener ältere 
9ffchr«UKf deS'FetersbergesfcliOpfte, forgldhi^ an, 
n^d tWÜt Zitg)*ich «in rotUftändigcs Vcr^&i£Uiiifi> al- 
W MnMrn.hutpriiobea Owiitiqerarifclu'a Werke mit, 
vorin>«uc^ vom Petersberce geletceaiiich die -Bede 
itM- A*«£sa*-dM«Ay24Wreifitien Sp^rii^ 
gßtm tlt m r welche der Vi feiner. iMch^bung xum 
Cri|iM«ilM^,.^h«K^r fn» diefelbe auch ,nocb meArer«. 
l|Md(ehrift^0 JllUtthcilurtpea von \\Vcl)tigk,eft be- 
tutm., , $0 tbailten ihm , J^ut .ter Varr*fl«.t<«r 



euch 7ur 3eobrichtung eiiMs Gemtle» einen herarft- 
tcheo Standj>unUt gewährt , flberhlickt tnan mit blo» 
£sen Augen , bey einem klaren Horizont, einige 4i> 
Städte iinUmkrci.?, ohne cüi- vji'len Schlöffer, Nßrk*> 
flecken, Vorwerke und unzähligen Darffchaften « -in 
y»ekbeml»lachenrauinman iot%t 10,000,000 Menfcbra 
J^hit. ,Min Panorama, das Kec. ungleich fohäoaiv 
als das vom Brocken geftniden hat, weil die- Qe^pnik 
ftände hier zugleich in ihrer vollen Deutlichkeit er> 
ÜpHeifleB« s) Von de» eh«iniltaW'.BeTra)nierli' alter 
Vülker in liiefigtir Gegend. — ■ Sehdn die) tihcn 
mjjiea hatten diefen Berg lu einer Schufzwehr Vxs- 
nut/t. Glcirhzeitip mit der Grilndung des römifcheU 
(JdiicU-'i Marsljurg (Merfeluiiir) imtri- Dnifus Ger» 
tuaiiicus wafti auch er. von den Kümern befeftigti 
tvovop noeh {etat deutliche Spuren zn iehen lind» 
3)1 Von (jbr .Eiit£ieihung4ie*:Graflcha^ WeMfci idkI 
<am: Srnmi de« Soften St.. Bettfi auf «leM Peter»* 
berge. K^tt Martell erhob diefa Geffiod 'tfOf 
9u einer Graffchaft VT^tHn, di*^^ anlr BelohtMMf 
feinem. Feldberm Thiemo fchenkte. 4) Von ilef 
Stiftung und Erhauui^ dlefes Klofters. — Graf Dedo». 
lepte (lenGruiKl dazu im J. 1125» ftarl; .aber dariliier. 
Sein tiruder Markgraf Coarad fdhrte den Jiau auSV' 
und ward der eigetidichrSlifiterfiieresFetet-sklofWill' 
Im J. .11^ braimte es ab,< warde aber in 9 Jahreii^ 
\W<leK hmg«toUt. s) Von der infserlichen Geflärit«- 
dfir Bauart mi das dbiterä Oabfudeb Mftiben. 
Eis noch indM^vimtliSmfi n a Mi ehe te- ThteBivdwi» 
Innern der Kirche iff "wn trefflicher Aniliitektilft' 

^!ii5Sriiw!ilMj^ 
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gen Canonici nnmitlelbar unter dem Papfte ftanden. 
j) Von «ten ausgezeichmtften PröWtrn'defrdbeni — 
f) Von der Ootirung und den Heri licliciiJGiUern die- 
les Klofters. — Schon durch Markgr. Conrad uiitl 
feine Gemahlin Luitgard wurde es ausnehmend reich 
dotirt, und ilire Nachfolj5er crwicfcn fich faft ünmt- 
lith jdeichfallsfehr freygehig^e^en dalTelbe. 9") Von 
der aiicularifirung und dem Tieiit jge'n 'ZuTtande detTcI- 
ben. — Herzog HtiurUh der Krümme von Sachlen 
fecularifirte «s im J. i^ifo.* — Der Itttrfürft Auguft 
Ton Sachfen kaufte 1697 das Amt Fetersneig, trat 
CS aber fchon im folgenden Jahre ari deh Kurntrfteh 
fon Brandenburg Prirdrich III. für die Siiteme von 
40,000 Rthlrn. ab. 10) Von der Parochie undKirche 
auf dem Pcterslvprcc. — HandeJt von den Uorffchaf- 
ten, PfarrciiikQnnen, Preilij^ern und SchuJlehrCrii. 
11) Von ahen und neuen Merkwürdigkeiten des Klo- 
iters St. Peier.5berp. — Am 3£rten Aug. 15O5 ward 
es jlnrch einen W etlerfchlag zerftört, wobey auch 
kas uracht volle aus Aleffing aufpefilhrte Epitaphitirn 
ries tOrft]. ErbbegrJbnine<; in der Kirche (an defTen 
Stelle Kurfarft Auguft das noch jetzt zu fehende 
iJcukmal von Pirnaer Sandftcin fetzen liefs) zu 
Grunili! ging, indem es durch die Gewalt des Feuers 
in einen Klumpen zufammenfchmolz. Seitdem liegt 
nun diefes einU fo herühnite und mehrere Jaln hun- 
derte hindurch im Ulhendfton Flor hefiandeua IvJo- 
fter in Rtiine.K 2kim Befchluf^ f<dgt ein Anklang-, 
der eine Auswahl von Motlo's und Denkfpmchen 
«OS den Eiufchreibebitcheri», die den BeTuchern de« 
Petersborges zur Kinzeichnung ihrer sNamen vorge- 
legt werden, enthält. Die l>evgefOglen 3 Kupfer 
itcllen die AuÜenfcSlo der Klofierltirche in ihrem 
vornialii;en n<ich erhaltenen Zuftaiide nnd die Innern 
lind Jnfsern AniicUten i\et gegen wärligeu Aumtn' la 
woüigetrulfeuen Abbildungen dar. 
••n > ' 

•• ' Die ztveyte Schrift desVfs. , die Chronik von 
Hallo und Gibichcnftein, enthält nach einer Vorredt 
<Jl«er den Plan des Vfs. nnd einer zahlreichen, ange« 
fidirten hieher gehörigen iMeratur, einen zweckmäfsi- 
gen Auszug aus den ältern Chmniken und der neuern 
Zcitgefchicbte diefer Stadt und Gegend, der bis auf 
dasJ;;hr Ifjiy geht, nnd der mannictifaltigen Werhfel 
inürdioD Glücks und .Mtfsgefcliicks wegen, •welche 
diele Orte und ihre ßewoJnier feit i^inem Jahrtaufend 
betroffen haben, eine el>en fo nnterlTalieu le als lehr- 
WNche LcctOre darbietet. ' Unter den' zahlreichen 
Ruinen alter Ritterhurgen in Ueutfchland zeichnet 
ücU bekanntlich füe de* Gibichenftciii«; bey Halle, 
fuwold durch feine filjeraus pittoreske Lage auf einem' 

Sinzclneo lleih-n Felfen an den Ufern d'er Saale, wie 
urch die Poefie der ilamit verbundenen alten V'olks- 
fag^u, befonders der von Ludwig dem Springer, als 
eint' irarzUgl ich romantifchc aus. Der Vf. unterfuoht 
ZuvQrddrft'die Zeit der F.ntfl«'lnmg diefes einft fo 
l)ier(ili|T)Mil und geffirchteten Uergfcldiiffes, bis 
zi^r.^rfindnrtg tlfls.fchwfren'Obfcbntzes fnr urtOber« 
wi4iini<;h ^Ikalieu wurde« Jahrhunderte M»f 

(itMMiliik Ja 'MMi^ hwhea ätaat«ge£»iigeaen vuu'deii- 
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deutfchen Kaifern 7uni Kerker angewiefen ^rd.) 
■ doch ohne fie'f ena« befthnnien zir1^ön»en.- Dh ut- 

fpningliche roniifche 'Befeft igurg beftnd fleh nicht 
auf diefem, foiuleni^eiuem ilaneben liegenden FeJfen, 
ehedi-m'ilic aViir B«r^ genannt. Den eigentlichen Gi- 
biciirnftein full entweder Kaifcr Heinrich \. oder JL, 
der iin J; looj zum daniaUgen Erzbifchof Daganus 
' eerprocIieViliahe : '"„ Dtr gev ick'ien Staun " gclunet 
haben. Merkwürdig find die vielen Namen, die 
er frOherlUn hattrf, Us: GevcKenftein , Givekan- 
jftein . GivikQnflein , (^«bukanftein , Gibikenftfin, 
Cibiciifte^ii, Gcbigenftein, jOubekeidlein, Gibichen- 
flava, Gevikenflciu, KebeUcnft^vn, Gibichonftein, 
GiDukanftcn, Gcv»kanftayn , laiefnifch üibiche^iftei- 
nium, ja ÜUtmorus nennt ihn gar VVtkaiiftaya uml 
\\ jttkanfieiri. Kaifer Otto I. fchenkle den 30. Apr. 
965 die ganze Landfchaft Neletici , mithin auch Gi- 
bichcnftein, der Kirche zu Magdeburg, Kaifer Hein- 
rieh IJ. aber dem damaligen Erzhi/chof Dagaiwis; 
und fo ward diefes Schkifs von 968 bis 1474 die Kefi- 
denz von faft 40 Erxbifchüfen, die meiftciij! hier und 
abwechfelnd in Halle oder Magdeburg ihren Hof 
hielten. Der Vf. führt fie fammllich nach ihrcd Na- 
men und Gcburts- und Tixlesjaliren , nebft den neu- 
ern Regenten des HerzogtU. Magdeburgs bis auf dem 
jetzicen König von Prcufsen an, nnd.beglnnt hierauf, 
in chronuloBif(^lier Fojge der einzelnen denkw(>ntig- 
ftenJa^ire, den erwiihnten Auszug aus derGcfchicht« 
v«»n Halle nnd Gibichenftein zugleich. Nai h tlem 
Jahr 1044 f ehalt et er eine ausführliche, 36 Seiten 
hindurchlaufende Darftcllubg der Gefchiclile Lnd- 
teigs des Sprinfrers, Gralien vonThflringen und I.dnd- 
Enifen von Herfen , ein, der den Pfalzgrafen Herzog 
fritdrich //. von Sacliffin auf der Jag\l erfchlug, um 
fich mit feiner fchöiieii Gattin Adelheid zu vermäh- 
len, und deshalb im J. 1070 auf Befehl Kaifers Hein- 
rich ly. auf den GibichenTtein fcflgeftftzt wurde. 
Dicfe Erzählnnc ift vorzOglich anziehend. Mit eben 
fo gnlndlicher ( »efchichtskenntnifs thtit aber der Vf. 
auch das Mahrclicnhaf^e 'in der durchaus faJfchen 
Sage von dem Sprunge dar, den Ludwig 'zo feiner 
Flucht aus tlemFcnfter feines Kerkers Ober den ho- 
hen Felfen in didSaale herab ge^vapl habe. Aw> der 
nun folgenden und den fihricen Thell tlicfcs VVerkes 
rollenden rhronolorifchen iDarftellitng vom Anfang 
<les taten Jahrhunderts bis zum J. 1817 geftaftei uns 
der Raum diefer BhTtter keinen Auszug; anrb wer^ 
den Lefer, die fich fiir die Gffchichle von Halle und 
Gibicheiiftein intciVffire^/ nnfeh»bar lieber das Bn*h 
felbft /nrHaiVd nehmen.' -Auffalleod ifi es Ree. übri- 
gens f ewefen , gerade die Chrtunk der trtzttn Jahre 
nianpelliaft inid zumTlieil feflif» »nrlckiig vrvMxh ge- 
funden haben. Zum BefrhjMfs fi-lj-en noch mehrere 
fehr iulprcnauic fta'Kiifche', gi-ol-u'iff^he undnaturbe- 
febreil>eii<le Bemerkungen, Ober (Jibicheitftein, iBe^ 
kein Lefer,der ou< (.iPtiei^ AurcbauHiig keimen lera- 
te, ohne V<TL*iifi>?i*n iMiMi'winl. lJi^\<Hi einem an^ 
«lfm Thilhibh«*il'S<JhWI'ftclW, der lieh aller toi r als 
yHtvifo*^"' dWftt^firlFf pe^rt»i..ii» liat,1»fn '«.p.'fnpien^*- 
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nnfererS^it InHinficht aufPolitik,' Religion, Univer- 
fitätsweferi, Judenth'iin u. f. w. find erofseii Theils 
■wohl begrOndet. Eine befonders wiffkommene Er- 
fcheinung aber werden diefe treid«;ii Sclirifleii all den 
oalUroicIien 1 durch ganz DcutfchlaiKl zerflreueten 
M;innern fe^'ii, welclie ihre Studienzeit auf diefer be- 
lOiuntea Akademie verlebten. 



YERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Bkrlim, b. Amelang: Btrtimlfeht Schtitvorfchriftfu 
vom Kallifiraphen //ram^. Er/I«^ Kefl, Ueuiich. 
I8i7. lo jil. (jedes zu 3 Zeilen, 12 ^r.) Zitty 
Ut Heft, Deutfch. 1817. 15 Bl. (jedes zu 6 Zci- 
len, I RihlrO- 

n^Ion hat bis jetzt, beifst es in den dem erßenUehe 
beygefilgten ytnßchten und äitnerkufigem, wenig Vor- 
üciiriften, die zum Unterricht eigentlich dienen kün- 
aen; und felbft die bfelTefn dcutfchen SrhönfchriAon 
folgten den englifclten Werken, und legten in Zflge 
und Buchftaben Druck, wo eigctillich keiner ange- 
wandt werden kann. Obgleich diele Art lange fiir 
gut ünd fchön gefunden wortlen, und auch ßoulir- 
teori (^BuUerworth ; follte Hr. H. das trefflich Butter- 
vor<A'fche Original werk wohl kennen?) <ie fo vorge- 
zeichnet liat, lo mache ich doch darauf aufTncrkfam, 
dafs fie für den Unterricht im Schreiben durchaus 
aiieht zweckmifsig find u. f. w. Da man vielleicht 
zu lehr tiach Schönheit trachtete, fo überfah man 
vrohl öfters, ob jeder Zug u. f. w. fich auch zum Ge- 
fcliwindfchrelben eigne und Denlhchkeit hervor- 
bringe u. f. w. Die Schönheit, eine leiclite Nacliaii- 
muug und eine freye und ungezwungene Hand wird 
durch Uebung der ovalen j''urni {gewonnen. Das 
Oval ift die Schunhcitsform (?), der Mafsltab zu at- 
Am (?) Burhriat>en und Zügen, gleichfam der NLltel- 

Lunkt unferer Kunft, und giebt dem Schreibfcholer 
uft und Liebe (wozu ?). Wo es daher angebracht 
werden kann, ift Gewinn u. f. Mit Bedauern 
habe ich bemerkt, dafs DctKIchiaird in neuern Zei- 
ten fo wenig Originelles fOr dcnifche Schrift aufzn- 
weiTen liat , da diefe doch fo viol Gutes und Schönes 
aur2uiiehmen vermag, und ihre Züge gewifs clKsn fo 
felbfiftündig dargcftellt werden können, als es die 
Buchftaben fchon find. Es ilt traurig, dafs man 
hier f wo? in Deutfchiand oder in Berlin?) nur frem- 
de Scnrifteii befikrdert {wie fenpi man das an?) und 
da.< Dütttfcbe ndr isOmisr vcrmilcht mit Englifcli(cMn) 
liQBEbcilei. Doch kann ich ninhl uiribiu, den ehr- 
wtirtii^cn Kaiiigraphen Hn. Roßberg zu Dn'sdcn zu 
»MSlinen u. f. w. Er erwarb zueHl (?) der deutfchen 
Schrift Sclhfiftändigkeit, und zwar zu einer Zeit, 
wo Deutfclüand- nnterdriickt war, und allru Dciit- 
i(ii«n Huhn eefpruchen wunde (xvas iialte da* mit 
uuCercr Sthrift zu tk„n?) u.L w. Nicins Fremdes, 
aichts.Eniiehnte-jiCulJ dabohin dielen Heften ßoh Zei- 
ten, Z;ige und Verzierungeu foUen nur deutfcl»en 
Ciiarakler tragen " u. 1. w. — Wir mOffeu ßeflehen, • 



ciafs wir den Sinn der obigen, treullcTi ausgezogenen 
Zeilen nicht ganz zu ergrdnden vermögen. Was hat 
die Einfflhruug der #n^/(7<:k- lateinilchen Schreibma- 
nier unferer detitfchen Schrcitfc hrift ftlr Schaden 
bringen künneu , da doch vorher auch fchon iatei- 
nifch bcy uns gefchrieben wurde? Und wenn hier 
etwa blofs von den Zugverzierungen die Rede feyn 
foll, wie kommt es, dafs die beiden geftochencn Ti- 
telblätter des vorliegendeiv Werks, die, einige Ueber- 
ladung abgerechnet, gar nicht übel find, lo wenig 
\\>n deutfrhcr Originalität an fich haben, dafs fich 
nur eine etwas verfehlte cnglifche IVlanier darin er- 
kennen lafst? Oder meint Hr. H., wenn er von 
falfch angebrachtem Druck in Zogen und Buchfta- 
ben fnricht, und darin eine charakteriflifche Eigen- 
thitmJichkeit der engjifchen Kalligraphie zu erkea- 
nen glaubt , wohl gar den zartcti Gegendnrok , den 
die eiighfchen SchreibkOnftler an denjenigen Stellen 
ihrer Zf'gc und grofsen Budh(tab«n anbringen , wo 
die Feder mckw.irts gehl un«l alfo keinen eigentli- 
chen Sr-hattenftrich giebt? Die fchon erwiiliulcn Ti- 
telbljtter, auf welchen diefer Gegendruck forgfSIiig 
vermieden ift , fcheinen eine foiche Vcrniuthung zu 
bcftätigcn, geben «lann al>er zu gleicher Zeit den Be- 
weis, dafs Hr. H, entwe*ler feine Zugfedern nicht 
gehörig zu fchiteidcn verftehe, oder doch weiiigften» 
kein aufmerkfamor Beobachter deffen, was euie gut/» 
Feder der Art leiftet, genannt werden könne» .Uehri- 
gens ft'immcn wir ihnxtlKBUi völlig bey. dafi jed« 
Rilnfteley der wahren-^MkÄnheit fchadcl; wie wir 
denn aucn fchon frnher fndiefcn Blattern dcnCrund- 
fatz ausgefjjrochen haben, dnfs unter allen niügiichei» 
guten Schreibfcliril'ten diejenige rolhwendig ii>r die 
beftc und folglich auch fdr'die fchönfle gehalten 
werden niilffe, welche fich am fthncllftcn fclu eihen 
Joffe, nnd «labev am wenigfleii von ihrer eigcnllwim- 
liohen Schön heil und Lesbarkeit verliere. Aus eben 
diefera Grumle können wir denn aber auch nicht 
umhin , die fehr expeditive runde preufs. Gcfchafts- 
hand, wie ße bey den meiften Berliner Miiüfterial- 
kanzleven nWich ift, der fchen Curronlfchrift 
vorzuziehen. Das Eigenthümliche tiiefer lelzteru, 
der wir jedoch ihre beTnnrlcrji V^•nlienftc keiiieswe- 
ges ftreilig machen wollen , befteht in der grofsen 
Schärfe und Bcftimmtheit der Buchftaln'rt <les klei- 
nen Alpljabets, welche Eigcufchafteu den aUerjÜn^J, 
fehr fcliäizenswerthen Vortbeü einer ausgezeichne- 
ten Deutlichkeit gewähren; der fich aber auf einen» 
bequemem Wege, bey melircrcr Rundung der Buch- 
ftaben, ebenfalls erreichea l. fst. Ueberhaupl fcheint 
es uns, als ob Hr. Ä mit feiner oben augeffmrten 
enthufiaftifchen Lobrede auf das Oval es eben ni^ht 
fehr ernfilich n>eine, da wir in feinem Alplahetö 
mehrere Buchftalicn (f, r, 1/, »» jf) gefpitzt ujid 
gefchürft Enden, dje bey andern, idirigens eucli 
firengen Kalliifraphen wwt gerundeter cr.chcuien. 
Den Obertlieil des d halten wir fflr zu laug uiul zu 
eekrimmt, «Ipd Kopf «was »a klein ; p aa4.r Lle' 
hen fehr niedrig , und fcheinen \'On der Linie zu fal- 
IeDT2Sii2 vcfWiftfUcli üiid imSchoellfclircibtfldurch- 

aus 
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aus vnan^^'e"^*" "^'^ 8*'" 
eiecnrliüinliche An, das/,/? u. f. w. mit den vor- 
hiTf^eWendun kurzen Bucnftaben zu verbinden ; wie 
denn auch die aUgenaeinetJrundr^Rel, dafs aüt Bucli- 
ftahen eine gleiche Neigung und Ljro gegen die Luue 
haljLii mtlffen, fticlii immer g«liürig U-ulwclitet iiU — 
GeeLft diefelhc Kegel leiden B, Cund £.dosgiüUen 
Alphalxits; das C würde gewinnen, wenn es fich 
■dfr eiiglifch-lateiiiiCchen Form mehr nalierte; dfaiu 
hcv aller Achtung, welche wir dem Streben nach 
Se(bririän<iij;keit follen, halten wir d'X;h dafür, »Ufs 
es noch beficr gethau fey, unter dem Outen tim Bel- 
fere za tTäblen und fich •zu/ucignen , wie folclies Hr. 
//. auch boy dem O berciu gaüian lul. Üas U foHte 
cinfucher und das K wenig«- breit feyn. — .>/^ur 
krjfiigan(?) Aufflcllnng von deutfclien Schriften, 
Tagt der VI., Wörde ich gern, n«ch meinem l'cliou 
bekannten Plan, erft eine deutfcltf Uuiverfal - Kalli- 
graphie thcoretifcl« und mclhodifüi l>earboiten, al- 
lein u. f. w." iJiefer ['lun ilt uns, wie wir geftetien 
nXiffon, unijekannl geblielwn, vuransgeletzt, dafs 
derfelbe fich nicht auf das Wenige befchrunkt , was 
Inden „Anficliten" darOber entlialten ift, in welchem 
Falle es wohl erforderlich gewefen wäre, in etwas 
beftlnmitern Ausdrücken zu fpiechen. Ob die lid- 
duiig «Ics lüi. H. zu befrieiügender Ausfilhruug des 
iingetlciileten Werks wmfaffend und vielfeitig genug 
fey, kennen wir zwar nach den %'t>rliegemlen klei- 
nen Proben feiner Ivnnft nirtit ganz bcurthcilen, 
wollen daher auch über dasyeaii^e, was fich-etwaaus 
dem erden Bl. des erflen Hefts abftraliiren List, um 
fü weniger mit ihm reclilen , da feine Praxis uns 
vorzflj liclier zu fevn fcheint, als feine Tlieorie; aber 
Vorficht und vieltliltige Itrenge Prüfung der Gnmd- 
ßlze, woraus er fein Syöem zu bilden gedenkt, 
glauben wir ihm nirht ernlilicb Eeniig empfeidu» W 
können, da eine fulche Unternehmung oiclit alleWi 
v.ieer felbft fehr richtig bemerkt, einen bedeuten- 
den Zeit - und Geldaufwand erfodert, foudern ancli 
hcv den fihrigen, in dcrThat ni-rh» geringen Scluvie- 
rigkeiten, welche fich ihr entj;egenftcllcn, der Ge- 
fa^ir dos >bfslingens nur zu fcVir unterworfen feyn 
dflrfte. — Dafs Hr. H. feinen Schülern das St;hrei- 
hen auf Linien nicht geftattei» ift fehr gut; fein« 
Behauptung: v>das Gcrad(e)<chreiben wird btf aütm 
i^ihireh die einfache Hegel : man rücke den Arm , je 
« Aachilem man weiter Cchreilit, regelniäfsig vor, her- 
»^rffebrach:"> fcheint uns jedoih einer weitern lie- 
fhitipiuig zu bedürfen, denn «liefe , woiil etwas zu 
tiwfactit Regel ift leichter gegeben 'als befolgt , und 
WinI bcy iVlanchem, dem den riehftigo Bhck nun 
einmal fehlt, den v'erfprochenen Nutzen fchwcrlich 
hervorbringen. Kür fehr wirkfam halfen wir dage- 
gen die M<*tlHH!e, an die Stelle der Linien und Li- 
nienblätter Punkte treten zulaffen, und diefe luch 
und nach , den gröGterii oder geringem Fortfchril« 
ten der Schüler gemäfs, zu venuindern. — „Alle 
GruiidzOge und Buchftaben« heilst es ferner in den 
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AnGohten", werden zuerft mit dem Finger »«£ de« 
Tifch gefchrielx'u , mid dabey Tacl und Scbwun» 
gehörig beobachtet." Die Nutzbarkeit diel'es Fii^ 
gerfchrcibens Lfst fiel» nur durch Erfahrung prOfe«, 
zu welchem Endzweck wir über den dal>ey zu beulj^ 
achtenden „ Tact imd Schwung" etwaa näher unter*- 
richtet zu feyn wünfcljleu.— Der Tejct dieferVoi^ 
fchriften , aus moraUrcheji Sützen und Lcbensregeln 

beftehend, ift im (Manzen gut gewählt und correct 

Das dem Kupfcrftecher Hn. Kluwtr zu Ueilin von 
dem Vf. ertlieilte Lob ift wähl verdient und. wird 
von uns vollkuinmeu beltatigt. 1 



.KIRCHEN GESCHICHTE, 

Si/LZii'XCR, inComm. b. Seidel: FrotfHantifchft fUr' 
ch$n Jahrbuch Jür das A'iiiigrricli Baiern. Erfler 
Jahr^ranp. igia- IV u. 50« S. er. 8- gelieftet- 
(1 Rildr. lagr.). 

Diefer «r^le Jahrgang picbt da* Schema für aJJe kAnf- 
ligen. Die Hauplubficht l»eY der Herausgabe tles vorw 
liegenden JahrbncI IS ging dahin, die proteflantifche 
üeifllicbkeil des Konigr. B., dorm einzelne Mitglied 
der, vormaLs verfchieJcneu L ndern ani^ehöreml, fich 
einander grOfslenthelU nocti fremde gefilieben wareo* 
mit dem neuen äufsern Vereine, den fie unter dem 
Srepter von B. bildet, näher bekannt 7u machen; in 
der Hoffnung, dal's diele Darftelhmg anch dazu mit- 
wirken werde, einen für ilasiian/.e wohtthätigenGe- 
meinimn in den Gliederndes \'ereins zu wecken. N*» 
bcnabfirhtdabey war,einegeaauGre{tatiftilclie Kennte 
nifs jener Lanilesliezirke zu Ijefonlern. Hevgefügt find 
die ailg. Verordnungen über die Verfall', und Einricht» 
der proleft. Kirche in B. nebCt den ergangenen einzeK 
nen Kirchlichen Vorlchriflen , die jedem Geiftiichea 
im Lande als RicVillchnnr ftets bey der Hand feyn fo^ 
len; die folgenden Jahre liefern die Forfctznngen. De» 
Ertrag des Unternehmens ift der aüg* proteTf. Pfarr» 
wittwencaffe beftimmt. Die proteft. Gemrinden des 
Königreirhs find in4 Gnural DfeaiuiU{OairtHlh, Ans- 
bach, Rtgensburg und Mfinthrn) {:athe\h. In dem er- 
ften Gen. Decanate find der ceifd. Stellen 194, in dem 
zweyfcn 384, in dem dritten 160, in dem vierten iff, 
im Ganzen alfoj7i. Das Ge«. Confiftorlinn hat zürn 
Vorfunde lln. Bramka. (Oh diefer ein Proteftant,oder 
ob er ein Katholik fey, fagt das Jahrbuch nicht.) i)t< 
dentl. üb. Kirchenrath ift Dr. Httnltin, anfsferord. Obi 
Kirch. lUthe find Dr. Nutkammtr, Dr^ jbk«riA und Dr; 
^ A.Bcchtr. Inden Liften deiForfonabderOeilll fin<ll 
mehrere Columnen, welche Zeit und Ort der Geburti 
Gyninalial-iUnd Univerfitits- Studien, Aufnahme urt' 
»er die Camtidaten, erfte AniieHnnp und weiterp Be- 
förderung eines jeden einzelnen Geiftlichen anccben. 
(Nur bev dem Hn. Cabinetsprediger, Dr. Schmidt, fehK 
len die Angaben.) Ein Namenregifter Ober dasC'ranW 
erleichtert den Gebrauch di<^es der pnrtcft. Geiftlich« 
keit des Königr. ü. unentbehrlichen Jahrbuchs. ' 
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SCHÖMB KÜNSTE. 

' ÖDlsunVlio* b. Baffe: Di* Vtrsknnß der Deut- 
jehtm > aus der Natur des RhvtluDus entwickelt, 
in Veri^Icichuiig mit der gneehirch-rOnirchen. 

Zum jcliult;ebrauch, wie ancli fOr Liebhaber 
der Dicht kiiiift und WuQker. Von Johann ttfin- 
rieh Friedrich A7««fi^,(l'm1iceriiiQuc«!luii) 
1*17. ^i&/vThciie..XXVUia. aoS, XXXUu. 
3T6 S- U. 8- CaRtU. t6gr.}. 

Nacli den vieli'n Vorarbeiten in diefcm Felde des 
VV'ifii^ns war man wohl beriichtij'.t , eine voll- 
ftändigc uiul priliulliche Schrift zu erwarten , welche 
der Titel ilc^ i^uclis auch zu vcrlprcclieii fchien, ob- 

5 laich er in amlercr iiinücht BelorRiulYe erregte} 
enn ein Buch /.utn Schulgehrauch kann unm^^icP 
fär loebiiaber der Dichtkunft, und noch weniger 
für MaGkar feyn* . Aber die Erwartung des Ree. 
wurde durch die Vorrede und daslohaltsverzeichnifs 
^twas herab^eftimmt. In jener fteht gleich anibngs: 
„Der Gegenl'tand war einer genauem Untcrfuchuiig 
•wichtig ffenup. Ueiin ungeachtet des nicht zuvor- 
kommiMiden FIcifses und der Genauigku-it der alten 
eriechifchcn und rünulchen Grammatiker, war die 
Sache felbft doch, bis auf den heulinn Tag, in ein 
^rofses Dunkel gchvült" u. f. w. IJenilerchen hat 
nun Kcc. allerdings fünft weiter ni^ gefunden, doch 
ift der Stil wettCehwed« und oft nnein ; und wio 
der Vf. 'mit einem Bucna von mefir als 500 S. Ober 
einen folchen Gcgenftand ein eigentliches Lehrbuch 
7.U lietoru gedachte (VoCT. S« Xi}» ift wirklich un- 
bcg reiflich. Wl« &ark niilDEto dann elneganzaMetik 
fcju! 

Der erfle all gern flu e , thtorttifcht Theit 
^rthäll folgende 19 Kaj)itel: i) l'orL^uß^rr BtlHir.mun- 
mm; 3) ytrskunß omi Okktiunß; i) f^trskuuft und 
Wmfit; ^'^UrfrTungiisSOiglkmas; s) Gemfehti lüuftk- 
mtn ; 6) Ton Beziiekmtitg dir rUytlunlfekeH Quantität ; 
7) Nofk ftK'fli Uber Arft mnd'Tkffs : 8) FomtSetmm; 
9) f'on dtn r/rj'f.n; 10) f'on den f-lißfHt als den liie- 
nii-ntou der Verfe ; 11) i^or. den Svlnfn, als den Ele- 
rviiteuderFflfseim (iiianlitii len Rliytlinius ; 12)1^^ 
^latusy der Afokope, SifHkope, Sjfiiäreßs od. Krafis ; 
,3) k'on d'H Reimen; 14^' Tom Versbem; 15) Fon An- 
fangs- nnd Scklußfylben der Vtrfe; |6) To» Verktt- 
tung der Sythen und der Cäfur; 17) Ton Ftrbindung 

^^ii- 
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Der Vf. folgt vorznglich Aptt und To/J, und 
grün let die ganze Vcrsknnlt mit den Riiythmui;, def- 
ien Urfprnng er am bellen zu verfinnlichen meint 
durch die zwe^ Töne einer gefchwungencn (docke; 
Vorr. X. und 11. 17. Der erfte Schlag mit ilciti, 
Klej);!!;! (das ili doch wohl die fchlechtcfie Schreib«' 
art) d'ircit die iCrafl des Schwingenden ift die ftär- 
Jtere Ai Gs, der zweylc durch die Schwungkraft dio 
fchwächere TtieSs. — 'Hier bitte wohl, nach if. 
IT. ScUtget in (einon Briofien Ober Koefie, Sythen- 
naaafsundSpniobe (Hören 1796. St. i. S.54.) henifrla 
werJe^i foHen, wie mju ficli den Urfprnng des Tacts 
zu denken liahe. — Der V'f. zieht die N'otenbezeich» 
nung ^or, und nimmt dreyzeitige Idingen an. 

V\'ie fchon in tier Anordnung der Kapitel, fb 
zeigt ficii der Mangel an philofopliifcbcm Geifte im 
ganzen Boche, und vorzüglich in den ürklärungea 
und Definitionan dar Grundbegriffe. $. a. „Rh jtbma» 
ift wahr«eaoinnieiier Aofang und Fortgang etifikefaer 
und zufammenrnfettter. abgemeniener Bewegungen 
in einerley befhmmt«n Zeitriume." Aber Khyth»' 
mns kann /cy«, auch wocr nicht waAr^moMMM wird; 
Anfang und Fortgang d. B., alFo kitrzer blofs: lie- 
wegungen, was iihcrliaupt kein recht paffendes Wort 
ift : einfaeiu und zufammengefttzte , in der Definition 
ganz aberflaffig; linertetf beßimmt ift auch nicht fehr 
bcftimmt und richtig gefagt. Warum behielt nicht 
der Vf, die kürzere , deutlichere und beftitnmteiV 
KrlUänuig H$rrmmm*s: Hbythnma ift di« Auieb^- 
derfolnB von ZeltabriMilitngen nach efaem Oefetz f 
$. 3. ,J)er einfache Rhythmus bezeichnet blofs An- 
fang und Ende einer iJewegung." Was wird denn 
aus iler Milte V Der Vf. wollte Tagen: der einf. llh. 
hcftoht blofs aus a öewegungcn, aber daim durfta 

er freiyttali aicbt 12. andi 1 ja $• 95. 

auch — — «— — — — zum einfachen Rliytlimu« 
rechnen, nach den Schiigen einer dreyeeiügen Glo- 
cke!! $• 4» fiDie Wahnielmiung der erften einfiKifan- 
ften Bewegung in der zidammengefetzten ift der TM 
(die Wahnieihmunf; ift doch nie die Sache felbn.').' 
„Der einfachfte Rhyihmns ift mit dem Tacte einer- 
lev." §.6- Kin Rhythmus ift daher allcuial eine 
zulaniincnpeietzte Bewegung." Hier wjilcrfpricht 
fich der VF. ft lhl't, oder er nimmt ilaifeibe Wort in 
vcrfchiedener iiedeutune, was durchaus fehlerhait 
ift. Widerfprncbe mit fich iVIbfi vermeidet er aud> ^ 
fonft nicht. Vorn-de .S. XI. nimmt er einen vierfet' 
eheu — vie/faclum ift wohl nur einer der zahUufea 
Dmokfabkr — Aooent au: den logifchen, rbythmi- 
fchen, piofodifdwB mdndilialifcbeni f 26. ift nur 
ein drfj/«dkr «af^phniinlligMlBt «bw Wie(!cr 

ein 
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ein vUrfadur; .der profodifche fehlt. Aber cniwe- 
- ' — «• - ■ hmilcher, oder foin pro- 



_ eben fo als Clioriambifehen Trimeter gelten laffea« 

der fein loglf^MP' pnd rhYthmircher . oder foin pro- wo.fich cl^r Giioriamb m.ü«n iooikec — wo, uder 

ft^rdlbr uhdtedK«^ lincrlcy. Docl» \ikk. Epilrit — u- oder Pioh -^.jo auflrift? S. 53. Aäf^ 

alienUngs der Nachdruck auf vierliache Art hervor- gtnwMig ift ehi fchlechter DorisJ&us. Der Vf. un« 

eebracht werdeti: durch Stürke« durch Dauer» dmek* twrCBheidet S. 17 u. 32. (wariun Hebt dia £rkIartuM( 

Hohe oder '['irre , (Uli ch eine andre Tonart; daher zweynnil'O atanHrlm und quantiHrUm SkyAimu, ß 

•untcrfchciJet M.iaß in feiner Rhetorik richtig einen daFs bcy dem crftc» lAnfs 0>n Hchunp und Senkunr, 

inteiifiven, nrotPiilivL'n , mdoifilchen und ' ' ' o..^, . 1. , 1 n j-. i« 



fchcn Accent. j. la- „Im tkeorftsitkfu ^iimn ilt iJiclit- 
^nft pach Koni die Kuiift:'» ein froyes Spiel u. f. w. ; 
ko praUffhm Sinne ift die Dichtk. ein Syltem der 
mr BilddnfT eines GecUebts dienlichen K^ehi."!! 
Umgekehrt ; denn die Poetik ift doch wohl Theorie, 
und nicht Pra'us? Norfl rdt&imer ifl $. I3< die Er- 
kläruiip 'l<;r Mußi, tter „Kuirft, eine Reihe von TOr 
nen /.um Kli\ 1 tiiuu'; , und ein«i Reöie von Rhythnutn 
«tir Mclodii- un l...nt:i'umaarse und zur Harrnonio im 
Plüchenmaaise zu verbinden." Mufik ift d .cli keino 
Kunft im Hawme, Und wollte man riui:nlich<> M.: ii i- 

S wenden, warum' nicht eben fo gut Korjiermaais .'' 
» VC. wäUte jene Ausdrücke fehr unfrltlckltrh. 



oder von Sltjrki^ iiml Sdiwriche ([es Tons die Uede 
fi-y, bev dem Icr/.tcn auch von Zt'ildauer, und bauet 
auf dicCen Uiiterrcbied lelir viel. Gdii/ richtig heifM 
es S. ijt,; »der iMufik-.r nuclit ficli die t^uantiUtt 
dem yerskCnftltfr ift iie gegeben" — aberb. 8- we« 
jiigftcns undeutlich; „der Mulikor b<^ndeit leefll- 
Töne ohne alle Quantität"; und S. 17. unrichtig: 
„!n der Mufik komipen blufs accentlrte Rbylhnen 
vor.") Den Unterfchieil zugegeben — aber nicht 
dieaol' jeden Kall falfchen Nani'.'ii, denn es ricbr auch 
einen Acccat der Dauer — wie kann der Vf. S. fg> 
vom accentirien und qtiantitfrteitFliijnii'itBdlllMrum 
reden ? ' 
Der Vf. theilt alle Ffifse inArfifehe und TTuHfdit* 

\. jj_r_ii -o^r c i J 



«iMlta A«fciMndarfoige uml das NebeuejoaBderfeyn ftrfh icdoch diefelhcn Fafse unter bejde ; aber find donii 

«- « ««-i.- j «- a*-» M:» Ua>-nnn. <■_• r .—^ M^t J C<_»J>uu Mt^l^/tL 



die Stiniroi'u unter einaiuler flehen im Flaclicn 
maafse! — wie die Zeilen einer Stniulic, d.irnm laf- 
ffui iich (larmonie und Strojilie verJ^Ielcl^en Vü Üie 
"VArskniift hit durchaus nichts der mitfikalirchcn 
"Bhiiwuiin Entiprecbendea, da ' 
JCäeiiiAaderfölge ku tliuu hat. ^ , 
dfer Rhythmus der Derfcher betrachtet, und auch 
das cemeine Spie) m>tdemNam«n Baitbulonutis, der 
ihn hi!/eichnon foll, nicht vcriotleii. — Die lange 
fHarfteliung S. 19. war gar nidu n iihig; in /wey 
^ n i| f '^krinftt^ sefagt werden, dals ans i V'icitel 
at^btel« 4 SecKsjsehntcl u. f. w. wurden. JJer Ai- 
4uKilB Vers aus Bora/. S. 30. heifst cicentlich: Bac- 
mi$ lM,immlt^mwMmv(ßfn& r rrjnr "^rfT 

'\ vSi,^R«gill SL^y^ft Offenbar M^h; 1i)lfl'dJb-Bey- 
ipiele beweifen (1- nnr nicht. hl\f MMfhejGol*» ift 



J. .^J. ift nach Hir. JV/. bnftigem SprsdigelMniiek 
clocD, qjchtp .als «hi fchwtrir Anapäßt aberjxlie Bey- 



fie e« lüöi^ mit der f j^^g ^ ßa^ri mtd,im d»- Aofil.fiad nicht 
- ^,l^. ,*frdrogar fiinv^re AnÄ«n!' 



eimnal« 




'Uchbeffer, als: ffilf mir «■rifilGott: —^t^ 
n thsr leichtern Atisfpreclilic.'ikeit wl^l w«[ 
Wohlklangs, nicht weil mir gcgön lan?; un l 

kur» iwara; oanÄilCott — konnte 
Vr. feholi «hüi^mrern beleh/ea: bnd Trunktn- 
liiijl ift doch woM ein befferer Oaktjlaa, «Is ß^ahi- 
tHtm9 f 54. S. 39. der Vers r „Rufen auf den Weg 

geftreut", ift, nach grifcnifchor Art ti rcl.Mi, l<fin 
TTetMmeter, fnndern ein kat.ih U:;l( i.t 1 iitiii :c:r ; 
der Vf. ver<. I -ir Ik- nur ficli felbd 5*> "■ \\ i-nii 
der Vf. S. 4Ö- len Vers: Rintisnm a 1". iimrn uml 
' Oebofch , fo mifst : •)(-»'-»|--|-ü|-. um I iim mi i'!.i:'n 
VoUft<indigen trochjUCotien Dimater erklart dun n Zu- 
fainnoonStinuo9 dinliMMM'aAlletaliao Syl^ war 



Das iitc Kaniiel von den Sijtben ift fehr dürftig. 
Die oft'cnbar faJlchc Uehaiipiung von Morilz, dals 
die Stamnifylbe des Zeit - und IJolc'.. rLiilicilsnorts 
jemals auch gegen Nenn - undHigenlciiaftswort kur? 
leyn '^.nae> mufstc gerOgt wei den. Wenn der Vf. 
$.9i> d- go, unter Nennwrörtern nicht die Eig^nfcbaftS'r 
\vörter mit verfteht» fo verßlll er in den eotgegeii^- 

5eretztcii r. Die hier ge{^ebenen Regeln nacK; 
Lrfi.s und l hclis machen es niclit aus, es kommt, 
auch anf das gramiii ■ ■.ii'die Vcrhältnifs der \VOrter 
an; 6 Gott ih kein Spondeus, die olf.-nljar knr^e 
Syl!>« 0 darf eben nicht in der Arfis ftelien , 0 ttii ift 
friäyli. li -ü, aber weil o f; hun m fich ^cgeii wUhiig^ 
ift. Kntweiler liat fich der Vf. hier mit feinen oey- 
fpielcn fclbft g^täutriht, o; er Kec. m.ichle fagen , er 
ift niehl ganz rodlich da'.uiy v.!rr4hrcn. Das Maafs 
von a-miuthipti fi- ift durch dieZahJeu gapa Mllcli be«^ 
zcicinici : 



S. loö.riehtesrichtiearjs i.f Rac.wOr-' 




de aberh(iupt nicht ^ ^ 
Icfen ; zwar Aiinutk felbfl ift 



fonde: 



^ 



^.J,;odafmi^fe^z?, 

reden, /im :at die li(K:btonige,und JVftdftdfeÜaftaojjm 
l,.;n' a:l-ia bc v der ftarki;ii Vpriäugeruug.daa 
zielit mut« den Accent und allo die HaupUingo aaCb 
fleh, wie dae auch in andern SpracOeu gefchiehW, 
Wörter» wie Mwr» adir, olnu, gtgu, jiiB^^yxxjiim 



,.r - 
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._r«lBhon zu wolltB^JiJtot Ä«! f 9>- f 83 > 

UMaAfMchrsfe^wini, iflM auf de» dälflglL^h durch 
aka'lumireU«.Vmilff(lMf«kiAt^.lB»«l 

"aufinerkfaiii f;cniacht werde«» - , 

F-ine feltfjine ViTwirriitif; iiml vülli.^o Unltund» 
^ler lü-':niTitL' ili-r *_iirtinnijtik n-ellt i!as f'trzfichmß 
xwttfdeiUigtr A^tUügt "»^ UMdßjlbt» (S. 87— 105.) 
zur Sr;liau. W«im diefi s V .•rzciclinils irgend einen 
KutzeOjLj'W-'Oll'"^'''' Üinn lial>eii l<41te, fu inufste 
Aiff^ JUWW^ *or enthalten: 1) wirkliche Sylben ; 
»\ STiben, die in^mabrerea WäfiNn tWkommen ; 
i) Sviben , deren NU^ftPUMM M&h beftjmntt 
Genien konnte ; 4) '^'^'"'^ Maafs endlicW^ätfH» rifclU 
tfg inm-ueb'n fcyu. Aber was ftebt 

rr/<* J^Jf*^ umI (Ite Aeaia«M%: ^«M- Mtrifchm 

f—\-u<jl) Tey befTer » als: MW «tw Miriftktm 

(- ü w! - o u V) Iii ^#*4*r ift i#* lang, Sttur^tk Mnge- 

Sen ein uanz euter Amphibrach. Aber fiiid tlcnu 
ie Sylben ii» beiden Wurtern gleich ; ift denn Ae die 
Aid"an^.'.,'yit' von AehtifCn? beifst cJiefe ini^W. Aebt, 
oder docn Atb'i ujid ift diefc nicht die StamniTylbc? 
' fie verliert hier den Ton, freylich gegen das Gefetz, 
jadactt nach einer Kegel» welche eifigegebcn werden, 
müfiste; allein nach Regeln fucht man ver|^ben£. 
Eben fo gut konnte der Vf. die SyUie Pri mit ilen 
Bevfpieien ^üiztjfmn qnd /Vr^ «nlMmnr, «nd alle 
^IgiflgQcN ^Jlf)en, S.^i' ^ItfrSniäfckgi^t^ wie «A^ 

Jk/r.'tf, V'/IIii; narli der Rprol, Ü.J^* ' T^-'" '/iif-!"!- 
Menietzuntien , wie: äara4i/. Jaker, al)gUtch, htnab^ 
w\A Auflauf ■, Aufrttkrt einbringen, einiteizm, gielit 
^sRegeh), wozu alfo das lidclilt diirtiigc \'cr7.e)cli- 



Eben fo oberflächlich und ehrte Snlk filf Wohl» 
klang wini der Keim im ijten Kapllel ahgehandeltr 
^ 109. Blofs thei''.hc iindTylljun küntten die Kctnie 
nie ffcym Die Erklärung des Reims §• um. PB&t 
gar nicht e«f mianHehe Reime« und moht aur atlk^ 
weibliche; in Un-ken, int'ktn hat die Arfts aiic^ 
den pleichen Confonanten n. S. laa. koninit derVf* 
■wieder auf feim; fehfani« \'<'rrieiltinc; „\Veiin der 
Vvrs pleiclilani der L?iise ndcli tüe Nlelodie inadit« 
fo vertritt der ilfiin der Hroite nach die Stelle ilet. 
KutzeOjLj^9*f ^inn iia>>en uuite, lu muisie Harmonie. Er Uicnt dn/.u, wie in /ler iNhifik die 

AitcTdUnl?^ entlialtcn: i) wbrkliche Sylben ; Pdurtitur, das Verhftltnifs der Theiie zum Ganzen 

- • — r--- — --^-»- oin dettoilelchter «■ «berlehen u. f. w." Das Vei^ 

aMicbnifa 4er «Mtee« «ad fallbhen Reiifie & f je. tllt 
f» höabft dMAUa»:aWd es auch zehnfjch 
noch in hunil«T»4ff*n ohne Auskunft iaffen wilidc. 
'Wt:!!!' )[\c:< 'ij ■ : i^iii /er »tnd cienlJiclier , tüe 

der V t. Iclion in ßtirger't Hübnerus rediviout fin- 
den konnte, l. ud welche Heimo halt dei felbe f »r 
richtig uiul gut? Frtudt und Sfide, Aal und KfiaHi 
taß nnd F«j(t, (was er noch in der Vorrede zum 
vrnmfkem Trhe»fa.wtftiM>id«|>j, SUkmm und Dn^k , /r«y 
und. «M» ilr^Wfll und Um and imr tnllffig fogar : 
weraeund Mmr, Tüelr und grintt'.'. 

„Die hgifche Eigetilchatt eines Verfos, hgl der 
Vt. <>. I ,-. V I <:■.. f,),i. als er einen Gedanken 
nmialic, der wöiiigftens durch ein Coinma einen 
Schlnfs bekomme, wodurch er zu einem Gnnzen 
werde." iinndcrt Hcxumuier, fwelche Versart fonft 
eiee«nausfteUlicheKint»uiif,kcitlwdiaiimWidfl)> befon- 
den iBguViifil» der beiunflüiohr et* — eo w der Vert>. 
Itnaft virtondk und der gerade-dfereeUelMrrchrrite*' 
des Sinnes (Enjambement; fchr lielit und ofi fehr 
elrtcklich anhriti Konnten il-n Vf. von tier Falfcli- 
neit dielt'. 1 1 \ ],vv ;,-\\vvu. Was $. 15J 11. 154. 

Vtrkettuna aer St/wm iien.sT, ilt fn>v"'id> nicht CHJur»-' 
aber fie ift immer mit ilir verlKiiüK-n , als llriach 
oder VVirktfDg, und bev einer riclitigen Erkldrnngi 
9f/iai^/tra.'; Aiitangslyit?e K» mit den iieicicn leftf dw Gfifiir, du froylich liier fehlt , kaun nun recht 
poetilchen Wörtern: äigUUr und JUg0raturII Sx- gM« was Aber diele Verkettang gefagt wird, eptbdi- 

. ^ . j-i .-—^ «w», de Allee bey de> Giftir vsrtwmmew feilte» 

Da Ree. fchoa beym erf'ei; Theiie fo Aveitläufig 
gcwefen ift, fo glebt er nur kurz , die Abfchnilto 
des zwtyten angtwaitdtrfl oder praktifehen 
Rey dein Hiatus 'S. 1 ,0- 114.) yrrfchlt der Vf., Tkeils an, in deffen Vorrede fich der Vf. nicht 
trot/. feiner Wein iihi kw; , ro< n ( as Hechte, \Tnr«* fehrglacklichge^ eiHeRecer>fi(lnin M->i/iuSpracli- 
auf ihn leiaa eagiieu iltyli^iole; trfu« thtftdi.nnd MV anzeiger vertlicidif^t. Alanmuisficb allerdings treuen, 
mm Tkf furvoTr tchoa iwtter» fdlnren köimcn. D«e> wenn ein ro' hrieer OlÄ — als fulchen eiebt fioh 
il»oko|>e darf nie einen Stanirabüddtaben, nie eü» kierider Vf. zm erkennen ^ fiob ndt Ge(»iitjiJ»dM 
scn ZM granoatlUien Voria dee- Woata «mei^ell»M der Art befehifti^t ; ahei% i i u ii ln i ib r>er ab Sebrllt- 
• ^ !*• <laa.#.dei>Mehrb«it feder5 fteller darftJwr ■ ' v t 1, , da firh fohweflicli felbft' 

aklOM^nen kann , ilais iieli <; 15u, ii n etler tlie Wiffen- 
fcliafl tonlerc, : i aucl) bev feiner iJicke i!»id fei- 
nem liohen l'it-i; ' einem l^i-^ rl(i>cii»' in Schulen 
taodich fcy? Kap. I. Von ein/rfnen i^trsartiiv 
ubtrhmUpt, Ka]i. II. Vtui den l'trsarit-n dt* 
Nildertaets. A''^' Im- i. Von trociuiftken l'erfen. — 



liifs? S. 89. befl in — der I.efcr ratiic! — in beßan- 
dw^und befimößlick. Das ift doch wahrlich nicht 
■t^HSßikk!! Anfongsfylbe Ri mit den beiden fehf^ 
poetilchen Wörtern: tLigUbr und lUg^raturll El- 
was befler in das VerzeienAlfnfi*f 
kommen aiicli hier eicenthch ziif.nn;nr]i|:(_'ri'(/.te Wör- 
ter vor , wie aUenüvUs, immerdar, li-'itderhaü^ ■ 



«Im. weiUlcJten. Oefdileditr tratTen ; aberhan^ 

das * aiA F.nde. UshfBxlani; niuf-; umu in der Za- 
CalBOiBuItelluug. der Wurier verniw*! w., alier niclit 
•flberall «larf ihm Ml- Ajxjkcnc ;.■ Miel um;. Das gan- 
ze lalc fo wie das i«te liapitel icheiuen Hec. uar 
Bichl in eine Verskunft zu gehören, cicnn zu den 

«thetifchcn Ei^cnfchaften der VSrftf rech r.p? 'd8r**S: Tttn ddüfy/. r. j. Vom HtxomiUr» (der Vf. wird 
Yl' ^' KU' ^'>^''S^<''' ♦ Präcifion, Malerey durdi (Sehweilich Beyftimmung fimto» wenn ihm die 'IVo- 
iGfatiiie WorifiUse. >atü de« MstmauJ. «bleu im A beflOic «efiiUeD» alt die Snondeeo j von 

' der 
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der Cäfuf ifi auch nicht ganz richtij: gcban lelt.) — 

tVamPtntameltr. — s.Vomfcwo^rtrA^« Tttramtttr.— 
Voa'.Pkerrhratifcktn und Arciüi^ktfchen yerft». — 
7. Vom aiotnfcht» firft. g. V(»n /»«/.H^f*"» '^w" 
/#. — 9.Von'5(ipfiAi/i**»ir.«— to-VoaCkoriatHkifehtn 
ytrftn. — M. Voti ßaeeMfilum, Krttifckt* mä PAo- 
mifcluu V. 'ind ßnktn^tn lonikir». — la. Von AlhlU' 
fchtn r. M ^ PriapifcJun T. Kap. III. To« 
Vtrftn its Anftacts. i. AUgcmtint ßemtr" 
iungm. — 2'Voatienr^ambifclien i'erfen — 3. Voa 
den StaxonU»»— 4. Von den Saturm/ck/n V erl mi.— 
5. Von den AltxamdriMfckt» Verfen. — 6. i .^«a- 
mSM'dkm'V* ?• Vor den fiHstnitn JintißSun und 
]$mi^dkm V. — 8* Von den Antttrtontifcktn V. — 

9. Von den AnUfpaßifehtm und Dockmifchm VerCsn. — 

10. Von den Pcuunhatehifekm , Püoitifcktm und Awtf^ 
hrackifcJum Rkytkmt > - 1 1 . Lüs G-jiV.-f AT<fw 
trittn. — Kap> IV'- H orazij ck*n Sulben- 
maaßt' Kap. V. S. ä. Catullus, rp,aii/ uitl>edcu> 
tend, blofse Angabe des Metrums aller leiner Ge- 
dichte, was in eine deiitfclic Verskunft fchwer- 
]lehBBl*0rte; Uec. ^Tunderte fioh «ucb, wi« C«tiül 
zu dfeTer tSnt fcSme.) Kap. VL &£, Botthim». 
Kai. VII. Mttrifckt EriSutirUMg äMgtr 
Siflbenmaaßi btrUkmter itutfehir Dhltttr. 
! j^llgtmeüu Btmerkunßea — ^ Khpnackifcht. — 
3. k'offifehl. ~ 4. Sekilltrf-lie. Kap. V III. Utbtr- 
fickt dts gefammten Gtbitt* dir deutfcke» 
Potjii. Eine Angabe aller Dichurten, die gar 
nicht Üeher gehürte; man findet da unter andern 
etn tttj^eksM EpM, wozu Ovid's Trißi» und DeliJJfi'« 
Gedicht: MsMiftirif itMtff gerachdet werden! 

Der Preis de? Buchs ift ganz Ohertriebeo, der 
Druck hcklift fehlerhaft. Aufser dem ftUraineii No- 
tendruck — ein Achtel wird durch eine pewöhiili- 

7 über einem Noteiikopfe bezeichnet, — wo 
moch daxu fehr bäm6% puukurte Noten ftatt der ge- 
wOhnliolitn ftehaa—» wimmelt «s von DrnckfehlftTB» 



welche die 3 Seiten VcrherTorungen nicht alle anee^ 
ben. Es fleht z.B. Th. I. 169. Jru Tiatt /n«; S. aoi. 
PotgoUßfeki tu Ptrgoltßckt , Th.U. S. 43. ntU Strumpf 
wniSmf, nnd hier befonders viele in den Uteinirchu 
Stdien; 2. 0.: Qmm Iii £fda» TtUfhi S. 83. 

Bkültw, b. Albanii«;: Lni/t, Prtiif:;ns Sckutzgf^ 
Cefeyert von ^Ihkcmm Fritdrick Stkmk, 1^17. 
44S.8r.8. (SOr.) 

Eine Sammlung, von zehnCciüc'itcn, faft n-ninitliclt 
an beflimmte Tape uud V'erj nl.ili'unj^en i^fknflpft; 
jodoch alle niohr oiler nuinler i.len eiiic-a f.i feyci^le« 
Gegenftand berührend, den zu vei iieriiiclicn IMie- 
mand mehr guten Willen bezeigen kann , als e<> hier 
iiofer Vf. thut. Ein G^geaftand ftrengcr Kritik 2u 
werden« feheinen uns diefe Gedichte tus mehrfachen 
Gründen nicht geeignet. Als Gelegenlieitspoeßeen 
betrachtet, find fie in mancher Hinlicht zu loben; 
man (I.Tpf iliiicn zutrauen, zu ihrer Zeit und an ih» 
rem Orte ani^cfprochcn zu ii.iliiru. Kicentlich poe- 
tifchem Schwuiine , dem Gcift, Her (icli illier die 
Form erhebt, glaubten wir kaum an wenigen SteUeo« 
am meiften noch in dem erftcn Gedicht: Prnfitmtm 
/«iirm «d/M Ü£Mt^t zu begegnen. DasMctnim, be* 
fonders in den «Tlen Sylbcnmaafsen, bat der Vf. nur 
unvollkommen in feiner Gewalt-, daher z. B* foligen;' 
des fcbwerfallige DifUchon (S. 37.): 

SeniMiiftUMMr 4anM!kr«l>H'< und der iUlu Aiir Tall- 

•ndang 

XoAdhMt, wie Tbater tHnglüi«! , orfheed tfe Kufi* 

BÜX. Ich 

An einigen andern Stellen, wo ganze Sjiben fehlei«, 
1. B. S. 7.: 

Vater rtr lelit rod» eia Held! Naff* 4ct tiMtitni 
felieint jedodi. die Band des Setzen gebzt tu babei^' 



LITERARISCH« NACHRICHTEN. 



UniTerfit&tea* 

A Prag, 
m 'T4ien Julige Uli ward« das m dem Oberfi« 
hurggrafen, Ifn. GreKsn «. dflwinf , den k. k. pfayfi* 
kalifohen C«bin«t Terehrte, prachtvoll ▼•rxierte. *on 

dem gefchickien böhmirchen Portriit - Maler MlcÄ»4 

gemalte Irlientprofs« Uildnif-i Sr. .'fliijeXtit, des Knifcri 
und König« Fr«nz l., mit »u»jiR7.richn«ier Feverlicli- 
liait im ((waontM« Cahiner avfgcrtrljt. 1 »er Pi i .-lor 
-dn.niyik, dl^tmnStkka, dem r.el.r-- de. \^hr. 



fcencel der rlivfik a 1 h dio T.e^Mang des pliynkil/TcIiem 
Cabinett anTerlraut ift, macsln» tlab«y die Ver«nJ«frung 
dicfer Feyerlicbkeit bek»nnt, ur J I3, d-ir^ w »-n voa 
ihm wfafcten AufCtIz tot J „VcrCuch *iner gelrhicht- 
licben Darfiel lung dcfTen» was an deV Karl - Ferdinan.- 
difchen Uaimnittlt taPrag in d«r Ezperiraeat«! - Pbyfik 
gearbaiM« wnrdet waloae das Entliehen, dar Fort* 
gang und die Aufnahme de« k. k. pbyfikaUCalwn Ufa» 
feuiB« gvwefen, und walcb«» des b«utig« Zn&nd 
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November idiß. 



1. 1 T.S RARXSGBE ANZEIGEN. 



B. 



I. Neue peiiütlifchc Schriften. 



r«r an« lind folgcade JotinwUF«rtfatziiiigia«ir£ehi»- 

i) Journal f h LitcratüTt Kaiifk» Lnmt und Mb^ 
iSiX« 9>cs Suick. 
■ »> Fortfetxaiig des a11g<>na. dcntCdm Gmtm-KBgli- 
«iqs. iten ISdc« 6t«s StOck. 
Neii«fie LiUt«far> und Valkvriiiiticle. i9tenBdes 

4) Nenieli«. Zeiifolirrft ffir Politik und Gefchiohte. 
Heraiisgcg. von H. t-udt n. iiien Hdos 4tesSlfloll. 

5) OpppCiipn^bUtit oJorW«iiMt'iclieZeitiiaf. i|it. 
StfmAtT'fitfi, 

W»inBr>-EBda Scpilw. ISIS. 

Or.H«rEogl.S.pr. Landaa-lAdoftri«- 

, n.- Aqikü9diguiigeii neip^ Bücher«. 

In der Nauen Berlifilfclitn Bnebhaadl ang 
in Berlin, Petri - Plau Nr. 4 , ift fo «Inu arE^ienen 
und darplbft, Tn wi« in der C r Iff'Cabttt BnrihlMBd» 
lung in Leipzig, zu haben: 

Schlackttr, G.J., Frukgiku /$rUh» iaBSfpr. 

fckule». g. Prcii S'jjr. 

Durch d\ehi Werkeljen ift einem weftintlicheili 
\n Jv^r n.niefun Zeit fo liänfig gefLihlten Beilarfniffe, 
wk« man zu lich««pten Mfugt, günzlicb Bbaeholfen wor- 
den, und man liigt nur noch l»ey, dafi diefes Bttchrl- 
obsn- von fachkundigen Scbalmlnnaca iMmiu all ein» 
l4g la faiiMr Alt «rMlrt worden Iß. 



ftft inen Bochhandlungan ilV zu 

. Tafchtnbmek 

für 

iaf G t/e k äft 4 l « k t» 
.•nFaaaJaKr 1I19* 

Gebunden in Futteral 21 gr. 
Die ■ngemaln« guta AufnahoM, ynldm £A 
b» 0«Mmir»bu«fa »u erfreaan bat. baraelitiM an« 
]»wr *i dar Aniaif«, dab diafiMTafohenbuch für [fiTeu 
ordnanctltahMidm Oafclilfttinana be&iuiint ifi, er Xer 



IMi^ii.ir, Jurift, KBufoiann oder Oekooom, {«der wird 
daiiii ieinc (^^fohüft« und die fdr ihn vorkommendea 
in(>rk würdigen Kroigniffe gehörig eintragen und !• 
iLti N irzliclie mit dem Bequemen verbinden k&nnaik 
Am Knda befiadet fioh aia Aobaog» walober Prooena» 
labellan, . KaTcndtr - IVacbriehtaii , und aina Oilbiia 
dar i<>>zt letieaden deutfc t m B lletriftanaatlllllb ^ 
Halmftadt, am t. Üciuber ^Si8> 

' CO. Flaekairan*£DlM BMcUaadiuoj. 



Dr. 5. HiMmtam, »iaa Arsnaj^ttallabra.' 4 ThuS^ 
RT g. « Rdilr. ' 

Dr. £. IjAe/ew^ der Cretinismus (und dw Krtfp^ 
phiJof. und medicinifch unterfucht. 2 Tliaile. Mit 
7 Kiipk-rn. gr. s. 3 llililr. 

HipT'oiirates, Asklepiades und CeKus Syrtamadar Ma> 
dicin, dargericlh von Dr. K. F. Luthtritt. Naaäarollt 
/ailer« AusgaUe. 8. BroFch. i flthlr. 4 gr. 

ArtUns, A. Tralles und C Anrnlianut S^rteine dir 
Medicin, dargeftelJt TOD Dr. 1^ F. Lutktriu. Nao* 
wohlfeile Ausgab* t« BroCcb. 1 Rtbir. i gr. 

Dr.X. G. SAmti»^^ aiodielniroli ■ clnnirgirche Dh^jno. 
ftik 1» Tabellen, oi^er Ißrkenntnifs und Unterfchci- 
dung der ?nnern und äurserii Ki ankheiten, mitteltt 
Neben ciniinder{tt:Jluii|{ der ähnliLlien Formen Drist« 
fchr verb. Aufl. Ladenpr. 4 l\tij;r. i j f;r. PrÄn. Fr.. 
3 Rthlr. la gr.» wofQr es Hoch zu haben ift. 
Errdiiaaaa in dar AraotdTelian Baebbandlung 

in Dresden and doräi alla «ndra BmUirädtenn« 

zu bekomiaen» * ' _ 



Pat Oaneral - Major Frayharr» ^ 

vom Val tntiui 

yir>db HBir Ot/ikkkit 

itt 

T t m % u g t vom z S o g 
an dtr D 0 n n u. 
ste lehr terSnderta AaH. idit 3 iUam, Karten. 

gr. t. Barlia» Mieolai'lbbaSbciifaandluas. iiit 

Oeh. 3 Rthtr. fi » »• 

Nach des Hrn. \7s Vurrede zu diefer atnytn Aul» 
lape orfcheint die erfta Periode des Feldcu« , bi« zur 
.Scblacbt vonATpam, biar.tOU^iiaai diavaa d^tSa* 
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I Stittcrhaim binterlsniiiit Qetßbidif dt» Krim 

wie ontcr iBalir«r«i*ad«ni auch S»s nttmrMmte Wci k : 
Das Heer Ton Tnneröberrcicb. Andere AbSndcrungen, 
fa, t Jfi H ir Verf., wird der L«r<-i l<»1ilii in folchtn 
Steilen erkennen, di« währ«nd der Heirfchafi Napo« 
leon*« nicht im Diiack erfeheinen durrten, u!i<l daher 
theils von drr überingftlichcn Cenfur abnelndert war* 
den , und c( liegt ibni eine grofte Oenugihuuilg darin» 
4»» lllt%rfi||§Ii«b» Lel'eart hprrie'.lsn Ztt «OffiUb 



Von folgenden Werken werden bej mir lieber* 
AAlMlgM crTe)i«in«n: 

fnctital obfirvMimi on tkt ilftnju tht wtbuary ir- 
gani. By 7«Am Hmvfhip. Lontlon ttx6, |. 

FrcLCtical »hjinatimt infuigtnj ani m^rtid OMlMiy. 
3j J«^ Htwjhp. London ist6. g. 

LaopoM Vof« in Lvipzig. 



Dä/ Frtymaurtr • Ltxictm ^ 

i«f«S«4ri^ Bifaknugm aai dm hjhm myimUt^ 
r,'liertMg*gebea Ton y. C. Otdiekt^ iti|, 

Vrciiü. Cour in :illcn 1 luchiaandiungf n zu 1. ■ >f»n. An 
fol(-.hf-n Ol t(!Ti, ^vo tv:\n et nicht in den Bui-l]liani!)iiTi. 
mm findet, oder wo keine Bocbhandlang ift, darf man 
wa fi* Vnribfcrcibung nur dal dafige odsr nScbfie Fall* 
mt «rfttdlm» od«r £ch geradewegi an die VerlegaVt 

Sodilrflfidler G«brttd«r Gldiok« in Berlin» wev 
en. Du Werk ift jedwo Pr«jm«ir«r f«br nBtsIwb, 
lind T«o «abircidien vnparttjiCebra BBr> ddlSr ratf» 



6«T Gödfcbe in Melften ift crrcbicaca und 
Vi diu BidtlMttdlaBgcfi sa l|flli«n : 

%arua1mag«ztn far Prediger und fOr foldic, die b«y 
gebluften Amttgefcbinen licfa das Nachdenken er- 
leichtern wollen, stet B^indchen, enthalt, .'^late- 
riftlien za den AmUTCrriolitiiDgcn dei Predigt rt bej 
Begrlbniffcn. |. ai gr. 

A'irli nnter ^ f m Titel: 

Beden V Entwürfe und Aitargebete bey BcgräbniC- 
Ten. t. 

Der Heraotgebcr dfeCetCaroalnagazin*, der Tebon 
durch nanohc trelTliche.boRiilctircoe Arbeit feinen 
lebriMp*11«if«lMB Bitbm bejprttiidaK hat, ift anek 
bey diefem Bindebm benikbt gewehn, Hainidi- 
feltigkeit nau Kiirze zu Terrinigen -, und wenn das 

fegenwirtige Bindeben etwat ftärker, alt dai ror- 
ergehende, entgefallen ifc, To liegt (?.is iti der Ne- 
mr der Sacbe, da der Fälle, auf die b«:y BegräbniC- 
fen BackGcbt zn aefanen ift, To febr viele find» 
^Ci £• i^ofai 1^ berAckficiitigt werden k«nn«i» 



brauehbaran Stoff nr V«r«rbdtang; in den Tv^ Ten 
«ber ikmbhon etiwMtet, ohne jedoch das Sei ,ft. 
dMtfcrn überflafGg zumachen, welclics um To n*. 
thiper wriril, da mtiU Cfnilülle ixsUndeit find, 
und (üel- i.nipr andern Ümftindea und Verhlhnü^ 
f«n auch wiedw eine andere Hehandlung ctfodern. 
Auch wird jedem Prediger die beygefagteSimmtung 
eon Antiphonien und AlUrgebeten erwünfau bn^ 
in welchen (Or b ml« elnielne Pelle geforgt iri. 

Homeri BlaSt «um excerpti» ex F.uriathii comninu.^ri'.» 
et rrholüt m'inoribuf edidit jf. A. Müilfr. Lib. 1, de* 
n»o e<l\!i. Aug. n'ncktrt. g inaj. 10 gr. * .1 

Homeri Ilias, cum exccrptit ex Furtaihii commenMf. 

. « bboL minor, ed. J. A. AtüUtr. Editia alter« u 
omendetier, raot, Amm, H^fUj/un, 11 Toni. lib. Inr 
XXIV, t Olaf. 4 RtUr. | gr. 

G' n'.n.i'" Ml Si:ha!anftj]tea, welcTie "nJi 8V- 

wUittibar an die V Li lagtbandlung wenden^ erb^lteu 

hiertron auf y Hmnplare da* lote frey. '•" 
Jßwf , M. C. G., Tacra feoiiraecularia imp. reg!t eanCt* 

atque potent. Fridcrici Auguft! patriae patric opämif 
■ an (ebola regt^ A^OWIL i^'<i> *%* S«pu.Jf Kg* :«obbr. 

Fol. 4 gr- 

*Baltt*rf M. A. C, Rede bejr der firotnmon Feyer des 
Jube)f«ftes Sr. Alaj. de« Köntgt von SacMen in der 
l andfchule m Meilian gehalten gr. g. 4 gr. - 

*U»(ßt A. f*, Beylvige «nr bAMliehta Erbwng 
«le» BMdaban» t. 14 gr. 

*Sckci!-li:h , G., Die einitj^e Art Temönfii^ zu den- 
ken, zu redi^n und zu fi-hi-elben, d.ifs rUran weder 
ChriCten, Judon, noch Heiden einen Anftoft, 
Aeirgernil« nebmen können, g. t| gr* 



In CeomlfSen bey Wilhelm Dietericb in 

Göttin gen ift fu eben crfchlenen und in Le 1 ^ r'ig 
bey F. Cb. W. Voge I, fo wie in raobreEon Mideren 
'tafeha BwdibMiÜongen , zu baten.: • 
X e d M M / 
oder Forfekmti^rn in dtm Dialtcttm iti Stmitifcktn Sfrratk- 
ßammet , zur E nnruhdung des Eltmfnts dtr ätitßtm 
Sffacki und Alifiru dtr lUUintn. Etflt Ab'heifun^. 
ErUiruitg dtr llitogonit dts Htfiodui. \'ou Dr. fr. 
Sickltr, Dtrect. des GymnsL xu HUdburgbeaCecu 
•MI. In 4M. Igt & ^ ' 

r»i mit rilcrti ScbriFt der erfte durehgrfiArte Ver- 
fut h ;>ef;innt, d e FTcmeiite der lUeften Sprache der 
UcI!l-i]cii iijf seiD^nri 1 e Siarmnworter zurOrkzufübren, 
zu welchem Zweck inau hier fchon ein i| Bogen ftar. 
kes Vcrzeicbnib femitircher und grtecbircber vcrgH. 
ebener GloIIen (Ober 100 HanpCMit- und db«^ 90 Nenn- 
wörter) findet; da in ibr blgaald« Ptinkln tcMgl&A 

behsntJelt wnrdrn firi^ : 

l) dafi die Nanien in der äiteften .Mythologie der 
Grirchlen, bis auf wenige Anmahiren , rouSe- 
«nitileben S>lniaa«n (PbOniaäani odor Ofura- 
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ckb die CllefN fuitnr- vin! €HMimnmjAm im GrU> 
cbM ah*rbMp« SmuhUUmb ihrpritriif fn««Cv ; 
<f) Jrff Htllo<MfclwTI>*c g on> > initwfiiäd«r> in <hfc 

HBiipir.ichen aLiTeiiK^r Slteren Kadmafell«« (jniiSllI» 
ziCcUeii) Urkunde erbaut worden ; 
4) dafs Monothelsmut, oder viclmefar das Princip der 

' Elnlwit, diofer Ilicm Urkinul* nad in bt ftm »ach 
die gMf «n IlMm gricebyebcB OsnanBydie km 
Üiiami gelegen ; 

'5) OTt der fpatere Polytheisinnc Tora&glioh nur aus 
dem IMifi »erflehen der nrilien — in der SeoiUi- 
fchenUrlpraclie gebUdctenHteroglyphenfchrirt und 
der Iheuen heUigaa SamltildNll TMB|^ffr«dw 
kervorgegingeos 

'D delii der nOfflidie SbUOllel dMa la dar, den MfrM 
lujproe der alten Mythen enthaltenden, Semitifcbea 
UrTiirache und in dem Ton den Orbebem der letx> 
tern otJer von den Viiettem d^bey befolgten Gefetze 
der Paronomaße au/gelucht werden miif/e: — fo haX 
det, an Gegenftänden diefer Art Theil nelnnendet 
gelehrte Poblioom mit ihr hier vorläufig bekannt ge. 
ilB^ht nrerdeo folleii. Die Fonfetzung derfelbeiii 
' oder die tf»ty* Abiheilung, wird Forrobnngen aber 
£• Eatbebsag vad die Aoabildim^ der geUmmna 
gnechifchen Orakel • und MjftemniTMi 1^ W* 
eof deafelba Wege eiukelten.- 



<«trd4l»Meh Ik 
«MtMi« dab MCI 
«•«ielMii U 

] E r fari| in Oolober 1 s 1 1. 

' . Kefferfcb« 



So eben \h In der And re&Tcbcn BucfahandlaJig 
in F r a n k f II r t e. M. erfcldaMii i 

Drty Bintn a* DtutfthUuiis Gifingthtr. Eine Ab- 
bandlong Uber die wiehti^rteTt DedarfnilTe der 
Zeit, in Hinßcht der Jurti^ v , rfjffung «Ikr deut- 
fchen BModea&eaten, »on Dr. ftttr Laim. 
gr. |. lo gr. 



In der Mearer'fcben Buobhandlinig in B erlitt 
.lind •r f ch i eo w uqd «Ilfa Buchbeodiimgen sn 

'^U f <? E! 

pbie. t- 4 g»'' 
Htäurt^ F., Die Cirllbenkanb za Kriegszwecken 
fBtr lagnriiMm, oder Leithdeaim VorkTungen 
far «BgebendaiÄrdUteetea. gr.f* sRthlr. it gr. 

Dr. M., karset, gründHcV?; und FaMle'-cs 
Rechenbaeb xmn Unterricht aui Gyauiaüea uad 
*■ ' g. l«gr. 



Naaa Stanut and SkMm^tU Im Verlag« dtr A»» 
n aldlä&an Baädiaadlang in D r e t d e a ; 

JL Btnboldt da» Xrttüafacn. Enlblw^gta l&r Ki^ 
der. 14 gTf. 

W. A. Lmdam^ UbemUldw. ZweyTheilt. 1 Rttitf^ 
V. HittUafild^Wi^tenhlamtn. (ErzaUoagM,} iRtb|r. 

Jft «r. Äifl* Aasphlirjfa«. H««» waUfcOwa A«-- 

gabe. 1$ gr. 
Dramatifchec Tarchenbacb. Nette wohlfeilere Anc* 

gäbe. I« gr. 

. OenneniciM. Tratterfpiel de* Anuolt, reo JktttL ■ 
HA gr* t* BraCeb. is |r* . 



Wir kfinni-n nun Jic eiidJiche KrT licin-irig der 
^rrtrn, zum Tbeii ilmgearbeiteten, ftark rermehrten 
vnd mit eineok v(dlfttadt|paRagibar MtfiJiwBaB, iAgC 
-.Mft von: 

* < fr, yakt^t AaiaraM der wirkfaraften , einfeeben 
Bnd itiramoiengrretztenArzneyinittel, oder j)rah 
tifekt Mattria medica, nach den twften metU« 
r c-.iüUjlion Sdirififiel'eni und aus eigner 'ErfUl* 

rang t)«*tb«tet. Zlttf Binde, gr, |. 
«•'* Anfang Nesnaber rerfpreeben, wo idleiht Werk 
WnTttndj aa «IIa gnte Buchhandlungen abgeliefert 
wird. Dtcr« «brt» Auflage erfcheint, gegen die drittf^ 
•n PogfnzaVil um ein Dritllieil verairhrt, wodiircli 

ildi ^t» Aiilieforaog biiivec rarzof ea bat« Dijgegea 



Bey r. A. Stri!)r in Fcrlin ift fo eben errcbie- 
nen und durch aJlo ijHchhandlungeo Deutfiuhleadt sa 
haben: 

Xdj^adacdir Gw i i ap i l» ilr SrUm md^ fi mm u i ßm, 
sunleTiR fir m mMtrm aada a rn ' » Kkif*»^ von 

J. S. F. träft. Drirrr Aeteabc, emgeerbeiiak 

und v«itm(>hrt von F. p: mimftn. t. 16 gr. 

Wenn ein Lehrbuch der Ocographie neben daa 
trafflichen von Striu, CamuM, Gajpari a* a. Criacil 
Ulla babeaptan Toll, fo arab ca eigettibSaiKeba VdIr» 
saga ial\ilck£cht der Auswahl, der Vonfttodigkelr, 
Anordnung and Darfiellung aufcuweifen haben, weil 
e* nur dadurch feine Nüizlicbkeit bewlhren ketm. 
Der Verf. des hier anzuzeigenden bat es nioht an Fleifii 
tinJ Sorgfalt fehlen laffen, am einem Buche, welches 
fcJjon in feiner erCten Geftalt Beyfell fand, jene Vor- 
eOge zu erwerben, indem er alles ausfchlofs, wat 
Ueberladung bcrrorbriagen muts, der pbyCrcbenGea» 
graphie mehr Platz einräumte, als der politilahen, el. 
U» SoTi/tltig aubnimenftellta, wodurdi ain ▼ollfrui. 
dlgef Bild Toa der EigetuhSaneSbdt aiaat Lande« in 
der Seele des Sofafllcrs emfteht, bey der Aufzahlung 
der Merkwürdijfkeiten hftchft fperfam rn U'crke ging, 
undaijti , wodurch die Natur in ihrer Griiff , Sohö«. 

bait and Ksmft ttJabemti Tonflglicb bcraiuhob« Da 
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di« BnÜtundt ron Ritter zu be- 



M Biiff ««rgtaat wiri di« er4*MrM von ai(/rr zu oe- Wlffenfcbart Fre-inde namtBlIidi zu nwÜmea. — • 

MMm b Hirn B«fdir«itMing von AC«n und Vomeiurüich er^etat dahmr noch fein« Bitte an di^rdd- 

Afriks*!« diaf«» L*brlma!w «im baTaadcr« Votirtlu- dentfchan Herren Botaniker und andere, mit <icn«a 

diekeit und das Buob daddrch tin*n btdiuMiidm Vor- er In* jcttt aoob »iobt ta nibumr VmrUninmg wo. (tl^ 

so« erbalten, A^'* Comnendium wird di«Cn> {«itfad«! Imb di« Ehre hm», Ikm mtwwbr untet CMnor «ige. 

tmmn fiffhu ^r" M»> ff»» I>i«Bft» l«if»oO' von Adrefle* odar^dnrcb die Wil mansTdie Buch' 

han^lottg in Frank fnirt o. M. , vorläufig crft, und 



SebulanftallMi» 
lu«baqd1uitg £»lbft 

k 4aebUM fbtt .»< fr. I&r t< gr. 



aie Ück wianitelhir n die Ver> 
, edMltm iMf 10 fisoD* 



HL Vcrmifchte Anzeigen. 
Jl» das botanifcht Publknm. 

Dorcb unTorliergefeliene Freij^niffe Gnd t^er 



einer netien Autgabc 



Wtrteten Frrcheinung 
Unt'i DamßUnit der ich «ich «uf den W unfch 
■ocinet Hdirtea FreaitdM, de« Herrn Bachhindi <r« 
IVilmanSr umerzogen babt, qn«berwindl»che Hm- 
demifTe in den Weg gelegt worden. Aach «bgefebHa 
«on diefen Hinderniffen, wird jeder, der die Anfo» 
Gerungen kennt, die auch der biHigfti BearUieiltt' em 
ein folches WerU in unfern Tagen machen darf, ^ 
Xobr Teneiblich findea, wenn der Herautgeber ßch 
W feitier Bearbeitung nicht übereilt, um derfelben 
weoiaften« einigen Voring *or der friibern an geben. 
Aafrutht^g and gern geftebt er e(, daf* er üch die 
Scbwiei^eiten atebt Ib froft decbie, %]t er fie jctzj 
her der Atatiknmg IWnei Verfpredten« findet • und 
•c ift nicht falfdie Beleiwidenbeit oder ei« VerriMb, 
die Kritik im Voratu" zu entwaffnen, wenn «r dei 
^'.t\c'.ie VerhaltuiC» zwiTcben «1er Arbeit und feinen 
KrUiea tSglicb oiebr wabrzunebnieu yerficbert. Er 
würde aucb fchon d.iranf angeir.i^rn haben, feine* 
Verrprechen* enilaffen au werden, wenn er nicht zu 
den ihm bekannten und unbekannten Freuaden dar 
'WCrlSndibbenPflenxenkuude daa fefte Vertrauen hat' 
le, fie wenden ihn, ton echter Liebe zur WiffenfchafB 
beCoelt, und Ton dfa»«Mn Eifer angeti^eben, fo viel 
mn ihnen ift, aur liberatin Verlwnttung derfelbwi bey* 
, vcra* mit ihrem guten Rath in Anfehwig 
.'ecUmäfiigern Einrichtung des Buchs, fo wie 
n Entdecknagen und ihren ncobDcluim» 
defrei lien pern 
,,f '■ dem Selhft- 



eil 
Uli; ijir 



zwai i^'tlit balJ, üiji,'r die Ii rrrtcn Klarfen de> Linvi. 
S)ri. jode g'maciiu- neue b'ntdeckung oder Berichif- 
guii^ triil cicr Heobacbtur^en, in Hinßcht auf den ge- 
nerellen oder iliccit-llenCharatarr, Wohnort undOl&the- 
zeit deutfcher I'{lan7.<;n, nach deru gegenwknigen Um- 
fange luifer* Vetifrlandet, zurVervollkoaimnaiw ein«! 
Wrrkt, mitiuthtilen, bey weldtem' «r btob dee 6«« 
fdiiftdeeIl«daeitdrt>Bflbamebinen berufen su feya 
wOnfeht, To defe das Gen«e ans dem Beytritte mehr** 
rcr Freunde und Kenner der vnte rlmdifchen Botanik 
her Torgtn;je : eine Anficht, die hey erhöhter l^rtuch« 
»,ji;,,;Ml rli-. J-;i,.-lis Ii uriltreirig z ar Ea)pfllllMlg'd*fr 

reiben am meilten beytragcn würde. 
Bromen, im Septeaiber igif. 

5^. C> Mtrttuif 



11 n gen , v 0 1 

a n r ict 

gen, zur gtöfiem VerTolikommniuiß 
unterftutzen; ond bey diefer Willf.ihri- 
AobUer muck Ericbeinung des Werki den Kitzel lei- 
«M lüdia» WifleBi and den Triumpb feiner Zurecht* 
W«>fan|** fW* d<^"*°' ^'«'^ gctäufcbt 

Mrcbcn: niehrera feiner Fmunde haben ihm bereits 
V\'oi t uehsiten., und andere «t ibn fite die Folgej^ 
b. n , fo dafs fcbon bedeutend ▼orgeerbetlit Hl, 



' Dadie Newufit, aas Grfmden, welche der Herr 
,H«nHi||Mb«r in latsien Artikel XI. S. 6)6. desXQ.Den- 
'dce nlner «ntwiokelt bat, fflr einige Zeit fiifytmM^ 
wird, To zp'^en w'\r dtefs, um unnOlbige Anfragen 
deshalb III utii zu Tcrhindern, unfern jjeehrteffen Abon- 
nenten ^lirtdurch rchuldigft iin , iiml wp: Ii^i iiirrt ver- 
fehlen, Ihnen auch die fortJ*ts.ung dasidben u loinor 

Zai«iiahtig«inMld«a. 

Weimar, d«n t«OoiQber Ttif. 

Gr« Hets^f 1* &• pr» Lend«&-IadB|tslb- 
Cpmptoir. 



ieden das Seine 



en and zu laCEtn, wer 



Serichtigung. » 

In der Sdirift: DitttknvtmAtdttiiftirkdi^Am 

Sf>racht, iti<, find die dtejr Wörter: f<'ev* (S>|4.>, 
x>(X'?°^«v (S. 43 ) und «ciittc (S. welche in dar 

Handlcbrifc ala Aucnabqoen von dun aiifgefteUten Re- 
geln an den Rand gefcbrieben w.ir^n, durch Scbuiil 
des Correctois falfch n>it in den Text gekointnen lUtd 
betont worden, wek-bes ich zu vcrb«/f«<'(i bitte. 

Eben fo haben S. Wi»)*»« »"«1 Tewtf»^« ihre 

Plätze und Ai-'-frit- vct i.mri 'n , unrl S. 14. nnnfi ftatl: 



Fiuf m • - M . . n. * ' • - - . — 

dem Herinsgebor fcbon längft eine beilige Pflicht, undf acsmfajjivi^ geleiea werdea; Jing,. l>ptativi Aaivi, 
es wild ihm daher auch jedoVcranlalfung willkoninien . fla*,»- 

Üyii , der Bejtt«^» uod Bufiuerangen feiner oder der «• VWttap ^ 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

MAansMni« « b. Creatz : ÜOtr du gtgenwSrtigtn 
ytrhättmiffi du tkr^k 'MMgß^fdum JOrtkniufi' 
■ ftnsin DtHtfchland, befonders fo BttUkung auf 

den Prtiißifcken Slaat von dem Königl. Preuls. 
Oberpralideiiiea der Provinz Saclifen, Fritdrick 
«M äittömt SU MagdAbuis. i8iB> ViUu. f 80S. 9. 

So wflnfcbenswerth es ift, d«fi loch Nlchtgeiftli- 
chf. über die neuerlich in Anregung gebrachtea 

kirchlichen Angelci^enheiten ihre Stimme allgeben, 
fo unerlJIslicli üt <tot.h dabey du: Fiidci üiig , dafs 
dieCs mit gnindliclier Sachkeiuiintfs iiud ohne alle 
einfeitigc vorgefafste Meiiuinf;en j^efchrhe. In wcl- 
cbem Urade vorliegende Schrift, welche ficher zu 
dem Befteo gehört," was ober die t^arin abgehandel- 
ten GcgBoftilode «rfchienen ift, jener Fuderung ent- 
fprechttt wird Riec. durch eine getreue Darftellung 
und ein» nnpcrtevtCch« WOrdiguog des Inhalts der- 
felbendarzuthnn neh bemfibeo. DerVf.wnrd« durch 
die h'cyrr tes JnbeJfeftes der Reformation. Tennkbt* 
iirfpr iiifiiu h nur zw feiner eigenen Benutzung, Man- 
ches zu lamtindii, was fich auf Cefcliicnte der Keli- 

fion und IlclirJonsverhäJtnilfe bezog. K»ft fpäter 
am ihm der GeJjiik!', es könne vieDflicht eine 
Darftellung der ILmpiereigniffe, dnrcl» welche die 
chriftUch - eva<ir,cUfche Kirche in Deulfchland zu 
dem Standpunkte gelangt ift, auf welchem fic fich 
gegenwärtig hcfmdct, verbunden mit einer kurzen 
feiArtemog der Verh^iltniffe diefer Kirche gegen dea 
Staat und mit riner freymQthigen Aeufserung tfbef - 
den gegenwirt^Dsn Zuftaad der ReligiolitSt, fo wie 
Ober die Vorfcmäge, die neuerlich znr VerbefTerung 
deffelben gefchehn fin-f. Manchen willkommen feyn ; 
•und fo entfchlofs fich der Vf., geleitet von der Lie- 
be für Wahrheit und Recht, und von dem Verlangen, 
SU der Beförderung des Guten nach Vermögen bey- 
mtcagen , die von ihm gefammelten Materialien zu 
Ve^vollftlndigcn und fie geordnet demPuUico vorzu- 
ienn, tpofor dem Vf. auch derjenige , welcher dem' 
. mhen nicht iniUlem beylUnunea Maa« ficher Dank 

Von den drev Abthcilungen, In welche die 
Schrift zcrßllt, licrert die erfle „eine Darftellung der 
HaupterijipnifTe , liurch welche die chriftlich - cvan- 
gRlilche Kirrhf! 7u dem Standpunkte gelangt ift, auf 
wcli h.Mti He fic\\ gej^enwärtig Befindet. " So richtig 
im Aligemeinen die hier in 4^ Paragraphen geliefer- 
te hiftorifche Darftellung ift, fo fcheint ibr doch mit 
Aecht der Vorwarf gemacht za wacdan« [itU üe 

A,imX, 181«. IMttw Ami. 



theils Stt nW, iMla «1 wenig enthalte , zu viel, in 
•wiefern manches in derr(>If)en berührt wird, was- 
nicht unmittelbaren Einflufs auf die Bildung oder 
Umgeftallung kirchlicher VcrhältnifTe hatte, z. B. 
Erzählung von Kriegsbegebenheiten, Religionsge- 
fprachen ; zu wenig, in wiefern fie die urfprOnglicne 
Verfcltiedenheit und Uebereinftimmung in den kirch- 
lichen Einrichtungen mehrerer Gegenden niclit ge- 
nau hiftorifoh entwickelt und clurakterifirt. aa 
wird X. B. ^igends angegeben , in wdidier T&nm 
imd von wem xaeift bald nach, dem Berann der 
nefuimalion kinMiehe Verordnungen crimen find, 
oh imd durch welche befondern ^Iittel man zuerft 
die Einheit und Uebereinftimmung der Lehre in ver- 
fchif (Jenen dicfelbe begOnftigonden L.indern zu för- 
dern pelucht, wie für den Ünterhalt der Geift liehen 
geforgt fvy, wie man, ungeachtet der Verwerfung 
des Ablafsk rams, dennoch ein Heichtgeld liabe wie* 
der einfahren können u. dcrgl. Sehr treffend be^ 
ginnt der Vf. feine £rzählung mit der Bemerkneg»- 
dafs das Chrjfte nth B B it in feiner urfprtingliehe» 
Heinbeit dne ganz moralifche Religion , üch da« 
durch von allen Obriaen Volksgottcsifienften vorzng- 
lich aur/eichnet, d.i{s es niclu als Werk iler PuJitilc 
Oller Legislation, fofidern durrh innere Kraft in die 



Welt eingedrungen ift und fich zuerft geltend ge- 
macht hat; dafs lieh daher Chriftus felbft gegen die 
Anmaijsung je-!es \'oi zuE,es oder jrrler äulserlichen 



Gewalt unter feinen Jüngern und in Keligionsfachen 
fehr beftimmt erkßrt und das Lehramt (kein Prie- 
ftaiamt) ia der von 4hm anziehenden Gottesvereh- 
taag anch keineaweges gewiflen Perfonen ausfeblttfo» 
lidvabertruaa habet daS$ demnach anch die erften 
kirchlichen vereine rein demokratifeh waren und 
die Gemeinen felbft allein die Kirchengewalt -nisilb- 
ten. Wenn hier in den erften Kirchenrufj-lirdiaften 
aufser den Apofteln nur I-eiirer {preibuttri) und 
Diener (beffer Helfer, diaconi) erwähnt werden , fo 
h.itte dabev auch fchon der Bifchöfe gedacht werden 
follen, da die Namen ir(«(/3irrwMi und «tri^x^froi in der 
älteften Kirchenfprache noch froHufe%$ gebraucht 
wurden. VergL Apoftg. so, 17. ag. und Tit.'i, «,7; 
S. 4., wo von der Bildung des geiftlichen und wettii> 
leben Standes die Kode wi uad aefagtwird: *»matt 
nannte fie Pfajftn and Ltlm% ** foUte Itatt der erftiern, 
nur in verächtlichem Sinne gebrauchten, Benennung, 
welcher keine in der alten Kirchenfprache ganz ana- 
log ift, der Name Kleriker gefetzt leyn ; und unter 
den im Folgenden angefflhrten Beförderungsmitteln 
der pjpftlichen Hierarchie hatte das Mönchswefen 
noch mehr hervocgebobca werdan lioUen. in der 
Sta 
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dem Vf. ausföhrliclier erzählten Reformations- 

Mfehfclttl» giebt derl'clbe folgenden oberften Grujid- 
wx M, dea Lother bey feinem Heformationswcrke 
annahm : In Glauben sfacbeo keine Art Vtw mcnfch- 
Itcher Aatolilit ftlier fich zix erkemiM} weder eioea 
^pft, noch ein Coneilinm, fondem ledigUeli de« 
auf d;e heilige Scl'.rift pegrOndet^n , eieencn • Innern, 
fn-vei» Ueberzeiipiing /.u folgen. Allerdings kann 
diefs als Luthers lla.ipimaxitne ansefehen werden, 
nur hätte noch ilabey bemerkt werilcn mögen, dafs 
Luther nach der damaligeu mangelhaftexLdchrlfter- 
klärung feine religiöfe Ueberzeugung mehr auf den 
Buchftaben, als auf denOeift der neil. Schrift ftUl/.te> 
daie »bet auch derjenige, welcher bey TerroUkomm- 
■BtoR fpliriftklMintnif« zu andern ReTuItaten als Lu* 
tlpÄ geftdirt wurde« deffea ungeachtet den NanMB 
Clues echten Lutheraners verdiene, in wie fem auch 
er ivlnilich jcilein (ilauheiis- und Gevviffcnszwange 
fisind, ieine religiöie Li < r. onj^unif auf feine eijä,na 
fireye Anficht von der Schril' fuit/t. Bey andern 
von dem Vf. angeführten Grundl'ätzen Luthers, z.B. 
dafs niemals in der Kirche alle Gebräuche und Ge- 
W<»l>nheiteo gleich und einerley gewefen find , noch 
ee tn» IcAnnen , dafs Zwang in äufsern Dingen bald 
^Z^mmg der GewiCTen und der Seeka Oikwt» dtfi» 
«• Jürdicnregiinent efai folchet ift* de anin aUela 
diyüpWi bat, und damit alfo regiert , dafs man keine 
Clewäk braucht, noch einige Macht oder Hoheit vor 
Andern fucht, dafs die Geiftlichen cvange(ifche Prt- 
digtr mit Hecht genannt werden u. a., vermifst man 
'unpem eitiü beftimmteNachweifun^ derfclljcn in Lu- 
thers Schriften. S. 38 macht der Vf. mit Hecht auf- 
merUI'atJi auf das unfchätzijare Verdienftt welches 
ficb die Stadt Magdeburg durch die befonders 1547 
«od In den folgenden Jahren bewielene Standhaftig- 
keit um die Sache der Reformatioa und die Erhal- 
tung der evaogeKlcbeä Religion erwarb. Des be- 
kannte Lied: Eine fefte Burg ift unfer Gott — ift 
nicht, wie es S. 53. heifst , auf der Wartburp, fon- 
dern bey f/utiiers Aufenthalte zu Cobur« im Jahr 
IJIO vtiii ilemfelben gedichlot. Den Schhifs- diefer 
fWtrtt Abtlieihuig der Schrift liiKlct eine kiu/.e Gc- 
fcnichleilcr reformirten Kirc he, befunders in Deutich- 
land , welcher el>€nfaJls in Bezichuiip auf die oben 
erwähnten Punkte mehr Ausi'iihrliciikeit zu wfla- 
fchcn g'juefen wäre. Gern wird indcfs jeder den- 
kende ReligiodsGreund in fokeade beherzijpinn««r> 
then Wurte einfUmmen : wIAm unfchllxbn« ^Oek« 
Wtlahea die Vorfehung durch Verleihung des Gedei- 
liaas des fehweren Kampfs für Glaubens-, Gewif- 
fens- nnd Dcnkfrpyheii uns fchcnkte, wird uns bJei- 
beji, fo Liuuc wir '(ah'eJhr nicht felhfi niutlnviilii,' auf- 

?ebeu, oder durcii Schlaffheii m d Gleichgillligkeit 
befunders gefrcn die fo keck erneuerten. Machinalio- 
licn <ler Ultrainontaner und Jefuiien, und der Feinde 
chrifllichcr Glaubensfreylieit und Duldfamkeit fellift 
unter Protcftanten) uns deffelljen unwürdig machen, 
lyiöciiteu nur mit jedem Jabre di« Vorurtheiie imK^ 
ligionswefen mehr nntl mehr verfehwinden, und 
atelite tt aUfOHia uutlKMmjmntiuk, difi LM« 



unil Duldunc der Sinn der echfen Religion fey; dafs 
diefer Sinu , ja lelbli Ichon l>io£s« Rechtfcliatjcn» 
heit, es fodere, einem Juden, ohne Rücklicht aa£ 
Religionsverfchiedcnhcit, das Seial^ zu laffen , und 
dafs Mitglieder eine« Staats, wenn auch inReligions- 
ftchen ihr Gfanb« sieht aberdniHmmt , dennoch als 
Brader bey einander leben kSnnen. " (S. 61 .) Nach- 
dem der VK S. 66. erwähnt hat, dafs Konit Friedrich 
Wilhelm l. den Lutheranern 1-16 meiircrc Kirchen- 
gebräuche verboten hatte, welche im Acurscrn beide 
cvarigelifclje Kirchen trennten, z. H. das Traden det 
Chorhemden, das Anzünden der Lichter beym AbenU« 
mahl u. f. w. , Friedrieh der Grof.se aber, im hohes 
Sinne der ReligionsfiraiTheit« der Achtudir der 
nuog Andrer und der Sehomim der Oewinen , jene« 
VerBot wieder aufhob nnd es Jedem anheim ftellte, 
öh er - von {enen Dingen Gebrauch machen wolle 
o<ler nicht, fetzt er hinzu, dafs feittlem unter den 
Mitglieil. I ij hciiler Kirchen im Preufsifchcn Suata 
an den mt lufien Orlen die ünterfcliciduiitrsinL'i Uua- 
le faft v iilliM vciTchw'undon find. Diels I..et Are kann 
aber eigentlich ^ur von den leider nicht zahJrcicliea 
Orten eefagt werden , in wichen dnrch Annahm* 
einer beiden ConfefConen gemeinfchaftlichen mit de^ 
■rehriftlicbea Ferol des Ritus abereiafiinioeuden 
AbeodanahlsfiByer eine vCUi^ Uoloa eingeleiiet und 
vorbereitet ift. ' 

Die xwtyU Abtheilung der iSehrift hat das Ver- 
hältnifs der evangelifclien Kirche in Deutfcliland ^c- 
gen den Staat und die Landeshoheit zum Gecenftan- 
de. Der Vf. zeigt hier zuuächft, wie es gekommen 
fey, dafs, da im Weltphalifchen frieden über jenes 
Verh.illnifs nichts feftpefetzt war, die evangelifchcn 
Landesherren Hechte in Reli>',ions- und Kirchcnfa- 
chen erhielten, welche, nach den Grundr,itzen der 
katholifchen Kirche, nur dem Papfte und den Bir 
dehofen snftehen, eigentlich abw niirtrcitigCoUegiat- 
recht der ganzen Kirche' lind, und wie jene Rechte 
der Landeshc.-ren daher in den evan^eiifchen deut- 
f( lien Staaten lehr \erfrhieden find , je nachdem der 
weltlichen Regierung viel oder wenig zus'cfiaiKlen, 
oder fic ficli viel oder wenig an^eniafst i tul ihre L"n- 
terthancn dicfes haben geCcnfiheu iulTen. W'er^ii i.ua 

Sleich dem zufolge kein sllgemciaes evangclifdies 
^irchenrecht, im eigentlichen Wortverftande, io 
Deutfciilaud vorhandm ifl« fb'fiodet (ich doch , \<ri* 
der Vf. & 71. beuNrkt» In der evangalifchen iCirdwa- 
verfefTung der dentfchen Länder hn Ganzen viel Ue» 
bereinftimmendcs, welches thcils in manchen von 
Zeit zu Zeit vorgekonnncnfn geme)nfcl'.*ftlichcn 
Berat hfciiiai'uiiccn äber den Gegenftand , tlieils in 
der iN'ach.itimung bereits vorhan-.Jener Einrichlunpen 
feinen Grund hat. Aus jenem fowohl als aus ilemje- 
nipen, w as die Natur der Sache an die Hand giebtt 
leitet der Vf. im folgenden einige allpemeine Grund- 
fätze ab in Begiehung au/ evangelif«hes Kirchenrecht 
nnd auf die VerhOltiifre der deutlichen evanf;elifchen 
Kirche gegen den Staat tnul die Landeshoheit. Da 
Religion, in wiefern fie ficb durch änfaere Hindhii»» 
flia an dm Tmc Jagt» rmi dncdi dift Gniadfatze, 

wel- 
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welche fia IcHrt, eiUw ^Ifr einen vortbeilhaftcn oder 
nachthciligcn Einflufs aui das bürgerJichc Verhalten 
ihrer Bekenner oder anderer Suatsbürger erlangt, 
den Staate nidit gleichgültig feya kann; fo feliet 
dSwaös für den Regenten , veriniige der ihm olilie- 



clopmaüfcher und poÜüfchcr Tlinficht die ncaereZeit, 
,ils Vor<si'ige diefer vor allen fniiicni Z< it.ilifiiii , uu- 
lc;ii;l)ar .'.u Tage gefiirdert hat, unit wclrl.c mir cloc 
Raum liii^r weiter auszuführen vcri>ieiel. Docli cleC 
Vf. geficlil im Fulgoiid«^, wo er di« Klagen in Hin» 
ficht des V^erialiA innerer Keh^iüütät niiher unter" 



" ü tHyi Siygeifli: das Wohl, dcs Statt«» die Befugnüs ficht i 

h«tvior, am Aas RdigioDWtwhältpiffm^ ei^^priogea- Oioht« manche (olchf Vorzeige felbft ztj. Nacluieix} 

den , „den '/weckoa 3*8 Staat» «Btg^BMrfivtolMU^ — "«« 
Hiiulerniffe , jedoch oljne V«d«tillIÜ{*ir OeyOaw»' 



frevueit, als des edeJftcn Guts der Wlanfchheit, aus 
dem \N ege zu r.iumen, oder aber diejenigen Veran- 
ftaltuneen, vvelclie die Ileligiou darbietet, . . .. 
Befte des Staa'^ vortheilhaft zu benutzen, und lo die 
Zwecke beider, der Religion und des Staat ., /u c!el- 
Caa Befteu, fo weites ihMxiUch ift, zu vereinigen." 

7a.) Aus diefon Gründen leitet der Vf. thcils 
einsfelne Hoheitsrechte in Aiifehp^g der HeÜj^ioa 
{jm* circa facra) ab, theils Rechte derKircheogewak 
'Jus facrarum^ oder die Gelelirchafurechte der Kir- 
cl»e, welche ebciiialk, wie jene, /ich in den Händen 
pxoteftantifclier LanJeilici ru-ii I. : ' 1 -1 i :: ' t 
fpdaiin zu zeiten, wie insljekiudere lias :n lit m Ki>- 
nifel. Prcufs. Staaten befteliendc und durch das AU- 
gttmint LamirtclU Th. 11. Til 



wie hey dem einzelnen Menfclien, fo bey cineincau- 
zen Volke , nach dem iMaal'se der durch die'That 

ficH zcigoni'enj dem i Ottlit. heu Willen getiMlscn, Sitt7 
lichkeit i 'ij morauiciicn Vervollkununnuiig cikauut 
werv,le, 11 al nüchJeni er auf die unleugbaren Acufse- 
rutifri'i» i-mer fuJchen während des grofsen Freyheits- 
kaii!{iri b biii^edeutcl hat, fotit er hiniu: „ iJer 
Kampf ward tjqgtoifil», b w ii jrt i g l MBnil. y». m fräfurif 
JZritndim ßtwtkMiJtiiltß i^ mUt grobea Ueetr 
häufen geführten Kfil|gB war, erfolgte hier nicht. 
Der Krieger kehrte WiMcTt, und ward ein eben fo 
tuttr, 11 iiv.'ichvr und friedlicher Bürger und Land- 
iiianii, als er ein heideiitüttthjger Vaterlandsvert hei- 
kler gewelen war. iv.uil>i;rbanden , tlie f onfl diß 



II aiis^e:[>ruclieae Beendigung eines jtdtH iirieges l'chuf, zeigten Geh 
j^irchcnrecht mit jenen allgemeinen ( M iiiiilljtzen der niohti und in unfern heimkehrenden Kriegern fan* 



Hauptfache noch übcreiultiunne. Da iiier nieiftens 
nur das Bekannte r.a einer paltendon Ucberlicht kurz 
zu£unineiigeftdlt.iil. {b Wi«rken «fk muß^tuoch ful- 
Mnde aJlgempine Amtmruiuf det Vh, fllMn'Oewif- 
MOtfineyheitt zu welcher er auch mit Recht dieFrey- 
oeit zu reden und zu fchreiben /aiiit : „ Die Gewif- 
fcasfreylicit ii't ein unvcräufscrli. Ik'S Recht eines je- 



den wir keine Spur der Rohheii ut)d Sit t eaJi o figkeit» 
welche gtw'Oknlick die Wirkung mhrjlbciger rf fW|r 



üjifere QeriQbt4i4fir«4feM(idi»l)tec 
ob fchwere, unnatOrltctieYeHireeheB idtoBt »ni 



iliii.'n Meiilrlicii. (iel. l/o. 



Iii:' 



Igen 
lind 



den ein 

und V'c/lr f,'c, >velciio dlL-felbe ;n ti;itr;u 
unerlaubt und ungüiliir, und duruh dii- ilcrric tiaft 
Ober die Gewifien unil^ie Sclavcvoy dcrfrlUfjn wird 
dieMcnfchhcit unti dieUeligiun gelchäodct*" (^76») 



sage find, 
gen, ob f< 

uftnigtr, wie in /rllhfreu /eitcti, vorkomtiifn. Fleifs 
und ll.ii;-.Ii<:hkeii haben li;di — auiv-M.iVdlig virmehl; 
Urifitilit liki'iu-n und ^robe Lafter lind in dem (.ian- 
zsn des V^üiks nicht vorherrlcliend , und wcnigften« 
darf Niemand dicfelben prunkend zur Scltau tragen* 
ohne die öftVntliche Verachtung g<^^t» :i f<oh zu erre* 
gen. Friede uinl DuI Iuhe; — mtuTcu einen beffpra 
Gntadt al& deo des IndiäersntiaaBust haben» dffia 



Dia dritit, und zugleich wichtJ||[te Abdnttanf ^ (soft unter dta nieder« StÄde» ib oft vorgek«^ 



Schrift verbreitet &h ikbpt- deii!;gegcnwät-tiaea 
rtand der Religf ttStit der ehrilUfeh evangclifcheii 
Kirche in den Konigl. Preufs. Staaten, und (Iber die 
Vorfchlage, die zur Verbciferung diefes Zuffandes 
gcmaclu find. Zuurft wurdo i (Ül- ■ neuerlich vorge- 
brachten Klagen libcr den Vertali der Keligicfität ge- 
prüft, ob ujul in wii;fern fie geitTilndet find , und es 
wird im Allgemeinen auf die gcfchichtliche &fali- 
ruag verwiefeu, dafs von jeher, zum Theil vi^iB> 
nomlet, und ftets häc^it abertrieben geklagt wor- 
den ift», ohne dab die Klagen das Unheil tnr Fdge 
iHltten, welches man bey. ihren Aeufsenmgen vor- 
aumUehen glauUe. Wenn a!)er hinzugefet'zt wird, 
dab« ttberliaupt Benomutcn, dus Meufciicucifchlecht 
■ca.wetlerwreniiirh \ rritfiT-r! ik.i Ii v -rlV! Jimmert, 
wndern, dau nur \ , . s (Jute und 

Sohlechte, nach dem Kijiriulle der \Veltl)epebenhei- 
ten, wcchfein und der Regel nach fich jederzeit das 
Giejch^ewicht hallen ; f(i erfcheiot der Vf. offenbar 
ungerecht gegen eiucn t r.-fseR.TIieil fdner Zeitge- 
ooCfeD uDd verkennt die Refulute einer foripefchrit- 
V«aw(nMitwi«iUiuig, welche ia etbilcber. 



menen Gottesläfterungen find rröfstentheiis vaB^ 
fehwunden, und fchon lange nucnen laute Veracw- 
* tung und Verrjiottung der Relipioiislehren keinen 
(irr ri 1 IM 1 <l(!r atterwif/igru Unterhaltung der Qe- 
; !■ > i 1 höherer Stände mehr aus. Zu keiner 
Zeit lit endiic!) die MiJdihMigkeit zu guten gemein- 
nfttzigen Zwecken, und bdondcrs zur Unterftut/un« 
dernothleiclenden Menfchheit fo oft, und deunocu 
fiMs BOdt eiDem fo reichlichen Erfolge» in Anfpruch 
MMlunen «MMteot als in daa Tagm^^iiioeiimrtejar 
ben." <S. 93.) Aus 'dlelien «olei^reii Thatödie« 
fchliefst nun ckjr Vf. mit Recht, dafs d ieK lagen fll»ir 
den vcrmeintlic'i nuliallcndeii und betoiulern Vorfall 
der i'v. I n in der fü's'i'üwa; nr;(?u Zeit, upd ^ 

die Beh.uipluiii^'.Ti einer dadnrch uoiiivt'ndia; wer- 
denden Reforr." ;i :nn , eine unuerrcbte, Ichwere Be- 
leidigung des Zeitalters und ein blinder Fcuerlarm 
And» cUr entweder durch einen gutmütlügen, aber 
bUjaden und uhttberlegten.üeljgionaeifier veranlatal ^ 
wird» oder (doch wc«l^il«Hhey"EfnzrinM).'(eiiKf 
Grund hat in ccwifTen ^veit ' m ^.■|T<•lltf!•^i^lnp^olBn^^ 
tifchea hierarcmfchea i^iiaeot vou weichen im Vev- 

faU 
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fevn 



wird. Mit 



folce diefer Anzeige noch Hie Rode 
oiclit weniger iriffli£r(»n Gninrfcn, 
ein rülimliclies /cuenir'i fiir J-e i-i dem Wuhnort des 
Vfs. 7.n bemerkende Kirclilichkeit aufgertellt wird« 
fucht der Vf. hierauf zu bevreifen, dafs auch die 
KkfiB ober den VerfiiU der äufsem Gottesverahriuig 

Hiöcnft flbflvtrlelwii und mf keine Weire allgeineln 
iMgrtiubt fey* «iid dafs man fieh dabey fchon mit 
der Hinficht auf das Beyfpiel ven Religiofität, das 
vom X'""""* herab gecebet» werde, und mit einem 
finnigen zeifgcmäfsen Nachhelfen und Betlern, wel- 
ches aber nicht naher bezeirhnet wird, völlig bcrii- 
higen könne. Deffen ungeachtet erblickt auch der 
die Keligiofität Uberhaupt, wobcy indefs bitte 
bemerkt werden foUeu, dafs Mangel an äafserer Re- 
iMonsalmog durchaus nicht nothwendig auch Man» 
■et an innerer ReligiofitSiTainiaftltxti lücht avf dem 
Standpunkte, auf welchem ie itelwn kftraite nnd 
follte, und findet zucrft und hauptfachlirh denGnind 
hiervon darin: „dafs der Leiirl>egriff der cvanE^eli- 
fchen KircTie von einer nicht unbedeutenden Zahl 
von üeiftlichen in ihren I/eliren und Vortragen ver- 
klten, umgangen, uiitcri^rahen, und da<lurch man- 
chen Gliedern der Kirchengefellfchaft zweifelhaft 
und gleichgOltig gemacht worden fey." Noch Iw- 
&emdender fetzt er hlnzn: daf« ewar den Lebrem 
der Theologie auf Univerfititm eine gaoi mb^ 
lefaiänkteVortfaeifreyheit xn geftatten %. dafs aber 
SehuUehrer and Prediger, wiewohl auch mnen , wie 

. iedem andern Mitrjiede dor Kirchengefellfchaft, ilns 
Recht fflr fitli al>wficlien<lc Religionsiibprzciicniif^en 
lu hegen uidu-nonimen bleibe, dennorh foruf^iltig <la- 
hin zurflckzufflhren feyn, den Lehrl)<>grif£ der Kir- 
che, zu welcher fic gehören , rein und unverfalfcht 
in Schulen und Kirchen vorzutragen. Dicfs leite 
keineswegcs notbwendig zur Unredlichkeit und 



51« 

erfchienen wären, dafs der Teufel nur durch Aam« 
fcn des Namens Gottes vertrieben werden köniMa 
wie er (Luther) felbft erfahren habe (Cif. mai. Vorr. 
ates Geb. 6te Bitte. Art. Smak. 7/. 4. n. c St.) oder 
wer Biäctite ShnUche abergÜnbiCBlie Lehren und Irr- 
diOnier decjdten lürcfaliehe« LekrfaMriffs feinen Z»- 
Mrani 'oodi anfHfehen wtrflen? ASKln «rade diefe 
Abweichung der Gciftlichen vom liehrbegriff ift, 
ftatt der Religiofität der NirhtgeiftJichen Nachtheil 
711 bringen, derfelben vielmehr in hohem Grade bc- 
förderlich gewefen, die durrh die fortgcfcbrittcne 
V.'i iiunftentwicklung und wilTenfchaftliche Bildujic 
wankend gewordeneu, dem alten Lehrbi^ifif entfpr? 
chenden religiöfen Ueberzeugnngen jener «D vet^ 
edeln, ru berichtigen uimI CSWniMt tuft neue wlrk- 
Um tu befefligen : und dleCifiilMfiing hat hinlänglich 
nxe^BU^dafs die Bemflhun<;en nenmodirrhf^r cifern- 
oer Orthodottn einen veralteten Dogmatismus wie- 
der geltend zu machen, nun die Folge gehabt haben, 
denkende Religionsfreunde von ihnen zurOck zu 
f( heuchen und diefe felbft von jjler atifsprn Keliglofr« 
tat 7.U entfremden. Was aber die von iJem Vf. aus- 
gefprochcnc Behauptung betrifft, dafs nur die akade^ 
milchen Religion^lchrer uneingefchränkte Lehrfrey- 
hcii gcniefsen, die nicht akademifchen dagegen ftreng 
an dea alten kirdUicben Lehrh^riff iffbwwden feyn 
feUtM* fo. wltod« eine folelie BeMnlidt'vM; offenbar 
unter andern auch die verderbliche Folge haben, 
dafs Schullehrer' imd Prediger alles, was be auf dct 
Univerfit;»« als fch.idlichen Aberglauben und Irrthuin 
in tlc.m alten Lehr begriffe kennen gelernt haben, ih- 
rori LL'liriingen und Zuhörern als heilige Wahrheit 
vorzutragen gftiöfhigt wiren. Wie könnten fie aber 
bey folchem Verfahren noch JOngerund Nachfolger 
des gröfsten Wahrheitslehrors genannt Werden , der 
Gott im Geift und in der Wa'!irheit zu verehren und 



ürafbarer rSttTchnne, daChriftus felbft und dieiUw* durch Erkenntnifs der Wahrheit die ebM» Frsfhdt 



ftel und alh verftiiidleen Kirchenlehrer dar weif« 

Haushalten mit Ooties Gchcimniffen und die rechte 
Lehrweisheit welche manches zurnckhält, was An- 
dere nicht tragen können, empfohlen und geOht 
hätten. Wir bemerken nur in der Kürze folgendes 
dapppeii : A'.lerdings ift es lehr geerilndct, dafs nicht 
nu r ,, e inc nicht unbedeutende Zahl," fondem dafs, 
wie fchon ein oberflächlicher Blick aof die neuere 
iheolMifche Literatur und Ivirchenpraxis zeigt, alle 
obtttfcmen proteftantifchen Geiftlichen mehr oder 
weidgir von dam altea kirdiUehen Lebrb^iff ab- 
gewtonen find , denn wdeher Intherlfohe Onftliche 
möchte wohl gegenwärtig noch z. B. mit Luther, 
nach der vierten Bitte das Cat. mai. , lehren , dafs 
Oewitter, Hagel und ViehFterben vom Teufel her- 
vorgebracht wilrden, der die Luft veruifli', und uns 
weder einen Biffen Brod noch (ijs Lf-bt-n gomie, 
daCi der Teufel die von Gott gut erfchafione Natur 
des Menfchen fogleich von Grund aus verderbt halie, 
daül er die Urtach der MiCriuducbe in der efariftli- 
) faj» dibdto boteOdftar «bOelpnrfler 



SttecittiebenlArte? (Joh,.8, 33.) Würde er nicht 
mit eben dem Rechte, wie einft den heuchlerifchen 
Pharißem , auch diefen falfchen Propheten ztirufen 
rnüffcn : Wehe euch Schriftgelehrten, die ihr des 
Scbl.lffels der Krkenntnifs euch bemächtigt habt* 
und wehret di-ii Mi, (!ie auch dazu gcl.uigen wollen? 
(Luk. II, 52.) Keineswegcs können wir daher in je- 
nem Verfahren mit dem Vf. die rechte Lelirweisheit 
anerkennen, welche Jefns emplWhlen hat* und wel- 
che fich bcy dem gogenwärtigen Stande der rei^i6> 
fen Cultur einea «oben TMis der ZeHfänlin auf 
g^nz andere als die angegebene Weife au Minm hat ; 
wie darOher jeiler tflclitlge mit feiner Wiffenfchaft 
forlgelchritteiic akademifche ReJigionslehrer feinen 
Zulxircrn die nöthigen Winke zu geben nicht er- 
manerli wird. Doch es wird nöthig feyn, auch noch 
die lu-f' -ulern Gründe, auf welche der Vf. die von 
ihm em;>fohlene Befchränkiing der Volkslehrer auf 
den alten kirchlichen Lehrbe^riff ftatzt, unfern Le- 
fem miuutheüea and «ash jene «ia«r aiben Jhctt- 
fnag iBttnief\vttfeik- . 
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Der Vf. bcmerl<t znfördcrft , dafs feine ßehaup- 
tang dem Sinne der Hdbrniation durch Luther 
durchaus tap^yntStva fey, und beruft fich dabejr auf 
eine Stelle der Vorrede Luthers Stt feinem ld.«iiH;n< 
Katechismus, wo gefagt ift: „ Der Prediger nehme 
einerlcy Form für ficii, darauf er bleibe und dafTelbi- 
ge immer treihe ein Jahr wie das andere." Allein 
er überfiehi «lahsiy, (l.i(s hipr von „ jungem albernen 
Volk" dii; Uivle'il't, welches bey der entgegenge- 
fetztcii Verraluimg<;arl leicht irre werden könne» 
d^fs Luther» ohne hier au t feinen Katechismus als 
eine ttchende Olanbensnorin zu verweifen , vielmehr 
hinzafetzt: „Nimm fOr dich diefer Tafeha Weife» 
edbrr fa^ eint kurai nnigt IF*ift, wtUht du wilit, nnd 
bleib dabsy;" tiitd: «»Rreich iecMioh Gebot, Bitte 
lind btflck an!} mft fernen mancherley Werken, Nutz, 
Frommen, — wie du das alles reichlich findeft in fo 
viel Büchlein davon gemacht ; un<l dafs in allen fym- 
bolifchen Bachen», welrlic ohn-.diin der Oerchichte 
zufolgp mehr temporelli? Tioliiiiciie al<; doctrinelleBe- 
zichuni; hallen, ans !ri^cKlicli il i: heil. Schrift, 
als alleinige Oueiie des chrjftlichen Religionsglau- 
hens, verwielen wird." Der Vf. ftfltzt'feine Be- 
hauptung ferner auf angebliche Grundfätze des all- 
gemeinen protcftantifchen Kirchen rechts. Allein 
«Brade der von ihm felbft S. 77 »u^ftellte und von 
Ihm hier dtirte GrtiadCMK: »Die förehe hat dn 
-Recht, dafnr zu forgeii, dafs ihr, fo lange fie diefen 
Begriff für richtig hält, keine Lehre dawider aufge- 
drungen wn dy," fteht mit feiner Behauptung in of- 
fenbarem Widerfpnch; denn wenn, wie es noto- 
rifch iit, der alle kirchliche Lehrbegriff nirgends 
xnelir in feiner g.inzen*Stren|p angenommen wird, fo 
Vann ja die Kirche , welche denfäben in allen ihren 
tlcnkpndon Mitgliedern längft verworfen bat, fich 
ihn auf keine \Veife in feiner alten Strenge videdet 
anfdrmgen laffea xvailea. Noch, weniger aber kaoH 
irgend ein Landeeherr als Ammhu tpiftoptu reefa^ 
lieh befliß feyn, den Mitgliedern einer Kirche ei- 
nen bey Innert veralteten l^hrhpgriff wieder aufzn- 
drinpon, (fa dicrfr .'.ii.1i,i„, ],-in Staatsgcfetz ift, 
iondcrn, fo wie er vou de^ti Volke aaseeBlDEea ib* 
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nur von diefem verändert oder wieder aufgeho- 
ben werden kann« Wttrde man nicht auch einem 
folcfaen Bi*giAnen mh vollem ftedite Lethere krifä^ 

ge Worte entgegenfetzen können : „Wenn dein Filrft 
oder wcltHch Herr dir gebeut, mit dem Papft (den 
veralteten Lehrbegriff) zu h;;!t!'h , ad('r fo oder fö 
ZUglanhen, oder Bflchcr (neuere Lelirbficher) von 
dir zu tiiLin, f<;llfl ilu all'o fugen; L!e!)cr Herr! ich 
bin euch Iciiuktig i\t geiiurclien mit Leib und Gut» 

i'obietct mir nach eurer Gewalt Maafs auf Erden» 
o will ich folgen. Heifst ihr mich aber glaubt», 
and Bücher von mirthun, fo will ich u ich (gehöre hen ; 
denn- da foyd Ihr ein Tyrann und creiRt zu hoelw 
cebieret, da Ihr weder Recht nflch Macht habt.** 
(Von der Gewalt der weltlichen Obrigkeit.) Auf- 
fallend iff es, dafs der Vf. für feine Behauptung auch 
das fogenannfe Heiigionsedict anführt, da diefes doch 
länpfi dnrch \yeifcre Verordnungen antiquirt ift. 
Andere Grfinde glaubt der Vf. in clor Natur der Sa- 
che zu finden. So behauptet er S. loa, dafs, wenn 
der gemeinfamc Ijeftimtnie Lciiriiegriff einer Kirchs 
verändert oder aufgehoben würde, damit auch die 
Kirche fdbft untergehen maffe, folglich den Volk»» 
Ichrern keine Abweichung von dcmfelben geftattet 
werden dflrfe. Wir erinnern nur liierbey daran» 
dafs weder Jefus noch die Apoftel einen rol( lien lic- 
ftimmlen llrelirl>egriff frtr die Mitclietler der von ih- 
nen geftffieten Religion.sgerellfcnaft aultefi" il ! iu- 
ben, dafs der Gefrhicht« t^ufolge die chriltiichenKir- 
chenplieder gerade am innigften mtt einander verei- 
nigt waren uud dem Zweciie der .Stifter ihrer Äif^ 
che am meiften entfprachen, fo lange fie nooh nfehk 
durch feftbeftimmte Symbole gefeflelt waren* dal^ 
felbft in den erften Zeiten der proteftantifehen Kir- 
che keine Verpfli<;htttng.auf folche Äatt fand, imd 
dafs Iii allen fofchen Ltndern, wo blofs auf die Bibci 
verpflichlct wird, die Kirche l\cineswei;es iinterge- 
ganseii ift. Ueburhaupt Ldst ficli gar kein befriedi- 
gender Grund dafOr angeben, warum zur Siifiun; 
und Erhaltung einer Kirche durchaus erfoderlicll 
fey, dafs ihre Aliigliecier zur Fefthaltung irgend ei- 
nes todtcn Buchrt.iben vereinigt feyn, da viehnehc 
nur gcfotlert werden kann, dafs derfelbe Geift, gc- 
wÜTe gemeinfame Grundideen , poGtiv aufgefaut» . 
das Ganze belelien und dnrchdrlngen. Der Vf. be- 
Tuft fich ferner darauf, dafs bis auf den heutigen 
Tag die cvangclifchenGeiftlichen in den Preufsifchea 
Staaten, bey der Aufteilung zu geiftliclien Aemtern, 
ausdrilrklich verpflichtet würden, nach den fvmboli- 
fchen F. I n nnd dem Begriffe der Kirche'zu leh- 
ren und ihr Amt zu verwalten, AUein a^gefelin «b^ 
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voot dafs eine folche Verpflichtungsart den aiiscirOck- 
lichea weiren Veroninungeii des erofsen CliurfOr- 
ften, Friedrich Wilhelm, vom i. Decbr. 1660, und 
des Köuigs Friedrich des crficn, vom i. Jan. 1713, 
welche die Geiftlichen nur auf die heil. Schrift zu 
verpflichten geboten, fchnurftracks zuwider ift ; fo 
kann eine Verpflichtung auf die fymholifchen Bilclier 
fchon deswegen in unfern Taeen 'nicht <lcn gefamm- 
ten iMichriäbiichen Inliall derfeibcn unif.ifl'en, wenn 
nJmlich der Verpflichtende fu h dabey nicht offcnl)a- 
ren Verrath an Wahrheit und Wiffcnfchaft zu Schul- 
den kommen laffcn will , weil die fpabolifchen Bü- 
cher ausdrücklich die heil. Schrift fOr die einzige 

guelle des chriftlichen Religionsglaubens erklären, 
a man mm aber endlich dtirch die fortgcfchrittcne 
wiffcnfchaftliche Cultur dahin gelangt ift, in den 
fjmbolifchen Bflchern, die ja fellift von den ftrcng- 
ftcn Supcrnaturaliftcn als blofses Menfchenwerk be- 
trachtet werden* manche Irrthümer und unrichtige 
und einfcilige AuffalTungcn des Sinnes einzelner 
Xheile der heil. Schrift zu entdecken ; fo wflrde es 
ja der unchriftlichrte Geiftesdespotismus und der fo 
theuer erkauften protcftantifchen Glaubens- und 
Gewifrensfreyhcit völlig zuwider feyn, wenn man 
noch feyerlicn dazu verpflichten wollte, den gefamm- 
ten Inhalt der fymbolifctien Bücher mit allen erkann- 
ten Fehlern und Irrthümern in denlVlben als buch- 
fläblich wahre Lehre anzupreifen und öffentlich vor- 
zutragen. Findet daher gegenwartig noch bey An- 
ftellung protcftantifcher Geiftlichen eine Verpflich- 
tung auf die fymholifchen Bücher ftatt, fo kann da- 
bey nur noch infofem Uebcreinftimmung der Lehre 
mit dem Inhalte derfelben gefodert werden, als die- 
fer nicht den richtiger erkannten Sinne der heil. 
Schrift widcrfpricht. Nur von dem einfeitig juri- 
ftifch poGtiven Standpunkte, welcher aber bey flber- 
iinnliciien Wahrheiten und den relipiofen Ueberzeu- 
sungen des Menlchen gar keine Anwendung leidet. 
Konnte jene Wahrheit verkannt werden. S. 102 wirft 
der Vf. die Frage auf: Was würde die Folge davon 
fcyn, wenn es «lea Geiftlichen zugelaffen wäre, mit 
Bejfeitfctzung des Lehrbecriffs der Kirche, zu der 
£e gehören, blofs nach iuren individuellen Reli- 
gionsbegriffen, die Jugend zu unterrichten und in 
den Gemeinden zu lehren? und beantwortet diefe 
dahin, dafs nicht blofs die Jucend, fondern auch die 
Rcligionsmitglieder jedes Alters dnrch jene Lehr- 
freyheit in der Religion irre werden würden. Diefs 
köuntc allerdings bcforgt wertlen, wenn es jedem 
Geiftlichen geftattet wäre, ganz nach feinen indivi- 
dutllen Aiiriclilen RoUgion zu lehren. So viel indefs 
Ree. weifs, findet eine folcheLehrfreyheit in keinem 
proteftantifclien Sl.:jle ftatt, und fo lange der Geift- 
Lche, feiner Verpflichtung gemufs, feinen Rcligions- 
unterriclu mit gehöriger Lehrweisheit Oberall bib- 
Üfch und fomit politiv bcgn')ndet , lafst fich kein 
Grund ahfchen, wie er dabey feine Zuhörer irre ma- 
chen füllte, da diefe ja <len alten Lehrl>epiiff in fei- 
per Strenee gar nicht kennen. Denn welcher Zuhö- 
rer eiucs rredige<:S( der nicht durch feiueu gelehr- 



ten Beruf dazu veranlafst war, möchte fich wohl In 
unfern Tagen noch die undankl>are Mühe gegeben 
luiben, fich genau mit dem Inhalte der fymboljTchen 
Bücher und des alten dogmatifchen Syftems bekannt 
zumachen? Wenn der Vf. hinzufetzt, dafs feit Lu- 
ther unter den gelehrteften und bcrühmteften Theo- 
logen fchr verfcniedcne Meinungen geherrfcht hal>en, 
und dafs daher, ulme Befchränkung lier Lehrfrevheit 
der Geiftlichen auf die fymbolifclien Bilcher , 'eine 
verderbliche Verfchicdenheit felhft in einzelnen Ge- 
meinen bewirkt werden wflrde, fo ift dabev der 
grofse Unterfchled, welcher zwifclien Theologie 
und Religion ftatt findet, gar nicht berackfichtict, 
fo wie auch nicht der Umftand, dafs der Volksleh- 
rer nur zum Lehrer 'der Religion, keinesweges der 
Theologie beftimmt fey, und dafs über die wefentli- 
chen d. n. die wahrhaft religiüspraktifchen Lehrea 
der chriftlichen Religion unter wiffeufchaftlich ge- 
bildeten Lehrern eigentlich gar kein Sireit fcyn köe- 
ne, wenn Cc gleich in einzelnen thcologjfchen An- 
flehten von einander abweichend denken. BeyLuSig 
ftellt der Vf. den Grundfatz, welchen „ manclie 
Geiftliche neuerer Zeit geltend zu machen ftrel>en: 
Die Geiftlichkeit mache eigentlich die Kirche aus, 
und fey wcnigftens der Repräfentant derfelben " als 
verwerflich dar, wogegen indefs fo viel mit Recht 
eingeräumt werden möchte, dafs die Stimme der 
geiftliciien Mit|;lieder der ICirchengefellfchaft, denen 
aljcr uolhwendig die theologifchen Univerfitätslehrec 
beygefelit werden müfsten, über kirchliche Angele- 
genneiten zuerft und vorzüglich beachtet werden 
fotlltc. — Einen zweyten Grund „des etwa hie und 
da bemerkbar gewordenen Mangels an Religionsach- 
tung findet der Vf. in dem äufsern Betragen und Ver- 
halten mancher Geiftlichen, befonders auf dem Lan- 
de, welciios nicht immer fo eingerichtet ift, um die 
dem Religionslehrer durchaus erforderliche ver- 
trauungsvoUe Achtuiij; zu begründen." Ree. be- 
merkt niebey nur, dafs die Zahl unwürdiger Geiftli- 
chen zwai- gegenwärtig weit geringer fey, als in frü- 
hem Zeiten, dafs es aber nicnts defto weniger uner- 
lafsliche Pfliciil der obern Kirchenbehörden fejr, 
durch Verbefferuiig der fchlechtcn ökonomifchex» 
Lage mancher Geiftlichen, wozu die Verwendung 
der von den Regierungen ehemals eingezogenen geift- 
lichen Güter mit Recht gefodert werden kann» 
durch genaue Aufficlit auf das Verhalten der Ceift- 
lirhen un l durch unerbittliche Strenge gege» unwür- 
dige, fo wie durch Befönlerung wiffen'chaftlicher 
Fortbildung bey allen, jene Zahl fo viel als möglich, 
noch zu vermindern. ^Ver mufs nicht zu innigem 
Mitleiden erweckt werden, wenn er S. 110 liefet, 
dafs es ganze Gegenden gicbt , in welchen Pfarren 
von 2—300 Thalern nur zu den mittelmäfsigen, und 
nur die von 80 150 Thalern zu den fchlecuten ge- 
rechnet v.erden. Möchten die mciifchenfreunJli- 
cheu Vorfchläge, welche der Vf. zur Abhelfung hlr 
eher drückciuTen Mifsverhältniffe thut, Obeiall ße- 
herziguug finden. F.ine dritt« Vcranlaffung der Ir- 
rdigioüUl« wot(ibar einige kiageui lii^tt nach S. 115 



Google 



517 

in der grofswi Mangelhaftigkeit deSiLandfchulwe- 
fens in manchen Theileii des Staats. Unfireitig ift 
mangelhafter Schulunterricht eine Hauptquelie alles 
fittlichen und reÜgiolen VerfaUs, fo wie dacegen 
zweckmüfsiger Schulunterricht und VolUsliildung 
jedem Staate« insbefondcro aber dem Preuisifchen, 
eine nolhweodige und kräftige StOtze darbietet. 
(S. Ii6.) Je wichtiger daher diefer Gegenftand für 
jeden Vatcrlandsfreund ift, defto mehr 'fiihlt fich 
Kec. gedrungen, auf diefen trefflichen Abfchuitt des 
Werks, befomlers auf die aus eigener Sachkcnntnil's 

Sefchöpften Vorfclilage '/u Verbefferungcn , welche 
er llaum hier näher anzudeuten verbietet, die Auf- 
merkfamkeit der Lefer hinzulenken. Das unange- 
nehme Gefühl , welches die eben fo wahre , als nie- 
(ierfchlagende Schilderung von dem traurigen Zuftan- 
de fo mancher Landfchulen in dem Lefer erweckt, 
vrird nur gemildert durch den Gedanken , dafs der 
einfichtsvolle Vf. durch die Vorfehung zu einem 
Wirkungskreife berufen ift, in welchem ihm die 
MoLÜchkeit warcl, feine trefflichen Vorl'cliläge felbft 
in Ausfillirung zu bringen und dadurch auch für an- 
dere Gegenden ein vürleuchtcndes Muftcr aufzuftel- 
Icn. Mit den meiften Schwierigkeiten njüchteldie 
Ausftlhnmg des Vorfchlai^es verbunden feyn , durch 
Einführung einer neuen Schulfteuer die Verbclferung 
des Scliulwefens zu bewirken, da, bey dem fchon 
vorhandenen Druck der Abgaben aller Art, durch 
, jene Maafsregel nur der hüchfte Wi<ierwil]e gegen 
das SchuKvcfcn überhaupt!, welcites man doch gera- 
de auf alle Weile zu empfehlen fuchen müfste, im 
Volke hervorgehraclit werden würde. Insbcfontlere 
follle es aber ncuanzufteilendcn Landpredigern zur 
Pflicht genianht werden, fich auch des Schulunter- 
riciitsauf eine zweckmäfsige Weife mit anzunehmen, 
wie diefs von würdigen Geiftlichen auch ohne befon- 
dere Verpflichtung längft fchon gefchehn ift; auch 
foUten die Candidaten des Predigtamts ftreng ange- 
Mriefen werden, die Gcl<>genhcit, welche ihnen auf 
Univerfiiäten , z- B. in den berühmten VVaifcnhaus- 
fchulcn zu Halle, dargeboten wird, fich praktifch In 
der Unterrichtskunft zu vervollkommnen, auf alle 
Weife zu benutzen. — Zuletzt bemerkt der Vf. noch, 
dafs der Religiofitat, und vorzüglich der Uebung der 
äufserlichen Keligiou die :mangelhafte Beobachtung 
der fogenannten Sabbatsordnungen naditheilig fey. 
Er ftellt hier den allein richtigen Grundfatz 'auf; 
»,So «venig es heilbringend feyn Kann, und fo wenig 
Jemand das Recht hat, feinen Milbfirger durch 
Zwang zur Uebung der äufserlichen Religion anzu- 
halten, indem diele, ohne die nie zu erzwinsencfe 
innt!re Relieioit, ein Unding und ein fümlliches 
Werk der Verfiellung und Heijcheley ift; fo fehr ift 
«lennoch: der Staat berechtigt und verpflichtet, alles 
clasiemee im Aeufsern zu fentferncn, wna der Kir- 
chengcfe Ifchaft zu emem gegründeten Anftofse gerei- 
chen und emzelnen Mitgliedern derfelljcn die Reli- 
gionsübungerfchweren oder gar verhindern kann." 
CS. 124.) — Da alle zum Bcffern führenden Vor- 
IchJige in Beziehung auf das Kirchenwefeu baup^- 



fächlich bey gewiffenhafter und ■>veokmäfs»gar Au«* 
führnng dc'rlulben durch lüe Geiltlichen otler wenigi 
flens unter Mitwirkung diefer retht folgereich wer< 
den können, in dicfem Biitracht aber eine genauere 
Verbindung der GeifUiclikeit, abzwocken-l auf dia, 
Beförderung ihres Amtseifers, ihrer Amtstüchlig- 
keit und ihrer Aratsnützlichkoit höchfl wt^nfchens-* 
Werth ift, fo glaubt der Vf., dafs gerade die Errei-r 
chung diefes Zwecks bcv tlcm jetzt vorfe venilen Vor» 
fnche eine Synodal - Ve'rfaffung in den PrcuCsifchca 
Staaten allgemein einzuführen, bcabfichligt fcy, wcl', 
ohes jeder denkende Keligionsfrcund um fo mehi; 
wünfchen mul's, da, wie der Vf. treffend hinzufetzt| 
Synoden, nur von der Gei(tlichkeit gebikiet und be^ 
fucht, fünft die nächfte Veranlaffung zur Hierarchie 
waren. „Statt die reine Religion zu befOrderni 
drangen fic der Welt mchrentheils unlautere mcnfch- 
liche Lehrfützo auf; fchufen Verketzerungen, Kir- 
chencenfurcn, Excommunicationen , Intcrdictc, und 
beförderten redliche Andersdenkende zum Scheiter- 
haufen." Die bcwälirteftcn Schriftftcller nenerec 
Zeiten find daher der Meinung, dafs Generalfynodeo 
für den Proteftantismus und die evangelifche Kir- . 
chenverfaffung höchft gefährlich waren, und fchoa 
derunvergefsliche Luther fchrieb: „Kirchen verfarnm- 
lungen und ihre Sprüche führen zu Zwang, der nicht 
feyn mufs in diefen Dingen, denn der Zwang in 
fiufsern Dingen führt bald zu Zwang der Gewiffen 
und der Seelen." (S. 126 ) Da es nun für jctlen evan- 
gelifchen Chriften wichtig feyn mufs , fich genau zu 
unterrichten über den Umfang des Zwecks der beab- 
ßchtigten Synoden und ül)er die Art ihrer Zufammcn- 
fel/.ung, fö theilt der Vf. den wefentlichcn Inhalt 
des von der Prcufsifchen Regierung den Provinzial- 
Confiftorien, znr Verlheilung unter dieGeiftlichUeit, 
zugefertigten gedruckten „Entwurf« derSynodalordr 
nung für den Kirchenverein beider evangclifchen 
Confeffionen im Preufsifchen Staate" mit. Obgleich 
jener Entwurf nur zunachft den Kreis -Synoden zur 
Berathung darüber vorgelegt wunle und noch kei- 
ncsweges zu einem Geletz erhoben ift, fo können 
wir doch den Inhalt deflelben fchon als bekannt vor- 
ausfetzen und wenden uns daher nur zu den hierauf 
folgenden wichtigen Bemerkungen des Vfs. über ^- 
wiife Aeufserungen von einigen Geifllicl»eu in Bczio^ 
hung auf Kirchcnverfaffung und auf jenen En^^vutL 
Insbefü/idere hat der Vf. die von den drey Superin- 
tendenten, Küfltr, Ntumanm und 7?*ft#/ im Jahr 1815 
herausgegebenen „Grundlinien einer künftigen Ver- 
falTiing' der protcftantifchen Kirche im Preufsifchen 
Staate" und die „ Wflnfche und Vorfchläge «ler <fr- 
ften Synode, den 13. Oct. 1817 vorgetragen von Aü*- 
Ur" einer nähern Beleuchtung unterworfen, unter 
andern auch bevläufig das wunderbare rchriftriclleri- 
fehe Product lieVückfichtigt, welclies unter dem an- 
geblichen Namen eines Dr. Kirchhof ül)er die Wie- 
dcrherftellung' der proteftanlifchen Kirche, Leipzjg 
18IT erfchienen ift, aber eigentlich nur die neuern 
VorfchUge über jenen Gegenftand perfifliren zu fol- 
lea Icheiat. Denn wie könnte wohl ein Proteftant 
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bey gefancfem Shuie geradezn einen protaftoilUolMa wird bemerkt, wie 7war vormals In manchen prote> 

Äpft, die EbeJoßgkeit der Gfiftliclicn , EiafiArnng ftanlifchen Laudern, ob gleich Luther /eJbft, ^ 

der Ohrenbeichtet Kirclien/riclu von peifllichen Oe- entü hiedcner Feind je>{es Zwanges in CewifTens- und' 

fichten zu verhänget! und mit Abfotzung der Staats- Ciaubeasraclien, licJ» lehr tH^ftimmt gegen dcrgJeidm 

dieser verbunden, ja Beftrafung unkircnliohcx Sün» Mittel erklärt hatte, alte Kirchenordnungea die S» 

. du (toreh Eiokerkening undGenuCs Kefalzener Spei- communication , die iUrchenbuTse und die VerfiuaiiM 

lUl olmtt IViöikt um dadurch eioen Vorrchmack der eines kirchlichen Uegraboine« als kirelüielMTNMna- 

HBÜnftrafen zu gcbaot im Erofte lodern ? Da dio narftraJbn feftgeretst hatlM, wie Jedoch vermehrte 

yfF.'der oben genanntfen Sdanften vorzaglich die Aaflcttrana; längrt zu der Ueberzeagimg geführt \i»> 

Bebnupiunp gehend zu machen Tuchen, oafs dem be* dafs jfene Zwangsmittel weder richtig be^rünilet, 

yernicintfii verderblichen Verfalle der Kirche nur noch in ihrer Anwendung zweckmjfsig und wohl- 

gewebrt werden könne, wenn dieICirche, oder die thätig wirkend find; und hierauf wird das verkchr- 

Geiftlichen, als dio vcrm init ii einzuenReprafi-ntan- te Streben niancber neuern Kirchenverbcfferer , je- 

f eil der Kirche, von du 1 laat^uewjli i wiewoiil mit ncs veraltete , auf fchlechtem Grunde erbaute Syftcna 

änigen hinzugefügten Einlchränkungen) unabhängig der Kircbeadifcipiin nicht allein aus dem Grabe' wie- 

ttad mit gänziiclie^AusfchlieCsung einer weltlichen der hervnniiruien , fondern fogar delTen Grenzen 

Mlt^nwirkang» unter der bberlten Leitung eines noch zuenMilern» fehr gweebt gewflcdigt« iCM 

OberUfehofe diis ganze Kirchenregiment in die Hän< find nimlidi aidit ftehen geblieben bey dem Oetea«» 

de bekommen ; Co weifet der Vf. treffend danof hiOt che (bgenaiioter ^ftlicben Zwangsmittel , welche in 

dafs niemals Cnriftus «or Ausbreitung and BefSnie- der Verfagung emes Kirchenguts beftehen, iundern 

rung feiner Lelirc, oder zum Schutze für diefelbc, fie greifen auch damit ganz dreift ein in Aveltliclie und 

irgend eine Maclit oder Gewalt verlaiict oiinr verlic- rein bOrgerlichc Verhiltiiiffe. „Nacli ihren AljfichJeri 

' hei\habe, dafs auch in den crftcn Jalirliundoi len dtt l'oll der Geäcktett — fo wird der ii\ das geiftiiclio 

ihtlftlichen Kirche diefer l'u i l ' v , ; und pi ie- Sirafregiment verfallene Unglückliche durchgäugi|| 

fterliches Kirchenregiment völJ tu i i l)lieb, und genannt — kein weltliches Ehrenamt verwalten« 

dafs auch Luther, als er die puptiiutiu Uierarciiic Keine Ehe ohne bedeutende Uindernifle eiitgebo, keae- 

ierwacf, durchaus keine neue begründen wollte, ne Vormundfchaft verwalten , kein. Te^ment ma- 

iirelehes doroh «msweydcntige Ausfprflcbe deflelben chen können." (S. 150.) fiefondert' ooflNeimt i& 

bef tätigt wird. Sdir febarflmnig zeigt der Vf. fo- der filr die Verfagung der Befafttlfa xu t^inn (joik 

«dann, wie fchon mit der Natur des Staatsvereins die gleich jene Verfagung nur problematifch als Kirchea- 

Exiftenz einer zweytcn , von der hflrgcrlichen ver- ftrafe in den Grundlinien cfargeftellt ift) beygebrach- 

fch^denen, Gefetzgebung und Macht im Staate völ- te Grund, dafs ein Teftament ein Rum fey, und der- 

lig unverträglich fey. So richtig diefe Hemerkungen jenigc, wclclicr kein Pius h-y , kein Pium anordnen 

4m Allgemeinen find, fo läfst ficli doch niclit vnken- künne; wobi'V ganz ni)errelieri ift, tlafs in fid)r vielea 

nen, dafs der Einflufs weltlicher Kirchcnmitglieder, Fällen durcli jene V^erfagung nicht fowohl der Geäch- 

befoiiders der Rechtsgelehrten und Gefchäftsmännert tete, als vielmehr deffen uofchuldüe und vielleicht 

nur zu leicht verleitet werden , ihre JtarreQ recht fromme Angehärimn und Freunde , befiraft 

jaofttiVen Formen Oberall geltend zu machen, in das werdoi wOrdea* mE> ut kaum begreiflich, fahrt 

Brehenreglment nicht leiten mannichhlttg» Outt i0t Vt htt, wie entweder guttnOdiin Ein Csit igkei t ^ 

znrDckgehalten und der Ausfohrung mancner yvm «der hierarchifche Tendenz zu fildSm Vi liiiiiugM 

\%Tirdigen Gciftlichen gemnclitiMi \'erhpfreriingSvor- hat verleiten können ; wie man nicht hat fehen l^O" 

Ichlageii unüherfteigliche Hiiidt ruilie in den Weg nen und wollen, ilals das aus den Antiquitäten her» 

Sclegt haben. Allein darin hat man neuerlich unleiig- vorgefuchte Mittel auf unfcre Zeit fchlechterdingS 

kr gefehlt, dafs man, ftatt VorfchiiigezurBelchrän- nicht pafst , dafs daffelhe feinem angclJichen Zweck« 

Icung jenes nachtheiligen Einfluffes zutliun, alle Mog- gerades weges entgegen wirlien, untTdie Gciftlichkeit 

lichMSit deffelben vernichten zn wollen fchien. Nach in hohem Grade verhafst, vielleicht verachtet ma- 

einer kurzen ROge der Federung , nach welcher die eben wfirde, " und das , wie Ree. noch binzufOgt» 

MiÜUeder der Fcasbvtvden von denPfiurrem erkoh» vornehmlich dazu fähren wflrde, eineMen^evange» 

Ten* und die PCurier tdbftf fe wie eUe IWfÜiche al- lifcher Chciften in den Schoofs der noch immer at 
lein durch die Geiftlichkeit aus deren Mitte erwählt ]ein . felijpnachenden Kirche zurttckzufcheuchai^i 
werden foUcn, geht der Vf. Ober zn einer grOndll> welche innen keinen folcben Zwang auferlegt, hm» 
ehern und ausfOnrHchern Beleuchtung der disciplina- dern ihnen vieJmchr filr jedes kirchliche und «■» 
Tlfchen AufCcht und Gewalt* welche man neuerlich kircliüche Vergehen reichlich Ablafs darbietet. 
1laceiiläl0lMI«t bwr|dilpwiffanwallM. Ztto^ CO«r ««/ti#Wk/«f««.) 
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.' MAGDKnURO, l). Crciitz- Urber die giüenucirtiffen 
f'irhr/.lH^i itf, tkrmkk-*va/ietlijthe» Kircktii^,: 
. tufftns in Dui^Uäai wp frUirifik wm' 

CO^fiUuft Jtr Im wigm Stttek «tä«iirwd Uw Rituißm k i \ 

Im Folgenden wird die FcKlerxiiig getadelt , nach 
welcher die lüfrifur nlk-r tliec^lü^'ilrlien Scliril- 
f ta. ' Wld ' die Atifliclit uiul Leitung i'ainmtiiclicr 
gchfti fi* «inzjg unci allein der (kMitlicbkuit ühcrtra- 

ßB werden folhe. Ilec. ift zwar keiacswcgcs <icr 
einuDgi w^he ein ilbrigciis höciift vcrdieimvoUer 
SchulmoQn« der. verftorbewe SeidtnßUcktr t einmal 
vcrtlieidict hatt dUfs deo SchuUebrern die Aufficiit 
nIxT die Ocifilictien a^ziirertnaen fey; allein er fm- 
£lf;t c-s (locli iiiclit minder einfeitig, wiewohl er cini- 
Co harte AiMilsertmgen des Vfs. hier eomildcrt zu 
fchn wönfchlr, du'n letztem aHsfchlußlich die S -11111011 
unterordnen zu wollen, da jene niclit feJtea der iiic- 
fta nOthigen EiniiclU, Uubcfaneenheit und Frfali- 
fung ermangpliit »od diefe viclmenr bey eigentlichen 
SohiibninnerAt KUweUea aucli wohl bcy Gelehrten 
in andern Flcharn angetroffen wird. Schlimmer 
unH anmarsunesvoller, ab alle« Vorhergegangene, 
crrdu-iiii dum \'f., nach S..t6«» die Fodeniug, „dafs 
das Wi-rk iler Synodt-n fcyu lolle: Die BoftimmunB 
übor eiii'- d.'tn ''/■■ilie di^s ]Lvang<»linnT; di;:- iluich 
dafCell« erlenclueicii Z'Jit angdtnuffenen niusn Cor.ftf' 
.figM, welche als das goiflii;o Fundament d-;r Kirche 
X» bewachten l'oy. " Allerdings fciicint die evange- 
IKche Kirche ketner neuen Gonfcffion zu bedürfen, 
fiBidie AUgemain giUligen clirirtlichen Lehren auch 
•hrie.eiJMlolew» Meli den allgemeinen Crundfälzca 
des Protertantismas aus der heil. Schrift von jeilein 
Keligionslchrer gcfchüpft wvrdcn kOnnen; auch 
tcheint es ganz, richtig, dafs die Abfaffung jener 
nicht der Gciftlichkeil allein, l'ondern auch der Mit- 
wirkung anderer fachkundigen Miiflieder tlcr Kir- 
eiioneetelifchaft zu üb<?rlafl"en i'ov ; allein die Gründe, 
WÜche der Vf. gogen die obige Vodcrung beybringt, 
fiiidBunt Theil lehr unbefricdigejid. Wenn er nam- 
Ueh zuvörderft diefelbe mit dem Hauptgrundfatze 
dot£ntift«BÜiniM> in Glaubens^Uea Keine 4^ 
M nenrcMieher Antovitilt Ober fich zu erkennen» 
"ern I>.-.!ii!,lich der eigenen, innem» f^yen.Uefaer^ 

rnp /u folgen, fOr unvereinbar erklärt, fo Iß es 
wt'lil L'uen fo wenig mit jenem Cruiidfjtze ver- 
eiübar, OUubensvoifchrifien, die vor drey Jahrbua- 
A,l.Z* ISIS. iMlUf «MdL 



derten in einem unwifTenfchaftlichen Zeitalter abge-' 
fafst fmd, und deren tlieilweife Akugelliafliekeit, 
Mngft von der Majorität ifi 1 KtrchaUgBlrllfi Ii 1^1 im . 
eiCKannt ift, fortwälifend zu einer unverlctzlichei}, 
Lehrnorm zu ftenipelii. Die Frage des \'fs. ob, vrö», 
und auf weich« Art die proteftaatiTcho Kirchaoga^ 
reUrehah Ihre •tTnzofriedenhelt mit der gegcnwSrt!' 
gen Gonfcffion (füllte richtiger heilsen: mit dem al- 
ten fyrobolifclien Lehrbegriffo) zuerkennen gegeben 
habe, findet ücli hinlänglic:h beantwortet in unzähli- 
gen äicliril'len , die nicht liinter der Zeit zurOckg»- 
blieben i'iiid ; und nur der Unifland, dafs man fo ul- 
gemein von jenem Lchrbegriffe meiir odei' wenigai; 
aiigcwicbcn ift, crldart es, dafs man nicht laut, wo« 
gen des Ungenügenden defCelben einen andern 
oder wenigftens eine zeitgemäfse Verbeffervog 
jenes " verlangt hat. Andere Gegenbemerkon* 
gin, z. B., dafs Lehr- tmd GJaubensbcgriffo 
picht verein. '.iTf , abg'.-lopt imd ang»:tui:iiiii(.'n wer- 
<ten , wie man Kki ler aus- und aii/icact (wie 
aber? wenn jene lleuritYc fchon Ijiigft verändert 
angononiinan Und, und nur die veränderte Auf£if> 
fung derfelbcii vun der Kirclie au^fpmchen wer- 
den'' füll.'')» dafs neue Heformatoron die alten nicht 
(tbertrcffcn wwden. (foUl» dio Menlbbheit in drey 
Jahrhundertep aar nicht weiter voiferOckt kja?}»' 
dafs jede neue ConfedQon ein trllgUehes Menlehen- 
werk feyn wird (eben fo wie es die alle waO> dafs 
das neue Glaubensbe!<pnntnifs die Prtttßlfehi Religion 
genannt werden wtlrile — niDcLtrn nocli wriiiger 
geeignet Icyn die beftriilene Meiinnig widerlegen, 
l^eherdiefs erklurt ficli <ler Vf. felült S. 176 fOr die 
Abfaffung eines neuen Glauljens- und Lehrb^riffs 
zum Behuf der Cunfeffionsvereinigung. Da die von 
den oben bezeiolweten ScUriflftellcrn beigebrachten 
VoiqGl^^älse aiisdri^klic^ mit der Vereinigung det 
luthfrirenaa und refb'rnUrten Kirctie in Ver^pdung 
gereizt waren, fo verbreitet lieh «Ter VF. auch über 
diefe, aber tim die fehr unerfreuliche Ueber/eugung 
zu rechtfertigen, „dnfs nach der Befchaffenlicit der 
jetzt beftehenden Verh.ihiiiff(^ , eine viilb"o V'eroini- 
gunct der boiden chriltlicheii Kirchen, und ein ilarans 
p.nlipringciider Xulzeii fiir das Religianswefeii , mit 
VVaUrfcUci^Uchkeit nicht zu erwarten fcv." C^.lTg.) 
Um die Grenzen einer Anzeige hier nicht zu Ober* 
fchr^ten». muffen wir uns darauf befchianken, nur 
ISolgendes hier anzudeuten : Eine vüHigt Vereinigung 

Srmichi|n, d. b. eine (olche* die durch Ausde^ 
unp (h-eitiger unbessrelflicher Dogmen und veralte- 
ter Lein furmoln zu Stau 'e L!''iracln werden foll, m be- 
wirken, wird ein UuLtit^tgeücr eben iu wenig tür 
' üud • ■ ' 
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WOofduiiSwertb als filr möglich anfehn. Ift aber 
die vAffchifdM« Form -dta AbAndfOBhlsritn» mw 
dbch (las eiTizige were«tliche-Zeiche»-der*TfenD«ig- 

beider Parteyen, denn alle nbrigen Abweichungen 
jxn Cultus heider Kirclieii Hml ja fo hf'jctlft unbe- 
deutem!, dafs auf ilire Beyhciiallung oder Abfohaf- 
hxne. in cinvelnen Ccxneiiien durcliaus Ivcin Wiiili 
■elcgt werden folJle ; niiifs man init nein Vf. felhfl 
CS. 167) die innere Einigkeit beider anerltennen; 
«Mi4iiaifto -ithir-dareh eine dem urchrifüfchen lUtiu 
•BlfpTedieiid« Form des Abendmahls iene Trenntuig 
a4<j{eb<Äen und eine aUmShÜge Verfcbmelzungibe»- 
dift"l*9it6ir*n wenlpftens eingeleitet werden; Kar«, 
Kt die Aniiatime Vues nftu-n , oder cigr-ntücli alten, 
Ritus ehcii fo vcriidnflig als cliriliin h ; fo Ht ja widil 
niit Reciit zu erwarten, dafs bcy ifi'r iininer nehr 
foilfflireitenden V'ernunftentwickluii^ und richligen 
Einficht in den- Sinn der heil. Schritt jenes einzige 
noch Obrigc Trennungszeichen beider Confeffionen, 
wenigflcns in den dcutfehäl evangcÜfchen Kirchen, 
bdid g^nxlfeh rkrfehVriiidM loitf dtfs dadurch, vrle 
Ifcl M ff inelnrtrt- Linder und 'Gigi^mlett mit «Refeart 
tmpi^vflrdigen Beyfpiel vorangegangen find , eine 
ftrmÜche Vereinigung beider ConfelfionCn aucirin 
den Preufsifclicii Siaaton endlich zur W'irUliclikeit 
kommen werde, ohne dafs dabey :.ocli immer nur 
ängftlicli von fo Vielen gefragt \v;nl : was doch eine 
fokhe nQtzen folie. Zur Erreioiiuug jenes Zwecke« 
worden aber /.uuächh von Seit^'m SlAats alle lei* 
dlgto pecuniSren Htoderniffe fc liii i ^ffllw tetH . insbe- 
fendere das anfeliee 'lbicbt|eM^ tfW^>tn>berbleil>> 
fei des rohen Ablalsknnis, bey gehöriger Kntrch£< 
digung der OfiftUcfcten, 'al!)r«fc?ha'ft wefden ihnff*n, 
un ! von Seiten der Gciftl'f den ft'lbft wilrde richtige 
Eiulichr in c!en Oe'i .''!r;td crfir<'i>l und diele l)ey 
ih.-en Gcuieitifii a-:t c Weife veiiuuitfl werden 
ni:!lTen. Heylaufii: tu-merken wir noch , viafs, dj es 
nie Eine proteftantifche Kirche, fondern nur prote* 
ftanlifche Kirchen Itets gegeben hat, gar nichts dar- 
auf ankopimen könne, od .etwa Schwieden, Däoe- 
inark — {oÜer Eii|^nd» Holland, worauf der Vf. 
obnÄlrand eine befondere Wichtigkeit zn legen 



der ^urdidlMig 



fcheint, dem rOhmliclien Be 



•I (^oiifpffions- 



macht werden, von Geh abzawandeM ftl^it. Die er- 
fteJwtdffk den -Verwurf.deivlBtokranz, von weL- 
■<h«r dar- Vf. fioh dBBcliau» «frey erUJärt, wcrnit u- 
defs feine flrengc Foderuitg in Beziehung auf den 
\'orIras; des veralteten Lehrbfuriffs 11 . ht Wohl ver- 
einbar Kt; in der zweyten vorficliert er ieineaufrich- 
tiije Vcreiirung };ei;.Mi ileii geiftlicbcn Staud im Gan- 
zen, To wie gcgeu jede« einzelne wilrdige Milglied 
delTelben, und uaEs er, ohne Ilacklicht auf irgend ^ 
ne Perfon , nur dem «iMitÜXaMttHttiMättdar vorlatzU- 
chen Streben, die fchwer errangeoeri Woblthaten 
der Refono^ion mi.s zu entzichn; entgegen zu wir- 
KeA Tuche.' Durch diefe t"i !<!Srung wcVilen einige 
hin ufid wieder \ aiv« uunn^n ' ■ li.iri. i • A'' iHserunjien 
des \'i's. L'eniiliitfft. Kui Anhansr liefert eine Slanim- 
tutei der lutheri'clieu KatniJie, n.n Ii weit her , wie be- 
kannt, mit Marlin Gottlob Luther, Regieiungsadvo- 
katen zu Dresden, im Jahr 1759 die männliche üeCcei»- 
denz des Kcformatorsr völlig erlofcben ifk. ' ' • 

) . Wir verbinden mit 
Schrift' die Anzeige einiger gagen «iiefalbe' 
nenen , ancrft fi^gender 

Berlin, b. Enslin: 4b BefckßtiiauUh daß, 

proteßantifchi GtifllidU m P^^iÜ^^ßof tSu 
, . Rti4t*rfurrfchafi grünim mtMiß-i .befonders jn 
Beziehung auf eine von «fem KQnigl.. Preufs. 
. ObcrprärideuLeu der Provinz SaclifiM, Il>rrii 
Fritdrkh von BüImo i)erausgep,cht'.ic S '.i^iftj 
von Sam. Chr. Gott/r. Kiißer , K i.n^l. l'reufs., 
Superiutemienten der Fr. Werdcricben Diücefe 
•.••iBuBerlui< i8i8>-43&'8>'', v f . • • . 

Mit crofsem Eifer vertheidigt fich der Vf. diefer 
Schrift pcf^fMi ileu Vorwurf, eiiu! neue H.'r .11 c.ue be- 
prihidi-Mi II wollen, und der hfliief A')lr!u-ii, wel- 
chen c;" gegen ein fulcbes Streben bezeugt, (er nennt 
daffellie unter andern gräuelbaft, Empörung, Slaats- 
zertrammcrnng, Majeftätsverhrechen,^ bOrgt hinrei» 
chend dafür, dafs er felbft und die mit i1im.taaeini|^ 
ten Vff. der MGrnndlinieB" $ph k daM Vnmmht y AS\ 
faffnng diefer elneslolchen SthAens nkeb elher Rwrar^ 
chicdieder furchtbaren Prlc^fferlierrfchaft des Mittel- 
alters ähnlich wäre, bewufstgetvefen fuv.l. Allein def- 
fcn uiigeachtetift nichtzu letigm n, <lafs .lic uamenilicfa 
auch von ilemVf. aufgeftellten Voi lchlape fOr eine neue 
Kirchenverfaffung unfehlbar zu einer Art Hicrardiie 
fnhrea Wörden, wenn fie wirklich realifirt werde» 
follteu; wie dicfs aus der olx^n angezeigten SchHfk 
des Un. welcher der Vf Te/bTt Genaui^. 

kelt der Cftate Im Allgpmeinen zögefteht, - zur Oe- 
nftgii erliellet. Schon «lie S* n vorgetragene Be- 
hauptung des \ fs., dafs iri'rfer' vbrgefchlagenen Sy- 
iimlaK ei taffuug lauter dcmokratifrlic Elemente lie- 
pn, berulit auf einer Selbftt.iufchung ; denn wfo 
Kann ein Kircheure; inient deniukratitch genannt 
werden, das biofs von Oeiftlichen, in verfchie lencn 

Pl"ovinzialCyn«)den, 



Vereinigung nachfolgoii Aviinicn, und dafs jede l^an- 
deskirche hierin durchaus unaldi. iigig von andern 
und felbftftändiß das Bcffere wählen dürfe. Wenn 
der Vf. feine Erwartung eines ungtlnftigen Erfolgs 
der neuen irenlfchen Verfuche atit das Alifslhigen 
der froheren ftOtzt, fo ift dabey nicht herllck6ehtigt, 
dafs, Ib lange nuui die VereiniganK noch .von gemeih- 
fchaf^lieher Annahme gewiffcrÜMiibiensfiintneln, an 
deren Bc'hauptung man die ewige Seligkeit knOpfte, 
abhängig dachte, diefelbe nothwemlig unvollendet 
bleiben mufste, dafs man aber endlich <luri h di« 
fchichte und fortgefchrittene wiffeulVliaft liehe Bil- 
dung lii-lehrt bey Anwendunt; z .\ ei l.inäfsi{^-ercr 
Maafsregeln auch gOnftigcre Refulfafe (ichcr erwaf- 

tentlarf. Der Vf. befcliliefst feine Schrift init zw^rfV AbftuHHingert von Kreis - und 
Erklärungen, durch welche er Vorwitrfe, die niöHt OherffiijpTO und OberliiCchof» vcrWalnttwinl? In 
fiehsB den 'Sdbriilai'tfbir dA Rcfigioiiswe&n ge- dek Votukhiigung gegoa dMi» liMftuMn i Aakb- 
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VunL'iji. NOVBifBCII'ttfi. 



Obtr j frafk FHidrkk ve*Mft)p.mäbßT die gegen- 
. Vrirtigeo VerhaltiüfTe d«sewi9g.&Jjchenwerefis»'f 
«ttltlt ßth jümactß »mf äU tiiaiernifft itr Süßird 
lÜlfjM ttzkhn. Von Heinrich MütUr, Vredi- 
in> Wolmirslebea» .■ Ritler ^cß effer;ieflC 
■tl^nli18-lVv..l^^9... ;.i/K..:,,.. 

Der Vf. urlheilt in der Vorrctfe von der ^clirirt 
des H.n. t;. 0.. dafs fie mit l'mfictit, in eioem eileln 
Stil abee£ifst Jky. und Walirl^ei^a 7,ur ?chi^ OcUff 
die Achtlenikeit und Beherzigtmg verdienen, und ier- 
kJirt fiob im Gauzen dem Inhalte dcrfelben beyfSl- 
iig ingpiMigti Um fu. mehr verdieiit feine abwei-' 
dSeitde^binungAbereinifre Paragraphen jener Schrift 
beachtet /u \ ri len. Ih-r crfte Älifchnitt bcljifft 
ilie Klage der tjc-iUljclien tiber Vernachläffipuiig dcc 
äiifs(!rn lU-liuiofität und fiu ht zu zciu.eii, dal'i jene 
Kläge, Iwlonders ie Be7.)etimig auf die hohem Si5n7 
de, weit gepriindeter fey, als man nach den Aeufse- 
rungen des Hri. v. B. über dicfcn GegcnftanJ giaubeii 
müchte, dafs Tie auch von manchen wflrdipen Gcift« 

— . lJch^n4iiit'Aecbt.£|){abrt werde, uj>d ilafs liberbMiBt 

fiir dttr theolee^tfhtit SekriAeHi den IVovinoiaifyao- die Wirfc&mkdt <fet Predigers in ^Hinficht auf Dtt- 



i' «adtfieitt ii«r¥£ amelie feinet frohem Be- 
gntoMHA odwr aimait fie felbtll ganz zurück , weJr- 
je 4iMwr WebHnÜcfietM Sinn Ruhme gereieht* 

Soerkllrt der Vf. ausdrOcklich , dafs er in fiezie*. 
hung auf Kirchenzucht feine Meinung geändert ha« 
be, dafs er eine befchränkte Kirrlifu/iir lit /.wnr n\r 
böcUrt wönfchenswerth anfelie, aber docli dire Aus- 
ftbrbarlKcit fcliof. in den kleinen, noch mehr aber 
in den grufsern Gcmeiiidea, wo es der grofsen Sün- 
dpr (auch dar füudigea GrodTsen) io viele, giebt, bejr^ 
Inh filr uomdgUch halte. Auch verwirrt er jetzt 
die von ihm gemwi^ilen Aucdrocke : Gtäddttir vaA 
JBrtknbmm» Wean- abrigeiw der V£.'die von ibol 
Jrllbar empfoMene KirrJieSziieht nft deb Aeu&enuif 
Müdes Predfsirchen Landrrchfs Aber eine folclie 
m Uebereinltimmnnp zu zeigen fuciit, io il'l der Un- 
terfchied dabey (Iberrciieii, dafs nach dem Landrecht 
die höchfte in'ftanz für Kirchenftrafen die wcithche 
Obrigkeit ift, nach deml'lane des Vfs. aber tlieGeift- 
Rchkeit. Uebrigcns ift jener Theii desPreufs. I<and- 
nohtS) ib vidi Ree. bekannt ift, niemals in Anwen- 
daa m ei iMu lit. Aach den VdiicUag, deTs die Oern 



den abertn^n werden niatmt der Vf. , da Hr. v. B. 
von der AusRlhrung defTelben „ Vorftununta det 
freyen, offenen Rede, Einf' i ii/.v'u! , \'('rhnrifniMjr, 
Intoleranz, Vei ki^tzerung, cim-ii tniex libror:tm pro- 
kihitorum" bei<iroiiitit hatte, ( welches alktcdings im 
fchlimmflen Falle davon zu erwarten feyn niüuhte), 
mit einigen ironifchen Bemerkungen zufiick. Auf 



tesund Böfes bey feiner Gemeine oft fehr befchiänkl 
fev. Da es aber keinen ahluluU!t) Aljafsftah giebt» 
nach widchcm der pfliclunuf.sif;e Ivii chenb'.din-h in 
einer Gemeine beftimmt werden konnte, t'a iii« Iii 
leicht eiu l^edigcr, .der. mit den nöthigen KennlinL- 
fen ein gutes Hcyfpicl filtlich religiofen Vcrhuiicns 

„ , und erforderliche Lehrweisheit verknüpft, über 

l^o^be Art weilet er den <T|Kiel des Morfdi^gn Manc^ an,Zohdrorn|Ü4gt, . find da folcbe iUagea ia 
dm Odniiohen die Aufficm der Schulen zn aberlai^ mancnen Gegenden ganzundprniclit geh5rttrntl< 
bn aiiraek.,vrohey^ nicht; erwähnt ift, dar« bi»: - — - • 
^ die, Schulen nicht ausfchlieTslich den GuiftHcheti 



^ ^ ^_ aenj 

fo läfst fich Keineswegps mit Gcwifsheit behaupten, 
dafs die Klapen (Iber Vernnchläfligiing des öffentli- 
chen (»oUes li -nftes .il|t,oniL'in gcf;riliu!et fevii. Z'ir 
Aijftclluiij: derlelbcn von Seiten drr rreiftlicHen weifs 
der Vf. am Ende kein anderes wirkf-imes .Mittel an- 
SMeben* als den Zwang einerK-irchendifciplin, wur- 
wm er inch im Inlgcnden noch einmal zurQckkommt, 
imMaehlsfe'«t>4aMt*& 99 lagt>t.ilafs ia.Sichn» dw 
Rel ligion kdn Z\nng Utatt findM mülTe; wie. daap 
auch weifer Jcfu? noch die Apoftel dergleichen ange- 
wmdt oder verorchiet haben, um ihre Anhänger zn 
Kirche iitid Aboiufmahl zu nöthigen, anderer be- 
kannten (JegeugrOnde hier nicht ta gedenken- Ge- 
gen die Behauptung, dafs das Verlaffen des kirchli- 
clien Lelirbegriffs von Seilen def G<!iftJicheD vorzüg- 
lich Schuld fey an der VernachläfGgung des Cultus, 
bemnktder VC anterandenn, dafe maa mit Recht 
üaK'-mvIirmf 'dOT fetne Wort der Bibel beuabt, dafs 
ii>4liefem manches andere lalltet , als in danlimboU- 
ferhcfi Bitchern, dafs blofse Erklärung d« Z«Brb»t 
criffs gerade die Kir< hcn leerer niarhen würde, dal« 
wohl nicht leicht ein Lehrer in der Kirche oder 
A-hnle fo lehren wflrde, wie Hr. v B. fagt z. B. dafs 
unter der Feile der Kritik ein grofser Theil der Bi- 
*el in das Nichtk fafle, die Wmidergefchichten fich 

Q ...... , . . , lile nttrlicli erfcläreti lieben II. dergl.» dafs ^«r 

»»UKBURo .1. Litirzia, b. Baffe: Frfyitütlttge folches und ähnliches in vielen Böchero geleren wer- 
MrwMtntmgtm äk SttUm der fsis^Tdbi Ai ■ iU| wililii dih«g diwh die Onfor tu unUidrflckeo 



«iptergeordnet waren, wie tliefs n.<f.h Iciu V'orfi hla- 

f;e des Vfs. der Kali feyn lohte. Zidetzi erld u t lier- 
elhi-, ilal-, .Iii- A!>t'.ifli4ng der „Gniudlinien *' nicht 
„vom Schrifiliellcrkitzel, o,ter von N'euerungsfucht» 
nüdi von einem verruchten Streben nach Hierarchie« 
fouciurn durch einen beftimnileu, öffentlich bekannt, 
gemachten Befehl «Icr geiftlichen Behörde, Ideen 
, IM»' '^^ Einführung einer Syuodaijiferfairung einzu- 
veiel^, • veraulafst fey, ^mf Jafs in d6r Schrift des 
Hn. V. B. einiges, was den Anklagen zur Hntfchul- 
digutig o.lör KechtferliEung dienen k-innte. nicht 
mit ausgelioben fev, z. B. die Stelle: Der Staat lut 
das Recht, jeder l'rovindalfynode einen vyekiichen 
Bey fit/er zu geben, .(er danlber wachen mf>fsle, dafs 
die Kircho nicht in das Gebiet des Staats eingriffe. 
lT»defs wini da^htrch der Worwiirr4'<dar«'der Vf. die 
Weltlichen vom Kirchefiregfmeiit IbeniMillefini 
•efoAt, aicl« völlig hefeiti^t, denn wiW »n'feiier 
Steile ausdrtcklich bemerkt, dafs der ervvähntc 
weltliche Beyützer der Synode keinen th;iHgen An- 
tbeii an den VerhandlwngMr-derfclhiJn nehme» foHal 

*^rhrehet fich der.Vf.fol- 
gftoaar aciwin'flfciwiffetiierft angezeigte: 
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tmrif. "(Vi lSk*'iat l^^rit Aenfsernng ftimmt die 
r 1 ^ .V. «W iT^ Vortrac der l'lieolooic auf Um- 

r f¥"s;r vi? 

allen Mifsbrauch -zu veAote", ftreng befcUraakt uif- 
fen will. Auf Klelc«!^ W»ife wOrden • ficb aber auch 

Jh«idigca bfle,., cla ja diefe aucTi nur pgeit den v«> 

^„ Ü,.brigensifi dor Vf. vuHig der Meinung de« 
Hn t; ß dljfs der Brligiunslclirer , fo abweichcud 
telie Änfichten auch feyn in'':,cn, in feinem V'.rlra- 
M^cm'Lchrbegriffe der Kirche rosüorn» bl^-ihcii 
rnnfTe, ob er gleich frilhcr behauptet li..t, der Lebror 
•mOlTc fich viclm«hr an das reine »^l'«'^f>»^^^iä!["' 
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ichk-i?nl!erdinE;-s drr Ilcpi-afentant -der KjToh© .foy. 



tbeüs ueil die lloiiinnini^en fie felbfl da™ fSjW«««* 
hätten, llleils wegen ilr?r von ihr mhmhch1>«hawiitfr« 
tcn Lehrcrwflrde. lUernis f( liU aber kcineswegcs, 
kats die Geiftlic^icn ausl'chlielslirh die Repr.üentan- 
ten der Kirche fevn. Mit iiftViif:. t ■> Giün.lon yer- 
iheJatoder Vf. tfie I.andgeililiclam v.ev,en den Vor- 
wurf, dafs fic bcfonders durch ihr Veflialten zur 
Vcrnachl5fGj;ii|ig der äufsern Ueligioütät beyeetrageo 
haben, und fodetHnit lUcht zu^gröfserer StreiJJi 
2^ die UawttAU^ dl-fe» Staad« ani» wotoy wi- 



ter andern manches ßehersigTiT^fTSwrrfhe« gegen dio 
gcfoderte ftrengc Aufficht der SujiennteiKiontcn über 
die Gciltlichen und Ober die voi poltlilarcnon- M:Uel 
zur Verbsllcruiig fchlechter i^farrlieilen inilaat 
wird- Der Vf. Üt der richtigen Meinung*, dafs tu.iu 
den Pfarrern ja ihre Aocker und Naturalien Jafle. 
ÜMlli Aber die VerbefEeruug^ der LandfchiUeo vritd. 
BMMlies treffende boysebraofat»- betBiidars tllbU iiä 
Bifalung tQchtiger LandfehallOTner duretf dazu lg«- 
fc^lückte I<and{U-ediger , cbcu fo über Vctbefferuug 
des l\eligionsunterrichts in den -Scliulcn, \.'e'clie aber 
vorxitglich das Gefciiäft der Prediger feyn follle. Zu- 
letzt bemidit fleh tler V'f. dieSynoden {"rcii ilciiV'^or- 
wnrf hierarchifcl»er Tcndenren zu vertheidiiAc.i, vun 
welchem fich doch nicht unduutiiclie Spuren feliift* 
durbh das laute Zurückfodera der vcruteleii auch 
von dem Vf. empfohleaen JUrchonzucbt, fpceigt 
liabeiii-viulireirernf BnrUdu* liiii,-«vas aos-ileit 
Synodeo. wtna man fie nurtingartart walten lalfo^ 
hervorgena werde. Möge die Folgezeit diefes Herr*' 
liehe nicht zu lange mehr vergebens ervwart(n) lidTen, 
und möge wciiigftcns durch fie, nach dem j>rcis\v!!r- 
iUi;oii iieyfpicle anderer LaiulesIviKidcn , bakl das 
ccnl-chnitliclie Werk der lürchenvoreinigung gt* 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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L Neue Erfindungen. 



P«»" «rfte Werk, welehei dnrob die ne«e BnehdfB» 

ckermarcbiiie (\<roraijf der Huchdrucker Bentlttj in 
London pateniirt il't, und welche in F.iner Stunde 900 
Abdrücke auf beiden Seiten da Ho.'cnj lugloich 
fertitt} geliefert wordeiH »k folgende Ueb«rfet»«ig 
tefliylMo^aniiCMlifaHiMkMA: . 

Uu Uftitutioni of r.'niriulogy hy Bium'cn^ach translated 
.froaa.the Latin» ol t^e ihird Edj^tion bjJ. tUtot- 
■(. > .fiHt'W» Seoond Edidea. 4Stf S/. t* . 
d*. . ' • 

II. Todesfälle. * 

Am 18. Aug. (tarh auf feineoi Gute Vortlage im 
TeeWenburgifchen Georg Moritz Freyhprr von Blom- 
ier^j Cot tji6 Ilegierongirath zu Münftsr , an einer 
«U^alurenden KranFcbeit. Er wurde am 19. Aug. 1770 
«a Hovn fm LippiSsban n^oren, and (iudirt«.sa HaJUi 
ittid QAttingan. Aoefa dir/cr Blemberg hatte ans : den 
ftkftelHbben Quell ^getrunken, lind war dar KMCt iifv 
»ig ergeh««, ob ihn gleich in den leMtacnlaliren ftreii> 
se Dte^fiy^fth itie und Sflere zum Theil Ton korper- 
Bebar Schwache hertah r ebde Verftimoiiuig allmlblig 



davon aoHlelnogeii. Sana aaeiCwa diditerifcIiMi 
scagnllft beßehen in Tbeaterreden ; die ficb dorch 
innern Oehalt auszeichneten und mit Bcyfall J|aha rt 

\Vutdcn. In der Schrift : HaW/^i/n^j/fi/rr drr ÄW»e« 
j/i « (Münft. 1816) ift ein l'rolog vön ihm, gege- 
ben am »0. Oct. igif im Theater zu Miinfter, al^e- 
druckt; ein andrer Prolog bey Gelegenheit der Wie- 
dl^terS^nting der Mdnftei^rchen Bahne im yorigen Jah- 
re ward an das Leipziger KunftMttt gefandt, der Be- 
riditarAattw weiia inda& niMit, ob diaf« SUkdc dort 
AdftiaUoa gartnideii liat. * Kabraretf ma tlw* witd g» 
wifs nodi m ^«r Mandfthrift vorband*« layKt «"f^ 
r.en käme dlcfer Ni(cM.& in dii Hände det Saift*«« 
Axchxfri }y.'ldm vm Blomberg. Der Cbar.ikrcr «• 
Verftorbenen war in bobeni Grade deutfcb i^<^ ••»•" 
der, ttnax frojiofiH. '■ ' 1 

Im September fiarl» '«« Bremen i« 74**» 

feines Lebens ChriftiamNiheUiu Roller, V.D.M. eowan 
ord, Prof. der Philof. und Lehrer an dem riJafiOgtom 
dafelÜt, Vf. einer Oefiküht« (oder »ielmehr OironikJ 
m« Brmt» Al dre» midtm. Ware der Gefcbmacti die* 
teUanme-aad la»o«BeiirtJicilungcfcreft feinem autsw- 
ordeotUdien 0«dlehlni(Te gleieh gewflen, er wOrde 
Bemndarung verdient haben ; napJtiaBIIMlliaeia le- 
bendige« Wörterbuch neuucn. 
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LITBRARI8CBB ANZBIOBK 



I. Prc is aufgal) cu. 

Ik cl«r Md 14. Oc tober d. J. gehsltmen VerlamniiiiTK» 
^rO.L.G«liHirch. dvrWilEnudi. tnCkirlilB wa> ku uu 

DenkfchriFt auf den rerrtorbenen A, % «> Gwtinf 
anf Me/F«rtdorf eingegangen. Man nalxRi itHuriinm 
Icbon einmal im Preife rerdoppelte Aufgabe g«n2 «u- 
rD«k, und bertimmte dafür aui der Petri'fchen Stiftung 
«vvey nsM fMbfMfHit }ad« «V f^uAig Atlilr. 1 fltw- 
lich: 

i) eine Denkfchrlft auf den a1* Staatsmann um die 
Oberinto, und Aßronwi und MathenMdiwr 
«a feiner Zeit an die WiffenfUMften TerdiantM 

E "" :' fnTe!fier in Görlitz, BarMo/oiwÄ«/ S*«/me/, 
neblL Ait^abe und Würdigung feine*- gedruckteni 
auch , in To weit letztere m m jin g l id i 6/»A, angt» 
druckten Scliriftcn. 
3) G /rlitz befuzt mehrere öffentliche Gebäude aus 
den Zeiten der fidi$afln frefiMn ileutfokaa Bto« 
fcenlV, detgiciclien Borebeb viui fadere CffenU 
lidte Denkmäler, auch Gemälde aus dem i4tea 
und ijten Jahrhundert. Die Gefelirohaft 
Jangl eine fo viel als iin);iHch TollfiUndige und 
beurlKcileiifle FercSireilmni^ der (icbiude in ar- 

chitektotiir ! 1 iv ;it und der olirigen Oe- 
genftilDde in Anfebung der Knnft. 

Die unter der AdrefTeJ A» St O. Gt/Mek^ 

iir fViffenfeLiß<n s« Gör/irs, cinzufendenden Anffiltze 
werden nur bi« zum 30. Sept. 1(19 zumMitbewerb an- 
genommen und iibrigcnt, auf die gewäbnliche Art, 
mit einem SioiiTpruch auf dem Titel und mit dein pSm- 
liehen auf einem verCegelten , den Nmcn Vcrftt 
Xers anibelUNBdeii Z««el «rw.eneu , , 

n, Ankftndigungen neoer Bttdber. 

In der Neuen Berti ntfohen Buchhandlung 
m Berlin, Peiri.Pl«txKr,4, Uterfefalenen» und da> 
fo wie in der GrtJf'UieB BwoWhenjWnm ia 

• • AUxandir L zu Serli» 
im 

■ , . S*fttmitr itt Jakrtt tgti» 
t- Geheftet 4 gr. 
Aufser der kurzgcfafstcn Lebensbefchreibung A)e- 
ztndert I, aufter wahren wenig beluauitea Anekdotea 

JLllZ, 181«. ÄÄir ' • ■ 



aus des Kai Ter« Leben und paffenden Gedlditen auf (mp 

nen Einzug in unfi-re Sia^lt, riii]::^! (His Brolchüiis. 
noch viele wiUentwertbe r^oiizen und Nachrichten. 



TTeue evigeteidmete Schifften, weldbe in der Ar> 
noldTcben Buchhandlung in Dresden crf^ienen 
und durch alle andere Buchhandlungen zu bekommen 
find: 

Dr. C, H. Sckuhtrt , Anüchten von der Nachrfeita 
der NaturwiOTenrcharr. Zicttjte^ neu bearbeitete 
und wohlFwlere Auflage. Säit iKujifern. gr. |^ 
Broleb. t RlUr. (t gr. 

Stimmen aus drey Jahrhundenen filier Letber nnd 
fein Werk Herausgeq. Ton V, A, Liniau. Mit 
I Kupfer, gr. g. Scluveizerpap. 11 gr. 

Af. /rria«, cbronologifche Darftellung der Welt» 
fgOdMim in 4 Tkbellcn. Schwilyqp. | gi» 



Anztigt dtut mpfMungswtrthtn SckuUmchs. 
Zieeymil zwty ani fiinfrig nuttrUftnt bilÜ/ckt Ertäh. 
luttetn aut tUm alten md nemtm T^nmeHtey nach 
Jonann Häbntr mit Fragtn zum Nathdenkta. 
Müttliehtn Ltkrcm, gottßligfu Gidanktn mtd BiM. 
JfrSckeu von 5. C. G^Küßtr^ Köni^l. Saperinica. 
denten. X und 370 Seilrn.' Berlin mg , bej 
Th. Chr. Fr. Enslln, breite Strafs^Nr. »j^ 

Za den erfreulichfien Erfcbeinangen unterer dank 
eine emfte und grof^e Zeit vori)ereifaten Tage gehdit 
auch die, dafs die BU>ü und ihre heitiM OefidtiobM 
und Lehre mit neuer Ebrfisrdit und Liebe wieder in 
nnfere Schulen nuFgenommen ift, und daf» die Lehrer 
der Jugfnd ^rt^d Kindheit gern wieder, wie die Lehrer 
%a der \ i'cr /r-,t, Jj^ Heilige und Gütiliclie, womit 
das heranwachfende Gefchlecht venraut werden foll,, 
anknüpfen an die inhalt. und fegenreiclia Mlj/^ Gf 
jikithf*, . Diefer ,hocherfreuJichen Erfcheinuiig rmf* 
denkt eueh dat rorgenannte Bocibi das den ^la^ta 
der KI^Dwa nidtt dringend geniw empfohlen werden 
"kann, fetne finAUfaung. Mit vielen wat^digen'Predi. 
gern um? T.E'irem hat unfer geachteter ur ? TdIü m fr 
KUßsr Iis r;p !ürfnifs gefilblt, den fonft aiiuelcjnnten 
und gelVli itz'.eii Huv'nr in einer erneuerten, aber 
lig thnlicben G^ttalt aus feiner Vertje ffenheit wieder 
liervor zu rufen. Ein fehr dankmswertbes und ver- 
dienfaeme Bemahwu i>Mr»aMi£gfofrIi«tl(eiiied«r 
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Volltcommenlieitfli) und VorzQft des alten eingebAfst, 
fondern hat jene groftentheiU erhffht und aa diefea 
manchen neuen Vorzug binzugethan. 'Öefter nbob 
•U in d«n allen iiUmr tpntht d«r iihm in du e%aip 
ABmlioben und unncehahaiNebni SpraelM d»r SeliriFt, 
wie Luther fie gegeben bat. Ueberall ift die Frzah!ung 
der heiligen Gefchtehte xon l«hrrricl)en Fragen, iiütx- 
liehen Lehren r.m] ,;iiitfc!lgcn Gedanken bej^leitet. 
Auch ift für die ji Schul wocben die aite Zalil yaa 
zweymal 51 geblieben, damit auf jede Woche Eine alt- 
und Eine neu- icftatnentllcho Erzählung falle Vor- 
lag aber ift es, dafs an die SieJJe der HiU r -rlchrn, 
Dar die Erzählung felbCt wiedcraoi abfragenden Fr«< 
gen , Fragen getTMin find Sur Fj*weckung des Nadi* 
denketiü, dafs zu gottfeligen Gedanken immer ein Lie- 
dervers gcw.il-.lf, und daf« jeder FrzHhlung ein darauf 
Fezug iiehnietidcr Bidelfpruch angcliitngt ift. Audi 
ünd, febr lübiicb, die Erzählungen in einen folchen 
Zufammenhang gebracht, daft lie den Ueberblick der 
ganzen beiligen G«fchiGbt« gturührcn, Ibwobl alt«n 
als nanaa TthraMUi; 

Meine Stimme ifc nur die eines Einzelnen. Aber 
ich darf es nicht yerh^hlen, wie proTse Freude «ir 
die Lefung diefcs fo wicbti^eil iiKiien Sclitilburlis gege- 
ben hat, und wie feiir es dem würdigen Veriaffer ge- 
lungen ift, das Bemiil en: deutlich zu machen, wU 
denUids geniidik werden kann, mit der bdcLfianAchio 
'tmig B*Can das Wort pStiliobar OCgDbarims zw f«r«i« 
»igen, das, was dia kiiidlidi« ITnIehuld and das jung- 
fräuliche Zartgefahl leicht verletzen kAnnre, mit der 
zarteften Schonung zu behandeln, und f-ift durchg^in- 
gig die glflcklichfle Wahl der Liefipryptfe und Bibel- 
Jitrüche zu treH-n. Moclitrn l'jid a!lt Schulen der Klcintm 
mitfif Bucht fitk zu trfrtutn kal'ee^ iLimit tUr Steio, dem 
tfßtfktm faü und kann, tu rteht wtitt» Kriiftn Kui in rtckt 
froßcm Mitaße gtflif'*t werden möge, Gtto^ß wird atuk 
der geriugt Preis datm mintirkemt de» dltVtrhgthandlung 
gefetzt fuit^ da d*t «umilmt Baek uur ta gr., und ma» 
to wugltitk gnmmtM unrdiMf mar 10 gr. koßtnfott, 
B«rlit, dM as,Oct«ber igig. 

Dr. Ouf/MM, ftaMk, 



iff*igktit9m 

▼ on > 
Karl Scbaumbarg und Conp. Tn VIefk 

Archiv fkkr Geographie, Hiftorie, Staats- und Kriegt* 
kunft. 9ter Jahrgang, ms. 4, 6 Rthlr. oder loFI. 
'4t Kr. Netto. 

,J|0b^, 7. n., vergleichend« D4rßallaitß der Staat«. 
'.Te^fafrang dur eurupiilUwA lUoiwrc^^uen und R*> 
publiken, gr. g. t|lt* • Atblr.. ittf gr. oAr'4'FL 

4< Kr. 

Elii'ter, trneiifrle vaterlündirche, fiir Jen öftorreiolli- 

fchen Kaiferftaat auf da# Jaiur t|i|. 4. 6 Rthlr. 

oder 10 Fl. 4g Kr. 
lanns. Ein Unterhai tungtblatt Ton Dr. ffSkair. Oet». 

Mr igig bis Oct. 1719. in ii Hsiteii, 4. jlüUr. 

t|r> «kr ^Fi. s< BK.Ncfifb , ' 



Jonet, J. T., Gefchichte des Krieges Hl Spanien, Por- ' 
tugal und im fijdtickcn Frankreich, von igog 
II14. Aus dem Engl. sThle. Alit einer Karte, er. t 
Itip' Gab. a Aiblr. oder 3 Fl. Kr. 

Jbrseniy, F.GraPfwe, Bejrtrlge ziir europliCehen Län- 
derkunde. Die Moldau, 'Walljchey, tfeftarabieti 
und Bukowina. iMii illum. Kpfra. g> igis. Geh. 
i'i «r. o«ler 1 Fl. 1 1 Kr. 

Klein, y.tV,, Lehrbuch zum Unterricht der Blind?n, 
um ihnen ihren Znftand zu erleichtern, fie nützlich 
zu FKifchäfti^en , und fie zur bäroerliclien Brandl. 
barUeit zu bi:d«:n. Mit 6 Kopleitimln. gr. f. t|ly. 
3 lliiilr. oder j Fl. 14 Kr. 

Msmoiras der Madama Mtmfn, 

Benehmens in dem Piocefre gegen die Morder des 
Herrn FuaWcr. Mit ibrcu) Bilduiffe. Aus d, Franz^f. 
gr. g. 'isig. Geb. »o gr. oder i Fl. jo Kr. 

Poll! ^ C. £. , F.xpoCtio generalis anaiomtca orgai.i aj- 
diiiis per clafles animalium. Acceduni (]uinque ta- 
^uJae lythographieae. 4. igts. Geb. X Rthlr. 8gr. ^ 
oder 1 Fl. 24 Kr. 

Sammler, dar, ein UntarhaltangiUalb iMier Jabrgan^ 
1 1 1 1. 4. 6 Riblr. oder le FL 4t Kr. Nfire. 

Zeilfchrift, Wiener, fUr Kunft, Literatur, Theater 
und Mode, jtpr Jahrgang. t|lt. p'. S- 13 Kihlr. 
•dar sj Fl. S4 Kr. iVmo. 

Das imtaipctgcrMidiaelU-Mcb'VerKiebnils mk» 

ter den fertigen RAchem angebSndlgie WTerk von Dr. 
BremfeTy über die Einritt tiiewürvttr u. f. w., hat we- 
gen Umarbeitung der Kupferptattcn nicht verfandt wer- 
den kcinnm, WM «bar glaidi iiMik llwjabr gabb«- 
bau 

t^trnti^t Bir^huiktu^f weicibe ebanfäfls Um« im 

LeipzifierOfter.Mcfs-Verzeichnirrrf fleht, wird, dnrch 
Verzögerung des Herausgebers , erft im fcflnftigenJaJnc« 
gadsrnkt tmdcn. 



GtirÜMgUs Likrbtuh dtr Omh*. 

Unfere UteratOf Ift doreb Herrn Hofratli' und Frn^ 

felTor Tramm siorff mit einer Schrift bereichert worden, 
an der es gei;ciT.v3T"tTg mangelte, und deren Erfchei« 
jiur^L' iJaher Ltlirfiijn irid Ltraendtn gl«ieb ^IkOB* 
mei| feyn wird. Sie führt den Titel : 

tMtrWsi dir Obcaifr, «ael ikrem gegenwärtigen Zn- 
ßindt. In kurzen Sätzen vorgetrage«* 
Leitfaden fOr An.^inger und Liebhaber dlani'Wif«' 
fenfcbaft tiertinunt von M. Brantkowe, ProfeffoT 
der Chemie in StruTiburp. Aus dem Franzöfifehea 
i fiberfetzt, »it 7.iilä;ien und Aiimerkunpien Ter- 
leben von Dr. J. B. Trommdarff. g. . Erfurt, 
Kayfer's Buchhandlung. Vk;««« ■ BlUr. 6 gr, 
oder »FI. i j Kr. Rbein. 
Hier find alleHaupilehren der Chemie in gedrin^* 
ter Karze möglichft voUftündig aiifgefieüt ; und diele 
Sobrifi.— die fich durch eine fehr gu«e Anordnung der 
JUaterifn, und durch einen hohen Grad derDemlich- 

lid» •ttn«iclii>«t .wird «Mb» U«b dsa» Lebrcr als 

.1 Lai«« 
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l>itf«jen1>er d«m'Üiit«nrl^MdiM«lt totiätrn mA £F. XrtNWr fibw die^^ereinigung dar •rmgeKletiäii 

für diejonigeo fehr nßtzHch TtfUt di* Üelion das Ge- " — ^ ""^ " ' ' " * " " " 

biet dieler WiCborcbart dnrcbwandert haben, und et 
noch «in Mal I aacli fcinein neacften Standpunkte, öber- 
Miekcn «rolleo. • Die ZußUze und Anmerkungea dei 
, willkooMMa üijn. 



Ntmigkeitt.m ! ' 
der Nioolai'fchen Buchhandlung in Btrlia. 
Michaelis - MeTfe 1 1 1 1. 

Punk^ ^-.L., OeSIt und Ponndes von Dr. Martin La- 
thcr angeordneten Cmlttu, tat delTen SofarfftMi dar- 

gefteUt. .Mit Miitxk. gr. 8. i Rthlr. 4 gr. 
Ciefd. C. H. , Lfitfaien zm dem Rtligiom- Unttniekt 
Jür Cat/fi. mantitn ^ v.icYi Anleitung des Lutfawiffllwn 
Kaie<;lii*i>uit enuvarfen. t' 10 gr. 
'Kart »ng, Aug., dir Rtmilie Herrmanm , oder Life buch 
für die erften Anfilnger zur l^er^rdc-riing des Nach- 
denkens und BHdnng de*' Herzens. 3te umgearbei» 
tM« und veraieiirie Annage, Mit fZfmn. Kupfern. (. 
- In farbigetn Umfchtaa gebunden, i Rtbir. 1 1 gr. 

(Ausgabe ohne Kupfer« roh SOgr.) 
ßLiekier, Dr. A. O., di* fprtitth Therapie, nach den 
hiiiiprlaffeneii Pii(.i, i, ii <! ■ : '.'1 rl'iur!»enen herans- 
. gegf^heii Ton L>r. G, A. Kii-J^-a. 6irr Band. Der 
chronifchen Kraniiheiien 41. 1 i ; iiul, ^^1.5. 3 I\th!r. 
*• SavigHtf, Eichhorn uiul GoJ'chtMt Zeiifcbrift 
far gerchicbtliche Rechuneillenräiaft. ' 4l.«nBaiidH 
ifteaHeft, gr. f. itf fr. 
mtVultmtimiVtrtach einar Gelbbicblt d«t FeU^Mß 
. TOn 1(09 an der Donau, ate fehr veränderte AiW. 
Mit } Wlom. Planen, gr. J. Geb. j Riblr. 
Sckxii.U, Vi . f. JV. F , Sammlun); fraiizr.iifcbcr*Schrift- 
ftellTi aus dem nevnzehnten bis zum Hrey/<^m»en 
. Jahrhundert zurück. Mit eiaem VVui irrbucii lur die 
verfcbollenen alten Wörter; befonders in Kezie- 
bung auf den Zufamizienbang der neupr^n Sprachen 
■nnter ii«h, nnd mit d«r ia^eimloben , i^rar Mutier- 
^i^adw. .Fir dn galafarm Unwrvidtt. t* t^ gr. 



^wAag. Wilh. Unzer in KSnigsberg ifi mr- 
. iUnenan .md in allen Boobbandlun^ xu faa» 

•Btftrage zur Kriegskunft, 5n Frafrmenten nber Ter- 
fobiedene Gegenftlnde der Artillerie , Foriificaiion 
und Taktik (romObrift&yeffiV). 5tes Heft. J. 16 gr. 

, A, f. , Lebrbuob der Jgrdbefohreibung, fdr Seh«, 
len nach minder varladarltebehGrundfAlun. Nan^ 
■üt etnaoi Anbang» ««rmabr^e AiMgabVn .gr..t« 
' I Rthlr. t gr. 

fttrhart'f, J, Gefpriche Uber das Bflfe. |. l< gr. 
I>e».y. Horatioj Fl. Werke, in gereimten Ueberfetzun* 

J[en und Nachahmungen von eerfoMadenen dent> 
chen Dichtern am-llterar ond nauamr 2«t. >J<ar>. 
is^r)^^-^^e^, und »it AnmerkunMO verrafaea daräib 
7. H^adugw. a Biad«, |. • AiUr. i< gr. 



CmtfaflGonen und ihire fefie Begründung, mit beGtD» 
derer Röchficht auf den Preuft. Staat. 8. 6 gr. 
/f;, j. T> JWf Krug's Syftem der jiraktifcktn Pbilofopbie. 
3ter Theil (Aretologie oder phifofophifcbe Tugend" 
lehre), gr. g. i Rthlr, i< gr. 
y. Saurim Fattf't friedliche Wort» im XampfB des Zeit- 
altare llbar TbeoloRie, Külte tind Sobwtrmerey. 
Nebft GrundzQ^en der (icfcbirbte der ev.Tri^elilchfn 
Kirchen im merkwiirdi^Tipn Viprff»! de* aebizehn» 
ten J.ilirb:ii;iJrr 1 i. Ilm l!«.-', i r.:i g zu Synodal - Ver- 
handlungen, befonders in den Freufsilfiliea Staaten, 
g. 12 gr. 

JS. F, H^ndt't Arandliobe Darftallaag der Differenmial. 
vnd Int*graI-IlMfaBnig «aeb dar «IgMMtt Ida« ilnr«! 
Bründar« u. Lith 4. • s Rdilr. l> gr. 



BayF. Knpfarberg in Mainz bat t» eben die 
Prafla varlalTan: 

Htrmamw der Chtriißtr. Ein Heldengedicht in 1 1 Ge- 
fangen, von G. Ck. Braun, gr. g. Auf Velin- 

£apier s Rihlr. 1'^ gr. oder 4 Fl. 4S Kr. •— ailf 
^rockpap. a Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 



Jtr aU$ dtmtfckt GtfckäfUmHnnir, ^llngUngtj geUt' 
ättt Frauen und Mädchtn. 

F. E, IttHf gedringt«» Demfchungs . Wdrterbud» 
dar nnfre SouriFt- und Umgangbfpracbe feilen oder 
6(btr entfiol'enden fremden Ausdrücke, zu de- 
ren Verfttilin und Vermeiden herausgegeben. 

L)i'i:u r.jlir lerpichfltlc uiui verhefrerla A J'. h- 
Dresden, in der A r n o I d'fchen Buchhandlung, 

ift noch im Priin. Prtit an B Bdilr. iifgr. dn»«sb «It« 
Buchbaadlnagan vi faalioBBMii* D«r Ladnjprab ilk 

A Rtialr. ■ . 

In Commifßon der GrlfF'fchen Buclihandlaig 
zu Leipzig ift fo eben erfcbienen, und in Berlin 
in der Neuen Fei 1 1 n 1 -eben B u c h b i n .! I n ng, 
r« wi« in allen foliden dentichen fiacbbaodlungcn xu 
liabea: 

Stk»dem^ Ad, t»., die mudtrtie S.if^ho, ein mufikt« 
llfchet, dtamatircbes nnrcbeinander, mit einer 
grolVen , von den CJcIiriidetn //c*/fÄ*/ geieicbne- 
, . tanwidgeftu<;i>encn, iüuminirten Karikatur, dem 
Wiener Kafperl und dem Münchner Lipperl 
weinf y. Geheftet. Preis 1 Jlthlr. 
Der V«rl aller, dem deot/chen Publicum bereit* 
dnrcb mehrere Geifteswerke von einer rorlbcilh:;flen 
Seite bekannt, bat in der woderncn Sappbo »ul line, 
w*nn fchon derbe, nichts defto weniger .ib^r ori^i- 
«M^ ^* Wj jjf if ^gn «Iramatifchan herrfcbendeii Zeiigcift 
tuAnrft fcDh» angegriffen. Das Ganze ift To rclif.iiii 
wd koBiM «tg&gt ttnd «lUiafBiuri» dab wobl felbfc 

4ar 
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grBltt»9 MtlnMkbolicas das Werkchen nicht wird uifs kommen, und zu einer wirklichen coDegia^irdicn 
durcbleleo UfaMn, olm« Ima Z«rtrff«U w^utlidi .«r« Ucberiegung gebrecht , eucfa.auf Vorlegung der eaitb. 
fcbiUUvt xa fit^bn» * Udtn Veränderungen gedrungen werden : To ift |i'>«b^ 

«11 swvif«]«, .itXtjMf Tov«>li|* Awtwg^ Mtdb ««n d«a 
HUglielem der CoBHaiffioa in ibr irahm Livbt g«- 
fiellt , und der' unb«|«gt« «BOOjfm» AaMlg« nrMllI 
gcwiefen werde. 



HL Termifclitö Anzeigen. 



IM« RurGrcb -KAiferlidi« Oeretz-CmMilfBMi hti 
erfahren » d»f» der Docior L. ^4. t». JaM den Eatwovf 
«me« Criniiralrechts , rite h:<>r, .-.Nn IWuif :tfr Ii^scüf. 
ßon in wenigen F.xenr>pt*i en aUj^tctli uik; war, auch 
feltdem mefarer« Veränderungen erha)len, in riiier 
deutfchen Ueherfenung nun Druck betör den hat. 
Di* Comtniffion kann dia Poblicilit d«» Entwiirfa ia 
e'nfr deuilchen Ueberferaung lan' Ib weniger billigen, 
^ der Doctor ». 7«*«*, alt »Iwiwliger Kanzeley- Be- 
amte der Gefetz-ComiDiEflon» weder htmahngt .Wdn 
berechtigt war , durch einen unheFugten Akdnific dM 
ConeepU Teiner üe! -rFi i j: rl . Publicum zu 
V«r«)ig*n Bwirlbeilung deüelüeu aufzufodero» 

Gigtntrktarnng. 



Zur NatkrichU 

ta dem fo eben errchienenen atenSiCcke das 4ien 
Baadee meiner Nntm AMgm» OtognfL EfkmteUm 
S> 34a. die Lefer : 

•Antwort an den Herrn Rath ladMf Läbrr u AI. 

»tenbarg auf lein Sblureiben rem 15. Jnl. d. 1. in 
adem Intelligenz -Btaite zu Nr.1s5.der Hallircban 

»Allg. Lit. ZeifiKij; vom Septbr. d. J. an den IVe- 
»cenfenten rBiisn Tarchenhuch« Eur»p* auf dat 
„ i 1 ^ 1 g. in Bt } t n c >'j.'j' N. Allg. Gutr, Sfi^ 



Als {eb im Jahr i|t< das Manufcript oben gedach* 

ter UeherfelTOttg Sc. Durchlaucht dem Fi?i3/f»e .La JJ«. _ 

chin, höchftem Chef dw Gefeti Commißtoni afaw £;;Xern airanch Hm'. R"«tb IMcrf »6" 
reichte, fegte mir d«rUlb*,«aiB«yreyn dei wtrklklMn 

StaatsrjiKs von K^ftvkampff^ und meinet Vaters, de* 
7.1^0?», «e»fr andtra folgende Worte: 



^mnidfM^ 3tcn Bdes jiem St&ok«* 

«df 6| Oot«v-S«it«n, wdeb« 1ieff«at1kb dm geehrten 

» , t_ B .L rr.j n> wird. 



Staatsratbs von 

^Faittt ittpritnir v:.:>i imdiiciicn — maU jxu aux d{y\if 
4t bt Cornmi^oa" und fich gegen meinen Vater wen- 
dtnd; t,Alort »ous aurans des critiqua et c'iß et fßl jß 
i^trt* Smt bMau » «ob/ tn frofittrout " etc. 

De ntm 'tnit dieTer Erklärung dei Cbefi der Com* 
IBÜfion die obige anonyme Anzeige in geradem Wider- 
■'tprucbe Itelit : fo mufs . h niriebmen, dafs dieTelbe 
entweder gar niclit , oHi-t G.jrli mciit in dtin gehüri- 
gen «tulammenhange dem Herrn FOrlten rorgetragen 
trordan». D* idt farntr ganz gewifs weifs, daU gerade 
^« »>"iWtwM duften und einGobUTolleften Mitglieder 
derCaniUffiaa« «ben fo, wie damalt d«r Harr Fürft 
L^puehin Mut wn*H«b aaborMt der Meinang find, 
^daU die PuMielttt det ke&e Mittel fey, zu einer ridi- 
.tigen Würdigung der im Nao\en der rnttmirnon er- 
fcbiesenen Frojecte zu gelangen; da dit Anfertigung 
einer deuifclienUeberfetz mg gai keinen an Jrt II Zweck 

)ialMn konnte, als dem Projecte eine auigedehaiere 
Pnbliottilt zu TerfchafFen; mu» mir diafer Zweck beym 
AnftMgB der Ueberfetzung von meinem nttcbfien Chef 



W«in«r,^cn i.NeTbr. igig. 

Dr. F. J. Btrfth. 




bp v Usi , b' j j-PriTatrÜckllcbten, nach welchen die 
eftenliiche Kntik dps Proiecti ^^fcheaet wird, abgefafst 
und eingefandt irr Sallre alin dio Saciii^ Sc. Durcb- 
Uneht dem h«rro Fikfatn iafUfAw telbft snir K«na$' 



Drutiftkhr t JnMiigi, 

tn dem Briefe en Herrn Härmt bitff Irl S, i. Z. 
feine. S. 4. Z. 9. »/Swmr«. S. %. Z. j. tmfr,,cuf. $. g. 
Z. 11. ^(*tv»TfW1<' S. IJ. Z. 7. ein (:;;aiil.e! s, 51. Z. f 
«. 6. nur. Z. 7. t. n. die. S. 35. Z. u, noch. S. }t< 
2. 15. für. S. 39. Z. I. fötllioher Dinge. Z. 6. t. » 
tnufs. S. 40. Z. 3. zuredSchttJofe. S. 41. Z. g. T<n. 
auiim. S. 43. Z. 6. t. u. Weihe. $, 44. SS, t, oflAbn. 
Z. I. T. tti Natufelimm«. & 4), Z* n, 7. «rhebeadcfi 
B««rdSnliqmi). S. 47. Z. t. t. n. fleh. -ILt. y. u. T!Wax\ 
S. 41. Z. 4. T. u. Oeffentl'iob. S. 49 . Z. 7. Refte. S, 5 o, 
Z. 9. ihr. S. 51. Z. 17. gewordenen. S. 66. Z. tj, 
dem GiiFüble. S. 6l. Z. 10. diffem. S. Ä J. Z. J. v. tf. 

bewi«reiu &.65. Z« tt. weicher. Z. {• v. wenden. 
S. 67. Z. 14. Terliugnend. S. 61. 21. i. y. u. crfor* 
üebender. S. 71. Z. 7. ibo.- Zi 4. o. daik S. 7%* 
Z. 1 6. Heiligkeit. S. 74. Z. 9. wlrättpd <■ <||fo> S. 5 1« 
:Lsi.in. S. 63. Z. 4. das? S. «7. Z. M. na4»IMp«i 
ti« dat, und S. 7s. Z. 4. r. u. zu, trrgudfreirAe*. ^ 73. 
Z. 6. nach lebendig, und Z. 14. d^s, nach gefetzlot, 
cu fetzen, und die minder bedeutenden Dr^kfeblar 
falber zu verbefTem. 

ABSb«eb, iaQotober iftt. 

.Stid^Carrar Dr. LtkmMtt 
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YBBOLOOIE. 

1). Maurer: ÜmmaßgMkh» rmrfeUägß 
Firitjftmng iif 0wtmgtt. Kin^mm^tat, 

Der königt. Prcufs. Rapierung chrerbietite^oT^ 
celMLt von 'tok. iMdwiB Ewaidt Uociof d.Tlieo> 
f^iuL^iW XVI «.189S. kL|. <MOr.> 

DtdeVorMMtt» wnrdeBlbbon vor mehreren Jah- 
ren an Hpii k<; 
«UM, der in «"jUcaiüchen BUttem data aufgefodwt 
, hatte, eingefancli; diefer nbergab fie der zu dielem 
Zwecke nieHergefetzlen Commiffion , welche dem 
Vf. fchrieh, iie hätte in ihrem Gutachten feines Auf- 
fatzes rilhmlich gedacht , und wäre mit den meilten 
von feinen Ideen einverftanden. Nun li-gt er £einen 
Aufh*» obci jrbeiici und erweitert demPuhiieum zu 
^niftif Bild freundlicher Ueurtheilung vor; und fo 
' wiU «l«ui audi Hec (eine Msioiiog darOber fnj und 
«ebefiMgen vorleeui. Dafs die Pndifteo i« der pro- 
teftant liehen Kirche zu lang Tcyen , tuaa man dca* 
leiben heut zu Tage im Allgemeinen nicht mehr mit 
Grund nachreden ; wahr iit es dagegen , dafs die Zu- 
Jbdrer In drnKircJieii zu wenig befcliiftipt find; viir- 
Kdelich ift diefs in einigen Gebenden der rcfm mirten 
Schweiz der Fall, wo nur zwey, höchXiens drey Ver- 
b, zwar virrftimmig, aber ohne Orgel , gefangen m 
■ wrenlen pfleeen. Bey befomier« feyerlichen Gelq^en- 
,beitca hat llec. feinen Vortrag durch Geßnge einige 
.|<id> «gterhraehen Jaflaii» aber e« «ft wa dini« data 
.ffiBehte «r doch nhlit radwn; f ilMia— vKtfmU. 
DAfklbe gik von dem Knit» beym GottesdJenft, was, 
oi^ vorkommend, in Mechanismus ausartet. Üeber- 
liaupt hat man fich bey V«rberfcrun^en des Cullus 
wum vorzufehen, daCs der Cultus nichl in eine Art 
von Stkaufoitl Obergeh«. Unter der Firma : Wir 
und bleiben Jmnlidu Mtnfchen, künnten leicht 
^ne Meo^ von GebrSochen eingeführt werden, die 

Bf die Dauer der proteTtantifchen Kirclie mehr 
laden als n<Uzen würden; auch ift es gut, dafs 
mtt fich in Anfehoog 4«8 Cukua Tim der rdmifoh» 
^luitMilelien Kirdi« In eto^ Entfcrnung hall«. 
Die Bmutot^t ift ganz und gar kein Mifsbraucb, 
wofür fie von dem Vf. erklärt wird; eben im käms- 
^A«« iLreife in Gegenwai t der Familie vollzogen, ift 
fio eine mhrende Fcyerlichkeit ; die kirckliekim Tau- 
fen hinpc^eii tuaclM-n , weil ße zu oft vorfallen, weil 
man in der Hegel die Aeltcrn nicht kennt, und weil 
immer dieiielbe Liturgie wiederholt wird , auf die 
Zuhörer wenig Eindruck; die meifUii acblan nur 
darauf, «vr ein Kind xor Taufe halM» Ote VQil»- 
^imZ, tilg. l/riUir ' ' 



fchlMBOMinmiHi bif iilirVorbereitmw «« dem liei. 
Mahle mOfttaa lehämr und genauer beftMnmt wer- 
den ; der Liturg füll unter andern die VerfammeUea 
ffijtcii; oIj Üc> ^;l4ul>en, fick felbfl beßem zn ktmumf 
und fü füll ^icaiit wortet werden: fic fühlen es woid« 
dafs Tie ditls iiukt verntögen. Bey deni Vörie hiagt^ 
am Cliarfreytage ein Cm^ix vor dem Altar ause«« 
fteUeii, und am erften Cfftertage ti» eftmu Utrt» 
Grab fichtbar werden zu laffen, dürften auch bmr 
Maochioi Zweifel aii£b«igHi. VandaaaifaäpitalirtM 
vunuthttoh gaoB voUlMimaMMD IdtMgkttfon anA 
nur im eeringfleo alwimuluhn vtriot9u feyn. Di» 
kirchliche Kieidmg der GeilUichen wird von »t^ir 
Farbe gewOnfcht ; die jcUwarzt fcheint dem Vf. ftkr 
unnamgtlifch zu fcyn. Der Gewiffensfreyheit wird« 
wie er glaubt, dürcl) die Kirchenzuclu kein Eintrag 
gethao; man verlange, heifst es, mur ttmas Anifif 
ris, wenn verlangt warde, dafs ntan wenigfteoa 




!mi HB 

eines Itimt Um^w^trkt ^ VrtUlUk» f^orJUf- 
iungsart tingikt» woät; wem aber dicfs Aeufsere za< 
wiJer fcY« der könne ßch ja vom Chriftentum lo|- 
fagen. Wie aber, wenn jemand fagte : ihm fey nitr 
die Einführung von ZvangtanflaUtn in das freva 
Chriftenthum zuwider? Auch verlangt man nicht 
blofa ein Atußtrts von ihm , wenn man ihn nöthlgt« 
wenigfteos Einmal jährlich zu communiciren : denik 
er faU ia in dar V<»bareikaj^>fiiflwbnuflcaaf Ft»* 

Sn «ntaMrtM« md da Imami ««Tid dantfan. w!». 
efe Fräsen gefafst werden; er konnte x. B. itiit 
voller Zuftimmung erklären, dafs er fich 2u Jefu sd» 
zu dem Heilande der Welt bekenne, und doch bey 
der zu bejahenden Frage anftofscn, wenn gefragt 
wird , oF> er glaube , dafs er fxek ftlhfi nUkt btjjfrn k9m- 
M, und dafs er ohne den Tod Sftfu keine Veiwlwi^ 
der Siinde erlangen %vflrde. Cc^en den Vni1iilll|ji 
die KJrchenvorftelierf^iÜr^«, d. i. Anfleber* n Ma- 
nen, hat Ree nichts; auch mag ihnen« tä wie dtm 
katbalifcben BifchAfrot «in htktrMuig fegeben vrar* 
ideup um'deRen «tUten'fle fidi aber von den Oerli^ 

Errn im Volk nicht vornehm abfondern oder fich 
hämen dürfen, den Armtn das K\.tngelii)m zu pre- 
digen. Dagegen findet er es nicht nothwernljg, dafa 
ein ficrner Orden mit einem Ordenskapittf ffir Gti/tlichf 
geh itV^-t werde. Kein Stund kaim eher aller Orden 
eutbelireu, als der geiftliche, wenn er das leil^e^ 
was er leiften foll; er fteht würdig in der MitM 
awifchea dan niedrifan and den bOhwa Stfndenk 
nnd wkfa u rt ny m anf baidiy wum er tinit, mr 
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[BfnSuitL Wm die Apoftd und 

«ftea ChriftwtbinwMmnr i1Ii»d AcbtiuigswOraigen 
in 3}Ien Stünden ehrwOrdiB «ncbte, war chriClÜctaer 
Gcift uml Charakter; das roll auch jettt noch der 
Chriftenthumslehrer Ordensfl/m foyn. Noch weni- 
ger könnte Ree filr den V urichlag Itimiuen, tlie 
Coiififtorien oder Kirchenratlie aus lauter Geißlichfn 
beftehen zu laffea. „Warum, fragt dur Vf., foUen 
daim kirchliche Coliegien nicht aus lauter Geiftli- 
.^tikh beftebcn? Warum foli nicht AUts durch fie. 
und alUm 4mreh ßt, cnlfchiedcci werden ?" Warum? 
Darum, wiUäti GäUitkMaUtimwUktik Xireht trM*- 
*«Mdbii» fanden wA fiafaP» wir l lMi w i » der Kirche 
, Cntt. Nur im Am/bikMr wird alles Kirchlkhetlunb 
den Glerus catfcKieden; die proteftantifehe Kirche 
iunat die UiUerfcheiilunf; z\vif< 'len fieiftlichcn und 
• Ijayon nicht. Däl's »lie Hielsrzah! <lor MitpJjedcr ciues 
•Äirrhcaiaths ausüuiUhclicii beltülio, üiidet Ree. Wi- 
llig i aber yi« c/Zfi« waltco XU laffen, hält er eben luwc- 
f^p^ für gut, als wenn, wie in den Hanfeftädten, wo es 
iaur keinen lürchenratli giebt, die Juriften «»der die 
-&Mte aileia Ober alles Kircldiche verlOgea.' Salt- 
-^Itemen-rikhördea follteo fie dagagm nteht viilu- 
l^rdnet feyn, foKlem -«rfe Botiontion» ■ aatcr «i- 
nem höharo Forma ftdien , ohne fie daram, wie der 
Vi- will, unhedla^ allen weltlicheo Gerichten, fo 
lance l'if Cu iftiiclie fiiiJ, 7.a entziehen, fo wie <!iefs 
in <ier p.ipliitchen Hiirarchie Stattfindet. Weiler ilarf 
fich Ree. liber (liefe kleiue Sclirift nicht airsljri-itcn ; 
In deu Preulsi feilen Slaoten , für die iie beftimmt ift» 
. ^viad fie auch ohneiiin von allen Seiten geprtlft wer- 
deo» BDd Ree. brauchte deswa^ea nicht ui alles, was 
fi« enthäky anzugehen; doch i(t «r im Ali^emeinca 
■ llwfiMr Sbbfift noch das Zeugi^fs -ieiial^. dab fi» 
.sianefaan Mir beherzigungswerthen-GaffimkeB anl> 
•hält; auch halte ihr Vf. , a! , ein .M.inn viiti vieljäh- 
viger Erfalininp in kirclilicheu .'VupelegenkMfiten uwl 
von aneil<atiater Gewandtheit in kirchlichen Ge- 
Ichäften , Berufs genug, da anrh ISiclit - Preufsen 
.«iugeiaden wurden, in dlcffr Sjclie Vorfchl.ige zu 
.'«bau» leine Gedanken darüber m die üdiürde» die 



. Kananw» b. Riagd V. WIeCMwrr Chr^mimAI' 

^ Un 7ifUme9t$ — üntfrfilekungtn aier dit ForM- 

'. der und Meifhinif;htu StelUn. Von A. Kannt. 

\ Erfttr i heil, i^i^ X u. 341 Ü. gt. {,1 Rthlr. 

• 

. .Tov dbr Reli|!ioCtat des Vf«. hat üch Ree. (birdi 
jl^a deine Srh: ift /'.var allerdings fiborzeugt: doch 
fV mit Hiidir: »Der hücUftc Geift, der ein 
Xicht ift, licht den helien VerfUnd , liebt ein 
.TerftäniJi^cs Herz; und den guttu Gtftkma^, der 
Bell an den ciarfifchen Werken des Aiterthums bil- 
det, hiik er auch für Gott wohlfSefiillig , oh|:lejch 
der Vi- il.iuii 'i- .t, ilafs l<eiii Sludium den tanzen 
iniiern Meuiviien mehr iiidtt und vtrkrüpptlt, als das 

mit baft w^msK bsMtteM ~ 



Literatur. Mit wie viel Verftand «sd OdtcVunack 
aber dicCs.Buch geTchriebcn icy**fthcdsrat er tern 
dam Urtbeiledet Lakta, naciidam er Einincs axis 
demrelben ausgehoben htf. S. 5. »Der phyfifcfic Hii- 

dungstriöb zeigt fich beicaanTlfoh ao» Kriifiig.'it-M m 
dem Lelien der drey niedrlgTten ThlerkUffea tier 
Amphibien, der Inlcctcn und der VVürmnr, und 
zwar fo kr.Tfiiiä;, dafs er bey einigen diefcr Thierafw 
ten nicht nur verlorne Gliedmaafsen, fogar die Autan« 
wiederiierftelit , i'ondern auch aus Stücken derfwim 
ganze Thiere wieder hervurbriugt. ^ßt muk der 
eeiflilche Bildungstrieb. Nicht AMcacn, die groft 
luid in den Augen der Weif » find Jiinner der Kraft 
und 4les Genies helTseo, re^ erfidn und wir! t i'as 
neue Leben, fbndern in den niedrigen, dtDuitliicen, 
zerfflilnrcTipn Hetzen (den geiftlfchcn Amphtbitn, Jri' 
fecten im.l Ifürmern) , die an fich keine GeCtaJt aoeh 
Schone finden, um! ron ilencn fich die Weltgar nicltts 
2u er/ühJen wafste. Eben fo ift die dieftr Ldire 
verwandte zweyte: Wir werden aUoverwandekNM»« 
den, nirgends in der Natur fodeullich siis^efbeoril^ 
als in einer von jenen niedrigoti ThjerkidTen» Okt' 
MaUtJunimm VmmU, So befteht dfe Jwdieb» 

• Weft «ne -kuter jMdMMen der dbeifinffnehi»» , fapjt 
Vater 5kiff<nff, unddieKunft, dicfe Hnchftaben 711 !c- 
fen, haben üch unter andern St. Marlin y Fran:^ vr>H 
Batidtr, Sckubirt mit fo herrlichem Krfoiu i^-nlit, 
dafs fie einer tiefern Schrifiauslegung keine geringer» 
Dienfte gelciftet und der kritisch- ntotoßifcktn n\e\fr 
entgegengewirkt haben* als diefe weifs." — 
n€firiftDS wird auch Tettt noch in einem SuAh ^mf 

■ Tkiir$ du Ftldtt^ mitten unter den Ltlften des «Iteh 
Menfchengelioren, die Sehr iSlUgeD «Ottenaus de»p 

• Selben Knppe» in welcher er aoim bt tnaan WAadete 
gewickelt liegt. Aber er wSctift'ans dem' fbh/nnv 
»nernden KUtde zum Knaben, zum JnnrfinEe umf 
endlich zum voIlUoimnenen Manne , und nun ifi fltv 
ihn allein nurRaiim in der Herl)ei ri' ni<^hr; er treibt 
die Fremdlinge alle aus, und den niedrigen Stall e»- 
baot er za einem Haufe Salumons , des Kriedcfftf» 
ften."— S. 3a. „In dem //oJfcm/irdrfft 'das Geiiein^ 
«uis von Ckr^ erfchienen, der ik-h mit ticr Seele 
«erdaigtr und fich zun BrHtiHgam , fie zur 



98 tMmmumcht." fz. B. KijvlV, 10- is.j 'ViL 
s. 3. 6. 7' 80 Nach S. 45»'-46.^ mtfs tlie Seele 
mami{kktr (elbA wolfende Mid'Mbftwirkeixle r^Oi^ 

auff;eben und teiiblkh werden, um tmffgfg*' 
köiuien als Brft und Gattin. (So wie ilns Laeit dnr 
Lieder er rei/ein! .nismait.) — S n ^. „jJ^irAofo/j - 7/1.7» 
fprach nach ilem kämpf zu Jakob : Ita Wt mit Gott 
vnd mit Menfchcn gekämpft, (fai tf^' mit mir Jehi>- 
vah, in wvldM>m Adam und alle fem# Nach klimmen, 
zu Einem Menfchen verfamnÄJt feVn wcrdc«.'*'i*5^ 
S. 304. ..WeU WUT dank ^ «Mfib t&s Ueil koifMie» 
foUtei nnd daa Wliliftiülltlt^ <n der VeWiiWui« . 
dex Seek mit .dem BrWlttM" beMht, fo-Wni^l« , 
in des Hethiters , Uria's Weihe , ßfl»*/'*^ ' die 
einipung des Heideiithumü mit dem Jud^nthume voll- 
kommen» und zwar dadurch vurgebiirt^t , dafs üe 

i> <tus delfen Stamuw 
. . . -lies 
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der Btfotigam enlfprlnji^n follte , und ihm einen 
Sdha§Bbar, der von Hrf-rein fclion das Vorbilil war. 
WÜl abar dem Venn.ililircyr7 mit drm Brätitieam cJic 
^günerey, der gciftliche Ehebruch und flurcrey, 
gUtiecenccfetzt ift, fo hat $s woU tine virborgntre Be- 
Mm^, dab Batbfel», dank kmekm EktbneL 
m» (ter Oattin dnes Hdden nr (MmahlJo Dirtilt 
^vurde." — S. »Gerade die Fruoht einer btnt- 
Jckünderifchtn und *«A/fri/fÄ*nüniamTODe, Pirts oder 
Pharts, füllte ihilcr fo vielen Enkeln Jakobs allein 
derjenige werden, an«: defTen Nachkommenfchafl Da- 
vid und der Mcffias her; ru iiirtg»-, <ianiit Gott Menfch 
würde in einem Gefchleciite, ;iuf dem die Unehre 
rnhle» ßch alfo aufs tieffte erniedrigte und deniQ« 
tMgl»! HochmiUk um fo tu/er zw btfchHmtm; 

'Cjhl wa% iha auch recht verdrolTcn liaben, aafs ihn^ 
OMR klagen Kopie» diefer Streich gefpielt worden 
fflj)*«nn'flim tJle- Finfpnichtf 'girtien "da* ^ttllche 
Erl<')f',in£^';\verk irur \t'li'4i 7.11 macliL-n, /.npluich aber 
aucli , Ulli dem IUI' Jrjj;lten Siindcr M';!li /u geben, 
dafs auch au5 ihm noch ein Kind dfi il ^lichkeit 
werden kt)nne."— S. 292. Tm's 'VucXnam, die 
ihr Vater befchlief, wm- c^irwiis ili-rfcUic \'erfilhrer 
thätie, der in Htvmh lüe Sehnfucht, den Heiland zu 
gebaren, mit (iedanken eigener Verdienftlichkeit 
und Sdbftgerechtigkcit befleckt hatte. Er hat näm» 
IMi ffin Reckt an diefer Welt, und das behauptet er. 
fltbo «iitt fieb airo iait dem Teufel abün kn maT- 
fcta, AtMt er reineFbde1ntngen*nicht gerlciittich ein* 
eebe.) Befondcrs charaktcriftifch iii in diefen Stel- 



len flas F.i liehi'ii gerade 



f<ii 



, fripftL'ii (Iijfchich- 
ten und Oe-dichte ilet A. 'V. i 'l'orbil.iem auf den 
himmtifchfn Br3iiti:;am und ffinr Braut. Von (!er 
Menee von Ktyn ,1 r und Spraclu-iivcrgloichun- 
n des allegorilireiidcii Vis. mir Eine zur Probe! 
37. fowleri«, bedcntet «rlnMMiriind tr<^ 
tnlgtn. Denn r»»* ft ^iifamnifangeiogeu aus vfnoM^ 
•finm, WOVOR die erweiterte FoVra ytnnumt das deut* 
fciie kitntn, fanfkrid. kiina, NVi(T(!iifchaft ; ftanm, 
liehraifch y-s, gasn, das Auge, pn>n!. kmakt dasGc- 
fichf r ifirrt Itrpoky mit' den Am-^c» fpähenj kenigai, 
ausgcfucht, auscrfehen, bcy Hefych. ni>iit und xcv- 
»r«, virahrnehm !ii , orkcnnim; «Bv».r >, cinfch'^i, 
verftehen. Diefe ''.'i rtf? ft'-h'j: fn /" I iÄer Wurzel 
Jnit 7*(v«t, v»!», f.-.;,-;._£7 fan.'^kr.y*- 

mtrm '!, ich cnseuge; Jat.perf. gmu:, ich habe gezeugt ; 
7ii»on«<, UljMiÜ. tfinan, geboren werden, hu gtnitort 

wnfkr. gt% *' ■ ' 

weiblichen 
WelW, 

bpH'lMmtf, 'cMihi'. fma, das Eheweib ;,man()incoi^cIj 
«M^ U«!ben, i»w>»i», kiiffen, y^vy,, .las Weib, Hefych. 
«»•»jci eine, die niclit colii-rt ; Onfried»««- 

IM, Be^lhv; K.K)fa fpr. knn:'':y, »M-iI'it, fanFkr. kaH- 
mß, ini, kanygga, Zciid. ken^ht; JlelycH. yanr, 
•Jtmplmii, M ({..brn; colüfrh «iiac, die Vcrtalifchert 



bei nicht gii^Togeao" Neologio dr? Mr- Wörtirhnmg 
von Oi/eHUit u. a. gelegentlich zurechtgewiefen, irrrd 
dareelhan, „dafs die Schrift gerade cta cUe >irüisf« 
TieVo hat, tco die Neotogii nur 1^ ort- und Natncnfpitl 
füllt." ^Ver nun durch das AngefOhrte «ach d<*ifr 
Buche felbtt begierig geworden ilt, daridiOpfe an 
der Quelle nndTöfchcTeinen Dnrftt " ' 

St. PcTKVSBVRe, b. Iverfen: Der JUeJpatfreundL 
Für die Bekenner und Nachfolger Jelu ChriitL 
X. Cor. lg. (IkIOO ChriftiU iaiilr«iWei«baitr 
HerawRoedi«! voa OMiiit StMtk ffiij^^ 

J8i8- 338 S. 12. , . . .', 

Der Vf. dicfes Meffias- (warum nicht Cfirilhrs-?) 
Freundes, der.fidi« in der Znelgmuig deffclben an 
die Vorfteher dfer cfanpelifdienGaneine zu Stvi^tri^ 
Infpector (vermntblicli an der Schule «Kefbr Geniel» 

ne) anterzeichiitt, fühlt fich von der alten KtagS 
crgrifUn , (bfs die Welt im Argen liege; fieht al>ef 
frhr.n mit propliftirdii ui ( ;(':fte cinc Zeit des Sieges 
licranrilcken , wo ncdlogifclie Lehrer ihr „troftloTes . 
Spiel endigen, ticn Hiiland der Weh anerkenne« 
und ihr Haupt vor Clirifti Kreuliineigen werden"» 
und meint, es thue in unfern Tagen wahrliaflig 
notli, ndafs dann und wann tinecfmP'olla (gfelbhiahc' 
denn gar nichts von den OeHttfchCn^ fibh ngt r~ 
den Herrn und fein heiliges Wort treö bekennji 
die Schwachen Im Glaaben zn rtffrkeir, Ander« t 
Emporftreben zu ermuthigen, und noch Artd»?re», 
welclic die Predigt des ff'orts vcrfaunien, zu Chri- 
ftum (o) /II! : ( k/utVilniiii." (S. 7.) Fr liefert kfaht* 
zuerft unter der Ueberfchrifl : ,',Bckcnntniffe" man- 
cheriey ohne Plan und Ordnung an dnaader geroi* 
hcte Herzcnsergiefsungen Ober eigene^ den alfeA 
dogmatifchen Syftcmen und häufig einem trtShfmn^ , 
oen Myfticismus enlfpn»beode Anficht cn« und fiber 
Aemda theologifche Meinongen , >vobcy er af>er 
die echt chriftlichen Anstpril«;!!«: Richtet, nichcl 
Matth. 7, I.; Wer bift du, daft du einen FreOHleft^ 
Knecht richicft? Rom. 14, 4.; und: Ks wcwArÄ 
nicht Alle, die zu mir Herr, Hon ! f.ipcn, Jti da* 
Himnu lroich kommen — Matlii. 7, 21., gar nicht 
berdcUüclifJgl, lutch weniger, v. ora-.'f c.": doch hier al- 
lein aiikoiTjmr, die Mein ir.gen der Andersdenkende« 
gl nndlich widerlegt. Wenn der Vf. S. i^vo« ftch'fagt ; 
erjhabc es an fich foHrft ei fahren, dafs Geich rfanikeit 




da fic!i weiiirfiens von rrOnilliclier wHTecfchöOWc'BW' 
theclc gifrher Kildtmc i<i ine Spuren in fefnen Ari/se^ 
rijn;"> ri voinnden. Wiinle er z. H. liic \'er"iriift im 
Gq:- tif.ilz der Orfcnharunr fo oft tief herabfetzen, 
Wf-un er durch üticriiciito j'ründiieh bt}l/»k*n U'irei, 
dafs jede Offenbarnng nur l)<;y richtiger Vernürtft- 



JungH auer»; Hef*ch. x.„„>.^, BuWcJrev lind eiÜ enlwickeluM dcm .Vcnfchcn heiTTam wflnfe?- "W&tT- 

frMpt/c!ifr(ji>u &,lchc Verglofehnngen n.-.men tfe er ÄiV ^rtWrR«fcgefen , welche mit «e*- Fackel 

m diefem ain/b« mjt.T. «tuen ball»elttlk-hvnR»in» Kritik nnd GeMtichte die chrill liehen HeligiooS' 

aia; la Aiilaliui% de« BKbtXUbm wird die »der Bi- Urkunden beleuchteten,, nnd dadurch Schwaimenyf 
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^yUicism»s uoi Tanalismus^ zu verhflten ftrebttn, 
„b As.i:i-n^e üdcx Jciclufinoipe S^hriftvenlrehcr , Chri- 
/twsliaH«r" — otler gar „Kaiie FrcvJer, Lö|;encbri- 
Steix" — nennen, wenn er aus der Gefcliichte die 
puldU/en furclül>aren Ur.uiel Icinnte« wclrbe jene 
.Verirriujgpa üJjer das incnfcliliclie GefcJJeclit ge- 
bracht haben, und wenn er fich durch Studium der 
(Gufclucjite davon überzcuct hätlc, dafs zu keiner Zeit 
ein durch Vernunft gelMldetcr und peleicelcr Reli- 
^IlbosfJantM! dergleichen veranlafst hat? Folgendes 
jnaR v.«r Probe dimen, wieilerV'f. <<ie Bibel beiuitzl; 
,,D.is Weib. >m Hebrüifcben ein Wort von tiefer He- 
identuog, von fchwerernii pehaJtvollerm Sinne, als 
,der gewöhnliche Menfrh esjiimmi, das Weib follie 
»US der Bruft des Mannes geCchieilen , das Iimtre alfo 
ßußtrVuk eeflaltet werden. Es war nicht mehr gut, 
dal's dtr Menfch alUine war ? — Diefs atltint und das 
warum? möge Gottes Gcift dich lehren! Jac I, 5. 6- 
Jm Urtext (?) fteht es. Denke betend darüber nach !" 
(S. »05.) Nach S. 103. ftelJt fchon die mj)raifcbe ITr- 
Uuaile oen Satan als den unfelifflen Feind des Men- 
fchen dar, da doch nur noch von der Schlange dort 
ilie Bede ift; und S. 115. heifst's gar vom Satan: 
,AV'o nur die Sünde hcrrfcht, und wo? in weJchein 
fterblichcn L^jbe hcrrfcht ße nicht? da wirkt /m# 
Macht." Wie kann dann aber dem Menfchen die 
SOndfi zugerechnet werden, wenn fie flberall nur von 
jenem mächtigen böfen Gciftc gewirkt wird? Und 
<wie konnte denn 1. Job. x, 6. gefagt werden, dafs 
der Sohn Gottes dazu crfchienen fev. die Werke des 
Teufels zu zeKtöreo? Wie kann Terner iler Vf, be- 
haupten, dafs alle diejenigen, welche jene büfe Macht 
)«ugnen, die h. Schrift fUr iMgtnhaft erklären, dn fie 
<|och liiehey einer ausdrOfUich^n Erklärung derfel- 
ben folgen? Diefs m;\g hinreichend feyn, um den 
Eifer desVfs, fflr blinden Glauben an den Biichftaben 
•MixeJner bibiifcher AuslprAche, aber auch den Man- 
gel anEinficht, Confequenz undchriftlicharDuldfam- 
^eit, welchen er damit verl»iiiflet , zu charaUterifi- 
ron. Pen ilbrigcn Raum der Schrift füllen «Irev rcH- 
giöfe Vorträge von Hüfeli: „Die Herrfchaft Cluifti 
Ober Todte und Lebendige, L"nplaul>e und Glaube, 
der SlcUvcrtrcter des Herrn", in der bekannten Ma- 
olor diefesVfs., doch ohne alle Nachweifunp, woher 
diefe Beden entlehnt find. In einer Schlufsanmer- 
kung fagt der Vf. fchr unbeftimmt: „Ein Narr um 
Chrifti willen zu werden, ift Kuhm vor Gott und 
bringt ewiges Heil;" welchen Buhm aber wohl 
fchwerlicb ein denkender Chriftusvcrehrcr dem Vf. 
beneiden mochte. Vgl. Ephef. 5, 15. Den Befchhifs 
macht ein Lied von Klopft^k „wider die Verächter 
und Sp<)Her unfers bochgdobtcn ErlöfetS und Herrn 
Jefu dhrifli," 
*. ^ .J w. • t 

»REDIOERWISSErVSCHAPTElf. 

• ■- ZflBtcH: Kattchitwus, das ift, Unttrriekt in dtr 
'^>i. fMihriii ckrijliukt»liiligun mUEriäuttrungen u»d 



Ztugmiffn aus der iSlgn Sehnfi. Von ^ok, 
Heinr. Giitmann^ Pfarrer zu Melieo am Zäidoiep. 
itt. J8i8> 14S S. 8. 

Diefer dem Geiftc Utrich Zmlmglft, als eines Ma». 
oes, der für cvangeÜfche Kreyheit und befferu V'oJki- 
Autterricht forfcbte, fprach, Ccbrieb, kämpfte uni 
ftarb, auf die dreyhundertjährigc Jubelfcyer (dritt« 
jSacularfeyer) der Scbweizerifcbea Reformation ge- 
widmete Arbeit ift keine öffentlich in Kirchen und 
Schulen eingefahtte Schrift, fondero ein b^ser^ir. 
futk. Wahrend niimlich Ander« bin und her reden« 
i>b eiO' neues lorcliJichL-s Lehrbuch eio drinsendes 
Bediirfnifs der Cantonskirche Cey, rerfnHite Tlr. 
feine Kräfte an einem fulcheu, auf den Uildung^rad 
des Volks und die Kirrbenordjiuiie des Vaterlandes 
berechneten Leitfaden iles chriftlidien Rer^ionsua- 
terrichts in der dortigen Veriaffung, und l^ine Ar- 
beit, die zwar noch einer neuen Durchficht beiUrflp^ 
aber diefelbc auch verdiente, ift dem VC zu verdan> 
ken, der freylich, die Oertlichkciten berflckDchti- 
gend, nicht weiter gehen wollte, äis diefe es gcftat- 
teten. Der Katichismus ift in 53 Abfchnitte, Sonif 
tagt gtnaont, gctheili, weil das eingefilhrte Lehr- 
buch diefelbc tintiteilung hat, und in 53 Sonntags - 
Kinderlehren jährlich durchgemacht zu werden pflegt. 
Von dem vernanftigcn Inhalte feiner norliegemien 
Arbeit mag Eine Stelle zeugen. Es wird S. 66. ge- 
fragt : W^as fnr eine Verpflichtung legt die Taufhand- 
lung auf? (die in den dortigen Gegenden immer ia 
den KJrcheQ, nie in den Wohnungen Her Aehern 
vollzogen wird); und die Antwort ift: „Sie verpflich- 
tet die Attttm^ ihre Kinder zu guten Menfchen und 
frommen Chriften zu erziehen ; die Taufzfugtnt den 
Aßltern zu diefem Zwecke mit Rath und Tliat bcy- 
zuftehen; den Stilforgtr, die getaufte Jugend nach 
bcftem Wiffcn und Gewiffen in dem Chriftenl'.' in» 
zu unterrichten; dit Gtmtindif die leiUiobe uni 
ceiftlicho Wohlfahrt ihrer Mitglieder möglichft im 
befördern." Schwerlich milchte freylich diefs Bnch- 
lein alles dasjenige enthalten , was ein Cla*s Harm9 
in einen tflchtigen Lmthtrifckim Katechismus hinein- 

fclegt wiffen will; allein da der Vf. ein reformirter 
.amlnrediger jft, und das Vtmumft- Elenuni nacU 
Hn. n. einmal unglücklicher Weife in die reformirf» 
Kirche aufgenommen ift, fo wird er diefsfall« mit 
einiger Nacblieht zu betirtheilen feyn, zumal Ha 
aufserdem fo wenig ein he»inrubigond«r ftr»i««r Ra- 
tionalismus in dem KatechlKmus vorwahe'» in« 
G^entlieil ein confequenlcr Batiunabft Mehrere» 

f'anz anders wArde pefafst haben, worüber abfsr <iann 
o Clcrus als Volk und deffen Obere würden in gro- 
Ise Bewegung gekommen feyn, und darauf Konot« 
es der VL nicht anlegen, der nicht Aoffehen err©. 
gen, fondern nur djc allinolilitie Hcrbevfnhrnng v»fl 
etwas verhallnifsmäfsig B^'ilei , als das VorUaad«» 
pe, fo viel an ihm liegt, befördern woUta, 
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BjiAimscHWKTO» b. Vieweg: Abhandlmngtn Utr 
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Der einzelnen Ahhancdungen, welche «UaferBuid 
enthält, find achtsehn an c(cr Zahl. 
I. Dto Omtn^vfo^ in Btxithmg mtf ium 
ttn Befitxtr. (S. i — 137.) Nidi der jnw<DliiilialM 

Anficht betrachtet man die im rfimilchen Rechte 

vorkommeiulc .illtji'mcine Verpfäniliing als ein col- 
lectives V'Tptandcii der i'.immtlichen , in einem ge- 
wifl'ea Vermopcn oder einem Theile deffelben ent- 
haltenen Sachen. DnfOr fpricht denn auch ganz 
entfchiüdend der Umfland, dafs die dabev öbliche 
Tönüichfl Formel nach L. 15. $. i. 17. dt ptgn, et Ay- 
.|Wli> dahin lantete : ut omfiia bona ttntatUuratbitorts, 
quM «KM 'habet tt qiuu poßea aimüfitritt firindt 
MC fi ffteialiter kme res fuijftnt oiligatat. 
£s folct von feitet , dafs aus einer folchen angemei- 
nen Verpfändung eigentlich gar kein allgemeines 
Pfandreohf linrvorgelit , indem vielmehr lauter \x- 
fonditre l'fanilreclite in Anfehung der zum verpßn- 
deten Vermögen Lvln^rigL'n Keltandtheile bei^rüiidcl 
werilen , ac fi J'pecialüer com eniffet. Unter diefeii 
Umftänden l<ann es uns denn auch nicht befremden, 
wenn von dem allgemeinen Pfandrecht nichu Befon- 
deres hVf dm römifchen Reohtsgelehrten gelehrt 
wird : es war eben nichts davon zu lehren. ^Mment• 
Seh ift nirgends die an Cefa Sufserft Nvichtise Frag« 
entfchiedcn worden, ob dat durch die al^mein« 
Verpfandung eines eansen Vermögens bc^Bndete 
Pfandrecht an den einzelnen VermögensftiScken aurh 
dann noch forldaueit, wenn fie veräufsert worden 
Änd, und dadurch aufgehört haben , ThciJe des Ver- 
indgens zu feyn. Sie beantwortet Och aber von ielblt. 
Da die einzelnen Stiloke des Vermögens durch eine 
fllgemeine iVerfchreibung eben fo verpßndet iin^ 
'ßtTfi^tialUer h<te res fuighii Mieataet io folgti da6 
du nandrecht dutch die VciiimMninR Inlaemrafil 
aufliören kan». Oani aJMv^ClMlldiftdtoAididit 
des Vb. üaeh ihm haftet die eigentliche General- 
hypothek an dem gcfammten Vermögen des Schuld- 
ners , als einer univer!:!as Turis, nicht aber an den 
einzelnen Stocken c'cs verpfändeten Vermögens; da.- 
her denn auch, wenn von dieftn einzelnen Stücken 



keine Klage Suu ßodet. Doch findet er für nöthig, 
f ^}g^ff^ J^fff fhmm n Statt findcn zu lafTcn: i) So- 
m3 dar Oliafaiger fein« Bafiriedigung gegen dea 
Scholdner In Anfpraeh ganamom mt» kann diajac 
keine Ver3uf$erung zum Naebtbell det allgemeineo 
Pfandrechts weiter vornehmen ; fo dafs der Gläubi- 
ger; diele Hypothek auch gegen den Dritten verfol- 

fenkann, welcher einzelne, vom Schuldner feit jener 
leit veräufserte Sachen im liefitz hat. 2) Sobald der 
Schuldner in Vermögensverfall geräth, verliert er 
dio Beihignifs , durch Veräufserungen das allgemein« 
Pfudrecht feiner Gläubiger zu fchmSleni: vielmehr 
kflnnen diafie «Im diogUcb« JUage gagen d«a driUin' 
Befitzelr einer unter dJefen Unrndaden veriofserten 
Snchc richten. 3) Von dem AiigeDhIidi« ao» d$ 
das verpfändete V^ermögen eine unkftrßttujuri* zu 
feyn aufhört, veriindi^il das allgemeine Pfandrecht 
feine Natur, und prlit in die uneipentlich fogenanii»e, 
die hypothtca fecundum cjiud generalis liher ; nament- 
licli alfomitdcr titulo uuivtrjali gcfchchcncn I-Clu r- 
ti jguug verpfändeten Venni^Sens, fcy es unt< r Le- 
benden» oder von Todes wegan. So weit die Anficht 
dea VarMTers« die fich ilm wohl ganz vorzaglich 
dpshalb.dMjpfoble» habaaMiM^ weil lUß gi w a hn l iabe 
Anficht den Verkehr faft bia zur tToanwendbarlcelt 
zw hi^mmcn fcheint. Allein diefc Schvvierif,l.oit ver- 
fchwindet, wenn innii bcdLMikt, i)ilars eins allgo- 
irnnc Verpfändung im Zwi-idd auf alle diejenigen 
licgcriftände gar nicht br:/ogen \viLrilc, von Avelcliei» 
fleh annehmen hei.-;, dafs der Si liuhiner fie nicht, b^^ 
fonders würde verpfändet haben (L. 6. 7. 8- D. tU 
^gnar.) ! a) diis bey denjenigen Theile« des Ver- 
mögens» die ihrer Natur nach einem Wcchfel durch 
Ventehr unteovviorfen find, i. B. bey einem VVaaren- 
lager, die aIla;amaiiie.Verpfiadung clen Verkehr eben 
fo wenig b'ndeti, als es eine befondcre Verpfundung 
pellKin haben wtlrde, weil hier .1 Herd ings an /tnieimion 
ilt , dafs die \ crpfundnng das Ganze, iiuil niclu ilie 
einzelnen Saclieu zuin Getienfiaiitle hat. »Aul d;jr an- 
dern Seite möchten dio Scliwierigkciten , welche 
durch die zweyle Ausnahme, die der Vf. aufzuftel* 
Icn fich genöthigt findet, herbe vgeführt werden, be^ 
deutend gröfser feyn. Unter tlen befopdern Grfla- 
den*.di« Ä SOf (eine Meinung anfahrt, ift unftreit^ 
der CenemliaiA« derjenige, welcher ^t>n dem bey den 
Freylaffungen geltenden Rechte hergenommen ift- 
Es konnte nämlich derjenige , der feinen Sklaven 
nurjim Allcenieinen mit viTpr.iiulct hat!c, eine gül- 
tige FreylaOung vornehmen . was bey bcfonders vcr- 
pfiindeten Sklaven nicht möglieh war. 'Daraus fchlicfst 

Ztt im 
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hn Allgemeinen verpfändeten Sarhc dicrclLe dem 
Pfaruircchtc zu entziehen im -Staude Tay. ^ Allein die 
Sacbc nidchtc wohl fo 2uraninieiih,:iMReii. ^ Es war an 
fich gar keinüruiid vorhanden, die FrcylafTung eines 
. ^pßndeica Sklaven frtr unwii'kram 7.u erkläre», da 
es Grui.dfal,/. %var, dafs ein vnn Kigcuthümer freyge- 
laffcncr Sklave frey feyn folJe (wubeyes fich übri- 
gens von rclbfr vcrrielil , " dafs My "yerpßndongcn 
durch fidiiciarifche Veräufserung mit dem Eieen- 
thuni auch diis Recht der FreylalTune fOr den Ver- 

f}fStutf.r verloren war). Durch die Kreylaffung er- 
ofcii alsdann natilrlich das Ffatidreclit, weil ein fol- 
rlies an einem froven MenIVhen nicht Statt finden 
konnte. Das ^Xeiifch -Sentifciie üefetz, welches 
flberhHiipt die auf ^'erkflr^ung derGläubiger berech- 
»pten FroyKiflungen vcrlxjten hatte, fchicn iiizwi- 
Tchen einen Grund an die Hand geben zu können« 
oin dem Verpfander fein FreylalTungxrecht wenn 
auch nicht gan'/ zu entziehen, fo doch wenigftens zu 
berdiriinken. H.illc nämlich jemand einen Sklaven 
bcfonilers und namentlirJi verptanclet, fo konnte jeile 
FreVlafTung als berechnet auf die Verkürzung des 
Gläubigers nngefehcn, und deshalb, als dem /Vclifch- 
Sentifchen Gelctze entgcpe;iiaufend , fur unwirki.iin 
erUl.irt werden. Hatte dagegen nur eine allgemeine 
Verpfjndung Statt gefunden, fo war die FreyJaffung 
eines in diefer Verpfändung begriffenen Sklaven an 
fich noch keineswegs gegen das Aelifch-Sentifche 
Gefetz, wenn tdchl bcfondere Umftiinde eintraten 
und eine Anwendung diefes Gefetzes begründeten. 
Der Vf. fchlicfst zu viel a contrario. Wenn es näm- 
lich in 39. D. qui tt a quib. wanum lieifst : gttieru' 
Itter ffignori daius ferviu fmt dubio f Uno Juri debitoris 
tft tt jußam libtrtatem ab to coHfiqui poteß, fo fcldiefst 
er sJeich : fpeciatittr piguori iatus ftrvus pleno jurt 
ikmtorit non eß, und leitet daraus einen wefentlictien 
Unterfchied zwifchen den Wirkungen der allgemei- 
nen und der befoiulcrn Verpfandung ab. Aber man 
weifs, wie mifslich oft die argumenta a contrario 
Gndj und hier insbefonderc kann darauf Rnckficht 
genommen fevn, itafs die hefontlere Verpfamlung 
auch xlurch liduciarifche Ver.iufserun^ gefchchen 
feyn kaim, wo alsdann freylich der Sklave nicht 
mehr deni Verpfander gehört. — Di« (Ihrigen Grün- 
de fdr die Meüinng des Vfs. find unbedeutend, und 
beruhen zum Theil auf offcnb.-iren Mifsverfländnif- 
i^n. Dahin gehört es ganz vor/ilglich, wenn »ler 
Vf. von der actio de feculio auf die actio kifpotkeearia 
fchlicfst. Die actio de feeuHa ili u.imlich nichts wei- 
ter, als eine perfönliche Klage, zufolee dere^n aus 
einem Vertrage oder einer vertragsähnlichen That- 
fiche (ex contractu oder q:taß ev contractu) ge- 
gen einen andern als denjenigen, der die verpflich- 
fen<<e l'laadlung vorgenommen hat, klagen kann, 
niimlich gegen defTen Herrn oder Hausobernaupt als 
Feculi(fmtt>fgtnthnmer. Sie kann gewiflermaafsett 
als obligatiii ex contractu beirat litet werden , denn 
fle beruiit auf dem Geiirht«;piinkt , dafs derjenige, 
der dem Sühn oder Sklaven ein IVculium zu haNji* 
Tcrftaltct , oder einen mit einem Pacoliiini verfobe^ 



nen Sklaven erwirbt, auch''es zufrieden fevn mufs 
wenn er bis zum Betrag des Peculiums für JieSchuJ« 
den veraBtwortlioh g«maolii wird, die aus Vartsai! 
gen oder vertr;igsaliidichen Thatfachen des Sohnes 
oder Sldaven hrrrhhren. Als perlOnhche Klage geht 
die actio dt ftiulto nie geten einen Dritten, der et- 
was aus dem ivch/üm» be filzt , und hat daher nicht 
die geringfte Achn^MeitTnit der actio kypethrttria ; 
denn dafs fie geceil^nnen neuen Herrn des Sklaven 
geht, wenn ihn diefer cum peculio erworben 
wird doch nicht als Aehnlichkcit gedeutet werden 
können, da das \yefen einer perfönliclieti Klage da- 
durch nicht geändert wird. Eier Vf. geht inzwifchen 
in feinem Irrthum nber die actio dt pecuiia fo weit, 
dafs ihm fogar eine actio kypolktcaria de ptcttlia vor- 
fchwcbt. Er nie^nt ohne Zweifel, weil man die actio 
de pccttlio eine actio adjfctitiae qualilatis nenne , fo 
könne jede (pcrfoidiclie und dingliche) Klnge <lurcU 
den Zufiitz dt peculio zur actio de peculio werden. 
yVlIein die actio de puutio hcifst vielmehr deswegen 
adjtctitiae quaiäaiit, weil lie aufser ihrer allgemeinen 
Rcclilfertigung(vielclie in der coneeßlo peeutit beftehl) 
iiocii einer betondern Rechtfertigung (einer adjectitis 
qualilas) l>cdarf; es mufs nämlich, wenn man mit 
der actio de peculio gegen den Herrn oder das ll.ius- 
Oberhaupt klagen will, ein contractns oder quafi com- 
tracttis des Hausuntertha'nigen angefiohrt und deffen 
verpflichtende l&rnft gerechtfertigt werden können* 
(datier es denn aucli z. U. keine actio entti, locati etc. 
de peculio^ wohl aber eine actio de peculio ex caufm 
emtioKit, locationis etc giebt). Ree. unicrdrOckt* 
um iiiclit zu ausfalirlich zu werden, eine Menge von 
Bemerkungen, zu denen ihm diefe Abhandlung Ge- 
legenheit gegebeii hat, und geht Aber zu 

H. I'on den verfckiedenm Fällen der rerpßndung 
einer Sacke an mekrere Gläubiger, in BtMßckt ikrer 
Ifirkung. (S. 138 - 154 )- Der Vf. entwickelt, in- 
dem er zwifchen ungieichzeitiger und gleichzeitiger 
Verpfandung unterfclieidet, im Ganzen fehr richtige 
Anflehten; doch ift es auffallend, dafs er der L. i6- 
%. D. de fign. et kypotk. an der einen Stelle (S.i4a.) 
eine Bezie.nung geben will, die mit der richtigen Er- 
klärung, die er einige Seiten fpäter (S. 147.) giebf, 
nicht nboreiiiftimmt. 

Hl. fertrfige ziei/cken dem Sachwert und fein/m 
aieuttn. (S. 15« — 159.). Die L. 6. $. a. C. di pojhe- 
lando wird berchränkend erklärt, fo dafs fte nicht 
tiergleichen Verti-age Oberhaupt verbietet, fondern 
nur, wenn in Beziehmig auf den Streifgegenftand 
etwas betlungen oder eine Ubermäisige Belohnung 
verabredet wird. 

IV. //? die geJeUticke Hypothek desjenigen, wel' 
cker zur HerRiilnng eines Häufte gelitken, auf den Faü 
eines wirkiicken Dartthens befchränkt? (S. 160— l66.)' 
Ein S. C. unter Marc Aurel begünftigtc die W icderher- 
ftelhing verfallener Gefiaude auf mchrerley Weife- 
Wer (ieM zu diffem Behnfc borgte, erhielt nicht 
Wofstsin priviltfiium exigerdi, fomlern fog-ar ein ding- 
iiehe<5 Sieherheitsrec-fit (ptgnus taeitutn) an di-m Go- 
bamt«;f*<d ein Miteigcnttoüoicr , der fOr fich all»». 

.i . ,. .. . ' ^ .1. «väh- 
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^rttitwift<li»OBM|teh i7)gBrteii* d«ti Wiederaufba« 
unternonaBMi liatte* £oUte ebenfiük ein ffriiriUgkm 
txigtndi tftr (fais verwendete Capital (nebUt Zinfen bit 

zu vier Monaten) haben : durch viermonaüiclies Zö- 

f[erH der übrigen Mitoigenthilmer aber fopar das AI- 
eineigentlium bi-UoiTimeii. Z.. 24. D. dtrtb.aiict. 
jud. pnff, L. ü.in quib. cauf. j^gn. L. 52. $. 10. D. 
fro Socio. AJiein diefe Begilnftigungen laffen darum 
nicht aaf 000h eröfsere rdiliefsea, wenigftens bleibt 
ein Iblcher Schlufs vieleu ZweÜelo unterworfea. 
Daher ift ee bMaerbedeaklkli, waon mn «odidemp 
ienigen , der «ur Wiederherfteltung eine« Oebfiudes, 
Kein CeJd geborgt hat, fondeni nur fonft eine aus 
dem Bau herrührende Foderuug liat, ein flillfchwei- 
gendes Pfandrecht einräumen will. Auch durcb das, 
was der Vf> darüber Tagt, fclieinen dicfe Bedenldiclt- 
keiten keincswepes pehciben zu feyn. 

V. Sind wtgtH dts Ko/U»p»nklt alltim f ttumäl dt- 
OTfeflM, RiekUmitUt jotlüßlg? (S. 167 — 17a.) Es 
wird gezeigt* dab die miu C mnuuUpnmte. «en ^ 
mte. die Appellation iiinfielitlfeh aeeKoitenpiinkts im 
Äl!p(>inejnen nicht vcrliicte. Ohne hinreichende 
GrOiide plaubt jedoch iler Vf., deTa auch nach deut- 
fchcn Kt'i htpn eine Appellation wegea dfV PlOCCl^ 
koften ficli vertheiiiipen laifc. 

^ VI. Bnitrü^i zur Lehre von den IftztwUtigtn Verfil- 

6 ptgtm der ArUtrn unter ihren Kindern. (S. 173 314O. 
erVf'hat Hch von der gewühnlicUcn UnteiTc-lici- 
dung zwifchea dimpo partHtam mttr Ubtrot und Ufta- 
fiomtntnm partiOtimmir Altfref nicht los machen kOn* 
iien. Die Nov. 107. foll dieren TTntcrfchii'd enllial- 
ten; denn c. I. u. 2. fprechen , wie man glauiti , von 
einem teüameritum pfrentum inier Uheros, c. J. a!.*er 
von «1er biolsen divifio. Allein es ift kein hinrei- 
chender Gnind da, eine folcljc Neuerung anzimeh- 
men. Vor der Nov. 107. gab es kein ttßameutum pa- 
rtmtum inter liberoe , aber es war aagtenominen wor- 
den, dats der Wille des Vaters, wenn er Ober die 
Vertheilung des Vermögens unter (einen Kindern 
Anordnungen getrofiiea habe, ohnevle Rflckficnt 
auf Form bey dem judklnm fitmUiae -ereifcundae Be- 
rilckriclitifTiintr verdiene. Doch hatte befondors Ju- 
frinian Verordnungen gemacht, wodurcli (laf'lr pe- 
fnrgt werden follte, dafs nicht auch ganz imtlentli- 
cbe und zweifelhafte Anonlnuncen als letzte Willens- 
Wteltiflungen geltend' gemacht würden. Auch die 
'Hor.'raj. bat keine» andern Zweeki aar dals JuTti» 
iriaa die Adter» etwas weniger bewgt wlflen will» 
llrer'f«lb& ei in der Nov. 18. c 7. frfilifrbin ange- 
«ednet halle. , Dort iialte er nämlich lipy der divifto 
^furentnm tKt$t4üieros durrliaus entweclfi" die IJnter- 
Ichrift (W. Aeltern , oder fämmtlicber Kinder erfo- 
dert. Nach der Nov. 107. aber gilt auch ein unun- 



Anibtz, der ihren Willen enthält, von ihren Kfcldeni 
'ttAtofliBhlreiben laflen «ier lelbft unterfcbreiben. — 
TTeber die fogenannten «mMfaMbirisr fartmiwu inttr 

tiberos hnt der V f. /ii nilich richtige Anflehten. 

\'1I. Beytriifie zu der Lehre von der RcchtshHn- 
gigkeit und Prävention. (S. 214 — a = 5 )- Es wiiil die 
wcfentliche Vcrfchiedenbcit zwilchcn den Wirkun- 
gen der Prävention und denen d. r Rechtshängigkeit 
erörtert, und iodann unterlucht, auf welchen Be- 
dinetinjEten die Rechtshängigkeit beruht. ' 

Vl ir Fom der ErbfcMtih^ der aus huß* Skf 
brück und verbotenen Eum tntfprungeutm JBitdtr, 
(S. 226-244.). Die 6- C. deinceß, nupt. Nov. 12. 
c I., Nov. 74. c. 6., Nov. 89- 1. 15. enthaltenen Be- 
ftimmuneen, infolge deren blutfciiänderifrli erzeugte 
Kind^ «I Anfehung beider Aeltcrn fflr erbunlahig 
erÜfat werden, befchKinkt der Vf. (ehr richiiganf 
dj« ans bladoMa<'*''''^cnen Ehen gebornen Kinder, 
fo dafs die in anriarehelicher Blutfchamie erzeugten 
Kinder den iibrtgea onehelichen Kindern gleich fle- 
hen, und daher in der That befler daran find, «19 
die Ifrflchif bhitrcliSndcrifrhcr Ehen. DiiTos fchcint 
fonderhar; aber man niufs bedenken , dafs diu Kai- 
ierbey den Unterthanen des öfiliclien Rcii;hs wi-ni- 
ger gegPM .nifserelieliche Blutfcliandc , als viclniebr 
gegen dii; Ehen in ZU nahen Verwandtfchaff pratleu 
ZU kämpfen halten« weil man in den ofiiidiun l.r.n- 
dern daraber zam Theil ganz andere Anficlitea hat- 
tet *b l>(>y den Römern, und die fremde Sitte» trotz 
aller RcfchärffenGelxite, ßch nioht wollte zimiCteret« 
aufdringen larfcn. Zu den Schürfungen pehörle nun 
auch, dafs die Kinder an'; iokhen vprlxitenen F.biin 
nichts erben ffiltien aus dem üiiiTlir'nen VennOpen. 
Die Nov. 74. C.6. fpricht darüber Jidünians Meinung 
ans: „SUfivpÜfli«»'^'^ patr^, nt agnofcant^ 
miim fl«f«r qnidauam peccatriei» eCMMpifeentiae eorum 
hMma filil"— vVenn in dBrNav.89.c. 15. gefagt ift, 
die aas blutfchlnderifcber Eh* erzeugten Kinder foU- 
ten von dem Vater kdnen Unterhalt za fbdero haben, 
fo bcfcbränkt unferVf. diefes auf alimenta thUbhvad 
peffattpt ;iir<) einen Anfpriich auf fogenannte atimtmla 
nattiriiHa. S< ;] Ii Iis in Beziehunp auf den deiitfchen 
Gericht^gcbrauoh gelten, fo ift nichts 7u erinneri»; 
aber Juftinian dachte wohl an cii-LH irU lu n Tlntor- 
fehM nicilt, weil er Oberbaup: dem romifchen Rech- 
te uabekanni ift. Auch befteht im rümifchen Hechte 
Ihr den Vater Oberhaupt keine Verbindlichkeit, feine 
«nrserehelichcn Kinder zu nnterhahen, and die in 
bluirrhanilerircber FJic erzeugten -foHen ja nicht ein- 
mal fo gut tiamii fevii, a!s andere uneheliche Kinder.- 
l\. (inühj tdie hloßf Ey--< infelzung.nhne Jt<ia(V)'.t)g 
irgend eines Tkeils des nmkzulaffeitden l'nmigths, um 
ein Tfflameut gegen die ans der Uthtrftf':!:i?^ ndcr yl:rs- 



tti-fchriebener Auffatz, wenn nur das Datum und liMißmigeimttNoth4rbe»kervergehe,td AuhtlgifitzH 
die INamcn detKiwlcr eipenhändie bemerkt and die ifcfaref (S.34^-^d50.) BerVf. bejalit diefe Frnge mit 

Recht, aber er verpifst, den entfobeideadften GriUKl 



angewiefcnen 
^Imdern ausgefd 
MHHrfrOokiiol» ~ 



fiei wie es £1 dtr 




niohtmit Ziffern cuijgedrflckt» — ^ 

find. Ks wirrt at»r nachher anTifftrtircn. Diefer lü^et dartri, dsrfSfdlJI'iWM' ßntpartt 

V ^^a^s die Aeltern auch da- f'»9«^«/«.r niemals l-rr 1 f/ ? 4 , Lli-Ve 

erkliiren k<>nDon, dafs hered. inflitO* es wäre denn, dals er auwlrüd^iitU auf 

Iwii lg. YUQgängLwatp, «jupf^t»» ^rm. Und in dem letzten Faü wire 
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es denn aiirli faehgf iTiSfs , eine folclie Erbeiofelzung 
bev f'iiieiu Nolherben für ungenilgenct zu achten. " 

' X . BeytrSgt zu imr f. ihn von der y trllHßtrtmg dir 
G&ttr ffitgbtfoUntr Perfeiu». (S. 251—270 ). Die L. 3. 
C.jS major fachu wird einfcnränkend erklärt. Es 
fcjf nämlich eine onerofe Veraurserung durch Iflnf 
iahriees Slillfchweigen des^ volljährig 



icheint) erörterten Praxen Hnr! foljrrnde: 
thig, dafsdie öffentliche Vorladung zugleich anüie 
etwa vorhandenen Erben mit erltreckt werde, foiii 
CS zur Legitimation dos den Nachlafs anfprechead» 
Er'icn oder zu der ihm ohlic(;enden Uewcisl))hruaggb 
hört? Ut die Bcfugnifs, zugleich foJche onbekaantt 
Hrbenmitinden Ecüctalien zu begrei£ni»vond«rNaeh- 



Minderjährigeji mir daaagfütig werden» wenn ililje ireibnigdes fiebeminährigen Alters des Verfchnlle- 
Veräufserttni; nicht [ofaMi wihraiMidertJiiinaadjgkeit nen tn aer Maafse abhängig , 



erfolt^t ift , Sodann 3) die Veräufserung blofs deshalb 
«nf^ohig war, weil fie ohne obrigkeitliche Genehmi« 
pi'"S (7""' dicrrto) war vorgenommen worden, (alfo 
nidit fcfaoa aus einem andern Gruutle); endlich 
a)die Veräufserung von dem Minderjährigen felbtt 
(alfo nicht blols und allein von dem Curator) vorge- 
eeuommen worden ift. Was im zweyten TheU der 
angefahrten U» aber de« GüUigweroea einer vom 
>lindcr)äbrieen voTgenomneRen Sehenkttng dareh 
langjährige veriälininp gefagt ift, befchränkt der Vf. 
ebenfalls auf Sehen Uiuii;cn, diu der Minderjährige 
fclbft, und zwar ru -Ii 1 ) leichter Mündigkeit, vorge- 
Bominen halte. W enn er aber die langjährige \ er- 
^hrung nicht als eine erwerbende, fondern als eine 
aufhebende an^efchen witTen will, To mufs diefe An- 
ficht verworfen werden, weil fie zu felir von den fflr 
die lang^SbrigB VerJ^uag ^tenden Reohtsgmodfä- 
tzen abweicht. Imurundeb^ in diefer Verordnung 
nichts weiter aIsdieBeftimmung,dafs der Bnfrlienkte, 
>venn iVini der Scheukernach erlangter Volljährigkeit 
das Ccfchenk nicht abfadert, es der vennuthlichen 
Genehmigung wegen in gutem Glauben befil7.cn und 
daher durch Verjährung erwerben könne. Uebrigcns 
l^mibtHec.» dafs bcy der ganzen Verordnung blofo un- 
bewegliche Sachen bcrilckrichtigt find (leie denn in 
dem letztern Theile der Verordnung ensdrOcklich 
blofs vonunbewc^ichenSaeliendieRMe ift); beybe- 
weplichen Sachen iäfit fich daher unbedenhlicli dieall- 
gcmeine Behaupiujig iuifftellcn, dafs fowolil l^ev one- 
rofer Veräufserung derfelbitn oline ()l)rif;kcitlictie Ge- 
nchm!t!;nnp,als auch bey deren Vcrfchenkung, die er- 
vrerbcnde \'er jährung gegen den volljährig goworde* 
neu Minder jahiigen wirkunnwird. Die entgegenge- 
fetzte Anficht des Vfs.inflehte wohl nicht hinreichend 
bt^grOndet fejn> Dagegeirnmb ihm Ree* allerdings 
beyftinttnen, wenn er die a ngenommene Genehm i g n ng, 
vclche nach der £.3. C. ß major factus in einem fünf- 
jährigen Stillfcliweigcn liegt, nicnt ausdehnt auf V'er- 
• äufseningen , welche der Valer in Beziehung auf das 
den Kindern zugehörige Vermögen unbefugterweifo 
vornimmt. 

XI. ÜOir 4k FtrbhullukitU oMt dtrAaMmu^ 
mrFfauüt,oi*rBitoknm*g ßr tbum «ee rim»t noaTw 

gtwiftn Perfon tneorttUn Dunjl. (S.aji— ago.^. Auf- 
fallend war CS dem Ree, dafs der Vf. bey diefer Un- 
terfuchung die c. un. C. dt fuffragio nuf eine bfidlft 
gezwunircne Weife hat liereinziehen wollen. 

Xli. Btylraf* zur Lehre von dtrL«gitimatUmx$fdir 

fl96i}.lDte(niehtU««a < — . v 



dafs bey einem vor die- 
fem Zeitntinktc durch an lere factifche Vermuthun- 
gen geführteu Beweise des Todes fie nicht ZugeJafTca 
, werden kann? 

Xlll. Scklitßt die eiilkhe Entjaguugder dtm ^ti- 
htrn trtheilten RtchttwohkhaUth muriuRttht* Otts dem 
SCto Meutdoniano dii Rt/tUntic» weg «n Minderjährig' 
ktü an fuh aus, odtr muß dtr SMauaärBekUek auf diift 
tmghuk gerichtet fimuf (S. siiyj ~~ y>^.). Der Vf. be- 
jaht die Fraee, glaubt ebernicht umgekehrt, dafs eine 
eidliche Bell^itienng, welche in Rilcl'<nchtauf dieMin- 
cierjalii j^keit Statt gefunden hat, darum auch fchon 
die Berufung auf das SC. yeUejamm adm nitf das SC» 
Alacedmianum au<;fchliefse. 

yA\ . Btytrag zur Lehre von der Intervention. Wel- 
ches Jntereff» wki*» BtgrUndung der Haupt 'oitrPrkt- 
cipalinteromHom hfudirtf (S.-io6 — i2i.). DieCeExw 
C r' rung m5chtc nicht geeignet Lebve ins 

Klare zu bringen. 

XV. Ueber die Beweislaß bey der Klage gegen den- 
JtniglUt teeUher mit dem Klüger als BevoSmHehtigter ei- 
»n Ftrtrag gefcMoJfen hat. (S. 322 — 331. )• Die ei- 
gentUch i4rnttcluRi nechtnnfichten Ober dasVerhSk- 
nifs der Sldtvertretnng feheinen clem Vf. nicht rveht 
Ivlar gewefen zu feyn. Seine Unterfuchung bezieht 
fichinzwifchen auf eine mehr aus demGcßchtspunkla 
der neueren Praxis zu betrachtende Fiagef^ undjda* 
her ift fie im Refultat ganz treffend. 

XVI. Fon Erbgetderu und derm tttken (bey der 

ctde«T5- 

anprrtcllf- 

XVII. Utber die Morttficirung auf den Inhaber gf 
ßeSitr (au porteur) ScfmldvtrßhreibKngeu. (S. 341 — 
34g.'). Diefe Erörterungen nöcbt«! ScfalverJicb bft* 
friedigcnd gefunden werden.- 




UT. r^on dem KliSf:nrchfi jvs einem unter 1 
auffcktebtndi^t Btdincuvp; eingegangenen Vertrag vor 
Eintritt des Ltlzifrn. (.S. ^4',» — 3S4-)- ^ 
L.b. pr.D. quib, tx cauf. (42- 4-) mixf u nicht 
anders zu vereinigen weifs, als indemer eir^ -n Unter- 
fcbied swifohen MMSe tx dimtaprim» '1 ife»?** 
JkMide anninnnt.nfo konnte er cie jgWBM Ablian»' 
lung hiffcn. . . • 

Im Ganzen lifst fich nun freylich nicht behat^ 
ten, dafs diel Wiffenfchaft ttiircli diefe Abhandlun- 
gen viel gewonnen habe, aber es ift doch immer ei- 
ne tröftüche Erfcheinung, wenn man ficht, dafs 
anch bey den aueabendMi Kcchtsgelehrlen der ^uu» 
ftar 0ileäcte UaterfiiQkwifBa säM «Isgdtedwii Üb'* 
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Stiftung der künigl. prtuß. DnivtrßtlU Bom. 

Se« Mtj. der Koaig» welcher Seine slorwärdige Für- 
forge rar die Aufnahme d•r^Vif^enrohaften fohon durch 
to viele gliaunde Beweife, aod unter andern durch 
die Stiftang der Univerfitlc Berliii, und die Witdar» 
hwrwllimg 'd^> Uaiv«rfit9i Halte daigBiegt, Ji9t 
it< Oeioberi i.*m OeJiolmiifittgi» ehr iin»ergt6iich«n 
ScTiTarht bey Leipzig, die Stiftung«- ürknnde der Uni» 
TerliUt Bonn unterzeichnet, nnd diefe an des Hn. Staett- 
kenzlers Förften von Hurdcvhrrg Üurchl. mit folgen- 
dem Kabinets- Schreiben begleitet» in denen Qch die 
•rbabenften GeGnnongen ■ «Uin wdUffa'Vttm d«l 
Vatcrkuxdei ausfpreohen. ' 

von JfarAtu^trg. 

»Dem Beftreben Meiner Vorfahren in der Regle* 
mnK, durch rorgfaniePfiegederWiffeinlehKft und durch 
Wilfame Anordnung far das Sefaol» und Ercieliunf;«- 
w-efen eine grQndItcbe VolksbiMung zu fordern, habe 
auch l«h feit dem Antritte TVleiner Regierung rvlich an* 
■«rchloCren. IJio ToliriSndi.^K Aitif jIh uti;^ Meiner des- 
fallCgen landesväterHehen Al>iicliien wurde durch die 
fchweren Schickungen unterbrochen, welche die Vofy 
f||li yii| t tthar a^iph und .Mein Land rerh^ingte. Jetzt aber, 
UeÄnnj anter dem Bey&ende des Hächften Frieda 
nnd rechtliche Ordnung in £uroM.,li«;^gefteUt ift. habe 
Ic^ )Bne4 für. die Grundlage aller wären RraFt des 
Staats und Für die gefammte Wohlfahrt IMeiner Unt^- 
tlianen büchft wichliae Angelegenheit wieder auFge- 
n(vnine,9, ufjd ernftlich Ijefchloflen , das g.in7,e uiVent- 
liahe.Voterrschts- und Rilduns'Avcfen in Meinen La»« 
4ap,SB einem niQ^licbfc voüUutnmeitPn , der Hoheit 
im Oegenitaadet evtfprechefidea Ziele zi| briii|(m^' 
In.Verfolgvnag dietö Swcdki hebe Icli die Oht wo 
nen Torgeleg'en, Ton dem Staatsmiuirier von Ahcnßeim 
»ufgeTtelUen HauptgcunJzijge eines desfallligen, dat 
Gante umfaCTenden Planes genehmigt , und demnach 
a»f dieböhem Bildungsanftalten, und zwar ganz tot« 
xUglich in den wieder gewonnenen und neu erworbe- 
pen wreriltcben Prorinzen des Staats Meine Aufmerk- 
länkwkigericbtttt und itacb reiflicher Enrägung aller 
m m t ni ä n k m B phtea beft^otreD , lep« eine nen* 
llolverlatlt« md xwer Bonn , als dn engenefreiv 
Orte, zu begrflnden. '/ i Jrzn Endt« IHM IIB 



bleibendes Drakaeel IWwr'segttiwlrrigen Anwefetir 
Jiett m den Rheinlanden zu >>>nterlaffen, habe Ich 
«nter dem heutigen Tage die beyliegende Stiftungs- 
lM4iiiide der Univerlitilt Bonn eigenhändig vollzogen, 
uad dielcr nenenLehranftalt , indem lob zugleich auck 
die altern UoiTerütiten in iMeinem Reiche lendesvater» 
lieh bedachte, eine felofae Auiftaitiuig gegelwa» detf 
fiete Suade leyn wird', die Stalle« wefche fie in M«.' 
I StMM and Itn geacaa aordweftlichen Dentfch. 
iqncbBVB feil, mit WSrda und Rrfolg zu be. 
«ptaa. Es IftMein Dnifrllcher Wille, dafs die Uni. 
irerUtit in Bonn nngciiunu eröffnet werd««, und Ich 
erwarte von ihr mit Zjvniirl t i: i\ f,o in dem TOn' 
IMii- in ilirer Stifumg». Uikun.le bezeicrhneren Oeifta 
wirke, wahre Fiömrnigkeit, gründliche Wiffenfchaft 
und gute Siue b«y der ftiidierendeu Jugend farderr» 
und dadurch 'aeeb die Anhangliubkeltrlflehlar weftK« 
dien Brerincen «n den PrauUfohea Staat , je langer 
je wehr befe&ifte. Ueber die Ariiftsttnng und Vervoll- 
komninnng, weicheich den ilbrigen ivirfen*^ Ii il ; han 
und Kimft - Anftalten in iMninem Ileiche zu i'^hen Wil- 
lens bin, fo wie libi^r den C rundplan, nich welchdtf 
das gefannmte öÜ'enüiche untere und hShere LTntex* 
riehts- undBildqngJwefcn in Meinen Landen zn Ehieaf' 
in fich fclbft ubereinftimmenden and enf ein grobes' 
Ziel gerichteten Ganzen eeftalret Mierden Ton, werde* 
lohdaserfodeiriidheSpeoMiteaaeh Ton dem Staanmi- 
ninerMa AkfifPini «ngereicfateBi und von Wir gebil- 
ligtem Plane erlaffen, und denfelben ermächtigen , das 
Nüthige zu feiner Zeit zur öifentüeben Rilgeme'irten; 
Kenntnifi zu bringen, damit Mein treues Volk wjnv 
und crfdhru, wie leb eine gieiclimärsifre, ellfeitito'* 
ernfte und lOchtige Bildung aller Meiner Unterth'ertei^ 
mit landeSTÜterlicher Liebe bcnrecbe und folche a1«' 
das fioberfte Mittel betnebto, einem der wahren Wohl- 
lahrt der Vdlker fi» liSchre nachtheiligen , unruhigen 
aildi aalVadk^aren Getriebe zuvorzukommen und das 
Wollland Gedeihen des Preubifobeft Staats hauptfäch- 
lieh auf die forgrihig geleitete Entwicklung aller fei- 
ner geiftigen Kräfte an - i f rnerhin zu gründen, 
fonneabin. Aaohen, den Ilten Ociober i Sri. 

(Gez.) Writdrick fVilktlm. 

Stiftung*' Urknni« dir UmiverfUiU Eonn am JUum.. 

, - Wir AirdTtVA /^/^/iH, von OottasOMdea Kö- 
nig reo Praufien u. £ «r.. 

Tbim kaad . aad ^Alfea Maiaiit «u wiCen : Nach* 

jem Wir inUiüiwaia aa di« EiowolaM* dtr aut dem 

AU) " Preu. 
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Freu fi-irc heu Staate «•r«migtenllbeia1ind«r, d.d. Wim, 
»Jen ^len April IJI5, «rUffenen Patent«, den «ut Jan- 
^s»ät«rliaber Futlotga ibr ihr B«rre( g^aCit«a EmI- 
'Jchlob, in Unfern KheinJanden eine UniverCtlt zu er- 
richten, erklärt liaben , fo ffiften und grandca Wir 
mtnmtbr durch gegenwärtige Urkunde disT« UsdfM^ 
fillt, in dw Abficbt wi^d mit dem WoaldM» «Üb 
«he zur Cbr* 'Oetiet ond <n •Her Ünfeiw getreuen 
I'n tRrthanen Wohlfahrt gereicli e [i m ige, und tlaf» 
di.rch lülclie Frömmigkeit, grundJithe WifrenCdufc 
un J gute Sitte in der ftudiercndcn Jugend ga U fcdwt 
«cd üuioer melir «Upaicin verbreitet werde. 

Wir litjUfD^n^ameb, mi imurißUAi i} Di* 
Uhiverliiic Teil atBoan «mRbdoe Hurmn SUs eriielicBr 

da diefer Ort, nach CorgAlliigeB Präfung, ganz ww- 
zUglicb gut dazu gelegen iCc, und alle* darbietet, was 
die erfte i- inrichtung erleichtern kann, i) Wir räu- 
men der Uuivetiität das Sciilur» ia Bonn nebft 'Z.ul>e> 
bör , auoh das nahe gelegene Schlob Poppelsdorf nebft 
Zubehör, in fo fern folchet wirklich nöibig ift, ein, 
und ivollen , äah ihr erftgedachtet Grondft[ick als be* 
itündigat Eigenilira Ciifleidi, Jewere* aber, auiti«- 
tendan Palli , Ofaerwierenl nfid fll> ibr« Zwecke fo, wie 

jedcsldazu am njitiLarften ift, auf l'r.rr-; r Kun. Ti i in- 
gericfatet werde. j) Die Univerliiat Utltehi fünf 
Fqcultaten, nSmlicb einer Evangellfch - und einer 
Kaiholifch - theotogifchen , einer juriftifcben, einer 
wedicinircl cu und einer allgemein •wifTanfcbaftlichen 
«dar philofophilcben Factdtit. Die baiden ibccdogi» 
lc^ii.FiKiiihfian (eUea am Bang dnandär giridi feytit 
•barm alian Varbalmiffen , wo es auf den Vortritt an> 
'^OOBiBt, Jabr mnjabr bierin unter einander wecbfeln. 
4) Jede Facubm wird mit einer, rix voliftindiger Aus- 
fQlluag der in ihrem Gebiat hegenden F^her nütbigen 
Anzahl , or jeiitlicher nnd «nfterordentlicber ProfelTo- 
Ken TrtT<'hen und immer hefelzt erhalten; auch follan 
«IM I M iing angehender akademifcher Lehrer Anftaltam 
getroffao werden. 5) In der pkiloropfaifehen FeevKlt 
^1, imaoer em erdenriielier PrelefliM- darFhllofoiMe 
Xon Katbolifcher Confefiion neben einem ordentlichen 
(rofelTor der Philofophie ron FTangelifcber Confaffion 
angefetzt, auTcerdem aber in keiner Facultlt, die beV> 
den tbcolcgifahen ausgenommen, auf die Confeffioa 
der snzuff eilenden Lehrer RQckfioht genommen* wer- 
den. 6) Es foll ein akademiCcfaar OotieadienA flr jede' 
der beiden ConfelSeoen befeaden Suit linden ona Atr 
diaEfMigdilcbe dazu die Kapelle dcsSdilofTes in Bonn 
^gvrtcbtat werden; für tlie Katbolifobe Confeffion 
aber dem akademifcben <>orp?5dienft der Mitgebrau K 
ein^r der dortigen Kaiholifchen Kirchen ausgewirkt 
werden. 7) Dat Lebrwefen der UnirerfitSt wird nach 
denfethen Grundfäizen, ^i* Unfern Bbrigen Uni 
>er6titen, fo eingerichtet, dafs die Collegia fowohl in 
jeder FaoultU in ficli, all aocli aller Facultttao mit den 
angetnein.wifTenlSidMfitielie« Vorlefungen in der phi- 
JeiopUmien Faouliat gelmrig in einander greifen nn'l 
dm«b Ibra Anordnung und Folge felbft den Studlfi « n- 
den fSr die Anlage ihi*"!- Stucien An lpir:j:i u^lipn. 

Die Univer&ut fall mit aU«a ^ner fdobap Anitel« 
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nötMgen winenfchaFtlioben Senmiungen , HüUi. and 
LIcl)-in;!i ftirtiiiiien yerfehcn, auch fi^llen wjffenrAafap 
liehe Zvtreoke, wuzu üch Profeil'oren der Unirerfattt 
▼erciniaen, ausserordentlich unterftützt werdm. 9)Bei 
der AuFnahme und Entlaffung der Stadieraadm fi rf» 
nach den hierüber auf allen Uifern UntrerGtllert be> 
ßebenden ellgeiMinen Gefetsen nnd Vorfchrifien ver- 
Fabren werden. 10) Dia DiscipHn und IlechtspiWpe, 
in Anfehnn^ Acr ^'unlin prinVn , foll auf diefcihp \V>^i}, 
wie auf UiUätii ubri^uii L'ru serütäten , nach dea dar- 
über heftehenden Gefetzen u:;d Vorfchriften ge&hC 
werden, und in ihrer Varwaitung der Emft herrfchen, 
welchen das gereiftere Alter der Studierenden erfo» 
dert, . %t) Wir eMliaüen bierd«««k dw UniaeefiMt des 
Reeht, m ihren Faealtitm akademifcba Grade undb 

Würden, najnantlich in der philofophifLVieLi Pjculrtt 
die Gr^de lies Magißers undUoclors, in det inedici-. 
niCchen , nach erlangtem philofüphifchen Ma^tifier- 
Orade, d«n Grad dits Doctors, in der iuriftifohea and. 
den beiden iheo{u;^irchen Faeultaten die Grade deslA^ 
aentieten und DcK ton, ukMünwr, welche diefer Ana» 
sekiknang würdig find nad diefs gehörig dargetban ha« 
km a in Untere» Ji a i n e n s«. verleibe«, and Ingen den 
wn Uftferer UiUvwGiK In Bonn an crikrilenden eke* 
de rrrirrhrn Graden und Würden diefelben Prärogative 
iintl lln li'.e bey, welche mit den ron Unfern übtigen 
I rnveriitJ'cii Terlielicnen akadGmifi Jit-n Giair^n und' 
Wörden Tcrbonden lind. Ii) Die innere Verwaltimg 
des Lehrwefens, der Dlsciplia |und Rectittpft«ge vmil 
der Promotionen zu ekedemilii^en Warden, foll auf 
dem Rector, dem akad^ifdieo Senate, welcb^ hei» 
dea fiir die Disciplin nnd Reebtr]^^e ein Syndicoa 
zur Seite fteht , und auf den Decanen der fiJnf FacoK 
tlten lipruben. Der Recior und die fönf Decirte fei- 
len jährlich aus den ordentlichen Pro^fPor^n gpw3bl% 
nnd der Senat )lhr]ii:b aus letzteren durch Wahl er- 
gänzt, der Syndicus abpr foll lebentlinglich ernannt 
werden, und darf weder Profeffor der Unirerßtil^ 
nocb eind von den Profcfforen oder Studiereaden in ■ 
andern Betlehimgen abhängige PerFon fejm. t)) DW 
UniTerljtat wollen Wir mit einem zu ihrer Un'ertiiT. 
tung Tollftandig hinreichenden iührliclifn Fiiikommen 
mit landesherrncher Mil k' .i j ! ■ ,tr f .-ri , i>> VVu ,}fnn 
zur Anvveifving des ihr Benüthigten Unfcrm Sfeait» 
kanzl<;r VL lmacht ertheilt haben. 14) Wir trttea 
hierdurob *uidrflckN«h feft, d«fi Ton Ibimm jjlbrlpe*«« 
Elnkonmen eaiib für FkreTtircb« nnd andeta BenrAsfea 
darlFtiger, fleintigcr und geCiteter Stndierididia 
Unrerfchied der ConfefGon geforgt, atwfl •'O^^fchwi 
7.U einer Katfe für die Wiitwcn der Profe'fcren diefer 
UnirerCtai, wozu Wir durch Anweifong eine« bedeti- 
tenden Kapitals den Grund gelegt hal»en, erfolgen foll. 
Der Fond der Fre) tifchc um^ anderrr Benefieien foll 
daroli ä*n Frtrag einer jäl ; i Ii . r ymal in allen 
Klwhentt»rer«rWertph«liWian und Rhein - Prorhwa« 
«I hallenden a>11ecte , weloW t*«fr kferarft eneMwm* •' 
TCrflärkt werden. l 5) \^ ir rerfehen ÜM deir BtB* 
'.vohnprn drr Khein - Provinzen und Weftpkaleni^.daf» 
I i- irtügücbft darauf bedacht feyn werden, zu allem, 
was zum Flor dar nau begrOndeten UaiTerfittt dienen 
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MM, mmentKcb dorck U«bertr«ifimg «an so teH^m 
Iwrttn b»r«in «orliMtd«n«« Stiftiüngm u.'L w. ond- 
Ii^wil 'fcraftigft nimWiriciiii, 1mA warAta Um da« 

dnr«h vainnlafft fehan, aoch fernerhin krlftig für das 
Be<)-)rfnf^* UnirerfitXt, To weit folchM ni(Ait durch 
Priv4t Aiifirengnngen Einselner oder ganzer Corpo- 
rationen befchafft werden kann , mit )andes*aterlicher 
Mildä an fergen. 16) Dar UniverGtat, ihren ProFer* 
Anpan Uil' BaaaMan, ilnaan Vermögen nnd ihren Ein- 
fcfloftan« da« htj iln- {Mlit «der kanftig von Corpora' 
tionen odar Eiaxelna» aa ■■■ mi andan Varmachtnirren 
und milden Stiftungen, «ehern Wir alla diejenigen 
Rechte und Vorzi'ige, ^ve^'^f' Unfr»; nbrigen Univer- 
Ctäten« deren Profefforen und läeaojten , ihr Vermö- 
gen and ihre Einkünfte, wie die milden SiUtLnii cn 
fiberhanpt in Unferin Staate, pofetzlich geniefien , und 
wollen, da[< üe darin jederzeit behauptet tind kräftig" 
gaCubatat wa^lanL^^Z^AJ^hfM Anfficbt» mg)^* 



UniverßUt nnd zur Wafaniibmtmg ihrer Gcrechtfiunr, 
Ihn darbHmi ein Ctmit» an Ort und Steile oda| n 
daffirnfMl» vorgeretzt «rardM, wclchan iedesnMsi<' 
ernennen Wir L'n« rorhehalten. ij) Die obere Lei- 
tung und Auflicht der Uniterütät foll Unfer Minifter 
i]er s^eifdichen und Unterricht! • An f;L'lr(;enheiten »nf 
dicfelbe Art fuhren, wie die obere Leifung und Auf» 
ßcht Unterer übrigen UnirerfiiAten , dia ei^en eigenen 
Curator bab^n. 19) Die autflthrlicberen Beftimmutu 
gen Ober dia VerFaflang der UnivcrCtit Toll ein dorch 
Unfam Mfatifbar dar galftliabMi und UnMrficiiiin.Aii^ 
gekganhaktn Um i miiilag a MJ aa vnd von Unt m «elf* 
ziehendee Sutut enthalten. Indem Wir rn!chp^f:F"1"tah 
die neue Univerfität begründen »md ftiftpn , emplehlen 

Wir dem ,i 1 1 it i , i r h n n Schlitze Jcb Huthf 

gebaa Aachen, den igten Uctober iSiS- 

(Gaz.) Fritdriek JVilkilm. 

CVflrftaMlifanMfX. A ht u ß tii i , 
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L Nooe {wriodiCche Schriften. 

^tdidja^ aina religiftCs, aiMreliCcbe und pldagaftlMM 
Zcitfchrift. stan Juirgangt tfia« Haft, vonDr«Mifiw> 
ataa« in Berlin, iFt arFchianan und iad«rManr«r* 
.fchen Buehbaadtang , dar lahrgang von 4 HaFreri^. 
%a 4 Rthlr. Coar. aa hahaa. Die Tendenz dlefer Zeit, 
r. nrift fpricbt Fleh in dem Titel «olifcommen ans, und 
die Tortheilbafte Banr^beilang« deren Cch diefelbe cr> 
' fiim wdMM EaipFaUaag «nlbabrlMb. 



iüFonp 



eher, h sljf n wir 1 



Satzung Tcrrandt: 

D t r F 4 l l'a« 
Ein« VUrtel ja]i>«r«liriffe 
Dar 

f9tt$ik and Litfraimr 
gMrldaijBb 
Von 

' Dr. S. Afcktr. 

y 7w*ylaf Vierteljahr. 

t^ie Inhaiuanzaiga die[«s uecuttn Heltes dih-fta 
I^hon darthaa.-ddh dMa Mtbkrtfi ibv«r ~ ' 
treu bleibt. 



Andeutungen ans i^tm nrueften vrtri merltwürdig- 
. ften Werke: BlJUitr fmr köktrt IVakrtuiu., Ufraui- 
gegehen von Jmamt Fritdritk vom Mtytr, , ; 'i . 
N*foltm aoF St. Htlm* und die Diutjcfum, 

Der »OS triV HeFten heftehende Jahrgang dieferZeiti 
fchrift koftct ) Uthlr. Ii gr., woßlr vatt «Han ftadik 

baridlunp^n zu bezieben iFt. • *' 

Feytrlge Für den FaBfB #>wlM i H w ■Pf fl l Wr 

lalbFt zDgeFendct. 

Laipsigi iae Oaiobar it<t. 

Aobanwall n. Cänp» 

IL AaMtiidigviig^ neuer Büdier. 



UMd LtrnttiAt dtr fr\ 
im^tkin Sfraski. 

Fr«>a ffaaavaf*/ 
fwmm$ftftk* und diutfth» Gtfptäekf 
für d*$ 

tot ... 
dar UngangcFpradi« 

und Fr..inz'firch*n. 

Auch unter dam Titat: 



Vahaa dfet Scbicklal, dat dar tkrißlkhtm Raligioix Dw»'"!"" F"«»- vk Jhemh^ fnpn Ä fifo^' *■ 
betorrtabt. C^nvrrfirhn cm fraft^eir et m allemamd etc. 

baUn fo zahlreiche Freunde wad SchBler ^gef unde n^ 
dafs nunmebr- eine drittt fikf ^n^ifirta MM aiiMitf il 
Alf lagt crFcheinen kann. 

Sia wird wieder, wie dia eorigan, aus drty Rind. 

dM aqlb Jf«rgfaf#/pr4c&«, 

dac 



An den Harm Kriagmih wa Cöfla. 
IMiuffiktBtUti. U»«7t«r Brief.) 
Bin-n»arkwflrdiger RecbttFall and EmT Tir-Ir'un- ^ef. 

«om KOiüglicb Fraißi/ckt» Kammerga* 
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d«f tttievite Tage/- und äts dritu Abindge/prickt 
^iluh, und 7.\var to «n eiDander sereilifft, daft fi« 
in fiish felbltlitlwMÜeliMld« Begebenheiten undUmcr«, 
rediingen Aber Vlelfoche Angelegenlieiten. tiit'i|efeU> 

r i ■! l: ■ i licn uni3 Gefc li'ifts- Leben bilden, und Jidurch, 
51*1^ iii ttben fo untcrriclueiid alt fafslich für die Jugend 
üiiil, l'chi Lcrneudeii luicluer im G edächlnifs l)!eilien. 
Vür Ausländer üod üe 2ur Uebuog in der deutfcben 
Sprache thin fo anwendbar, als fQr die DeutSdieil 
hty Erlernung der franzöüfchen Sprache. 

Alle drtif Tbteilt werden Qher 40 Bogen ftark wer« 
(leii 1 '1 aher bey einem Unierrichtbocha gar riel auf 
die VV'ohIfcilljeit ankomnrt, fo haben wir uns entfohior- 
fen, bi« xnm Neuen jahrp 1819 den Preis für die bis da- 
Md enterceichnenden Theilnebmer niobt höber sie 
t Ilthlr. S gr> Säclif. oder preufs. Cour, oder t. Fl* 
•4 Kr, Ebein. für eile drty Tbeit« «mofetsen, wo- 
dnrah der gedruckte Bogen nodl uidit ehieiiOroCalien 
ctt neben kommt. 

Bey Sammlungen geben wir auf 10 Exemplare eini 
frey, und allen Uucbbandlangen atifserdcm noch den 

f|e«rSbn1ichen Rebat» fo deb jeder Sennler feine Be« 
telhng bey der nidiftea B^aMwii^lwig aMcVeD\ and 
die iLxeiDp lare, ohne weiter» Pioru»» «ad «ndere Ko< 
fteu, erhalten kann. 

Der nachberigc Ladenpreis betrBgt't Rtfair. Ii fr. 

«der 3 Fl. I» Kr. Rhein, fflr alle drcu l'l^eile. 

Das' r»y* B^ndcnen ift bereif» 'm alle" BucLhantU 
lun|Fen brofchirt «u haben, ir.l die beiden h-tz:tn 
Btadeben IbUen in November beftijnmt n«cb|;elierert 



P^yrnd«»! im Julias igif. 

Amol d'fchen BiHrbhendhoig. 



la Verlege 'tob Duneker und Homblot in 
Berlin ift «rTd^ent 

X. Müekitr's 
•Amtkdttem • i4/a»aeac4 fU r Tg t 9, 
Mit Kupfern. Geheftet % Rüdr. i gr. 

El find jettt Ton dwCen Almineeh eebn Jelir^ 

gange errcyii ncn, welche ßch eines immer freigen- 
denBeyfalls erdent baben, und die auTser dem ephe- 
meren WciiIt, Ji 11 Vic lür dio Unterbaltung hatten, 
noch als ein Ilepcriorium rieier witzigen, geiftreichen 
Ein^lle und inannichfaltiper VorfAlIe des gefelllbhaft' 
lieben Lebern» cbaraktcnflitcber ZOge merkwOrdiger 
Perlbneni Wtd ouinober Beytrige «nr 2eitgefchiohte, 
■ifobltst und tarn Necbfch!anen oft benutzt werden, 
um in diefe fo zahlreich auj^ewachfane Menge von 
AneV 1 ;rri p.'.ni:-^ Or hiiing ZU bringen und das Anf- 

fut^en zu erleichietn, wird gegenwartig aber eUe 



10 Jebrgtage ein NamM- und &(Wfir bearWte^ 
iraidiM ^efien« erfcheinea, oad dlSii denen will. 
kmnoMn lern wird, welch« die ganze Sanmlung b». 
Gn»n. Es werden bterdurcli die einzelnen Jabrgan*. 

zu einem Ganzen verbunden, gewirrerroafsen Zft &^ 
ucm AncUoren- Uxicon, wie es, in diefer Reich h|J|i«. 
beit, der deuifchen Literatur bis jetzt fehUc. Bm 
Exemplar aller to Jahrgänge koftet i| Albir. t 
euch Gnd die Jahrgänge von IfKo m 
t &ibk« I gr. zu beben. 



So eben Sft «-rchienen und in jeder guten fiocb. 
handlung Deutfchlands zu haben : 

J*krb»ck itr häusUektm Atitekf 
mad . 

SrMuag Ats Htrntui • 

von 

H. G Dfmmi, C. A. Tudgt, J. Schudtroff, V. K. VHU 
lodur und dem Hmnvsgebvr J. S. ^mt^j tAr dat 
Jahr 1J19. Mit Kupfern und MeJoditn. Gotb«. 
bey Becker, kl.j. Gebunden im Futteral i lUbtr. 
legr. AuF Velinpapier, fein gebunden, a Rtblr. 
DlcTcs II iK- Ti' iffi'ucA tritt getroft unter di« 
Menge der an Form ibm ähnlichen ErzeugnUT* der 
Kunft und Wiffenfchaft, welche den JabreaW*o£|al 
bezeichnen. Es ift der Beligidfitit und ,chriftHcheiii, 
Sinne geweiht» die wir nea unter uns gedeihen feben, 
und foll Steiner paffendenGüIie für Alle dienen, wel- 
che ^efttar empfänglich fiofl. Da£t deren Viele feyen, 
hoFTt derHera>j!;gc! irl I i r jjrwihimn jf^HW W«U 
che mit ibm ixch Terbauden. 



BtrmA't Bilderboeb für Kinder, mit ausgetnalien 
und rchvvar7.en Kupfern und wwnrtihnn tmd f r^**- 
zufifchen Erklärungen, , 

nebb d«Bi den gdiSrigen: .'^ 

Ausfithrlichen Text. Ein Commentar fOr Aeltern 
und Lehrer, welch« fidh jenes Werks bey dein 
Unterriclit ihrer Kinder nnd Sekftler bedicoM 
wollen u. f . w. 

_ Davon lind {eist di« Hefte Nr. 171 and 179. er- 

fchienen und verfandt worden, deren ausfcd r i fn ' dlt 
in der Beylage zum Oppof. Bl. Nr. jo. und im Alig. ty- 
pogr. Monatsbericht angezeigt ift. 

VelUktfadige Ezemnlere des BädaMkt nnd des 
atu/Urlielce lemr, fo wie euch i^xelhe'IfcFt« und 

Binde, find beft^ndig bey uns aid''dBräh «He. 
hendlungen zu bekommen. 

Weimer, den I. Oeteber Ift S. 

Gr. Hariog}. S. pr. Lend«t<Illd«f trl^«« 

' Comptoir. 
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" VtemcvuRT a. b. WiWans: vom Gutktnbtr' 
*'CtrW» lU(lircli-lCaifDrlich«a CoUeoieuaffAfTors, 
- ->iwM^M(M«lN /»r ifffeftertNUf iMrKto, odw 
«■ /rWin/l , die Ahkürhatg Üt« f,«*»!» otfrlMirftf 
x8iH- 3So^- 8- Ohn» Vorraito uad Abfchiedf 
" -~wott.' • (t« BT.) • ' ' • 

In 33 Abrohnlttim trl^ Bier Hr. feine hygiel-' 
nilchen, biolosifchcn Anfichlen vÄ}' jedem der- 
felbei) ift eine Eliketlc angcUIebt, disr häufig ein» 
Jiurrjorifiifcli- V. Ii. iee Tinte — zugeilarht ift; 2. B.' 
III. Der S'^iiiltiif.ili — erhebe dich du l'chwacher 
Geifi. — IV. Die .Sc!il^!i,i;'i — U.: I<t ilmmi und win- 
det fleh. — V. Der iCulii'tall — liier piebt's ßcleh- 
rung und Auffchlnfs. — VI. Der HLichtialter — mit 
falTchen Kcchminj^i'ti. — VlI. Der Mentch ift ela 
Tapphinein — er nuifs jufs U.uhliauS vor Gericht, 
^.ix. Der Körper beifstfich durch ^ die Möpsiein 
tinil die eewaltige Dogge. ° — XV. Spelctakel Aber 
SüpUtakef — Ohrfeigen, Hclndelcin, Gänfe ii. f. w. 

f, -.^ciiHher h.il Hr. v- G- nun jedesmal die Kr- 
J<I.i! ;ihj; leities VVif/es unter derKubrik „zudeutfch" 
geflL'Ut. vVas meinen nnfre Lcfer nuni was Hr. n. G. 
noter „Spelctakel rtber Spektakel — Ohrfeigen" 
u. f. w!. vc^rfliMiden hnben will? -7- je nun! nichts 
mehr und nichts wenificr, als das' VerdauUUgS- lind 
.^Aeignun^sgefcliäft ! ! — ift das nicht recht hyper- 
fclknorrie'/!.« Üicfer nach Humor und GcniaiitSt 
haTcbenoe Ton herrfcht fo ziemücti vom Anfange 
bis zum Ende des Buchs ; zum t'nglilck ift dicfer 
Ton, iler um tli'e Zeit, als Hr. v. G. zuorfl fein Va- 
terland vcriiel's, Moile war, jetzt aiil'syr der Mode, 
und hat einem beffcm Gefchnncke Piai/ ijpni.irht. 
In dcrfelben Manier zeichnet der Vf. rluipfodifch fei- 
neu LcbtiQslauf,. in tlem er, — wie es To vielen feiner 
Kollegen ginJI» mit denen er Geh tröften mufs — ei- 
ne Bunge fundtemiflis und Unannehmlichkeiten in 
den Weg ceyirorfen Fand. Dicfs zu bemerk^» hJel^ 
Ree. flir teiii'es Amtes, ohne Obrigens die Verdlenft« 
tu verkeimen, ilio der Vf. als ein aufgeklärter Kopf, 
inii einem warmen Herzen fOr Menfchen wuld , mit 
^echt in Anfpriicli nehmen dnrf. 

Viele Krankheiten, fo beliauptet er und ohne 
dafs ihm dieErfalirung zu wictnrfpfneben wagen wirdt 
b^pndcrs die der Kinder, hangen von der eigenthüm-' 
Ucimn EntWickelung jedes einzelnen Kurpers ab^ 
dinun ift die Behjuadung ikt erften Aushildungs- 
«od Wachst hnrnsperindeiTrotidcht ig; darum zeigen 
fin ihren Einflufs auPs ganze Dafeyn ia 
UZ» igig. OritHr Awd. 



tM^kanginitn Kttte von KrankhtUen, wenn ein wider- 
naior^iclws Verfahren beob»ditetift und geben be- 
grciflietl dem 'i^nzen Leben eine krlnldlaie Rieh- 
tün|^ indem fio dicDaiicr defrclbcn abkürzen. Wenn 
irian auih Alles das, was der Vf. (Iber die Lebens- • 
onhiung der Säuglinge und ganz junjifn Kinder vor- 
zeichne't, gern unlorfchreibt; fo n\nffen indeffen ge- 
gen das' Poftulat „fmhreitige Gewöhnung an alle 
v'^erändorung^ dci;liuft** die ernftiichft^n und triff- 
tigften Elt^NWndnngen von Selten der Theorie und 
Erfahrung; gemacht werden : denn laut dieCer iGt 
diefe GewQhnung, wdehe eigentHeh dml 'fiimeron 
Artikel »Abhärtung'* lietrlfft , ' die ergiebige Quelle 
des gröfsten Thoils allipr Kinderkrankheiten und 
der Ungeheuern Mort;dität bis zum dritten Jahre, d'ft 
-zufolge der Beobachtung aller Zeiten mcift allenthal- 
ben die Hälfte aller Getiorncn bis dahin wegrafft. 
Das Gefchift der Hautausdanftung fpiclt eine zu 
gröfset zfi b^eutendn Rolle in der tnierirchcnOeko- 
nctenj^^ WUrd im .zartem Aher l»-tingeniein leiebt 
gU3lSraen"iAe edelffen Ornne daA«fi> waetiffM er» 
griffen, dafs nicht allein Siechthum fnr's ganze Lo- 
ben, fondern oft deffen Zerftöhrung herheypt-führt 
wird. Jene frühzeitige Gewöhntuig an alle Verän- 
derungen der Luft hat fchon Millionen Kindern das 
L^^ien pekoftct und fodcrt noch täglich, ein Kaniba*' 
li'.rhcr Molor*», zahlreiche Opfer. In Deutfchland 
verdanken wir diefe mifsvbrnartdne Abhirtung der 
Anglonianie, Welche vor 30 40 Jahnen diefes Lan« 
des Aerzte ergriff. — Nur zu oft fSllt der Vf. in 
leere DeklanMfion. Man vjtfdeidle den zweiten 
und mehrere folgende AhfchnmiB. Was hilft den 
aimen, geplagten' Detitfclien die Zeichnung des Na- 
turmeiilrhen von Nnkahiwa , dem das paradiefifche 
Klitr::i iimi die Brodli i-.ir->:- fehlen! Hey einem Ab- 
fchnitlc glaubt man eine Kapuzinerprefligt zu hören; 
dort fahrt in einem andern die Rcminifcenz zn 
TrifUram Shandv und dann mahnen die fleüs^ gi^ 
ßrtnttn Sprichwörter an den treuen Stidlineifter ow 
berahmten Ritters von k Mancha. — Wir könnaii - 
und mßgen den luftigen Sprflngen des Vta. durch al< 
Ic 5 Theilc der Welt und die ^abyrinthifchen Gänge 
feiner regen Phantafie nicht Folgen imd hegnügen 
inTi blofs noch einige Bemerkimgeii lil er fiinen XX. 
Abfchnitt betitelt : „ Das Gelpenlt und ilie Hopfeah 
ftange'* and nach «ler be)-gefngten Erklärung su 
deuttoh »der Erklltungsglaube " beyzubringen. 
Oleich beytrt Eingange giebt er feine Herzensmeinung 
kund Aber diefen To hochwichtigen Gegcnftand: 
„mit der Erklltune ift's lüdbt viel, man macht 'n 
Ipcofsen LäraaiudvaiBfanj» waUflÜa'« fegnt bniif 
B C4) e*>« . 
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chcn kann. Die Doctors brauchen's als 'ne Vopel- 
fclicuche u. f. w. " und fo goh't «las üi einein AÜirin 
fi.rt. Bov (lern Vf. ift die pro&e Quelle den Ki-ank- 
hfiicn der Magen und die Ueberfiltterung. Dage- 
gen — ecgisn'diefe WIndmöhle — ift feine uner- 
fchöpflicbe Dedamation perichlet, mit einer Einfei- 
tigkeitt man bev eiiu-m fo ertalirnen praktlfcbeh 
Arzte«»' oMM-arwartea iÄ>llte. Dals as imvecoOiii- 
tige Mötter giebt, welche auf die VVeiccrung der 
Natur, die fich felbft beyra kleinften Säuglinge durch 
Wegwenden des Mundes vom Speifelöffelrhen fo 
deutlich ausfpriclu, nicht achten, wird N ! 
leugnen; diefer Fall tritt aber gowifs nur feit ., u . I 
rneift nur in den uiigf'iililotftcn Ivlaffun «in. Heeder 
recht oft trfahruoÄen über dicfcn Gcgenftaiu! anrc- 
fkellthat, ift feftcUvon Qbcrzeugt, ,fo wie t ! i i 
c^on, dafs der Inftinkt 'gewölinlich das fchon aJtere 
Kind abhält, 7,u viel zu effen , fo lange es nur einfa- 
che , nicbt ^(bnders reizende Materialien voj^ fich 
iiat und nur Näfchercyen find es in der Regel, <tio 
CS 7.uin Ucl)crhoren diefcs Inrtinlvl -:. \ ■ iTührcn. 0^ 
gen die Naffe der VViiulcln , des l.jj i i.s,, fpäter der 
Strümpfe und Schuhe, di i Zualult .uil Ai-m Hausflure 
und in den Thorwegen, der LiebJingsfcenc der Wär- 
terinnen fnhötzt das arme WOrmcncn nichts; fein 
Gefühl fchaut es nicht; es vermag's nicht kund ge- 
ben; fchroyen hilft ihm nichts: Kinder fclirejen ufl 
~ dnf$ ei< aus Kdl^ geCi^ehe, fällt Niemand ein 
M. f. w. Hat man cUefcn AlJchnilt gelefen; fo dringt 
Geh einem wohl die Frage auf: Sollte denn defla Vf. 
nicht aus der Phyüologie und Pathulocie die unend- 
liche Wichtigkeit der Hautausdünltung bekannt 
ißjnJ Sollt' er nicht wifTen, dafs die äufsere Haut 
fise Contionität mit (Jer Innern, mit der a^i^ Ein- 
geweide ausmache; cbCs eine offenbare, nie zn leug- 
nende Polarität, ein ge|i«uer Anlagoniioius »rifchen 
beiden ftatt finde, und dafs dk;Ci J«x Otuadhjt war- 
um Störung der Eingeweide entfteihen mniTe, wenn 
der Weg veffperrt ift, durch welchen die, die letzte 
Stufe der Metanjorphofc, iles Leljcnsjirocoffes durch- 
wanilertrn, nun ungefchickten , in fernerem Umlau- 
Ä fchädlicht-n — eigentlich zcr^UcMcn — Thierftof- 
ft ausgeftofsen wcrilen fuUcO'? So^tt'er nie auf Tciner 
praktifchen Laufbaiin , Lähmung, Hemiplegie , Epi- 
kpfie u. f. w. Huf der Sttllt nach Erkälttuigen habeu 
entftehen fehen? — Sollt" ihm da^ Factum, ihq^ 
dum Weitgereifeten, unbekannt fcyn : dafs, \\'3nraiM! 
eine; grofsen Miiiiak's (Meffe; wefdies zu HurdtgfUf 
in Oftindien gclialten wurde, ilun h einen piutzlictt 
entrtamienen kalten Wind, der vom Gebirge kam 
vud ilcin Laufe des Ganges CÖi>9fif).'^'0^^ • '^^ 
^^chtbarc Ckoltra morbus tXfVggffifkffiBk* .^wodurch 
in dray Tagen — fchrcibe — zwanzigtaufend Men- 
Ichon ftarlien ? Der Vf. flellt die Lungen i^cr Haut 
gegendber, die aucli von der WinterkJute.Oichl affi- 
cirt würden und doch wohl weit empfincDwsnerfeyen. 
Darauf di\-i\>: z\iv Antwort: ancii die Haut nicht, 
wenn dmcli hinreichende iJcwcgung der \'eiiiiil an 
\V jinieftotT iinmer proportional durch den Lehoiis- 



rarallelmur akhtt; deoa die fp«cififche'*Recepti- 
vitat. odurllefzfiUiidteit der Ouane entfchejdcvhior 
Alles: »vas Avürde Tonft der VT. antworteil, iitmA 

man ilm fragte; wie geht's zu, dafs die harten Futs. 
folen durch Senf, oder Meerrettig heftig entzi'indet 
und fchrrter^liafi werden; der fo unendlich gwipfind- 
lichere Magen di^tfln nicht dte IdÜbAa Vmi^äjimam 
davoaiiatV . _ . . _ " 

Wir machen den Vf. zur Berichtiguiig feiaar 
BognffB ttbfti U i wjfa ' M tiqn^de» Hantf^rtsiiu und ih- 
rer SHhripnf*iMrt«ej AbNmdlun^n von einem 
nttOMMIihtihwfll^ idie unter 

uem'lltd «Jlmflmuig" und „ Aus.iniiftuii^"' näch- 
ftens im Dnn ke crfcneinen \vr;rden. Darin wcr- 
don, mit voller Zulliramung des Kec. deo Aerzten 
bittre Vorwarf« cemadtt, dafs die Störung des 
Dienftgefchäftet als Urfache, b«y-4«^tem ^er mei- 
ften Krankheiten, Tiel zu wenig bertlckfichtigtent 
weil das zu semein, zu alltägtieh. jcu «ngtlehrtitfi 
Hr. V. G. beTchüldigt £e graledMtilftgätlleiKf'Dtti 
lyird unter i^^l^acn iucn beluiuptct: ' LoSiriktab^ 
Keitenl, vorzi^nCT Celhfucht entffilnden mcilt tixii 
aus diefer Urrache: Hr. v. G. leitet dicTe a/> i- von" 
nberftdlenilem Naliriuigsftoffe her und erläutert lei- 
ne Meinung mit der grofsen Lylier — fettgeftupfier 
Gänfeü — Er crzälut uns, dafs er im Jahr 704 Arzt 
beym Hannöver. Haupt<iuariier war. Da föUte mfaa 
dr)ch denken, ipOfste üch ihm die ErkSltüng 
Haupturfacbe der Soldfitenkrankheiten dargelUlR 
haben; chefer ftärkf^n, rortigften Menfchen« dif 
durch Erziehung; Abhärtung und Jugendkraft doe 
F.nerpie der Haut Ix fitzen, welche der Storuni', ihrep 
Verrichtung am ficlierften trot/en kann , wenn ße 
niclu fooft, fo hef' g i;nd fo anhallciid wiederkeiir- 
te. War es nicht in dem harten W^inter 1794 als die 
Hannövcrfchc Armee fo fclirecklich VCM» Typhus 
Mlicus heimgeDucht wurde? Wovon ntochte de<^ 
wotd entftanclen feyn, wcnn's nicht die ewige EtH 
kältung gewefen? Kec. der zur felben Zeit dJrJgiren* 
der Arzt auch bey einem Hrmptquartiert *rar, eriif^ 
nert fich noch recht !gut, dafs die AnftecUungskraft 
diefer Kranklieit htym II. Ilufpitalc fo furchtbar 
war, dafs uan/c F.iinilicn auf lier liollandifchf n und 
wertphälifcnen Greiize ausftarben, die mit ihm in 
lierOlirung kamen.' Schon damals b^IiMptete Ree. 
^afs die Urundurlaplie dte T. Mlicus immer nurfiP* 
hiltungfey, dafs an« der einfachften , fogenaimteit 
'^it^npm dpr Tjtphus coHtagiofus Cch duivii Ahn- 
et in' rHege und gehftripcr DOnftung entwickelif 
AÜnne. Eine Meinung, die in den darauf folgenden 
24 Jahren nur immer fefter begründet worden ifib 
V»d die fich nun des Beyliiits der ^^AnoitVl luA 
fcharffinnipften Aerzte erfreut. ' ' 

Mi^fs man nicht läpheln, wennS. 165 oieTxlaAM 
(Jüliannisbeere) als Urtche des Hultemt bgrEtor 
dern ant'rklagt wird! . Die Ankbg» 'dMr.&KSttnagf 
nerini d. r V^Vdnirihfetl der A«nM. A UrwM|fe 
kefirt mfifreB d^eie regen ihn erWled#*J VorittlMlr 
iiVs, d.,s Seil Idic, zu behaupten:' ErWltAng 
i^gjj^ty '"gfli*"*^.^ .dieJiiiMlet abhärten u^^> 

. .... ■ I . 
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Wärme bedarf der kfndlScVie Orpanismus zu feiner 
Entwickelung , das ifl unumftOfsliches Gefctz der 
Natur; jeder Abhärtungsverfucli ift im Stande diefe 
zu ftoren u. f. w. Kec, im Gefohle der unendii* 
chen Wichtigkeit diofes Gegenftandes, hielt es nicht 
nur für Recenfentenpflicht , fondern auch filr Men- 
fchenpflicht, fich länger bey diefcni Gcgenftande zu 
verweilen, um wcnigftcns den Verfuch ZM machen 
die Rinde des Vorurtbeils, wo möglich, ein wenig 
zii liitten, die fich der Vf. fo gefliffentlich recht feit 
lim die Augen gelegt zu haben fcheint — um nichts 
zu fehen. Von hundert Bcyfpieien <lcr Arl geben 
wir Eins, welches ßch in diefen letzten Tagen dar- 
bot : Ree. befuchlc ilen Bsfchlshaber einer bcfcftig- 
ten Stadt, die eine aus mehr denn einer Nation be- 
fleliende Gnrnifon hat. Im Gcfpräche erzählte die- 
fer: Die Truppen leiden jetzt fo allgemein an Skro- 
feln und doch ift Klima und Wafl'cr fOr gefund geach- 
tet. Das Schiimmfte ift, dafs die Krankheit melft 
unheilbar ift und wir die Leute nach ilaufc fchicken 
niiiffcn. Ohne Zweifel hatte dio Urra poudtrofa , die 
Genta und die andern fchrinen 33chelchen nicht hel- 
fen wollen. Djf-s das ürflfenfyftem vom verhaltenen 
AusdOnftungsfloffe durch den Dienft auf den Willen 
wälirend eines feuchten Herbftes, Winters unil Früh- 
lings erpritYen fey, dafs vielleicht nicht ein Ober* 
oder l.'nierofficier , nur der Gemeine leide, das war 
mit fläiiden zu greifen ; dafs Bettwärine und Bäder 
diefen hunderten von fonft ftarkcn, jungen Leuten 
bald zur Gefundheil vcrholfcn haben würde — dar- 
an wurde wahrfcheinlich nicht gedacht. 

Uebrigens bezweifeln wir, dafs fich »icle ge- 
duldige Lefer finden werden , welche die burleske, 
barocke, poffirliche Schreihmanicr des Vfs. bis ge- 
gen das Ende des Buchs, wie Ree, auslullcn werden. 

Bkrt.tm, in Comm. b. Dnmmlcr: Or. A. E. v.Sit' 
hold, Künigl. Preufs. geheim. Med.- Rath und 
Prof., über ein bequemes und tinfaekes Kiffen xur 
' ^ Erteichtermg der Geburt und Geburtshülfe. 24S. 
er. 8- im l)Iaiien Umfchlage. Z<im Reiten der 
Frauenvereine Berlins und Wür^burgs, mit i 
Kpft. 

Der Vf. der bekanntlich felbft einen einfachen imd 
einen zufammengefctzten Ccbärftuhl erfand, fpricht 
hier das Verdammungsurtheil Aber die Geb.irftnhle 
Dberlaaupt aus, und will fie, vielleicht mit Ausnah- 
me weniger Fälle, aus den Kreifszimmern unfcrer 
Fraueu verbannt wiffen. Statt eines Stiüdes hitMct 
er den Kreifscndcn nun ein bequemes und einfaches 
Kiffen dar, das in ihr gewöhnliches Bett gelegt wird, 
imd dann jede Art von Gelwrftuhl ganz unnöthig 
machen foU, Uiofs Ceburtskiffen , das aus einen» 
feften Zeuge gemacht, und mit Rofshaaren, Moos 
«"crdcrgl. gut und feft gepolftert wird, ift 3 Fufs 



ganz fo geformt, wie es der Äatirh zwifchert den aus- 
gebreiteten Schenkeln erfoderi, vorne 10 Zoll breit 
und 10 Zoll lang. In diefen Ausichnitt pafst ein 
kleineres Kiffen Tb hinein, dafs es ihn genau ganz 
ausfflllt. Diefs kleinere Kiffen kann durch Knöpfr 
chen und Schleifen mit dem grftfseren vereinigt wer* 
den. Zu beiden Seiten des Ausfchnitls find zwev 
ftarke Finger breite von demfelben Zeuge des Kif 
fens verfertigte Bandgurten angebracht, welch? Jiq 
Geliärcnde bey dem Verarbeiten der Wclien fafst, 
und die ihr zugleich dienen, fith mit ihrer Hulfq 
aufziirichten. Am hintern Thcile des Kiffens ifl 
mittclft drey fchmalcr Bänder ein gleichfalls mit 
Moos, Rofs - oder Källicrhaaren gefoUtes Rollkiffen 
beff^ftigt, welches 2 Fufs lo Zoll in der Länge, und 
6 Zoll im Durchmeffer hat; es dient zum Anfteni- 
men der Kreuzgegend, und kann vor oder rikckwärts 
gerollt werden, je nachdem man die Gebärende höher 
oiTer tiefer mit der Kreuzgegend legen will. För 
(»eburtshelfer und Hebammen find zu beiden Sei- 
ten im Kiffen Käftclien zum Aufbewahren und Ver- 
fchliefsen ihrer Apparate und Gerüthfchaften. Auch 
das kleinere Kiffen kann zum Aufbewahren von nö- 
thigen Arzneygläfern lienutzt werden, — JJiefs Kif- 
fen wird nun, wenn es nöthig ift, erwärmt, der Län- 
ge nach in die Mitte des von beiilcn Seiten freyfte- 
henden Bettes derKreifsenden geleet, und fie felber 
mit dem blofsen Hintern fo auf daflelbe gefetzt, ilafs 
die Kreuzgegend auf das Rollkiffen, unddie Gegend 
des Maftdarms und des Mittelfleifcbes auf den Aus- 
fchnitt grade wie beym Gebarftuhl zu liegen kommt. 
Kopf und, Schultern derKreifsenden werden durch 
Konfkiffen erhöht und unterflützt. Kt die Blafe 
fpnngfihig, fo wird das kleine Kiffen aus dem Aus-» 
fchnitte hervorgezogen und ein fchmalcs Gcfäfs zum 
Auffangen der Geburtsfeuchugkeiten in den Raum 
iiineingefchoben. Durch vorwärts oder rnckwart« 
fchieben des Rollkiffens kann man der Gcbärendeh 
die nöthigc Lage geben. Die Gebärende ftemnit die 
Fnfse gegen ein Fufsbänkchen oder gegen ein feftM 
Polfter, welches man an das Fufsende der Bettf teile 
fetzt, und fafst wahrend der Wehen die erwähnten 
Handgriffe. Der Geburtshelfer oder die Hebamme 
bleibt *ur Seite des Bettes filzen, um die nöthigeHOl- 
fc zu leiften. Das Kind wird, wenn die Nabelfchnuf 
nicht zu kurz ift, unter dem Unterfchcnkel der Ent- 
bundenen durch nach aufsen geleitet. — De"" Ge- 
danke an ein folchesGeburtskiffcn liegt fo nahe, und 
es fcheint in feiner Anwendung fo zweckmalsig, dais 
gewifs fchou mehrere Geburtshelfer darauf gekom- 
men find, fif h eines folchen zu bedienen. Ree IreH 
fchon vor zwey Jahren ein dem befcliriebenen ganz 
ähnliches Kiffen zubereiten, und verfuchte es in der 
Praxis anzuwenden. Leider mufs er aber «>c«e""C"» 
fich in feiner Vorftellung von dem Nutzen deficlben 
petäufcht zu halben. VVenn man nicht eine ganz 



jo Zoll breit und 20 Z.)ll l.iug, voMß. lo ZüU hoch, .iuitzc.und eigends zu dicfem Zweck eingerichtete • 
und hinten zu niedriger werdend, an feinem hintc- BettfteUe hat , fo liegt die Kreifsenile immer unbe- 
reii Rande nur 3 Zoll hoch. Vorne an feiner gröfs- einem auf dem Kiffen , indem der Kopf und Rnckcn, 
tenüöhelat cs.wieamGebärftuhle, cinenAusfclinitt die nun zu weil vom Kopfende der Betlftelle ent- 

*^ fernt 
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»ns ted, durch alle lÜffen nicht feft «nug unter- 
(tö«t werden könucn. SeJbft eiiicefchöbene Bn-ier 
helfen nicht, w«ü fi« nicht feft liepen. Auch «las 
Anitommen dar ^fse ■ hat fekue. Schwierigkeilen, 
weil ein Polfter Geh zu fehl' lufinnmendrOckea JjCst, 
harte ICiirper »h*-T tieii Füfsen Jäftig werden. Ein 
ijlderer Nachtheil twftcht dann, lIuTs tuipfaclitot aller 
Sorgfalt» das I^ger Jer Kreilseudeti bey der Aiuvcn- 
tfww diafes iüffeus doch immer in Uiiordnuug ge- 
jH^ff «uujl dafo fie deshalb nicht darin bleilieii kanui 
thtf «fl MMi! Neuem in .Ordnung gebracht UUv Ifot 
man nun absC kBtoandewBet». u welches jnan De 
leeen kann, fo kommt man in groljM und lehr nach- 
theilige Verlceenlieit. — Mo&.n^.aber die Ent- 
bundene doch umbetten, fo ift ein guter Stuhl gewifs 
beffer als ein Bell mit djcfem Kifren. Alle Frauen, 
difl RiWi «wf df?f" K'tTf-n entband , fehnttui (ich nach 



denn Stuhle, einem verherTert^n kiW^hwh OBincrer 
fcheu, und laulcl.ten i.f.rne, wenh ihaeii die Wald 
pljlifenvvurde. Hr.AW^ LhrJiches vj[, 

Ten vorfchlui!, lieTs dieTerfaalb auch ein ei' enes ha 
»eines Untergeftell dazu niarhcn. In den Hunden 
Vernanftiper ift ein CJebaiiiul.J ein cutes und ndta» 
IicIks Unk^euj;, Unvernünftige hingi^en wiffen 
aiicli nijl .lein ÜeburtsbeUe nicht« anzu^iwen. WiU 
man iiiJefieu durchaus ein.GebuiSabett^ben fo la& 
fe man die Geb^irende auf eine «aas |gewOhnlicbe 
^U^tae Dcl) efiß», und gebeihr. «rie dSe Kidünder 
*f i*'" *^""ter «wifaheadie Knie« , oder IxifTe 
ihr ßch die Uge felber ausfindig machen . die f-ir f.e 
dfe^ciuemflc ift. Wo künflliclie liüJfe „uthi^ ,h, 
wird nun doch juimor wieder zum Uoeeriacec 
Ccbreitea moHiBik cr^ 



• i 
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Jeder der auch FeThrt ein« aadindirdMUiritei^tht be< 

Üeben will, welches freyrtebt, mnrc lieh der PrOfung 
^er Reife »on den Profefforen des K .nigl. Ober-Gyin- 
HtCum zu Stuttgart unterwerfen und wird nur nach 
' Iblcber als ein Stadirendter betrachtet. Erwihlt er 
«Il|.«nderes all das von ihm angezeigte Sindiam, fo 
tauti' er filgleidl den Ober>Studienr«ih daron in 
Kenntnifs fetxen. Die atof eiiinn Staatsdienft, der «i. 
»e befondere' wthenfdMMMie Bildimg «er«a<r«tM, 
^fpruch machen, maffen wenigfiens ein Jahr auf 
der LandeSuniverütlt zubringen, 3—4 Jahre ftudiren 
|wd wcnijiftens tin Jahr lang auch eitvige philologifche 
pnd philolophifche Haupt Coilegian hören. Jeder von 
UjniTcruiat Zunickkehrender inur$ Geh examiniren 
hdlen bey der betreffenden FaculUt auf der Landet- 
ÜniVerCtät, fonft wird er nicht angeftellt. Man iieml 
acvtdFmifoli« WOrdcv'vwf Nemden Uikifarfiilten an- 
jichtiien, nur 

Luier unnittellMnr 'FnNection'und durch den 
thrwurdigen landeimitterReiben Beirieb Ihrer Maje- 
ftät untrer allbewundertcn ffir MenTrh-riwohl rafilot 
tb4tigen und keine Opfer fcbeuenden Konigin ift eine 
Täobterfchule für die gebildeten Stände in einem der 
^tfCMUoh*'^ Gebäude unlSngft eröffnet worden, in 
weither drey fyndoden : die erfie rom t, odCR S* bis 
etwa zum zehnten, die swayte bis etwa nea viec^ 
Mbuten und diijbkteyoB «a .äaftrttuf Ua < 



i|. Jabre angenommen worden ift. Die Z^linge 
tiwilen Ach in PenGonare und inTagfchülerinnea, und 
dteCa lindin 7 Abtfaeilungon rum Unten ichtc venheilr. 
Dem O^^nzen ftebt ein lieclor vor und eine Auffehe« 
Tin, die mehrere andere un-cr Jicli Iiat. Zu der hoch« 
ften Ahihv-ilung find Jie Profefforan dea obern Gym- 
niTii Ofianda , Klaibtr, Hofrath Katultr und ljio(ratl| 
Rcinl'uk in Aufpruch genommen worden fOr Oefcihic^ 

t«4 Qfl9iruSl|ia und V.Kkerkunde« JN«Mrl«l«e* -fr«»» 
zafirdie unddentrche Spr iche. EmAiillenmih, dwita 
nadb Wahl, thell« nach BeAimmunR der KJ^nigin cot 
rammengefctzt, wacht ub«r dat Inliitiit. Ki bejjam». 
mit »00 Schäle ritin eil und 15 Z^glinpen. /mii Vor- 
ftand mit dem Titel I\ecior und dniii Range der py<n- 
nafial. Kecinrrn ift der um das köiiigl. Waifemiau« lebr 
verdiente Schulinfpector Hr. Pfarrer 3S0tr ernannt^ 
und dem bisherigen UnternchiDer einer Privat .Ihaeli» 
terrchul«^ der mit in dailnfiit^C Obergegangen if^ itf. 
Ta/ffgcr, der Titel PrelefTor artbeilt worden. — De 
die Anßak itt detn ir-it-Rn Locaie zu beengt ifi, fo 
erwartet man eine baldig« Verlegong derlelben in eia 



IL .YermifclLte N«chric]it«ii^ 

Der in der A. L. Z (igi^. Nr. j.) enthüllt« 
pfendonjrme Dichter Camra/r, Hr. 7 G. Sttgctnani, un- 
weit Stettin in Pommern gebürtig, ift gegcnwSrtif 
gar zu Krappitz in &bleiiea. . £r Wiedia die 
UoIsgeiitiicJieOedlelM'lUltin. ' 
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PHILOSOPHIE. 

Mohr: Uebtr den Bt griff und 
V jviww»<i9> ff^ahrkeii. Lelircrn der Lo- 
K.k und Matapbyfik QÜt der Bitte um belehren- 
UcJ Prüfung' nnd ZuhOrern als GrfUMffa^ Mr 

miiM.llii. il'- Itrörterungen nli^etheilt von Kart 

Ltcuhard lleinhoid. I8i7- 63 b. g. 

T^r wOnUfie Vf. ift üdthcr «uf verfiBhiniiie Wei- 
fe bemdlit gewefen « reine la dem Syftem <l«i 

rationalen Realismus gefuiidne und durch cfaffelbe 
hon'dhrtc philofophifchc üeberzeugung Andern niit- 
ziitiifiJca iui;l y.a erläutern. Bis dahin, fo viel wir 
wiffeii, ohne fontinrlichen Erfolg, uiiftreiti_^ wohl 
deswegen, weil ungeachtet der mannichfaltig durch- 
T(rea7cn<!fn R!(:hti«n;j,en gegenwärtiger Zeit dennoch 
für die vnn den VI, eingcfcliiagne Richtung keine 
EmpßU^cUkeit vorliandon. Das kenn ibm mofL 
IceiueswegK tum. Naciitheil gereichen, Jndepi wedhr 
ein vollUomroeuer üeyfajl des Zeitalters jionh eine 
entfchicdno UnempfJuglichkeit deffelbsn über däo 
Werth der vorgetragnen Sache entfcheidet, auch 
fler Vf. fclter die Erfahrang davon gemacht, indem 
feine frühem jeiztron ihm ungendg^^nd anerkajinte 
Theorie <ies Voritellimgsvermögens zu feiner Zeit, 
grofse Wirkung auf das philoTophircbe PiiUicum 
gelnfsert und ihm viele Gemflthcr gewonnett* Qe- 

{^enwSrtigo, obwohl kleine, bichrift lehebifc tiag 
erdings tmäoix wie andre geeisaeU de« Bnumehiigea 
Standpunkt des Vis., feinen Zweek, und die Mittel 
der Erreichung deffelben kennen zu lernen. — In 
der Philofophie ift die alte Frage des Pilatus, was 
Wahrheit fcy , ilie eigentliche Grundfrage , nämlich 
Begriff der Wahrheit, jiicht ihr (Jcnufs im Gefühle. 
Vor und' nach Kaut ift dicfor Betiriff nicht aufser 
Widcrftreit gefetzt. Oiefer Begriff ift als Begriff 
«die mittelbare und zwar durch die Sache vermit^la 
YocfttUnng* und fetst die unmitteUMre Vozfidbng 
Toräus, in welcher fiofa die Wahrheit faDift tat ver- 
nehmen giebt, (ich in dem Menfcheo vergegenwär- 
tigt, im GemOthe hervortretend fich einfindet. Die- 
yinicc Vorftellniitr , durcli welclie die Wi^hrheit als 
iüiüive von dem Ofrfilhle , von der Anfchauung und 
von dem auf licitlc fich bezielieiiden Kegriffe unter- 
fchieden, und in diefem Unterichiedc, folglich als 
unabhängig von der Art und Weife ihrer Vergegen- 
wärtigung vorgeftcllt wird — ift das Einntbtiml^rhe 
der Ute der Wahrlieit. Der fich anf dMelbe bezie* 
iieade Ji«firi£f ift im Gegenfatz des empirifcliea , fich 
«nf Oeflnie und AdblMiiuosen beziebetideo» . der 
' A,L.Z. Iiis. Mtor ** ' 



rrie« Sigr^ und die dam 17 . ntforingende Erkennt- 
nifs ift philofophifche ErKenninifs, zum Unterfchie- 
de vom Glauben. Sie wird fo lange vergeblich ge» 
fnchf, als ihre wefentlichcn lieftandtheiJe, üegl^. 
Gefall], Anfchauung und Idee, empirifcher nndi^ 
□er Begriff unter dem Scheine desUntavbhiades rm 
«inander getrennt, und unter dett Scbriee der Vec^ 
einiping mit einander vermengt werden. Diefcs ge- 
fchieht, wenn man annimmt, dafs Wahrheit und 
VorttelUiog fich einander gegenfeitig, vtehfttsmM 
vonwsfetzen, da vielmehr die Wahrheit an fieh die 
vom Vorftellrji uriabhäntrirr, Wahrheit ift, welche 
durch die Vi rlt -l ;uig vurausgefetzt wird, aber nicht 
auch winl. : Vorftellung vorausfetzt, und die 
Vorfteliung begründet, ohne durch diefe begrUndet 
SU feyn. Die gewöhnliche allgemein geltende Nn» 
menserklärung der Wahrheit, «i» Uebereln- 
ftimmung der Vorftellungen nrir Ibren Gwenftän. 
4ea,^ ift thelia doroe l fi nnig , theils unhnhhnr (S. 16) 
«nacht auch dadnrch den Begriff der Waiirlieii an 
fich unmöglich, in r. ief- rne Wahrheit nur Wahrheit 
heifsen kann, wenn iic durch die vom Vorftellen 
unabhängige Wahrlieit, durch die Wahrheit an fich 
begründet, diefe Wahrheit vorausfetzt, aber dnrch 
t liefe nicht wieder vorausgefetzt wird. Nur dann ift 
fie gewils und klar ; ungewifs ond dunkel nur durch 
ein mangelhafles verworrenes Vorftellen, in wel- 
eben» Qewifiibeit und Ungewdiäheit Cch gegr>j T ü 
vograiisfetzen follen, wogegen dfe Vom Vorftellen un- 
abhängige Wahrheit poßtiv iff ; rerum kidex fui n 
falß. Die vom Voritelicn unabhängige Uibtren/Um- 
mang da Siyvs a» ßch ift die poßtive Wahrheit an 
firh. UtbtrttHflimnumg als Form, und Aye an fiek 
Iiis Materie der Wahrheit an Cch, ftehen in einem 
keineswegs vermengenden, fondern den Untwl«hjeA 
von beiden vorausfetMfldHl und keineswegs «uflie> 
benden - Zufanuneuhan^e. Die Uebaninfümmung 
ift^ M d irerJ a nidg Ordnung, in wdoher unter dem 
fieh unvertnderhchen Seyn, alsidem Urwefen, 
nnd doleh daflTelbe, das unveränderliche Seyn am 
Veränderlichen, als das Wcfen der Dinge befteht, 
und das veränderliche Seyn verändert wird, die Er- 
fcheinungen wechrdn. Diefe unttrttrdnmde Ordnung 
ift die vom Vorftelicn unatihängige Dtnkdarkiit, und 
als das mUtrordnenit Ordnern das nn VorftdJen na* 
abhängige dem Urwefem eigentiiOralfohe Pn^km, dib 
durch das denkende Urwefen dem tulter ihm und 
dareh dattelbe beftebenden und werdenden Scvn er- 
thetlfe Qmndfifrm, Orundgefetz der Natur, al, cles 
trzrjpnul'ii \V\^f:tt unter Gott un.l durch « iott 
als dem äeniundtn Sthäfftr. Aüei; ^ijige Wefen und 
C (4) Wer. 
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Werden» in wiefern dafTelbc an 6ch wdir ift, nimmt 
andern betagten Denken Antheü, und ift nur da- 
<faircli, was es ÜU abec dem Menrchen ift datUt)» 
abf die befondre Jtnd ihn von den abrifen ihm he> 
kannten lebendigen Einzclwcfcn auszeichnende Wei- 
te zuTlipil gpwrorden, dafs es in ihm vorgtßiltt wird, 
iinH t!,\fs ehoii t!as vorßeüende Denken und dttikende 
Vurftcllen die Eif^entliilnilirlikcit 'des Menfcheiiwcv 
fcns ausm^icht. AJ'? einem emlli'^hei) , nicht allge- 
genwärtigen, in feiner Einzelheit imd Befondcrbeit 
an Gegenwärtig i<eit im Räume und in der Zeit ge- 
koa denen Einzelwefen mufs dem Menfclien auch das 
Henkan vtrgtgtnwartigt (prärentirt und repräfen- 
tirt) vorgiMU werden, indem ihm daffclbe zum Ge- 
nufs und Gebrauch gegeben wird. Vorgeftcllt wird 
das Denken im Menfclien unmittelbar durch das Ge- 
fühl der Wahrheit, mittelbar in dcnt durch die 
Spr.iclic vermittelten lüscui livcn Vorflellen, im Vor- 
{teilen durch Bepriffo. Jenes WahrheitgefOhi , un- 
vermengt mit dem unter lietnfelhcn flehenden Selbft- 

K fühle, heifst Qtwijfgn. Das discurfive VorfteUaa 
r Erfcbeinuneen — ünalichcr Gegenftände und 
fubjecttver Zauiiid*i «ulsra and nuur» firfiihnuM 
nnannt — mieht das dam nwnfehUeh«»! Wttfkam 
an feinem TTnterfchicJe von <!er rernunfl clcenthOm- 
üche Denken t\{is. Das Gefiilil der Waiirhcil iti 
zwar .I S < i^ ' iiäTtViche GrunävermägtmdtT menfch- 
lichen l 'traunjt, aber auch diefe ift alsVermftfjen der 
Ideen ( Verniinftbegriffe ) als discurfives V'orftel- 
lungsverinügen , als räfonnirende Vernunft, nicht 
•weniger als der Verftand durch die Spracht bedingt. 
In d^ bereits zur Gewiffeahaftigkeit erwaebtao 
OanOthe fteht der Ausfpruch des GewÜTans Ober 
dem Zeugnifs der Erfahrung, fteht das Gefahl der 
VTahrheit nicht nur Ober den Empfindungen der 
Aufsendinee, fondern auch Aber dem Seibftgefülde. 
Diefes AnichlieCsen macht das Eigenthnmliclie der 
Denkart des durch GewilTenhaftigkcit g •lei te!' 1 1 ge- 
ßmdtn Verftandes, und der wirklich prakäfikemVer- 
jinnft aus. Der GewifTenhafte kennt und bekennt 
dUc Wahrheit in feinem Glauben, genicfst und ge- 
luraacht fic wie das Licht bevm Sehen. Verkannt 
>wird diefe Erhabenheit des Uewirfens durch Aber- 
riaubcn, Unglauben, durch alles eingebildete Wif- 
jen, welclif. ..;n* ,v. 'er ilii F.rfahrung Ober das Ge- 
•wiffen erhebt, vh.; l,..: (amfelbcn glei'chftelll- Letz- 
leri . .fi (!' 1 P ili ;:i i!i r feit Kant und Fichte zur Spra- 
«)ic gekiiriuiienen SelbßtkiüigkeU des iclbitthätigen 
Phüofophiren^, des Willens, welches fich felbft weifs, 
weil es ftch ruibfi gimatl^ hat , und Uber der ErCah- 
Vuns und dem GewifTen flehen, beide als in nnd un- 
tar upb «oonUnkt «nfwaifaia «iUi aaeb unter dem 
Ktmon das farmäkm «ton dar getvAhnlfehen Lo^ik 
Belitz nahm, unter dem Namen des Mat-i-'ultn, Rta- 
ifiioder MfotiUtH imUiT .Mi-taphvfik heh.u.jiu i uia! 
geleugnet wurde. Die gew 1 1 1 ; 1 ; [ . p i k , .il s Leh - 
re der eingebildeten formaieu W aliriieit, nimmt das 
Denken für nichts weiter als ein discurfives Voritat' 
kn» weifs «iohta von dem Denken als folcbao* ia 



die Stelle des vnterordutnd ortf» ^d#a VorftaUms aia 
elf.. Ii ur.d entüegett/Hztndtt, Mj'chendtSt tini Mtktl» 
7ebtH4a* lamviMAmd$M und i)^|^%rinairvmf«r, «ad 
banet darauf ihre Sitz« der Identität und des Wider* 

fpruchs. Alle ihre Regeln find deswegen ti?eH /o 
teoh! zumljeognen und zum BezweifelQ, als «um Be- 
haupten und 7.uni BcwcilVn der wefenttichen U'akrheit 
auf pleirhe Weife brauchbar und pcfrhickt. Jeduch 
irni? Sj(/e gelten nur für das hlofse liiicurfivc Vor- 
flellen , welchem; für das Denken genommen wird; 
ße fiiul aber . vev Gefctze des DeHkenSt u/ul des 
durch das D*itkt» begründeten di&curGvea Vorftdt» 
lens» noch Q§fibu itt iSeynt ßeh, bleiben iban^ 
nach OaMMfcht Bltu^^erhe. Der Vf. erläutert diefs 
auf fcharffinnige Weife von S. 44 — 56 worin wir 
ihm hier nicht fohlen k;>nnen. Fr befümmt das Ki- 

fenlhilmlich'« »''t nchiMf iiirfimtnunc des Seyns an 
I h in der untcroriineiulcn Oninung, v/clche diefe 
Debereinttinimung ansmacht, und in welcher unter 
dem Anfich Uni-cränderlichen und durch diefes das 
Unveränderliche am Veränderlichen bcfteht und das 
Vrribiderliriic verändert wird — nadi drey Charak« 
teren. i) Der «efüiv« CUarakt^ des vecioderlichea 
Ffrftitiedinkttt (DiverfitSt.) s) Der poß- 
itve rii..!. 1; •.!•;• de-; unvi-tuivlcrlii-hcn Sayns als ful- 
chem am Veränderlichen , Jlt die rtlativi von der 
V'erfchicdt 11 1 i' i t un': i nnbare und mit derfelben un- 
vermengbarc Einhnt — das Eigenthümliche der £»- 
ntrltyhtlt, die eigentliche Identität, Der pofitivt 
Charakter des Anfich Unveränderlichen ifi die afr- 
folmtt von der Einerleyheit und Verfchieilcnheit un- 
trennbaK und mit beiden «nveimaugbare Einktit rr 
di« ShilitÜ an fiek, unter wefehep vnd durch welch« 
die Einerleyheit und die VerfchJedenheit ift. — Die 
pofifivcn (Muraktcre der tuiterordnenden Ordnung, 
als der l'ebcreinftlmmung der drey Charaktere des 
Seyus find a) der nicht trennend« Unlerfchi^d und 
h) der nicht vermengende Zufammenbang der Ein- 
heit an fich mit der unter ihr fteheuden Einerleyheit, 
und der Einerleyheit mit der unter ihr wechfelnden 
Verfchiedenheit. — Wenn Ree. diefes richtig aut- 
fafst, tind mit demjenigen in Verbindung bringt; 
Wils ans nnd(*rn' Schriften des Vfs. und (elbft aus 
ü.irdili's eiltcr Logik ihm vorfchwebl, wird ein 
dreyfochcs Sevn .nngerimninen , deffen Charakter» 
zwar uiiterfchieden, aber nicht durch Aiislchliefvi"'Ä 
getrennt, und eben fo wenig durch wcchldJi^dige 
Cnordination gemifcht werden dflrfen, nan'Jicb : 
I) Dtnken als Denktn, Einheit an fich, Urtvefen, Seyo 
km' iUioth ewig. «k«r allem endlicbeo Seyo. a) Dm* 
Im In der Atmtniimr oder ManMieAMoa des Den- 
kens als Denkens, das UnvcrändsslilÄB «m VtrÄn^ 
derlichen, relative Einheit, d#4 Wefen der endli- 
chen Dinge, jedoch unter rw ^fetzinig, fonach 
Unterfchiwfe , nicht iKor : im im ni r' «" Indifferenzi- 
runp) mit der Fiiili ,l i fü ; I '«i 'h llen , dem 
veränderlichen Seyn angehung, das V er«indetiiclie 
«m UnvarSnderiiohen, die Verfchiedenheit, Erfchei- 
imnc dar fimüiehen endlichen Diiwe» Kdoch nur 

; VommAu»!« dN IMWM «u I>«^^ 
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feiner Manlfetralion, (onach alleniings ci.ivon imter- 
fchiedeu, aber l<cincswcgs damit vermengt. — Ditife 
Ueber- und Unterordnung der drey Charaktere des 
Scyns in ihrem Unterfchictle und Ziifanuncnhangc 
Sfl das Grundcefetz der Schöpfung» wer es erUenut, 
erkennt die Vvahrhcit, wer es verkennt, ift der Ver- 
wirrung uud dem Scheine feines Denkens und Vor- 
ftcllcns hingegeben. Letzteres, als der Wahrheit 
widcrrprcch'«ncl, ift der Widerfpruch an fiel). Das 
denkende Vorl'tCilen des Mcnlchcn ift durch .Sprache 
bedingt, und weil gemeinhin eine Vcrincnguug und 
Mifchung der Charaktere des ieyns, des Vorücllens 
und Denkens unter den Philofoptieu DbUch , entfteht 
daraus Sprachverwirrung. Sie Kann und mufs geho- 
ben werden durch die deuüicbe Darftellung des 
nicht, trennenden Unterfclxiedes und nicht vermon- 
genden Zufamincnhaiiges zwifchen dem rti» dtnktn- 
dtn und dem tmpirifch dtnktitden discnrfiven Vorftei- 
leii, welche eine amlrc Anficht des Veriiältniffe^ der 
Sprache zum Vorftellen durch Begriffe vorausfetzt, 
als die in der bisherigen Logik vorausgefetzte ift. 
Diefo Logik fclbft liedarf einer neuen Behandlung, 
welche „ il a<t diseurßvt yorfltlltn zwar als begr&ndtt 
durch das Dtnktn und ungttrtmnt von tiemfejben, 
aber auch als unvirmtuat mit dciufclbeu darzultellcu 
hat " 



ERDBESCHREIBUNG. 

,' 6nr.MKM, b. Heyfc: Paris im Schtitilpunkte , oder 
^ flüclUige Reife durch Hofpitater und SchhcUlfildtr 
,j zu den Herrlichkeiten in Frankrtichs Herrfcherfladt 
^ , im Auguß 1815. Herausgegeben von irük. Chrift. 
Müller, Dr. (d. I'iiüof.), zwcyteni Lehrer am 
Lyceum iu Bremen. £r/I*j Händchen. 1816. XIV 
„ u. agoS. mit 3 Kpf. Zwtytcs Händchen. iglS- 
VITlu. 316 S. mit a Kpfru. med. g. 

In den Erg. Bl. zur A. L.Z. 1816. Nr. 42 wurden 
zwcy mit dicfcr Reirebcfchrcibuug gleichzeitige klei- 
ne Schriften des Vfs. aiij^ezeigt : wir gedenlien des- 
wegen auch dicfer grüfseren Schrift, die Ober jena 
Weinern das nölhige Licht giebt. Die grofscn Er- 
eignilTe bey IfaUrloo im Jun. 1815 trieben i!en Vf., 
einen trotz feiner 66 Jahre feurigen und Itniftigen 
Mann, im JuL deffeiben Julires an, feine Sommerfe- 
Ticn dem Elende in den Hofpitälern zu widmen, und, 
nachdem der Brcinifclic Frauenverein fchon dreymal 
Verfeudungen vonSpitalbeilarfniffen für vcrftiimmel- 
te Krieger, Opfer fdr das gcmcinfame dcutfche Va- 
terland, vcraiiltahet halte, mit einem kleinen, von 
Freunden empfangenen Scliatze für Ferwundttt aus 
gtbtldttern StSudtn, unlerftntzt durcli Empfehlungs- 
briefe, fleh dahin zn begeben, wo er glaubte zur Er- 
leichterung des menfcidiclien Elnmls etwas beytra- 
gen zu kiinnen. Der Auflai/. Nr. 2. deffen in der 
obenpedadiieu Numcr der Erp. Bl. gedacht ift, 
und den .Inr Vf. im Ai.frli.um vieler Leidenden und 
Januaeradea fchrieb, führte iha auf diefer Reife fu« 
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gar bis nach Paris. Er pieht daher ki vr.rliegender 
Schrift nicht blofs Aber Hofpitälcr und Schl.xhlfcl- 
der, fondern auch ttl>cr andere Gcgonftündc, ütier 
Reifevorfiille, iMenfchen, Gegenden, IS'alur-und 
KunftnierkwOrdigkciten, z. Ü. den DotH zu Coli» 
und vorzüglich über das zu Paris in einem höchft 
dciikwflrcügen Zeilpunkte Gefehcne, feine Anflehten, 
Erfahrungen und Kmpßndnngcn : Den Scheitelpunkt 
von l'aris nnnnt er (I ni Zr;itpnnkt feine; Dorlfeyns, 
nicht nur wegen der damals noch vorhandenen Kuuft- 
fcliätze der nuserlcfenftcn, fchi'.nften i-nd koftlur- 
ften F.rzcugnifre eines fchüpfcrifchen Genius, fon- 
dern auch weil zu derfclben Zeit die gröfslcn För- 
ften, Feldherren, Staalsmänner in einer L'mgcbimg 
von 300,000 verliOndeten Siegern dafelbft fich gerade 
aufiiidten. „Nach dicfer Cu/mMaf(o»,fagtIL-.Af., nach . 
diefcni Durchgange durch den polilifchen Meridian, 
fank Paris wieder." Von allen «liefen Dingen find 
nur kürzere oder ausführlichere Gedanken und Be- 
fchreibungen cingeflochlcn, welche, lofe verbunden, 
den Lefcr fuwohl unterhallen als belehren follcn. 
EineNcbcnablicht hatte der Vf. nochdabcy ; er woll- 
te in dem kunftärmern Niedcrfjchfen und befonders 
in den Ilanfeftädten einigen Hfihetifclien Saame» aus- 
ftreuen ; darum verweilte er etwas langer bey den 
vorzüglichften Kunftwcrkcii, die er fah. Auen deu- 
tete er für die Naturfreunde die auffallendften und 
feltenftcn Naturwefen aus der Sammlung des PJlcm- 
zengartins an. Von den MerkwnrdigKeiten jener 
Tage ift das Anzichendftc milgetheilt und die Erzäh- 
lung einiger kleinen Abenteuer damit verbunden 
worden. Soll nun Rae. fein Urtheil Ober da» Ganze 
ausfprcchen, fu kann er bezeugen, dafs Cch die 
Schrift fehr angenclim lieft. Der Vf. hat die Gabe, 
gut zu erzählen und zu befchreiben; er urthcilt frey 
und männlich; man folgt (ihm gerne übciall dahin, 
wohin iliin feine Reife führt ; das Deut/cfte feiner G6- 
finnung ift über allen Zweifel erhaben ; auch ward 
er Clicrall , insbefondcre von den Prtußifchen CivU- 
und iMüilär- Behörden, mit denen er in Berührung 
kam, mit Achtung und Zutrauen behandelt. Hin- 
wie<ler legt er felbft als Augen- und Ohrenzeuge 
die ehrcnvollften Zeugniffc von dem guten Geifte aö, 
der damals in Deutfcliland an mehreren Orten , wo- 
hin er kam, waltete. „Seitdem das Volk fclbft laut 
Krioggegen den Unterdrücker foderte, heifstesTh.r. 
(S. 113) und jeder edle Mann fich freywillig zum 
deutfchen Banner ftellle, feitdcm die Wunden jedes 
Dcmtfchcn für alle zu bluten fchiencn, zeigte fich in 
allen Städten von alter Treue des Mitleiden am reg- 
ffen; eine Stadl wurde der andern Vorbild und Art- 
rcgung; Flecken und Dürfer wetteiferten; Kraft 
und Zartf;efnhl, Gerechtigkeit und Barmherzigkeit, 
Mannhaftigkeit und Weibliclikeit traten in eineh 
fchönen Bund zufammen." Mit Uebcrzeugung kanö 
deswegen Ree. diefc Reifcbefchreibnng, von der 
man nur nicht meiir erwarten mufs, als ihr Vf. zu 
Iciften verfpricht, den 7.ahlrcichen deutfchon Lefegc- 
h-Ufchaften als ^in unterhaltendes Buch einpfelilen. 
Die Kupfer des erftea Theils gebea eiae Anucht des 

Doms 
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A. I* Z. Vnmu «g«. NOVEMBER xSig. 



Dom» ru eutut rinen in dBtnBach« erMSHen Oimi t i 

riß der Domkirche, und ein Kiirichcti mit dem Plan 
der Sc^üaclit von lyattrloo; die des zweyten Ttieils 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L e Ii r a u H a 1 1 e n. 
Cleve. 

WkitnrriMmg du äaßgtm (^fmMßumf, 

^^2dii den unter der franzößrchen Herrfchsft 7u Grun- 
de gerichteten gelehrten Anftalten gehürtc auch ciaj 
Gfirinanum v.u (Jleve. Es tnnfste lieh »on felbft auHö- 
feo, da ihm alle Fonds entzogen wurden, der leiste 
Bector deffelben Maas, ein verdienter Greis, Harb 
. ebne PenCon in der gröbttn Dfirffigkeit. O» de« 
.GyinnafiiuB 'bey im Miogtl MMbi^ BiMwigMtflM* 
un in diefer Stedt auch die Stall« einer höheren BUr* 
fferfchule vertreten hatte, To entband durch derfen 
Aufhebung ein allfjpinein empfundener rtlangcl an Ge- 
legenheit, der Jugend auch nur eine etwas über die 
inecbanirchen Fertigkeiten des Lefens und Schreibent 
|li^usretchende Bildung ertheilen zu laden. Daher 
' war'M die erfte Sorge der wieder hergeftellten pvaGk 
Begierung, der Stadt ein Oymnafium wiederzugeben« 
Unter guter gegen Schulen fo freygebiger KSnig »tir. 
.willig'« zu diffL-in 7wecke dipGeliäude dfS auFgelioIi«. 
nen Nonnenklofters, und fchenkte zu dem wieder 
•utgemitielten Fond des alten GymnaCums noch einen 
IlbrUehen Zufchurs von «oeo Riblr. Dafs diefe k6> 
siglieb« Milde fo bald den beabCchtigten wohlthitigen 
Zmiek «rr^oht«, dcRir gtbOhrt insberondere dem Ha. 
lUgicrangnretb ScMAttt In' Cleve der Denk der Jo* 
■Mld und ihrer Freunde. Mit raftlofer Tbiligkeit be- 
uitigte diefer würdige Mann alle Schwierigkeiten, die 
mit der Einrichtung des Iiifiituts verbunden waren, 
und pflegte init wahrer VaterTelie die junge Anftalr, 
nachdem Tie unter feiner unniitulbaren Leitung im 
JIAay i|i7 duroh die Anftellung Eines Lel;rers, des 
Hn. KSlfiht der bis dahin «It Bector zu Emoiericb ge« 
ftanden batte» erSffittt war« -und lasld daraiif in den 
Hnn. Vitrhaut^ früher Cenreetor am Gymnalio m 
Hamm, und Nagel, Canr^id.it der Theologie und Ritter 
des eifernen Kreuzes, zwcy neue Lehrer erhalten hat- 
te. Im Juny ijig trat der Hr. Dr. Oitfelcr^ früher 
Conrector am Gjmnafio zu Brllnden, als Director der 
Anftalt, feinen Wirkungskreil an, und nicht lange 
jnrr**''— Iwbi Hr. htthmutkt bis dabin Reetor zu Gvnr 
' als Callabaratdr Uns«. Di« Anftalt Uhlw 



daher gam ihrem Bedärfniffe, dafs durch diefen Za* 
WS« sweftr neaer Lehrer di« Tranmmg cmig«? aber» 
AlltM Klaflen mßglioh wotdat So reift« fie nhn ib> 
*e > Entw iebeiung zu einem T«nftlndtgen GymhaCiMt 
VntgaMtt, tmd unter der Aufficht und nach den^Vor* 
fehrimn det um BelGrderung humanirtifcher Bi\lung 
in den Rhoinlanden fo fehr verdienten ConfifttviVma 
2u Cöln wurde um Michaelis d. J. ihre OrgaBifaiion 
vuileiidet. Die Schule zerfilllt darnach in lechs Klef, 
fen, von denen fürs erfta zwar noch mehrere m «ln> 
«einen Leciionen verbunden wardta mOllba« di«db« 
in d«r Folge, da «nr Anlk«}|iinr «Ines faoblkvn Lcbrai« 
berailt fieMreHaffnaiig gemacht fft, meirtens f;etf ennt 
Oltertidttet werden. Vrrmeidung detfo gefahrlichen 
Eingreifens fn habere wirfenfchait liehe, der Univcrft- 
tat angehörige Felder, dagegen Erftrebnng einer fjründ- 
lioben Bildung in den der Schul« angewiefenen Fä- 
chern, rornehmlieh in der griechifchen , rAmifohett 
ood deutfchen i,iterttur, in dar XJalcbiehta and in dar 
Hatbcmatik : dlefs find die GeJiebtSpimkte» Ton de» 
MB din £inricbta|)g der Schule aui^gegan^en ifi, und 
wofeha den Uptfrricht leiten follen. Turnübungen 
find fchon'feit dem Sommer tsi tlnrch Hii. Nagels 
verdienftliche Bemnhun^en eingefrdirt, und werden 
fortwährend von demfelben geleitet. Bit jetzt wird 
dar Schnlhof dazu gebraucht, ec wird aber bereits an 
dncnigraDteren Turnplätze vor dem Thore gearbai» 
, WU EbraftvoUe Erwähnung verdient hier di« «mmr- 
tbeilsfrcye Bereitwilligkeit, mit der dA U«6g« Vnbli* 
cum diefe edle Kunfc aufna}im, ohne dafs Geb audl 
nur eine Stimme dagegen erhoben hüte. Alle Schll» 
1er rclimfu an den Uehungm Tlieil, und Einige ha- 
ben fchon bedeutende Forifchiitte darin gemacht. Es 
mufs noch bemerkt werden, dafs Hch während diefer 
Zeit anoh nicht der geringfta Unfall areignat«, der 
'das a%«aaein gfinftige UribcQ hatte rnnbimaian kMi^ 



So bTOhet diere Anftalt, ein doppeltes Gy««»«*'"' 

in ftch vereinend, fröhlich auf, und ihre Frequent 
nimmt iniuier mehr zu, theils wepen des Zolranens, 
was fi« fleh bereits erworben hat, iheih auch weil die 
Stadt Cleve felbft in ihrer angenehmen und gefunden 
Lage, wie in den noch unverdorbenen Sitten ihrer 
Einsrdiner Vonllg« beCtst, wekfa« ihr in den Aooen 
dar Aeltam den Versang vor viahn ff9bmm9»Sm 
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LITERARISCHE ANZEIOXJL _ 



t KWM periodifdie Sdiliften. 



KrA all* Ba^liniillnBs«« ib ititr m Ulmt' 

Katurwiffenfikc^tlicktr Ant-tigtr der aUgcwimn Sckwd- 
t^fcktm G^ftüjchaft für die gcfammitn Satunfffen- 
Jckiftem. Heraufgegfbeii von Fr. Meißner, Piof. 
Aglf <r J«brf. gr, 4. ilit- A»raa, in C-ommif- 
a{|fimilWf;II.R.Sa««r]«niIcr. - Geheftet. 
Preii 1 Rthlr, 14 Rr. SJchf. oder 1 Fl. 45 Kr. 
Dier« reichhalfijse Zciifchrift war IVither nicht im 
Bachhandel, fondem einzig nur in monailichen Kogen 
'durch die rt(p- Pof-Hmfer «a erhalten. Der Unter- 
aedcbnete hat nun die Haupicommi(&on fibernommen, 
vnd To wie hiar nm dar Eißt Jabrnnc (wm i* Jalhii 
%tt7 bitBndainHntttl) voltandat in Vimm Bmde 
errdieint, To wird künftig ha1h)ahr)ioh Ein Heft ron 
€ BogMi in^ ausgegeben, deren zway Einen gansea 
— t Wden 1 u"«l Vareiniel« wctiw 



uS^fUmh»r iti>. 

H. R. SaacrUnder. 



- 8* dhenift «n dh ] 

Für Ckrißentkum mnd GotusgtlakTtktii. Eine (h>po> 
fitiomfebrift Hereutaeg. von SeMnr vmA KItia, 
siMjfiMHde» tißü Hen. m6& A gr. t. ty gr. 

Inhalt; 1. KünnMi wir dat dritte Jnl^lfeft «1- 
■ frcr Kirche auch mit heiteren ürinnerunsea an das 
TerHoTTene Jahrhundert, und mit irohea Hoff. 

^_ fOr die Zukunft feyarn ? Vom Hrn. Cond R»th 

0r.*i&*a/ii> IL Briefwachrd zweyer Theologen aber 
den alten und neaen Glanini. 07oitletz«ing folgt) 
m. Abetmah 9f S*tze, den H«raM%lien gegeiinber* 
Vom Hrn. Regierung« - uivd ConGrtorialrath Bejftrer. 
IV. Auch Ton den pfitiHctien, und von einigen ung6tt> 
liohen Dingen. Von J C. F. D. V. Ein Fragment 
det Hm Oberbofpred. Ammoi^ ülier Rationalismus und 
ReTelationiaaiaf , comnnentirt vom Hrn. Dr. KlHn, 
VI. Kefaliate au« den QefpriolMa einiger pntferianii- 
*M«irt«Mrf»edl«er dweli Abw en«^ 

dureK'Dn A mm t * and IV. Tttmatn Kenihrte« Strelrig> 
'Iteiten in der evangelirchenKTrrhe. Von«^. VII. Stimmt 
die neue, von dem Hrn. Compart und Ritter Ftmk he> 
Xbrgte Altoneer Ribelewgahe mit dem QtiS» der fiifael 



und dem r!er rvmVkoTirchanBacbar fiherein ? Vom Hro. 
Sup. Dr. Sciiuderoff. NeUft einem Nachtrage »om Hr«. 
Geh. Conf. und J<irchenraih Dr. Gabler. VHI. Bey- 
trage XU einem theoIogUebea nod kirebenfaiftorilidwa 
Lexicon fQr antar« Mt» Vm firfbUe^nM Verfiit 
lern. K. Aimigm «m «cbhioiMer Sdnften und 
andere BfitilwIKrageB. t) Am eine« Briefe an die 
Hereasgdwr in Be^elF des Löfflerfchcn I.efebuchs. 
») Httrmt Briefe, nebft einer Bitte an diejenigen, weU 
che feine Lebensgefchichte genau kennen. Vom Hm. 
Dr. Kltim. O Schriften f ftr und gageo die Hatmldiea 
SlIMi WaK ^ 

Dlefe, von den angefehenfien Tbeologea uoMib 
ftnute, Zeiifehrift Vt btdier mit Rayfall aufgenommen 
worden , und wir boFPen , daf« auch diefer ctcryTeßand, 
da der Preis deffelben to tafterft billig Üt, aicbt nur 
von Lcfegefelirchaften, foadem aneh tWI tilMTfllBew 
Gelehrten werde angekauft werden. 

Jene, den 30. Oetbr. xltf. Fr. M tak«. 



Biklmv 

lai#ia B«rliK 



n. 

In der Sandev^fokan 
ift fo eben fertig geworden: 

Di» Sikut itt T&«|/. 

lütt drMPatifchee Oadkte 
• • Toa 
Frlerfr* Lmdm, Z«c4«rl«/ Wtntr» 
SMrllieil. Die Kremecbrldir« 
Neue Anfleg«, 
Mt s ftddr. ti gr. 
Md« IMto adhMMB I BiUr. i fr. 



tSo aban ift erfcMenea: 

Hnj^tri, Jo, G. CAr., Epitome TbeolorUa «M. 
ftianae e Franc. Vokm. KmAarii ecroabbut aoa- 
demkls defcripta, pttnribatqne ol>rer*ationib«i 
•ttCJta. Editio jfkeeda, oorrectior et loonpletior. 
Lipf., aptfid Pealam Vogel. Frei« i Atbk; 

Der Zweck de« Heraiitgeber» (Herrn Dr. n. Prof. 
Iftft^rr in Laiprif) war mfiglichfte Voll f find igkeili 
Grandlichkait und Deutlichkeit to gedrängrefter Kar. 
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VorfahuBgm im G«iini* 4«r .Tbadogie und mm «m- 
g«irl1»l(« liiMtar tu aof gvgattwlrtige Z«it; Di« 

von ihm beobscluete FreyintiiMgkcit mit Bercheiden- 
he'n gegen AndcrsdeiikendL- ßeji.urt, und feine Ach- 
tung i;e^'cn das, was den) Volke heilig feyn foll , wird 
JiofFeaiiich den Predigern und Kandidaten des Predigt- 
•mu, welchen diefc Sobrift.zunachri beftitnint ift, den 
«rwftnfditea Nutsen gewureiu I& in allen 'Back- 

Bey C. HasHoger in Lin» ift «rTdliilwn xotA 
Ja allcJi fiucbluiQdliuigeA stk habw '• 
O tß t rr t itlt 
i mmrtr - • » 
JC Frtedrt*k itmStktm^m, 
- • Von . . 

Franz Kars, 

mgd. Clrar1i«m and-Tfurrw tu St, Florian, 
gr. g. Linz- iSit. i RtWr. 8 p*. 

Tiin Tielilbriger Wuafch aller Freundo der dher- 
reichifchen GeCcbichte nlbert ßch immer rrclir feii r 
y«Uea firfaUaag, und Tebr walurrheinlich Uelitzen wir 
fidion nsoli einigen Jahren eine kruifch bearbeitet«, 
liöcbrt getreue ÖcrcfaichM OtlMHrretcb» voa Anbe«ina 
^er Ke(<!erang unferer LmAMf&rftcn «ot d«m Hnf« 
Habsbui^; j i Jen 7ei»en det ewig denkwOrdIgen 
Kalfer& ilaxiiuiüan des Erfien, mit deffen Regierungs- 
antritt dei Mittelalter tn J e , plns neue, beffereUrd- 
nang ^ Dioge anfing , «>d Heb Aucäofatm eiiMsr er* 
tnmämvtt MUeran Znkmift dffaMn. 

Den imcrrrüdbarenJHeifs det FJorianerChori errn 
und Pfarrers J ra»6 Kfrc, feine kriiifcbe Unterfncbungi- 
gäbe, feinpt richtigen Blick und Teine unbeftecbbare 
Wahrheitsliebe kennen wir fehon aus leinen fröbtren 
Werken, und alle diefe ganz unentbehrlichen Eigen- 
f ä-f i f'*" «inet grandlicben Gercbichuforfcbert haben 
iliOi Kmdmt vaA TdlgOhige Richter einftlmmig suer- 
Itannt und Ce nach Verdienft gawBrdU^ Dar Harr 
VerfaCfer bat auch das Torliegende W«rir iiAt dar ihm 
ganz eigenen Umriobt, rrlcftrihr ir , pertliKjlitliclicn 
Treue und Unparteyliclikeit bearbeitet, und gewifs 
werden ihm Teine LeTer darin TollkoRimen beyi cl;- 
Wo. dafs mau ain« getreuere, den Quallea geoiolsera 
43efebt<to K FcieUdito da« SehAMn vorgAlieh fia> 

allen wird. 

Man wOrde Geb indeHen fcTir irren, wenn man 
dafürhielte, daTs durch das vorlit l- ulI- Wfik n ir die 
aMerrekyfcbe Gefchicbte aliein einen bedeutenden 
• VerÄaiT gBw n n an habe; auch dieOcIehicbte von Un- 
«Mrtt, Mahren und Baiem bann ficb mancher neuen 
Cntdeckimg, mandiar Bandirfguog det Usbar G«- 
glaulien, und der AoifUhmg manolwr LOokcn «r- 
freoeu. Daft der Chorherr K«n in den Stand gefelzC 
wurde, zum Vortheile drr k ai ur i intlifclien Gefchicliie 
fo Vieles au leifien, »eiilinkt ir der ^rorüii)utbip*n 
Unterftützung und Freygebii;kcit vir'Jei iderer lei- 

IMi J#oujiptyiy4>lMitfA^ fiyraajKaiMSi vk in Xeiov» 



frabavan Werken, und rorsimich in der GeCcLichta 
dar KAnige Ottokar «nd Albreem det BeTten, an^ego. 
ban finden. Nur unter fo günfiigenUmft&nden, wenn 
nImlioK die durcblaucbtigften Prinzen tut dem Re- 
gentanbaafe fclbfi und andere Grofse des Landes ein 
wifTenfcbaftliches Untenirhinen unterfttitzen und be« 
fördern, kann ein Werk, gedeihen, wodurch nicht nur 
die 2abl der Bücher Termfbrt, fondam aaob ^tMri> 
Mn KaawnilBi «rivaitert wwdaa. 
... I •« « t • i 

Parnar Itt sn liaban: 

2«rs, F., Otßtrrtkk unttr K ^frnfirwrf'jf, jfjmcll J. 
a Bsnde. g. i RtliU. i6 ^;r. . 

— — Gtjckickte der Landsvtkrt in OißemiekttdtrMK^t» 
1 Binde, gr. g. igii. a Rthlr. g |{r. 

^ — Bttjträgt zur Gtfchiektt dtt LamcLtt Otßirrtick ob 
dir Enm, 3ter und 4ter Band. gr. g. igog o. igoo* 
' ^^KtUr. 

— — mtrkwürdigert SducUJt-iltrS^t ItTtk, 4w* C ii f 
/tfilmß Emuburg , m»d «br aSuH la^ßtrt 9t,' FMan htt 

tum Endt its etjften Jakrktindtrtt. 'Nebft einer "Sa wm- 
lung der vorz&gliidieren Urkunden der Kiöfter<ji«;«Ä 
und liaumgaritHberg. gr. g. Igog. a RthJr. 

— — (itftkttku d*t Krit^volkt^ wtltktt dtr Kai/tr Rh- 
dolfJi IL im jfakrt iCio tuPaffau auit trien ließ. Nebfc 
einer Saantlung der .rorzftgUcbeten Urkundtti dcx 
Kl6fter ^oWfaoi/bi uaA mM»g> gr. I. Itflf. 
aRtUr. ■ . . , 



' 'B«r Jok FrUd^. Gleditfcb in Leipxl)flik 
fo eben arfAlHMn md an aUt BuabbaadlBBfwrMtw 

fandt: • ■• • i 

C. F. Funkt't 
Haudteörterbuck der Natarltirt, 
infe^erheit 

/Bn'JkjMni vnd fftr Lidkahtr tüiftr ff^jinfik^. 
Drifter Tkeil. 
• Amgeütiailat 
- • fon 

. . 0. K E* tiffwld. 

Preis 1 6 gr, 

AIU * TheUe , vitclu tmßmmtm Bogen in gr. S- tntknU 
itm, lafiin nur s Rtkk^ 4 fr. » iMMT/M «M df||Si Ar^ 
4mm «ttt JMhudbnstn e« «r/mg««. 



In meinem Verlage ift erfchienen und in jeder 
*gBtan Bbebtandlnng fftr l| gr. Couram «u haben : 
Mtg-McrriUts du Zigeunerin, oder C«y - 3f aa»rr»«| 
dir Sterndcutir. Schauf|iiel »ach dem englifchalk 
Kornau ditfes Namens in BUi AnfsAgcn* «O» 
tyUktlfoint V. Gfrtdorf. 
' Dl^ti naoli dem englifuben Roman Guy Manna- 
ring oder der Sterndeuter, »on Wüia» ÄW«, bearbaU 
tete Scliaun.ieJ, in welchem Geh der Oeift det gainW 
Roman* >i-> die .usfprechendftpn Frr'Lv df.wMrdbaB. 

Tecainan, kann keiner dauUcba» iJiamc.eia unwill- 



a 
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kommenc'; Cpfchenlt feyn, und wird «nch dem LeCn* 
kffine unai^enehuie üetMrficbt det Werket felbTt g«> 

J. F. Kablmej* 



bliabmi} an* ts zeitgwmii« Mi««, auf di« G«» 
fchtohte der Sehweizerkirch«, die mit dem i. Januar 
Igl9 ehenfalls ihre dritte S i. : ij!arfeyer begeht, dii-fes 
Mal beräudere Häckücbt zu nehmen. &aah entbaH 
•diefer Jafai-;;anf{ turserH lefontwlerthe und wichiigeBey- 
irlge *oa de tVttt* , Htnttmt Scktntr»ack»r i Pölitz u. a. 
ia Besag auf die Kiroball »Reformation übcrhanpi , alt 



re. — Di« BifWiITe VoTzwmgli . Oekolampadiu,, 

'crichienen : 

mitgtfihkkte in tinem gedrnngten. Autzuet für die Ju. 
etuAuitdihrt Lckrtr , Jblche , wPxki fich fdhß 



gtud 

unttrricbttn vioütn. sie bis zum Jabr vgr^ fort- 
geeiste AoigiA» t RtBlr. i** gr. 0«b» t ROiIi^. 

* y^p den _»Or«0gIicbrten knuichen Blättern als das 
triMMibarrte Lehrbuch erklart, hat ßrh rl - fr/?;- Auf- 
gabe »ergriffen, und für die Befitzer derreUlen ift Fol- 
gender Anhang gel nickt worden: ÜAtktrag Är fVtlt- 

EtAif Are, enibiUend dtrtn Ftrf^mml »M» F«^ 'S"* 

^ XrirhtfA tkr GMffmftli« /Sr ^^iligiaUfa»^ so bogan 

•' InUeutlichkelt unJ ( redicgenheit mit frühem Lebr- 
bOehern der Art ,v i,n i nrl , umfaTät a» die ne.ieni 
■BatdeofcaogCB und Verjnderangeji. — JBeide Wecke 



Von //« C/a«r«a 

Qnd To eben in der Arnold'icben 
,Crecden ^rfcbieiient' * ' ' ' " 

' Stktn Mwd Ernß. 1 Theile. Schweizerpap. l Rtlilr. 
•' *^ UV''" l^nbalt: t) Die Klofterkircbe. *;Gf> 
meiner Sinn und wahre Grtifse. 3) Da( Rao^ 
JehloEt, 4} Das Blntbeil. f ) Die fehane Di^aa. 
<) Di« Reif« auf dem Lager. 7) Der GHitotod. 
' I) Verfehlte Liehe. 

(Diefe Erzählungen find fo rfibrend als er» 
jetsKdi.^ . , 

Itiflfyith. aTbl«. iBtlilr. gr.— Inhalt: ODer 
Brauitaii: a>D«r Abend im Pofibanre. 3) Die 
lÜMlwalwIli. 4>DwDqpiwMimD. 



• ' Deformation»' AU^anaek auf das ^ahr T?irg. 

Die t'ortfetzung des, mit grufaer Theilnahine auf» 
genommenen, Rtformatiimt . Almamdit ift erfciiienen, 
«nd an alle namhafte üqohhandlungen Verfandt vrae* 
den. Si« f&hridtoTttet: 

^ftrmammt. Almancich auf dar Jahr ikrg, Hcraa«- 
gegeb« «on Fr icdrick Kttffer. i^^tgttr Jabr» 

I>er HeViaagebar ift demOeeelitnaDkie , ron dem 

> laiire crrchieüen'eQ 



Herrtellnag det in verigto 
««Pf« Jtbi|Higi «ygbf, nsiT« 



pati 

Hutten, Sickingen, H^fiila Zwinfjli , I.poX uiul KarlV, 
nach G^rrSlden ton Holhiin, liiircr, Jlanr j^fftr u. a. 
von yngtmariM , Frtts und lißlingtr geltichnet und 
fänimilich von Sthwerätchurt f^eftuchen, nebfi Hand» 
Ichriftcn der Scbweizeir • RcFormatoren, tiMA fiem 
^l<te|^wk>^ deiM^^ be!]|||efqgt| 

geber begleitet. 

DteiWr tie'ft^rr Jahrgang lioftbt in der Pracht- Aat» 
gäbe 1 rHedrichsd'or qi»6o)d; in der gm«« Ausgabe 
4 Btfalvi oder 7«.'ia Kr. Rb^^ » der mt^f^ni Ai» 
g«be, mit OoldMinitt, 1 RtMr. 16 -fir. o^r 4 FL 

48 Kr. Rhein. ; in der _gf'/'?i";r'j Aui^^L.lir, nfjit tjiiinpna 
Schnitte, 3 Kthlr. g pr. oder 4 I I. i 1 Iv». illitia. , um 
welche Prei'^- M:rh die iwciitc ,\ii:l >ge des fr/?rn Jahr» 

£angs wiederum durch aiJe gute Bucbbandluogeo z» 
aben ift. 

~ &lrlärV/iB October tsi$. 



G. A. Ki 



r 



er f 



BydifaMidlMB^ 



Inanfer^ Verlage iCt fo eben erfchi«ieii nndja 
.Laiptig Iwy Hsiiarict» Griff zb haben: - 
■I' FÜPt nat.Mitkt im Vtrfutknnp 

^ re d i g a, 
aa Tage der EinfegAong feiner SebSlttria 
Cdem Fräulein Heimln» t*b MaIimIib) 
g«h'clt*a • 
Ton 

'• yokanm Htimriik Ltkutri. 

Mit Rtdit dOrfen wfr TcrfprecbMit dtb InSn« 
gute Seele die falbungreiche, gemüthliohe Rede lefen 
iivird, ohne, tiefe beilige RBbrung zu empfahn. Gans 

-TOrzflglich aber dürfte Tic jedes iugeodliooe) maTUiDk 
■det Herrn gefahrte Gemuth anfprechea. 

!• Preis gebeft<et 3 gr. 

\,''' IM»N>Ü«fBisrliii i I ch,- ru!chh«tt41aat ' 
« in Berlin. 



, Inder HenningsTcheo Buchhandlung za Erfurt 
and Gotha üud folgend».SpiHri£nn •rtffiiywi lad 
.Tptfaodt «fqrd^n; . 1 , . 

cumrtafe, oder allgetii.Mnos \','ü rtct nucli (Tn -e- 
ia'mmten tbeoret. und pr«ku Heilkuad«. 2tanBdes 

9r.t* »lUhhf, 



■f • 
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FabrUiMMm, Fitber o. t w. N«tih dm Jtan 
An»ga>M» nl»«»f««ti gr. t- « Rtblr, i| gr. > . 

Sickltr, Tx-nmidstg" and /^«/f, ökonoroifch techno- 
logifctie* \Vöri«rbueb, od« Unt«rricbt in «l«rOeko- 

r«fii. Dv« Wallte 4m MifMdMBM. r* ^ 

I Rtbir. . 

8«f CH>'l^-1fa*'tni«iin in Leipzig irt To eben 
Ltcnen und in a'len RncMiandlunoen zu hsSpn: 



wenn Ce Ccb «nf die^ Qfuti'lfarte Atr OJiHO-Shtliglif 
|(.Mt in •ilem rfem , wais 'lern Mesj^Äe»« «1« MrnlaK 
Werth nmi bfil ig Teyii Toll, L'rltntf«»!. f'.in iöii IF. HUf 

....j I 1... > - ..." 



grzeicliTieiei und lju ri jj- liof 
dein Büolielchen zur befoitdeii 



I'llCl 



k*|if« 



und 
y. Q, JUtec, 



oder 



H«riT)s und 



der ThaTenfireii , 
feine Gegner. Ein Beyrreg «ur Beendigung de« 
SiMto«MnkhM4vVflr«aiift««lj|mMirf d«v 
OAbalMnmgijilanbMB: (rdf lo gr. 
' • Der Verbffer diefee Schiift zeigt In derrelben, 
Mmm in (einen Tbefen eigentlich will» wie er 
üt dtr Heopt^rache Reobe bat, und wie er von fein«» 
Oegnem mifererrtenden und MiMUig. benrtlwiU ww. 
den ift. Aurferdem zeigt er mh* wit dar OJfcohep 
riinfj^pli'i ' dem Ve 
iIm köna« nod müICe. 



Zimt, odw Imttrtff*0.TaMterza leichter Bereebmmg 
dler im geivfihntv(-h<>n Vrrfcehr enrkoinmmdea 

Ober-Suatt-Boebbeher. t6 gr. 

Ein unembebrlichecBedürfnirs für alle diejenigen, 
welche in ihren hftnpirliahen VerhjtitnUre« rtifi Zin^ 
berechnungen fich lieleblfligHt maffen nnd^iircb di« 

Zeit zu weitll'tftigen Berechnunfren ^rfinren. h» ge* 
reicht dem Bnclie ru einer befondern Kaipfabluna» 
d^k p'-. drut]ich iiruJ f;3TiT- f^hlerfrey gedmokiflbl WwS 
bi«ri»e/ baupiliicblich darauf i 



ÜE. Neue Kvpferfticli«. 



Bef I* D. 84l>«P ■ I Bnchhindler in ZilMB* *M 

darcb-alle Buthbandlungpn ift za liabent 

StMrtAtimf tUr Fetfer des dritten Reformationt ■ Jahet. 

im tUr KiimgLSatkf.Obttlaufut, h., aK,i^,-i-e. 
' bm aad «lit Rärkblicken auf den Zufrand der 
«fanget. Kirdie in den Zeitpunkten ihre» 
und zvveyten Jubeifeftee dngiWtat emi ti.G»ttfr, 
Erdm. Pttri^ »fwo' IMtitoaM l»ZMni. gr. t. 
M K <A«r JHmi fnäSu» Vkpimr i« yr. 



Von einetB ^iffl«mtmtkmfferl>aKdt au den ^ 

vtMiaift WHS )biHu.l.««feM ib Ca abaa die «gib Liefermw erfehiiH 
twn, ottil bey für t Bihlr. I gt. ab ImM«. Si* 

befteht ao« ii PortrStt folgender barühmier Mentrhen: 
Ariofio, Cervante*. Cromwell , Hotten, M«lanebtl»OM« 
Luther, Petrarka , Schiller, Shakcspear, Stael • Hol« 
fleint Veice de G-ama und Wa»fa)n|{ton. . Sit« dnAm^ 
fiocben «on den Mer/en: Rosmiiltr^ Mmmmrftli^ <MMb 



Bey Aosuf« Petfch in Berlin ift erfcbietien: 
StkanMißi**» ßr dtutßke Jünglinge. I.phren Her Tu- 
aen'l «nd Lebe^ii»w*i«heit »on den 7ür7 glichfien 
' • 2aalfi^SohriftM^n»it*£*<n«*H.rroiuA^^^ 
hr-i 0*b. »ogif- 
DlefiTafcbenhuch heftelu aus ehier reichhaltigen 
SlMrtliinff W" KernfprUchen der roraagliehften Pluto- 
fonban und D(«hl«r« welche die wieb.igften Wahrhei 
,.n einer gelätitpMail M«r*l, Ui^j» energilcher 
Kflr^e, iheU« im Ow««'« Plchlkimfl lehren. 
^" ' • das n«ri und den 



/M, Af/iier, fieit und J&mUmv, jMlat in oraCaOeiaf', 
«nf Venn In Qoari» abg«dlrtfelH»-rObtgeff m der Snb. 
fcripticmtpreis i jedes einzelne Porträt korrrt ^ Die 
»le I-ieferunff erTchcint näibriens auch. D.« aiigebil« 
ilfifii iVtfrjnen Jinr} Tun lu .il r jn r ; i ictn Intereffe, cün 
•KüiiCilcr, von deneti riiefe Bikiilirre herrftbren, fo b«. 
'flAuit, nnd der Preis fe billig,' dlA'j^di «Milatn Aa> 
preifiinp aiirrfliVfr»!? frheinr. 

Ziriokaui im ^e^iember igi|. '^^ ^ 

0«hrld«r S«]imi»|iim. 

IV. Vermifchte Anreigeii. 

^ - 

Durch den Tod onfeee, auf einer Beif« nach Df- 
nemark begriflfenen Freundes , dacOe«Fen7*füir<^"''«'* 

gingen tm.'i wertbe .'MTnurf i i;iie verloren, die er ene* 
feiner Ahreife irgend einem Freunde anverrratit h»(i«n 
meg, De wH- nun den Refitzer bisher j i I t rm.lea 
Jionnten, To federn wir ihn hiemit auf , unlerai fehn- 



felbft 2a einer w"rrfi_ Auigehe zu fSrdarn, odalri» 
tms XU blebem Zwecke zu ftherlaff«» , aar #MM1 



Dar Herausgeber ^ 

iMUnhrifMO«««r|iiÜ.(un dadurch denJüi'glm^ auf tlen 
wSlh ISmFMAM «aterlandifehen Scbriftrteller auf- 
■narkCsai m matohe«, nnd ihn anzureizen, fie nlh*r 
kwnem au Iwi* ; Obariaogt, daCi oar dwnecbw W 



uns XU folcbem 
Fell wir Ul 
erwarten. 
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A t X- P E M E I N E 1- l . T ^E R A T U R - Z E I T Ü N ß 



N o V e m b eft-.«^ ti8* 



•"TjÄlTOOK, b Cat'eH , Davies tf. t.: if ffoumivfrom 
lHadias tkrovfih tUt countritt of MifJ'ort, Canara 

T" «imI iValal'iir, performed tuuler the Orders uf 
fhc möfl noble the Marqni'; Wcllesley, tJover- 
nor ßoneral uf Indja , for tue c xpreis purpole of 

' inreftipting the ftare qf agricuiiure, arts, and 

* •commerce» the rtligiön, manners, and cufumis; 

• the hifM*T'h*tiiital aird dwl, «od antiquities, in 
- : the duMmonk of tbie Rajati ofMjfoi c, and the 

Ci'"'!'^")'* J*'^ ■"'^ fönrtter wan«- worir 

■ ■ " Tippoo Siil!aiin. -- By Francts ßtickanan, M. ü., 
' fcilow cf the roy. foc. atirl ol the fotiety of «n- 
' tiqiiarics of l^jiid'm ; f. iiie aficiiic fuc. , and 
*' in the nicd^cal f«'rvice, of tlie lioii. rurnpaiiy on 

• the Bcncarertabliriiment. Publifhpd iiiuler the 
MtbofitV-^d p«tron«p öf the Honourabie the 



479 S. 4' "» 



434'. '<4^ Bild aphir dem ^Anhang« 



Kaam hatte der Marquis von Wellesley als Statt- 
baJtcr von Intlien die englifche Herrlrlialt i:n 
letzten Jahre des verAoffenefi Jahrhunderts durch^ 
die F.roherune von Scringapat^m und die Zerfturung 
der Herrfvhatt Tippu Saibs die englifche dtift» fiefter. 
ceprOndet, als er den gefchickten engUfeben Arzt, 
den Vf. des vorliegenden Werks, mit dem Auftrage 
foa Madras abfanule, die neu unterworfenen Län> 
der in wiffeufcluftlicher, bcfonders aber iiaf iirliifto- 
rilchcr (ceologifcher» butanifchcr> /.oologircher, mi- 
Mralügil^lier), phyÄfcbw« Akonoinifchcr und me- 
lt^j| l»uSli (ir Hinfirht zu durchreifen und zu befclirei- 
ben» tx rldltltc daher, laut der ihm am 34ften Febr. 
1800 za feiiMr Ileiiü» ertbtiken Vagbalnintihwfrihhb 
(eine Aufnierkfamkeit auf die cfsbaren PIIat»en, das 
Ziirlit\ich, F.nrl>ekräuter undOewür?-e, die Milien 
und mineralifchen (Quellen, lüe ,\l.i:iufa(;tureii ur.d 
den Handel, tias Clima, die Jalirer/üiifn uiul ilie 
Einwohner von Mai/Jur» deren Befchreibung , unter 
liteinem aUgeiaeUlea Geficbtspnnktc zufammengctra- 
§fta, fondorn, wie ihm die einzcbien Gcgenftände 
^{Ttiefun , in der Form eines T;^ebuches auf eiu- 
atfde» fpJfiuid.drey QuartUMidB &ÜU Bey einpr 
dMitfiphitt Macbeitung kOnaten dferdben ohne Ver« 
luft das Lefers auf einen einrigen Band zufammen- 
fchmelzepv weil aufser den fiir den Botaniker und 
Mineralogen intereffanten Nachrichten der prulsic 
Tbeil diefes Werkes mit einer bis ips JUcioliche £«• 
. J,imZ, iiit> DrUttrMmi, 



liendcn Umftnivüirhlvf-it die Befchreihung der iodi- 
fgliea l aiidwirililciii rt , ilircr Feldertieftellung und 
W'u^fctibevT.ifferinig , jhrer Saaten und Aernte, ih^t 
AcUerbauwerkx.euge uud Wafferaufchinen, ihret 
2uakcr- und Uei&pflanziuif^n, ihrer Wullen - und 
Seiacnmanufacturen, ihrer Glashiltten ifod CMureC* 
feil, iiirer Muslhi- und VVoJlenzeugfillMrikAI» mng 
Maafsc uAd,CewifJ)tet ibror Cdd- apd Zeltrcdk? 
nungea n. f. w.'entbSit. Den meiftenHäüm nftniot 
die uefclircil;ung des Fcl'!'),iites und feines Zugebort 
ein; da jedoch das Refult.ii ujvon kein atid^res ift, 
alsdiifs, ujigeaclitot fo viflon A< Keniv in«) Jiauens, 
die Fdilt;i" "ie fo tut als Ptitlifclie Leffcilt lind. So 
mag (liefe umfiän.l.Klic Ki-klireibune wohl als ee- 
fchichtJiche Kunde des vuUkoaimcnen Zuftaudes dar 
j^^cpltur m»d Alaniifactur in Maifsur uml den lUkt 
umxfuilen Ländern di^Ntugteuk. befri«dj|atfit.obm 
mt enropiiifcbe FeÜ&NRier und Mnraf^eoirinen fehr 
lehrrdcli zi| feyn. Allg emein aber fprcclien tlie diefen 
Nachrichten beygcmifchten ßemerlxuriReii über die 
Bolii am, die Raiten, die Sil icii uml (Jebriiuclie i!er F.in- 
wuhuer und die Hefclireibuiig von SerintJipataul an. 
Diele llaupllia ii von.Mailsi r lii-pt an dciu oboni EiK 
de eitios vnni FUifl'e Cavcry umkreiften Kilandas} 
ül>er deu (v.dlii. lien Arm des tiulTes führt eine BrOcka^ 
die 'a^ugldqb als VVafferlcitun« dient, dwvd • Baüiart 
aai beuen de/a niedrigen S^ultand- der Banlcunft ia 
diefem Lande ?eigt. Viereckige Oranitprcilor, ge- 
rade fo borli aus dem Felfen gehauen , Jafs fte zur 
Zeit der höchften Kiuth das Waffer öl>erraren , find 
in dem Felfeul>eHe des Fluffes, in d«r Fnsfernnng 
von zehn Scliuli von t iiiandcr iind oben mit pljitea 
Steinen fiijerbrtickt } die eine Seite djofor iJrücke haf 
ahie liruftwdir* auf der andern wird diefclbe durcjk 
die M^füCaiiaitiing erCeUt. Der Name der Sladt W 
vertjcrbt «ofl S^i Ranga Patana, d. i. die Stadt Sri 
RaneaVt dnes B«iynamens Wifclmu'«, defTen hfefi- 

fer DerOhmtcr Tempel weit älter, als die Stadt ift. 
)is Kiland ift dicy ciiplifcli.- ^'ioilpn Innp un'l eine 
breit, und siewiilirt einen iuilslicheii ArilJick durch, 
narUle f/rai.it telicn tind fciniu!: /.ia,e Kiit limaueraJ 
Die Feftu.ig oder die .Stadt ift e^np U|i^elieure, un- 
vollciulüte gefchmacU&iofo MaOa von Gebäuden. 
Tippu , der eine fehr grofse Meinung von feiner Bä> 
fcl^tigungskunft hat^e* verfchmiluc den Rath der- 
fran»>fiÜcben losM^re« die er bey ficfa halte, und 
grub auf fäne Iniiift CirSben ans dem Graniifelfcn, 
oder ftibrte das GlacJs fo hoch nnd fieÜ auf, dnfs es 
an manchdn Orten <iie Angreifeuded vor dem Fe icr 
der VV';ille frlnir/te- Uie F.iif i:,ihler f;rifffn die Fe- 
ftung von der ^liitp.des ^iuUi{.< au, wo die I''eruinfi9> ' 
Ä Cd werke 
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w^rVe minder ftark find, als «af der Landreite, dem Zimmer, wo er fchrieb, und wohin auf-jer fei 

I !if Muier ffftk-cen hattta, fiinden ße hkiter ncm CiOnhliiifre Mir Swdik r«f>nie»«iici äeb Ziiritt 

'I .• i 1. -t t V ■ - . '.let« zweytc, von iter fi« halte, war fein Srlibfr.immcT, Jcffen Thaf Mi tK^- 

«(urcli cjuen ticl'eii Graben potreiint waren. Auf ci- nen feh verrammelt \vard, uml >le(iea Fenfter ftarks 
neu Auge nblick wurden diu StOrmer (Uclurch in Ver- " eiTerno G>ftcr liiilten; "damit tria a'&M'kein FJintMi» 

fuliaflcr den 
idauier 'derfielbea' 

nc_m wiegen genoßt halten, docti fafiteti Iit der Hanj^mattc fünd man cmen Sabcl und ein l'aar 




tt^ Inhi Wieder Mutifl , wnA in zwck Hni;feii cetheilt 
icrfolgteii fie redits nnd links die äufsere Mauer. 
Dil! recht-; Hj ir/ielienden fanden keinen Wi<)erftani(, 
di<! links iliii/iehenden dcfto f;rurs»Tn , durch •^ahl- 
rei' !ie Ahl'rhniHc Ics Walle«;, und weil der Sttitaa 
fei bl't dawar. Dicfer, zur (^ftieitc des Pallartes stu- 
Mckgetrieben, hjlte fo leicht von r'er \unlftltl»eBC* 
lÜBfaen und UDgehindert aber den FluCt fetzen , die 
tuf der andern »iite'vdii feinem Sohne Itolehligte Rei- 
tcrev erroirhen Itönnen. Er nahm a!j'-f i'cn -in: rk- 
liehen F.ntfchhif«! , durch ein enr.cs .-\ustalJllior fiel» 
in rlf innere Feftiing zuriickzuviolien ; da tlber&elen 
iiin einige Compapnieii des lafen Keciiiients, das 
auf der recliten -Seite des Walles unbehindert in die 
Stadt und dem Feimle in den Rücken g^^unqrn wjr. 
Bier fiel er im gemeinfamen Gemetzel, ohju- 
■MB in der Hitze des Gefechts feines Todes, Leirh- 
MiK oder des Thäters gewahr ward. Die Befätz u n g 
ftOrtte Geh abtfrdie Werke« indem lie ober das Ei- 
land • zu ihrer Reitercv «u entkommen fuchte; aber 
it r ; : il' ti' fhitil «I. rft-lben blieb auf der Stelle todt, 
oder ward - - "^" ch vi'r''tihiiiri. ff. Die zxvev brit- 
tifclien Heorbauten trafen in der Mitte der' Staitt 
bey einer grofsen .Molchee zuLininien, worin lieh 
der Weh «ier Bcfatzung vcrtheidigte» und wo <tas 
Jorchterliclifie Gemetzel, aber auch das EndederieK 
I Statt AukJ. Die Nacht hlndiireh wnrde geplnn< 



geladene Pi holen. Der einzige Gang, oc-r vuni m- 
nerltcn (Jemacht; weiter luhrtc, ging in das ^i^ae» 
d. j. VV lj )iriuun)acU, worin fioo Weilicr, van EuM^ 
chea bewacht, eiiicdclduffcn waren. Die xytej 
aufser der .Stadt gelt;i;eiien Pallii/te und Qärn-n ,Tjp» 
pufaib's» aarnjich Laälbagb, d.i.derRubinneiigarten, 
■Oll DterMidewletbagb, d.i. der Keichsperlengarten> 
werden nun von den englifchen C.uinmandanten und 
Refidcnten bcwolinl. Die \\'äHde. hefun ^ rs i.j Laal- 
h.tL'li, iinii mit^.'i"_';ii..i, kl.;:cii i i L-skcV'... K Iden ge 
Zitn l, 1111,1 t j h«. Iiei \ e; „us autgeklc^Hevu 
Göldpapiere lih.-rh.iuf! , üh .'. : ,- ( '.iMclier ßnci mit 
einer Art vun Gtpstunche , welche jr> i adieu Tftktm 
nam lieifsl, beWcideu J>« ach den Regifiern desKutieal 
oder Stadt vogl fs ^th4U die.ätadt und Vorftadt zo- 
i u .uieu 2i^5^j^iAipoh()|B^ji»elche in die 2wcy gro» 
.a» 4 l >rhg iW B pW ijWn K l WUWi uod Ballasai. 4. i. in 
die von der KpiKin in dU techte Hand zerEaUen. 
Die erfto A'ilhciUmg eatlialt neun, die andere zehn. 
Kalten von vi'rrchie-.ledon Handiverkei a , wclclie 
niclit iliircli da . • > ■ Ha;i:l(li'rr>j;:)eii Rclik^ions- 

leiire oder Abitaininuiiii , luisJera blols durch (liefe 
leere Form äulscrer Auszeichnungen vereinigt finilk 
So hal^n die von .der rechten Hand das ausrcnlieU^ 
che Vorrecht, in ilircn Pcndals oder Ilochzeitsge« 
sehen zwfilf Pfeiler ta gebrauejbea • Wihrend die 
von der linken Hand ber öAhiilichMi AsfitÖgen we» 



dert, ttndamfo^eudeaMoifBBwaiiitAfoMTodts rfu- refteot noch den Affengott HuhuMib in ihrer 



■.inr 



Begraben. 

Während der StOrmunr: hafte cf!e von Tfalder 
und feinem Sohne Tippufaib entrhroute Familie 
der Radfehas oder Filrllcn von MaiUiir llf h in ijeri 
Tempel von Sri Kanea das alte HciliL'lhum der Stadt 
cefhiclitet. Die EagliDder letzten drerc Familie der 

jUdlichas aum Scheine wieder aof den Thron, und „ . „ 

verlegten die Refidem des rMieretiden Farften».'4fer nnwirtig au$ drey grofi|wtiandrcliafteiiNMier StMH 



Fahne fhhren dflrfen. 

inen im Gcgeiithcil d 
die (iijttin K.ili, hi 
hinauFceleitet wird, 
in Indien der Ehren] 
Das Gebiet des untei 



Die von der Unken Seite neh» 

In Aiifpi-Kch , weil 



Vi 

■1 welcher iliefor Rangftreit 
.1.1t ihre linke S ! , w-elche 
It.- iH, jücfet/.t l;, :irn follen. 

lif>rrfcl;aft der Eog^ 



linder eingefetzten Radlcha von Maifsar hefltobt 



in Maifsar Kerter gmiuiBt vntA i in die Ruiven der 

alten Ha uptftadt des Landes, nämlich nach Nfcifsur, 

welclies Tippufüih aus al'en Kräften zu zerftören 
trachtete, um den Glanz feiner Uefidenz von Serin- 

epatam defto mehr zu heben. Der Failaft, den er 
er bewohnte, ift unfcfaciubaren Anfehens; das in- 
aerfte Gemach, das er bewohnte, bcftänd aus einem 
Vierecke» defTen eineSeiteaus den vpn ihm bewtihn- 
tfln Zinnnern beftand, die drey andern aber aus Ala- 
skzinen, voll mit Waaren, mit denen erfiandel trieb. 
Uebrt^ens zeigte die gan«e inndre Eintheiluhg 110dl 
Bauart des Pallaftes den Tyrannen. Von derAufsen- 
ürfte des Pallaftes, wo das Sti^ueramt war, führte 
«in enger, von vier angeketteten Tigern bewachter 
Ogpjr jjj d^« ijBncre Genuwb, Vs Tn i tt f Urtir hijitcc 
■ ' ■« 



hJtereyen^ Sebeh g e a a i iyfc l' iifauü ch ftwana. fhf^nc 
und Tfehitrtkal, «eTWtöo der drej HaupiA&(te> 

in weTehen die Ketfcheris, d. i. die KaazleTcn nie- 
deriTefet/f find. Jede diefcr Siih?.h ift in kleinere 
Difir^rte, 'Faalik (Anhännfel) getheiit, deren )e- 
dem ein Aamiidar, d. i. Sicuereionehmcr nnd Poli- 
ze^rbeamter zugleich , und Diwan, das heifst nicht, 
yrtf. inPerßen nnd inder Türke)', eine ganze Reiche 
verTammlaog, fondern ein einzelcierRichter vorgeht, 
(gttr deii'ÄeBnUar's 

genannt, und unter ümen wcrd^ A9 eiMmen D6t^' 
fer durch den Gauda, d. i. den Sl<jDvertreMr Aamil-' 
dar's . und durch den Schuna'« ; 1, d. i. den Rech- 

muigsfirfireg des Üor&s «elcitet. Diefe Qbcickeiten 
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ttt^lMkSfflsin* <{er)C!*lfe «Ter Bmlinianen , nur die 

^Ich^ keWt Fi£^entliirMi' HHOrondss lMfltz«o';' aber 

rrxvdlintich fu litige be^WHsItcn werden, 
e<*li'>rir*? Rente iMV.ahl*!», hrifset» Rajet < 



ah fie die 

ffhitrifif Rente Iwr/ahl^it, Nritset» Kajet oder Rnfa, 
(I. i. Hie Unrcrifiaiiefi, ivelciies aml);rr !i.- Wort rdfo 
cer^dc das eolgegengefeizle vom iiidifchcn ilacllcha 
(ParftüD) hedentet. 

Bft Brahmane Sri Waifchnawam , d. i. von 
dfer SActc'der Anbeter Wifclmtis , gab dem Vf. Ober 

dem Orfprof^ leincr KiCtfr ftJgBnde Auskaofi: 2a _ „ .. „ 

dP«ta W^i^s ceTdiiehr ketiiA Eniihnang von Sd^dTM mimen nur in B^ntchtung göttlicher Dinge MSldim 



ftSmÜg int Mitncfe fhliren. 13t« Ocint* abe» i 
Riditer febr grobe Maefat Ob^ sU» ikier 
U nl en tpffert^ an»,- •! " ■ 

Atifser den Jinstcrn dey Sankara Atfcharfffa ^nd 

d(^ H<!iii:i An. ifrdia Atfcharaja, wtjvon <be urlteit 
die S»mn:-| il'ir;ilimauen und die TAveyten Sri WuTcl»« 
navem heifset», gu:\n es noch eine «tritte Itlalfe, wel'. 
che die .VlÄdiralbrahmanen heiCi^n , welchif auf de* 
Stime die fenkrerhio Linie als das Zeiclxni VVjfcii^ 
nu's eingebrannt liahcn, znploich aber Siva vereliren4 
WiewoiU dia e^fbBtliche BePoböftiftung eine 



nen, wt>hl' aher werden in den lg P"- 
lirey KlafTen der Brahmancn , Smartal, 



der B 
vtnas die 

Aingar nnd Madual> welche fo alt als die \Wlt feyn 
Ibileri, Bnrähnt. Irt denr» neunten Jahrhundert der 
Acra SaJival 1.111 i'';, d. L int zehnten der chnftlichen 
Zeitrechnung feven ai ketzerifche Secten aufjceftan- 
dcA/^kreiyberahmterte die Uudirten» die DfchafmlS 
«di SufoAeä iMd. -'Utti cti«fe Seit fiand 
£ehrer Stnitari 'Atlbltoini ja ms der Seets da Siwa 
a4ff,'"iiräbiwr nur die'z\völf eirften Piirantf •noclnnt 



■nd cWefech* anderii verwarr. ETn fplterer Lehrer» kern KJafTen wflrdcn fich entehrt glaobeov w« 

ier im J. Chr. 1009. au? der Secte Wifchnu's auftrat, in einem Tempel ifer luiti rn Ontter (Sufiti 



und Rarna Anedfciia Atfcliaraja hiefs, nahm blofs 
die crfien fechs l'ai.in.i^ an, und bewies, dafs von 
allen ai Secten di-r ilnitnTiancn lÜe Waifchnasvas, 
d.i. die Verehrer des "Wifchnu allein die rechtgläu- 
bige fey. Nach diefer Lehre wird die gante Trimurti 
o<icr indKche Dreyeiniekeitslehre niillebrt, indem 
Bcdbn» ein Sohn itewprifühuu and Sivm etn Sohn 
des Bahaia üm TeO. ^WlTchnu feibTt eftt ihnen fflr 
Parabrahma OOer dais höchftf W'cfen , da? fie nur in 
neun Verwandlungen oder Avatars anbeten, die 
zehnte aber, d. 1. die von Buda, nicht anerkennen. 
Der grofsc Lehrer Haina Anadfcha Atfcharaja bildete 
eine Hierar h'r- ^ im r Ar.h;!nger» indem er diefelben 
in 84K]an'en theiiic, und feder deHelben einen Guru 
oder geifUicben Meffter vorfetzte. Fünf derfelbea 
Ind Sannajafi» d. i. vollendete Afcetiker ohne Weib 
«nd Kinder , welche beym Heramnifaeal AA» Todes 
■ater ihrailbngern ihren Nachlblgefiemenncn, wie 
«MeSehelelied^^fis bey den Perferh und Ttlrken. 
Die Kraft der geiftliehen W -tlic, welche auf diefe 
Art vererbt wird, liegt in einem Upadcfa , d.i. in 
einem nv. ff ifchen Spruche, Hcti fe beri.m'lic bey al- 
len ihren Andachtsi^buiif,en hiTmnnnpln. Utiter den 
Tcrheiratheten Gurus ift «lie Mdfterfchaft in männli- 
ehcr Uefcenilenz erbUch) und während der Minder- 
jährigkeit des ErbeH ««d'daiMeirtefthiim de«Onni 
fon dem n.ichften'yeVtM'endten in'f^in^ Namen ver- 
^ytt *t« Die Otirns dtlrchrelfen alle a oder ■); Jahre 
^^^^ne von ihren Janfurn i.hr.i.- f 'n-: r-d. 
Awser dem Ui aJcfa weihen fie noch ihre Jiinper 
durch die Cernn<,n,e .'es Tfchakranlikan , d 



Ii. 1. die 



Fn Srenniin- eines Mahles auf der Schulter mit dem 

Speere lies Gottes Wifchnu. Keine i0n diefen -bri-* 
den Weihen können Leute der nnreiiMii Stimme 
empfangen^ und die BratimanenV mvn TOn denM^ 
ben um eioVpadefa geplagt, geben Ihnen ein ■inbc- 
Wo«, das (lMleUMalUtt «llac Cebateä^ 



folf, ürtd das 'Beft«In ihnen edler dünkt , aftr allf 
Arhdt', fö haben doch viele derfclbe» Cch entfcldof) 
fe:i, b ürgerliche Aemter anzunehmen ; daher verEal« 
leii fie in 'lie zwev Khirfcii i!,t Vaidika und Ijikilvai 
wovuii die erlteii d.ts uiterilliche Br.i*iri'.'.i ,1! ili» 
fahren, indem fic nichts thuu, als beten und Ixsttelnj 
die zwcyfen aber auch mit andern weltlichen He- 
icMfUeungen ikeh ^^eben. Die Brahananea ind. 
zwar fbrnMAa VirTderter der Indier* 
Alle onferaV und die tödlichen Brabmane» 

odev 

Muni), (?ereii Altjie mit Blut hcilecklfind, OnfifT 
dat i :. : hl ■ :, 1 'i'- gröfsteii Herren find die fcnon 

i'onanntcn Sannajafß, welche in iLl(ifioru (Matam) 
ebent und aus denen die GunUt d. i. die feelenJe^ 
teiKtfen Meifter, und düa Sm&iäakt d. i. die Bifehüf» 
der Terfebiadenen S^^ten fenommen find. DieTe Gu* 
rus reifen mit '|iiorseni Staate und Aufwand« iuJ^ 
lanquinen mit Frerden undEIephanten« nndoMfllens 
bey Nacht, damit fie iliren moslimifchen »'.er chrift? 
liciien Eroberern nicht Ix'L'egnen, von denen ße df» 
pebilhrende Ehrfiirchtshezeupung nicht erwarten dür- 
fen. Wenn der Guru fich einer Stadt nahet, gehea 
ihm alle Einwohner der reinen Kaften (die unreine« 
durfien fich vöT Teinem Cefichte nicht zeigen) entge- 
gen , und er wird! in den torzOglichften Tempd ge- 
Rihrt, 1 

anderer ^ »■...- 

Glaulien f^i fteiift^nde anhört und eulfcheidct. • •• h 
Zu Hani^aior, einer von Haiiler Ali, dem Valet 
Tippufaiiis, pepnhiffefen und fehr in Flor pekomme- 
nen Stadt, wo fowold der PaliaftKiWaA«//), aJs die 
Gerichtsfäle ^Kef/ehiri") und die Garten Haider's 
and Tippn's fehenswerth lind, fammelte der Vf. 
nodi weitere Nachrichten Aber die fodlichen Hrah» 
aaanen. Die FanaHiamrietter beÜsen Perehita ; diefe 
»er rieWfey d^ wyffr (KIMram and Saflram) hef 
allen ' ; liehen Cerimonien, Wjr OdHI»lao»-V«^- 
miililunpen und LeichenhePüngnifKen; <Be ÜnwBTeÄf 
dern und Acrmften tler Bralirr.anen , die fich Uofi 
mit j\rrMiItigie und Kalenderm.iclien abgelvn, hei# 
fsf:i l'.!;iifchani;a. Die Eiinvdlun-r von Bangalorl 
welche HaiiidrrTn>-i oder Banidfchicare heifse«, tliei- . 
Ini fich in dir-, .ffen : diePantfcnam, die Dfcbiuna 
vnd die Telinga. Die erften , welche ücb Aieiftens 
mit de^ Handel bcrehäfdgen, wolHdlr^^war nicht 
rh 7,ur Kafte der Sidrm's ge^iüri!' celt:"i, aber dl» 
Jkainnanan gaCtaben ibuea keioen iigbcm Aang* al« 
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den rfcr vierten, ficr vlerrelom Kaften zu. Sie find 
Verein ci iles Sifa, und tragen «las Symbol deffelben 
((Ion Uli ilcti HaU. Sic hi-£;rabeii cliii Totllcn, 

pnd bringen koiue Opfer d.tr; lie kaufen ihre Vv'ci- 
Iwr nicht. un<l k'ninon deren nehniun, fo viel Tie 
wollen. OioiMklcheo niOfTen, noch ehe fle mann- 
bar Gadi verheirathet werden, weil das Wahrzeidiun 
tfar Mawitwrkelt ihnen VerJetzung der Jwwfriulich- 
Mt clOnket; fie ganiefwn kainFleif«^ waA luine^tai* 
ftipenöetränke ; (ie dnrfeti nurefTen, tvenodieSoone 
IcUeint, und müllen alt'o an wulkigea Tagen taftea. 

Die Geh dem betrachtenden Leben weihen, tiei- 
fisen Dfchangama« Einaru oder Wadejru, und icbeu 
nur vom Betteln. Ihre GuniS find Sannaja/fi, d. i. 
Leute, die Allem entfaet hakra» und die vier höoli- 
ftäo dwÜBUian wBcden lirmm nauinti iia^r ibnca 
Miea andse SinRajalfii wdcKe i f a hn Hwi iiBlba«. 
Sie mrebm ausfchlleifslicb Siva, behaupten aber, 
Batt Brakmm und tf^fchnn diereihe Perfon hjtn mit 
Siv«. Die zwcytc KJarTe der Bsmitfchigar» ihe Isen 
D/chaina's, weil fie urfprLlnpIich von diefer Seele zu 
der Lehre der Fantfcham, welclie ri-,> gofeuwärtig lic- 
kennen, Ubcrgegani^en find; und die Ttlinga liaben 
Ihren Namen von dem Lande« woher fie gekommen* 
«ad der ^nieh«. die fie Tprechen. Diele b«kean«A 
UBltttid»t»ynSxnSiiras find: fie verehren Wlfch- 
m und cinins DSroonen (Sachtij, denen fie in drin- 

g Inder Noth blutige Opfer bringen , und daher ein 
räuel den Br.ihtnancn lind, welrlie diffc Unlerjiott- 
heiten niclit verehren , und noclf wcnicer denfelbcn 
gls Opfi'i pni'lter (Budfcharas) dienen. — Die L>*- 
vamgat oiler die \V''eb<!r zt i Lilien in die Kamalta und 
Ttlimga-, welche fich fu durcl) ihre Sacache als Ver> 
•ktang unlerfcheiden. Die Fautfehala s, von den Mos- 
latakai^tUuU, d.U dtetPOnfer genannt, find der Ver- 
«fn warn «na filnf Inainnfea dar ^fentchmiwle* Gold« 
fchmiede, Kapferrct»ntede,Z^nu»rleute und Maurer, 
welche theils Verehrer dos Siva, theils des !Vifchn» 
find. Der Vf. gclu auf diole Art alle Innungen und 
Ziinfle nach ilncn verfcliiedenen Lehren und ^leiftern 
durch. Eine Abfniepelnng dieler iudil'clien Zuiiftein- 
richtung ift die Einrichl.nif! der -Zdnfte in andern 
afiatifchen Reichen , hefonder>i im osmanifchen, wo 
fade Zunft der Handwerker ihren eigenen 
fdaifclbe wie boy den Indiem.Ciani) verehNti bot 
nhren die MoaDinen den Stamm «r MafllenelMft 
nicht höher, als auf M al mmm ti, die Inder aber weit 
höher hinauf. Aur dem Munde eines gelehrten 
Brahmanen aus der S.^ctc der Sfi IVaifchnawam gielit 
der Vf. folgende AusUiuift über einige Hauptpunkte 
ihrer Lehre und der Lehre des SmartaJ - Brahmaiien. 
Die erften zerfallen in zwey Secten , die Taugalay 
und Wadagalay, welche nie zufammen cfTen, oder 
fich tuitar einander verhcirathen ; diefe läuten bey 
Andaditattbungtn eine Glocke, und halten 



WoUtliltigkeit gegen fromme Brabmaoen für eine 
ihrer Hiuptpfllenten ; ime läuten nicht, und find 
minder freypcbip. NachdiTVerrK hcrunf! diefes Brali- 
L Wä^uigeuiichfcine Coüegeii nie einem i\udern, 



als aus den drej hohem reinen RlafTen Dpmiift (d.i. 
da* heilige Wort) zugtsien, «xlcr Mantram (Oubeie> ' 
über fie zu lefen. Die drute tvl. ,ii r Sadra niünea 
fü ll damit begnügen, dat& die .DoruUrotq^u.r/W^ ■ 
fikanga.) iitnun einige OebeteWräfen, dieaberuicbt 
oinnuiaus den Vedis genonuneu fiott, ujidketnilü-a^t,' 
haben . lo dafs alfo loigar die Kraft der (>pbt!te nach 
dem Hange der KaCtan zugemefleq ift. fhtt nieJero 
CMttiuigderBT«liniaiien,>velchi>i?»«>Mhei fct, jIi ver- 
achtet, wod fie als Pttdfcharis (Opf Tori .ficry ui dea 
Tempeh» um Geld .i;enen. Üicle zerftillun tvieder in 
L\\v\ Zweige, weiche die GeindnCciull des Tilche« 
und littttc!. V riiu I [liii, weildie Etn9i/^den> U/'tJcftmUt, 
und die Andern dem Siva oo||r}|SpaW oofef aü Dia^* 
Sri tVaifeknawawtt aucli Anigar genannt, «lltoa«» dal« 
Wifchnn der Narajaoa derfelbe m\i dem BödlTMi^ 
Gotte Parabrtüm» fey, der fich iu eilf Verwandlunf^en 
(ifvaler) peof fenharet habe. Brahma, der fanAvc.pii^fr 
Sohn VV'ilchnu's, tiabe einen leiner Kupfe iu einer iu- 
trieue mit dem Wei'ie fernes iiuhnesÄ'it ii u«ler/«%'are 
verlo- ifn; diclcr, e > -iif.dis /uniki/pM;: , wird als dcC 
(iciiiild Pamalis (,der Iwlen üatrüi : voraWciieuet. 
Die Sipartaibraiimanen erkennen Faratralima ai« <(as 
iMcnite Wcfcn, aus deffen .weib^cher ÜMlTte i,<Ma|a^ 
dle.lW«Mr.<i vyiOitMtiM. Wi(nMi iia4.Sim henwDv 
Sm^nageo fey. .■ > 

Diefe Verfdriedenheit dc^r Lehre der Bralunanen 
nach den beid/sn grufsen Meiftern <Saeft«ra>f{/Mara;« 
und Rama A*tifeka Atfcharaja *yar vordem Werke dv.-« 
Vis. nicht bcUrfiint, und vi i.i cnt, da erfü oft aus dem 
Mumie verlcliieileuei lii uiunej« denfelbcn Aullclikd« 
erhalten, Kückficht und (jiaui>en. Saitkara Atjckaraja, 
der frühere Heformator (der vor 1530 Jahren k>b(c> 
bekfaipAedSeketserifchen Secten, deren ZaH auf ig 
ancewachfen war. Zwölf derlelben rottete eraua, aber 
fecns andere, deren er vermutldich nicht raächtig4v«i>' 
den konnte, liefs er beflciien ; nämlich ; i) P a ^ n nd it, 
2) Tfchareavttt 3)B»dj, ^)Dj'chaina, 5) ramaMe, utid 
6) Gaiiapaijija. Von lUefen lind die Uudiften und 
DlViiaiiii.s bekannt ; die? \'an).iii;:s ieugnen(iolt, die Ga- 
napatajani glauben an Gott, halten aher alle lieiiigea 
Bitcher für Kabeln ^ die licharcava bettln einen Stier 
an, und die Pafchandientzicben fich der Uerrfcbaft der 
Brahinanenf. AU diefe Letzten Aberhand genommen 
hatten, und6oeJahre nach dem erften Reiurniator er> 
lehienderaweyte, BamaAtuä/ths^Jtfi t l mnifa . Erhif-, 
tetoTooMatrasoderColiegien fÜhrBrahmaDen, wovon 
nur 4noch beftehcn, und y+erbliche Wtln/en, MjcU^ 
den Titel AtfcLu ain , to wie die Sannaja.^i ''en Titd. 
Swamali fillirtM. Alle Uralnnam-n v.erAcv. i«it;emein 
Suiami, d.i. Hei r jjenajint. Rama AmdlLlia, der zwey-' 
töKefoniiator, der kenianderer, aJs<lie eini;efK ilciite 
tn-of.seScblaiipc Sffcha feyn foll, vorfolgteteftwiders dio. 
"Dfcliainas. iJie Hrahmancn hcltauptendasausfchliefs- 
lieheRecht, die&lnden zu löfen, aber nur iu Verhält-; 
fdiElder milden Gaben, liSmÜch desD&arme und lkH( 
ma («rofser und kliNuer Almofen); in Vcrhälmif« 
dertronunenSüUungen von VValTcrb^iltem 
" " (Tfekuttri), Pagwien und Gärta». 



Digitized by Google 



Äl.li'&'EMEIN'I^LfTERATUR - ZEITUNO 



November i8>6* 



. SftDBKSOBaBIBUirOb 

t^NDow, b. CaJi?ll, Davio^ u. a.: j1 ^onrnty from 
'■ Madras throHgk tkt couHtries of Mjfjort , Canara 

C*0U|A Ar &i i w ft ei fc »t i rfl iiiiw a* tm i ßm > 

In Jer der Landfcliaft Kauara folgen (?ic Dtvangat, 
welche iVnt Vereliruiii? des l,iii_t;a aufgeficbeo lia- 
der Lehre iler Sri V\jilchBawam Hrahmanen. 
Xhro üuru vererbe« ihre Wiudo. Uiefe befuchen ili- 
mi Diflrict nur eiom.«! in jciit oder zolin Jahren» 
lltey weicher Gelegenheit fie W'eihvvalTor und geweih- 
tes Tuifl (MymWH) ^ustheiien, das heilige VVort(£^a- 
dh/b) miltheiJea , und mit d9a).$peerAlwm|i Ofckar. 
W^ml^am). Alle andern gottcMianftlienta Uebungen 
werden durch Printer /vrdUto(Parochi) verrichtet^- 
welche die Galten Dana, verwandt mit donum% an* 
nehmen, und die Gehetfonnelu (iNhiatram) Jofen. 
Die Gott geweihten Tin/ericineu liejfseu hier Kiut- 
ftktni, und eine Zahl ilcrfolben ift jedem Tempel 
beygeffebea, wo Ge iMo^gens und Aiieuds dem Outer 
Veywonnen müffen. Auch ift e« ihre Pflicht^ |edr 
i[^eade obrigkeitliche Pcrfon in einiger EntfiBmoqg. 
lfm der Stadt mit NlfiSk und Tanz za emp&ngiNit 
wi iüs in di« Wohnung begleiten. Sie find die 
ngelniäfsigenBeTlchlSferinnen derBrahmanen. Der 
Vorfteher der MqAkbanden ift der Nulua , v. r-lchcr 
«lic Cvinljoln fchhgt, und die Mädchen itii Smj^on 
und Tanzen unterrichtet ; jnsj^enu'in Cm,! iialslicli, 
ihre Midik lärnienJ und ihr Tanz ausgclaffen ; die 
meiften ■!( iTclbL'n haben die Krätze« und andere noch 
Ichjndlichere Krankheiten. Eine Kaftc in Karnata, 
welche Toriat heifst» ifst l^leifch un^ hat zwey be- 
fondere Gottheiten , eine, ojännlicfae und eiaa wsib« 
liehe, welche darch Steine vor|;alMk w«rd«nt dia 
Ufi in ihreo Betelgärten aafricnten. - Sie roflumldi» 
Oollbeit heifst SiekhidmmrUt .und wird -mandimal 
durch ehion hlofscti Pfahl als Phallus vorgeftellt. Sic 
halten keine Gurus, oder geiflliche Mciftcr, fonctcni 
derPantlchanf;a oder Dorfaftrologe vertritt djeStello 
des Parohitta otier Prieftcrs. Wenn Tie krank find, 
thun Tie (las Gelabde» einen Tagjn der Woche Da/ori 
zu begehen, d. i. ihren Unterhalt diefen Tag durch 
Betteln xu erwerben. Eine andern Kafte, welche 
ttbera ü,'wo tenniJifch gefprochen wird, angetroffen 
t^erdeat find die Pialll, die fich far Sedra's ausgeben, 
jjber fOr eine niederere Kafte gehalten werden ; Co 
haben ebenfiüls, wie die Vorigen, zwev befondere 
Gottheiten, eine niumdiche, Manar Swanü, und 
^»^^^JjfigrBM^ durch .StqabiUflT forfe- 



ftellt, welche von einer Menge DätaKMMi (dtvaWuiiti 
vorgeftellt werden.' Manar und PaUfchemina erlial- 
ten keine Opfer , wohl aber ihr untergeordnetes' 
Oeifblge dia Dämonen. In der Ldindfchaft Coim- 
A^ir und die F'ailatar ein zahlreicher tamulifcheJP 
SUMim» die fioh für «ineSednu «uMeben» und in 
««rTdUedeoe Zweige serftllent die nicht rärammea. 
effen und Gehlafen ; die iMänner dOrfen keine iBey- , 
fchläferinnen halten, und die Weiber nicht zunt 
zweytcn Male heirathen. Die fich mit ihren Män- 
nern verbrennen, werden als Jleilige geachtet. Sie 
find alle Verclin r des Siva, opfern aber untergeord- 
neten weibliclien Gottheiten {Sachti). Die, fo nicht 
Upadtfa d. i. das heilige Wort empfangen haben , of- 
fen Fieifch ; ihre Pud^haris oder Opierpriefter find 
Sedras , dem Dienfte der Tempel Sivas geweiht, und 
hei£sen Ptaimums und die dem Tempelißenfte Wifch» 
nu's geweihten neifsen Sa t mu ma . In Krankheiten 
macliiMi fie Gelübde zu denSachtis und opfern, wenn 
fie 'f^enefen, Figuren aus Thon als Votjv j^efdienke., 
Ihre Gurus lind die Sivabrahmaneii , welche den 
Smartalbrainnanen weit am Hange nachftehen, fey. 
«e, dafs (liefe zu den V^aidiUas uderLapikas gehören. 

Vorzflglich lehrreich durch die Befchreibung der 
Einwohner nnd ihrer Sitten ift die Reife des Vis, 
diicich die weftliche Kafte der HaibinfeUnimlichdur^ 
Sad*tind Nordmaüabar. Die gewöhnliche Sprache Iflt, 
die tamuÜfche, von \rcli:her die eigentliche eingebur- 
ne, näniiioh die Malaja , unterffhieden ift, inclem fie. 
einen grui'sern Tlieil von Sanfkrit enthält, und über- 
haupt poetifchcv ift. Die iierrfcliendc Familie von 
Malaja, die Tamuri (wnun'. die l'.uropier Zamoria 
gemacht) find aus der Kalte Kichetri; dieNairen find 
Sedras. Die herrfchende Familie ift die derStbeheri. 
Die erften heiraiben nicht, die letzten lilhnsii das. 
ifanawäre» ihrer Brüder , luid geben fich liln • wem 
fie wollen, aus der Kfchetrikafte, nur keinem Atfchen. 
Die mSnnlichen Kinder diefer aurserordentlicheo Fa- 
milien heifsen alle Atfcktn, die weiblichen alle ATo«- 
üar. .Sic liud der eigentliche Adel des Landes. In 
der Familie des Tanmri Brndfeka (Zamorin), des Für- 
ften des Landes , lieilsen die Prinzen Tamburam und. 
die Prinzcfliiuii a TamlmrtUi, und die crften habea, 
wieder befoudere Namen, nach dem Rann ihrer 
Geburt. Die Minifter des Tamuri heifsen Kurigar* 
Die Nairen find, «rie iebonaelegt» Sedras, unddi^ 
vornehmften derfdoen findKnehe, wdehes Inlhdieii 
allezeit ein Zeichen edler Gebart ift, weilJedermann 
das von einem Koche höherer Geburt, als er feibft 
ift, zubereitete ElTen genicfsen kann, nicht aber 
Bi^ekehxt. Die& Naixen üaA der Jtxity rf tand von 
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Malaila, geleile» (furch die Mamburi.' Ihre Prierter 
bpherrfcljen ihnrh Ai-n Tamuri ihren Fürfteiu Uire 
MAmhtiris Icien weder (jel>cte {Mantrgm), nach heih ge 
Schriflcii (Sajlram), ha^>€ll a'>or verrcliieJenc Volksfa- 
nn* und befuchei^ die vorscy^ichlten Watlfahrtipliitze 
C7Srfa\ wie D/ekagarM0t uod THfMtU. •> .Pw Niirea 
neiratbeii die MJdchen vor dem zehnteD Jahre, d. i. 
iK>ch Vdifder Epoche der Mannharkelf; das Soncfer- 
barfte ift, dals fie nach der Eintretimp dcrfell^en iliio 
Weibei* nicht mehr aniflhren. Sic peln^n ilincn ( 'tl, 
•Butter, Kleider und Schmuck,' heliahen fie aber 
nicht im Haufe, f«jndeni l'chicken fie in das der Mut- 
taroder BrOder zuilick, deren Wirthfchaft fie £ah> 
iMt nad fich jedei»-vtMieia«r hAfaefen Ka£te^ aJsfie 
ftfbft find, prei<;seben. Si« prahlen mit der Zahl 
und dem Rnnjie ihrer Liehh.iher, und werden nur 
dann, wenn diefe von i-incr niedcmt) hjlic, als 



fie fidbft find, als Ausw uil 



r ihrieen betrach- 



tet. Die Bralimanen von Makaila iieifsen Nambtri, und 
ihr Vorfteher Tambtractl, deffen Worde erblich ift. 
Er hält fich höher in Wr-rde, als der Srmgagiri Sva- ■ 
airf, der Nachfolger ites Kefbrmaturs Saneara Atfeha-'-^ 
9«tm and Vorfteher der 'Smartalbcahinanfen. Diefe 
Bmimanen, welche alte VafdÜtat m-reyn behaii|<ii'n, 
verniikhen ficli nitlit mit den übrigen Hrahmanen, 
foiid rn brriir^eii aid die ohpedaclite Art die Fort- 
pflati7.-.ing des Crefclilechls der Nairen. In Malaila 
Oi!er dem eipenilichen iVLalabar häufen auch Mosli- 
Bien und Clirilten. Die erften weiden Moplais, die 
zweyten Thumas-Chriften (;enaiiirt. üaa aeiftliche 
Oberhaupt jener heifst Ta«««/« und lUeler Apai. 
Sa die iMbfMf drfprnngUcn arabifcher Abkunft 
inet* Ib halten fie fich ftlr edler, als die Talaren 
und Mof.'ok"n , die fpinern Kroberer Indiens. Der 
Tanpul der Moplai icfidirt zu Banaiani, und der 
Metrtipoli'e der rhomas - Chril'fen vom hcilipon Tho- 
mas, vor 1750 Jahren hier anpcliedclt (1850 ') refi- 
ißrt in Travankor. Die F.inwohner von Caiirut 
(eigentlich Culicode>.d.i. Bohßlträkimt find meiltens 
ifloelala. tüft Stelle» welche in Alallrlfai die Nwi- 
\kr\ und Nairen einnelimen , vertreten fn der Land- 
fehaft Kanara die Ttiiavahrahmanen, nnd Btnti mler 
ßtntar. Diefe cfrcn utid trinki'n mit' <1lmi Nairen, 
ohne fich liurch Vornv hluiip zu vermifclien. llir 
Stamm wird aul" ehen <{ic fun(k'rl)arc Weife, als <ler 
der Nairen fortgepflanzt. Sie effen Fleifch und trin- 
ken ^ciftipe OofT?nke, v<»rhrennen die Todteii , und' 
^nmm an keine weitet« -Korldanor derfellMiu üie 
verehren Siva, epfism aber tmtvrfreordneten Dimö'- 
nen. Auch hier finden fich Chriften , wie in Mala- 
fcar, »velche vmi Rankana nn iler Z^ilii So 000 hierher 
ßbcrfiedelteq , nnd ffatt der Moplia's wuluien hier 
die Moalar, eine Kafte folgenden fonik-i Ijnrcn Ur- 
ipnini s: Jedes Weib aus den vier remcn Kal ten, der 
Bramuinen, Kfchetri, Waifaja untlSedra, welche 
ihn» Mannes fatt, oder eine Wittwe, und folglich 
zb weiterer Heirath uiriBhij; tft, «ht in den TcMbel.' 
wo fie etwa« von dem dem fAife vorirefetzteniTeHy' 
i£M,'vnd ßch dadurch den Bralimanen eigen erklärt. 
Ihne Fftichk ifi, -den Tempel aossokebtuii y Um Idol' 



mit einem tibetanifcJien Kuhfchwanxe «u ßcheliu 
und bl«jfs den Brabmauen eu Wdlen- zu leben. -iXm 
mannlichen Kinder dieÜbsÄ'iertar- BeiylbhWes bAden 
die Kafte der Muailar, und die Mädchen foJccn ilet 
Lebensart der Mutter. Die Moailär find verichieiien 
In Sitteti und Religionsmeinung, indem jeder die 
feiner Mutter befolgt; fie diirfen weder die Veda«, 
n</cli die 3! lil/.elin Puranas lefen, und <<ie Brahmanen 
würdigen fich nicht, ihre Gurus zu feyn, oder ib> 
nen Upadefa 7.n «eben, doch wrffphifcjjhfn Atf e ^ Hf^ 
i\ichi ihre grüfsern Gaben und Klalnero CMchenks 
Dliernu und D^oa. Oie ;M««iljirs verbrennen cfie 
Todten üml plauben. an die^Äelenwanderung ; ihre 
Wittwen <lni ren gecen den älljpemeini n Gebrauch 
der Hrahni.men wieder heirathen. In Tulava il't 
der llaiipiiitz drr Dfchamit , diefer fehr merkwür- 
diten alten indifchen Secte, wdche man öftere mifc 
den Budiften verwechfelt hat, die aber von den- 
felben verfchieden find. Ihre Tempel heifsen 
in» Gegcnfatze der Krdtt der Brahmanen. (KeM, 
«limMFaflodeeRtrunden»' fa^ fich auch im (>er^ 
mehen'tmd tm DeirtfeheirlBadenO Der eieent liehe 
Name diefer Sccte ift Arftita, d. i. die W'tlrcfigcn, 
und fi« t)ekenneri, dafs fie eine von den ein und 
zwanzig üeden leyen, welche der Keformator San- 
kara Atlcharai;a filr kctzerilch erklärte. Sie hinge« 
pen verwerfen die Vedas und achtzehn Puranas der 
andern Brahmanen. Ihre heilige Schrift in der. Saft" 
fliritfprache mit denKamafazflgen gefcfarlelMMI« llelfaV 
mt»g0$ und wird duroh 24 Kuranas erifinteit. > Mm». 
UAtterfind nfefate« «la die vaa^lärtenGeifter tugend- 
hafter Menfchen, weil he ü)<ctfammt DfehaiH fsw'art^ 
d. i. der Herr DUhfin Arhita , d. i. clic Wnrdigen, 
lind Sidln, i(. 1. ilie Hrilii'en genannt wertfeii. Dia^ 
Diener der Siilhas finti Ufvatas, d. i. die Geiffei- »u»' 
ppndhafter Menfchen, wiche aber XV ilkummenheit' 
nicht erreichen und in einem nieticrnParatliefe .Smnn^ 
gam leben. Ihr htichftes Wcfen, d. i. der vuQkoniK 
aifnfte der vollendeten Oftifter* beifst JIH Paramu^ 
mmas nnd hat 1008 Namen, wovnn der gemeinfte 
Dfchalneawan^ d. i* Dfchain der Herr. Brahma, 
Wifchnü tmd Sva find ilmen untergeordnete Dewa- 
ta«;. Aufser denen, die in Swargam leben, wohnen 
noch Andere eitier untern Klaffe, Vtntr.rt genannt, 
auf dem Berge Meru, und in ihrer Holle Bevana 
(worin zehn Stufen vcm Strafen) wohnen die'Geiffer 
der Xiirtteiliafrcn , welche Rachfcha und Affum gcs- 
naniit werden. Die Ufcbein' Brahmanen enrhalten 
fich'wcMMMNr-OifUififte, und Meyan'fieb wie die, 
welche der Lehre des Vaijafa (des VeriWbr» derVe-' 
das) folgen. Sie haben Gurus, d. f. iralftllche Mei-' 
ficr, welche alle Sauna jaffi, d.i. vollendete Bofscr- 
find. Da fie nach ihrem Tode fclbft Sitlhas, d. i, 
v«tllendetc Heilit^e werden, (o rollen fie natOrlicher 
Weife den Devafas oder unlern D^imonen keine Ver- 
elinmg.. Die Gurus verdammen alle, die Fleifch ef- 
fto*< oder mitflblcben, die nicht DGehün find, ttA 
ÜMTeliireh vwrmffetiem 'Ihre verlieinweMA ^MlH 
manen h.indeln ihr Amt alsPudfcharl, OpftTpriM\er 
Abc-die obem Götter, uudela P»ro)üU,(ehni^9nbae' - 
. ... -k «aJMv 
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Tk'ieA^^'Mr'^fv^'Wf '''^ Riaffcnj de neluncn Dana, rciinffen liab«. wie die Landfchaft IVbhila zu deni, 

imhI lefen MantMMi. . Mteb-ilim- AucsfUie wasou. G«i)raiiob«.NimlMri«i . 0»r.Aefbnnator«.df:n fie 

ebeilem nherpanz Indien Us «ach Anil)ieft<v«rhniM(. dnCkflndjvihm I«bn vmhMiii ift Madua Atrctuf^ 
chelris feyen von ihrer Secte gewiAni«' 



vt%i\ alie Kfchel , - . . 

Sie Jeiienen die Erfc halfnng des Menrtheii und der" 
Weil. "S)cl»abeii keine L'. jerlietVruiu; de.- äOiidfluth, 
ahubcn aber an Tvie<ici Uehremle Km-clien der Zei- 
ItbtVMg dtircll Foucr. Jii ilireu i itupcjn (Beßi) 
^Mdlan« vier . uud /wanzig nackle meiil'chÜche <äu- 
tB«n, iBe eine wie «lie andere aii^öbend« als dte TSSSr 
d«E (br. 94 Skttia« odea voUej)d«liea vuilkoimnBHia 
Gsirter verehrt. ■ ü d«n TcmpolB BetU wird da« 
Bik( eines Ha7jeen Siiltias au^eneUt, der Q»mMr 
Kaja >;en...iiii winl ; finden fich die Bililer von Bmn- 
ina , VVifcbnu, Siva in einem ificler Tempel , fö find 
dicfvU>en iimn. r fti vm . ' eilt , dafs Co den Sidba 
holdißeod- v i t iu -ii , V t wa funlten Hanuman der 
Affengott im Gefulfie Kama's. Dlcliama oder das 
dtarft« Wcren «rini» nie durch ein Bild dartieltelU. 
ABa-tkan Getunan fcheiiit^o dais lUe :>ecte der 
XlfeliaMo*a*in^£Än Landoriiver Akers die herrfchen- 
d»* rpfiterivo* diu BndiaMil«»- gFfltenUiaUa.iwr^ 
dränfft worden f(^. In ifirep Lenre* ift eio aiark-' 
wflnliger Artüsel - die \'erf;(ntoriinc f!rofser und 
tugendli.ifler MiMilt luni nacli iiirem 'l cmJc. Der Na* 
me felblt Itelit inii ilinn der Ültbmnen des neuem 
Morgetilm ies in au^ciircbcinliclier \'erbindurn; , in- 
daa» .cIm DffAhtntn der Arab<;r eins mit den DUwtm 
der Perfer, d. i. mit den Üevatas der Dfcbaini 
find , deren geiftliche Oberliiriea Geb feli^t für Gut 
toEhakea 



mßfk dafTpttai^ als-der-rduMtofbtrwihnte $;ipkax;i, 
Atrcharafja lebt«. • Ihr tiAchfter Gott irt Marataua, 

oder Wifcbnii, deffen Sohnlli a'iina und tlelTco Knli;!' 
Siva ift. Die Lelire, dül's ilieGeifter pulorMeutcUvi*j 
von dcrGotllicil vti rcliln;if;ei) werden, ift ibuen tiu 
Abfcheii, und fic nnterlclieiden beb hieriu wefeiil-; 
lieb von denSinartal' Brahniancii tind VVaifcbnawam.{ 
Die Madual beten ab. den Dewatas» wabbe ini J?ar%tl 
diele Swrargaai mdiftan, da ihnen daffelba aM MfiNll 
Maraitt* und.WMm^ krank faiArbt rufeli üe «uob» 
die weibKchen lAlhefl brin)Mni'lenGotthelten(Sachti> 
an: als Marin, .1, Kaiitn.i , l'ctalirna," welche dircr 
McMunii; n.!i ii in den VVulkcii, Sternen und nnlcrn 
Hegionen ik's Hiinniels leltt-n , und nicht, wie cbe 
Snurtal dabir balten, lik)rs verfebiedcnc Uci eiuiuu-' 
gen der Gemahlin SivHS lind. Acht SauaiaHi oder 
voliendetfi Bof.ser find die Gurus« d. i. die gAiftlichent 
Maifter der Mailtul io Tulava > welche abwecbreludr^ 
»der s«vey Jahre lang, das Aatt eiiiarOpCiKpMt«QH 
(PudfAhati) am Tempel des Krifehna n Utlibii ver- ■ 
walten. Während diefer Zeit ift er gabalten , nicht 
nur alle Koften des Gtittesdienfies zu trapcn, foa- 
dcrn ancb alle Hrabmanengaltfrev /n bobandeln. Um 
diefe.s mit \Viirde zu thun, l)rauciit er 20,000 l'ago-, 
den (8054 »4 8i D-t. Um diefe Summe zutam-j 
menTcabringsn > reifet jeder (>uru durch die 14 Joihre.. 
feiner Vacaaz im gan/cn Lande herum« um miki« 



• wie fj^ter ^ Gnoftikef. Der Uaimtfit« BeyCtanem miitar demNamen AkilifMa» d. i. Bettele ji 
laa 4laa iMcliuii« .wfkker vtannab CoTwait zu erliebBn. DieTeSanajaffi haben mrfserTulava kd- 



ül>cr Indfan verbreitet war, ift Servana Belgeia, ia 
den .Mittel^roviiizen der voruialifien Herrfcnaft von 
Ddailäur; hier ift iovvolil ein aroUer Fempei (Befli), 
als ein kleiner auf einer Anliolie (Bcti), mit dem 
kolonWlen Bilde des Gometa lia|a, das ganz an', dem 
Felfen gehauen zu fcyn fcbeint, wie die Sphinx in 
Aegypten. Auf einetn andern n.die ceiegent liai;el 
fiiul nicht weniger als 15 Bettisk^ Uie'nier wohuAndaa 
DCchaints unterlcheiden fich von den in Tnlaiji woh- 
nenden wefentlich darin.» dafa.fie k e in e Se dr e-el»4Mt>. 
ihrerSecteeehörig anerkennen. Die heiligen Schrif- 
ten der DCcbaina's flu ! <lii y an derZafd, unil beifsen 
zufam m en .Varn, ein/ein aber Gomtta, Trüoca und /.eb- 
da Sara s ; fie wurden von Adiswara oder Adihrahma 



nc Gewalt als Gurus, denn jenfelts der Ghats (der 
langen, der ttoftc paraUeilaufenden Bergketten) ünd . 
drev Matain oder Klofter, deren Sanajaffis di>rt 
austcbliefslich als Gurns das heilige Wort (Upadwla)' 
ertbeiien, und tlieCerimoni ilerSpecrbrmung Tlcba-' 
kranlicam verrichten. Sie lefen aber bey Vermäh- 
huigcn , Geburten u. f. w. keine Getjclformeln' 
(Maatrama^vwalehos fie den ve/heirathcten Bra^' 
manen aberJaflSm* «He als Pärchitas den Dienft der 
Lttnripe-veeriehlenr Jeder Perebita hat mehrere 
Familien, die ihm gleichfam als Leibeigene Gottes 
zupefchricben fi'id, und ilie er nach Beliel)en vcr- 
Icaufcn, ver]iföuitcn ud^v an einen an(b?rn Hrainnar» 
abtreten kann; denn die Gebete (Maniram; und <ne 



iwMxt, (leo dieDii baiaakeineiiäiiibandto- vuliettder ab((elefeoen Theile der heiligen Schriften (Saftram) 
tan Meufchcn verehren, wihrendder Brahma untf^K' find in dem Munde eines jeden Brahmanen glcids 

Jewa-. irifidb» ■ / • . >» 1 



l|rara> d. i. Siva der Brabnauen ihftsn-_blitf'i akDewft- 
laa alt Dämonen gelten, wekbe<toa SidaS Veret»mn;if 
wiUe» Aid«er der heiligen SoiutfijtaM haben Tie 34 
PnMmaat die Xjoo Jahre alt feyiF'fbneti. Man fi« bt, 

dafs die Vedas arr Hr.ih'iuii.i'11 <. Icr Sji,. ' 1 ! . ' 
nie und ihre Purana.', (tanz ileni Ivovan um! ileni ÜiailJis, 
d. i. dem edVliriebenen Worii; (iuiles und der münd- 
lichen Uebcrheferuiip der iMoslimen entfprerken. 



Iii dam nOrdUeheiiTb^ von Tuiava laid zwn?. 
Kafteif von Sklaven. Bacaiam und Batadtru, webl 
che keine aiKk're Sprache als Kamatifob fDrepheoiV 

und wiewohl fic beide Sklaven ßiul, denncKih we^eni 
des Vorranges in beftandigem Srreit mit einander- 
begriftie« find, und weder mit einander e:T«t» »K)ch* 
fchlafen. Sie fl«»fs<iii Niemanden aus ilner Kabc imiii» 
feüjft nicht im Falle d<-s Kbebrücbs, indem dcrMann 
Die Gegner der Dfchainis in -Tuitva find di e ' 'it e i m lrtit belelHict findet , wenn der Liebhaber ein 
Madna- Brahmanen, )»elelie behaupten, dafs Gott Stära oder von tiöhercr Kafte ift. Ift er aber ein 
^LandlUiaftTidavaflanmilMaBOelMmdMet* Skkve» fo «cfailtfie dieCsrziim Waibe» inclidem fie 
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vorher auf foleeade fonderhare Art gereinigt wor- 
(fen: Der Liebhaber bauet eine kleine Jlt>tte von 
Stroh t wtiri'in er fein Liebchen fetzt, und diefelbe 
dann anx.Ondet. Die Schöne flieht fugieicii davon 
iiRn nächften DorSev im»-irried«r «ine strgbhatt« er^. 
iMRWt« nngezflndet «mrf die Fldsltt '«i^Mcf erbolt tnni.< 
Nachdem lie auf diefe Art achfrnal ausgebrannt wor- 
deti ift , ift fie wieilor ein ehrliclies Weib, deren gu- 
tem Rufe nichts anzuhaben ift. ALtichcn ilnrfcn 
ihnen auch nach eingetretener Knoche derMann« 
berkeit eben fowohl heirathent als Wittwen und ^ 
fSfafedene Weiber. In »dem Haufe ift ein St 



in)(*tw den Hauseott iPtitay vorfteUt, d. L 
KrMir^lltr liiMwitagii ^inen bOCm Dänuk 
ftellt , Vntt dem ttte Pamflne zwey* oder dreynud de« 

Jahres Ojiffr (Pudrchn) darhringt, indem fie den- 
f^lben mn < hcmef'^' , mit Blumen bi lir.inzt und 
Hobner opfert, die fie fodann cffen. UcIh rhaiipt 
cflen die Indier aus den reinen Kaften nur Upfcr- 
fteifch, und auch bey den Griechen hicfs Itfno* fo- 

«Ib Osfer, ab «in Thier» dc£r«o Fieifeh zn 
«Oeii erfnbt wir* :-- . " * ' 

I- '77 .. • , - 

TVaeh der Lehre der Smirtal • BraHmanen ift SWa. 

Und Wifchnti ein tmd derfelbe Gott, tk-r 7iiir ver- 
Xchieden benannt wird, je nachdem er aJs ZerftOrer, 
oder Erhalter crfcheint ; ein Beweis davon ift eine 
Statue in einem Klofter bey Gaukarna (Kuhhorn), 
eintoi bertihmten Wallfahrtsorte cU-t Brahmanen, 
welche die Attri^te Siva's und Wifchnu's vereinigt, 
und auch beld Samkarmt bald Narajana geheifsen 
ivfrd* indem jenes ein Bejnanie Siva's, diefes Wifcb- 
inrtt ift. Die zu Gatikama fo hoch verehrte berOhmte 
Statue fol! R.ivnna, der Tvran von Lanka von dem 
Berge Koila (Kdila's'!', hierher gebracht hal en, in 
feinen Kries^on wiJer H.irtj. Der thätigo Freund des 
I<etZten ,'der AffenfOrft Hanuman, feil den berühm- 
len Tempel zu Mahifi gebauet haben, als er, um 
llinm sieht bef(leiten zu dürfen * ilie Geftalt eines 



che Bußel ift wohl zu unterfcheiden vm dam BbedSL 
d. i. dem.UftthiereSiva'R, d. i. dem Sdeiv, de^ 
eigenerNemc Bmsma ift, der zwar Tempel hat, aSer 
keine Opfer empfingt. Zwey Bilder deffelbcn ftc- 
nea auch vor dem Eingange des fchtinen Siva ■ Tem- 
pels zn HuUibedu, deffen Wämte mit weitläufigen 
Sculpturen der indifchen Göttorlehre verziert find. 
Jöey den meiften diefer alten Tempel befinden fich' 
Iiifclirifien m Sanlkrit, welche fo viele Urkundea 
von Stiftungen und Grundgefchenken zur Erlialüuw- 
des Tenipels und der Priefter find. Wenn den A» 

Btben Medntii«««, «in«B Jodilcfaea Aiterthumsftc«- 
her«, der dem VF. mehrere folche von- Ihm gefam- 
melte Infchriften mittheilte , zu trauen ift, folj die 
filtdite derfelben 4715 Jahre alt le yn. iMcrkwürdig 
find mich die Kalemler, welche der V f. in den ver— 
fchiedenon Landfchaften, wodurch feine Keife ging, 
gefamniL'lt hat, und von denen er nidit weniger au 
vier, nämlich den von Canara, Goimbetor, Mdabif 
und Maifsur liefert; endlich die vrrrfflhfciifedtn 
der £rzengnifle und Waaven» der üteueni nadJUftsii» 
««Iche zu Anfang und «■ Ende de» dritten Bande« 
gegeben find; dem Mangel an fyftematifcher Zufam- 
inchftellung wird einigermafsen durch ein voJiliäa- 
diges Namen - und Sacnregifter abgeholfen, das be- 
fonders der erklärten vielen indifchen Namen und: 
\V<ji tcr wogen von gröfstem Nutzen ift. Da wir 
uns hier nur auf einen gedrängten Auszug des Neu-. 
eften, was diefes Werk flber die verfchiedooen KafteA 
der Brahmanen endifilt, befchrfinlu hal>«n(.iind dhlÜ 
Naehricbten in Vergleteh müt den Irtier Adterhia- 
und Laodescultur mitgetheilten Auflcblaliren bey 
weitem den geringften Theil dietes Werks ausma- 
chen, fo läfst fich der Weith deCfelbeu für InJcb« 
Lcfcr, welche mit der iiuiilchen Cuitur des Zuckers 
und Pfeffers, iler Ivokos - iinil Arakanüfie, ikr 'J\i- 
baks- und Bettelp&anze u. f. w., mit dem Verfahrea 
der indifchen Elfen - und GlashiUten, der Weberejea 
und Aianttfeoturen lieh näher beluis&t tnaoheo» siokt 



lilTBRÄmS GHE NAC Hill C STEN. 



X, t 



0fe 



Freife. 



I ins J. ittC Am cvanfeliroh'lnilierifeb 

Schulen im Kfinigr. Wärt*rnberg vorgelegte Preis- 
frage: Auf welche zweckmäfsigc Weife I.lfst fich der 
ZieitTerfchwcndung in dan Schulen begegnen hat 13 
Beantwortungen erhalten; davon find gekrönt wer- 
den mit dem erfien Preife von fttnf Speciei-Ducaten 
Hr. Mtdr.tUms, Lehrer an Haupt -SohuHelivw^ 
taeEulingen} «it dem mv^ftsn firrifii tbb 



3 Spec. Di|^t«n der Knal>enrchu11ebrer' Hr. Bäiier im 
Sehonulorf ; aaii den driitaa Preife von s ^pcc. Dn-- 
eaie» dar üHdehenTdinitaliMr fh Uha,'1ir*'MiMl, 

Schurarz d. Atlt. — pQr iSio ift die Preliirag« ««fge. 

geben: „In welchem Umfange und auf welche Weife 
foll der dculfclie Sprachunterricht in den Volk»fchu- 
len betrieben werden, wenn er nicht blofi den freyea 
Gebrauch der Motterlprache befördern» f 

eaglicb ein Bildii^guuttel fejn foU I 
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LITlERAR^SCBS: ANa.BIOEN^ 

T. Neue periodifdie Scbriften.' 

llii ift erfcbiencn i und an alle Bacbbandlinigtn Ter- 



Atdüvfüf dtn thierifektn MagHetitmvr, fierstispeg.Ton 
BfekeamatftKf Kitfor und Näßt. 4teu üaudes iftes 
Stück, g. (ieheftflt i» gr. 

Nfvrf ^rc&iv dtt Crimmairttku ^ haraalgeg. von K'«»* 

4tM$ktfek. t. 0*btft«t II gr> • 



IX Anltündigun^en neuer BiicJier. 

In der P • 1 m'JchMi V«rUgtbandluDg io Erlangen 
UkerKMenm: 

« ■ Dm FiIm) d«r LänderluMk in VwTp«. II« Aftfl«g*. 

f • f 1. firufcbirt 4 gr^ ^ ' 

JTtff^P'f , Dr., frwftgivti, vnlt RiHtfielit t«f «Ii« Er* 

eigiiilTp fler 7.eit und an PefrtaKen fler JabrV 'fl^ 
und (S gehalten, pr. 8. i Rthlr. 4 gr. 

' Tabjk'fahricaiton, nrn-'rtfr rJurt-haii» »^rlipffert^, ibU 
«in«r Anweifang, fdudbaftcs Out fohnell kv rtt» 

' licfTern. t. 6 fft. 
■ fFilßh, y. ß., HanflbHch des baierrdien UniTerfil. 
Concors -ProoefTei, mit Wrgleichung der üfier- 
l^ob. unt! prfttjfs. L«gUhtion. gr. |. to gr. 

• • Jjkmu^ A..T,A, F.t^ An HtttmJUtihi^teon H«m 
, ^ Uber «n'ig« fniMr Tbefen and einige Siell*n in 

füinen Briefen» tu einer nihern VcrftinHigung 
über ferl<4>i<dene Deine Tbefen betreffende 



In meinem Verlsge ift erfc^Mpnen un«? 5n allen. 
SDten Bocbbaac^lungen für a Rtblr. t gr. brolchirt zn 

DraiMIfdl^; Dithtwipn von Dr. Ernß Siaufack. 

Dei^Yj^lliMr, bekennt «hirch eine RHe an dt« 
DeoifcM« in Trtompl» Rüfslandt Hij; durch ein 
Oe(l"^^t an <la« li^uiMic Vaierland, iin Morf^cii Urt 
2}r. I 59. (1»< Jahrgangs ; feciter ^Vcb das tjraio» 
ffhnn: der K impf des Erzengels mit riem Drachen, und, 
■nhMfe« andere, abei«i«iit hier die befien Fr^cbia 
Mfner, de« Mh& 0nv*>1v«fi»PM!vrltinid«i 
Z« Ä t8xl> XMH*r tei; 



fluni. Del Werk «nüilll (> Inmlmr, o^er di» R«. 

freyung von Syracni; ein dramattfobes Gedicht im m- 
liken StiFe, zvr Erinnerung der denkwürdigen Jahre 
Igis bis ijij. j) Lorevzo und CtcHia, ein Trauer- 
fjjiel in V'erfbn: derSieg des Glaubens über die f.eiden. 
Ichaft. 3) Die Fürfitn Guatmtky; ein grofses hifto". 
Vtfchee Tranerf|ilcl ia Verl», defle« Steff im« tfl»v 
nifßrobettO«felrtdite«mlelmiift: Beidfl üiiitMStlicke 

l^gnen fich für die Rrrbne. 

Liegaitz, den ti» Äugeft tj^tj, . ; 
- * . Kahlro^j. 
" ' ^ 
Bey Adolph Marcus in Bonn GnrI To el>.-n FliI- 
sende zwey Schritten erfcbienen, und duroit ali« üuc^x» 
jiaiidlungen n'eekaliMi: 

Veher dar Zanftwtft». 
Beberzj0M»gcn. f«r die WiederberrtelMog der Zaofte^ 

■ mit »Jn»« Anhang', 
[ difl Orimdlinien sa Einrichtung von Handwerk«. 

fcbulen eiitj»aU«j(i^„ , ^ 

Freie gekefiet loOjraCeliepi, 

Diefe« ven ^incn denlwndflfl Staatsmann e (y. P, 
Rekfuet^j au«i{earbeitel«Werkob»n empRisJili lieh thir ch 
di-' lirliivoli.« Dil neniiii;! und Fröricirong eines, daa 
allgeiuüine Interpfle lo Svhr anregenden, Oegeniteiv 
de&, wie mm es nur von einem Manne erwaKeft 
kann» welcheif,. df».,Bedörrnifs jin4 ;dje FofiettiMini 
des '/eiteeifies bcTflckficbtigend , feine, Heb itafn^b» 
tifche Rrrafarangta (prgnacvdea) Anfiditw '^M/tt 
legt b«r. , wTf, 

eoFdcü Herrn jf. V, Voß Send fchreiben eines Branden, 
bürgen an die Bewrobner aheinpreulten«, bey Gelfl» 
gcnbflit^lMLS*l>. deae,Ffirri«n Si aavlHNKM«r 4ter> 

• gebenen Adreffe, ' 
Ton J. P. Rthfutt^ 
. f> sm aligeo» Kreisdirector von Oflnk . 
' Pfrets geheftet 9 Grofchen. 

Da« in den PrenfsiPfhen Rheinprovinien Tiel ge, 
lefene, aber mit Un^.» ni.-n .iurL'pnnnin em- '-'endfchrei. 
be» d«i Hro, ». ^oß Teranlafste Herrn Kreisdirector 
Mifimt XU «iner Beantwortung, weiche ihm den Dank 
eine« jeden biedern Bewohners der PrcuCsirchen Rlreid. 
' I eben (a Xebff flcvuiAea» flU £• jedcuji AltjtreiUfte« 
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> thcoretlßk ■ ft aktißhe ieuifche S\ 
für Scbulei| und Gymnalien. 
Berlin I8i8t bey Dunikfir nnd Hb 
sa Bogen* Pmieiip. 



tblot. 



Wir zeigen liicrmlt ron diefem, mm allgernelil 
yerbreitct^n , Schulbuche die Original- Ausgabe 

«II» die ^uf$ neue vomVcrftiirer ^urcbgeleben ifc, iund, 
a^bft iiieIeiiyerbel£anili|jHlvinHl ZaDUxemy' ein« ouas 
neuen Abrdbnitt fiber du« dieatfeb« VerjKaitft ciliMiat 

.Sie Uj( Jüt. dei^.angemtiigMiD^Pre^ %j^]iiiiBiw]w 
luuadlaogen zu haben. , 



' «nf Vcli« mb Kapfern t o K thir. 

aaFScUdtbpapier mit Kupfern ( Rtbir. 

Jeder Ban4 vnrd andi «laatla and 

TStel Terkadft: ' 

Der «j/f», AtarUrer alltrStinde, adiKpftn., 4RtUr. 

Der «M)M,fbnrwnd«lMfflietwr Predigten, t Rti^ 
16 er. 

b . _ • • .4 

Das Vfvrk Ut in «11— «■"»Irfrandlwngiw 1 



bi aHen Bire^handlaitgeitilb'ni 

'tftrrm.mn , ein Oefjirir:!i :47>fr Vereiniffmgdlf Im» 
iktrantr und Rtfotnirttu. gt. g. ^ gr. 



AnkÜndigtku.g 

int if/kmmt* tvngtUßek» DtmtftkUßi, 

«c.**- ')Dlefialwrangairtadl|kewfdMlfle Werk:- 

Cirowifc ifr dritten Juhtlfiytr dtr evangeltfihen Kirche, 
* Herausgegeben von Dr. Okrtflicin Sckrtibtr. Dr. 

ifk nun erfohifenen', und enthalt im trflen Bande : eine 
HAltfoiftdifte V aus den Acten f;ezogene, Bc/clireihnng dor 
ilj>rA/;fiif» Feierliclikeiten , die ergangenen N'erortliiun- 
I .o. f. w. in aiU» eTangelifcben Ländern und Pro« 



*'*^Bi sM'<'«/'f Bande: cino F^amnilung der «usgezeicb- 
)ietft«n J:d-il - Pi-f diäten , von Ammon^ Drl^tke, Hai^tin^ 
flarms , M^rczcH, S iUiert,i^chcr, Schon ujfdjOUiitm 
der berühmteften CinzeJredner; 

im ctntttH endlich werden ^gfefa cincn : die akademi. 
ß'icn unrl <ji;/ntti^it • PeyerlicnHfiten , ncbft Jl-h vor- 
^9^/wt»(tBn: deutfefaea^ lateiniXchen und griecfatld)c« 
tr Bades, Jabel* Gedidmä a« C. w* 



-'-f?t i)fs und rcichhahig ift diefes WeVk*. ''VBirfM' 
xwedtmaftige Zufanamenftcüi.'n^ deffelben bürgen die 
tiaakea der verehrten Hera us[^ ei a n In der That, kci^ 
««■.«vaaf^Bciien Oeoteinde , Kirch« und^dAüe^ kci. 
nem Prediger «ad Lelniw, fcdaer fllrdi*Re]|fri8re ßrh 
intererTirenden Privat PcrTon dürfte. diefes, den Gv'ih 
|ind Zuftand uuferer Kirciie To ganz derftbUende W'cr^ 

Wd*«»'- 

Und f» mOga eadeaa daavbajtragen , ein dauern, 
des lold im OeaMdi aad Ubaa forcwiHwnde« Anden- 



iaErturtund Gotha. 

^ - IS. VeTmifchte Anseigeft^ 

EMgt Btriekiigumgtm^ 

, SU der 
Erklang di^ta pktimm CtanMMM.EbfaaFHall 

iuSwlim 
▼ om Juaint ifil, 

die KrüniBz'/cke BmofOtfä^t betrelTend, 

I. Die Frau geb. ComaMrmen.RlilMa Pmdt iaBar'' 
lia erleobie beb im Mirs ifi.f « in der Vetrede ■'v m 
I34rien Tbeil, dureb Hm. Doct. iferr/i, der doch nur 
ihren Angaben folgen konnte, ^ie offenbare Unwahr^ 
beit vcibreitpii zu Jafffin : i< (1 fiiite durch infinisn Ab- 
gang ron lii rlin *) die fi nc) < .'. j).l<Jie umerlirochen, 
und lie nenottiii;! , einen andeni Fortfetzcr des W'crkaa 
ZU befieileu. Ihre A>>li(:ht , den Tadel de» PubUcuam, * 
des mit diefem Vorgange unzufrieden wer, enf midi 
* sp vtlsen, bat fie dadurch einftwciltai vollftiiildig er* 
reicht: deifA niefatibr, rondern mir wurden in 'cffent« 
liclien Blätierii \'or\viirfe fiemacht, its wenn ich aus 
Wankelnr.rrh Hie Feder niof'ei Kf^l^gf trÄte".^ ftfütr *obi. 

fen, erfi l^iirzlich in mfiiir H;lnr!o gekommenen, Er. 
lärung hel)t lie auch noch meine Theilnahme an dem ' 
Feldzuge heran«, und hiagt aber leere Worftf'^'wonffe 
ieb fie % Jahr hingehalten,- Ich f•gsi^cs'bier denim 
necfi einmal:' diefe Worte waren gar nicht leer, denn 
ich beftand darauf, obne einen fichern Contrüct, nai 
hey der erfipn < ielepenheit nicht wir«j^r, ein Fanglwin 
ihrer Launo zu wcrdt'O, meinen, inziviTilii'n rtl;altc- 
nen, Poften im Königl. Dienfie nicht aufzugeben. Von 
ihrer Seite. waren^die Worte «her recht b erzlich, leeri 
detle fi^ auf gar'fceine Zitlbge, was StÜ'dci^ zu'esw 
warten Hltfe , eiiilanea woTfte; . Iiarttttr «riederlioTte 
Tie, et frfy meine und des Puchdrutkers Schuldigkeit^ 
vns ihrer, als einer arojen verlaffenenWiitwe (die in. 
dab voaiaiaer^lpfihAclMit.«!» aadan^Mli«),. ensoneh- 
_______ men, 

*) Oer feclis Monate nach meiner EntUmuig «ifellgtai 
' •fllt«la*QetearcUtfl]]Hageaf«|akiiehw«feft • f. 
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Iben, wt\i wir mit jtjrem fel'gen Mann In Verbindung 
gefcanden bitten. Ja fie hat Jie ScliainiofifjUeit fo weit 
oetrieben, geg»" einen wiirfli^jen Gelehrten , den Hrn. 
Prof. fy»t P'^'ß* eiigagiren würii'chtf, 

■It «r einen C ontract verianj^ie, rund herau* zu erk)<l> 
ren : ^SußUtmßik kindta» itkUadt utitk »ic&t; ich vtr- 
Wr tintH Man», iMüir tUm idk mukm kaww, itat Hk 
miß." 

Oleich wohl h äue ich ihr Manurcript geliefert, wenn 
Ub-htttte .hoffen durfen, unfer Verbältaifs dadurch zu 
^niger F«CiigMAH an brinMa. Eriken» Kalten hidU^ 
aieineOitnbmbllHnJIb^uelitn, undtJetnerM mebn 
dadurch unmöglich, d^h Ce das Erbieten einer« 
wieivofal Tehr geringen, monetiichen Zahlung mit dem 
Zufat/a untergrab; »wwm tt Ott irptuL wmglitk fii/n 

TL DitfiAmijptMgtkihhitttilünmCnäUBimA 
eine gewifre Vcrbrei; t -n fcbaden gefucht, fällt mir 
nicht zur Laf:. Zwat liaue ich oft aber das mir sugÄ. 
fügte Unrecht geklagf, bofonders da ich friil ej i if 
0en betrieb der F au 1 i 'fcli«t Buchhandlung, zwcy 
Profeffuren ableblMt mn midi ganz für die Encyclo- 
fkdia zu ber^mm«!!* imd nun To gröblich getiutobt 
wurde ; «nh habe lob die angemeine Klugbeit der Fran 
geh. Raihin nach Gebühr beleuchiel, einen hnkann- 
ten Schriftfteller, ohne Klage über ihn zu haben, ah- 
zudanken, und ihm einen Ladendiener zjun Nachfol- 
ger ZU gehen, deffen gänziiclte UiitdbigUeit zu diefeni 
Gefcbift ihr der Hr. G. R. H. ausdrücklich bezeugt 
liuie. Allein , dafs üe mir fobuldig fey « beb« iob ni* 
vnd nirgend« gefegt. Wie fällte ien aaeh Fodaraiigin 
an die Verlags.Hudliing bekommen, da die MaxiBa 
beftand, den Dreek amaliehen , wenn ioh Ponrohrttte 
machte! Was Jere Leute au» d^n A f;iei-(i>n der Pauli- 

fcben hochband Inng in Berlin und Charipitenburg ge- 
Jiabloßflin bebta mögen « kOmmerc mioh niidit. 

ni. Beynahe eben to verhSlt et (Tch mit der 6e- 
^ohuldigunf" , ich bitte fchon hey Lebzeiten des alten 
Mannes (laraiif gedn(ht, die EncjcJop;lf!lr ii) ineine 
Häade zu hpkaHnmeu. luh bekenne e^ , die fitbtm P.xar 
»tut ftidint Stkulte, welche ich damals *; alle Sonn- 
abend i ^t 'JVocht ni>*iLir/ drr Dam«, in dem Comptoir« 
ftdien ßha, machten mir, nach dem alten Spri«Ii^ 
Worte: tx eegnr Uoatm! «itdgejfau« Haare« «rw'.icb 
bc|;riff, dafs bex einer foIcbenWirtbfrhaft der arme 
Pauli,, iiiirf irji( ilmi die Eucydi.jj uUe , zu (>riinde 
gehen mi\Ute. Was wir« hey meinen F^iiiilienverhält- 
niCfcn rtiTn wohl naiürlu ni'r geweferi als für den Fall, 
mnn aiiti vcrgtudet fiyn ttürd* , auf Maafsregtiln zu den- 
ken? Doch habe ioh .«ig«ntr!cli evft ef Jahr, nach fei- 
«aai Tdde^ nnd allb ^ Jabr neob meiner Abdankung, 
*iit aincm bedeoietiden OefehSflimenne pefprochen. 



thun lind im i 



.]:,rte.' 
i» Sie ««• 



wa$ tf h In meiner rit^e 
Er f.if((e mir; ^Krünie 

Str [rinem Kimtn im Pr.uj.'ifch. r: SuxMC icjlun.m andern 
hnchh&Mdhrßmftntn; umnrlhrtm NojftrJwen«« Sit abtr 



*) ObMMtkfeü, weüi ich niekt. 



Um.'* — Djs letzte merlife ich mir TorziSolich des« 
hälli, weil ich aufser meinen CoUecianeen auch nocii 
für :ooj Rtlilr. Ducher zur Fortfeizunff- des KrMaitM** 
angefübalTt hatte, die mir unnutz and lüftig waren, 
wenn ich nicht ein ähnliches V^''erk febriab, — Auf den 
Tit«l «i««r icA/jrfcjf ,j*^o,ait die Fkran nkllllbin mich 
bey dieferQelegcnheIrbeelirt, muü i^ demnach förm« 
1:e:Ii Verzicht ](-i(ien . io inehr, ds dltlt Wort Gcb 

auch beffer/«r etne Lktme fchiekt, ' • 

IV, Die PriTi>egien , worauf df«'Fna geh. RiAStt 
fiob benift» find Olm Jahr 1791 abgehmfen imd nicht 
wieder eraeoerr «wden ; a) pehen fie mit darren Wor- 
ten auf die Ucberfetzung eir > 'tpa DicfioHtuiK d'I'»- 
tt/tltfudit occonomiqiit ^ womit Krimitz aufitig, die man 
in den erftca 10 Jahren von 1771 an nicht nachdrucken 
follte. Ich meines' Theils habe nun aber nie eine Zeile 
mnt diefem ff 'crkc iiherßczt , und auch nicht die Abßcht, 
was KriiMitt, «ollnglicb daran« nahte, M vtUäktbd. 
Ien. Smd die WiCTenrobaften etwa aBnf^ig gewor» ' 
den — , daft die Ftau geb. Häthin einen Befeld an das 
Publicum erwartet, nur ilirt JEncyclopädie zu kaufen, 
die üe von einem LadciMciteiur nir.tun üeliimpfliohat 
Honorar anfertigen i^»t i ' ' . 

i • I 

V. Dia Behauptung der genannten Fknan; dafi fi» 

in den KrBnitz'jcktn CoJi«ciJM>een die ganz feriiga En- 
cyclop^di« bis zum BuchftjUen Z befitze, und diefsMa- 
nufcrjpt den beftellten Fortfetzern nur zum Nachputz»;» 
in dieHliide gebe, ift eine angereimte Auffcbneiderey« 
wobey fie blofi^ die AbGcbt hat, dem Publicum die P«r> 
ffinlicbkeit des Fortfetxers gleichgkitig zu maeban, vm 
rnblg im GennfTe der eingezogenen HifFte dee Hone» 
rar« zu blei' tn. So wie Krünitz in den letzten ToJah- 
ren dehnte, uaite er zur Vollendung des Werkes noch 
;co Bande, umhin 10,000 gedriickte Bogen liefern 
niiiUcn. Da» follte der hochije jjhrte .Mann all« fertig 
{jchsbt, und es der P n u 1 i ' fchen Hiiohlinndl mg , zum 
fiachlfaeil feiner Erben, geCcbenkt haben? 1 — Und 
waren diefe Papiere fe wiobtig, wie bllta d«nnXiM4*/ 
rorifetiunf, bisher fo grunderbarmliob auffallen kön* 
Hi n, daTs ibin unter andern bloff rwifchen den Art»« 
kein Rülurt/krant und Rvcaille mehr ah zwamig Arti- 
kel febkii, die man buj mir, Th. i, S. 538-73 , fin- 
det! — kli will die Wahrheit fbgen, and Sachknn^ 
diga werden fie alc folclie anerkennen. JCrtUfc b#ttn 
für die Sw^naiwa L nnd , die ibn smiabb Im 6*^ 
ficht« lagen, eine Menge Qtata' gefammeU; autgear« 
beitet aber keine Zeile. N war fchon viel birglicher 
l)(?r|arht, un.^ wciterhrn verfiejJte dlefe Quelle liiS aiiC 
weitig« Aiizeicbnungen , die icii in den }ei7.:en Jahren 
off gar nicht gebrauchte, worBber Pauli immer etwas 
erfcbrocken xa feyn pflegte. Soilta die Frau geh. C. Rä> 
tbin gleioltwobi dat . Gegandiail iwiMupten: fo mufj 
iehfic, um kutz daron zo komm«*', auf meinca Bra> 



der« Vorrede zum 7)fti*n Bande der EncyclopÄdie 

wrifeii, wo füe gnindlichflc V'i y ^ m l' üiit^s läcll0(". 
lieben- Voigt >'eo»_^ (■4»« feit so Ja^tnn gedruckt ß..;.t, 

: VI, Die Brfchsrt'enbeit meiner ( iullectapeen , auf 
welche die Frau geh. C. Ratbin einen fo rerlcht lieben 

SUck XH Wocba geneigt I «rgiebt Ach Ubm bey Vm» 
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»1«ic1itmg im ttfUm Tbeih «rapr BiwrelopUie mit 

drr Kori)i'rd)Pn Arl^it. Aus welchem OniDil« di« ge- 
nannte Frau lie abrr «Is ihr Fipemham In Anrpiieh 
«tiDint, begreife ich niciit. Kriinitz li.u feine Colinen 
neen »n Pauli vtrmiukt^ Att M>»rtim'jciuH , zum Natur- 
lexicon, hat Pauli won den ürben für 500 Rthlr. j<- 
kxüft. Und uH» Mit« nun, nachdem ich oncrMrariet, 
gegen die vAr to eft gemachMn Zeficberanscn, ehge. 
dankt und geilufcht wmrdt, die, cur Bata* meiner 
Extftmz gefjoitnelten, Papiere der wortbrächigeij Ver- 
]jMt.Haii<niiiig »\i ihr Eigentbnm ül>erliefem2 Ut ol^ 
Mr im* ilenu je da*on die l\«de gewefen? — 

VII. WaJ Ton den mir ßtjerpebenen BSoherA 
lagt (die au» alten »erlegftnen S inii i-nts Anikelrt 
■nd för einen Spott preis inAumionen erkautten Sachen 
beficndea) — gefcbah« mit VorwilTon ihres Mannes, 
'Von iaeuMS Bruders Zeiten her. Wie wire w auf ein« 
andere Art ewA möglich gewefeil, der Wonfcbto der 
Vorligs - Hfndlunp, wi-gon Färderung de* Werk«!, «a 
aenngen? — Von Kriiniiz hat Cit eine ganz anrichiige 
Meinung. In den «Iten Drnck<-reyen wird fie erfah- 
•«n, dafs derfelb« oft nicht ac^kt gefchriebene Bogen 
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•FrM pk. Mtkbr^ «Mi Sb Ar 
M<m t$nd ytrptSgtm lee^r aekttm , 

tij:tn Extßin% ^tmaehttn Farberiifun^, 
mal — btitttn^^thtn,^^ 

XI. Üisbäillro. Doot. Konk hl^ ich in der Vor- 
rede «um «^Theil memcrEncyelopa.lie Rffprocben. 
Hier nur die Bemerkmig, dafi der Eigeniünkfl, detCen 
er mich befchuldig' , wohl mehr aiil feiner, W* an/ 
«neiner Seile liegt Er hat ja den Ladentifch rerUrTeo, 
mm in die Literatur zu plufohen, und bräfte« fleh mt 
mit dem, in Sckmiiiibtrg bey WhtenbM^ «u einem fehr 
civilen Preif« erfcenften, Oociertitel, e4ee titmal rick- 
tig Dtvefek fikrtOttm tä KAmm •). VotmBromtide d » r ft« 
eigentlich auch die Rede nicht feyn, da ich fiir das 
Glück , welches der Herr Oociov bey der Freu ffekel« 
men lUibin macht, Alf des nUeriMUaatrfle gjblrtlt 
beb« und dank«. — 

Von meiner Encjclopädie, weichet ich hier 
fclinpfsllch norh bemerken will, ift der drtot Thetl 
ball) ausgeaibeitpt; der itrrtfte wird jetzt aiMgespbcA 
werden. Der eryfr (bey den Herren Traft ler in 

, - . j. r « Brünn und Hartman« inL«ip»i|{)|^e»on Ä/»- 

Uß «biem The.le lieferte. — Darf ich bey dieler O» frann bis Rekpjäwnt, und «nftalt «^o' /Trrilcel . nntef 
j 1 1... u denen Äiee, RiBgttfekmiitt Rjcfra, Rifjn, Rif-pfn^rar, 

Ritter und Ritttrvtftm ^ Rinerhmrg, RitttrgtUBjchafiy 
Rittergut^ Rittfrtyrden , Ritttrßhift, Ritrfrfpief, Ritter- 
/por«, Rohiwit, Rockt, Rock, Rocke», RodtUnA, Rognt 
and Roktifi» di« grflftefien lind. Der vem Hm. Dociu 
Ktrth beerbdicl« ia5rte The«, welcher von Rmg 
R^ekt geht, «tWbUt dege||«a war i)0 Artil^et (nichl 669, 
wie es in der Leijpxigertif. Zeit., Sep». Co', i-j j he fsi). 
Die Hiupteig(>n(rhan denWIben dflrfte d«rin liefir-hcn, 
tUt Lefer tinige Hundrrt Artihl vcrf^chlick fucktn cm lafftn ! 
s der Fo'pe der Artikel, die in dem \»6Utt\ Tlieil 



Icgenbeit an das mir. aemedite Verona«« 
■1t ich eine grofse Zdd fMM» Waber, dÜ« mir mlknd- 
lich und fchrifilich Mir Uttterftfitasnog »errprochen wa- 
Mlij auf meiner Reehiiai^ «rblkkl«,. und iie, des 
SnitCBt ««de, fliidK«b onr b«nM«a malet«? 

VIII. WasdieFrau gph.CIliÄin mit Recht federn 
^if, will ich ihr nicht rorenthalien. Nur knmtnr, 
wie mir diucht, »other noch die Frage in Belf.iflii, 
leb ifib fdr die erlittene Tiiufrhuiig, die mich (ihren 



Erh«1t)>r) dem mßr«len Ungemache prei» gab, während 

Tie herrlich nnd in Freuden fortlebte. — nicht auf • u r 1. • i «. j r 1 .. ^ 

jje ncrrii«.» ^ , , «L j__ »orkotnmen follen , fehe ich pocb» dafs der Hr. Doctor 

nun die uralte Schreibart, w«m«n dai i al» «in et b«> 
handelte, di« KHbufs mit Reeb» iobea wir trtelen 3e1f 



Scliadenerfatz dringen durf«? Ob Ich ferner den , in 
aatem Glaoix'n an üir Worilialten , 2iir Fortfetzung 
Werkes gemarliien 'Atilwand au Huchem u. dgl. 
iCedlildig »etfchmer/cn mülle? So lange die Frau g«. 
MhBWiBf''*'" fi^cb iUier eilet dei nicht erkUrt, bin ich 
«t «einer SelbfterlMtltang febiildig, ilu-e AnfprücKe ru- 
lien /.u .leiten, bis ich das Mittel gefunden habe, mai- 
nen Verhift einzuholen. Ob ich ^n wirkbmei dazn 
iVlblte? naeg fi« f'ihft beurtheilen. 

IX. Weram di« ■mannt« Fr«« m«M «rb« Erk1i> 
rtng t«al Mir» d. J. «in« hMmi^ nannt, l«b« icb 

^icht. Habe icb denn etwaü anders aU die Wahrbelt 
gpfprochen? Und ift niein \*erfabren etwas ändert« 
n// W»/3« Notkwekr gegen fit? — Dafs fje einim Ans- 
druck« «inest Ucherliobea Sinn unterlegt, der mir 
|«r fndbt b«jWl«Ä b«tanM« zeigt , wie gern fie irgend 
«t%««« gegen mUt «innw d i u BC«bt«, ««nn Ii« 



ren verlieft, wieder cinzulahren fucht Wahrfchein» 
lieh ift der Herr Dootor noch aus JokawM BnUkorn't 
.Fi- I>p1 i)iM.>rr clit<>t worden. — Was mag er unter 
Schönau ipnßkaßtn rerfiehen, die er nach S- VIII. der 
.Vorrede, Theil 124, ftndirt bahaa wtU? Uk kann 

das Wort nicht fiod-'n. 

lloftock, am t^len Octnber 

Heinrick Caflav Hjrir^ 
OraUMnMl. Profefror der NaturgeTcbichUI 
■ndBoianik. 



•n der UnieerittlV 



X. Die ProViung, meine Collectanecn 7>i verbren- 
nen, wenn fie kein Geld fchickte, ru der ich tnioh 
allerdings bekenne, hatte üe doch nicht ror das Publi» 
tahwoiha damit ^ Ueb .C^t«!»: 



Stdlen, 

iMr'dle,' feni öbeni Seeaefeelan'iiMiKck Ichrn gs» 
lOgte (Crfin Encydop. Tlieil »«5. S. 614 — »g ), w« 
man in einem Abbtte,, da* Gefchwüit a1> Aiifabe 
gireehnet, vier Sprachfehler imd eim 11 Dnicilehler 
illhlen kann! Billig follte dir Frau Verlrgrrjn vee ilem 
«rfptotca Hnnorar doch einea Cenreetnr halt««, _«m 

labe j(B SuMrym aui einei»^ ~ 
Haisap mluA| irq 



m n m ifch nM 
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• ' ■* 5CU0N£ Künste. 

fpiel in 5 Aiif^iigeii von Calderon. Nach der 
UeU;rii;t/iui^' des Gries fOr die deutfche Bahne 
frey b?arb«fitL-t von Johann Bap^ß W9.ßriM§M, 

Die werllivolle Uebcrretrung von Hn. Griet ift 
im Jahrgange Igl? '!cr A. L. Z. Nr. 253 beur- 
theilt worden. Früher fchun , in Nr. 82 dell(-II>en 
Jahrgangs, war ?on der Theaterhcarl>eitung des ilu. 
K^eß die Reste, welcher die Oriefefche üeberlragung 
ilark baiitttzt haltOf und fle wurde SteUenweirc mit 
dem WciioarirebMi Tbeatermanufcript des Hn. vom 
SüMptitl verglichen, w«}cbos lirflfaert als.i«aiB.i|Bbar> 
fei7.üng von Gries, vorhanden und Hn. Weft nioht 
iinh'k.iiint j;evvffen. Gegen v*-ärl)g tritt ein Hr. vo» 
^ahikas, narh ..ler V'orerimieruDg ein a«i(/ü'/i<r Tliea- 
terdichter, (/.u Leip^ij:) mit einer neuen und freyeo 
Bearbeitung der Grieäelclieii Ueljerl'etzung (warum 
nicht lieber des Calderoii'lcUun ürigin<tls, da Hr.«. 
Jg, (S. V) verfiobext» dsß ihm CaJderon nicht nnzu- 

SgogUchTer?) in (f ie Schrank«n ; und «k» ^ie Kritik 
es Gegrnlfanäifs \\f(L<^n /licht umhin kann, von fei- 
nem ritterlichen Ejiiritte (irüt behelmter Vorrede) 
Notiz /u nehmen; fu — tlMIg Sf ZufelwD« iwi« tt 
>vici.li>.r hinauskommt. 

Vor 50 Jahren oder drfther bearbeitete ein Hr. 
PlUmike Schillers und anderer Meifter draraatilche 
Dichtungen frey für die Bflhne, das will fagen: er 
veieftutztet renkte und dehate Gedänken unci Worte 
der Meifter nach theatralifebem Handwiärkxanfichtea, 
uiiil vermifchlc ilas , was den Meiflern «eliorte, der- 
peftdlt mit der üulhat aus feinen eignen Milleln, daSa 
die fo bearbeiteten Meiflcrftflcke ausfahen, wie Bettr 
lerlumpea, mit Königsmänteln gefüitert: der Purpur 
di^ Futters (chimmerte nur matt durch die Löcner 
«•dBiiiEEidas<Obeff»u0. JohaojiGQttwezth Malier 
In Itzelio« (Ver£ deeSepfiried vmiLlndenberi!), w«l- 

rVicr lirnjl«; ;;ugleich mit dem Nachdruck auc-h .lüe 
»ruitfe A[)in iücrarifchen Diebftahls tilchti« befeh- 
dete, fciiliit^ 7ur Fi'izcichnung liiel'es Vu r-Li Ii r i, 'n s <',is 
Zcitwori plilmikt» vor. Auf ähjiiicbe Weite, wenn 
unferVf. fortfahre, die Ucberfetzungen des Calde- 
ron von Gries oder von Schlegel tm zu bearbeiten, 
ItAnnte die Sprache der Satire mit dem Zeit worte : 
MrcrtlleAa, Dereichert werden : den^ bey Melpo- 
menen« ttaapt! es ift folch ein Bettloflieid mit Cat- 
dernn<5 Purpur gefitttert, was Hr. v. Z. hier in tiiuir 
der Buden dgs grofsen liters^rifchen Jetinaark^fil ZM 



Ftundersviieilern ausgehangen bat. Den Beweis die- 
fcr Reliauptiing wird Ree. am leichteften fJiiren, 
wenn er an dem geflickten Hock einige Falten vor 
den Augen der Lefer auseinander zieht. 

Der iiTiTiofantc Anfang des Stücks, die Flacht 
des Reffes Ober die Berge, das ErTcheinen dermlnn- 
licheo RoTaura a|lf der Höhe, ihre Apoftrophe an 
dMentfpringendeThter, ihr Herabftei^n von dem 
Felfcn, und ihre Klage über den rauhen Boden Po- 
lens — wie ilt das hier alles der Handwcrksmaxime 
aufi'.eopferi, dafs bcy dem Aufziehen des Vorhangs 
«ine Scbaufpielerinimdisliohrt nahe amSouflearkaften 
ftehen muEs.' Sie ift jj|leieb da» od ruft dem J^nfflt ]a 
die K'jliffe nach : ' 

^.oliend'ger Blitl.leichtfiifiige GaitUeJ 

«nftattdea: mä^iigtr Gtftfte, und Blitz ohne Sckim- 
mtr u. f. \y. bey Gries. (Vergi. A.L, Z. igi? Nr. 82. 
üp. 653 und Nr. 353 Sp. 35«.) Weit entfernt, die 
Stallknecht mal sigc l\e lt> .les Clarin, welche WÄ 
hier dem Caiderua untergefchoben hitf und weJöba 



a. a. O. (No. ga) getadelt worden ift, 
bringt Hr. v,Z>~ 
»tAurkti 



iw vislmebr noch bnitec 



Der Satan, ißm^ Ui, »ttOit «mlUtriaa Blakit. C w. 

un r '-r !ur Klage fibrr die R.»uhhe]t Polens läfst er 
Rofuiiren , die manniich j;ekJeidete gleich von dem 
ungetreuen A/tolf reden, den fie mit dem treolofen/ 
P/trdi gar poetifch in Parallele ftellt. 

Wo fie bcy Gries S. 17a von dem Kerker fpricfat, 
der einem Grabe von lebendigen LeidMa Stt veijgld- ' 
chen ift, Ijifst Hr. o. Z. fie bgen: 

Da liegt ein Mun sur Erde hiageftrcckt, 

»Vf ci« l<!bcMd'»er Lcichnim, rauch bed«elt 
M t H.iiili-n wilder Thicre, lc\\mrx b«h4l«fM 
Mit Ketten, huülof, eiead unti gr^'nugcn, 

„Wie ein lebend'ger Leichnnni" lagt nicht mehi^ 
als: wie ein Menich, der I-:! Die rauhen Kelle, 
die ihn bey Gries decken , find ohne allen Gewioia 
in rauekt aäittt wUdtr Thier* verwandelt; und daff 
Wort „gefänfea" ift einx% des Rtimts wegen da, 
denn das ftirkcre »mit Kelten behangen" ift ja fo 
eben vorhergegangen. Aus gleicher Urfache läfst 
S. g der Vogel , aJs eine Biumf mit Gtfititr, feine 
ü»i#r klinpi-ii. als- oh iff's V'.yf.A'-, Gr/ang zu GaJde* 
rooa Gieicbodj von der I5iume ^alste^ unil 



i du Ban^ieir wird geborta. 
aiHh «kW hat die Natur 
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gerade als ob Hr. v. ^'ihier anftatt des Gries Scbil- 
ten lUfigiMüoa hltto bwirlwitMmwIfeiH^ . . • . 

„Aach ich w»rd in ArkttS«! («bsMlf 

Auch mir hst dio^ Natur 

An meinrr Wicgo^reude lugf frliworni.'* 

Wenn man diu SchluDi de« ^^üoea lUa^lcdet h&f 
Olles Heft: 

j, Wrlche« Urdifil Jiann nitrfifjcn, 
"Wrkh Uffeti, dein Menfrhrri «•bea • 
Dirlfi Recht in {n-y in I..Lpn, 
I>ic< Gefclicult der iii>cVii1<-n i\li!d% 
Welche» Gott r..giir d.-tn Wilde, 
Vogel, Bifck und B«cb gegeben 

.fdltt nan nieht |^iiben,'Hr. v. Z. iMite fÜ<l«5ltfl# 
& 9 fiir den Leurtafltn beurbettem hkUSiuh 

Ii W«» irr Lpnker. der Natnr, 

A/s der Sv)<itr>fun4tmorg4n lugte, 
lUicIii dem Wj|d m Forft und Flur, 
Kic:ht drill I iTch in Fluf« verrmte, 
Weigert cx'i dem Mcnfchtau nnr? 
Und, warum, Ter andern allen, 
lÜMliite aär't tum AMtbcil üdlen. 
WihMiul alles etluBCt fv», ^ 
Deik mm idi da Sdave n7> 

VTer muh nicht lachen, wena auf Sigismunds Fra* 
ge: Welch ein Sobickfal fchieudert dücla ia diefc 
Wildoil«? Bofanra S. ii «ntwortet; 

■Wenn R *r ura an eine Vorfehung plüubt; l<ennt fie 
denn auch noch ein Schickfui, weiches die Vorfe- 
kungiHf^ verhängt? 

In dem. Monolog S. 40 fagt Clotald: 
Meine« Hanf«« tHuthtn Gad entlaubt; 

ienn e*itMättert hittc fich auf Haupt nicht gereimt. 
V«iB feloar Tochter fpriebt er ebendafelbft. 

Abs» aolil ito n «ta «el«!» Midaheii, ' . 
tkr EatAUvf« fltiUkt «fami fyttm^fUdktm 

Und S. 43t wo er henchtet , wie er ilen Sijiismund 
d«s tMiäf^ Zweckes voriiercitct liabe , {agt «r« 

Alle« Wae dem GeiA 
JUefonliaft «rfclieiat ud aejaiftiftiftfif 
Malt' Mb KU nit Uttfend 



Kliiigl tUs iiiclu genau, als ob Clotalfl an RofanMii» 
^HftgfratUchaß ivieMA*t, und Be^fenken trOnj fie 
auf eint) Riufchhtittprobt zu fteUcii? l>a«tt hat er we- 
niefteiis in dem , wa.s er lotzt von Rofaur«HS Verhält- 
tiocn keinen CJrund. Und wer 
liaitn fich dtftXachens enthalten, wenn S. 67 Hp&a* 
ra, in?! I- fi 1 !i aus Sigimunds S. 66 vorgaichd^ 
'heiMr ÜnntriHimg luswindet, zu ihm fagt : 

. .Main cdW Prini, 
IKr nalknrt SB einer Unbedeutend«« 
Weit irlnicrn Antheil, al« die SftSa ilir f 

Geßattft, tu ermip't i-ii. . UeberlMoS 
Die M4]>ltat dri Drts , mtUk 9mH§^Mt 
Und eure Würde f.'Jhft. 

Eine Jungfrau, die von ihrem eignen Zartg». 
Ibhl fpricht, ilt döcti 0 -. l t ine Närrin. 

Ree. wilrde die L.erer cimaden, wenn er das la- 
vcntarium der Böcke, die der Bearbeiter geichofrcn, 
bis an das Ende der Uearberitaag voUKtiadilig aufneh- 
men wellte. Üas licfse lieh niur ddnn rechtfenifien, 
watm Ansfieht vorhudcn wire» dafs diefe Rn^en 
dem Bearbeiter In andern fUltii Nutze n bräcliten. 
Aber diefe AusGcKt vcrfperrt eine gewappnefe \ r 
rede, in welcher der Aatur von einem Wespennelt 
literurifcher KleiD|f,eilier fpricht, in welches /.\x fte- 
chen ihm beliebt habe, um tich an den Ltiftkaprioiea 
(das Wort wird, boytftifie gefagt, mit dem b ae- 
lehriebea, «s ift das UanzOTifche eaMM) der ,,k^i- 



iStaehaMhMsroban** zu ergetzen. In Bezug auf 

Gries fagt er, dafs er aus reiner AnerUennunj; delfea 
treffliche üeberfetziing bell ut£t habe , fu weit er es 
in ilrjniatifclier lliiiricht uiul tiarh feiii»?in üiHclima» 
cke gjekonnt. Wie lein (j-rt ltmack beicliaiieu jft, 
hat Ree. gezeigt. Er hätte (Jncs zu deffen Bildimg 
benutzen füllen, anftatt aus dtsnifelbm aiuuiehieibefli» 
und das Ahgefchriehene durch Efaiflecfatang In feia 
aigiii-s Machwerk zu entriL'll<;n. 

Den Hn. v. Z. paiiz b»?y SiMte gefetzt, ivinl iiian 
tienn l>i'V ili">n ilinillclien Tlieater niemals von dem 
lei'iigen Bearlieiten der Dichterwerke filr die Hühne 
ablaffen? Wird man nicht heb«- an^ngen , die Bnh- 
ne £ar die Dichtcrwerke zu beashciten, wie iflugflt 
ein Theaterteoenfent in einem UnterhahttNj^sMitt« 
voreeTchlagen hat? Ein Oichtcnverk ift eotweiler 
darftellhar oder nicht. Im erften Falle mufs man trr- 

•w\^ M •.A«»:r.l,. iMtfa* ^ l««t.~ltlL djITelbe darzuftellcn wie es ift. Int zwrv!e/i ift 

3)at MaieftStifche i»^ malen, helfst es JieKerlieh j^j^,^ ,3^,, ,venn es ohne Schadn» de. WeiksAar^ 
machen, oder es hofst gar uu ht,. ^^^^^^ ^^^^j^^, ^^^j, _ ^.^ 

Als b«y Gries .S. :^der König den CJot.iId ver- pickttr gehört, wie er fich unter den angefteiltea 
Hfst; tritt fofort Clarm ein. lir. v. Z. nn-hi iiier Vers- und Ueimverfertigern feiten befodel. Untev- 
txvrofrÜM dem Clotald einen Monolog (S. fSi ia nehmen es dergleichen Leute von Antfwegen ; nnii, 
richein er des Künigs Handlongsweif« «iicrJIUQclit fo mögen fie weideten* ibfeProdu^ «kht gedruckt 

auf den Markt der Literatur brfnpen , denn folche 
Bearbeitungen ftehen mit dem ßejiriffe des literari- 
fchen Kigeothums an bereits gcdnickten Werken 
nicht feiten in offenbarem Widerfpruche , und die 
unverändert aacgcfchricb<>i)en, oder nur zur Bemän- 
telung des F'lUpäts veränderten Stellen des brarkti^ 
tSs t^rkes nnterliefsen. ftreng genommen, dem Voiv 
WKf^HftiiebdnMUr SttlwftllittiiiQlhm Arbeit 



^todelt, und iiiuzufetzt: 

WHt« docli mein Ki»d io rtint 
Baf« ich <-i >ti mein erkennejij 
M>^iiio Tochter dfirfle nennen, 
VaterttaW wflrd' ich feyo. 
XJieka wlitd* ich ihr f cloben, 
yim» «odi kerrikk trj ihr SuH^ 
Vad, A Müp lek Vatv Utu 
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efeiTi Vor '.v Ul fe 
in.ii'i iiii'lo vor- 
ciile I auiilorirrciie 



Von Hn. Weft iD;^«icht ganz von d 
frcy ipreciifd. '-Xlin vie viel w 
liegeoile, aus t'alilennis Mark g 
Suppe, in weicher i>an/.«; :>ii»ck<' von (inns (m. vergl* 
a. S. 49. Z. s-*8. V. u. mit S. 229. Z. 2 ». u. S.79 
teit S. 364 £f. ) uiizerKuchi httrumTcbwimmen. 
^ie g^nz aiufers neht es aus , wenn MSnoer, w ie 
Borger und Schiller, einen Mjcbptii frey bearbeiten! 
Aber miiiche Bohnen in Dwutlciilan I finJ durch die 
goin.iine Gefinnung ihrer HhihI wcrks- Otjermcifter 
(VM/^»L)irectorenodcrl«teii latUeu genannt) bereits To 
liefsefunkeu, dafs der walirc Dicliterrich Kaum tiocli 
fflit l|üien eittlarTen kann. Sie Hud in diefem Betraclit 
' mit der Diehtkuiirt ihrer Nation zcrfoUen« und uu- 
terhaJren bckaaaülchi lAn die Kohenwtfett <ies ifK#- 
hnder fclincll ztf betcfMtiiwn» aut geoidy» Uoftaften 
pi I- formUebe 
iiabrik. 



ÖBbeifetzuQg$- und Beanrbdtttiig»-. 



l4tli>zto» b. Tauehnltr : £Mir iit tSaUrfarbtu 4tr 
OrUehf» rnud XämtTt von C. L. StUglÜM. igt?« 
31 S. 8. (4gr) 

Diefe kJeine Schrift macht Hiren Lfifem die Reful- 
tatc von merkwnnligen Unterfachaneen bekannt* 
welche «ler berühmte englifche N'aiurrurrchcr ffunt' 
i^ry lyavy mit verfchieaif^jien 7u Hum in den lijdorn 
dc$ Titus jtefundenen und zum (jcih j rJi - bereite* 
ten ^lalerfarbeu angeftellt, aucli mit Farben von an- 
tiken Gemälilen aus den Badern der Livia, des Ti* 
taa und von der Aldobraadiftfcbea Hochzeit: ferner 
bmttckfiebtigf Hr. St. dt« Berichte Vitntv's und Plf- 
nius von den Malerfirben, fucht alles, To viel mög- 
lich, deutlich zu machen und die verfcbiedenen \Vi- 
derfprocbe in den Anfpibeii jeaer alten ScbrifiriteUer 
zu beben. 

* Zu einem den Inhalt klar darftellenden Auszug, 
eignet die angezeigte Schiift Geh nicht; indeffen 
vrird niemand es bereuen de ganz und rnii Aofeerk- 
binKnit dufoiigelcren zu haben ; Ree. j£t ihr nmiehe 
Belehrung febuldig gewurden ; doch will er binge- 
gen auch freymittbijj jcericlieii, dafs ihn die S. am. ff. 
yerfuchte Ausle^ujjg der bekjiiiiten Stelle desPÜuius, 
>vü ifeti'el!)e fagt; ilie jJIi Maler hutlrn ihn: vor- 
treffiifben vy'erke nur mit vier Fari>eii, namlicli 
Weift* Roth, Gelb und Schwarz verfertigt, nu ht 
ausreichend «liiukt. Hr. St. wiU Colcbe nach deja 
B ahfubeo verfianden wine»,ni¥l 'ni«lnt> fHan^ de»- 

ßiicben das aus der Mifchung von Blau mit Gelb 
Iftebenrte Grfln, feyen erft In fnäterer Zeit hfnzu- 
gekomtneii j in IrlTeii «^'ilTen wir aafs die Bruftmauor 
vor der duiue des olympifche Jupiter blau angelul- 
chen war, fo auch der Grund an den erhobenen Ar- 
beiten des Parthenon , ond, die Hüte einiger jugenJ- 
liclien FigarcQ aus jeneu erhobenen Arbeiten waren 
Cnln bemalt. Sulite man dlefts nicht ak einen »«iH- 

SnJügen Bewrit annehtnen wollen, (^lem fugen, 
in Bemalung der Bruftmnuer r«\vohl als der crlio- 
bauen Arbeilen kcinue in fpäterer Zeit und lange 



pe.;en IIonirT keine Flnwenffiing ft.itt fIruTen, tvn 
wir Odylfee Gef. Vii. v. «6 u. .87 vom tiaufe de» 
AJcinona lefan: 

EHwne Wlada Heim «■ Mfeber Mto im Hanba 

Tief hfaein t«b dM Sclnreuet cekrSnt mit Uaaam 

Gtjtmfe. 

Blaue Farbe ^var deinnach feit uralten Zeiten fchon 
bekannt und zur \'er/.ierungy benutzt worden; dia 
gidl^eii Maler Zeitsenoffen dn^Phidias» und fpätera 
fti>:ar, wie Mebinthiiis, werden alTo die Vorthdla^ 
wpli-iic die blnuc Farbe !n derKttldllk g«Mhxen IfUMHlp 
te, nicht !il>erfeheii liaben. 

Diefe Bemerk iint;eii find nicht in der Abßcht 
gemacht, um Hn. Ä. zu tadeln oder dem Werth feiner 
Schrift, etivas abzudingen; fondern wir möchten da« 
mit hlofc vor den Irrwegen warnen, auf welche red- 
liche Forfcher gerathen ki^nnen , v/enn lie bcv Aus- 
legung alter Schriftfteller Geh mit mehr als «Cfai||i«C- 
lieber SorgßiU an das Wort haiteo. ' 

eKbaüüNGsschriptfn. 

ZaiTZ, 1). Webe!! Prfäigitn auf {•'traniaßuHg der 
traurigen und erfreulichen Ereif^nif)* in dengah eti 
und 1^14 vor einer Landgemeinde gehal- 
ten vom M. Johann FrUdrith Kökr^ l'aftof. in 
Oftiau bey Zeit^ 1(^15. Xll u. 21^,$« 8« 

Auch unter dem Titel: J| ' 

Guiflliekt FeH' und GtltetniuitsprtdlgU» -vor et-- 
nerLanduemcinde gebattCB WMktiLgfttit-Mtht*' 

Zwtytet Bündchen. ' 

Wir eilen um To mehr die durch Zufall verfpStete 
As\?<-\y L lotender IVediutcn, dCrcn trßis Dhv\- 
eben bereits jii i\r. 6a der Frp. Bl. vom Jahr 
mit ausgezeichnetem iieyfaJl von cineni andern Ree. 
snfezeist ift«- nachzuholen, da fte zu licn au-sgezeicli- 
nethentUMniletifchen Ar'>eiten gehören, welche jene 
ewig denkwflrdjge 'Zeitperkide zu Tajoo gefördert 
bat. Trefflich rechtfertiit der Vf. in der VorMde 
fein auch durch diefe Predic'-n r ihmlich bewahrtes 
Streben nach einer edeln Popularität, welclx;, fuit 
tiie ndipi /fe Bej;eifterung des eigenen Her/!.'iv'; an 
heiliger Stätte in einer Flut wäfsriger, di-r Sprache 
des gemeinen Leben* entnommener Formeln wir- 
kungslos verrtanmi zu laffen, vielmehr rdhltden vr^ 
lliger gebildeten Zübörer durch eine edle Anfpradio 
an fein Her« ül>er die nie<ler^ Sphäre feines gewohn- 
ten Vorftellungskreifes empor zu heben fucht. Senf 
riclitig bemerkt der Vf., oafs der Ungchildete di»rch 
edle L)arflcllung von Wahrheiten, die niciu itber feiil 
FalTunES\'ermogen find, auch Sprache lernt und ficli 
aflmahlig felbf^ an eine Aus-drucKsweife gewüiuit, die 
duch an ihrem Tbe/le gelftbildcnd far ihn wird. 
Auch bHi)>ic dem Vf. für die Aiqnneifeabdt'fBinar 
Ausdrucks zum Z^vecke des reÜgMdm Vortrags (nt 
einer Reihe von Jahren die unzweydcntifri)« Auf« 
merivfamkeit , welche nie die dauernde Fu^e unver» 



■m««n ATucuen uunue in ipaterer £ie)t unu iange merKiamKeit, wejciie nie die dauernue ruige unver» 



Digitized by Google 



t£n des Vfs.» welclip pv?- ^o, wie Tie gehalten wiTf- 
dcii. Iiier pelii-f i ! iui l, richtl)are Sireben mir Vi ei- 
ner edcln Darfieilung relipiOfer VV'ahrhcitCii iU in- 
defs keineswegs auf K«ftei» der Gfdici-.dilieit und 
des SaijÜreichUiums angewandt, fondem fern von 
eitelm Schimmer einer talfch bernhmtcn Rede, <lurch 
u ' ' hr; manche neuefte KAn^kedner mehr zu blen- 
den, als zu erieuckiten ftreM», m »n diefen Vortrf« 

«en vielmehr alles darauf l)erc(-1iiii;t, ^uiiüclift den 
^erftand zu erleuchten uml fudjun mit edler kraf- 
fl|wt»Rarf«zur Befrerun t' u:id Ueruliigiiiig das Herz ZU 
«TMirmeil* Da &ch diele Preiligten zugleich durch 
vt>heh»io0Sch richtige Dirpofition and zweckir^^fsi- 
ee Benutznnc paffeaaer Bibelfteilen vor roanchea 
neuern liomiteWchen Aibeiteo auszeichnen, (b Ter» 
dienen fie um fo mehr, aafser andern gebildeten La* 
fern, auch insbeiondere angehenden Kanzelrednem 
■zur Nachahmung empfohlen zu werden. Nur bey 
einzelnen Predigten möchte der Inhalt fith leich- 
ter behalten laffen, wenn er auf wenif-ere HauiJl- 
ibeUe zurttcUgefflhrt wäre. Eine ausführliciie- 
re Anzeige fpeciellern kritifchen BCittern aber- 
laffend beeoflna wir vn« damit* hier, nur auf 
einige befodrlers laterefbnt thivehfcefährte TRe- 
mata hinzuweifen. Am Fcfte Maria Vcrl-fi:i Ii i m; 
Igi3 redt-te der Vf. Aber Jef. 7, 10 — 16 „»omLilau- 
ben an fJottes Hülfe in bedran^^terZeit," am Sonnta- 
ge Jubilate igljt nachdem in Folge der acht Tage 
zuvor gelieferten Schlacht bey Grofs-Görfchen der 
Wohnort de« V£t. von der vorrüclieoden franzuß- 
fcben Armee auf das rehreeldlelifte attkgeplflndert 
war, wnbr-y r^er Vf. felbTt Alles, was er im Laufe 
von zehn Jähren an Haabe uodEigentbum gelammelt, 
verJuwta IwUBt nMb Uiob 3» a6* ftlier dte Flri^i 



NOVEMBER tgig. 

«t^a« haben wir in der verfloffMien Sctirprkenswo- 
che erfahren?". Nure-n erht leiigiftfer, «inrrh Schrift 
und Vernunft wahrhati crleuchteier Sinn konut« 
nach fulclicn Krfahrungcn ficb lo ausfpreclien , wie 
es hier, üyher zur Iciieiisreiclifteictruauuiig tier Zu- 
hurcr de? Vf»-, {■efcbah. Am l'nngftfcftc igi », zcie- 
te er lehr treffend: ,»Dcr üeift der jetzij-cu Welt iTt 
•in ganz anderer Geih als einfi in diefcn Tagen isber 
die Apt>rtel kam." Die I'i r:i;t .im ßufstage nach 
der Leipziger Schlacht iSij endiJi „erheiternde 
BctrachtuMgcn , die ficii uns hiiule, nucH lo viele« 
Tagen der iNotli^und I rübfal, autdriugen," Ober FL 
a8> 9- Am zweylcn Advcntsfonntage Igii, ahfich 
bejm Ungern Venveilen der verbOiideten !Heere am 
VÜetn* vieltah^se Priedeiageni<;hto verbreiteten, 
wurde nach Anleitung der E^Itel Rom. 15, 4 — 13, 
vor bedeutend, der Satz vom Vf. ausgeföhrt: „Die 
Hoffnung eiiios e\vi};en J'ripdens ift ein fnlser aber 
eitler Traum;" am 3. Sonntage nach Epiph. 1814, 
nicht lange nach Errichtung &t SfkllfilSben Land- 
wehr, die Fng/Bi „}^oher mag es kommen, da£>(o 
viele um uns hergefien den üeruf , ^em Vaterland« 
zu Trutz und Wcnr bereit zu ftelien , eine unverho- 
lene Abneigung empfinden?** Matth, fl, I — 13; am 
1 ) n 1^ (iefle nach der Einnahme voi\ Paris über Job. 
19 — 31 wunle die Frage beantwortet; „wie 
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fcyern wir den heutigen Tag, an dom wir uns ileS 
endlichen Sieges der Sache de^i Hechts tuid der Gc- 
rechtigkeit erfreuen, am heften?" Am 19. Oct.1814 
ftellte der Vf* eben fo wahr al« beredt dari „dio 
beylpiellnre MerfcwOrdkkdt der jrolsen VlAlMr< 
fcf.i 1 ht, in dt-rGütt deottdiea WcSanSies wiJi«b»'* 
nach i'i. 103, 19. ao. 



LITEEARISCHE NACHRICHTEN. 



Befördemngeii' n. Ehrenbeseigungen. 

jßereitt im yorieen Jahre werde von Sr. KSnigl.Maje- 
ftit von Bayern nem'Docior der Medicin (fonft Siadu 
■bvAieni zu Landshut, jetzt OuttbeCizer in Schlefien) 
|i«u CMätfckkt, VerfafTer de« Werks: Uten tMtimtr 
tUvtmeinen Suatsirtnktnffitgt «k IV W' anit der bllld- 
Tollfien Aaerkenntnifs ^r VerdteAfüiebkdt dlefer 
Sehrtf I, di« grofte goldene Verdienftmedatlle «ugefen» 
det» welche auf der eineh Seite das Bildnifs diefes 
Monardien, auf der mderr die Infchrift Ingenio tt in. 
il^krin (Bekanntlich ift Bayern bis jetzt der 

«neige Staat« welcher eine ibniicbe Finrichtung zum 
WoU des Volks beGtz^ aI> der Vf. der Utim a, L w* 
VochUag bciogtjf 



Hr. OharfiBrfter MwNie/Aa|Mi Henfeld ift vom 
•flentliehen OFdcntl* Lehrer der ForftwifTenfcbaft, 

nnd-Hr. Hofrath, Prof. Poff« zu Frankfurt a. zum 
ordentlichen Prof. der Technologie au der ftaaiswirtb» 
fcbaftlichen Farulttit zu Tubingen crtiannt, letzterer 
snit Sitz und Stimme in diefer Facult&t und Iro alude- 
mifchen Senat. 

Hr. Bepeieat .Tj^ n Tiilunam ift mm anfiMror-' 
demKeheil PraF. der kTitfifcheM 'Gteratur «n ^.üni- 
TEtfitSt und iftim Prof. an der f .uTten KJafTe tJes nea 
errichteten Lyceutnt ; der aufieioidentliche ProfetTor 
der Philofophie Hr. St^vart , zum tsiilf-nil l'tüf, , lo 
wit der Hr. Prof. von Eßhtitmttfer »um ordcntl, Lehrer 
der praktiicben Philofophie, mit Sitz und Stimme im 
aludemircben Senat and in der jphilmtnpbiÜBbwi facil- 
tttZ 



Digitized by Google 



^ ^-200 • / .. . . 

ALLGEMEINE LITER Ai;.UR - ZEITUNG 

* *. 

' m . ' ■ " 

" November 1313. , " 



SCHÖNE KÜN.STE. 

JjMtniOi b. Glcditfch : Tafchinbuch zum gefeüigtm 
Fergnügen auf das Jahr 1S19. Ntttn und xwan- 
Migfttr Jahrgang. Von Claurettt La MatU Fou- 
ml, V. Gtrßtnherpk, kik, LaftmUintt Bern- 
■ . bardi, Prdtzel, Cafpar, ikiring, Krug v. Nti- 
- da, Heitmann, Amaüe v. Hiüicig, Rich.Raos, K- 
.Sondtrshaufen, Treumund If "/II enU Her , U'endt, 
U^endler, triizet u. A. Mit lo K»pf<?rn, 5 Mu- 
fiklicvldgen und 2 Blättern Tänztouren. i8i8- 
VIII und Mg 5. ia. (1 RUdr^aogr. In^iaro- 
«uia milKpfia. avBat lakttreaBlhlr. Praeht- 

Diefes allgemein bekannte und gerchätzte Tafcken» 
butkt welchss ann a^ahre Jang ununterbro» 
eben fich eines fbaiugezetehdeteo Be v&lls zu erfreuen 
gehabt hat, dafs. mehrere Teiner Jahraana» wieder- 
hohe Auflagen (der erftefopar fieben) erhalten ha- 
ben, und <lurch diefcr. il-yfill feit fcinor Entflchuiig 
eine fo eewallige M< npe anderer TafchiMiljiklier in 
unferer Literatur veranlafst hat, dafs, wer (u' wirk- 
lich aOt in der Ta/du tragen wollte, weiiigftenst 
wie weiland der Chraf BrüU am SSchfifchen Hofe, 
für jeden Tag-einen andern Rock haben mOiaU} 
ifi bekanntlicn mit dem gegenwärtigen agfteo JaKr» 
f ane, der Oej'ci»riand nicht nur eines formlichen Fe« 
ticrkriep? , fomlern t"o2ar eines (bis Jetzt noch nicht 
eiilkhie li nen) J'roci fiVs r ewonlen, tlcr ficli zwi- 
fchcniicm fiitlicrigeii llei ausgeber und dem Verleger 
Aber diefc Fortfetzung erhoben hat. Der Letztere 
^nd OS nämlich fnr gut, luichdem der verftorbene 
SftUr vom 4ten bis 24ften. und Hr. Fr. XifNif>vom 
äfften bis aaftcn Jahrg. diefes Tafchenbuch heratis- 
gcirelj<Mi hatte, den vorliegenden 29rten abermals ei- 
noi:i III. Ii in tiei-nusgebor zu ülicrtragen , und Hr. 
Jünd uiiternaliin deshalb foplcich in auderm Ver]ai;e 
ttn Hgenes Tafchenbuch, welches er als die tigentii- 
thtitnä wahrte Fortftlznng dufes Tafcktmbtwhs »um gt- 
ftBUmt VtrgnÜgn-, leider auf eine weder g^^^t 
'noen ofrgi^/<(A« Weife» geltend m maemn ver- 
lort hat. Diefes Bemfthen lerinnevt nnwillkQrBeh 
an de« Gaftwirth, der unter fein Sc hild ; Hierift 
der wahre prnncEfel!" fchriob, und tlrinkt uns auch 
ein pb(»:i io eitles zu feyn ; weslyilb wir Jicl.er Hii. 
Kind gcr^then haben würden, dem Be)'fpiel de-iGiick- 
kaftentragers, (ftr, um feinen Riva^auszul'techen, 
helunnt maclite» dais bey ihm »das Leiden Chri- 
ftl auf etn»! mimt Btamkr ta felr&ticn fev**> za 'fi^ 
gen. Oena wie viel Mobe fich aiich Wh «AnI 
< A* L, Z» I8I8- DtitUr ßani. 



ben mag, dem Pidilicum bewcifcn ziiv.'oIlen> daCj 
fei» Tai'clienbuch das alU fev, fo werden, wendT 
er fich nicht «sben fo ent auf Tafcbeii/iiM« als Ta^ 
fehenMefor verfteht« dennoeli Alle» die. fich das 

Tafchenbuch z. i^cfell. \'ergn. bisher angefchaffl ha- 
ben und torner aiilchafrMi \vu'!cn, es von dem Vi»r- 
It'üLi za nehmen fortfahren, von dem fie es bis- 
her genommen haben , und jedes andiri unter tlie- 
fem Titel erfcheinende natürlich nur als «fii Tafeben- 
bmek zum gefeÜigen Vergnügen auf eine ntut iiUmkr 
iMtrachten, fo lange als der V^cr leger des alSCnidaf- 
fdbe wirklich fortfetzt. Hieran lafst fich um Ib we- 
niger «weifein, da die Verlag^linndlimg, iii der, wie 
die zeithcrigen, jetzt der vorliej;!?.'ide 29rie Jahrgang 
iwi irfchient» iß , clenifelbcn eine luhaJtsarrzeigB 
der fHmmtiichen bisiierigen Jahrgänge, mit der ti^- 
merkung: dafs dicfe ganze Suite <roü mehr als 330 
Kupfern der heften Konftler)voU(ltandig und in gleich- 
förmige« elegantem Einband Aty ihr um -den Ptyß 
von 30 Rthlr.^gr. (ftatt des fonmgen von soRthlTTI 
zu bekommen ift, beypcffigt hat. /Jtf/? kann ja aber 
nicht liindern, dafs auch das Aiwiffche Tafchenbuch 
(denn Tafchenbücher find doch nicht, wie Tafchen- 
krebfe, alle von tinerlejf Gefch^ack) fo gut, wie 
hundert andere, feine Käufer findfc, die ja das lüite 

die reehta vnd das Andere in^e linke Tafcbe 
thres Rocks ftecken kAnneji; nndRe^. wilnfcht ihm^ 
aus wahrer IIoiMuk liintrg fflr Hn. Kinä's dicht-ri« 
fche Talente, von panzern Herzen den crfrcufieh- 
ften Abfatz. Da inzwilVhen diefer einmal (iitemliclf 
zur Sprache gebrachti; Streit und das aus ihm her- 
vorgegangene Tafchfnbuchs- Schisma in derOcfchichte" 
des vorliegenden Epoeht macht, fo dünkt es Reo» 
nfdlt imzweekmiSfsig, fefne diefsmalige An'/eige def- 
felben mit einem Rrickblick auf die f. mmijic !; -n fnl- 
hern Jahrgänge, die ficli gc-.vifs maneber luilerer 
Lefcr, der fic nocli nicht belitzt, liey i'iefer Gelegen- 
heit um den oben bemerkten, fo bedeutend herab- 
gefetztcn Preis ankaufen tilfrti, zu beginnen. Nur 
ungern verfagt er fich» durch die Befchrfinkung des. 
Raums Arir dam genOÄijEt, eine eigentliche üthtrßeki 
dcrfelben, die in Betreff des itiannichfÜtleen H^ech' 
fels der Gettahungen unft>rer valerjändifcncn Pocfie 
feit den 1 'tzfcn 30 J.'diren, welrlier fu-h ancb in den 29. 
Jahrgängen diefes T.ifclienbuchs zum Theil vvider- 
fpicgclt, fehr intereffant werden könnte. Doch viel-' 
leicht unternimmt der jetzige Herausgeber felbft eina 
folche , die von diefcm fo gründlichen als gefehmaek«' 
voUen Kenner otfferer Dichtkunft befonders erfre i- 
Bch, und fl» Mtfm Ti^äunbueht filbft geviiis einer 
der frhä tzbaxften SegMgi feyn wfiide. 

U4) ' • J jj.^ 
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Die rfrey trften JahrgJngc von 1791 — 93 waren, 
lllareng dem Titel zufolge, (der bey den fpatem Tci- 
ne Uedeurong aUniählig verlor), ledigl^ph auf gefel- 
A^r UnterhaUung berechnet. Frap- und Antwort- 
fplele, JJpr'chvrdrter , Gefundlieiten , bekannte (Je- 
fäiig« und Trinklieder (von Oamdius, Götter, Vr/, 
Pfefftl, SchiOer, Schmidt, l'oß u. a. m, neblt ilcn dii- 
T.\x ^eliurüen Com pofi honen oder Nachweifunien 
licibon heR^nnter MeJodieen), Pßnder- u.a. Geusil- 
fehafltsrpiele , dramatifirle SpriohwArter, Tustou- 
ren u. rigl. m. maeb|p ihren ganzen Inhalt aus, und 
auch ihre äufsere^usftaUung an Kupfern u. f. w. 
war, ppi;en die A^Tntutr$n, eine fod .rlngp, ilals, 
wenn man fic jet/,t durchblättert, kaum glaubt, das 
mSmlklu Tafcheiibuch vor ficli zu hat)en. Aber die 
Idee diefer Gerelircliafts- BAchieio war mm, und dem 
damaligeii naiver frohen Clurakter unferer GefelÜg- 
kdt* wo der Duulfche noch keine ,,emflha/te Be- 
fit** war, fondern fich tvich am Gefduge eines her- 
zigen Liedes von f'o'i und Claudius nach den treff* 
litlien SrAw/zt/fA»» \'i)lUsmelovlu.'eri, in leineiii gefelli- 

fen Kreife erfi-eute, fo anfenicffen , dafs der trße 
ahrgang nicht sveniger als fitbtwmal aufgelegt, und 
jener Tilrl, wegen des aufserordentJicheu Btyfatlst 
«tendiefsTafcheubuch unter demfelben erhielt, durch 
die fblgenden A^hrgänge, obfchon es in diefeu fich 
von detn gerelTicon Zwcrk ImintT melir enlteriite, 
U|id jetzt vielinciir ein „ I .ifchciibnrii zum V'ergniigca 
der Eiiifamkeit " heifscn folllo , bevbeliaJten worden 



Alsliß, LITERATUR - ZSITüNO , fed 

fclum genannten nicht weniper alj "noch T12 IMitjr- 
heiteran. Nämlich: Abei, '^'^■»■Mdt, Arthu,- r. Sori- 
fltrn\ Barchwitz, Mittle V öeciuoldshr m, hrrtranJ, Buk- 
Irndorf, lAivife Brachmann, Frudfrikr Rrun, BourL 
Bd'-iO, ÖMri, Bufchnido^f, Ctolint, Conz, Q»iil«2 
Damb'ck, Ehgrhard, Eccard, v. Einem, Rlifm 9, £ 
Reckt, Ernß, Fi/cher, üersd«rf, <;i andarf, Glem, 
Gleim ä j., Gramherg, Grits, ffelt, Herr 

Himty, ^acobi, lUngir , Jßdonis, o7'7-;/;.r, Aa»i«|?i^' 
ßir^ Kind, Klopfhck, A'Hrner, Krug v. A'uida , Kapf 
Klippen, K^'kUr, Fr. Kuhn, Kunze, Kyam, T.afoit 
taine, T.auri'^eiit , iMun, I inJenrnfoer , iMitenßeim^ 
HWthfim, Mihlmaiim, Mack - Rtat, l*fartyni' tutgumOm 
Maus, S/Ianjo, Sophit MeriaUt Meinert^ Meißner^ 
Mtfferfckmidt, Michaelis, MMtr, NacktigaS, Nevffer, 
Nicolai, Niiller, Noack, No!tft. Pfilftr, Plainir, Prö- 
tzel, FSfchnann, Pockets, Kammler Räcknitz, Ratfck- 
ty, Kehfuei, Retger, Reinhardt, Reißig, Richter, 
Ritter, Rothl.tz, Rohr, RothmUer, SangerhHu^, 
Salis, Schiller, Schreiber, Sckink, Schmidt, 5<w8C 
Schutze, Schwarz, Skalde, Siegfried, Starke, Stillt, 
Stretthorft, Streckfnß, Stiibtnrauch, /Wmtkrrm, Wae- 
ntr, iFidig, if^tift, IFtitkmlm, ff^effelmann , v. 
dungtmt mmkUr und ZTe^iriek. In Verbindung 
mit diefen zahll-cirhen Prieflern und IViefici innen 
des Sclfuien, flocht i3«tfr .liefen poetifchun Blumen- 
kranz 21 Jjlii I.uig (vom 4:en bis zum 241*160' Jahr» 
gang) zu mannicbfacher Freude und Belehrung vieler 
raureiiden von Lefcrn in und aufser Oeutrehland» 



ifl. Schon mit dem vierten Jahrgange, wo es zum als derTod ihn, da er fctwo bulfte, ihnen deas«ften 
erftenmale unter des verdienft vollen Beeker's Re- JahresbeTuch zu mectiea, auf den er lieh wie ein 



dactlon erÜBbiem erhielt es eine höhere, als die blofs 
gefellfchaftnche, nSmlieh |M«<j/irAf Be<teutung. Aufser 
den intereTaiif' ii Beiträgen von Rf^ker felbfi fuidet 
Vian hier Aullatze, (»edichte, Benieikun^cu u. f. w. 
Ton GScking, der h'arfr!tin, Kälner , hretj'chmann, 

f^ngbein, futvattr, ^j^'^* ^' 'f' Schlegel, Sehlem*^ laben Biitliirer im Morgenblatl iRii. Nr. 150 153 



glrtckhches Pur auf feine SiJbcrlu;cl»zeit freuete, am 
3(«»u Juny IH13 i'cr kide, rllx;r die cfxii das Mor- 
eeiirotb der neuen Volkerfi i-ybeit, der auch er fo 
l'elinrucbt;>voJI entgegengeharrf , aufgegangen war^ 
entr ckte. «Sein Le!K!n und Ii terarifches Wirken 



hrt. Schömfttd und l^i^t. Die Ajiweifung zu gtfd- 
ßgem Spieleu macht hier nur einen kieioea Aahaiiib 
^e in den folgenden ; und vom i^ten JahifT. an blieb 

diefe Rubrik ranz wet , und wurde nur die der Cha- 
roden und RHtifel (ui-'.>il den Ivnpfern der Tanztou< en, 
die aucli Jjcy inrer erften Krfclieinnnp gn-fses AufTe- 
,hen, dafs man dertloichcn bilillich darflellen- könne, 
crregleu) beibehalten. Aber auch in füuficbt auf 
das Aeußer* liefs der neue Uerausf»ber dieles Ta- 
fclienbuch von Jahr zu Jahr in tnrbefftrür Geßalt (fo- 
wohl was die Kupfer , al-sDnirk, Pjpier und Ein- 
band betriff»,) erfcljeinen, lu d.ils es bey dem immer 
Zeigenden lypographifchen Luxiis, mit dem diele 
TafchenlUeratur in Dmilichland feit dem Anfang des 
jetzitten JaJirhunderts bef<'irdi>rt worden jft, nie hin- 
ter Jen zahlreichen Naebahmungeii , die es fand« *«• 
rockblieb, und jetzt mit der CVttiile, Htittrva, Ctr^ 
melia und dem Fouqut fchen Tü!clicnl)ucli filr Fraiii-n 
ZU dem Elegantertoii und Gehalt volilicn j-eli Ti, \\ as 
der deutfche Buchhandel in diefer Gattung; , cIl'i das 
Aasland nur wetd}; Aehnliches an die Seile fteiieu 
fcaif t hervorgebracht hat. In den folgenden Jahr- 

gbi^ iiülkläm fich linier A^fAir'« Aedutta^z» dm. 



und Haffe im asft^ Jahrg. dieles Tafchenhuvhs (iSai 
aneh fein wohiaetroffeues BildmCmaoh Qnff antniit) 
fo trea als geiftvoD dargeftellt 

Nach fl^rtrr'j Tode flbiTlru«, wie fcJmn erwähnt, 
der Verleger dem gciciiitzlen Dichter lin. jpr. Kim4 
die Herausgabe, welcher fie vom 25rtcii bis zum 
38ll«'n (fiir igi8) fortgeführt hat; anfangs auch, wi« 
ijch nicht leugoea läfsti mit rOhrolichem Eifer. Aber 
die W/ffiM&ifimhingeii fiholieher Art, die er zu glei- 
cher Zeit hnr.iiis/nf ehen fortfuhr, brachten bulA 
einen iirl.loHr n sc litis. -iligen Einflnfs auf diefcs Re- 
dactionsfieli hüft iier\ or, der olme Zweifei die Iluupt- 
veranlaETung war, wesliaJb der Verleger fi>r den jetzi- 
fta lalugang abermala etnea andern Herausgeber 
nihlte. Uebrigens kamen ojitar KM noch Bitntt. 
mmui, Fem^, Haffi, fMtr, iüw i gie te , ^angtt, 
ffördes, Tfvif, Kock, Munchhauftn, Par<dm, PfaffeU' 
hoven, Srifi iei und ff^alther zu den bisherigen .nlt- 
arbeilern hinzu, dt-ricn fich nun in dem vorlit-gendert 
neueften Jahrgänge auch nocli Bernhardt, Ca'ver 
Cltmrtm, DSring, Ftnk, v. Gerfttnbergk , Hoffmtnm, 
itiriff H iftff«iff. MiA gtM, Smi$r*kmtm 
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/^N, rrfflenireter, Weniler^ U^endtivnd IFttxtl anf^e- 
1( !iJul;i<.ii ha'H;ii, fo dafs diefes Tafchenbuch mm bc« 
reils ilber anderthalb liuudert iMitarbeitcr zahlt, un- 
ter denen (ich fleylich maiiclie Üiclilcr/fftp* befin- 
den, nun dbcr ilucli auch (auf^cr fl'ttla^a, G<,lUe 
undffta» Paui) nur felir If^enige großUn tuirerer 
'peueren Didatr venniflen winL 

Der nun vor uns liependc 29^0 Jahrpanp, als 
dcfreii I leraiisfebiT wir ileii geiftreieheii At'tlhptiker 
Hn. Prof. /iPnitf/ zu Lei|>z)g, nciiiien dnrlen , fll>er- 
trifft fowohJ an ituierm Ochali , als äufserJichem 
Schmuck* weit die mehrefteu feiner zahlreichea 
Vor^nger. In Betreff feines puelifchen Werthet 
Seicbaet er fich ^uvörderft durcn ftcks ErzäUungm 
•usf, von denen ihm befouJers die erfte : Meiner Mar- 
tin der Kiifntr und ftine G'frÜ'n, von F. T. /I. Hoff- 
manm, die zu dem V'ollendetftcn gehört , was unlVe 
Liter9.tur in diefer Gattung der Puefie aufeoweifen 
liat, zu einer ^anz vorzfirlichen Zierde |i;ereicbt* 
Der Vf. hat der UeberfchiaU noch die Worte beyg^ 
fiiftt: MiMcii einem Geoüide» dw WerkTiatt «üiei, 
BAttehers «MufteHemf , von C. Kattf, Mafcr and 
^litpl. der Ak.ii!. Kdurte zu Berlin"; w.'.s anr!i 
feiiierlj'_'!chciiii'uln !l l'-liio iii.u-lit. iJotiii In trctfiicb 
diefc'- ( !cm. i le ( \vev' das Tüft lieiib. ziigJeic li eine 
ungemein iicrlich in Kupier geflochcne vorkifincrte 
Nftohbilduoe enthalt,) in Anordnung und Au.sfilh- 
Tung euch ut» fo konnte, es (iadem es ihn durch 
feilten» mdfkerlieh fftluogeoen* altdetitfehen Stil an 
-i>Sr«r erinnerle) ihm doch nur die aOf^emtine Idee 
zu einer Dichtnni;, deren G(7;ei»ftand ein tiichtipcr 
Kniiiermeifier iNirriilH-rps an«; <iom i6teii Jabrlmiuii'rt 
w.ire, gel»en; dagegen der f:rofse IWichthum an Er- 
findung, und die wahrhaft poetifche Gediegenheit 
der Darftelhin^ in diefer Er7Jin)ung, einem linnipen 
^luler vulle (»ele^enheit zu einer ganzen Gallerie 
dttr pittoreskeTten CompoGtionen iRi otU und Cokurit 

i'ener herrlichen Zeit geoen wflnfen. Der Inhalt der 
''al)el, fcwuld im (ranzen, als in den höchft man- 
niclifaltipeci einzelnen Situationen, die Zeichnung 
der (^bara!<Lf>re , die Haltung des , in Abt#a»<i'j alter- 
th 'rnelnden Weife, aber meifterhaft beliandclten, 
Tiiiis; alles ift gleich irefflicH in diefer Dichtung, 
durch die der geniale VL ein ganz entHobiedenes Ta- 
lent Chr. <He ttmm $ttf ehf ErwBhlumff beurkundet hat. 

Bey dem }ttat fo allpemeinen Hinneigen unfrer jflng- 
iten Dichter zu diefer (Jattnnfr i(t indcffen doch aiicli 
Za \vilnfchen, <f.ds m^n <iie möderne, in weldicr der 
fe uriiinige Rrzähler Hubtr ein fo prolser Meifter war, 
nicht alb.ufebr vemachläflisen miige; und in diefer 
K ickt'cht besondere empfiBUttogswerthib die mwrffe. 
der hier mttgetheliten EraBhßngeB: ükttrki^ 
**»*•» '^on Omurm , welche fich fo genau an das 
mhfueht Lcbeo «nfchlierst , dafs der Vf. fogar an- 
nimmt, die Handlung habe 6ch orft im verflolTenen 
Sommer, und zwar ttieil weife in VViesbaden und der 
ondiegenden Gegend, deren Oerüichkeit fehr de- 
taiUirt befchrieben wird, zugetragen. Doch find 
^ — , — j.. .SnhiMtmmyn» die doc VI. gel» 



gentlich hier von jcrrcn LopaÜtäfen entwirft. Ihm 
gleiehfam nur Arabesken zu einer lieblichen Einfaf-^ 
tuiig des eifM'iiliichen Geni..li!e<5 fellift, iIi .Ten Clom- 
pijfition vielleicht durch eine walire FamUien.nefchjch- 
te veranlafst worden , In feiner pozen Ausführung 
aljer aewifs nur eia Werk^ der lünbildungskraft iCtt 
das Hr. G. n^t Teiner l>ekanntcn, leichten, annfuthip 
gen und da«; Inierefre des Lcfcrs bis ?um Ende im» 
iner fteii^^eim !pn Frzählunpspabe v<)rgetri|^cn hat. 
l'cbrigens iit l.icr von einer unf:leich Platonilchtren 
unterirdifchM Liebt tlie Kede, als die ift, welehe der 
verewigte Thümmet in feinem möthwiliipen Htitign 
JCUüm (einer bey Brockkaus kürzlich erfchienenen 
gar merkwflrd igen Reliquie des unflcrblicheu Dich- 
ters) dargefi -üi hat. — Die dritte Erzäfatang: Äl» 
fenknapp und H'aliborn^ vor« Pratztl^ enthalt eine 
nicht minder i riirrlialfendc Ritter - und Zaiiberge- 
gcfchichie in Fovqtü's Manier. Doch fofteht Ree, 
dafs er dem Vf, ungleich lieber als komlfchtm Eriäh- 
1er zuhört, woiu ihm eh) fo reiches als ergcnthom- 
Ikbcs Talent befchieden ift. Die vurte, von FouqiU 
falhTt: DU Burg St. SrtffrAr, und dje fttn/t*: Dir 
Bwggeißy von iJtfontaint, find auch nicht ganz oh- 
ne liitcrLlTe , iaflVn aber doch dorn Lefer vun Neuem 
emphnden, wie lieb (liefe beiden Schrift Ifcller in ih- 
ren, freylich einander fo fe!ir entgcRinstff^ztenyin- 
nicren virhärUt .und bey ihrer unfaf^lichcn Fruchtbar- 
keit in diefer einfeitigcn Form, ßch fo matt, obfchon 
nicht nrnde gefchrieben haben» dafs ein eigenüichet 
ftuÜfeknKumjiwtri^ zumal von Letzterm, wohl fchwer- 
lich jemals noch zu hoffen feyrl (blrftc. Dagegen 
zeichnet fich die letzte, fLluiuerlich fchöno ErzSh- 
'lunp: du Halle der ErfchLiLyv.'n-, von einem uiireier 
jilngften Dichter, v. Gerßenberp,h genannt Mäütr, 
durch ihre phantafie volle Erfindunfcwie geiftreiche 
Darftellung in deichem Grado au/das vortheilhaf- 
tefte ans. — Uotar den (iNÜdbrn iMhai^ten die et- 
. nes, auch erft feit Kurzem aufeetretenen , ungemein 
hoffnunpsvollen lyrifchen Dichters, unter dem an- 

fenommenen Namen: Trevrr.und irellentretcr ^ un- 
treitig den Vorrang. Tiefes dichterifclics Gcfilhl, 
unti eine eben fo poetifche Schönheit des Ausdrucks, 
verbunden mit einer Oberaus gefalligen Verfification, 
leuehten ans allen auf ein« fo aoziehende Weife her> 
vor, dafs wir es uns nicht veHagen können, wenig* 
ftcns Eines davon, das zu einem Cvclus von Roman- 
zen gehört und fich den IVhönften Gi'the'^rhea diefer 
Gattung an die Seite fteilea , uoicm Lefern hier 
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Gott't'belUr S«f«ii 

. Zum Lohne! 
Ich bring' Euch GrOfta touUx ZaU 

Vom Sohne. — • 

«O ■•iland! c'hört' dU Slimme nicht 

Berein , herein t> LllBpelmia LmM 

Gcrchwin4*l " i 



4f' 

JO ireutcr Frani! 
Zum Herten! 



Du liift'i! h 



AU* Sorcea Cad n>u> abgetbaa 
OMlSehiMnen!'^ 

Gott ttgn' Esch , Vater iiad Malt» 

Mit Uttfend Gl&idc! 
Di« W«ii4«ri«k>« rorttfaex £«ya» 

Uk kiiw' twttck. 

Wo llk mein Röichea, aaia IBfwi Und 

Ilk D« gofuiid? 
«Sie feufst iimIi dir, gttokwbai, •(tlallwiBd 

Thtt' i«h'e ihr kand.*> 

Die Matter meinte, dafe E<5«chen fchlief 

In dem Kämmerlein ßill nnd nttt; 
Doch dar SeliUf der Verliebten, er ift nicTil tief; 

Schon "^11^* eattohlOpfk dem kleinen fiitu 

Und ehe die M«tt«r tar TkOi« kun» 
Lee ftSMben an LidAciu Brult; 
Und verfchwunclen war von den Wanfen'dw OfM^ 

L'ud die Acuglein ftrkhlten von Luft. 

Die Miilüe k!appt?it «m RSiil)?ndcn Bach 

SiotJ wiiclur fort; luid — horcht 
Zehn Monden Tergincen, da kam ein Tag, 

Ob klBppvto »nök ^ der Storch ! 

Einnocli jOngprer Dichter, llv. Cafpfr, (Vf. der 
»ntgclauiiten Satire: die Karfunkelweike), der hier 
gleichfalls zum erftenmal-j »liitcr den :Milarl)ejlern 
Siefes Tafchcnbuchs erlclieint, hat unter andern 
finnicen Beyträgen, Stchs Sctntm aus einem Hngt- 
drHckten TriuurMtt: i)<w I^*«, railfistheilt,« Hie 
eine Reihe eben To hwnorirtifch lufjgofiirster als dar- 
rteftclllri Diider des Lthfii«! enthalten, welche die 
Jtrwarlung auf dus Ganze fpannen, das uns der An- 
hge nach ein SeitenüiiLk zu Fatk's Prometheus zu 
■werden fcheint. Nicht minder fchätzhar ünd die 



urid in Stockholm auch die perfönliche Bekatint* 
fchaft des tre£Qich«a jt/teliust Uorausgsbers dm 
S»mmi»mg altfohwedirdier Volk-flieiler, autilwS» 
entlehnt Und, zu machen das Gliuk hatte. Vota 
Hn. Prof. ff^tnit Mhh finden /ich hier leider nur 
zwfy (»cdiclite, aber beide volJ eines herr/ic/iei» 
lyrilclien Sciiwungs in walirlraft Sr/;t//#r'frhcm Ueift. 
Angehängt find , wie gewölmlicli, eine Reihe arti- 

Ser Charadeo, Kathfel, Tanztourea« (ujiter deniHk 
ieCsmal befooders der, auch colorift dareefteDtk * 
QuirtanätHtamg von RoUer^ Beyfail finden wird; , und 
Mufikbeytagenr Auch einen mgathrn Vorzug hat 
diefes Tafclienbuch : da es, zum erftenmaJ , die Le- 
fer mit //aßß'fchen Epijjrainmen vcrfchonl- Dieleri 
in feiner Art einzige VielfchreilW, der auf dec 
Welt gar Nichts als Epigramme nlächen zu kdnnen. 
Icheint, hat leider die ausfuhrliche undtiureb sahl:» 
reiche Beyfpiele begründete Recenfion feiner laao 
Epigramme, die er fchon 1K05 in einer SatimliM^jl^- 
ausgah, iii unfrer A. L. Z. (1807. Nr. 23«.), uiTff^t© 
ihm dfirt gcmdciite warnende Krinnoriuit, dafs felbtt 
ein I'efftng die i.'^in« Anzahl feiner eigentn Sinn^edicii- 
te fchon fcir zu groß hielt, nicht belierzigt, fonderj» 
(ich vielmelii liu ch feine ftiidem noch zu Taufenden 
in hundert Aimanachen aufgetifchtan Sinngedicht« 
(meift ohne Sinn mid Gedicht) £ift um «UenBeyftül 
gefchrieben. Schon K'ifl>itr hat bemerkt, dafs Salx 
und ff^itz fich uucli dann glciciicji, dals Erfteres aucl» 
tumm werden kann. 

Die aulsere Verzienudg diefes Tafchenbuchs^ 
in Papier, Druckt KinbaiiaVuid Kujpfern , zeichnet 
fich diefsmal ganz befonders aus. Die fcbönfte Zier* 
de bildet das Titel kupfer, eine verkldneBfee Oopi« 
des hcrrliohw ÜIMfarYehen ibaffenCtiotiti «ön ka^ 
phofft Madonna von St. Sixt « in der Dresdener Gc> 
maldegallerie , das in der Tliat Aües leiftct, was 
man in diefer GrOjJise nur verlangen i^aiui. Aber aucVi 
die übrigen find id|ldee , Zdohaiung md Stich gUdch 
raeiftcr- nnd mufterhaft. ^ 

. Nach diefer, der Wahrheit ToUkonimen treuMt 
Anzeige» werden m unf ra Lefer mit uns tun f o tadehi»^ 
weräier finden,-da(s das fooft febitzharB MoiftanMatt 
eine f« handgreiflich nffrnhiir 



ceiniiifi uiiiirr lu:?, jitum-. tuwu^Lt^i. , >.v,*v..<> in Nr. 264- d. J. ome 1« nandgreiiiicn oitrnrüir nui- 

j^rwartung auf dus Ganze fpaiuien, das uns der An- den Vorlhoil des KindijchtH'l'.ti. I>ezwe<;kende Beur- 

" "" " ' tUeilung des vorlieireiidcn aurt^euomnieii hat, w<»riii 

tlcr vV^erth des letztern, fogar bis zu geflilfentiicber V'ei-- 
fchwciguDg feiner Hauptmitarbeiter, unredlich herab- 

irhatUnAWction iu 

niehtfolojKf} gehandelt, 
len. Denn diefer nennt 

cid,' pelicfcrt hat), \on Kons, Sondershaujin , irend' das icmif^c keia :s\vcpsein ß#fit?r/fA«'. Jener aber gibt 
ler und IFetzel, von v.elchein letztern uns vorzilgÜtih feines t ir ik'n aalten Jahrg.dcfteil^en ans da doch der 
die, G'tithe's Elegieen (ich naliernden. Nachklänge an- verft. Bektr diels i'. B. in den erften Jahrg.lngen be- 
Rcfprochen haben. Die von unferer holden Dichte- kanntlich^ariucAtredigirt bat, und erfl vor 1 5 Jaliren 
t\n Htllwig hier (nebft den Melodleen) nnt|eathaii* ein Privilegium erhielt. Wo wären denn nun al£Ujd|e 
" röhrenden fchwedifehen 'atJahrgängedesAdsr^/waTarchenbuchs, zu ^fht 




len Ucl^crfetzungen zweyer 

Volksliedt*r haben IVec. um fo Iei)liafler intoref- 
firty als er Ce felbü uU im Schwcdeu iiuguu gehurt. 



Hr. Kind jetzt den 39ften EeliefiBttsnhabaB-damPao 

Uiotun weifs machea will? 
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VHXL0L06IS. 

Tf b* Helfer: LaUinifcki Schit- Grammatik 

wamOilbnmäm Büx die mitusraund untero Klaf- 
fen, von Dr. gfatmm MMmJEMv, Profeffor am 
Hei7ugT. GTSinartum zu WeÜbug. IglJ. VIII U> 
344 ii. 8- (I Kthlr.) 

l^lw Rm. (na Urthdl flUr diefo 

nes adtdwm» vorachoiüieb in dan Rhohiliocleit 

durch Lehre mid Schrift oQtzlich wirkenden Schul- 
mannes ausfpricntt mufs er ein Paar aJlgemciiie Bit- 
inei'Uungen vor.uifcliicken , bcfonders in der AWiclil, 
um leinem Jiier offeiitlich ansgefprochenen Urtheile 
|edea Schein cier Härte ujkI Urii:(;rechtigkeit zu neii- 
mea. — Hoffentlich werden alle sifrigcn und wohl- 
uüterrichteteia SchulmSnner der Ueberzeugun^ des 
Ree. beytretea» cSa(« iinljenn Gymnaüaluntiarriehte» 
der betonders in manelHni Gegenden DcatfeMuids 
mit allem Ernfte wieder aus mancherley Vcrirningca 
vnd Schwindeleyen in das alte'folidcre Gleis zurück- 
geführt ifl und wird, von aufsprei BeyhfiJfc in doctri- 
neller Hinficht nichts faft nüthiger fey , als eine ver- 
ftäadigwiil hefunnen angeordnete und gründlich au4* 
geführte lateinifche Schulgrammatik. Bröiir's prak« 
, ^fche Gnunmatikeii , von denen wir befonders der 
Meiiiflni eine nOtsdjcheWirkCinikeii: in frOhetecZeif 
und Innwnchen Händen und OrtM nicht afafpreehen 
-wollen, reichen nach dem jetzjgdBStande der philo- 
logifchen Wiffenfchaften und nacn den Foderungen, 
welche wen igftens 90 den höhorn Schulunterricht ge- 
macht werden müllen, an keinem Ende mehr aus, 
und Ree. ward Geh weder durch die zahlreichen Auf- 
llOMl noch durcli die weite Verbreitung diefer Sprach- 
|Sre Ja (einer IJeberzeii^nng irre machen laffcn» 

i1ir«i Gtuni fin etMri& nnz Anderem Itaben, us In 

der wirklichen in nern Vortrefflichkeit eines folchen 
Buches. Für ungleich vorzüglicher hiilt Ree. die 
aeueften Auflagen der ff'enciifchen Grammatik um 
der vielen BericlitigURgen und trefilichen Zufiitze wil- 
len, wel«he Grotßftwii fo viel die Umfj^nde erlauh- 
taa, beyRebracht MU Dafs aber Aiidl^diefe i^^bei^ 
welche Ree. jedoch bic jetzt d^.das empfeUensweP^ 
Ihefte ftoicnayükalifche Holfsbuch for den lateioi- 
Cohn Unterricht in den hühcrn Kbffen betrachtet, 
mWn Manches zu wiinfchen ütn ig l.iffe , kann Ree. 
jum fo weniger Bedenken tragen zu erklären, tia dex 

{[elehrte Herausg. fdbCt e^ beklagt, dafs er nicht Al- 
ta daför babe thun darfeu, was er wohl gewollt i^id 
fakomit M\Ut\ Aji4«re Arbeitca, jwrie DeUifiL.dlia 
H,^ iA,L.Z, JMu» aimL 



RotUfckt and 'die neuaufgelegte S^Mn^JA$ O t imiM * 
tik, köBndb fl«eh weniger in FaA^koBimen. Ree* 
Cell deshalb der fehon wt eiaigeneit angfckOnd^«' 

tcn Erfcheinune diefer neuen tattinijclun ^tbut-Gram* 
tnatik von Hn. Ä. mit aufrichtiger Freude entpcgen, 
da er von dem Vf., der aufsei- gevvinVnh;iftem Fieifse 
auch gute Keontniffe fchon iiie und da bewiei'en hat» 
nach den mancherley guten Vorarbeiten tmd den 
hier und dort xerftreaeten Bemerkungen einzelner. 
Gelehrten etwas BeGriedigendes zu erwarten Geh ba^ 
rechtigt glaubte. Ree. mufs aber eben fo ehrlich ge- 
flehen , dafs feine Hoffniuigen fchon fehr verringert 
wurden, als er dicfe neue Schu]gramniatil< nur ,,7.uni 
Gchrauchc tür die mildern inid unfern Klaffen" be- 
ftimitU fah; denn auf diefem \Vege läfst ficli fctiwer- 
lich eine ausreichende \'erbefreru{ig der lateinifchen 

grammatik in's Werk fetzen. We^brgendwo fo 
fchiergewifs nöthig, die Refoxm vm oIm«i lierab 
anzufangen: alle Verfuche, den Elementaranterricht 
in den alten Sprachen nicht blofs der nach vcrfrhie- 
deiien Bedingungen immer auch verfchicficnen Form, 
fondern auch der Materie nach gründlich /u vcrbef- 
fern, werden immerhin fo lange mehr oder weniger 
niifslingen, als wir nicht eine prftndlicli gelehrte und 
mit phuofopbilchem Geifte autgefafste und angeord-' 

£te ■Schnigriaramatik für den hülcrn UnterrÜto 
ben. WaA daher Rec^bey ecfter Anücht des 
gen^rftti^ Baches v'ermatfiete^ hat er naehhei^fier 
aufoierklamcr Lefung deflelhen heftäligt gefundrn^ 
es enthSltdiefe neue latefnifclieSchulgramm.Tfik, die 
ein al)crmaliges Z'^ui^nif'; fth- den rühmlichen Eifer' 
mid für die Gelelirlaiukeit ihres achtimgswcrthea 
Vfs. ift, fehr viele gute, zum Theil fohon in feiner " 
^lAuleitung. zum Lalcinifchfchreiben. Frankiportf 
I8l6." (Vergl. Literaturzeitung igi6 Nr. ag" fq-) 
VUtgetheiUei iBenjerkungen in . fafsUcher Ordnung 
uncTverftSnaueher, nur ofl etwas breiter und wcit- 
fchweifieer mul datier ziiwrilen unklarer Htvle zum 
Bedari tier conaiiiiien KlaÜea, und Ree. ift über« 
zeug^, dafs fie neben und vor andern ähnlichen Ar» 
beiten nüt gutem Erfolge gebraucht werden könna» 
Ree. wiinfclit nud hofft, dafs jene Anflehten und difr^ 
fes Uctheil auch dem Vf., «]a richtig- nnd geiecbt er* 
fchetnen mOgen und tlieÜtfowoUzn jäherer Karint« 
licbnachung des Buches als für eine wahrfchcinlich 
zu erwartende neue Auflage delTelbcn noch einige 
einzelne Bemerkungen aus und ül)cr verfchiedelie 
Stücke mit: S. 17 der Vorrede bemerkt der Vf. felir 
richtifb dafs viele Granimatiken Manches enthielte»! 
das ins Wiirterluic^ iCodec auchr wie Ree. hinxn* 
(it^^in di« ^iMt, mmiO^At. w.) gebfil» -k 



I.J U» "«l 
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AI4I4O. S.IXfiR|WTOA-a«TUIfa 



ir Th. von den fiacWtaben und ihrer Ausfprache. 
S. I — 4. f. I — 8- 2r Th. Formenlehre oder Lehre 
von den einzelnen Wörtern der Rede, ihrer Bildung 
und Beugung S. 4 — 13;9. $. 9 — ao6. S. 4. Die De- 
^fnltionen oder vielmehr Befohrcibungen der einzel- 
. Ben Ked«theile hier und weiterhin find 'hji^taiuib»- 
ftfmmti auch £dfch, wie bey den AdieAfren, Prono- 
llMD«Bdl4r«nen. — S. n. Der Vf. lärst richtie; Fo- 
rieich lernen men fa dir 'rilV h oder <i« Tifch. — 
S. 26. Die .:''l''M' '■.iicti und die bcfon ii-rii llopolii über 
das Gcfchicciu ilec i>ui)!i.intiven folgen richtig un- 
mittelbar auf die Deciii.ationen. — S. 35 und 37 



Schulmänner, dafs fclbft folchc Schüler, Vie liier 
vorausgpfetzt werden, dergleichen Beftimmungea 
wohl verftehen und anwenden können, es mfl/Tenih- 
waaaur vorher gewiffc allgemeine granunatikalilcli» 
Orandbegriffe', die wie die üruodBtn indönSfe' 
mentarunterrichte der Mathematik vorn ao der |SU- 
ttt ftehn rnnffen, recht klar gemacht werden. — SL 
200. „ AIilKiiif ipe Sätze fiiul folclie, welche einen 
andern üatz vor fich haben, von welchem fie abhirv- 
gig find." Leider kommt fo etwas ziemlich hSufig , 
vor! — S. 201. Wann wird man aufhören zu lehrvi« 
hft flehe zur Vermeidung einer Zweydentigkeit?« 



Ueber die Ablative der Adjectiven und Participiea in S. a04* SeJbr löblich ift es> die AnnpB^ von 
«und i (z. U. iogenti, najorf) gut« Bemerkungen. — auf an die Umtäurchui c activer wod peffiver Atm 



9. 47 fq. Die Charakteriilrnng und Eintheiiung der 
Pronomen ift die gewöhnliche, aber ficherlich fal- 
fche; auch ift z. B. die Benenruing reciprocum ( fui, 
yi^iu. f. w.) jetzt fchon ziemlich allgemein umpe- 
tauicht in die richtigere rifltxivum. S. ^9 auch hier 
noch J^ui als prottonten Urttat perfonat netten tgo, tm: 
{o fchwer ilt, cingeaherten Vornrtheilen zu enffagSB» 
Sllbft wenn das Biphtigere fo leicht zn «rkenaMl 
«od, wie hier« fdion hiuiig nachgewiefen 1/tt. S. 
SSia* Dafs bey der gewöhnlichen Einthcilimg der 
Verben in acttva, pajjiva und dtponentia eine' Ver- 
wechfelurtg Forni und des BegritTs Italt limlc, 
lut Ree. fclion anderwürts nachgewielen. (Auch was 
S. 54 (d>cr diCiWoi^i folgt, ift unrichtig und dient zur 
Beftätigung deffen« was Ree. oben fagte Ober .den 



drücke zu gewöhnen : ohne Fcrt^eit hierin wirct 
die richtige Behandlung und Anwendung der Parti- 
cipien , befondcrs der AblaU. abfol. dem Anfänpcr . 
erftaunlich fchveer. — S. 109 fq. ein recht verflind- 
liches Kapitel abei1dfe^(m/rf»Ho tempomm. — ^ll*' 
Ree. mufs abbrechen und erwähnt nur noch, danwai 
einige befonderc Kegeln" vier Anhäaee fol^nr^ 
l) von der Conftruction ; a) Ton den Abbreviatn« 
ren; 3) vom rftmifchen Kalender; 4) der iSnpffo 
Profodik und Metrik S 29?— 36^, der recht fleifsig 
gearbeitet ift und fuheiiicli mit Nutzen pebraucht 
Nveidoii wird. S. 363 — 73- Rcp;ilter. — Der deut* 
fche Ausdruck des Vfs. 'ift,, wie Ree auch an eini- 

hat, nicht kurz, fnher 
md da feihft unrichtig« 



gen wenigeit BÜs^jpiäen CdMqjt 
noA beTtimmt gmcä» nie nn 



oothwcnJigen Vorausgang einer gelehrten Onnonf Solelie 'Friller nOffen gröndliche Kenner der allen 

lik. fttr den «rften Unterricht hält Kee. FUr befler, Sprachen um fo weniger fich zu Schulden kommen 

fieh «u»an die Form zu halten. Der Aasdruck ift lalTen, da von ihnen, wie Rt. flberzcupt ift, wenig« 

hier, wi'e oft, fchwankcnd 7.. B. 2, der ('onjunctiv, ftcns eben fo viel Heil für unTer.- In rrliche.Hioch la 

die un!j<;ftinuiitcAit, d'it^ nur etwas mögliches angiebt wenig begriffene und fo unvollfündig dargefrelJtn 

tetwas nur Möglicij • s?) — s. 57. „Jm ich fey, Mutterfpntdie ««nixtrt wecd^ dtä äa ander» 



mlifktt feyn " und fo unten immer das firatfens Con 
junct.» muff wenigftens möpe heifsen: leider aber 
fclieinen nicht einmal die Lebi-er -der deutfehen 
Sprache 'diefen Uoterfchfed xu kennen oder nr 

beichten. — S. llg fq. N'i f/lirlie Anwcirnng über 
die Bildung der zufamment'^ietztoa Verljen. — S. 
1)9. „Adverbien find theils Seftimniiintswörter 
tMÜs Eigen fchaftswörter u. f. w. " wie uubefiimmt! 

— S. 135. Man mufs den Knaben nicht lernen laf- 
fen, eine Präpofition redete' zwey Cafu.s xmgMelu 

— 3r Th. Syntax oder Ijehre von der Verbindung 
der Wörter und Worte mit einander S. 1 39 — 4t9. 

307 — 485. S. 146. Die Erklärujig der AppoGtion 
ift nicht ricntig; es mufs lieifsen: Appofition ift ein 
erklärender Zufatz ohne Relativ und Verbum. — S. 
149 niniint dci Vf. einen dreyfachen Genitiv an: ei- 
nen activen, einen polTeffiven und einen Obiectsge- 
nitiv. — S. 151. Nirgends leichter als bey denjeni- 
nen Adjectiven, welooe einen Genitiv rraieren* Jälst 
fich ein allgemeinerer, leicht verftlndHcner Onind 
diefer Kection angeben, etwa fo: Alle unvollfUlndige 
Adjective d. h- folche, welche, und wenn fic zur 
Vervollitandigung imd nfthem B-'ftimmung ilire< Hh- 
gri££9 noch eines- 2^fat^es.bed(lrfen, regieren de, 



irolier* 



JS^jrv't' V.: 



QvxDLiirBURa, b. Baffe: Atina, ein Lelnvedicllt 
des TMdtius Junior, nebft ti. m BnichfWeke 
eines Gerichts des CorneHus Severus vom' Todt 
des Cicero. Der laleitiifchc Text nebft einer 
niLtrifchen Uebtrfetzung und Anirrrt-kungen von 
Sok. Htaw. FrUdr, Prediger zu Su 

' 1U in ÖÄidUÖlwrgUi f. w. igiY' ic^'A' t* 
;;• C«4«rO , . .... ... 

Was den Vf , den wir dureli ei »t1nj»h< unver- 

dicnftlirhp, ^venn fchbn ftr^ngern AaÄjWjl'B^"«'« 
eiri.-n \''i'r(li u;rcl(er k<»inrswt\n'; ge/iflged****^|*|* 
üeiM'rlftzung des Lucret ins keiiuerj, oellW»«!? IlM^i 
fich an dem weit weniger Intereflanten, wenn Tchon 
vielleicht fchwerern lAsHrpedicht diefes L. Lucdms 
Eu'yerfnchen, darOber'idebt er uns in <ler \ .-rredo 
Auskunft. Eben die Schwieriekeit diefes Getudfe» 
die im Inhalte fchon, haliptTächlich aber in- ÄT 
profscii Verdorhctilieit cles Textes '"^J'^i'^SS^jS^ 
wÜfende AbfchreibcrhamJc c<? befleck^, r»H«^l»! 



griits nocn eines- /•aiatstes.oednrten, regieren den wiHcnnc /inicnreii>eriranuc «--t f^'-Y»^"?;^;!;:.— r;; 



Digitized by Google 



639 



Num. 391. NOVEMBER 



Leuten in die Hände geßeben , för intcrpretatorifche 
fowohl als kritifche Uebang und Anregung nicht 
unrvyeckmäfsig feyn. Auch crintlde das (jeJicht fei- 
ner Kiirze \v«g.en nicht, ja es fey in Anfehung der 
Sprache viel daraus zu lernen, und felhft der grofse 
Ger5iiierfclie Tktfaurus möchte aus dcmfclljen bin 
und wieder zu ergänzen feyn. Zudem fey keine eiu- 
aeJne Ausgabe vorhanden, aufser der von Gorallus 
(wie fich ^oh. Oericus — U Cltrt — auf dem Titel 
naunte) Aniftcrdjm 1703 untl nachher wieder 1715 
I>ey David .Vortier, welcher Text dann wieder der 
4^onr. Arnold Schmid'fcketi Ucbt-rfelzung bcygcrlruckt 
ift, wiewohl er fich in mehreren Sammlungen, u', l 
Itefuiiders in IVernsdorfs Ausgabe der potior, lätin. 
minorum (Altenburg ijg5 p. IV) befinde. — ßc- 
lunntlich ift diefes G«dicht, von verfchiedenen Ge- 
lehrten Terfchietienen Verfaffcrn zugefchriebeii und 
Hr. M. ftimmt unfers Erachtens mit Recht fFernS' 
dor/bcy, der aus trifftjgcn äufsern und innernOrfln 
den es dem Augufteifchcn Zeitalter, namentlich dem 
Severus abgefprochcn, denn an Firgil wird mii Kajp. 
Barth ohnehin niemand mehr denken wollen, da die 
Stelle des Seneca ep.79 von einem Firg'tVfchtn j\clna 
nur auf die Befchreibung Aen. III, 571 gelien kann, 
fo wie was von Ovid getagt wird , auch er habe hunc 
foltmntm omnibus pottis tocum berrthrt, auf dieMelam. 
XV. 340 ff. und eignet es mit IFemsdorf eben die- 
fem Lueilius zu, au den Senecas Briefe und fo diefer 
79fte gerichtet ift, worin von einer folchen Epilcnle 
eines gröfseren GctUchts, lias LucUiiu unter Häii len 
hatte, gefprochen wir<! — donec Attnam delcrihas 
tmrmine tuo. — Wenn wir übrigens auch nicht gera- 
de der Meinung find, dafs diefes dunkle fchwerfälli- 
ge Lehrgetlicht in Schulen follte erklärt werden, da 
Kritik und Interpretation an fo vielen den Geift 
mehr nahremlen, fruchtbarerem Erzeiipniffen ge- 
'Ichärft wenlon kann; fo ifi darum filr das philolo- 
gifche Pubhcum die Arbeit <les VT»; tlennoch aus den 
andern von ihm ani;efnlirten Grilnrlcn, und auch 
durch üch folbft (clüt/lwr und vielen Dankes wcrlh. 
—• Zwar unfre ftrengcrn Theoriften der Verdeut- 
fchiingskunft werden mit dem Vf., der yon feinem 
Dichter eine metrifche Ueberfetzunc geben wolhe, 
nicht dann zufrieden feyn, dafs er diefe IJebirr ielznne 
^ugleich als t-ioe freyi anUOndigt, im.f <lcn Grtmd 
kaum gelten Jalfen, weil (S. VI tier Vorr.) eine pe- 
nai^ wörtlich treue fehr fchwtr — .las ift ja der Fall 
auch bey vielen an leni Dichtern — ja bey diefem 
loeten bclonders ganz irnm/iglich m. Wdnim, 
Könnte man fragen, wühlte der Vf. lieher nicht die 
Frofe? — vVeil Jje Schmid'fcht Ue^y.rrelmuc, iiie 
man liat, i„ Profe verfafst ift? — Aljer «liefe ift ja 
weür Umfchrcibung als Ueberfetzung ; «n.l fo konn- 
te rir. in. i„ ^4,,^^ geJrangtern harmmiif, hen Prof« 



um fo mehr, als er auf neue Herichtißung <les T-KtPS 
un l ^v,cl.tJ^.•en^ ^i„.,erkl.,rung ausgine, jener leicht 
& Preis a ir.ewi.uie.u Dook^vir wollei, atKh dar- 
»iber mit lUm „tcUt rechten. Er hat auch fi,ib*y 
einem fofchwierigen, j, ziemlich undai.kbaron Slo? 



umfchreibend und erldäreod, und , wie wir auch at^^, 
len feinen Anflehten und Aendcrungen des Textes, 
von denen er in der Vorrede felbft fagt, dafs Ix-y ei- 
ner folchen Verdorbenheit der Urfchrift eine Scali- 
gcrfche Kühnheit nicht blofs entfchuldbar , fdnclern 
nüthig fey, (ein ziemhchgewagles kritifches Axi. m !) 
nicht immer beyftinmien k&nneo, fo morfcn wir ihm 
doch das Zeugnifs geben, dafs er mit Einficht und 
Gclehrfamkeit zu Werke gegangen, und in Manchem 
heller gefehen als feine Vorgänger. Die Hexameter 
fuid, wie bey feiner Verdeutfchung des Lucretius 
nicht die genwidetften , kunftreich abgemeffenften ; 
manche find fteif und hart, aber das Original, wenn 
fchon ein gewiffer leichter Flufs demfelhen nicht ab- 
zufprechen ift zeichnet fich auch nicht durch fchone 
Numerofität aus. bu Ganzen haben wir doch weni- 
ger Verftöfse gegen richtige SylbenmefTung und felbft 
rhyihmifchenPerindenbau in diefer Ueberfetzung als 
in der Lucretius'fchen gefunden , und manche Par- 
tiecn darf man celungen nennen. Aber doch trifft 
man häufig auf Hexameter, wie folgemle, die der 
wackere Vf. bey einer etwanigen neuen Bearbeitung 
zu ändern belüften feyn wird : 

Wi« dei Gewühlef Gmnd im Berge, To des erhabne« 
Werks tu bewundernden Mcißrr | Sn'li hia, .'teltt 
fchleudert er Afclie. (8. ^3.) 

WO weder der Abfchnitt, da der Sinn des erften Sa- 
tzes beyin Worte: Af«y7fr aufhört, im Rhythmuslaber 
henlbergezogcn wird in den Sinn des folgenden, rieh, 
tig ift, noch die Stammfylbe ßth kurz gebraucht wer- 
den kann — 



Ganx rorxüglich {««lech 
Solltcft e« nUuben kaum. 



die dem Aetna eigen* 

Quariart 
wenn in der Hind dn ,6» 
hilltfi. (S. 63.) • 



Nach jenem laiimen profaifchen Hexameter, in wel^ 
chem auch noch der Hiatus Aetni eigene irrt;, beleir 
digl befonders der ungelenke folgende, mit felncrn 
„foUteßts" und dem gedehnten und undcutfclien hüt. 
teß. Bcffer vielleicht und etwas poetifchlebendigef 
klängen die Verfe fo ; 

,,Gajis aufnehmend jedoeli'di« dem Aetna befoBda- 

re Quarxart, 

Kaum rerinö<^teß du ei, in Händen fie haltend, tn- 
(Uuben." 

wieder S. 81 ff- 

Doch ich würde »ergeben» mich uiJUien. felcher Er^ 
I fcfacinnit^ 
GrCnde die m cnlUlPn, fo lang do Kabel und Liig« 
Noch für I Wahrheit | h*llft, mm | Bej/piel | 
weuD du aoch wihnefi u.f. ir 

Sed /rufirm ctrtit di/pontre ßmeuU caiißt 

Ttnmmut, ß Jirma mantt tibi fabulm Kiendax. V. 50$—$. 

Warum hier die harte Znfcmmenrifhmig firtkBirm 
urtd nicht lieher enthüllen gefetzt ? und dem letzten 
lahrtien Hexameter hätte können aoch nöch aufge- 
hulfen werden z. B. »veil der Vf. aus Einem Hex.^ 



Je vici ouies «eleiftet. Seine Ueberfetzong ift t)ft- Oft zwej iflachehd, doch Ireyer überfetzte, was ihm 



n eiiMn SpklratiTn za incbr rediteriCgli-poQfifiijief 
Farbe de» Auadnick« aag^bm bätt*. 

» fe Imk fi* SSM mi U« . 
Vooh Mvkttewte dr Walnficlt Mm«« t & f «ob 

Auf iliefe Weire wäre cTann ni.c!i mx h das undicluri- 
fclio: i»nt 5*v^J»<^^ ii'jff;i:opr.:i 1 worden. — _Wie der 
Vf. eioeij entfcfiicdnen itjüinhacbiff hon Vcrsfufs alf 
aMÜoffen zuweilen gebrauchea kx>nnte: z. B. S*. 

Siobet« TMdtutuag it bald pn ar/ntg enden 

' Iriic.ht. 

ohne andere Ungoliciriglceilen diefor Art anfzuzah- 
Icni felien wir: nicht ein. 

Dfe Anmerkungen Und llicils kritifch, tlieils 

fihilologifcfa-eriäutenul. In den erftan folgt der V& 

Doch fehft es nicht än nanolien m»tir odor «reniger 

finnrc"<''ii^ni?in;rnf;n Vcrau!»ht]n.:rf»ii, tvir /.H. I)eydem, 
den oben ausgciiobette» Verlea 505 — 6 foigendea» 
j07ten. 

ftattriam ut crtdtu alian furtr* igt» /»vülm^ 



A. L. Z. Nnn. ^ NOVfeMB^R f «Tg^ 

wo der Vf. futt Scatigtr* mA 6argUiu form 



fMlüm» fiirvo ign färnümT'' !i t TT t Ti™ ^ 



TSpfer ; 
Ii» . A. «{nea Sk 



(pmm « waif* «n- Bnf^ «fa 
Ana WB glllkMi4cai Thon.) 

will Hr. Ut. um der 

zu geben, Jeien : 

pöß tunim erudiu orttat etc. 

Die ob^gB 4eaderttqg fcheiiit uns aVr unn<3t!,i> 
^. ^^"» « ■^tf»"»' Wir wurden zu 
werden, MB Wir TOB den andern zaIiJreirhm JliS 
rere her««h«b«, wollten. Es find ^urdS^ 
tcr viel prflfungsMrerthe. Die plnIoJog.^h«HC 
merkungen enthalten freylich auch viel äIimI:. 
der Vf. zuldt'- ,1 ..Fl aur wenieer eingeviriSte'* 



Ange j«njt ift <Us Ciedicixt do8 Cvn. AMTWo^f^' 



LITIRAftlSOBB N A C HR Z G B T B 1€ 



1. üniverfitäte 
Erlangt*. 



Lin('ff..l|ii««nhar liieU d«r von Hella bierber be- 
mfene Hr. Htiiraib imd Pt«r.'8Mrifr feine oFfentlidie 

Anlrhtsrede: dt frarftantU juris Romani, da« bey die» 
fcr GisIc.'ienbeU von ilun »■,is^p^el>enf Protyrarntn cnt- 
ai\t : rft .1 iiv t rfi on e r in L) - t, i r i : (' i i 1 n », 

^gjM ^rt»t»f Digeßtram titulos mtfrtnnt ^ frtgiatnta, ' 



IJ. ^Ver m l rollte Nachrichtea* 



U4 » 

Atu dm. Qtfiiynitkifchtu SUuU», " 
00« BrielbB «eet Septembn 181^) 

■ fa WwehMr >1l»hJebfatt.ffjatWil>efwiBg gUnb- 

te man auch die frettftawiifckcn tbeologifcben Schriften 
nicht tilcifs der Beurtbeilting der politifeber Seite auf- 
gcficlllehCenroren. fondern zuror 3110h noch derVer- 
guiachtung der kttkohßktn Ordinariate oder Couiifto» 
rven unterziehen tu mQäea. > DleTt getcbah fv^ilinUi 
feit dem Jahre >gl4; «nd brachte be^ idenr Bekenaira 
iaB-wteBge lil jB lu B KbüigliBt^i« darin eine Varlatemtg 
des hisbfff befolgten Tolera^.$y'"tnn:rj erWiditen» ei 
na bbU. Wirkung berTorf di diele ueve Cea^-Eior 



1 'i 



-rmtr 



1 



»lebtBBg •«& m^Mranrcher Hinficht za aiaachet-lÄV 
gegrQndeten BefchMrerden VeranJalfung ^ab. Di« 
keif, kfinigl. Conüftorien Augtb. ,md Helr.'c^nMfion 
in Wiwiiiielten e* für Pflicht. br.Maj.dm Kaifw um. 
Befrejung der protertamifchen tieoJ. Literetor Vott 
diefer läfiigen undmifslichenCenfur.Einnditangeb^. 
furchttToil zu bitten, damit die, in deiaToi«ritm>Sy« ' 
ftetn begründete Unabhlngigkeit det evcngenrchea 
Religion«- und KirobenweTcn» gefiebert uiid d»n ^ t 
beforgendenfeind feilen Reibangen und Befehwerd 



(.-;,_'Iieii^u werde. Ihr Vertra'ien auf die nicht 



genug 



i>^iimcr.de OereehcigkeinlieLe des huldreichen Alo» 
Dareben ift auch bey diefer Gelegenheit noch Mttr 
begrändet worden; denn Se. AlaLbaban, anf das » 
borfanfte» von der oberften Pnfa»«^. «nd CeofoHlef» 
AeUa »»tarft&ata jUaTiicb därMben mittelft einer af. 
larbflchfien Rafialtition ailtllrtt es tnj mchrtihr» Mei. 
nung nie gewefen, dafs man aucb die iiroref't iniSrrTi r-,! 
theolo«?. Schriftun der Vergutachtiinj; der t.>'' olifchen 
Ot(! r.ni late oder Conßftorien tu uuft'rzirhrn llabf^ 
und daft dielet daher unterblniliea und die theo]««« 
leben Bücher der Protefunten kanicighin eiazlg und 
allein der Beartbeiloag dar neBitlbbar SaitI Btti^^CteU. 
ten Cenloren mueelierai feltea. OSafSa and g«. 

rechte Entfebeidung aet nicht bloft atif 
ftantifohen, fondern ielbft auf alle aui|;ek/ärtea ka« 
t^Qüfcljen LiteraMBftoMBdo den baften: BiaigmA^ 
macht. i«. * '' 



.1. 
• tii' \ 



■4 
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Is'ovember id^d- 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. . 



'Xlnirtr nieten, 

Verzejchnifs 
4lM Vorlerunoen auf der Königliclien Friedrich - Ale- 
XMidWS-Univerfität rfafelblt un WiDteilialben^ 
iatireiSiS — 1SI9' 

Ihr Anfong iA aoT ( 

Allgen«iB» Wirr«nf«liaft«ii. 

Jjnnii , Prof. ßrrf«r m»^ Prof. Jlf#Ä*»f, lelsirwr 

feiner onjUnl^hcn DenkleVu r 'FWangen iSoj"). 
Afarai, Fror. Mt'iincl uach feincuj Lehrbuch« der Sitten» 

Itkre (Erl 1 8 > ■)• 
NlfMrcc4rt Prof. ßrt^tr und Pr. T. Mfhmel, letztrer nach 

feiner mHwO Beehtslehre (F rl . t s i 0- 
ZoPrWatvorTeTiingen aher diep/w/o/opAi/^»*« ond V«*- 

«VfArt mfftnfckafit* ift Prof. ßr«y»r erMtijf. 
Mttmttt!, EncpcIt^dUy Pr«f.iUp» iieoh Diotawi m*A 

/einer fLncyolopädie der lüOeriUMn WUlMdnfSten 

Vi^ Mathematik, 

Irie« Elcmtntar . MatkavtA CAritl<B«tik; Ge«M«»rif 

und ebene Trigonometrie)» Prof. Kim. W«. 
chenUich> bey der Arithmetik Uft erfeinljrß«»^ 
üfcbes Lehrbuch zum Grunde. ^ 

JBmirat Dtrftlbt 4m™) die Woche, nach LHailipr. 

IkcmHWm« und fyhärifcki Trigonomttrit ^ Dtrftlbt 4nial 

weis der Anweiirlunjf. 

Da» T" 9*' rfrrBfcwftwrttwTWHftfcr, ZkfjM* 

-n al u öchenttich, öfFemlicb. j. , 
Statik ^ Hudr^atik und ^«roWftrjV, Dtrftlht 4inal die 
Wo^ nach Karften. Ebtndtrßlb* ift auch «rMti|» 
priwtiQiBMt UnMrricbt tu geben. 

III. Naturkundt. 

Prof. N- 



Jtoim(|;N!^iA4/^» Prof. Nw w» £^«.i«f i auf 



JLUZ. Iiis- JMMhpAmA 



obentlicb. 

Von den Htucn ■pktfjicijifchea und cktmifektm u 

Prof. Sclitctigfirr iMituvochs öfTcntüch. 
Gtfckicktt der CA(«i;> ift Dtr, .'/ ■ lefen erbötig imal 

die Woobe öRFentItch. Lktndtrfglbe wird auch auf 

Verlaagco Anltitnag M r%[|EeaJ$ttip uad rtmjfrti^ 

BMftrimtmttn geb^n. 
JlScillMerrnV, tVUg. &(/c&«/iineiitgeld1idi. 

w* BfimhHk Montain Oflhdtfi^ 
TItxikologie . Ebtndafi&t m im ^Mgnim TefM 

der Woche. 

Zae/ogif und Zcotemt^ Dr. Gd-lfuß nach MllM» HindU 

buche der Zoologie (Nürnberg attt% 
JMiiwraiagir, Oitfim BMib Raii'f I«biMfiifa CVMbnff ' 

Mil). 

Vtitiwliungem äbtr nantrwiffnifcktfilick* Gtgtpßinde GaUt 
fort Pro^ Neet von Eftnhtck , in Verbindung oit fkttß 
iftÜHiu^rr, Dr. Cold/'uß und Mag. Bi/ckof^ 

IV. Gt/ehieht*. 

Vitittrfulirtfekithte ^ Prof. Mtufii ntcTj SctirSetb, Prof. 

Fi/t« nach U'achler, und Prof. / 1^' Mleniii. Ii. 
Gtfckickie der H9u*r*u StHOttm ^ PrcS. AUi^tl nach der fteff 

^Ausgabe Ceinea l«brlMaofat» «idlliii^JiBliiaob'dtaM 

falben Buche. 

Gtftkitktt dtr i^ftktn Völktr, Prof, Fairi niclt Mann ert, 
Gtfckicktt nnd Stxtiflik von Baitn, Prof. fU*r» mud» 

Diotaten, und Mag. F'C* nach eignem LebrbttclMk ^ 
A'ßkHhte der LircriUirgrßUcktt^ Prof. AM .tmtÜ wd. 

'cliemlich, nach Bruns, öffemTlcb. , 
Mtrkwilrdigktittn dtr T.tgtsgcfckichtt , Prof. Fairi ö/TeOlfe 
■ trah, und Matf. Kck Sonnabends iinenfß-eldJich. 
ftcti lffl^fr. Wef. Fairi naeh der irt^n Ao..g.-il)e frinec 

Abritfee der nencftcn Ooopraphie (1517). In Ver. 

Undimg mit der Staußik , M»g. Fiek nach feiner geo« 

gwiphifeh-Äiiil^tfebw fl ef i ahr e ihwig ' eller Staaten 

und Nationen (Hl». 
ilmiflik, Prof Afiig|llMbh4«r4lMlAaaf.ftfiiMUi^ 

l>wh«(Ui7). * , , 

V. Philotegie. 

Hdriiifcht Sfmidie, Prof. Kam* nach Gerenlal. 
Dm kleinem Komm crkl:irt Dirfclh^ jji i» anfuDr. 

f^yrtuA«, Prof. i:/^i'rr erliiAit dea j^ax uni 

anJ'ifiedli/, * 
!.(♦> ^««*- 

I 
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Luthifcke Spntki, Prof. HtUtr die Caj::ivi ton PL^urut Oiffctttltcker haitrtfckti Reckt ^ Vit. StkmtA, 

und du erfu Bach der Annaltn de« Toc//*/. Eben- JfirfÄ(trrfc4r, Prot. GlfirA nach SchmAU. '\ . ^■ 

iirfOm erkltrt im pbiloIecU«ii«ii Smm^ abwech- PoMitf/ia, ProF. A««^ lucb bin*» ^Itemtirdicn Ü». 
JUiiidcmeariliinbli«aiiiid«iafO«i«eUjCA«gij^ift> |^tll|iBg JuftuduMsfbiMn R«obit. (Zie<yr< Ausg. 
fceller, und Ttellt UalNiifni «aloi lateittblMraUna Halle itifO 

und Sprechen. ' «••'I»« nnd fcum/fA#/ 5/ra/r»cÄ/, Dr. Äo/ziirr. 

tiirjtlhe erbietet fich mch , nber die GrundßtU i*iSl^ ..Sürgcr^ickcn Proctß, luch dem G^jf^T 

und über rimlßke A-ttrtiuimtr xu Ipfen. . Äu&ai lieitungen, Prof, Poße» 

HuMogifckt Encyiiofädit und Methodologie, Dr. Ka-pfr. Das EttrcfHi/iit fnitt. t'üütfrntktf Dr. 

DrrjMt, S^bchk und Mythologie dtr alten Völker, Saalfeld. 

Sinierßlb* ih ucb zu Privatunterricht |^ 4er ffiem Eiuliiiimg m lUt gericktlUkt GeßLißtlehr*^ Dr. SilfiUn 
tkiJchtM and latHtifehtH Sfratk* Kthötig. OMh f nohta'c (acGablflta — ' 



mit 



Frauiiiftfche Sfjrachtt derLector derfelben, M»g. MeffKitr^ 
erkiirt Momtfü*» fiir Ut n»f*t i* Im gnudtar 
itf Rmaias eic« and tttzt Inn» PrivatUfima fort. 

MBiliJeht und ittUta^u Uttrm»^ Frof. Arqrtr pcivai- 

• til'Gme. 

Mtglijclit Spr.Kkc, der Lcctar (lerfelben, Mag. Fifi , er- 
i<l irt Sonnabends ShakcJ^ettrt'i Macbeth unentgeld< 
lieh , und fetei PrlTatunteiiviel» neeb XeiBaB Ldiir» 
bficWn Swu 

' A Brfotiddre Wiffenfchaften. 
t Thtot9git, 

EntycIojiSAit und Mrthodologit, Prof. BfrtkoUt. 
Ejctgetifcke ytrlcjua^ia ijbcr das altt und tieut Tcftamtnt: 
. Ucber die ütneßs, Prof. Kunne und Prof. Lif\>nt. 
. Ueber die neun nßtn Itltint» PnfkfttM. Prof. ßtrtMfit. 

VtUer die ISnefi dtr Petmlttt m di« liiffdomtktr. Am. 

lfiM(4ra/, Ti/i// und D^rfdle. 'llen /nAal» 

der drftf «rj?« E^mmgtlit» erUla« Pt ol. Aa«/*r. 
Krso-« Kirckengtfekicliie, Prof, füg«/ nach Mtt&fidier. . 
Dogmatik, Prof. JCi{/cr necfa eignen Heften. 
ChrtftUtkt M«f9i^ Prof. Vogtl nach reinem Lehrbuche. 
Mbnoetttmik des neuen Teß:unentt ^ ^t^M^tf IMeh Itf- 

ncm Grundrifs (Frl. ig 17). 
P^ersltheologit, Derftlbt nach eignem Ldttbaebe (Erl 
' IBlOi e°<l P'of. Lipptrt. 

Homlhtlfeke ütbtmgt« im tktohgifiktn Seminar ^ Prof. 

".rr;. 1'; ■Temlich. 

^aw) ).y«ri« , Prof. Fogii und Frof, Küftr öffentlich, 
Utber dit Religion natk des' QmMbim dtr rtform^n 
.j.,Mifrtke, Dr. Krafft, Pfarrer. «MT Hfwwkleft'ae* 
weinde, unenigeldJlcb. 



II, nechiswiffinfchaft. 



A 
■ t 



EacytlojäiUt und iVf«iÄ«(M«gi>, Prof. Crvadlir «idi 

nen» Lefci Lucbe. , . , • j •». 1 

Ceßkichii dtr Röm^ Rtckt/^ Derfilh nach ZachariJL ' 
litutßkti Privatrtf ht, Prof. /»^ niid> Runde. 
DtW^A«/ AaiA/«oree4/ , Derßlbi üfFentlich 



> (aeGablfttaann (£«1. s9i|>. 
fatUope und 7l«ni]ij< dir 4^pibßi||eA«i ItwAMmn» 

Dr. Hiifmanitt 

£«r/i.'--r Ti;f und MtthcLlögie , Ebenierßlhe. , ,* 
Oftecio^ie, Prof. Loßkge ijacl» feinen Tabellen. " 
Auromic, Dtrßlhe halt die Dtmemßrationtn auf dem aae- 

temißhtn Tktattr und fetzt fein ««l«c«i^Ssile# jeam». 

narorittM fort. — Dr. Fttißkmam»^ ProCeoUnr, giebt 
. Aaltitmng u$ ßäatomifihtn Arbtittn, bey den Mutketm 

naofa feiner Anweifuiig zyr Zerffliederung der Mus» 

kein (Erl, igio). Derftlbty Anleitung z.\i gcri-ktli. 

cken Vntcrfttchung der Ltichnamt nach feinem Buch« 

(PIrl. I g I (). Aucb^erbietet er fich, ]^vaUllÜBa CA(* 

ttrritkt im dir Anatomie xu geben. 
jttgmtiHt Anu^mit trigt Dr. ZMipefift vor. 

Pk'ßiohgie, Prof, Lißh'j^e. 

Pathologie und TmrApit der (kroniß'.ita Kra^Jttitu^- 
Prof. Htnke. 

Krankheiten dtr vtrßkiednen Alter , Derfilbe üTeat^icJi^ 
Medicinifihe Polinetf, Derfilbe nach feinen Schriften. 
Medicinifihe Antkrofologie ^ Dr. Leuyoldt. 
OunrpJAe OpurailMtm^ SxoL Stkrtgir mA Ulmm. 
■ Ornndtib. • ■ •• ^ / • , : , 

Gtßkitkte der Chirurgie , Derfdhe bßttn\^^iiu 
Entbindtmgskmtfi , Derjtlbe nach Fi-oriep. ' " 
Klinißke Udimmi, iMtt Im 'roedienuleilai KK» 

r.'r:;m ^.x^ri Prnf ^j-Tre^fr Im chii iirgifcbeil. 

Piturntacentijdu tVaartakiindi ^ Hag, il^oirMMr 4iBal w^, 
: eikeadiqk anF.VerlaagMfcf«,:.! ,1 , ■ ^ * 

,4aBerkun« tn t4r. n. n. hl, Of« neu hmSene» V^km 
in den rxohvra d«r RctiittwiffeDfchaft tuui N<^"^■*nde 
werden ihre VoridkBifnir«iRk Sax4^USk»,iiäa sch 
t%.f«n^ aa|ibitf||eib <*,.*.''• i- 



IV. ataattwiffin/ik»ftm, 

BnetfelepSdie , Prof. J.ipt ntclf feiaer StaetewifbaMiaftt^ 

, - - , ^ - . —....„v.l. ]?}irf , untl ProT 

BilMmmf im das baitrifihe Primtrttht , Prof. Griimüir Staatiwtrthßkafi und F/m«b, Prof. Harl nach fetncka 
Mmwoohs, nach Fl ,ie n Rur fff-ntlich. Hai>db«Jeb', FrWf. Lipr und Prüf. Raa» teizterer mit 

Uemetmu «n^ ba,tr,ßhtf Ulanttp^ Dtrßlh mch Jßxn» anhaltender Kü. k licht auf baiecilvbe «ad andei« 

..... aeaitf SudtagereiM. r > «v 



Pigitized by Google 



Num.'292. NOVEMBER igig. ' 



' : iSiM'itmmt' IMF. JIM «iciiM, ■ ' 
Mfizef, traf. HitfimdtimiHlktimitikM 

Ups n»cb Ditimtlkt: " » • •• - - 
Uehrr die haitrifehi Verfaffunf^^ Prof. Huri nach Teiner 
' SciM-il't : UL-ber «iirige «ter wicbtigften Vortheile nndf 
• Vorzüge der r " ■»—■"--•-' 

' vaklit Baiem. 



«9* 



; W'wr Woolwi In Verbindung aih eifligea «n^te^' 
"1, AkcBMCen. 



l>4 



1 f. 



BamitUvnfinfihafi^ ProF. Ksv Aaeh Endff^g der Ftl^ 

- cyblopidie (f. oben), naflli L<»uob«' (vOtlttand. Han- 
deUwilTenfcbaFO, und Mllg. Iki U Vwlätffcsf 

- der Tücbnologi«. •'•'» ••• ' " 

^bu Ftffiwinkfchaft itt ProF« Lipt erbatig, wie ancli za 
Vorlefungen über andere rtaatswifreoTchaftlioUeitiii^ 
• gefcIri^tJM<he GegenTtända. 



Di« Vutotrfit&tshihUotktk vird 5na1 der Woobe ran 
I bis s Uhr. die ^lle der Ki^^ {mS I^^ien. 
iMnwlmigen Mittwochs von i fft k-IW-^Aiiitf ii' 

Uabtrdufs geben Uaiarricht: 
Univerßtltsfechtmeirter Rfar fm JCairf J ^ 
fiiMr|r«« aof dem TuittifkMEn. -» Vr • '■ f^Laf 



£ KeM pericti^rähe S<^l|^ 

«n d«B JK«}i«rMfiiMM dfr mtutßm «HflL Uumur , her» 
«qMtffbMa/ffiW jr. if. J}oA/( a. Comp, in Londoryy find 
die inimflra * u. 3 , oder Mor»at Sepiemljer u. Üciobe* 
■rrdiienen und durch alle dymfcl^o RfJihap^p^ mgBn 
fo irie bej mir erhaltei^ . ' ,' , 

r. 'C P. S««iBaülMV fai.«ipzig. 

«t7 .iP* "'*'" Aun.ge Tom ... j ^.-^ 

,,. - KAlksfchultm/rtMmdf ' 1. 

hat dTe P...ffe verTarTen und ift für 6 gr. bey uriler- 
aeichnetcm Verleger, fo wie durch alle sul« Buoh. 
handlungen za'hÜben. Ächtimg FÄp dik Wiiito A»** 
nähme d« Budi«, dat m «tkmTabfeii die •um Anf- 

& ^^•"•'ÄL^**« ^'«^j'. diefstnal noch 
gewl^l MkUij iZm Cit ze hmzuzufügcn , wotJuich 
Mine •1Uwk«mue HrBnrbl)arkeit gewifü noch erhöht 
I^dE^L. '■"'^*"" en<h..lt Lefcübun- 

T^j ^*"w«»R«P^f«wln, 8inert. und Dedklartche, 
1^ -r'T' in der Natnrlehre, <(erO«Cirb)£btt& 



L I T £ R^^'R I S V\ A N Z* I O» 1 Ä 



rr*t ^da 



hielten, vrird ei ein angweltaM ml tMTellriiidertel^ 
bnchbjfii. Wsk-fiahandMi Verl eger mifpörtofrever 
U«barraldalg^dee Oaldae wandet , erhält 5 ExemelW« 
FariRtUr. Gahaada» kal^ dat 
Leipzig. Fr. Chn Dta 



b dar DaravannTolMn BoehliaadluQg s4i.Z^I. 

liohau und FreyrtAdtfiod^ifiiidf &hrJfl 

ten erfcbienen: .. • ^ : 



Fr., 



^itwraiceHngHl te-lii' Hrgart'l^n^ 

■ (Wjahieffig naA alM *MiUp;,Va»fabr«a.a|ia«{^ 
■- tSgaa; S« » • • - e »:. >i. t-,^ , Si . 
. '• 1 ',^M' I . . 41 . , '. ■ j 

•' ■ 

In meinem Verlage ift erfcLIenen uti<l itt, j^aa|' 
guten fiiKhbaudliuig für 1» gr. Courant zo babiiir^ 

yahrtfwtikt^ eine Sammloogi, hiadlic: 
..... fler. i^eltankliph» fewtdmet ron fl, ^kt» 

Die Abficbt des Herrn Verf^fTen hefjdoiJi^aMH 
gab« dicfer Lieder ift Vomebailieh', niriifahffcm *<liL 
Erziehern eine Sammlimg «an KSadichtVf 4a.- Mmh^V^ 
"~»/dia diaran. ZQgfian itoan Aallarh und Vornii^.i 
. LfnäU» iedaa dUira» gewöhnlich m, 
'pflUgeb ; ^ferner MI dteCa« Werkcfa«« de«) 




und C;eo(5rrphi«rfo^S!SlTÄ'Tl^ Kinft ili h Mu W der rejnen Hmdejlleha anfprechen, 

wicht - kurzÄ j.. ^^'^ ^ Ir-mer «hriwecken otid fc,d*«i halftnienSiiS' 

iahalen «lehr. wei .qfter der Bel.g,o„ in Volk* bey welchem ftch da. anfcbuldige GwTüth wiliend 

W JuiiS Aaoh-Frw*cWener., die^^d^,.^ Tage d-r Kindheit fo Froh «?d fall ftSu 
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aicbwirr« derw w#cWn, dia fem« SdJÖW 
flaa. «4»lich triaoerunft»» «n di« goldnen Tag» *■ 
•ITjoBend. die um fo füCsMsr ftjvk »üffen, i« m«hr fie 
fidi «incr fchön«! unH gririfflintoft«n Anwendung d«. 
IMbM bMviAt fcyn kflniea. 

J. F. Kahloarey. 
imijMliltf'V'lt^^ S**^ XU haben: 



Stkml 



..■»1 



*■ • . :■ n. 

K»t9chif»ti9»tm 
'■ <tkir "- ..... 

ImAAUtri ub(r das aht Ttßammt^^ Emkßtßagmmvm. 

yntrrV—** I Schunebre», und allar 
dsnan di* Erziehung und fiUdauf 
'^r Jpg»* mmttva ilb 

A,nn"| — Kateclwten und I.ehw d«r Katechetlld 
MWWirtimir' Conliftorial ■ Uaihe und Spiriiual 

pLl. M". iiu' I Rü»lr, i( gr. 

amfuhrlickt Scktd^Kattdufrtimn Mir dt» «n/»« 
UftmiAt in der Rf IJ^i««. | BlnddMii. t> Dm» 

' Diefe insfnb»Helitn 8«sliiililCtl*c3i!riiioneii. wo- 

Ton '5er f. ?fTheil in 3 Pan.lchen, nebfi den Vorl»^ 
rei,anR>lehran, .De Pflichten pfgCT^fidrTelW WI*^ 
gen andere enthält; der The.l, «^«nf.Ht m 

tiBlmteben, «Me KigenTchaften Ooiies und d>« Pflicl». 
flMI'c««*n^'0**t M\rt, üaA tftr Kinder tleutuch, an- 

kend dargeftellfc — •DwrNwie des Vcrtaffers (der 
durch viele Jahre die Ktitobifirknoltintt öfiFentli^^^ 
Ö6vf»ire auf der Normallitii^lfiiiaW »n Im« welhiWi 

auiübte) und das allpe.neine günftige Urtheil rprech«» 

'^'^'SSr^Hb^^r äff« , dfcot fdtt Änt, ^5e Jhm en. 
vermuten Kinder in der ^'^ßL^J^^^^; 

e^A^en rfiefe Katechifationtn lefen und fnidier«!, «Mk 
Ml»»s n>ehr,iaiU a.it allen TbeArien und Regein, *• 
fohSne, «b«T roherer« Kunh, cot zu katechrEren, fiot» 
^i§ui mtAeruj — Alier jii<A« «Main der Kateober, 
«Wob i*der P»edfgc*< feiidet darin reicbhaUiperv 



Mbnaen fllr das l^efN», «dir -fIkN db>Kimler «eih. 
>eeadig. , I^iq Vcr&i^i«lM»ng d«r«l| die in dicfen K«> 

tecbiratioaen aufgaTtellten Be^Tpie)« giebl erft dtai Un- 
terrichte Lel<en , und rcitt Zur JNaobahMiung oder sur 
Warnungi Viir beide KrfodernUTe w eine« oitzjjchen 
Predig findet d^c^^eirorfer kl. H i» h |iyotchrfn» reich, 
licbra Sioif , fo oft er immer ikb«r hrg/md dlM PMUa 
•4fr^aiMr «UM EifpnTfbeft OeiUNM^niMlit aa Uwü 
Hcflffd« fpnobMi will. I>«r druMTUeil, w«k:1ier;dl« 
Keteohditionra flhMr dWeti» TeftAnMenr enthilt» Ht 
eben fa, nicht allein deqn. Katecheten , fondern auch 
dem Prediger ungumcin nützlich' Da oiinediers das 
Vuik [ehr gern Gekbichien , UcTondert aut der heil. 
Schrift, hört, fe lernt der Prediger^derau», «Mn'er 
diete QafAWmw <rittt«ti»^i& VoUt ( 



, Diefet Werk feilte «Ifo in keiner HendUbtlatkek 
einet Seeirorf(ers »angeln, dem fein Beruf und de* 
Streben , üch immer mehr zu rertollkommnen und 
feitier Heerde niiizlich zu werden, warm am Herzen 
liegt. — Befonders wird diefet Wtrk wohlhabenden 
und gutgefinnten Pfarrern empfohlen , am es vonSg» 
neb blchen SobnllelMrcvitJn die Binde sn gebest, di«, 
wegen' der 'fintfernnag ilver Sebol« «on dna fferv* 
orte, felbft zum Tbeil Kn^n-RejifwOlwl Kil b' h i^ Uirtr 
Schaijogend mitwirken maCCen. 



■ Dlef Rftto-licS» Akademie Anr Wiffehfckaften zu 
St. PeterfbwFf giebt, anf VerenlafTung ibret Prtiiden> 
ten , det wirkl1(Aan etfttiretbi and Rtlterf vm wur^ 
eine vollftSndign Sammlung aller ' ^IdfMen 'SeAlm 
durchs rnriifche Reich, an welchen Akademiker TbaiV 
gehabt h,ilicn, in rurriCr licr Sprache herani, und zwar 
inil Anmerkungen , Lrläuicrungen und trgjnzungen. 
Der '(^« Band d«rr«lben-iftM4>eri>iis errebiene.n , und. 
•ntkilt den crj^re und civrw«« Theii Ton KrafcktnimwU . 
Infi Befbhralbung des Liiidis Kam'tfehätka. Ob not 
gleich diefes WeriH» MMv>lrek#lk O«(Mlt IchoB mt 
viehr als 40 Jahren ituOeinIbfcb a liwl>W* l ^ U Mt i M t^ . 
io «»fkt doch die jetzige neue Ausgab« defTelhan, we- 
gen der »ielen BFnchiijumgen und Znfitr«, mit wel- 
chen es durch »iflfjhige Heiijuhungei)^er,He«li««^^>«ll 
(ft barekdiert Wöhrden, aH«h ein^ neB^|J «U*i ^W ffw M ^ 
^ttug, 4)» Jcb d«|W 1(1^ «ilMK^f^» ..t 
Ckrißian Gottholi Stjjfi mi ' 

.; ., . i < I,eturer in •inem Krsic' 

«{. i " j fmSul 



S»»fr and Erlel«llte*«i# «ur AnswrWnÄgjtetort-lre- 

i,'». ..• tff .. :* ^ ul. •>». •* ' \ ' 

.:. . f 'p' ■ •• • 'l •»'" ■ ■ ' r ?**— 

inil'»/ 



der VoUhodnng eissigier grofsen birionfcheii Werke 
befehlftigt, worux>ttrd\»7hikffGifclikhtritrTBrk*ii 
Us Hur Er^tnmg vm CntßaKtimoftltfSs rielMiclft flT 
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I. 



VeiBMcliiiU« der in der Allgem. lit Zeit Q&d den EkgSazungsliIStteni reeanfiiten Sclirififll^ 



i^t^/f, Fr. Cb. , f. Ilübntr's bibl. Hiftoi-ien. 
Amiaaira 4* 1* ir^publique et Cant. d« Oincv« povr 
' VmaiA» t%t%% 0oa|. 1» MblMu ^n6ral da.OMiMrv«* 
ntat. £B. »ti , f 4|> 

B. 

PoM , J. G., practirc>a Felduneftkunit Zur Lindtcld* 
mefTer. tr Tb. £B. )05)' 

ttb. Om* btbcakmittel u. Thconirtg. *6/, 4]). 
SuckaMH^ ¥r.y Joiirney from Madras tbrough tlie coun- 
trtes of Myrore, Canart and iVlalabjr. j Vols. ig6, 
Sl$- 

«. P<;/(>t*, F , ab. die gegenwart.Verhaltailfe descbrirtl. 
evatig. Kirclienwelcns in Deutfohl^adl| bff* jtfl 
zicL. auf den Preuf«. Suat, 176« fQ;« , ' * * 

^ G. Ph., AbbandJl. Ob«r «ioMlBaJIalcHttdttrOaf 
MrgMrL lUditt. «r Tii^ a|s, 54^ 

: M ' ' c. 

C^^ron da la Barca, daa Lebea fln Tr^iniii. Scbrp« 
^^ach der Grits. .UebarfeU- für die dei^ulMl 

Frey b«a(b. Ton J. B. tt. ZoA/Am. ft|9^ ,'6ai. ' ^ . 
Cbronik von Giebicbcaftein; Ludwig dem Spriunt^ 

Hellern, der Ungpgead. (Vo»X Gbl HnätlJ^y 

CUu/en, H. G. , Predigten , beraosg. in Bczieli. auf die 
"Jubclfeyer dar Relorinu, im J. 1117. Aus ^emi^äu. 



cbriftl. Betrachtungen auf alle Abendi 
n. »r Bd. EB. ij6, 1007. 



Dali. J., fandf 
* Reil im^ des 



im Jahre, t 

— — Krieg u. Friede, «im dem ISten^bniet det CM» 
. fien beire«hM^ ■I l B w Ml. «rfdfejMl%» Mi; BB, 

mmaibiiU».^rWiMllg« «OT V«WieraRg dei 
•raageL Kinvvnrefeos. igo, f)7. 

WeM T egangen vaa igo) u. eine Dichter, 
abnung von i|g(, arfNk iu d. i, «ftg«^ 14. BQ^ 

IS|, 1024. ■ I :, ' H .1 . •-■ . .. 

R ■• ••• 

FreuSangr» O^'T; W.'; Bb. Benutzung n. VeniAbt&g 
der Domainengater. E8. »»y, 1014. . .' " .7 

F.CÄX. K. A. f;; U.d«r (Mik ^gd%.Btl tnl 

a. . . . A 
• f 

WrMg, A., primae dlipuutionis Tusculanae a Ctce« 
rone reliciae fynopG.c, rationunique , cur epitomef 

genus, qiiod in fxcinpl. proponilur, UtUilL eXTe fi* 
deatur, brevis «xpoüuo. Ei). 111, 966. - , 1 . 
Govcrno cantonale olfia elenco dcU autoriii coCiitvs« 
^..f^ altri.p4(Mvi Imiaianari ed impiegati citrili» eealai^ 

>. GntknAtTgti^t VenwaftbarWein ftr Mütter md Aets> 
te, od. Kudft, die AllklteUf det L«liwM y mfato» 

derO. »89,561. 
CarmaiKi, J. H., Kitechiimuj , d.i., Unterricht in dte 

wabrya cbriltj, Religion, mit£dItttL au ZcagailÜM 
l^ lMit tt«rfe#li:8okr. «Ib» 541» . . ' . ' 



aerdig Fremrtillfcig — valuhaftt Daa* ■* «. . ^ - • , , . , , 1 w* c 

Schlcfefalt der i?Oa^e>k>flta««tedk G. A. L., das Jubeljahr der erangel. JSof^ 

Vier Torbereitende Fred. £S. it/, 1015. 

— — Vorbereitnngen zur Feyer des jten Jnbal fafti M 
i dey lUfenaft in JUrcbea u. Sohdea. I a.< 8« Hl» 
>jBB»ae7*'tet«. 

~.<-..^«|i^ dV« land, dab Kdnig edel ift. Prai%k 

aar Oeborttf^er det Königs 1117. £B. iia, f^C*- 
Begnei-t Vir., Berg-, Land- u. Seereile. 166, 430» ' 
lUndtl, J. Ch. , £. Cbronik von Oiebichenrteia. • 

— — bifter. Befcbreibung des hohen Petersbergec \m 
SaalkreiTe a. dal Auguftinerklolter* aiaf dem!.; aa£t 
neue berausg. a|i. t "' 'j • ■ 

birli a ttaba . fehntooKfahrifMa« • g a. M H. 



A- Catb. Elif. JLiw< mailcb. '44a. * 
mt*Üerget, V.. HaBd'> tehrbaeVfdttnUitn Oee- 

441- t 

.•— > — Urundzüge det erfteo wUTefilciiaftl. ÜAtattidltl^ 
fOr Töchter, la fidchn. OiogrspUa. a<| , 44^. 

£4rm4»>n, Tb. F., nenefte Kunde vpn Portugal u. SpB' 
Dien; berichtigt berauig. vonäl. ||. ^AdfcW AjJhs 
T- neuefia^Liadur^. u. V<ttk«Kluud«i; «r N. sL 



I>aatiä. •71, 4tf. • 

Atrsef, Sah, T. Ueber die Verdienfte d.OWUkiit) 
Zöridi bey der Olaabejuverbelferang« 



M l Ul iiiflU by Google 



Uihur't bibl. HIftoricn; nngearb. u. herauig. von F. 
Ch. jUiar; nebft korzcr Ocfchiobte der obriftl. RaH- 
^ Kirdiauji« vwb. Aufl. ir u. ar Th, Hib, iM { 

. jL a.N.Tift. EB. t}», lof«. 

ihiUimy A., Oratio, qn« folleBBem inaogaradflBWK 
C«roli XIH, «tq«« H«Mgtl EmUk. OwrlätfU" — 
Bomlna Beg. AcaJ. UpCili«ifi« 4. }.0«t* HOy S»^ 
Itbr» £B. itj, yif. 



Kmifer, Ch. E. N. , AoUchten der lWci1>ll—i SfM*« 

dalfforlefung xa Aocbaeh. £B. 114, 991. 
^ — die F«yer det 30» Jol. iSif , Wey» EiMuge de« 

crften Aerr. !»■ wM^;t;:is. FB. 1:4, ^ji. 
Joanne, i.A., Ciutitut im AU. Teft. — Unterruchnp« 

gen fib. di« yjBK^adtarii. llilBu.Si«llfla. ir TJk itoi 

X^«iui(«cA, IL A.« VciAidi «Ibv ta V^ttm bMtb. 

£rdbe(obreibiiiig.TODSiif«f«. »71, «<f^ 
J(bnoli4iMJelwlnM:b, preffmitilaht, Ifer 4h -Kflnigr. 

Baiern. ir Jabrg. a^j, 4tS. ' 
Kifttmakgr, J. H., Weiffagang Jefu vom Oerloht Sb. 

Judäa u. die Welt, nebli Krkllr. der Rede Marc, y, 

41^49.11. Prüfung der van Ueberletz. des N, 

T. EB. 11} , 981. 
Koth, C. G-, Hebungen zum Ueberfetzen au« dem Deut* 

fchen tn'i Lateinifche. KB. 119, lojc 
MMt$t i. Pk* letein. Schul ■ Graintnattlc., fär die mit- 

lern un^ inteni Kleflen. 191, «15. 
Krug, W. T., Kreae> und Quer^riL" eines Deutrc^ien 
^ auf den Steppen der Staats). ur.lc a. Wiffenfch. EB. 
, »»5i 993» 

KSßer, S. Ch. G., Ob. die Bekbuldigung, dafs mo- 
* ■ 'teftant. Geiftlic}.« im PreuÄ. Staate eine Prieiter- 
ciavflobaft arBjyden wolien , bef. in Bezieh, «ul linm 



Mü!ler,'W. eh., Paris im Scbeitelpuncte, od. Reiledoteli 
Horpitäler i:. S^t lachilelder nach FrankttieÄt H«fi> 
IcbarXt^t im ^ng, 1I15. t a. tBßdok. t|4, 5^1. 

P. 

cCDdatit. s«t p 447. 

•K. 

Jl«gierangibeh«rden, die, mit ihren Mitgiiedera ia 

, dem Cantun SlI w yz, aufd J. 1 i 1 g. KB. iti, 9«». 
"^KäinhM, K. L., 1.1). den ßc^iiu u. die Erkenainifa der 

Wahrheit. »«4, 549, 
Bäkr^^S., Fi cdigten auf Vcranlarf. der traurigen «, 

«tfrcul. Eretgniffc in den J. tgi} 14» Auch; 

^ ^ chri(il.Feft* a.'Geleg«a)ieiitmr«dUgUii. »Bdcho* 

s. ■ • ■ 

Ehrmamn. 

&iimk, L F., Luife« Preufsens Schulz^^eift» «74, 49c* 



'lMKnf|.$«l»ift. «71, 5x4. ' ^ 



^•'ti. Völkerkunde, untTt»« C Th* P* 

Labm, dai, wn T^eva, T. CMtrom. 

LticUiui jjn. , L. , ApTTia , Lclirgedlcht; nel)ft dem 
ßruchii nuke eiiiei Liediclifs des Corn. Severus »oni 
Tode de; Cii-fMi. l'er l:iie'.n. Tein npMt iiielr, 

Ve>>erfeu. u. Änmcrkk. von i. H, Fe» Al«ia«c*e. aji, 
••■«»t. • ■ «- •» ^ 

M. 

JüiiecJIte , J. H. F., die Venkunft <\eT Deuifeben, M4 
der Natur des llhythmus, in VVi;;lricbnjig ailfjlir 
i griaftfi« rUmUdfacD, «iiwiiikelt. % T^ta. sf^^v^i^*^ 
^ l> L. .AiiilMir i«a., Aetna. • - f>f 

Mittermaier' , C. J. A.,: Anleit» zut V< 

im Criarina}procorr«. EBv i]t, 104$*. 
Mäller, H., freymüth. Erwiederungen auf cHc '^telleM 
<.der Sehr, yoa Fr. ». Bülomi tb.i die gegenwai t. Vir- 
kltltnifre de'; uvangel. KircheBwefens , welche licli 
.«tiiMokft auf die HiadiceBiffe der «iiCieni Religion be« 



^kUiiiig, M. H. 

uife« Preufsens Schulzaeirt» «74, 
ScknMtt ErfahniDsen im Gebi^ejofr ^Mdwiiih- 

fcb«fl. t.-^|rB4. EB. 111, 9(1. 
Sckuherth f G.ti. , der MefGasfreund. ito< t4>* 
Schulte, G. E. , Encyclopädie der pbiloioph. WiCCca> 
fchaften. ate die Grandldred 4er Kbnowpbit.wdi. 
Auig, EB. laj, 99.6. . . ' ^ 

Skvtriu , Corh , f. !D. tadttia j««, 
e. 5<ateM, A. E., nb. ein bequem«! n. einfache« Klffea 
zur Crieicbterurg der Geburt v.'Geburttbülfe. >|3, 

V. Süden, Ju)., die T'iiiiiuijal - OekonoBiie. 3 □. Bd. 

auch: Lehrbuch Her National - Oekooortiie, — 5r£cl. 
' StMts- Finanz- Wirthfcbaft. — 6r Bd. Staau- N atio- 
-'atllrirthfcbift. — B. Siaau- Polizey.FS.ii6, loot. 
die Suatt • Haijitltilhaqi. Skizze su VorIcfun. 

gen. EB. ii( , (oei. * ' . . 

mL. — iwey* nstir; ii.i; akonom, AbhantlH.', 3ai ideal. 

Gctreidoinagazia u. die National • HypothekcDbank, 

Anhang zanx 1 u. an lUk ^ht Mkt« O^yHrtimlti SB* 

'il6, »001. • .!>...».. . 

SlMltnfiinaat im Stadt o. Republik' l-ttcen» lür d. J. 
i|ig , u. Luoem. Welt- jII Ordeasgeiftlicbkeit. BB, 

Sk/eg/^: , C. t. , ab. die iaäletlUh«A.4«r Ofbci»' und 

Römer. :S9, 61 J. ' ' - ; ,4 

5fyi, Ci., J'e GefchlStzkunft, flach da<B Uotemcbt^ 



Erzählungen. |:B. ijm., 104I. .■ . l; -.- - 
afchehHuch zum gefemp«! Vergnttgen aot dü J« Uff. 

1 V Tt e r J ; 1 r R . \' o ri m ehrern Vnm u. V f fri nnen. (Hir. 



Bü;-.|t. 
Ten f;'; j , 



hr'^u: , früher eon Becker.) «90, 4 17« 
d e Laren. UnterbaltuiiS^c^, MMnWf 

■tt- 



Juo. rta|. EB."i3», lojr- 
'Xlti», Tkäti, 9tdM teil 
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mJmi.-€^ Ksn^g^m* n> Alurltüek« an« d. 
tüa^ DImKS. «. dw MaffowOili« Erl*. 

aB?*'' f!c., MilrhJji' woa Oome — tfclihu» gegen 
■Tcrorne, od. üb. D-^nemarks UcberTölkerang Ur- 
' Iadl«<ier Armuth, nebft Mitlelu dagegen. Dämfch. 

. allcb. »67« 4«' • ' ' 

«eber d.e V^erdieofte der Obrigkeit Ton Zörich Vtey 
' dem Weik d«r 01*Bb«inwtrbtU". Am dem Lau M« 

^Dit S«mai«-iU«r ufCMlgtm adt^lftu ill 7}.} 



f&nf «nf diaft grabe Unteraebman fioh bexieh. Qt* 
IT. 



W«/f, R., Treafife on the hiltory, Bttore «nd Ireet«.' 
inen( of CbLncougb — and Inqiüfy into tb«**l«lit* 



£B. i}Q, >ois* 
Walt' v. OrJaa^dfdichkdt, 



z. 



Zur Feyer des loojuhr. SüfcaBnMget der LaafilMr Fr«* 
digargtCailfck in Leipzig. £B<t3it 1047» 



II. 



^ Veneicbnib der litmwilchen 

BifBid«nwg«n «od EbTCDbMcngBBfMB. 

». Efchenmfyer in Tübingen t89i HindeAage» 
in Hertfeld a|9, Matfchke, fonft «n Landshut 

t|e, 615. Popp* io Prankfurt a. M. stf. ^'S- 
wart in Tobingaa »1«, €16. Stiflufßiu In Jttagdoburg 
•69 , 4} j. M/W 1b TlkbiagMi sty 1 



Todesfall», 
t 9, tkttMB la Berlin a««^, 41i> 



V. Blomberg ia 

■7fc 5«7- il»tftri»ar«»»vl, ftl. *«*^ 
in (Jlaa tMt 41** 

... 

UnlverfitatM, Akad. n. vmA. gd. Anftalten. 

Fojwf, Unlterßt., Stiftung derf.» Tom König unter- 
ceicbnete Stiftungs • Utkunde nebft KabinetsCcbreibea 
»J»i 55i- CVre, Wiedererrichtung des dafigenGymnn. 
Ciims, Utrjrhcn der AuFlörung des fchon beftandenen, 
könißl. Milde zu Errichtung de» neuen , nähere Be- 
rcbreib.defr. ll4, 575. £'-'f"g'n, UnircrlU., Buchrr'l 

OfFenlLAnirilttrede u. Programm j^i. «p- Ver- 

«^diafb darWiniervorlerungcn von igig - 39a, 
6«]. GSrift«, Olk LanL GafnlUch. der Wiffenfch., Ver- 
latninl. , nicht 1»eantw. Trelnufg., «wey neue Freisfir. 
•US der Pefri. Stiftung 179, 519. QWtingen, kgL So«- 
cietat der Wiffenfch., OJlandtr't Vorlefungen To der 
SiizuDB am Ilten u. j^ften Julius 439. Prag, 

k. kjÄjGkal. Cablnet, feyerliche AulEiellütig des yom 
Or*f^k«//ou>r«/ demf. Terehiten , ron A/acArt gemal- 
t«n lebcntgrobes Bildniffes Kaifcr Franz l. , Hatit/ek- 
h£t Bekanatmacfanag d«r Varanlaffung dieL Payarll^ 
iiett tt. Vorlef. feines Auffatzet, labalt daCL •7A, 49t. 
Stmtfgart, kdnigl. Ober - GymnaGn«, «B iMobadi lande 
Vorfchriften der Siudirenden beym Ahgaaga aadi a. 
Zurückkebun von Unirerüiiten 1 aenaeiiwaia» ni> 



n. ariiftUcIun N«e!trichttB. 

terfchule fOr gaMMauSlInde, nähere Befchreibung 
der F.inrichiung derf. s|) , 567- ff'ärtemlferg , dTty 
gekrönte Beaniw. der den eringel. luther. deaticben 
Schulen im Königraiob TOitelegtan Praiifraf»} nwm 
Preiafir. 117, 599. 

Vennifchte Nachrichtea. 
BtmmMtmckU PbyCologie, int Engl, abertragen von 
EUUtfoa^ ift daf erfta dorcb die nana Buohdruokarma- 
fohina bay B«mlrf in Leadon geliefarta Wark «71, 07. 
Bucttkh in Prag f eifertigtes Datnpffchiff und erfonda« 
ner Dampfwagen 171, 471. Cenlur- AngelegenbeitaBr 
f. OffterrrtLh. Garagnon'i in Bernburg mit weniger 
Wöriotn in» Franz. überiitzte, in der A. L. Z. Tora 
Wiener Journal : der Sammler , dasu alt Aufgabe aua- 

, 4)9. Gat-Straf^enba« 
gemaobta Vcrfucbe daL 
asB Siriakoblan Pif' 
mente zu gewiBBaB, diä tfiaar« «laafcha Farbra^ 

ftoffe erfctzm 171, 47». lüerforger's , zn Zi ablag M& 
iiiahrcn, erfundene Kunft, Schiffe ohne alle Kraft WB 
Thieren od. Feuer Xtrom auf wirts zu treHiFn 171, 47a, 
ß^tnwek^ Cenfur- Einrichtung, laut kaiiei) Rebla* 
tioa liadafe liäy der proteftant. iheolog. Lit- keine Ver» 
ntaehKBBg dar kaihoL Ordi^riaMi . od. Conüftonan 
netir ftält «9t> «|t. ÄH»*'»«« Tyn.au in Unßern er- 
fundene, mitBeyfan anfgenomweBa, Tropfglafar fü» 
Apotheker u.a. »71, 47'« Sttgtmund (pfaadoapB 
Gnttwatt) ift jetzt Prediger in ScbleDan *ff • i«!* 
Thümmel in Oefterreich, Ton ihm neu erfandaaa Wa& 
lar-Hebungsmafchine, bey Mihlen, Schiffen, Saug- 
warkaa, Bergwerken, Feuerlöfcbanftalten u, a. roa 
grafteai Nutzen »71, *7»' '^*»«t Straf»enbeleuchtnBg 
durch Gaaliabt, aiitdaaiL wegen der Au»fi^hrbarkalK 
Jär dia LeoallCittvarblllBiff» aater Prtcktl't Laitai^g»- 



Wiener Journal : der iammler , aazi 

ttaikaUta daadaha Gnooia «67, 4)9. 
auchlBBg, L /Tum, mit derL gamac 
Jaftoügers in rWiao ErfiadaBg« a«B 
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III. 



VSotMididb dir filondlCijifla 

Ankflndigungen von Autoren. 
■ ■ S«if*rt in St. Peiarfburj5, deuifc^ UeWrrettnnet' 
«nuige der Ton der Kiif. Akad. d. WiIT. daf. heratug. 
•SdÄbrwbaag^sX^dM Kantldwlka I&«/c*c«m. 
y^'Cfii» *^ »ie*«r*«rrt, friMi« OcTcbicItt« 
>4lpr TIrkM Ui aar Hf t wi m g von CnaftaMiMip«! ay«, 



AakOndiguxigeti von Bach - und KunfthSodlera. 

' >1c*««im/I n. CoBp. in Ldpzig t|i, 557. Amdrtä. 
BocUi. lo Frankfurt a. M. »7J, joi. Anonym« An« 
kfiad. »II, <oi. 60}. Arnold. Bucbb. ixi Dretdcn 170. 
457« *?*% 475 *75. 49« 5oj. »79, 5}o. 534. jga, jf«. 
M;< 5ft> «ecAar in Üolb« aga, BtrlinTcha 
Buchk., aM^ in Berlin tyo, 411. »71» 47Ä. »75, 497. 
*79« 5*9« 534* stf« f|s. i^oA/« n. Comp, in London 
M«, 657. JtrwftAcM in iLeIpzig 170, 46}. »71, 475. 
CalM in Frßg »ft^ ^77. Darnmmtn. Buchh. in ZiUli- 
dian Frnftadt »91, 6js. DieUriJt in Götiingen 
»75« joo- Ofncfe«^ u, «uf»:A, ./ in Berlin «70, 460. jü, 
559' 60J. üürr in Leipzig aja» 617. in 

J3crlin i;v, 530, flcciuifea. ßachh. bt tUhottAdt »7J, 

J'^;^^''"^*'* '^*^''*» «7f . 49^ .Qi$4Üfek 

I Mpag «70, ,go. GC((/eA« in McfCrcn 

•75i 499» ^^'^'iii''. ßucLh. iaLeipiig 170, 4J9. »7», 47«. 

»7J« 497- »79> 5»9- J34- »15» 5«'- Hattttiem 
■•»Mal »70, 464. Harlmann in Leipzig 1S5 > JJJ- 

'^f**^ *39' '^«'»«'«' S. in 

Halle 370, 460. HtMMgt. Buchh. in Erlort «.OotlM 

«8^1 5 Ii- »iti 601. in Bremen »7a, 47|. Key- 

far't Bnobb. in Erfurt »70, 4«!. eyj, 50t. »79, 531. 

«If» }tl* KuUmey in Liegnit« 115, 5(0. 3|g, 601. 

■9»4 '««/»riff^f^ in Ihüne J79, J34. Landes- 

InanRrie- Compt. in W'elmir »71, 477. «75, 49-, jj,, 

560. Li^fkind in Leiniig »70, 46». Marcus in Bona 

• 81 1 «Ol. J^flucfcs La Jena i|5 , 577. Mmurw. Bnchb. 

kl Berlin »70, 461. »71, 50t. «M, J57. MuatktM. 

/.« m Riga . 70. 4 $ 7- ÄWÄP in Mhl 17», Acn. Hh 

^a/;»..V«rli|Ai fca.)«i|,,-,f|r, Äf/c* in Ber. 

^4»» «70, 45 8 San. 

«er. BiiGlifa..iB Berlin tS5, 57g. ^ivtrASn/ef in Aarau 
•8j, 577. A/iflöwiftarg u. Comp. \» Wien »79, c.i 
&iUiyw in ZitUu ai^, ,1,. Äiiijwai,, Qebr. , in Zwi- 



und vaSSäidbm Anzeigen. 

ro«^. p.,\nuip«g,„, itt^ j^'T^.rinCS: 

Wt**4 Buchh. 
»7«t 



«8 »71. fOO. 'V* m Leipxia ^f, 4«,. fVeitl.Bi 
IB Zelts s|j, 511. BuÄ. in Lei*xig 

Vermifchte Anzeigen. 

r eir"-,*,"'*^- Dreadan, harabgefetz. Prei* ron 
G 5-. . Schriften ,0 Ed« ,7, , 4,0. £0^ 

euf in Altenborg Sdiralbeii in der A. L. 

^. wi dea Bfoenfenten feinei- Tafchenbuchs: Eu- 

^M<-ar in Kelteclc, Berichei;?ungon zu der Erklärung 
IT in in Berlin, die 

Xr&irfi. Encyelopadie betr. us, A04. Gefeu-Co«,. 
mifBon, ruff. k.ifcrl., MifsbiUigung des ». yaAaÄfcb«« 
Verfahrens, den Entwurf «inea Cruninalrecbu «ardt 
den unbefugten Druck (einer "«♦attditn Ueberleta. 
zur Publicitlc gebradatcnbabea-. nebft Dr. w. fakort 
Gtgm^Miruüg 179, eaälüg in Rudolttadt, 

DrttCKberfofatigung in feiner Sclirift: die Lehre rom 
Aeeeat der griech. Sprache betr. 175, 504. Mar., 
ftaim in Berlin, Empfehlung der »on Küßer lar Schu- 
len herausg. bibl. Eriihlungen nach Hüiatr »79, «30. 
n. Jakob, Dr. L. A., in Halle, C Oefatz. Coointiflion» 
ruCf. kaifcrlichc. Landes- Indufiri«. Campt, in W«. 
mar, an die tefer^ Nnoieris von Luden, wegen 
mliKii l i e ii g der Pml w u . «ef einige Zeit 17^, 504. L»k. 

MWr in Ansbach, Druckfehler. Anzeige zu dem Briefe 
en Härmt »79, jjs. Mertens in Bremen, an d# 
botan. Pnhlicum, wegen Erfcbeinung einer nenclft 
Aiijj. »on RühUng's Deutfchlands Flore 175, fot. 
jvp..-,n, GeLr., in Zwickau, erfcJüencne tfia uel ?«» 
ei;i, »i SupplemeDt-Kupferbande zam CoBrarCaAepS* 
Lt^icon ,«5, jg4. Swtnt's, Gr-Jul., blnterfabne «e> 
nufcripILe, Auttodenu^ an den unbekannten Befitzer 
derl., fiedurob den Druck bekannt zu machen, oder 
zu gleichem Zweck andern zu überlafTen ijj, 514. 
Trommsdorff $ in Erfurt pharmaceut. ehem. Inftituii 
Erofinung eine« neuen Cnrfus in demC. auf künftige 
Oftern »70, 464. v, fVMktrhttk X\x. mit VoHiMMfong 
grofser bift. Wetke befchtrtin, wunttMr dalia^ef 
IVntefte: /riJ^fle 4J^ 4ir lijkÄm _ n», f^. , 
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» f . t 

i) KAKLSKvm^'in d. MUler. fibAntiih.i D«id^ 
fthrtß ttür iat Vtrft^kttm ie* 9§Kdfiim.Hofs bey 

der Krneniiunp des Q$mtralviears t Frhm. v. Wt]' 
JfeMbtrgt zum Nachfolger im Bisthum Conftanz 
'•/j- und zu <i«n'en Verweler, und Ober die dabey 
VCMi Sr. kuniful. Hoh(?)t dem Grofslierzog von Ba- 
/• ■• den geiiommenL'n Ma;ifsri-pcln. Mit Beylagen. 
' Mit vi(pCs^r«ogl. Badilcliem Privilcgio. Vlil S. 
%e.DtlljUd^ 143 S. Die fievlagen foJ. iglS- 
. Hbidbusu« .b. Oswald: BtgtrUßt tptr. Gf 
fmck» 4» «ÄW. tSbtd^ im neunzalninteo Jahr- 
hundert, in Beziehuog «iif »<w(iiHiea.VerhäJt- 
nifTe derfelben gtgn m* M^fÜt Oirlr. igitt« 

3) Jkna, b. Frommann : Der Kirchen - und Staatt' 
, . , /r»H«<f an alle pule «ieutfc ut-C-hrifteii. Cilaubwflr- 
dige, vorläufige Nachrichieu von dm Frankfurter 

* ., Btratkunatn melirerer «leutfchen Bundcs(t«alcn 

über äü/nigeUfftwhtiUm ätr dtutfchtn kathol. Kirthi. 

Ncbrt hirtorifchen Beantvvortunpen der Frage: 

SolUea.vrir jpnde ia der jelxieen Zeit Urrjdie 
: fakben, dM Wort fdin Namen) des revaneeliich ) 

proteftaatifehflti Chrlftentliums aufzugeben , da 
l' wir feines Sinn«k und Geifles uaausgefctzt be» 
; . darftit? i«t|*'>33&' 8* ' 

J\ llgemeine grofsa AufmerUramkeit mufl et et<- 
4i ^ wecken» dafii eine deutfchc Laodesreglönii^ 
derfeirFOrlbcfB fifr Hirtfn ngeßh r 70CS000 katheHfahee 

I^itnrthaneii bekannt irt;# auch von dem päpftlichen 
liotu öfters dankbar anerkannt wurde, fich in ei- 
ner— mit grofser Energie und Würde fprechenden — 
6{£entlichen Denkschrift für gtdrungen erklärt, eine 
hohe ÜandesveTfixntniunfi, Hutten Bey fü^ung der wuh- 
tigfiin tMmden, vorlaafig voA einem Siffltm iulLenet* 
alW «IL fetzen . weiches, du Kimtfeh'iafiUdu.Omi» 
SH- MehfilpiutBC der Pflichten und R«dile dM »<> 
. Epifkopets ijeeen dBt BeeCto 

_ • deotfchcn (deutfui - katholiCchen) 

Kii^e tibwokli ab der deuUcbeo Souveräne, aus 
GelerenSeit der landeSfOrftlichaB Ernennung desGe- 
rieralvioar";, Ignatz Htimr. Frlin. v. IVtfftnfHrgt zur 
Nachfokc ini Histhum Conftanr, allmäniig, ?o weit 
irgend es jnotf geiftlichaaAkAhtinäaUchfcyti koiaan 
te, 7.11 eiitwickiUD «erfoebtinL Die Benennung: 
füpßiclu Cturitt wird Xahon VOD dun P«ril«rJKaazJer 
Gtrfon in fieinem TnutMU» dt MortUlkm M«fitfi€* 
im: GteriUe Ifahtr/mli (f. . Acta (^neU. Condantienfu, 
V. «.II. «dUta» ätr Ihrdt), und zu oUiciMr ibnt 

• . :dii£. j; lati, jjrtfur - ^ ' 



von dem Card. Petrus de ABiaco in f-incr DtJJert. in- 
aiigur. l_^go geUrauolit. Sie dieiil dd/.u, mn niclü 
nur tlic kailiulifclii- Kirclic (F^cltßa) tiberhaupt, 
welche aJs iiit'aUibei ceulaubt -vvird, fondcrn auch, 
d.is ruiiiilche Poiitjücat und Primat , infofern es als 
der Mittelpunkt (!er Einheit für chrifUich-kitth^-^ 
fche Lebren und Sitttn (die von den Gebrä^uthm-yt^ii 
zu iinU«fah«idMi find) al«^ta»fn§ibei geachtet wird, 
durch «üie boflammte* jäB,Gmaiigt'a beruhigende 
Diftinction und Nomenclatur von eben dicfpni Ponti- 
licat zu unteifclieiden, infofern dafTcll)« nicUi bloü- 
eine li ttfiidi', dcni ii)lde des Üljurbirten entfprcchcn- 
tle Ooeiaiiliicb! , fumlLTii fuß.ir eine unmutclh,:re, 
luiriilabe (Jerichis'wrkeit oder Jurisdiction über ju- 
tleii einxeliien Tlied der Ivathol. Kirche in allen Sioa« 
ten — feil dem neunten Jalirhnndcrt — fjcii lelbC^ 
beyziiiegen unternommen hat, und ilie Curialifteqi^ 
pt riu-diebMpÄj^abilitäi dcsl'oniificatsauch auf dieük 
feibrtgenonimciie G^ricbtspAcae des papalifchen Ge- 
richtsnofes flbcrtragen. Der Behutlame unterfchei- 
d»'t dagegen dielder uuitWnrdt; rles fjberften ßifchof» 
und des üherhirten von dem Hetriff eim-s Obtrrich- 
ters , wflcln'r Uifißr öfters als olionli'r Geletzccbtsj- 
zu fpreclicii für gut hält. Diele zuJetzt bezeiolinote 
p^pltliciie Behörde nun, welche oberrichterlich ui; 
oft fogar j^eCet-^geberirph zu (precben ficb befugt a 
tet, in ^uch gegen v^irtig djiejenige Infunz. wel 

dw»i<**W»»»«7;. «i^n .^|kitaapfi*4fa^, 

olig»-,^|mwifch-rechtlidD9 jMteint^^ Venmt* 
woftung und Ueberwcifoat^^Tn den Srzbirdiof von 
Regcosburg, Jädfcbuf vonConftanz, unter dem a. Nov. 

1S14 wnl. r den in ganz Deutftidand ndimlich be- 
i-aiuitcii uiiii iiof tureachlcten Generalvicar bevl^ufig 
in einem Brc\c f.'rl.iiren worden ilt, von dem, Bifchot 
aber mit fchonendem Stilirchvvetgi>n zuröckgejeigt^ 
war, und ohbe WiCfea und EinwiUiguog derLande*«' 

aieniDg« ohnebin als unausführbar und ftaatsver- 
vnCSV^rig ohne Wirkung bleiljcn muXjte» den- 
BÖehiSls voUÄHige rechtliche Tbatfache, rts hßdt- 
taStt f«!«n Men VViderfpruch des Staats- und Pci- 
valrecbts. <fin'. 1Uef.'jii 7u u•ll:^^:l. Sü' hfluirl dar- 
auf, nut (iiT kijum unter der ahfoiutcßrn Herrjcktrge- 
u alt mii glichen Behauptung, dafs der tungeliort Ver- 
urtbeiJte, weil er fich nicnt, da er den päpltl. Abfe- 
tzungsbefebl endhch (ohne directe Publication) we» 
nigftens aus eineio Breve vom tsten M|(z,t^7r$.a^. 
erfahren habe , fogleich der Wahl zum CipitiuiHFffir' 
begebe, nunm^^ aurh niw feb^ zu w^i^„ 
m» «tofahig gemacht habe. %war bttte der vom' 
LnmU><:rt g(:ni 1 'i Generali'icar mit Hoffnung der 
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und vom BiMiof von Conftanz zur päpfil. Anerken- itutfchen Nation anfchen, 
kniig j»rälentirl«»'>ehBii 



und icde.n ihrer Schritts 
hiernph -7.u betnoften l^rtr •itarliMr lÄcht^er^chi». 
Hiermit verlxindef die Denkrelirifr cW V»«ira^rH<» 
rjffeiitiiche Andeutung, dafs tu dem Sinne diefes hö- 
liern wichtigern Stand piinl<ts" lieh dcr Grofsherzog 
bereits m Mehrere andere deutfchr HSft zu Vtrahre' 
dafs er, w^cn des ihm endlich indirect zugekoni- dung gemtin/am tr Grundßtzt anfftfchtofftn habt. 
nienen Wicterrpruchs von Rom, das "Amt iles~CapI-" 
tularvicars in Perfon auszuüben fich fclbft vcrfagte. 



d«swcg«n vüO d*n Dom«|pi— 
xtAzTfti nach dem Tode des Bifcliofs fidi wacante, 
zufolge des CohcU. Tridtnt. St/T- =4- c- i6. Iwftimrntcr 
Vorfchrift, als RFsthumsverwefer conftduirte Digm- 
lar feine religiöfe Hcfcheidcnheit fo weit ausgedehnt. 



Dennochi'aber, hiermit nicht zufrictien, behauptet 
das röm. Kirchciireglment, in der (Qualität einer 
Gerichtsbehörde, aber do<-h nur durch eine ^oto 
dips Slaatsfecretariats fpreclicnd , gegen ihn das, was 
kaum unter der abfoluteften HerrrchergeVnlt glaub- 
lich >\'ore, dafs nämlich (S. ii.) „dit bekannten {'f^) 
jtegetn vorfchreiben, dafs die Partey, auci» dann, 
wenn fte fich für Iiefcliwert hält , vonrß gehorchen 
und fich dem Urtktil der hohem und weil mehr der 
hSchflen KirchemauctoritHt unterwerfen mlijfe, und dann 
erß, wenn fie wolle , ihre Gründe vortraeen dürfe." 
Man denke fich, dafs der Regent von Rom, und 
durch Ihn diejenigen Rathceber und Richter, ohne 
■Virelche er feine Irrefrapbilität auszuüben nicht ver- 
ynöchte, diefc Regeln als die bekannten, le note regele, 
durch alle Staaten Ober alle kalholifche Kirchendie- 
ner und Unterthanen ausüben dürften. Man denke 
fich , dafs nach ihnen «Ifo der angehört und unOber- 
tViefen V'crworfenfe fich dennocij, wenn er feine Ab- 
fel7.ung aucli nur indirect erfahrt und alle rechtliche 
Gegenmittel dagegen vor fich hat, fofort dennoch fich 
ftiif als abgefetzt zu denken und in alles zu refigni- 
ren fchuldig feyn foUte. Wem würde es mehr, als 
^cn Befolcern folcher Regeln frcy flehen, wie eine 
l^ierhnchtfc Inflanz alle Würdet rager der Kirche, 
aflc üiencr Merfelbcn , rnd endlich wohl auch alle 
ihtp Mitglieder fo zu behandeln, dafs jeder ohne 
Widerrede feine Khre, feinen Wohlfiand, felbft den 
rriHhram erworbenen Wirkungskreis und Umfang 
feiner Pflichten von ihrem Gtitdünken abhängig fehea 
wnd fidh fo, wie nur einObermenfchlichesWefc« die- 
fes foilern könnte, mngekbrt jedem Urtkeil unterwer- 
fen müfslo. Und würden nicht Kegenten und Vol- 
ker aller I,äuder es blof» der Discretion einer ful- 
chen hiichften Autorität überlaffen müffen, wie weit 
jene univerfelle CrericbtslwhOrde durch allgemeine 
Ausflbung jener Regeln, wie fie diefelbc für dicfstnal 
in Mtiem befondern F.xempel feit i%07 — nachS-iaa. 
faj. 12^. — iinablätfig im Auge behält — von- der 
»inbedinftlen Obedienz tler Diener und Mitglieder ih- 
rer Khche bis zu einer in alle Staaten cingreifendeir 
Gebieten «n die GläuWgen nach Zeit imd %Jn)ft.7n- 
rf*rt vor/iifehreiten fdr gut und rcgelmüfs<g erachten 
möchte. ' • ' 

Die Denkfchrift erklJrt deswegen S. VIII. , dafs 
die Badifche Landesregierung das, wa» bis dahin An- 
gelegenheit des Bisthums Conftanz war, nunmehr, 
(da es hier nicht Wofs auf ein Individuum , fo arht^ 
har und des Rechtsf^hutwi "aiw^tt diefcs w«^»^ig ift, 
frtmlem auf di<? ftf tifrh .infJrikftelllen r,rundl.iize an- 
kommt ,) fürtim idigimme KirtiunangtUaenheit dsr 



Ein' wichtiger Wink über den bisher zu Frank- 
furt fo ftill uud bedach tfain furtarbci(pnden Congrefs 
in deuifch-katholifchenKirchcnangelcjjenhciten, von 
deffen Ucratbutif^n fo eben der niljcohen- imdSta^tts- 
freund an alle gute deulfche Chrllteii" (Jena, boy 
Frommann, i». 1 — 70- die erften znf-vtimen- 

häugcnden protocdllarifchcn Nachrichten uud Acten- 
auszügc zui Pubiicität gei>racl)t, und manche 'unrich- 
tige Ausfircuungen mit cineminal befoiiigl hat. 

Beftinmit erldärt clic Denkfchrift ferner das Re- 
gentenwort, dafs der Grofshei-zog von Baden, bcy 
jenem fhofHentlich unauflöslichen) Zufammciuvirkcii 
mit mehreren detrtfclien Regienurgen , es für unvxr- 
hrachlichc Obliegenheit des Rcgrntcnamts halte, das 
ihnen abgedrungen^ und aufgenöthigte St/ßem der 
t^ertheidigung der Staats »md Kirchenrcclite mit 
dem tiefjgeffllillcn Bedürfnifs einer eifi-igcn nnd un- 
unterbrochenen Forforee in die cngfte Verbindung 
zu fetzen. Die Denkfchrift ümligl mit der feyerli- 
chen Zufage, dafs kein Mittel verlaumt werden folle, 
der Kirche den Frieden, denGemOthern Beruhigung 
und dem ausgeßreurten Saamn des Guten fttpuret 
GffrfflA««! zu verfchaffen. 

Wer hitlc es in unfern Tagen er\Tarten follen, 
dafs eine fo eben noch felbft von abfulutcr Willkür 
verfolgte, nieift durch niclit - kathoJifclie Regenten 
für den Zweck >%'eifcr Ordnung imdMüfvgung in die 
ungcflörte Ausübung des kalholifclien Kirchenregi- 
mcnls eingefetzte pciftliche 01>prauniclilsl>chijri!i; 
dergleichen \'orßcnLsnianf.sregeln, und befonder^zu 
den drängendften Zweitein Ol^r die Mügiichkeifi 
guten Samen flott des Unkrauts ausreißen en -waUrn, 
abermals fchon fo baldige und fo ftarkc V'eranlaifiing 
geben w*ürde. Zn einer Zeit^ wo alle zcitkuiidigi 
Regierungen die heiligen Formen gerichtlicher Ge- 
rcchtiekeit diirch oftenos Gehör vor mehreren In- 
ftsjnzen aber allen 7. weifel zu erheben fachen, vnd 
die Anfprüche der Volker ouf confutuiioneiie Vcr- 
hältnilfe nicht verkennen wollen untl dürfen^" 
hätte es erwaticn foilen, dafs gerade zu einer fol- 
chen Zeit eine kiroblichc Oberaulfiohi«- i*chürde, 
•welche inclir Hirle als Regent zu feyji bertifen iift^ 
uml deren geiftlkhes Regiment laocft. «fcirehTo viel« 
reprifeiitativo Iriftitutionen, duVci .Sytiod*n v^Cüu- 
cilieii, wilfenfcluilFtlich begu»aeht»n«fe l. Biverßti.ten* 
l>efonders aber durch das an AmtswOrde gleiche 
F.f »feopat und die <l*niiiibon angcicliloflenen Digni- 
Ihlen und lafpeetkinibali«».» otienbar zur wi ifeften, 
IwrcheidciilVen'iMafcMnwjP'eonfliiuirr und mortvirt 
Oyii folL, ein behar|JlcttM:iG«bieteii oline alie^lWhts- 
lorm, nnd dji n tloeh Sddh eine un'he<Üngee Obedienz 
gatf«u«ffM*^'e R^hUmldlzuiigen bav bch für er« 
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JatiHt , fflr 2cilgem5fs, fOr fi^nd nuTglich halten 
muclite» 

^, Indem feit Decennicn diefe Kirchenmacht rell>rt, 
rlurch eine unbedingte Gewalt been{(t, gedrtickf, be- 
raubt , allgemeines Milieidtirt nnd ein gewilTcs an- 
(ldchti|;cs Slitgefühl anderer OcdrOckten ans unba- 
IchränklorGutmfllhigkeit erhalten hatte, tvaren nicht 
nur fo viele ältere, nur allzu Iwkannte Bcyfpiele ei« 
lies Papalfvftenis, welches gegen Ueber/.eupimgs- 
frcyheit und Gciftcsaufklarung gewöhnlich mehr, 
nls gegen Sittenloligkeit und IrreIigiorit4it anftreben 
lind durch ßannftrahlen und Flammen verfinftorn 
, ^vülUe , gerne der Vergeffealieii übcriarfen wonlen. 
Sciljft der nenelten Erfahrung«! wurde gar zu gerne 
Dicht mehr gedacht. Wie pnrteylos wurde nicht> 
vm ein Beyfpiel von Ordnungsliebe und von Hoff- 
nung einer nefferen , mit dem Wohl des Staats und 
*ler Kirche hannonifchen ZciteptKrhe zu geben, von 
den \ertHiiideten Souverainen aller chriftlichen (]on- 
feffionen jene Wiedereinfetzung des durch harten 
Glticks - und Schickl'aLsweclifel gejiriiften Kirchen- 
«iberhaupts fchlcunigft und ohne befcliränkende Uc- 
«(ingungen bewirkt. Jeder Guidenkende fetzte mit 
Zuvorfichl einen neuen Goift, eine der Geiftigkeit 
wOrdige Behanillung des Geifilichen voraus. 

Gar gerne wollte man fich niclit mehr erinnern, 
dafs orft noch durch das Br^vc vom ao. Sept. 1779. 
(f. denAbilruck im II. Bande der Boylagen dosiVLiYn- 
■zcr Holigioiutjoiimsls) Pius VI. in der Damnatio tt 
Prokibitio des IfenlMelilchen neuen Verfuchs übeV 
die VVeiflacuiig vom Fmmanuel (bey Jefaias Kap. 7.) 
den Beweis gegeben halte, wie gewifs, wenn die 
rümifcketin pbiIulophifchen,uhiloIogifchen undhifto- 
rifchen Studien auf das Ueberlieferte l»efchränkle, 
Theolu-^ie irgend wieder ehie oberrichterliche Ge- 
walt bekäme, die Bafis alles uofitivenChriftenthiims, 
eine von allen exegeiifclicn ILillfsmitteiii unterftittzta 
pttrUylofi ScJiriftamlegUHg, nml mit ihr alio wahre 
Philologit und lutttyretationsktinft , als verbannt üch 
abermal« zurflckfchreckcn laffen mflfste. 

Man wollte fich gerne nicht mehr daran erin- 
nern, wie I 
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tea in proleftanlifcben l^nndern und auf ihre litera- 
Tifcha: Circulalion in gaira Dcutfchland ausdehnte. 
Das Verliot, welches bey dem Krichshnfrath ■gcaen 
|Uc Bakrätifelu Ueberfet'znng dea N. Teftamenis, 
cidatauf jeden Fall der PrtlfuDg und Berichtigung 
werthe Mnd nicht irrrüifiofe Arbeit, namemiich vor» 
dem Weihbifclwf *tvSpey<irv alt bifcböflurhen BOchor- 
cnmmilTwiüs, i.ich» filr Kjlliolikcn allein, fondern 
für alle Keichstheile betrieben wurde j auch die Ver- 
folgung der zu Mannheim 1777. in 37 Tab.» Ifen er- 
rchienenen Kirchengefchichte des Neuen Teftamenis 
.'^"^ rymnxtma, wt partrat, jncun- 
aaati (5. 289.) r„ belobt, <'afs Geh ii!(*mand verliT- 
pen kann, welrl.e Hemmungeu der liti > aiilcho.. LTn- 
lerluchimgspflicht und Frey mütliigkeit , weiche St&- 



rungen der protcftantifchen Pflichtei. 
ihre Uebcrzeugnngen zu vertheidigen 
voilkommnen, allzu leicht wieder entfteh^ 
ten, wenn die den Bifchöfen (im p.ipftl. Gortv 
mit Baiern fo nachdritckiich vindicirtcn Bochor-t». 
fureii gegen die auf Religion und Kirche fich bezife. 
hendon Schriften (aller ConfetVionen) jemals wieder 
im Geifte jenes Breve und der Nunciatur von Colin 
allgemeinhin ausgeübt wenlen dnrflen. Ohnehin 
ftelltc fich das neuofte Rom in directcn Widerfpruch 
mit (kMH Gange der Zeit, in fofern es für ein Land, 
wo die katholifche und protcftantifcha Kirche glei- 
che Rechte hat, ihrer Gciftlichkeit eine Uiichcrcen- 
fumiacht nuszubedingen fOr fchicklicii hielt, wah- 
rend die Staotsregicningen felbft, unter gerichtlicher 
Verantwortlichkeit Ober das fOr Staat und Sitten 
Verderbliche, die durch fo häufiges Verdammender 
merkwrOrdigftcn Schriften baltl lächerlich, bald ver- 
werfhch gewordenen BOchcrceafuren aufzuheben 
grofsentlicils entfchlofl'en firnl. 

Man veigafs gerne ilon Scandal, dafs dergleicheo 
kirchliche Cenfurcn, welche fich fogar gegen Bit/' 
fon's Kpochen der Natur 1751 erhoben halien, noch 
1780 dagegen fich zu erneuern herausnalimen , und 
den Vf., wenn er Ruhe haben wollte, zu einer dein 
Werke vorge<lruckten Reimctation nöthigtcn. Audi 
hiervon gibt das Maynzcr Religion« journal B<{. III. 
S. 368—70. die ihm einft fo erfreuliche Nachricht, 
und es ift gut , tiafs dergleichen Notizen auf unleug- 
bare Weife aufl)cwahrt find, oiteemchtet dabey nicht 
bemerkt wurde, dafs die kirchlichen Cenfuren die« 
ferArt, ihre vermeintliche Vollmacht, die Harmo- 
nie wiffeufchaf^Ucher Forfchungen mildern Sinne der 
üil^l zu beurthcilen, längft vor der ganzen gebil- 
deten Well dadtirch verloren haben, dafs durcn Tie 
zu Ilütu felbft bekanntlich GalUäi zum Wi<l*iTuf 
feiner Eiiificliten Ober das wahre Sonnenfyftem unter 
dem Vorgeben gcnöthigi wurde, dafs fta ifer Bibel- 
Ichre enlgL'gen Tcyen ; da' doch die Bibel Oberhaupt 
nicht zurLenrcrin OberGegehflände des zur Religion 
niclit i'uentbehrliclicn Willens gegeben ifl, und "das, 
was fic von einem Laufen der Sonne andeutet, von 
ileii Ralhgcbern dfr römifch^n Curie nur nach einer 
unleugbaren L^iiwiffenheit iii der Schriftauslej^nng 
filr das Gegentheil des GaWHlfcken Syftems gehalten 
worden war. ., ' 

Vergeffen wollte man ferner gerne, wie fich, 
fogleich nach der an dem Ifenbidifcneu Verfuche im 
B'-yPpiel dart;ertellten Üiiterdmckuiig tchttr ^x*£*flj 
luj'u in dem gegen die philofnphifchen S?1/:e desPi-of. 
{P'ikrl 2« Äaini' erregten JCirchencenforlfchen Gelär- 
me ein gleichfev EMinpel^ f ff?'* ft^ß^t^^^S* 
lofovhirtn in den Jahren von 1780 an durchzufctzen, 
unu iiud) 'n_ fülchcn feinern Gegcnfta'nden «ler Gei- 
ftesbiidung fiel» eine ahfprechende Uebermacht und 
IrrefracabiJität bevzulegen trachtete, während dage- 
gen .403 heUfamt H''trk der Controvtrsprtdigttn'* ei- 
nes P. Mtrz ein Belohuiigsbreve des P. I*ius VI. d. d- 
Wien d. 4ten April 1782. erhielt; f. Beylagen zum 
ReÜgions - Journal 178a- IV. £d> S*a4> 

Wer 
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Wer freylicH diefe AtlenUte gegen forfchemlM. 
«Idtt «» Hfirkommen und dem notorifchen K«Htnt' 
gel dermeiften Kirchenviiler hangendes Kx- 
«od Philofophircn auch noch mit allem ilcm 

was m^ie» <te5 Fibmütu hiftorifcbe 

Bd<iiMihty'*lir' J»pft^ Kijchenrechts, und was 
sesen' dfe »r PBioMan vaA Raditc der deutfchen 
Biithflmer und Regenten - Cooeotdato ,fF«!^»«|f 
Fmfcr Punctation betrieben, uod was alMfl wm Mt 
andern Seile fru die Macht der Nunciaturen (Iher 
DeatrcbJand Jahre lang verfucht wurde, dtir koiini« 
nicht anders als mit bedauern «bei^eupt werden, 
«Btweder )enes curialiftiCch irenannte, immer 
r unmittelbarer inipftlicli i Autorität auf- 
SyftMi tti^^pBoeo werden taüXL** oder 
r, \fo cTailelbe fieh^Unfehend oder gefärchtet sa 
__Jicn vermöchte, jedesmal dies das, was defti 
D^ker, dem Freunde «ies Lichts und de« geiftiiesn 
Menfchenadels aber alle Dogmen und Sat7ungen hin- 
aus das unverlierbare feyn mufs , verloren gegeben 
^rden möfirte. Entwe»ler kann jenes Svfteni fich 
nicfit vertheidigen, oder die lellWtftändite Forfchung 
imdlJelKrzeugung im Kxegetifchen, Pliuofophifcheji, 
lliftortfnhcn wkI Kircb«iir«clitlioli«ii mufs zum V«r» 
ftuDimen gexwniigen «rantoa^ fo bbr, daCt diefli 
\s'icViti^rten ÜL'firebungen der Beffaren hAeUtens von 
den wenipen iinwijlerRchlich wtfsbefÖÄrüenGeiflern, 
die es olme liniun'cT um und felbrt bcy allent 
Zwang fich docl» niclii 211 vci facen vcrm( )i:( n , nur 
noch ohne äufsere Anwendbarkeit in furclufainer 
Stille und Einfunküit fbrtgefetzt werden kOunU-n. 

' Ein trauriger Anblick war es dem MenCchen'jf- 
obacbter, dafs eine folcbe Heri-rcbbegitTHe des oft 
ti^f^^ttOwitTenden und unkundigen A,ulprildlglaubens 
siucdurch ein entgegengpretztes Ei^r^, durch ilie 

DleY^ (etttt tMiütaäet no&.^j. J 
noch 1 77 R wider Febronius «'"«'JHSJ^v _£r 
im katholirchon Kirchcnregimeilt -oenaiiplei lenen 
wollte, (f. Brief wcchfcl des Kurf, von Trier und des 
Wcibbirchofs %'on Hontlit nn n'.er ^nß. Ftbronii Werk : 
dtftatH EccUp.ae et Ugitimn foi^'ßate rom. Pontiftcit. 
Irankf- b. Andrea, 1813. S. 40. 41.), weil die Jsicn- 

{iJien endlich ^ttf das Aeufseriie getrieben waren, umr 
(Bun CetneB^ven entgegen. Aber dein Bcfrerdcnl<en- 
deil bttebdie Hoffnung, dafs durch die entgegauftrc- 
V>endtn Extreme iloch wohl das Schiff Pctri in eine 
«iwitTo miulere Richtung ficherer» wohlthätigcr 
0^^dIatze geleitet werden WQrde. 

I ^ . i . j .' . • .1 ; 
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Haftigkeit-biszum-andem Ext^Mn» JImb HEserTten 

Grade von Nachgiebigkeit ßch binnbemtifgen Iah. 
Cardinal Cliiararü.^nii hatte am Weihnacht sfcft 1797 
al^ liilcliof yonlmola Teiner (rcmeinde in einer aflent- 
lichen Homclie gc/.eigt, daCs »die damalt im Kirchtn- 
ftaat augtnvmmetu demokratifche Jiegttrungjform nicht 
mit den Gruiidiatzeu des Katliuhcismus in CuUinou 
ftcb«, vklmslnr die tublfanwiTainaclaa.lbclBra»- w«l- 
dM waaa idebt ab in der Schule lefn ChrflU fidh er- 
ivcarbe.** (f. ffometu d» Citoyen Card. Ciiaramonti . . 
mttm^kmnt Sowtram PuUife Pit FIL aireßt au Ptu- 
plt de fem Diocife da»s '.a RyubliifUf Ctsalpime, It jmur 
dl l» naiffanct de ^. C. fan 1797,' ^raduite de l' JtO' 
lien par Mr. Grigoirty aucien Eviqne de Btots, ä Pa- 
ris I8i4> u. l8tS.Jk) Eben der Cardinal und Bifcho^ 
welcher dakMt^ ^>«tf |^weibeter Stelle verkaa»> 
digt hatte: meritiftt pat» ifw ia nHgk» laHaftf 
dioque tm forme dn g nHmH t imml dw w wr a tff W... Ow4 
nui chfrs fr'erfi, foytz to«s Chrrtienx et vons ferez dTe» 
ttUens dimocraies ! o^fen dcrlclhe, welcher ilort (S. 39>) 
fts bien ■ aimis 1 [fs fagts cooperaUurs zu tJeichen (i*» 
finiiungeu idicnllicli aul"i;cl'()dert ii.iMc, wnixle. nach^ 
dem Pius V'l.d. 29. Aug. 179'). V'alence aJi- ein Wegj- 
geführtcr geftornen. war.die Kranzott-u aber Italien faft 
ganz geräumt hMMki d. 13. März im freyenConclar« 
x« Venedig auf däatpi^ptüklien Stuhl erbofaeo. Wel- 
che-Annähcrmig aii>ehi'SWtem gemäfngter AusObuag 
der KirrhenohtT.rifitrhl i'Mru'i<:kelte ach doroh Ina 
in .;i_'ni(;<iiu.<irdat ^uii: lo-Sejit. iHot! Da csPioiVIL 
duri:h den ihiniahgeu ji-tzippn Sta Jtsfecretär, 

Cflrd. Cottfaivi, abrchlielsen und mit dem ücbet: 
Domine falvam fac Rtwpvbtkam! Domiue fahfos fac 
Ccr'u!ei'.' I»efiegeln iiefs. In hatte der fäfftliehe Stuhl 
in ' in \un dem vorherigen Tin i^l^lenii fo verfrbif 
dsacs Gefctz gewi]li(;t, welches der kindilichati Var> 
beffc^anven To viele enthielt , und alles andere GMi 
neben ficn mOfdich und suMfCg w a ht e| in «in Oo»* 
cordat , von welchem der'darch fn mani^erle^ Zeh 
tenwecidel tad<"Ihis erprobte Pair, Graf Lanjuinj/s, 
als '-in iTiinilr.-l.'^irfer und frliailTioniper Canonift 
tien \i I.e Concordat impromfi t% iHol. 

efl It /tut, fM u'aüftt, tacib'memt oü ixjirijjkmnt 
reiab!' Ifs fraetiem la a Ml fw , evadawmies par Itkxtt 
dtif^EatmgUu tratCfts «onmrr fimomeujues par figitf* 
mMttflMtt -tawt d* foU ftprenv4et par w nit UfV 
la nation ent'üre. (f. p. f. der Appreemtimm 4*!f^ 
jit dt toi rttatif anx trots C«neordats , avet Ui^&mmt 
des deux dernitrs Concordats , crux dis yr ^ rf de Laif 
et une revtie des Ouvrages für les Con(ordait. 
,;7. D. Lumjuirais-, Tau <ic France aiu!*ihntV^ 
Ave« da opuvelies Additioas. a Paris igtSO 
• (*ie *»r^«**ji|^^ ''^^ 
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XTRCRENGSSCmCRTB. 

t) KavURUHR, in H. Mftller. Hofbnclih.: Dmi- 
: fek^ «w Ai# ytrfakrm dt» rSmifekm Höfa her 
ff «r SmiumuRg das OnitnMean, JMs. tow 

• «> -IlKiosLiiBii», b. OsvnUl. Btyträgt z»r G»f 
fehlste dir kathoU Kirdtt ka nctnuebnteii Xalir- 

Uiindri l I). i". w. 
3) Jbka, b. Frotnmann: Der Kirchen- und Staat f 
freund an a!ic gute iletitfchc Chi ificn u. f. w. 

(^Fortfetiung der im vorigen Scäck abgebrochenen Reeenjion.'^ 

Viel weiter, al^ Her TTnpnrteyircTie wfinWicn 
konnte, gins: rod.inn litr-ls none p:inftlicl)e Sy- 
ftem, indem 1*. Piu^ VJI. lieber ili'n neuen Kaifrr zu Pa- 
risdmci» Salbung 7.u weihen, als zw erklären fich ent- 
fchiol^^ dafs ein /Vujtrag Jefu GhrtfU an dea heil. ?tr 
tros» neiie DynaftlMtim confeBrn^nVniibt bekannt» 
tind fl^iion claniafs, als Pipin die Merovingifche Dy- 
naftle vcrdr.'ingt haue, nicht aufgefunden Avordcn 
fey. ' Vielmehr aljer eine der für Frankreich mit den 
befonderften pjpfll. v'nlJmachten verfehene Sarsctai 
Stäi* et Sanrtijjßmi Domini no/Iri, Pii ['II. de latere Le- 
^0(irj'. der Cardiiialpresbvter Ca;>rara, foweit, dals 
er amßotka auetorHatit » d. flarißis ex aidibut Refi' 
ä^Ha* d. 30. IflarU- 1806 in dem Boffmetyeke» Ot^ 
eMsmti Pitfage '.ffouttrUi EnUfet dtl'Empirt R««- 
faij, nach pennEfanier r^titetfuclning (poßauam con- 
J'cfiptnm ejusniodi ofus dUigml^r examinanaum ctir^- 
t'hvLis) -11 j'f.Tlieile in c'. r Lrcon l'J. Suite du qua- 
tritnii commendmetd folgende unvergefsliche iitcllcn 
einTflelcenliers; * = ' 

„ütHUUide : N^y a'i'tfpniummlififimrietilirrf, tft^ 
dmveni filut /ordmmt nwu mtuetnr i tfapoieon prf 
' ' 'mÄrt notrt Empertur*" 

ff^tpottC' : Oui ; emr H -^fk ctlui qu* Dieu a futcite dam 
itl ttrconfianeet difßcäle* paar re'tahlir le euite public 
At ta rtlitien /aimta dt npt ptret et pour en itre le pra- 
ll a i wm mi *t tmtAnfi Pordr* public par fa 
Jt difiwi FEtat par fon. 



tecieur. 11 a rmmemdtt 

J'ageJJe ftro/onde et mcHv». 
bras pinjjant. " 



fftl ejl devtnu i'Oint du S ei gneur par la Confa^ 
cralion, tiu'il » rtcue du Soaverairt' PmUif. akff d* 
tEgtife VniverfelUy [Catholi^ue.'i 

„Dem. Qu« A,/, on pr„/fr ,'.t ceuT, tnti mmpmthut'i'imtft 
mtvaire emvert notrt 6mpereur f " 

*f'*«/'tf<"'«S». P«u/, il re/iftercieHl i rOrdre 
dtmhtt de Dieu mtma M Jk ruänimt dig»aa da 
la damnatian e termaiit," 

„ Dem. la» diaoirtk dam mma Jhmm» Imma mmtn aatra 
Empereur, ««11« /■*«p«iif./2« Vf «/«Mrat ««»«r« 

4£.;S; 1818. DriUtrJkM, 



fee/ueoe/feur, '/J > '/ mee tmdf atmili 
tat Canftiiutiaa* de i Emj»raf" 

nliap. Ouit /an* daui» (.!!') mp mci« 2Mm ^* A( 
/Mala Eeriture , aaa Dieu , Seigneur du Ciet et de 
' ■ tarr», par une dtapaficion dt fa voiäntie' /*»• 
prtmeetparJaprt»Umoat daane le» amptratt 
• nan -feulement u untpaf/imnt enportimlUi^ ( wfr mufH 



a fa f ami 1 1 e.^' 

Sofceftimmt niii der p-pftlich r;; !iterllrhpn Drohnng 
ewiger \ er:!;ii>unMirs vt'rlnuiifen , To lcli!(!clif hin I 'n» 
terwerfung oline AusnaSime fonlr)-.-).!, fo ausgedehnt 
auch für die Nachkonimeurc ütit! rDotirirte dafnak 
(1806^ wenigftens Air alle» welclie von da bis iKift 
katechifirt wurden» die OMOarites apoftoliea das ab- 
folutcfle Ge))ot : 

„ Sout detont en perticulirr ii tfapoUon prrmier , ntfre 
Empcrri^r . famour, te ttfpcct, t^o^t! i'iUnce , lu fift* 
Ute, (befonder») la /ervice mit itaire, ies tri- 
hat» ardanaia paar la eaafervailam'at lm d^aA dt 
,'. ffiafira.at da faa trdne. . . .** r 

TJntl dieres aAes wCjsen der tinwlderrttfllöh geCblt'eh^- 
•nen immiudbferen- päpftlicheh Thathandfung, difs 
Napoleon durch des nöchrten Pricfters Einweiliuuk 
•der CefalMe des Herr» geworden war. 

Dem Generalvicar tros U^^tnberg npird in der 
erf^ten Note des päpftL'StaatsGseretariai$ CDenkfcIu ift, 
Beylagen $.«20 «tun grcjaen Vorwurf gcmarlit , dafe 
er 1806 im Marz eine üehereinknnft des llisthums 
Conl'tanz Ober kirchüclie \>i ii.Tllnifk' mit der He- 
f-ieruiii; des Cantons Lricei ii f;i»li;h]i)ri'on habe, wei* 
ciio „gawarzum Abbruch der R-icIiie <ler Kirch« vev* 
l'dfst " fey- Sie kann S. io7 — 1 1 7.. nacligelefcn Wer- 
den. IT. erhi-)t darin fiJr dleGeirtlichkeit mehr, als 
BUOche andere Ri^ening zugeftanden haben win de. 
Ancli'^varGe' nicht anders, als mit voller Genehmi 
pung des Bifchofs von C"ii'"ta • - - 
fclbft, cefchloITen, weicher «uc 
dar .'jjr S. 127. , wie mehriM,iIs, S. 105. _ 
fiepen dcnPaplt freymiUliig recUtfeiü^. i:)enno(£ 
wollte Tic der Papft ilnrch ein Breve TOm ai. Febr. 
.1807 an die Aegtenmg von Lucern , und durch ein 
ähnUches vom 28> Febr. 1807 an den Erzbifchof ur>d 
Bifchof von Datberg, als etwas den C-rrtmi dur Kir- 
che widcrftrebendes und auf Untirwerjung derfeiben 
unter die weltliche Gewalt a'j/. weckendes, filrnichti« 
erklärt und f ans dem unterhandelnden Generäl yi^fj tr 
aufgebürdetnaben. Der päpftiiche Gerichtshof htnddt 
hier fo» wie wenn einzelne BifchckCB iwninf mit ih- 
ren Kapltehi nicht mit den fpecielleö RefUerungen 
fpedell - angemeffene Uebereinkünfte , wenn fie nur 
jiicht deu Kircheulatzungeii imC^azea «ridecfirebea. 

N. (4> . 801- 



- Hill« 

11^ , des FtirftprirDas 
lIi leinen Generalvicar 
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pflltig abzafcMiersen , die eigtnthftnllclie Amtsnndit Anoentton »n 34. May igoa («v^dhe S. AS. Hier 

nätten und haben mafsten. Man harnlelt tiahey fo, 
wie wenn flirj F.lnVieit des GlaubmiS utui der Sitten 
auch eine {bleiche Eir.hpi! der Gebräuche tmd äußern 
Vtrhältnije unentbelirlicli machte, und wie wenn 
diefe antlers nicht, als dadurcli zu erreichen wäre, 
dafs fchlechtenlii^ auch das Locale und Territoriale 
«inzte dtireh die entfernte püpftl. Behörde angeordnet 
Krermn dfirftc, ungeachtet diefc, wenn man auch 
Jefii Auffoderuneren an den heibpen Petrus noch zu 
inacligiebig auf nie rikiiifchcu Nachfolger ausdehnt, 
nicht zu einer Souveränität, fondern aücin zu ei- 
tler oberhirtlicheu Aufßcht berufen fejn kann. Die 
IKote des Slaatsrecrctariats geht fo weit, dicfcSpe- 
r«iaii)bereinkunft mit Lucern, welche von der Curie 
SU Gonitaaz auch femer noch fefigebalten «mrde» 
dnreh elneir mit der Achtung gegen jene Regierung 
nicht leiclit vcrciti?.'. ! ( m!5i \ nan'.cn einer famttfen (tafa- 
tnofa Convenzicme .ol Govt'i-no Ji f.tuerna) zu bczeich- 
»eu. Wiirc fie a(>er je wiiiilich das ulla , \-.as die 
päjiftl. Be' irdc gegen Ho abceuriheiit lialM;n wiii, 
vue weit wären die gegen fie alsdann müeliclicn V^or- 
wCirfe noch von den Empfindungen entlernt« wel- 
che der fo eben aueefnlirte, dem franzüfifchen Kate- 
chismus fingeTchooeoe Zuliattz in jedem ftuts- bOr- 
gerlirh - und kircliDch -jrutdenkenden Beurtheiler 
gevvifs auch Ichon zu der Zeil , als von Napoleon noch 
vieles iHite erwartet wurde, erwecken miifste. Ein 
papftlicher Nuncius macht den» cau/cn damaii^cn und 
Künftigen franzof. Cieliiete die ftricleftc Obod4ßnz ge- 
*gcn Napoleon und leine FamUii zu einem Glaubensar- 
tikel , auf deflen längnwng ewige Verdammuifs ruhe. 
ErmaohtdiereJKatecluimaülehremltdem gröfstenVor* 
bedacht, ttjtößoHea auetoritate, zu einem wichtigen 
Theüe des jufen.üichen Rclicionsunterrichls , fo 
dafSt ri.T'-h ilernl'i-llirn , Napoiron und feine Familie 
auch die Ubeijiance uiidßieliU der Kirche feines Reichs 
2ur Vertheidigung feines Tkrons en particutur als 
GewifTensfache zu erwarten befugt war. Könnte 



cedrucUtift) firh fürs erfte ganz leife gegen andere mit 
dem Concordatc bekannt gemachte /Irtikel, das helfst« 
gegen die organifchtn Gifctzt rom i8- Gtiininal des 
10. Ja4irs = 1801 erklärt, durch welche der Aiis- 
Hbung des' katholifchen und proteflantifchen Cultus 
von Seiten der iranzöfifchen Staatsgefttitg$btimg 4im 
nöthig gefchiencnen Bedingungen , ohne wdche dis 
Kirche nicht im Staate reditsbeftändiff zuzulafTcn 
xtSre, vorpezeichnct wurden (f. den Abdruck der« 
felbfn in Pr^f. Ph. ReitthareTs Neuer Organifation 
des Religionswefens in Fi'». C<jlhi i8ol. S. 6 — 3I-)« 
Pius Vir. erldjrte ge};en diefe durch die Kq^erung 
und (üeNationalrcpräient.ition curiftitutionell entftan* . 
denen Staatsgcfetze, dafs er davon keine (?) Kennt» 
nii's gehabt Habe, tind deren zweckmäfsige und 
thige Modificirung und Ahlndenmg (noch niclll: Ver- 
werfung!) Er, nach dtm Beyfpüt fikur VttfokrM» 
fleh anpclccen feyn lalTen mODk. . * 

Dcv ( rcfcliiclitskcnner -wcifs , was feit 1438 
Bespül ätr fäpflL Vorfakrtn im unabläffittn Kntgtt- 
geoaiMlMl fegen die der ganzen fran^Ttitian fo 
.Uieure praomawcbe Sanctio» von Bourges gewefen 
ift , von wQleher atich in den Beyträgen h. 5. ein Au»* ^ 
2ug gegeben wird, der ganze latein. Text aber in 
GolaaH Conflitutiontt Imperial* T. I. Fol. AOl — 403» 
nachzulefen ift. Der freymüthige Gefchicntskenner 
weifs, dals diefes Bt^piei d«r pHpfll. l^orfakrtn end- 
lich das Cencordat von 1516, das zwifcbeu I-.eo X. 
und Franzi, einteilig gelchlofrene , vun der Nation 
jMch allen ihren Stünden immer zunicl<gewicfene» 
eiliik däcJÜrtfdftftwai^ durch Unterwerfung aller 
Klrcnenwahfen ontn- dfe we{tDolie Gewalt vortheO- 
haft gewefeiie Concordat* an die Stelle jen^ eclft 
natiunaleii ^ira^nintifchen Sanction gebracht hat. 
Aller all.'u \veijii! lM:dachte man indefs, dafs der In- 
halt derfelbcn, wenn )C auch die Sanction als Na- 
tiüjijlftatut auftehobon waire, jiacli echt katholifchen 
(Jriuidfatzen furtdauern mufs, weil diefer Inlialt we- 
feiillich auf dem Allgemeinen Concihum von BaCd 



^ war 

von Rmh ans irgend etwas auch nur entfernt Ihn • r k 

li^s gegen Generalvicarialshandlungen des Hn- und meift auf dclTen auch vom Papfte anerkanntem* 

vom JFtfmberg ans Mcht gebracht werden» wie ver- Seflkmen bcrubf , wm Papfte felbft aber wenigftens^ 



dämmend xMlrde /ich die ciiri;d - papiftifchs Slimine 
gejjeniliii vurKüigfl ci h(jt)eu luitoii? 

Die unter Nr. 2. in der IJelterfthrift diefer Rc- 
cenfiun hczeichneten BtytrHgt geben eine Rf .he von 
weitirn Ae«Strumg*m du rSmifek- päpßliehen Syßtms, 
auf welche ieder SachvcrfMudige, weil das bpatcrc. 

f n das Generawiw- 



Mn.l namentlich das Betragen gcftei - ■ . , , 

ii.it z.nConftanz, ohne Ueherblick dM WltorHchen 

a un-s nur als eine ifolirte Ein/elnheit un- 



Zid.iinmfii! .. 

begreiflich fevn wlrde, mit voller Aufmcrkiomkeit 
jnrOckCeben' nraGb 

Meihnnals ha!te Pius VII. l8oa und 1803 (Bey- 
-frSge S. 38. Note.) bekannt, wie viel Er we^cn 
des Conconlats von igot ««ci/l Qtit („fnmitdum 

J)runi") 'i'ni rrften Cuiirul zu danken habe. Di ch 
kalte Uex fa^iü. auch iclioa in eiuer (^uufiüorial* 



ohne Concilium nicht abgemindert werden darf. 

Nach eben diefem •„ Beyfpicl derpäpftlichen Vor- 
lkhr«o*Vnun wurde ilcnn aw> wirkUon den genann- 
ten organirchen StaatsgeleWin von Igot anausgefet/t 
von Sr. Heiligkeit und beTonden bey Napoleons Sal- 
hiini;, eiitcepeniearbeitet [f. BevtrJg«-- S. II. nach 
Bilili. Gr/fioire^s inlialtreicliem £^<w kißoriqut für tt» 



Ltbn tfs de l'Fglift CcUitane et des autrts EgUfude 
ta Catholic.ti iPariH igiS-) c X!.| Und geraile hier 




das D^'ulJicbrte ausgefpro-iien. 

MitErftaunen lieft man in den Beyträgen S. a8 ff-, 

dift tHd^4i« fma/X» g»|i>iiifctwnOwicaMitiy«Jetze 
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das pSpßlich Syßim Trft tfetn Sode von igoj 
Fodcruneeii machte: 

I. Mjh verlangte, dafs iit Butten ohnt /tuctorifa- 
tiofi^tr Rif^Urvtig durdi fich felbft Gefdztskraft hab'n 
füllten. Ein (ielcfZÄcbor alfo im Siaale ohne lien 
Sfaalsreßcnten, uinl locarcin uittrerfcJ.'erGefetTpcbcr 
dile blaaten zng!<:ich einwirkend, aUb «in allge- 
itteliierf auch (las GcwilTcn himlender Souverän no- 
beo und Aber dem fpecicllen Landesregenten. DieTs 
>v5rc die BaCs, anf weWior firh der päpft Hebe Stuhl, 
nie daran vcizw^it-VIm! , «^^f«; einer eeirtlicttcii Mi'cUt 
aUi?<; rnTj^licli weiilo, /u l incui Thion iicLwii Lilien 
'j'hiiinfT) rrlifljen , luhl n it blofs eini'ii ßa:us i» 
ßatu, fontlpni eine« Status in Slaiibtis cinfiitiren 
möchlc. (l'ii\erkennl>ar ifls, tLifs f;era<!e nach <Jie- 
iem erften Puftulat man auch in dem f)ieciellen Fall 
gef,cn 'den Generalvicar v, IVtfftnhirg \ ow Horn aus 
fo tangR wie m.lglich, ohne Willen und WÜteo der 
LandcsreBiening zn verfahren (ucHle. !>!« römiffhe 
Pijpflmaclit liat immerhin <lie ((urchgrcilVnilc Mo 
thode bt'obachlet, ihre Theorie fogleich in der Pia 
xis /M bffuJjiiui. 17n(l wit» uiifilaublich viel bewirkte 
fie «huiurcli, weil iie nicht nur fell>flgenomjnene 
Reclite wie unbf'z\7eifeil>ar anfprarh , fondern auch 
dhifelben IVjuIch ti in Ausfibtmg Tetztc. wa^t noch 
jetzt faft Iveine Rcgii-iuiig tlie Frage: nus welcher 
Macht thut Ihr dief«? Eine Fraee, auf welche die 
«rfte, berte (ielehichte der Entftenung de« rdm.Kir- 
chf^iir r!.' , (iie entfcheidendTte , allen Slnlt beendi* 
gencie Antwoi t peben könnte.) 

3. Anch die Zuftndung von Nuneim und Legaten 
üollle (S. 10.) okntfirmtrchn Guthtißn dir RigUrung 
.j'4!l/!riiiM kfinnen. - n Io, -wie maadieNunciatur 
TOM Lnoera ohne Wijieo des Orofsheno« voa Baden 
•ach Aber dea'BaiHfdieii Thefl dca Biitlnniu Con« 
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allgemeinen Stind« d« frutAf.AcIcIts fielt derBaUt- 

caiiun iles Tridcnter Concilumi«: \\ Merfn 'fr;i , und 
cKifs lücrin Pithou, in di.'n l.iberits de l'EgJife Galt'h 
cane, mehr als alle pi- pltl. Recl;im.-i!ionen , j;iiitip gc- 
Urieben ift, luigeactuut diefe Diffuuanz fchwcriich 
ajiders, als aus einer glilcklichcn , durch die Unge- 
wifsheit, ob der Concilienj^eift mehr ^-om Himmel 
oder mahr von Rom dahin gcfendet worden fey, auf« 
geoOthi^ Inconfeqaenz ba^eiflicher zu nachen fayn 

4. j^uch die alte» kluge franzöfifrhe Gt'-^'^-'.'',- 
fnrmel, nicht die eciftliche Macht, woh! ai>er die 
abufui der gei/ll. Macht vor die \veltlici)en iiocliften 
Gcrirhtshüle liriogen zu können, hatte das paptt- 
liche Syftem gar zu gern aufser Gebrauch gefetzt. 
Dekü kräftiger findet man diefcs Rechtsmittel in den 
Bcyträgcn S. 32. nach der franzöfifchen klaren und 
practifonea VcrftSndiglfeit, welche Iiieria woM den 
Deiitrcben «unMu&er werden darf, vjndidct. Vgl* 
1 ey Pühm den Tfftca Artikel der giWcamfrheBFwy- 

iiciten. 

5. Nach Ann finnzöf. < i iv^nirciicri Ziifatzvcr- 
ordntmiieii foUte nienKiiui durch ExtnUiotitn , welche 
Taton fclion 1670 das "Widcrfpiel der fo oft allegirten 
heiligen Canoneseenaiiothat> unmittelbar imtcr dio 
Papflmacht gcrtem feyn. Jeder Ehtbirchof, Bifchaf, 
Pfarrer hat, fohald iWm das Amt nacVi den Zwecken 
der KirchengcfelKchaft ordnHr!p<,Tn,lfsjg ani^ertraut 
ift, eigeiip Pflichten unJ -ire i licr feinfa Amts- 
kreis. Die I^apftniacht (iut^tfgcn verlangt nach dem 
(eingebilciclen ) Grundfiilz zn bändeln, als oh der 
Papft in iedem Bisthum der Bifchof, in jeder Pfarre 
der Scclfurger wäre, und die Angcfiellten nur von 
ihnen eine parttm fottätuJMi fmti tudiuriolis ohenra* 
Mta arhielten. (Darava mALbtedaiia bald noch mehr 



nur Im 

1. S. r) 



ftaaz auagedelmt babui wdke* und dtefea U>§Kr wie .IqImii« ab der ahfohrtefts HHrfdier je verlangt bat, 

« — «.^ « 1 _ r t^m. ^jv-^j. JinTviacJit, afle XJrtheOeerer Mindern znrefermiren, 

alle Angef teilte , wie e?; aiirb gegen den Ceneralvicar 
vcrfucht wurde, durth rüiMirciie F.dicte vom Amte 
7.U veniin iren , nntl in Kurzem Gefetzgehcr, I'k!/ r 
und Vollftrerkcr in TL^^er Perfon oder wenigftens in 
Einer Behörde zu feyn.) Ferner verlangte das päpGh 
liebe Syftem gegen nie franziif. organifchen Gefetze 
6. Dafs kein Mönchsorden, Keine Klofter- und 



einen Punkt, der lieh von fe11>ft verfltflnde, 

Vorbcvgchen »•inv.nh'iten (f. I >r r,l;r-hrift Hey 
verfucfitc, aber auch S. 5. damu buui; beltimml zurü 
"JBWiefcn wurde.) 

3. Das päprti.Syfiem verlangte, dafs Sjpfcta/- «ad 
eintrat- Cottcuun' Dtcrttt ohne vorktrige Unter fucknng, 
ob fit mit den Landesgefftzen übtreinßlmmttn , gtlttnd 
feyn foilten. (Eine f^nderharc Schwierigkeit mag 



fireylicb dem fabtilern Forfcber diefes Problema ma- Corporationsftiftong au&eboben fey, fo lange lie der 

«ben^ dafsFR. und jeiler felbftftSndige, aber katho- Papft nicht aufgehoben nabe. Beyträge S. 33. [Aus 

lifche, Staat erft nnfcrfuche, ob der neil.Geift, wel- dcnBeylagen der Denkfehrift erhellt die Fortfetzung 

eher doch, lant des bekannten : vifum tß nob'u tt fpi- eben djefcs Syflenis. Der in der Schweiz lifJErencte 

rilHi fanctn, auf den Syinnlen niui (](jnciiieu der ei- Theil der DitVeefe Conftatiz T815 und 1S16 ^vnrde 

f;entl]che Auetor der Decrete fey II f<Jl, etwas den wc- durch die päuftl. Auloritiit gegen alle Remonftratiu 

entliehen Staatsgefctzcn entgesenfiebefides decrctirt neu dea Domkapitels von Conftanz nach S. 89 — 
habe. Schwierig dankt es auch nns, tu b^eifea, " ^ , . 

d«fs die Decretc des hefl.Oeiftcs denLntdesnfetzen, 
lud nicht vtelmehr diefe den Decretrn weichcfn foil- 



ten, welche, wie zum ßeyfpiel die Tridentiner fich 
»on fich felhh ausfprerben , von ein'-i Sacrofancta 
odnt oeenmenicti tt generalis ^ in fpirüu fancto legi- 
time eongregata gegeben feyn follen. Dennoch aber 



getreiiat* itnd dem Domkapitel zur GcwifTensfache 
gemacht, da& es Mne ApfMtH&m a Paf» mait iafat' 

mata ad metitis in/ormaiaum mit Heue rürfickneli* 
nicn und dt?n uralten Sprengel des Risthoms 7er- 
ftilt kein laCfcn fplJie. ITm fo leirliter mo* hfe es fevn, 
die kathol. Seh vveiz durch einen p.ipitl. Nimdus und 
durch Bifchöfe in dem Gefthmark des durch 



)unn, wie die Beytr. S. 31. fich anadrfleken, nie- ertta »t Qnfiitutkmr* ^nodalu Eccleßat et Epireoaa- 
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Ali. 3fax'it»{ Guifolan, ordinis CapueiaorMm, 

Ptl ti /Ipololicae Seäis gratis Ej [fcnpi tt Comitij Laa- 
fjHHtr.fs fact i ju/! rytttani }tt: perlt Principis, typis tnait' 
4<trffl* (iViburj^i ilelvet. iSi:- 4- 1:6 S.)" begannt 
«ewordencn ^ömifcli'n) <;;in^;ljng'i /u ;5( »verniren. 
J^igaeen lag es SciiR-r llcjliskt-'it n.Tch der Dcnk- 
fchrin S. I IQ-r 129- Uefto mehr am Herzen , ein Fi an- 
ciscanorklviter xu Wertenftoin S. 119, eine dortige 
.eFeir$e Wsdlfohrt S. 121« niut noch einige andre 
Moiscli':- und Nonnen - Klftfier S. 124. zu erhalten, 
ah il.is l'ür Pricftcr- und Volksbiidunz fo nöthige Se- 
minar zu Liicern ficlicr rnndirt 7.u fi ni';i. Die Auf- 
licl'r-g \on jenen s ich flr geiftlicho Zwecke rechnet 
tias Iii tne vom 21. Ki hr. i^oj unter ea o i.i' j, qua» 
fine dubio fftctmt ad everfionem Cathottcat rt- 
Hgionit tt tccltßae. Er wilJ (S. 121.) die imma- 
Kis quai m Gtmania facta $ßt MoHt^triorum tvtrßa 
auf keine Weife gebilligt ztt haben fchrinen, wefl 
clcriilcii iiL-n Convn\'.ns ad normam EvangeÜcai 
perf fciionis vitam öirigunt. Offenherzig aber bu- 
Kcniil I r, :ui ihre Stelle nirti' ein Collofrium crrii.H- 
ten Jalfea zu wollen filr Jnuglingc, wo Er nicht wiife, 

tradenäae ipfis ßnt rfgiilae, qulqut fratficiendl ' 
Jhitru tt Alagiflri* bcfonilcrs in einer Stadt* 
jfliilfnülhi Ärtfejforts pravas tt pervirftu tmdnia 
äMirlMis, AM* not eoteUprofiribffi vit M multrUu 
molM nHtiifltrü. J Üas anOdlendne war end- 
lich, dafs Pius VI], auch 

in (!cr iiiiabl.ifficcn Befeindunp der 4 Artikel 
der allbekannten (BoiTuetirclu n ) Üetlaraticn des 
franzOr. Clcrus von 1632 dem nlt. 11 Syftem der f'apft- 
macht wieder getreu zu bleilien Iraclitete. Um die 
2eit d^.Salbung begehrte er (üevträgc S. 34.) ihre 
AbTclialAiTig. Napoleon war zu Khig, jene Weihe 
uin i!i n Preis zu kaufen , dafs die dort an^eefprochene 
Befeiu.iiiktnic der Nachfolger Pctri auf blofs gcift- 
litlie, das St ilridifil Lctrcfrendc Aiigelecenlieiten, 
die ausdrOcklitlie Zm ricku'eiruni^ ilirer üffciillichen 

geh^men KiiiinilcluniLji'n in fri;cnd wellliche 
andliargoriicb^ Ausübungen der Ilegiei-ungM^iliclUcn 
iB^dieh äirOcIqinoMmai werden .loUte. J>ennoch 



von 



ging Sf. Hi ilitikoit in der Allnci-tion vom aö. Jim. 
180.1 lo weit, eine (iogm.itifclte Hülle /iuctortm fidiL 
ni wdcii.'r h is \ 1. i;y4 auch die ZuftimmunL' der 
Synode von Pilioj.i zu ric, 4 franzöfifehen Artikel« 
y.l-danim t h,il te , i.euentnigs zu beftaUgen «ndlfneil 
franzof. »dchof, welcher «u& neue fegen den Panf^ 
nnd feine Nachfolger, dis auf Hetrns Sudile fitzend 
^ «m^Hoda fubjectioHe zu leben grfolu hatte, auf? 
Sofserfte zu helolK-n. Bevir. S. ^5. Die HuJle Aucia- 
rem ßtiri hatte ipjj (naciidem"k. Leopold, der Be- 
fduU7.er der fcfi.*!! 1786 gehaltenen Synode 
].-f.o,a, 1792 j^ciuirl^eii war) es gewagt, ge« 
die Dcctaratio Citri gaHuani de a. 1642» dashe^ 
gegen ejn Palladium der Regierungen nnd aller Kfr^ 
chenmiigüeder im Gegenfatz von der Wlllknr - ITerr- 
fchaft der Romaniften, Iniqenden iurserlt liariea 
päpHlwhen Ausri)n,ch, alfo ei,i Url'.ieii in eigener 
Sacbe (C Beytr. S. 36. Note) l>ekannt zu machen: 

geahnt der Sjrnod* von Ptftoj« nicht mit StUtfakmi- 
gea fibergangsn werden , welche fich antarftaadaa hat. 

nicht nur mit Lob von dtr OecUration der frantölll 
rehrn Ueiniicbkeit von, J. ,6S», die IJUi.ft vom h.ü. 
Sluhl gemif.Inllijjt iß , lu brechen, fonelern welche, 
um lie nocli mit «iiifr grölsern Autoritni ni bekleiden 
£e •nn'erliaig in «in Dccret mit der AuUchrift ; <U Fiaji 

••■> • SSS^tr* ' <'>'t!>«l'i iicii Artikel 81- 

lanflleh angeilOinraen. und die darin lerftreuteti Gnu>d> 

"l e . •■"»«<*•• «>»'> l'^rrliche.Bekenntnifa 

befiegeU bei. . .-. • Oenufolge, imd da untere ehi». 
würdigen Vorfahren, Iait««cmi;U. 4mck ttim Bm« 
vom lt. Apnl 168a, und nach fltm, ao^ BUMiri]oib> 
hch»r, AlexanderVm. durch die Bulle /flftrm«/*^/««^ 
»ora 4. Aug. 1690, um il„e aponolifihen Fflükim «k 
rr füllen , die Acint der ferjhnmirlteti hantHJifektn^ellh* 
lichkeit /(fnüfshillig!, abgefchalft , /Ur nuU und nidtttg 
e<klwi haben: to f ii- Li lii sor^e ""Tt« HirtfdaJnt« 
ncch driiigrndcr v o,. W.e fo J'ehlerha/ti £v,akme 

. dtrjieibtn. durch die Synv ^- c nn Tiftoja aU verwegen, 
Hf^^iiab «nd bejindert, ■• 1. K iI.ti BrKlili-rr»n unfrcr 
' ▼Offtdmr , di^tm mpoftoiijc 'nen. StmU» /»Ar /eUmoflieh 

■ SU vnwerica ua4 in «mbnuMB» «i« Om 
dnivli djefe iinlre Coiillftulim vwirarfin xatiä iMiiai%. • 
mm, luid Bm lür vanraiCui 11114 Wdaamt okallM 
IiabeawailM.** • !T_ 



LITSHARISÖBX NACHRICHTEN. 



Todesfall«. 

" A-ui ir. Ang. ftarli Ckrißiam Früdrkk Ehtrhar'1 , Dr. 
der Riecht« und OberhoFgerielitt-Adrecat zu Leipzig, 
•U £5 Jahre. 

Am I j. September rnibGo.'f/ryctiZtpj^, Kiiufmann 
zu Furth, im 75ften Jahre feines Leliens. Als Schrift- 
i'tciUrnieebt« er fich vornehmlich bekannt durch eiii 
ttttixlidMCWerlt, betiieh: Der Qcburutag, oder Ju 
lidierfte Hittel > TergaBgi >■ leben, ebne den Ted 



za filrchten; rnr eigenen imd anderer Bembignof. 
Fiiril) 1 807 — 4 Bände in g* £r iiioierliCil eino 

lehr iHMrgebilicfae in 10 Kebinetta verlbailie Oemilde* 
iranilnng, deren RefidH^bang mm iai«t In der sten 
Aufgebe von Ua^t dentTdiein KftalUerlesifiea. • 

Am *i. October ftarb zu Braimfchweig der durch 
feine Verdienfts nm die Pädagogik bedUMne-UmiM^ 
Schulrath Jn.iehim HtitriikCmftt glh IM Heofal *'r 
AraanGebweifttaben 
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December iQiQ. 



. LlTSRARISCH^ANZfiIO£N. 

«■' >.• 

Ii Änlc&nd^RlIgett neuer Büdier, die VerhaUnilTe und Lage der Stadt . unci Landprcdigcr 

. Toriaglicb iMrackGcbti^ent welchem ein Saok« oaA 

Od litt dwPnife TtriarTe^ , und ift In •Um'BmcIi' KiflMiirifl^(br M^gAaivt wcri]«ii iriad. 
■■aJäBgan so haben : ; ' , - 



, iii«Lmihutk 

dtr ^ 

oitr 

. , AnleUoBg zur tlieol. Büchcrkenntnjr* für Studie* 
rende , Cmdidaten des Predigtamts und für 
Stadt- uad Landprcdigvr ia der proteft. Khr» 
dift' V hia eof 4ie neoefttn Zeiten fortge» 
fahrt — TPn ÜK JD. Fnkrmmm (eranlge}. Pre. 
. diger Ui HaoMCi). 9aad. gr. i. . Ltip* 

.«ig» GerhAjrd PI«ifeJ»ev «UfB Jbiffmk 
fimft a Rthk. 

^« Hmmfjab« dnar ToTeben AatHnrng-mar JEmmn 

»/^ itr tkcöiag. Littratmr^ di« zngleicht mJt dem Hauft» 
Inhalt, mit der Kinrichtang und dem t»irk]»ehm ~Cie. 
halt der aUtrvortüglkhficn , für junge Theologen und 
Prcdtger wichtigfttn" und mothtetndiffltn Schriiten in 
^drängt- kureen Anzeigen bekannt inarlit, und jedes. 
mal di« V.t\t. Journale, 5n «-«Ichen die empFohlne 
^blifk beurtheilt word -n ift, zar n.theren S^)bftb«: 



.Sa «Uen ift bey mir errcblaoMi: 

Lutktr's hthiu muA Tk^fm 
^ för 
dan Bürger und LandmaBii tbalalnarfMtt 

von 

Dr. Jok. Fritir, mikilm Tifchtr, 
Svptaantmdtm sa Flauen und JUtiar deaKönigUSSchL 
Civil -^^erdleafiardan«. 

^. Tüvfte vtrbiff$rtt Auflagt.. 

■.MU JUi th ar'aBüdjjuti imd ainaan Fai^miU «oa.dafraa 
; , Bandld^t 

i5i Bogen, u gr. 

Bey diefor fünfttn Auflage» dia jat^t« iMts 4V 

manclicrl^y Nachdrücke, erfcbeincaa malt, bat der' 
llr. Verfaffcr^noch öfterer, als in den vorigt . Auf- 
lagen, den < crnfterbTIchen Mann mit feinen eignen 
Kraftworten P i ; ?' 'i lalTen. ALiüchtlich wo]\ 
dem Ruche in K.juitLht auf \'jrfr»i^ inid Darft 
feine Gcftült Ij^u-n, wt i; es r;.'i 3.te in diefein äufserä 



te er 
eilung 



JehrungMohweifei, ift iettt efo UtwarifiibM BadOrf^ '«» .•'i»"« f«» fielen äbnBohen, duntb da« 

rifit. Aehnlicbe, jedoeb <nm Tbril aaaftlbilie|>erk ^leforniauonsfeft reranlafgien, Soiviftan fo viele Leier 



und Uofirpteligere V/i rU«?, 

letit von Simoir'!, r-^n 'Sn'^ncuir und tV.\^nitz (Bibl. fir 
•Frei, und — ncrirf}- ^Ül. fiir Pred. 4 T'.i]r: u. 0., ret- 
eben nnr bis za den Jahren i|to— la hitub, und dia 
•VerL derselben haben nabr ^ett'fdbiMr« und mkk. 
im. Tkto!oztM ins Aui;e gennmiBaB« nod haben dia 
■^oUgl' HiiffW'ffinfchafitm ^ dem litaraiiir Geh »dr 
Kenmiiifs ]>inyer Tiieolo^en vorzüglich eignet, iilier- 
cangen. Der Hf. Wtf. von obgedachtein Hani- 
hucli ahtfr hat letztere [ i^amentHcb , aufser den encj« 
•ciop. uodhodeget. Schriften, die Pliilol., Geogr>, Ge. 
fchicht«, dW hift. Hulfiwiflcnfch., Matbemat, Pbi. 
loL (eiatcbli«rslich der Pädagogik, Dijiletik, a. W<X 
^byfib, Nata^«(bb. (OeeomUme, den Gilrten- nnd 
ObTtban »li» ^Bgereblofrsn') ] und die fcbönen Rede- 
kanfta «der Actthetik in ditfem erßen Bande voran- 
«eCohickt; hat in der Bearoeitung die forgfilltififte Um- 
jioht, die Rrufste Genauigkpit niid den au»itarrendften 
fleif« bexvielen, und wird (wie in diefam) «noh »tn 



aoaflsbrfielierk r , . . ^ r , 

T. B. von hlSfftlt (fonii^ gcfanJen bat und r.och findn. 

Dafs uhrir.i ns recht viel von dem fromcneq und 
bellrn (^pifie Lutiier's Höh dein LaCar .M^h^jf^n mffipy 
ilk dcf ^rj§(te Wwifcb des Verfaffer». . ^ 

^ Leopold Vof< in Leipsig; 



Die Ton dem verft. ] 
.>)«ttl<ft(0|»ffb«f«a4«£<wr^ ha^fv^gegi^cna^ 
Am wudkMfüaSmti^itm Ittid noch fortwün et 



d in un- 

terzeichncier ^uchhai^dJ^ng zu h.ahen. Auf die 113^ 
feinem Tode geiainmeften uud bey um zuletzt erljcl^iä« 



«WJfWif - in der naobften JUeffe fcilga«dMh !«-.ß|lld« cbiv für diA»! 
J^L.&l9l$. DriUtr Band. 0(4} 



JÜHmn Ssbrißtn tcifenfekaftl. mßii^mtwuätzigtu 
ia/«, mit I Kupfer, gr. |. i i Athlr. la gr». 
machen wir jetzt noch aafmerkfam. Iii'dlaAmfliild 
4iiaht nnr alltf iaiiia »-«odciraZaii^kdlbfi edtheü^ 
AbbawdHieirt «rfiStm <— b nid* divbi J)^«« Ar. 



de* 
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ALLO. J<ITEII:AT-UR - ZEITDNO 



rnog einw KturmMlioAi 'tof prycWfchein Wege — ) Sth>itrr,y<tM^ Ocdiditt. f. Selir«!bpap. to gr. Druck. 



tvieder abgedrackt ; To unter andern fiiulct man ilarin 
alle dieAaffütie iinpr die Finrichtung und den Nutzen 
der Soolblder, welche nicht luehr eimein zu bekoni- 
»•n ünd, und denen auch die nacb feiner Angabe 
entworfene Abbildung eines DampfkefCd» beygefugt 
ifb N^t %v«niger «in mur intcrcllanie Auf fatm , wel« 
che neoli niclit O/FaniHcii erfchtenen find, und wtivon 
vorzüglich einer-i"" die A.hfchied;rf!r rl v,- •.■.■,ri, Rj' hcy 
leinein Abgang ron Haile« eiu iubr wiciiUger üe^itag 
SS DelÜHi Biographie ib* 

'Aoft neoe babcn «fr «oit Ofj^ Sdn-ißta 
druckt: " 

tLhoffoiittn uhtr die AnuiemAuig dir ffytkifcSum Wkp* 
mtkoit auf GtißaztrrütTUMfflh gn t>* A 9 lUUr« 

Halle^ im Zfoveinber isig. 

• C«vt'Xcl)e BitcUiendlinig; 



Commctuatio it Sttmmmoiu Stritt 



bik + tl) 



4- . . . ab lUiißrt Sncift.iie Ki'^m Ihfniinfi in (^-' 
»Mtite iittrario jinerntQ rtgio ormtn, Auetore E, 
Sdumiir». 4. t< gr. od. 1 FL it Kr. 

cV F To eben «rrL-bieneh , ifi bcy mit Ub4 dl|l«b «lU 
Jßucbbandliuigen zu bekommen. 

/Reimer, dm 15. Oeteber %%%%. 

Gr*Her>ogl. S. pr. Landet •I&dnltrle- . 

Comptoir. . \ 



Bey Riegel und Wiefiner in Narnbers 
- find folgende Blober orlUiieneit and mfnm- 

worden : 

J)urß, Dr. ß. A., Deuifchlands Gefchicbte. Jten Ran. 

(]<■ : ifte Abtb. gr. (• 1 Rthlr. i» gr. 
XanMt, y. A.t Ctnriftn* in alten Teßuncnt. > Tbeile. 

f. * Rlfalr. j4 gr. 

JTo/, Dr., Briefe über die jctzi;^en Ar; -1 1 f -nnheiten 
der deuifcheti Rhcinlande. litcs u. 2teh Heh. gr. t« 
• . I Rlhlr. J i gr. 

«.£»M»«d, K, L,Ftlu,t des Erbreebt» ein VMlacb. 
gr. f. tl nr. • • ' 

Kcuj7, Dr.7o^7»i., Wefen d«rExindMaie..'3Mr11il* 

gr. g. » Rlhlr. g gr. " ^ ' 

üwfc'« der Wertb rtTi^sfer Begrlbnifsfiejriiliel^' 

keiren. g. BroCbh. 4 gr. ■ 
Sawguin, J, F., T«on*eHe peof^repWe S Tufige de 1» 

jeuneffL-. g. I UtSiii . 
.JUlüf/sing, Dr. jT- M., Repertwr. der ähern und neue- 
•f* ften X^eTetze Uber dieiMediöinal. Vevüiakaif UbIM» 

•"L wipnwtn »'"TT ff. r iUdUvriUir. ' ' « 



pap. \ f> Rr. 

Sf4S»>frg, y. J, A,, über diePeft zuNoja in d. Jahren 

1815 und Igl6. gr. g. :o gr. 
Setdtlt M. G. £. F., Kanzelrede am letzten Tage doC 

Jahrs igi/. g. s gr. 
Tagebuob einer ReiTe nacb dcnKfiften der adriettCeben 

Mearet n. f. w. In boten, n. entomelög.lKn£cfat.^oB 

Dr. Hofjit u. Dr. Horitß'uh. ^. i Rthlr. ggr. 
Ueber die Ver^fungs- Ui kutide des Königreichs Beiern« 

t. Hgolefa. i gr^ 



jBey Henbner n. Vol ke in Wien find folgend^ 
' Werke erfdtienen nnd fn eilen Baebbandlung'ea 

xim Ijeygefettte Preife za bnhen: 

Baumgarten, J. C. G., Enufaieratio plantarum magno 

Tranfylvaiilae principaiui iudigentrom collecia ac 

fec.Syfiem»Saxualo dcfcript^.1 Volt ||Ba). fjilblr* 

16 gr. oder 15 Fl. 36 Kr. rfamh • 
J^mhjuoshf^ Grtg.f Grainmatica lingim« gtaecae. Pjr« 

elemeiltairir tnethodo lexict Schneidtrlani exarata. 

g ma]. 10 gr. od. 4« Kr. rb. 
Engtit J, Lur. w., Gefcbichie des Ungrifclien Reicht. 

j Tbeile. gr. g. i» Rihlr. ori. »i Fl. 36 Kr. rb. 
O/otSf Jükob, Andacbifbucb für gebildete Feniiien 

dhne 'Unterfchied def OUnbensbekcnnittillet. Jt« 
< - v^Arbb ii. irerm. Aufl. |. i Rthlr. od. 1 Fl. 4t Kr. rb. 
— Trofibucb für Leidende. 3Te verni. n. verb. Anfl» 

g. Driickp:ip. t lUhlr. od. 1 Fl. 4$ Kr. rh. Sefareib« 

pap. I Uthlr. s tir. od. 1 Fi. S4 Kr. rh. Vellnpep. 

1 Ribir. i<(?r. od. 3 i'l. rh. 
fieyfpiele vn Leidenden und Uiiglückli^en. 

Eiu Buch für redliobe.Dnlder und theilnebinende 

JMeofchenfreunde. ite v«r>B. A.afl. g. Druck pan. 

I Rtblr. od. 1 Fl. 41 Kr. rb. Sobreibpap. 1 Rtbllr. 

g gr. od. 1 Fl. «4 Kr. rb. Vdinpep. iRtbhr. 16 p. 

od, J Fl. rh. 

. — — neue jü^endhibllothek, oder bplebi pn<?>? uri j 
angenehme Unierbaitungen fi'ir die Jugend beider- 
lej, Gefcblechts , zur Bildung ihres Geiftes und Her- 
zetii. . tilcr Jahrgang in 6 fi^ndcliea. gz, JBroCcb. 
; Rthlr. od. 9 Fl. rb. 

-Lenkpjfck, Mick, a, Pliyßo!ogia tnedicloali«. j Vefc 
gmaj. 8 Rlhlr. od. 14 Fl. »4 Kr. rb. 1 

UfdlW^erH, JoJ. Ma*. Freyherr vom, ftatifti'feb . to> 

• ttocraidiifeber Land^ . ScbePMiisantf des 
Si7iliriiieyertierk.gr.«. e RiUh t F« 4 

^- Kr-'*" . « ' • J. : 

Raimafin, y. N., Handbuch der fp^»« "»ST 
V ^chen Pathologie undTbenqpit. «Bd«. 1.^ sRdflr. 

• od. 9 Fl. rb. • 

Anleitung zur Ausübung der Heilkunft, ztnn 
- - Oobrauch far den liÜnifchen Unterriobt. gr. |. 

t Rrhir. od." I Fl. 41 K»"- >*• * . . ». ^ * 
Raß, y. über die Verrenkungen dafoh inaei« 
Bedinp'injjen, und die Anwendubg defjbvmbaf 

■ dier«n'Krankh<*ltsformen. Mit Kpfirn. ^'4; 0«««. 

Äiblr. I gr. od. p Fl. 36 Kr. li* ; . eOi-L 
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SchtndJtr^ C. Ritter r. , geognortifche Bemerkungeit 
über die karpaiblfchen Gebirge in dem Konigieiche 
Gclizien und Ladamcricn und ftb«r die Art, nicb 
vidier Um an dtttm GMrg/m liagnutin Mhier*' 
, * Jiea •m !elcht - and zwcckmärsigfien auFgefiinflen 
werden liünncn. Mit i Karte, gr. 8. i<j gr. od. 
i H. 20 Kr. rli. 
5'rrVii/V, Htf fransölirche Gramniatik nach d«r leich- 
teren iffiA farslichften iMeibode, durch «iele BtJ* 
fpiei« und Angaben crllotcrt; beirtchilicb v«r* 
nebri und umgecrbritet dureb einaGerelUtJ^aft von 
Gelehrten, gr. j|. jo gr. od. t Fl. 30 Kr. iT>. 
— — - I3 .^lyihologie des Demes, ou traite de I hiftoira 
des nieux d« 1* fiifabk MU Bnobi E Atbbr. odi iFl* 
41 Kr. rh. 

StUMtitftlfy yp/.v.y aber fifFentlicbeSieberheit, oder 
Ton der Sorgfalt, die PriTaikrüfte gegen die Kreft 
des Sttets in emem ontergeordnates Veiliiftnilfo 

~ i rbalten. gr. g. JO gr. ot!. i FI. 30 Kj-. rh. 

H oiftr , y.' A. , phylifch • praktifcbes Lehrbuch. Uber das 
Ganze der Zucht und Veredlung de* Ubfies, nebft 
^ einer naeh den Grundfiltzen der Natur entworfc- 
Oen Anleitung zuui fpeciellen Schnitte , fowohl der 
verfobicdenen jungen Zöglinge in der Beiiafcbelti 
■Ii audk der atn ihre Standorte Terrettlen Hoeb- 
fiamine, PyiMmi'Ien, B()iii|aeis nnl "-ii l-frouume, 
nach iJcr Art iluer Vef^ict.ilion und nac-ii der ClaTli- 
Hfation ihres 'IVieiirs ; nuhft einem EntMTurf Zur An» 
legung einer ProvinzialbaumliBbule. a Theile. gr. f. 
I I\th)r. t< gr. od, 3 Fl. rh. 

Zaag, Ch. B.y Darftellung blutiger heilkilnrileriTcher 
Operationen, ifter u. ater Band. Jte Au/I. gr. f. 
j Jl tMr « 16 gr. od. 10 FJ. it Kr. rli. " ; 

Mit' Anfange des kommenden Jebree «ilbWinen 

, in unrerm Verlage : 

Sbtdair'j Grundgeretze des Ackerbaues nebft Be> 
aMR'1nmge& aberGerteobMt ObTtbaonzucbt , Forrt> 
Ottllar nnd Htfhpflenzan^. AnF VeranTafTung der 
k. k. Landwirthfcbtrts^orel'.fchari in Wien aus dem 
EngUTcben überletzt ton jfo/efh Riuer v, Sckreibtrt, 
Mit <f Kn^ovtilola. gr. S* 



In der Her m an nTctenPucLliandlung zu Fi .t n ?; - 
furt a. M. ^ind nachgehende üücher erlchia> 
ntm und verfandt wotden: 

8«cbr , ßgn» d. fiebwortOc rom Brauen , Brennen , Et 
%• und PotaTohCedeä a. f. w. S. Geb. 1 Rthlr. 

C«i^, y. L.f Tona MiHen des Iiind Schsveine», 
Schaf, wnd Federviehes, jte Aufl. gr. g. 10 gr. 

Co«, C. P«., biWilche Gemftldo »od Oodiebt«. j. 
Broich. 1 Rthlr. 1 1 gr. ' • • 

Gctd/chmidt, Dr. C. L., Abhandlungen ans dedt J«a^ 

tarne, irt, f.i KniwinrF zu einer Apo»bekeriaxe. 
gr. 4. } Rtblr. ^ 

Iteavititn Atenudri ad Conftantiw» Attgefr«« . Co» 
ftotniU. filmnii «d.JI|aj. |,aMij. » lUhIv, : . 



V. Liehcnfltm, L, A. F., der Krieg Napoleons gegea 
Rufsland {n d. J. t|lJ n»! igl}. fUHr TU. gr* 
I Rthlr. 30 gr. ' 

Mniüngtr, y. V,, neuet freiixoirebai Lalabncli tarn 

Nutzen vind Vergnügen. 5te Aufl. g. »o gr. 
Flnlnitiai!ii<i. VonFreundcn derWiCrenTcfaartundKuttfti 
Herau&geg» «(»Dr.lwIKafiUir. irierBiikU «BtUr. 
I» gr. 

S^Mt Obv, Aidm nnd doBiw üagrtwngwii gr<|» 
aogr. 

Sbf/iir^v Katilin* und Jugurtha^- \3iilmt.inny*K,HkL 

-Stf A lf. g. Ig ^r. ^ 

Schritt, die ganze lieilige, alten und neuen Teftl. 
menii. N.icli LuthersUelicM ("L-.-ür.^^ gf^iL. unrh i!ei« 
Grundtext berichtigt und mli Äumcrkungen beglei- 
tet. 3 Bände, gr. 5. 6 Rthlr. 

(Der Ifta n. ate Baad, da* A.T. entbaltand, «v» 
Üieiat m Ofiom 1119.) 

Scirüdtr, A. L, P.^ KiSonülAooit'Tniagtm -nh tUf^ 
gr. 8. 14 g«-- 

Stkwarty Dr. fKH-.E.^ die Verkaibiing Ifiukt, 
drey Gelängen. 8- I Rthlr. 4 gr. 

Snffl, Chr. fV., Lehrbuch der deutfchen Schreibart iTSr 
i:i ■ if i.'i Jugend, jte Aufl. gr. ü. i Rth'r. 

fVacklir, Dr. L.^ VorleTungen über 4ie GeCchichte der 
deutfchca NatloiMl-Iiieranii& ilker Thwl. gr* ^ 
• t AlUr. IS p. 

Bey J. G. Riner t. Mö«Ie*a \lMtiire la Wio* 
find nachftebendo .swey wMitigi' A|»l|M|ilwW 

gen erfcbienen, • . • - 
welche 

bey P.O. Kummet in Leipzig and in den 

uaa^BddUiendlungen zu haben find: • '* 
. 

Sttlnau, C. Frhr. t>., die unirügliclirtcn un 1 ficlicrften 
Mittel gegen die Wiederjteh^ des FruchtmangeU und 
der Tlieurung. Nach relVi rtaatswirthrchafilichen 
Anllchten. Eine theoretirch . praktifche Ahhand» 
lung, zum Befien der Wahrheil ufid zum Wohl der 
Menfchheit, för Regeren, Staalt« andI>aiiülvrirriM^ 
g. Wien lg 19. Drofcb. I RibTr. 

JUtttr^ Dr. Fr., Freymüthige Enthüllung der wahreii 
Urfachen des tigüch lieh mehrenden BettelunvveCnUi 
und wohlgemeinte VorfcblSgc, ihm mit ßcherm Bcw 
fblgZH AeiMffa. |. Wien i|tg. BroIcb.alUUlr.l91w 



PhMtrmactvtifih- chtmifthi Amtige. 

Der jofte Band des Btrii9ijik*njaht!>inkt derPiutr- 
m.-irie n. Cw. filfr avch den Titel: dtuifckcs yjkrhuch 
dtr Pharmacit ^ter Band, führt), lietaa^gogclicn von 
Dr. C. G. fy. Keiner, ordentl. Profeffor drr Chemio 
nnd Pbylik auf der UniverfiUU iaBomt, ift fo aboalk 
meinem Verhge erfebionen« _ . ' 

}'f: Kl .'vTe'ige iiuen-rranter, nOtzlichcr Cogen- 
-ftünde, die d*efer aofie Band enibält, -und die den 
Litbliaberii g«wiA ftbr willkcpowB fbja «ordcMi 
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t« et ni^fAlMt idt W^nintmi ftirker , alf 

^ /rullern B«äe, nimJich 5toSeiten, geworden ift. 

Den Titd ziert dat eben fo äbnliche als fchfin ge. 
Ibe1i«na W&nU» det Herrn Oberinedicinal - Affeffor« 
Sekraier inBer^tn. (Ein wahr* Meifwrwerk t w\dm 
•neb einzeln fflr 4 gr. Cttar«« in hthen ife.) 

Obiger löfte B*nd , dem der 2r/Ie Bind zu Jchinnir 
mS'9 ß^tf» kobmt in allen Buobladen x Rtblr. 

«fftOMH»t> 

F«r4i««nd Oabmigk« in Btrlin. 



Qbernoinmen , and dafs der erfle und milJUH . 
verzügticb erCobeinen «^erden« . 

Z«rsko«.SalOf dMis|.Am.i|it. . ' 

Zu lfnknackts-, Ntujahrs-t AJtß-u./.w, Mm» 



Daf Tktattr x.» Atktn 
Itaiicbtlicb auf Arcbitectur« SoWKrie und Darftel- 
lungsknnft überhaupt, erläutert vonü. C4r. Qtntüi, 
301 S. gr. 4. Mit 4 groTsen Kupfrt 5 Rthlr. I* gr. 
Herr. Hofratb Dr. ßorrigfr erwähnt diefesWerk als 
4w reichbcgabtefien und erfreulichfien Erfchin. 
amigcn i3er letzten iMeire, woraus viel zn lernen fey. 
iA,band.2mt. lAr. M}3 Pkilologni wm a«n Ar- 

ebiieot«n wird Sw\«r Aairpriich htnlUiglh» fnrn, am 
Jich von dem Gefaßten felbft zu fiberzeugen, und e« 
Xteht zu erwarten, daCs er alle Ber«-icdigang finden 
wird. 

Berlin, Nauak'« Bncbhandloag and in allen 
1 dei - and-Aotlandee n ^bea. ^ 



j n. Vcrmifchte Anzeigen, 

• PUf Äe2eitfchrift: 

Dtr Gtftüfehafttr 
od sr 

Bt.itttr für G tiß uu'd H*r»t 
. harauigegebenTTon F. fK Guliie, 

jfriälie dnreli Cehenen Reichtbum von Original- Auf- 
Att^ni von den bedeulCnnrten Schrififtellern , durch 
«gen« CorrcfpoÖdMnem aus allen Landern, durch 
ItniMAnHdM aae deki «nglifoben, franafifiTcben und 
pndam fremden ZeUrdiriftcn, fo wie doreh Freymtt* 
i^jghaät in LVtheilen über die neiu ftcn Frpimiffe und 
Anfiobten ikb auszeichnet, erfuclit die uiitei /pirhncte 
teuchhandlun;; um fchnelle ElnfeTuliTf^ «Icr itficn He- 
ttellungen filr 1819« den tU-iittm Jahrgang dlofer Zeit- 
fdbrift. Es erfcbeinfen davon wCehentlich- vier («!> 
Vellen auch ffinf) Blatter mit artiAiroben und litcra» 
rifdienBeylagen; der Jahrgang kehet iRdtlr., and 
Bertellungpn nehmen all« wellUftUidian Polklinterniid 
Bttcbbandiungen an. * 

MaarevIbA« BaeUiniilmig fn Berjia» 



. Za Vemieidnng aller ColliCoiicn halle ich ea (Br 
HUaktf annnteigen , ^m(t Herr Bndilitn^ler t,'J. Ow 



der allerwohlfeiirten und doch durch den doppelten 
U^ciz dd' Neuheit und dt:r Hoffnung lieh und den'Geber 
ungemein empfehlenden Art eignet Geb der hiezu ew- 
gerlchteie elegante Kupferftich, auf dem Cbb anekdis 
Frey-Nuiner i'Or unfere Pränumeranten befindet. Da* 
mit maobl oan einer weMhcn Perfon ein gewif« bficfari 
angenebmec Feft-Gerebenk, fiberlir«t ibr' die darauf 
fale^iden Ge^inrfte an Preliofen u. f. w. , und bebile 
lieh blüfs die P.üclicrj^ewiiinrie vor, durch die mait 
dennoch alJerwenigficns die Aiisla^jf? unfcliüiar erfet|^ 
bekoniint, w.kbrend man die für fade und gemeina 
Carmiiia und Wünfchlein errpart. — Vu'n ai(AeB 
bis jtften Deo. itit verloren wir nlmliok.nnlar n« 
cantiren^er «liri^cld. AuFGcbt so,aoe Prlmien tmfanm 
jenigen , welche 4 Rthlr. C. G. (77 Fl, Rheinl.) an un« 
pränuirieriren auf mehrere theüs durch uns erft an- 
gek iiidigtc, tbeils in andt-m Puclihandlungen fchon 
crfchienene vorzügliche Werke über Gegenfiändoi dia 
Jedermann iiiterelTiren. Für jede (blcm ZaMvng er« 
bllt nun einen Schein« mit «ner Nemer;- to,eoe,di6> 
JtrNinaem bdienmien' vollen« «um Theil Ob'ervoIIaa' 
Erlkts in Ihnr u wählenden Werken, die übrigen 
te,ooo {ede enerwentgf^enk dat Doppelte. HiMnnter 
lind 1000, df>rL-n jede vier vprrchiedcnB Gevvinnlre zii- 
l^leich erlaiij^t , ir.deni ihr Inlia\)er oufscr doppelten 
Blichergewinnllcu ur.d niirser v.wey Si'ihcr - Servicen, 
vielen goldenen und ülbernen Repetir- und andcra 
Uhren u. f. w. , auch noch bedeutende baare Sumniea 
fu hofGMil hat} ia fbgar mit der AvsCcbt, auf de^ 
mittelbaren Gewinn hearer 4001,000 und Seoteoo <^uU 
den, ncbft einer fchSnen Grundbefitzung. Da man 
dutcl-.Lius nichts verlieren kann, die Kumtrm aber ganz 
nncntseUllich j;f.':;elion werden, fo ifi diefs o.Tünbar 
keine Lotterie, londprncin, ftborall erlaubtes , Bücher- 
(jcfclülfi, deffen Solidität olirigkeitlich docunifnii'« 'ft 
'durob das ehrenrollefte Atteftaf , toä dem «-/r jeder 
Tartie eine beglaubigte Copie beyfilgen. — fJr 4 voll w. 
Friedrichsd'or geben wir ßinf\ für S F''«>'o f ^ Pr* . 
rnmerat. Scheine mit Freyhifen auf dem KppferWcaiBj 
ohne diefen aber ttcölf ?rin. Sch. mit darauf befindli- 
fihvn Freylofen für S Frd'or, wenn man den Beteag 
IpoTtfreyainAndekaB ^ 
' da»^«i«»»«'<»i'/^"»/-C«efiw»>, abrupchen 

fai Laipsig in Hn. £. Klein'tBuobbandlung oder 
in Frankfart t,tL btj Bn.TaHnnn km Larn««;» 
.barga» 
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rolk, oder: welche Conßitulion muß der I^U^f^A» 
* SteuUiMff t läiB- VIII u. 190 ^. 8. 

Unter den vielen Bnchern, welche in den neaeften 
Zeiten Ober Conftitutionen gefchriebea worden 
finct , verdient das gegenwärtiec eine ehrenvolle Aus- 
zeichnung und die gröfste Aufinerkfamkeit derer, 
'welch« kinflufs auf die Kinrichtimg der kflnftigen 
Preur<;.Siiatsvcrfarrung haben. Denn der ungenannte 
Verfaflcr deffelben hat darin eine fulche Sachkcnnt- 
nirs» FreymOtfaicjceit» Unbefangenheit, auhe und 
Vaterlandsllebs Deurkonrfet» dins nttn von diefen 
Eigenrchaften felbft da angezogen wird, wo man ihm 
nicht panx beyftimmen kann. Seine Behauptungen 
find übenüefs nicht auf eine tie^fe, vielen Leiern un- 
erreiclibare Abftraction gegründet, fondern jedem 
nur cinigermaafsen Gebildeten verftändlich, und >ver- 
dea durch Anftihntngen aus der Gefchichte , jener 
noch Immer nicht gemig beachteten Lehrerin, unter» 
ftfltzt. Dahey ift die Speeche rein und kräftig, von 
allen) pomphaften ModewOrtem frey gehalten, und 
Überan des GegenTtandc? wHrdig. 

T)as Werk zerfällt in zwanzifi Fragen, welche 
<1cr Vf. kurz lind bündig beantwortet. Indem ihm 
ilcr Ree. folgt, und deffen Refuilatc <farlef»t, erlaubt 
CT lieh zugleich hi*r und da feine Zw eifel vor^utra- 
jgen« und de$, was ihm zu fehlen fcheint , zu ergän* 
aeo« I* JIFiifWn ifljttzt dir Drang nach ConßäutioHm 
vorzRgluk regt ?— Seh r treffe nd zeigt d er Vf. , dafs 
1) durch die amtrikanifehi und befonders durch die 
/»"««S/i/c'j^ Revolution , weil fie nSher lag, und-aus 
iJebelu entfprang, welche in andern Staaten theils 
•benfiills vorhanden waren, tlicils hcftlrchtet wur- 
'deni das Nachdenken über die Vorzüge und Fehler 
Ver verfebiedcnen Regierungsformen, vorzaglich 
'Oher VolksreprSfentaiiQii* allgemeiner, als jemals, 
in Europa geweckt worden ; 2) dafs faft alle Staaten 
durch «fic Kriege feit (fer franzölifchen Revolution 
mit grOfsern Abgaben und Srhuiden als vorher be- 
fchwert worden, und dafs nütOriicli dicjcn i^cri, wcl- 
ciltc iie vor7.ri^ich auf lieh nehmen foiiea, am heften 
zu bettrthcUen glauben, wie ihnen die Bezahlung 
derfclben am erträglichften gemacht werdei) könne ; 
^) dafs die Völker fflr das, was fie befonders fai den 
letzten Jahren mit der grflfsten Kraflaiiftrenpunc ge- 
Jciffet haben, eine Theilnahme an den wk litigften 
I iffeittlicheii Angelegetilieitcn , namiirlch an (1er 
Einrichtung der Abgaben, ädeichram als eine Meloh- 

W. Li £ xStSi " " 



nimg verlangen. •— Und foUte man ihnen dicf!» 
wirklich \ crargen ? Mag auch der einzi lnc Ehrgci- 
tzige. Unruhige und Tadelfächtige eine Hefriedigung 
feiner Leidenfchaften durch clie Erfülhmg diele«. 
Wunfches erhalten, der Rtchterftuhl der Vernunfil 
nnd Sittlichkeit wird deniiur:h dafm- zum Heften des 
Ganzen entfchcidon. II. IVas hahn dit imifilun 
FUrUtn in dir Congrißaeti in Anfthung dir CotißMh» 
VirfproektH? •— Dafs im I3ten Art. der Bundcucte 
nur eine zeitgcmäf.^e, auf cioer vcrhjltnirsmäfsigcr. 
Repräfentation lieruhende VerfalTung gemeint fevii 
könne, vermöge welcher den Volksr^prafentanten 
Aber die wichtigften Nationalangelegenlieiten nicht 
blofs eine btratmmUt fondem audi eine auf die Ent- 
fcktidung Einflufs habende Stimme «iikomme, ynri 
aus dem Zwecke der Acte , die ta:it gtwordtnen IVUh' 
fehl dir dtHtfrhtn Kölker zu befriedign, entwickelt. 
III. IVas hc\bcu die K*genten, tiameutiuk dfr Preußi- 
fehlt VC» einer rtpräj'entalivtn l'erfajfung zu koffin odtr 
g» fürekiln? — Einer der gelungenem Aufiatze des 
Vfs. — Um die Furcht niederzufchlagen, dafs durch 
eine reprifentative Verfaffung ähnliches Unglflck 
bey uns, wie einfk in Frankreich durch die Revolu- 
tion, herbeygefBhrt werden könne, wird auscinaa» 
der gefetzt, dafs tlieils der deutfctie Natiunalcharak- 
tcr ruln'ger und bedärlitigcr iff , als der fraiizüfifrhe; 
theils die Zeiten und '.^TilLmde , in und unter wel- 
chen bey uns eine reprafentative Verfalfung einge- 
führt werden foll, fich ganz anders geftalten, als 
damals in FrankVeich , deften Conftitutionen Werk« 
der Ilitanztioih und Gewalt waren, nicht aber, wie 
bBT nnsi freywillige Verträge der Filrftcn mit ihren 
Volkern. Auch die BedenKiichUeit , dafs jene Ver- 
faffung, fo wie fie idiel gefinnle Filrften von der Aus- 
fahrung desBiifen ahlialtc, auf der andern Seite auch 

fute bindern könne, üir Volk in dem Maafse zn 
eglQcken, in welchem fie es Hey völlig uiieingB" 
fchränkter Regierung verniucht hatten, wiixl da> 
durch befeitigtt dafs der Vf. S. 39. die Frage auf- 
wirft: „und wenn der Regent bey Entwerfuug der 
Vorfchläge in feinem geheimen Rathe fchon voraus 
diefelben nach den tnutnmafslichen Anfichlcn der Ro- 

{»rMli iitation modelt, und dadurcfi der (Jnbefclirankt* 
leit (ier feinigen etwas zxi vergeben fcheiut, thut er 
denn etwas mehr, als der UHOefchrSnkUßg MÖnar^^ 
ätr 4at ftkUM wlfl, vad deswegen feine 
Gefet» nach der Stimme detTdben einrichtet, wenn 
5hm diefe auch nicht auf eine fo officiclle Art, als 
durch eine Repräfentation hörbar geworden ift? 
Und welclies unfchätzbare Glück f.)r ein zartci Ke- 
gentengewiflen, in den wichtiglteu ^^liouaLuigoie- 
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senlieiten «lie VerantwortlicliUeit nicht allein auf 
Boh nehiHcii zu d lrfcn, i'diulrrn die Entlclieidiing 
der Nation ilberlaic'en zu könne«! — Weif lier Koui^j 
ift fcheiobtr befchränkter, als der grofsbriiauujltUe? 
Weleher ift mächtiur und giOcklicner, ula er, durch 



wertho Sache wo nicht ganz verhindert» doch auf 
viele Jaiire ver/.oeei ! >vcr<len muchte, wenn die B©- 
wohtier des PreufsUchen Staats bcy der Verfchieden- 
h«it ihrer Anfprflcbe, ilmr Religion, Sprache und 
geiftigen Uilduog zu einer aUs^mmin UelwreiufUm- 



fehcn; der diefes Volk , von ihm geleUct» TlU" die Stimmen Tehr g<>t heilt. Nur eh 
verrichten Cah , «reiche die Thalen der Vorzeit che Schwierigkeit (S. 41.) Tcheint e 
t hinter (ich liefsen; Friedrich Wilhelm III., ge- zu feyn, die MiiintienniehrUeit der? 



den Beyfäll, ilie Liebe und Verehrung feines Volks? mang bey der Abfaftung auch nur der Hauptpunkte 
Und Fritdrich fVühtlm IIL, dem fein ücfchick die gebracht werden füllten. So fcheinen (Ich /war AI- 
Gelegenheit gab, >nit den übrigen Tugeni(en feines 
Hehlenftammcs auch Wflrde und Standnaftigkeit im 
Unglück in ihrem höchftcn Glaivze za zeigen ; dem 
es den hohen Genufs bereitete, das V ertrauen auf 
fein Volk am Tage der Gefahr mit der heldenmii- 
thigften Erwiederung und w;\nhänjglichkeit vergollen 
zu fehcn ^ .. . rw, 

fen 
■weit 

seigt , den Rath verft.ludiger Diener 7.u hören , was 
{oUte Er für (eine Sicherheit zu bcforgcn haben, was 
füllte Er von feinem könielichen Anfehen verlieren, 
wenn er durch jene Verfafl'ung die Fort<(auer dicfcr 
glOcklichen Verhjitniffc verbürgte? O wie wahr 
und fchön (fügt Ree. hinzu) fagt der menTchenfreund- 
liche Kaifer AUxmider in fL-iner Rede an die ;Re- 
prüfentaiitcn des Königreichs Polen, womit er am 
itfUcn April iglg dcnReichst.->g fchlofs: „Unter den 
OefetzeatwQrfen , die Euch' boTchöriigten, liat ein 
«iilzilPT nicht den Beytall der Mehrheit der beiden 
Kamm;rn erhalten. Ich h.-tbe meine Zuftimmung 
'dtnu gegeben, weil diL-Jcs Kcrultet von der Unab> 
liängigl<eit Euref ßcrathfcldagimeen zeugt. Frey 
erwählt, mufstet «ihr frcy hcrathlchlageu. Mit die- 
ler dofpilttn UnvtrUtzb.'.y'<t^t \\]\->'. auf immer der 
walire Charakter einer iN.,tiojj«iicur.ifcntation ver- 
einigt feyn, welche ich verfummelt natte , lim durcli 
üe in /r<y<tt, vollßündificn Ausdruck der i.ffentiichtn 
Meinung tu vtmthmtn . E ^e fo conßäuirte i'erfamm- 
tung garantirt allem dtr RfgUrung 4k GemißlitÜ» itr 
Nation bloß ditienigtn Gtßtzt tm gthtn^ tritekt vom 
den tfirkUdieif Uedürfnijftn derfetbin trfodtrt werden." 

IV. Soil es atif>er der allgemeinen Stündtverfammlnng fehr als möglich zu verp- »fsern 1 
voch PrevtmialßHrde gebin, oder nicht? — Der Vf. ihrer Cot puratioii in die Kcpr.ife 
hSit diefe neben jener thcils für iibcrfliUTig, theils 
'4lem Zwecke der Einheit in de/ A((miiiiftration für 
üaehtbeiMs» Das Letzte wQrde wcnlurtmis dann der 
FiaUfeyn, wenn die Proviozlalrcpr iiVia..iion auf 6V- 
gleichkeil der Rerhfc cfgründet und nach allen For- 
men zufa^micngeL^ut würde. V. l^on teem fall it$ 
Karte ausgehen? — \'ci:n Regenten ; aber ^u^i■ in den 
wefenthchflen Beftinimunfien. Die ausfdhriichc Aus- 
«■beitung bleibt beiden Theilen, dem Regenleu und 
der Pbtkin, vorbehalten. — Nach den ^f?T'>iiv. arti- 
gen- Veriiähnißen kannfreyllch nichts Atuli res er- 
wartet werden. Zwar ifl die zu hoffende VerfuC- 
htnp als ein Staatsvertrag anzufthfen, welcher von 
illen Thei'fii ücitctinupt «erdtMi fuHtr; j!f in da fie 
von' dem trejen VV jü».ii iIrs Regenten ausj.ehl, fo 
kann nraii es ihm auch nicht verdenken, dafs er, 
aunxaJ bey den »orauszufehenden Schwierigkeiten, 
fle ztl ent'wrrftjn , die Grundlage giebt. Denn es iti 



Bf 

1er Wilnfche in folgenden Stöcken zu vereiiiiueii : 
l'erminderung des ßehrnden Heeres , l'tri-n^fji-nn:^^ und 
Vtrtinjackuttg dtr yibfiabtn und verhaltnißmüßig* 
FolksTtjeräfentation ; allein über die Art, wenigftens 
der belegen letzten, directt oiier tmäinelt Ähgaktm, 
Repräsentation^ nach fänden oder Staatstttgiti, fimi 

eine unüberwintlli- 
es dem Ree. nicht 
Nation überhaupt 
in Al»richt eines (Jet't nftandes auszuniitteio, weuia 
nur eine freyt Berai! i j. tuiig v on unten auf geftat- 
tet und eingeleitet Avird. VI. SotUm Stfinikt oder 
bloß Bürgtr rtfräfentirt werden? — Ganz einverftan- 
den ift nee mit dem Vf., wdcher &4V. für eins 
RepräfentatioD nicht von Corfor^Aammt Kaflen oder 
Gewerhin^ fündern lediglich von Bürgern^ nach des 
Zahl der Bevulkerunff^ fümmt. Denn fchr wahr fagt 
r j > u. 49.: „Die cinfeitige KUckficht auf das 
Interefic dcrjuaigcj» Kaflu ix.Jei" Corporation, zu wel- 
cher der Repräfejitant gehört, wird zwar nur in we- 
nigen Einzelnen gänzlich beherrfcht werden können i 
es wir<^( aber offenbar diefe RilckGcht bedeutend ver- 
nielirt. und gewiflermaafsen ufßcieJi autorjfirW weno 
nicht im AJJgemcinen Bürger von BOrfem revritfenp 
tirt werden fr)Jleij. Es kommt noch fiinzn, daf>; die 
Befumniant; der verbültnifsin- fsiiL^en Z.dil dei- llepra- 
fLMitanten, die furilt felir einlach auf di»' UevülKertuieq- 
zahi gegründet werden kann, in diefem Kall durci» 
den Sl feit fchr erfchwert wird, den die Eiferluchfe 
der verfchlklenett Corporationen veranlafst , welch» 
natOdicher viTetfe iliren Einflufs zu vermelircn ftre- 
ben, indem Tic die Zahl derjenigen Mi^edef £» 

)fsern fachen , welche von 

itaiiteriverrammhmg 
aufgenommen werden folJcu. - Efgland und Frank* 
reich, die beiden gröfsten B«.'yfpie]i- cunftitiitionelles 
Monarchien, welcne vor uns'Jiej^'en , hatten jhre H*^ 
pr.tfentation nach denfelben Grundfitzen eingerich- 
tet* In ihrem UnterhauCe wird Jiein Adel . keine 
Gelftlichkeit, lntmHtrs itat, kein Bauernfund re- 
pr-lfeniirti es giebt bh>fs Bnrctr, %velche diltriclic 
weife gewählt werden." Vil. Zwey Kemmtm^ oitr 
Eine? — Das Ueluliat, welcliem auch Rtc Hpv- 
ftimmt, ift: wenn keine X'oruribcile, keuie Au- 
hiiniihchkcit an das, was w.r anderwärts bnden, 
keine Nachalunuogsfucht unfer Urthei beftechen, 
fo mufs es einleuchten, dafs kern weftnUtcher Grund 
vörhand^^^n ift, der uns befünunen könnte, den Na- 
tion ilwilleu in aw/y Abthellumen zu erforrcheo» 
i(a'"s vir'lmehr dis Einheit der Berathfchlagung da- 
durch nur geftori, und die Aufaffung des Befohluffes 
verzögert werden milfrc. — Daher war der f.eda t»ke 
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natürlich, die olte Trennung i'd zir«y Kammern nicht 
beftehen zu lafCeo, fonJcru fich in Kirnt Nationalver- 
JaminJunE zu vereinigea. Soll indefTen nicht der blo* 
fnnViraU> fnndern, in manchen Fällen, derGeburt 
nnd den^srufsernGrundeigejithumsbefiudorEinEaiig 
So die NaÜonalrcprafenJalion verrtattet werden; 
iniiTs man beTonders für die Prinzen des rccii'i ciulcn 
Haufes ili-n Hin 'ritt in dicfelbe, auch ohnt U^ahl, wiin- 
fchcn, damit fie Gelegenheit haben, durcli Theil- 
nahme aji der Repräfenlation die Nationalangelegen- 
lieiten genauer kennen zu lernen ; können (fie den 
IltiU^Hrtf Co wohl in der Bundesacte, als in der 
]cöaigl> Verordnung voni aiften Junius i%x$ in Anfe* 
liung der StaniliVhaft vorI)eliaItrnen Rechte, wenn 
dennocl) eine Hinhci; der h'Uiats\ ei idifung Statt finden 
füll, nicht wfjiil anders deiiit-Ji.eij , als in der Kigen- 
,fchaft ton Mitgliedern einer erften Kammer zuge- 
flandcn wenleii ; fo wflrde unter diefen Umftänden 
und unter diefen Vorausfetzuxigeu die Abtheilung der 
Repräfentation in zwtjf Kammern nicht nur zu ent- 
fcholdigen Tejm. fondernes fcheint fogar zweckmä- 
fsig, die gibortum und gtwRktitn Rephilentanten von 
einander abzitfondern , da der grölsere Einflufs des 
Hofes, welcher, in der Regel, Dcy den erften mehr 
vorauspeletzt wird, durch tlie \'erein>gung von bei- 
derley Repntfentanten m £if»^r Kammer auf die freve 
Berathfchlagung nachtheilig wirken könnte. VIIL 
Wk mmd in tcitcktr Anzahl iß IhMemaIrtfritftHta- 
ilM mmfahmtnztifetziu» Es wird fowoM Uber die 
aclive als parGve Wahlßhigkcit die Behauptung auf- 

Seftellt, cfafs alle Bürger, ohne Ausnalimc des Stan- 
es, der ßefchifligung und der Keli_i;iun, wenn Ce 
vollji4rig find und die Verftandesföhigkeiten haben, 
ihren Atigelegenheilen felhft vorzufteheo. und nicht 
durch ein reditskiafiipos Strafurtheii ihrer BOrger- 
cechte beraubt wurden find, dazu berei^tigt teva 
milfTen. Befonders erklärt fich der Vf. dj^agen, daTs 
jenes Recht an den Grund befitz, nameotllcn an eine 
aewiffe Gröfse desGfundbefitzes gebunden feyn folle. 
Warum foll man vorausfetzen, heifst es S. 59., dafs 
der nicht aiif.üf;.:? Getciine, Beamte, KOiiftler und 



knr umherfchwcifen , olme einen' fefien Punkt za 
erfatTcn, an welchen fie fich halten können. Auf 
welchen Vemunftfchlüffeo könnte wobl die Discuf- 
fion beruhest ob 50 oder 100 Moij|Hi feiod» tiam 
Grondfteuer von 30 oder 40 RtUm. ram Valknr»» 

Eräfentanlen gefchickt machenr? — Dfflfe derOrmid- 
efitz Oberhaupt, fügt Ree hinzu, keine gröfsere 
Anhänglichkeit an den Staat , als z. B. ein Ge>verbe, 
vorausfclze, das haben die iLtztcn Jalirc, befunderj 
in den Studien, beurkundet, wo man die Grund- 
flOcke, um den Laften desKriqes» welche darauf 
felcgt wurden* zuentnbais gern verkaufte, wenn 
man nur Räuf er .finden Konnte, w8hrend dafs der Go> 
werbetreibentle bey allen Auflagen, die ihn trafeii» 
das Gewerbe nicht aufgeben konnte, ohne feine gan- 
ze bürgerliche Exiftenz zu vernirhtcn, UeberuitiS 
würden die Grundbefitzcr, wenn fie aHein zai act^- 
ven und pafEven Wahlfahigkcit bcrechtial wer l .n 
(oUten, nicbts anders als eine Kafte bilden, ilereii 
Oelfit, beTonders bey der Einrichtnng dfcr Abgabeu» 
naclitheilig auf die Qbrigen nicht angefeffenen Staats- 
bewohner zurückwirken mofste, wenn diele »icnt 
auch, nach Recht und BLlligke4t, unter den Laudcs- 
repnifcutaiiten ilire Vertreter halten. Und wollta 
man deun endlich die Fähigkeit zur Rejiräfenlation, 
welche man oft in einem weit hohem Gra<le bey den 
Nichtangefeffenen , als bey den GrundeigenthOroeru 
findet, zumahl wenn das allgemeine Verttauend« 
Mitbürger fich dafür erklärte, gar nicht hertckuch^ 
tigen? Eine andere Fra^e ift; füllen Reamtt unter 
die Repräfentanteu aufgenommen werden .'' Uer Vf. 
erklärt fich S. 69. dafOr, wie diefs deffcn vuriier an- 
gcfnhrter allgemeiner Satz fchon attilentet. Ree. 
kann ihm hier nicltt ganz beyftimmen. Er unter- 
Icheidet» um die Frage genau zu beantworten. Hpf-» 
SMU'VOoA Communatbiamte. Die Erfte» wurde er 

Geradezu ansrcldiefbiMi , da fie ganz von der WiUkflr 
es Hofes abhängen , und, bey aller Rechtfchaflen- 
lieit, doch «enigfteDS die Memiinp /ks \'(i!ks gegen 
fich haben würden, dafs f)e ftinimen min^teu , wie 
der Hof und die Miuifter wollten. In eiiwr andern 



flandvverker iür die Wohlfahrt des Landes, in wel- laep befinden fich die Saatsbeamten, welche, nach 
ohem er geboren, oder in welches er als Bürger auf- nnfercr jetzt fchon beftehendenVerfaffung, nur darch 

nnommen worden, weniger geftimoit feT^, ials der * ' * " " 

Oniadeigenthflnier? - leb kann dieß weder aus 
dervarmeietlichen grörsemAiiljanglichkeit de<; Letz- 
ten an den Staat, noch aus andern Rnckfirluen 
»chtferligen. Jene liefse ncli noch mit eitieni 
icneinbaren Grunde wenigftcns vermutlien, wenn 
der GruiidbeCt/. unauflöslich mit einer Familie ver- 
bniiden w.ire, oder donh nur mit Schwiarifkck au£- 
gelöft xvcrden ktattle. Da er ah>r eben fo leicht 
der \ erandemeg unterworfen ift und aufgegeben 
werden kann, äs jedes Amt oder Gewerbe, viel- 
aaebr das Amt oll fiefter und auf lancere Zlh himU-t, 
fo Kann Mt wn diefer Seite durchai^ keinen (irund 
inr )ene Befchrankung entnehmen. - Eben fo mfif- 
T", '^'-•'ti""nungen, welche die für die 



WahlfaWkeit abzumerrencTe Cröfse des Orundbij. 
«ues ittoataea MUe% durchaus im Gebiet« dar WiU* 



einen förmlichen Urtheilsfpruch ihr A«t veriieiva 
Können. Sie find alfo in Rocklicht auf ibre Bidrtenz 

unablwngiger, als jene. IndefTen liegt es doch in 
der Xatur "ihres Verhältniffes, v^-elches aucl#»die Er-» 
fahrnne anderer Lander bewiefen hat, dafs der gro- 
fse Haijfe auch bey ihnen, in der Regel, fle»i Einfluf«: 
des Hufes um! der Miniftcr \Tjrmnthel. Ree wttrdo 
fid». aUb da&lr erklären, dafs ihnen diircb nichts* 
'als das allgemeine Vertrauen, der Eintritt in die Re> 
präfent.ition erleichtert werden müfjtp. Den Cev:' 
mHr.a'.beumtcn hingegen fcheint kein Hindernifs in 
den Weg uu treten, da'fie fchon , ihrem Amte n.irh, 
nichts aniiers, als von ihren Gemeinen gewählte 1>€~ 
«ullniächtk;te find. 

Was die Anzahl der IfatjagnTreprSrentanten be- 
trifft, fbSnfscrt fich der Vf. S. 71. im Allgemeiner» 
«Ifo: fie Ulfa flicht m gnü übjhj ym die ttuhc und 



Ord- 
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den; c?a cliefi^Ibe nicht vom Hofb, fondern von d a 
Btirgein gegeben wird, fo Mst fich wohl nichts Er- 
hebliches H.ig«rpen einwenden. Doch muls fie , wjf 
S. 90* mit Hecht etinoert wird, nur hug» ätat 
fitiden, aU dos RetMrSfentationsgcrehSft daiieit a und 
dem Reprälentantcn blijfs dazu (Üenen , ilafs er olin- 
Verletzung des Anftandcs am V'crrainiTilnrigsorte le- 
ben Iv.iiin. \I. Sollen die Rci^,';^'f>^!a,:tnt befondert 
Voümachtm und Itißrtuiiottn von dtn ßt w^Uemdn 
Diflriettn mitbringen ? — Sowohl die unnftthige Ver- 
längerung der üerathMiiagii^CT darch die Rack< 
fragflfn, welriie mit eiiMr tenimction verbamten find, 
als auch die nothwcndige Befreyung der Repr.iTen- 
tanten von der Verantwortlich kejt ilu er .Meuuingen, 
welche fie fonft nur ängftlich uiul bcfchränkt Siifsem 
würden, ift ein wichtiger Grund, davon abzugeben. 
Die Wahl fey daher ihre Vollmacht, und das Vertrauea 
der Nation ihre einzige Inftnictioil. XII. Vouät» 
l'trjahrtn bty der Ltttung dir Birttk/eUagMtigen 
dtr XtpräfN^ttthih — Dafs die Zufaintnctiberufimg 
Tind ErAffnimg der Verfammlung vom KimifH', odvt 
deffen Stellverlreter, voranftaltet werden nitlfTc, t!ar- 
Ober kann wohl kein Z.veifel fsyn. Dafs abt-r üic 
Gegenltnjule dur Boraliifchlaguniien von der Kegie- 
ruag attti» befUmmt werden dürfen, diefs fcheint 
den VOTtlMd^nn* welche man von einer Repräfcnta- 
tton erwftrtett daxcli welche di» Wonfcbe und B«- 
dtlrfnifle der Natfori -ausgcfprochen iventen feilen, 
ganz enlge';on 711 l'tehen. Ja tüp Kepr.'ifcntalinn wru- 
dff, nach des Ree. Anficht, durcii rine folthi« Befchran- 
kiing. Iiald nnf die leeren Formen der cliemaÜgen > 
phaiifchen Stünde- und Connnunaiverianimtuagen, tn 
lenzaMRiniBini^iuiiij suis welchen man nur Ober das abTtimmcn durfte, wasttte 
'r"^lihTpo° 7,i'hfTen Hierin ftimmt Ree. dem Minifter undMaires zurSprache gebracht hatilo, zu- 

«.r/^21JL iSb«! in die Verfammlung bringt, fon- eher McinungS. 99.. dafs e.. Hnvuhl led^nnRcpTafcnU«. 

Srn^uS «ohtbeiÜgea Einflufs auf dicfelbe er- ten, als derRegierirngfrey ficlien mufle, Gegcntlande 

? u---r sJZm^TdS* Üeberecwicht einer in ihr bey der Repnifentation, und ^^vat•, oliiu- tnierrchicd, 

fchwert, indem er das weoer^ewi^c A..e a^. ....L mn,.ri(irhe„ oder fchrifüichcn Vortrage zu brin- 

...t det Stimmeugebung hält es der 
, .. far das Befte, die Stimmen tusgeheim 

zu geben: denn it«r dadurch etwa verurfachle Auf- 
enthalt wird durch die nur auf diefcm Wege er- 
reichbare gröfsere Froyheit der Stimmen von man- 
chen ROckCchlen weit iiberwogen. Zur AbLilhmii 
eines gflltigen itefchlidfes wird die Mehrfieif vuj. 



Ä7t 

Orfimrt|de«D«libeTation nicht zu gefährden, desgl. 
die Kofw« derRepräfentation nicht unnuthig zu ver- 
mehren, und niclrt zu klein, um Hlcht der m.ig^^ 
eben Wirkung unedler Triebfedern au leichten tJn- 
sanft zu verltatten. Demnach nimmt er Kr -flfdtn 
Kerierungsbezirk //in/ Repr-ifentanten an. weirhr-s 
nach den gegenwärtigeu 2« Regn;rungsbezirken 140 
-Fepräfcntanten gehen würde, eine iLnxabl* welclie 
auch dem Ree. genöegid fchemt. ^ 

In Abficbt der WaWform wird es S. 7a. voree- 
zogen, erft Wahlmämicr m V»^, und von dief^ 
w?hher die Repräfeulanten wihleA tu laffem - So 
•viel ift gewrifs, dafs manchen Unru.ien und Hefte- 
.ohunxen . welciie bey einer gröfsern Menge von 
■WäMeaden leichter Sutt finden, wie tnglanck Wah- 
len bewetfen, dadurch vorgebeugt xverdcn kounte, 
itunahlwenn, wie S.^75- vorgefchlagen wjrd , alle 
Wahlen, fowohl der Gemeinden. »^^^^^^ 
Wahlhcrren , an Bnum Tage im gaozett Helene Wt' 
anft ali i't wurden. 

1\. l'on dir Datur der Rtprä/tHtanttu, — E« 
ließt in der Natur einer lulclicn Verfammlung, dafs 
fic nicht immer der ausübenden Gewalt zur Seite zu 
ftehen braucht, wenn eipniahl die Verfajunu ge- 
grnndct ift. Durch eine hefländijje Dauer derfelben 
würden (laher nnnöthiger Weife (ße Koften zu deren 
Unterhaltiing verm.-hrt werden. So mtift denn al- 
lein die Zahl und Wichtiekeit der Gegenftande über 
die Dauer ihrer Berathfchla.cunRen entfcheiden. 
Uebrigens erldärt fich der Vf. S. 85- S;,rtem 
in der neuen franiÄfifchen und polnjfchen Conru- 
tution, nur einen Thea der Renrifentanten bey m- 
rer jcile-sniaJigen periodifdwnZAftm^entretung 
17 ' ..11 °_ .'i-rf Uior n ftimmt Ree. dem 



welche mit eleu vernanaeiiun vjcbci"'-"—-" 

Gefchäftsgange vertraut geworden find, ihre neuen 
CJenoffeu vor Mifsgriffen warnen und bewahren. 
Hätte Fraukrcich bey feiner zwcyten iNationalver- 
fflmmlung diefen VVeg eingefchlagen . fo wäre es vor 
manrh- r tVludlicJicn Erfihruug Rcfichert gewefen. 



Gontti' 



f,n/nl TÄediefclbe dir Unbemittelte vo© 'vorgefchlageir. und der'Vorat» in den Kammern 
5 SrüfTntlü^^^^^^^ de?WAl|«5«»ji. wtai.«eh« 
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STAATSWISSBN^CHAffTBHt 

EiRtTN, in rl. Flittncr. Vcriagsbufhii. : Rr^ent und 
yolk, oder, mtUh» Conßäitiom ätr Frtufi. 
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on den Finanzen. Einer der widitiiffton 
AufTuze, ue.ni er aucli den (»eteiii'i.irul, 
der ihr den Preufsirchv-n Siaat fowoh) , als filr jeden 
■Adern von der eröfsten üoleutnng ift> nicht gan2 
•rfchüpft. Der Preursifclie Staat zeiduiete ficli un- 
pK Vm^ich dem Grafseil aucii dadurcti aus, daft 
•r l«dn« StaatsToliiitclctD hatte. Diere drOcken ietit 
den finanziellen Zuftand delTelhen am meiften. Wenn 
fie Geh auch nicht, wie das OppofttimiblaU Nr. 29. 
JahrL'ati^ igig- angielit, anl vlerhun.itrt yiiUiotfn Gtä' 
den oulaiilen fuliten, fo mjcliL'n cs doch mehrere 
Umftan lc wahrfflicinlich , d.ih fn; fehr betriiclulicli 
feyn niOffcn. Aber Ree. theilt mit «li-ni \'f. S. io6. 
die Ueberzeusung : dafs flrtnge, vvtMin ancli fpcitt Er- 
Jallung a'Jtr verbindiicDkeiten den Nalioiialkredit 
bel«rticen und dadurch da^ Nationalglnnk auch von 
diefcr Seite befördern \ver<!e, ztüna! cnn mau der 
Nati4;)n eine Üe^jerficht ülior iWi- gan/.i- Sclmldcn- 
malTe des Staats pIrmi fo otToa iin I (ilini* Rilckhalt 
vor Aiigfn le^te , als iler K inii; in il<'tn Ileflxriptf an 
das Miiiiiteriuin divs Srhatzcs um! filr ilas Slaalsl^rc- 
ditvvefen vom Ticn iMay I818 die mögtitkHt Otfftnt- 
Jichktit fOr die Verwalliinp des TUguigsfonds zuge- 
fchert hat. Sehr wahr lagt in diefer Rflckficht un- 
fer Vf> S. 107. : «,Keinc Hi-gierung darf weniger Be- 
deoketi tragen, dergl. Erüunungen aber jene Schul- 
denlaft zn machen, als die preufsifche. Nicht die 
tolle Verfcljwendung eines iluennüthigcn Hofes hat 
fie bewirkt, fondern das WaffenunglOck eine^ fonft 
gefrircliteten Heeres, dt-r I "cborniutli eines erbitter- 
ten Feindes und der beyfpiellofe AuHchwung, durch 
den die Naiii>n die unwillig getragenen FcfTehi löfte. 
Das Dknktl allein, welches ohue Noth, und ich weil« 
nicht eiitenttlch warum, über diefer Angelegenheit 
£ch<vobi , veranlagt die lieunruhigenden Zweifel der 
Bürdet , wozu doch die fo felir %'crmehrtcn Abgaben, 
die iranzOnfche Contribution und die englifchen Gel- 
der verwt ii :et 'verden. — Wenn CS der Regierung 

Eefiele, dun V li yer /.u lüften , der Uber dielen Ge- 
eiinnifTcn fcliwebt, fo würde man ohne Zweifel fc- 
heo, dafs fie unabläffig bemnht ift, ihre Verbindlich- 
keiten zu erfnllen, dafs fie jedoch nicht «l^n auf 
Lin 'Mal gewachfen ift. ~ Man wflrdedasmathaiift* 
liehe finde der drflckenden Laften 
. A,lmZ, 1818- Dr Uttr Bmim 



dorn Stempel des Genies und tler Ausführbarkeit j.w- 
ffleich verTchen, die Geburten der Biireaukratie hin- 



nen, uikI Unzufriedenheit Ober diefelben mUfstis 
vermindert werden. Seibft das ift nicht aufser Ach't 
zu lafTeOt cbüfs bey der Bekannlfcbaft der Nation 
mit dem 0Ui»n Umfange des Uebela , nntar mtnehea • 

unreifen rrojecten zur Heilung defTelben « das Liter» 

effe der Bürger und die Liebe zum Vaterlande auch 
wohl eins ans Licfit fordern künnje, welches, mit 

empe 
verTcl 

ter fich liefse." — Der Vf. geht nun S. iio fg. zd 
Berechnungen über die Tilgung der Staatsfchuld fori, 
welche Geh nicht prüfen laCfen, da fie auf der unec- 
willen Vorauafetiung beruhen » dafs die Slaatscaui« 
kfinfke 75 Millionen Gulden betrngen , und die bu- 
fenden Staatsausnben mit 50 Milliunen Gulden bc- 
ftritten werden Könnten. Wenn er aber S. m. in. 
der Anmerkung fagt , dafs die Regierung den von 
ilim vorgefch läge neu Weg l>etrete, ob lic gleich nur 
in 1er Cabinetsordre vom 7tcn jMay 1818* (f. Voff. 
Borl.ZH(it. 1818 ) Eine Million KeUhstha:tr ßkr' 

luk nur Amqrtifation beftimme, fo hat er Eitu über- 
bhen» was dem Ree. für den 5leMteAr«dtt und-den 
bekannten rnMMim Ckmuttir der Prenfsifehen R»; 
gierunp von der h<5chftcn Wichtigkeit zu foyn fcheintJ 
Di»r Vf. fapt felbft S. 106.: dafs uwr ßren'gt , wenil 
auch fpätt Krfflllung a//ir Verbindlichkeilen den Af«- 
tien.ilkrrJit bi^feflige." Nuti über beftiniint jene Ca- 
binetsordre dir. orsviihnte Sninnir nur zum Antau/t 
von Staatsfchuldfcheinen. Sollte dicfs für immer, bis 
zur gänzlichen Tilgung derfelbcn, fettgcfetzt feyn, 
fo wQrde der Staatskredit dadurch eine grcitM. £«• 
fchatterung leiden. Denn in dem kflm^. Edfct« 
über die FÜMaaett des Staats u. f. w. vom t7ftcn Or t. 
1810. crGefetafammlung für dlekOnigl. Preufs. Staa- 
ten, 1810. Nr. 2. 8.30.) Iieifst es: „aber es wird 
eine Summe unveränderlich beftinimt, die fpiteftens 
gleich nach Abtragung der Contribntioti jn i'rarik- 
reiph und der rQckftändigen Zinfen jäliriich auf die 
WelUb abbez^t wird, dafs von den numerirten ObÜ- 
ntkMian eine den Abtragsfummen gleichkommende 
Anaahl durch'das Laos atugiwSUl und Sfftnttich gt. 
zogen wtrdt. Wir behalten uns dabey vor, auch 
mehr abzutragen, wenn die Umftlnde es geftattcn." 
Ueberdiefs ift in }ede Obligation folgende Stelle ein- 
gerückt: „Das Kapital wird gemäfs dem Edict vom 
27. Of.t. V. J. Art. 4. L- C- nacli Abtragung der Con- 
tributioo an Frankreich und nach Berichtigung d«r 
rückftändigen Zinfen aus dem jährlich zu bettimmeik» 
den Amortiiationsfoods mitteljl Firioaimg zurflckge- 
zahlf.** — Zwifchen der ZurOckzaSung des Kapi.. 
lals aber durch ^MlUnf dwOM^gSttoliSiB iiyh ihrem 
<iC4) ■ CoUr% 
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Nur die Berrhränkung wird eingerSumt, difs der 
SchriAfteller, Verleger oder Drucker fich nenne. 



GoBfSi und nMitß FtrUofung derfelben nach ihrem 
NomJnalwerthe ift ein f^oSset Ua f ri chtod. Durch 
den Au/iauf d«r OtHigationen wflnfe der Staat , bey 

der Abtragung des Kapitals, eine beileiitoiKie Sum- 
me erfparen, iiuIimh er den Werili derfelben auf lan- 
ge Zeit fehr lnnalxtriickte. Docb, ohne es hervor- 
zuheben t daCs der rs'ame des Königs unter jenem 
Bdictet fo wie der des Stutslunzlers unter den Ohli- 

«itionen alsdaao oeoiproniUtirt wäre» wer wollte 
ohl gutwillig dem Preufsifcben Staate je wieder 
eine Sinnme vorfchicfsen, wenn das oben anrefnhrte 
leyerliche Verfprechcii fowohl in dem F ücte, uls in 
den Obligationen auf diefe Art umeangen würde? 
iVlag daher auch nur Eine Million Thaler jährlich 
zur V'erti'^ung der Staatsfchuldfclieine angewendet 
wertlen , fo mufs diefe mitttlfi f'trloofung erloheo» 
wenn die Ehre und der Crtdit des Prcufs. Staates füll 
Aufrecht erhallen werden. — Was die Mgakn be> 
trifftt fo erkMrt fich der V£ S. iig. mit Recht, oh- 
lie weltUufige WiderlegmuE» ges'i'u (las Svftem der 
IHlTfiokraPen , welches dIeieJbcn nur auf örund und 
Baätn wirft, da die Erfahrung deffen Unzulänglich- 
keit bcwiefen hat. Wenn er al>er S. 121. räth , un- 
ter den directen Steuern die Grundßeutr zu laffen, 
wie fie ift, und nichts daran zu ändern > fondera 
^Minehr auf einem andern Wege das zu entnehmen, 
t|p»s noch fehlen mächte» um die StaeteeiakOnfie auf 
die nöthige Fwne za bringen« fo mOchte er woM die 
Mehrheit der Stimmen gegen fich Iiaben. Denn die 
[/mgUichheit (\cr G vuikW'ivupi ift im Preufs. Staate gar zu 

5roTs, und das \ ci Li;ii;cii nach einem neuen Kafafter 
aher recht und Ijillig. Auch dicMuIterung deffelben 
von Zeit zu Zeil ift, wegen der Veränderung desKul- 
turzuftandes, reclitlich, und hat fich fchon durch den 
Haushalt der Kiimer als ausführbar und vortheiJhaft 
«rwieffsin, Bey den indirtcttm Sttutr» halt es der Vf. 
S. 134. Air die Haupt facht, nicht zu viele Artikel zu 
befleuern, die Erhebung zu vereinfachen, und da- 
durch hduptfächlich der Defraudation zu wehren, 
\veicher fünft keine StrafgffelzB Einhalt thun konn- 
ten. Aber am (icherften wird wohl die Defraudation 
Avo nicht ganz gehindert, doch fehr verringert, wenn 
man fo mSfsig als möglich beCtenert. Freylich mufa 
man alsdann die Zahl der ni befteoirmliii' Artikel 
vermehren , aber man vermeidet aueli cfaldurcli die 
Gefahr, einzelne Klaffen der Bewohner zu drOcken 
und mancheCewerbe zu hemmen. DasErftc wflrde 
beionilers der Fall icyn, wenn lieh unter den weni- 
gen zu beft(!iu;rnLlen Artikeln ili- ji i.itirn befänden, 
welche auch den ärmern Klaffen, /.. U.'biol, Fleifch, 
ißier, Branntwein, unentbehrhch find*',]jodh das 

alles würde ficii ausgleichen laflei)'», wenn nur das ^ „ 

dürth die Repräfentation bewirkt wfii^e, was alle fche Einrichtungen geftimmi viräp» To fand das doen 



und Ehtr odtr der Andtr* die V crantwortune d« 

Prevel übernehme, welche durch die PrefTe 

teu werden konnlen; dafs es aber keiner 
trafgefetzc für diele Art der Vergehungen 
da keine neue Gefetzeebuna vorlianden fcy, in, wel- 
cher nicht wörtliche Beleidigungen alier Art entwe- 
der ausdrOcklichen Stra%efet/.en unterworfen, oder 
doch unter allgemeinen Katcgorieen enthaiien wä- 
ren. — Ree. ftimmt dem Vf. mit der Ausnalmie 
bey, dals die Verantwortung von dem S<.hriftfteller 
n.K in ommen werden mufs, CS fey denn ,dafs Drucker 
oder Verleger einer wirklichen Theilnahme oder 
BeyhfllfiB än dem Vergelten deffelben IlberwMen w«r^ 
denkönnten. Udwinns werden jeneAnfichten wohl " 

I** JP'J.T*'*'"*'*""^""«'' ßetheilt, und in Eng- 
land tUlich, ohne Njcluheil filr das Ganze, »cr- 
j V* n Auch in) IVeufsifchcn hat man bisher in 
diefer Rflckficht keine rrfarho 7a klaeen gehabt, 
und da eben jetzt der (Jegenffand bey dem liundes- 
tage ift zum Vorln^e gebracht worden, wo er von 
Vürurtheilsfreyen>lännern, wieder'VortraEdesFrho. 
t;. Btrg zeigt, geprüft wird, fo ift lu h^feil» däil 
man bald in allen Btindesftaaten tibehreinftimmend« 
dieP^sfrevhelt fo wenig als möglich befchrSnkende 
Grundfätzc !;. f. h ■ n werde. XV. Von den Gerithten. 
Nach einer Luhretle, die mii Hociit fowohi den Preufs. 
Regenten djnibtr, dafs Ii ■ fich nicht ei . mbl haben, 
(fehr wenige Ausnahmen aligerecluiei) m den Ge* 
ricliLsgang einzugreifen, als auch den Gerichtshöfea 
Oberhaupt, wegen ihrer Uuparteylichkeit, gehat-il 
ten wird , bringt der Vf. das Inftitut der S^rp 
Sprache» welches er filr einen wtftmUiek^tTlam «!> 
ner repräfenlaliven Verfiiflung Mit. — Sofern die 
^ury unabhängiger von der Regierung ift, als ein 
befoldeter Staatsbeamter, und daher das Vertrauen 
einer gröfsern Unparieylichkeit, als diefer, bey der 
grofsen'Maffc des V'ulk's hat, mag dicfs wahr feyn ; 
ilafs indeffen die fähiger fey, einen Criminal- 

fall zu entfchciden» als ein gut eingerichteter und 
geübter Crimii^geriehtshof, davon lehrt EnglancP»'^ 
WO doch die A«^ am ausigehildelficn ift» du Q^KOf' 
thdl. Ganz SiiVcrftanden aher fft Ree. tntt dem v£ 
.S. 140. u. 146-, dafs eine repräfentative Vprr.iflunjf 
weder Patnmonialgerichte , nuch befonäere GttichtS' 
hüffi theUs f;ir den Adel und die Staatsbeamten, fheils 
filr die ßiirger und Bauern zulalTen könne, indem es 
ja in den Wilnfchen jc<ler Nation liegen mufs, attt 
Bürger vor dem Gejetze gleich ZU te^^uU' Ein auF- 
fallendes Bey fpiel dav on gab dem das Königreicll i 
Weftphalen« So fehr man hief,.gc|^. franzfljl^c 



Vnparteyirche f r J:. Hauptfaohe bey cle*n Abgabe- 
f^fteme eines Siaates iialien, daß dit Nation keint 
andern, als die vom ihr fe'.ufl bewilligten Abgabin ent- 
richtete. XIV. roii der PreßfreyheiU Ms wird der 
Gruiidfatz aufgeftellt, d,il"s Prcfsfreyheit mii Ctmfur 
keine Prefsfreylieit by: dafs alfo die Refiierunb 
lene hftriifiiKi^^lcäneCeafiit zcdd^dori^ 



bald, ausgenommen bey deiti Adel, beynahe allge^ 
meinen üeyfall, dafs weder privileeirte Gerichts»- 
ftände, noch I'atrimoniakerichte mehr Slalt haften. 
Und, das Geringfie gefagt, welcher Inconfeuuenz 
hat m^n fich in den vom Königreiche Weftphalen 
vrieder an den Prenfs. Staat gekommenen Prgvinzeal^ 
MAUqg gfenicht^ indem smui dem Adel die Atif> 
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erften Edicte angenommenen Gnindfätze. Er findet 
es erftlich Oberhaupt nicht der ftrengenGcrerhtipkcit 

f;emüfs, Bauern das Stück Land, welches fieurfprüng- 
ich pacbtwejCgJyetafsen , und ihren Pacht durch Ar- 
beit beahltaäKwea ZwrOekpUie «iow TheUs def- 
felben etgenmmilfeh xiadtdmiltfrty zo flberlafllbn { 



ilionialeerichfe wietfcreab, und ße den ^ädtement' 
tbg1 aV'1. f'on der Armee. Es werden S. 149. fol- 
gende aJJgeaeiue Sätze au%|BfteiJt* welche die fchi^i 
fangft von* «Heil Unbefangenen g^uTserten VVOnfctte 
arisctrocken ; 1) dafs die Armee «iiBenbiicklich Ttark 
ifönug h-.y, um fogleich das Vltenand gegen jeden 
Vciuil kniftig vertneidigen zu können ; 2) dafs derje- 
nige l lteil derfelhen, der immer aucl» im Frieden 
bcyfammen ift und befoldet werden inuis, fo l<leiii 
als müglich fey , um die Ausgatien fo wenig als mög- 
lich' zu vermenren: 3) dafs die Armee fo zufammen- 

glfetEt wcvde» dalt der VVnffenbenif xitr Med«M> ... , _ 

mkit der ffbrlgen BeTehSftigungen <ies Borger« nioht Regulirung der gutsheni qikI binnrL VerhältniCEe^ 



2) hält er es niciit f;.r ancemefTen ,' dafs in l'dufch 
und Hogen £i» Di ittt^l Landes zur Entfchädiguiig fcft- 
gelctzt worden. — Gegen ilie erfte Behauptung möchr 
te wohl nicht viel Gegründetes eingewendet werden 
können; was aberdie<S«eyte belrilft, fo fcheint dem 
Vf. die Dedamtion vfvn •9rtea May I816 über 



MechlheiJig werde; 4) dafs die Annee und die Nation 
fo in einander verfchmelzen , djls beide nicht meht 
als zvvey vHrfchiedene , einander gcpomtber llehi^nde 
Oorporätlonen , fondern als ßtn l^orper angelelieu 
«MlMen mOffen. Zur Ausfahnmg der beiden erften 
ääie'-nimnit der Vf. vier pro Cent der Hevülkeniog 
^öolooo Manrt) 2ur Hälfte als ftehendes Heer, sidr 
mlfit alf iMidwabr tiomlAit und icUagfutig ««• 
Mat Bin Drittel ctes ftehMen Heem, ederietw« 
70,0^0 .M in n, l en findig unter den" Fahnen, vnd zteey 
britiel nur lt ( ii'> W'üctien im Jahre, drey im Früh- 
lingc und ilrey im H(m bfte, zu den Uebungen zufam- 
meukommen/ Die Uebungen der Landwehr be- 
fchränkt er aof vierzehn Tage jährlich in der erften 
Hälfte des JuntuSv und will» cufs es aufserdem den 
Bataillons - Chefs znrPfliclit gemacht werde, imSpät- 
liertrft jflnfidi in den Hanylorten ihres Bezirks über 
dtoTirupplbneonipagnieertttrdlW RevOe zu halten.-* 
Aae* Olierläfst Sachverrt;in(ligen , diefs zu beurt hei- 
lten; aber darin ftimmt er dem Vf. S. 158. vollkuni- 
meii hsy, dafs jeiltT junge, zum Soldaten taugliche 
Alann, er mag kiinftig wirklich zum K.riegsdicnt'ttt 
gebraucht werden , oder nicht, wenigfCens eine Zeit 
lang dienen milffe, um den Dienft zulernen» dab 
^ÜMT fUeie Zeit bey künftigen üelelirteffy- Klbmlem 
w. anf 6 bis g WocJaeo belblirSnJa werden maffev 
Itvn atff «fira-Zelt, welelwtam AuMVeriBinD eines 
■Rekruten hinreicht, weit dem Staate nur hieran ge- 
legen feyn könne, nicht aber an dem Ein ganzes 
^hr lang fortgefetzten Garnijtm- nnd It^achdunßey 
Welcher jen^n jungen Leutcn 'wenig nutzt, aber Ge 
In ihren Studien zurOckbrintet» indem lie iif Einem 
Jahre mehr verlernen, 'idt in xwey Jahren wieder 
«olemen können. .XVII. f^^^ff' Dtefer AbTchhitt 
jlB^bte trohl die Lefer am wenjgften befriedigen, 
"»M« 'etwa wegen der Behauptung des Vfs. S. 163., 
dafs döini Erbadel keine B«tVcyimg von Abraben und 
kein Vorrecht atifEhronftelJen und Aeinler gebOhre, 
loi*.)ern weil er fiejiicht gehöricf ausgcfnbfrt und mit 
Gr.iuden unterft,it/,t hat. \V\\[^<V1mk 
Diefer A iff - 



in welcher Viele? genauer beftimmt wird, nicht b«? 
kannt gewefen zu leyn. XIX. Von der Nationaler^ 
huns^. Uiefer wichtige Gegenftandift offenbar von 
dem Vf. zu kurz abgefertigt nnd manches Wichtige 
gar nicht erwähnt worden. Da die Erziehung dea 
Menfchen nichts anders ift, als die kilnftliche linlfe 
Sur EntWickelung aller natürlichen Aulagen deffelben» 
WKi obMi fia aa kam SuttttaUldt.au denken ift, fo 
venUlMitfewahrfidi mehr alsjeder andrftOegenftand 
bey derGröndung einer nenenStaatsverfaffmig beach- 
tet zu werden. Selbft der reLgiöfe Sinn, delTen Er- 
weckung und Erhaltung Manche jetzt allein von den 
Geiftlichen erwarten, geht fo leicht in Schwärmerev 
und Fanatismus fiber, wenn man ihn nicht von Jugend 
anf dnvch zmdcmACiten Unterricht mit dem göttli- 
chen Oelehenke der Venninft in Einklang gebracht 
hat. Wie viel aber ift in diefer Riickficht, auch im 
Preufsifchen Staate , noch zu thun übrig! Wenn wir 
zuerft auf die grofsere Zahl der Bewohner, die nie» 
dcrn Volkskiauen fchen, wie mangelhaft ift noch 
for fie, befonders hier und da anf dem platten Lande, 
der Unterricht! Die Lehrer fielbft find nöchft unwiE- 
fende Leute, welche denfeiben bey dem höchft karg» 
liehen Loluiet welcher ihnen. danic wird» bloCs alil 
Beyhalfe ftr ihr Handwerk oder fonftlges Lebensi»> 
fchäfr hefort'fn. Sic haben keinen Begriff von tfe- 
haniliuüg diT Kinder, und geben diefen durch ihre 
eigene Rohheit das verdcrhlichfte Beyfpitl. Weit 
belTeründ, bey grüfsern Hülfsmitteln , die Bürger - 
und gelehrten SwNdeD in den Städten eingerichtet, 
befonders feitdem man in Mdni von dem Vielerley 
imd manchen %>ielereyen sarOekndcamnitti if^ nnd 
namentlich in clen letzten das Studiom der alten Klaf- 
fiker, der Mathematik und Gefchichte zur Hauptfa» 
che macht. Kein fo unbedingtes Lob verdienen die 
Uuiverfitäteri. Nnch ininiRr ifteuf denfeiben der alte 
Zunflgeifr fichfbar, der fich aus dem Mittelalter in 



diefelnftiluto herüber geflüchtet hat, und felbftditrch 
Mlnifterfakefluripte» in welchen man die philofophi- 
vr, r r, t ^ - fcbe*#acdtl«die «rtirwy die Aeokfeifche, jurifii£ctie 

H^nMaafcrJlf '^^^^'V'l^ l \ «"gt"™ Hitr mit TOul medidnifche aber die olm» nennt, gcnährt wird. 

zur ReSltruMi'^" ''''':'=i*^'«<J»"|JUÄU.-.2u4Ü^ welche fogar auf die Befoldung 

ih« vIrL-fe.. irr^*F'* ""'^ ^>ixxiT\i- der Lehrer Einflufs gehabt haben , kommeu noch ge- 

5,rVf«^ilI*JSt^^',^ -^'^ f^^'"- wific Kinricl,;nnp.n, welche Veranlaflung geben, die 

ai^efnr^hn^TFtbM' n '""^ 9'«" Oct. 1807 aüge^eintn ifWenfcha/ten nicht gehörig zu'^beachten. 

zEdarift Äf»l^^ Gutsunterthänig- So werden z.lT zu k.lnftigen amtlichen AnfteUungen 

Keit zuftiedeo ift, fo wenig ftMunt er fOr die in dem ZeiigpiOe der theokftifciieii, j"rift«f«Ky« und mcilici- 

nifchen 
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nifclien, nicht aber der philofophifchenFacultüt erfo- 
dert. Daher werden auch die ColJegia jeaei Faciil- 
titttD vom grolseil Haufen der Studirenden BrotcoUt- 
«• jEBlMlwt« • ulMt MtOrBoh für wichtiger gehalten» 
Sls cUe Mier aUseindiie WiiranTchaftA^Freyhcli ha- 
ben in neuem Zeiten mehrere Mih^BUbr der Exaini- 
natioasconmiiffionen bey den Lanaesbehfirden , wel- 
che aus eigner. Erfahrung wufsten , wa: f ir ganz an- 
dere gciftli<Q^ t juriftifche uod carneraiiltilclie Beam- 
ten undAei'Ztedurch das Studium der aitenliLil fikor, 
der Philorc^hie» Mathematik, Gefcfaichta und Siati- 
ftik« als durch die blotsen fugenannten Brotftudien, 
g(>b)ldet werden, ange£uigea» auch jene WifTeafchaf- 
tei) ?.u Ge^enftänden ihrec Pnifiine . zu machen ; 
aber To lange der grofse Haufe Jer Studirenden auf 
Univerfitäten nicht durch Staafü-inrichtungen zum 
Studiam der allgemeinen WidenfcliafLcii angelialten 
ivird, fo lan^ werden diefe auch von ihm vernach- 
isrfigt werden. Doch eben jetzt fcheint, nach der 
CahinetsorJre, welche dar tüt alles Gute »Dp&iiEU- 
che König bey üelegenheit der Stiftungsurkunde rOr 
die T ]ni\ erlit.it in Bokk jii .fon Staatskjnzler Fürften 
V. HardfKberg zm igten Ucl. IHIH- erJjffeti hat, für 
da« Schul- nn l Erzithungswtfen iilici liaiipt im Preu- 
feifcben Staate ein neuer günftiger Zeitraum zu begin- 
jlfeD* C* lAnnt nSmJich in derfeJben gefagt: ,v}etzt 
«b«r> fiaohdem unter dem Beyftande des' Hüchftan 
Friede nnd irecbttlcheOrdnuii|! in Europa hci^efteUt 
iff 1 i'ii' ich jene, fllr die GruidLige al'.tr wattTtn 
Jiraft dts Stmts nnd für die ^ffammU fT'ohlfakrt mth 
ntr Untertkantn liocIiU wuhtitit AngrltgtnhHt wic'lcr 
au^ennmmen , und trndluk btfcUoßttt , ias ganze 
ftittlkhe UnUrricktf und BUdungxwtfen in nutnnt La»- 
l(M X» ilnm mUglitkß wSkammamt itr Bok$it de* 
■Gtgtnßatidet emtfvri^imiM ZUIezu knu^mJ* — Be- 
fondeis lipirst es in Abficht der llniverhiäten : „Ich 
habe auf die höhern Bildunganftjlten, und zwnr ganz 
wrzflglich in den wieder geworiiicnon uml neu er- 
worirenen wcfUicheh Provinzen des Staates nieiHe 
AufniPrUfainkcit eerichtet — ^ hdtm ich zufltick 
««Wb dto iUttrmViiiwßSm m mmmw Rekkt Mach- 
te"— Icht landeetviterlieheuiid preütwürdip Wor- 
te! nur jeder Staatsbeamte diefen unparicylij 
eben Sinti des cdeln Königs ßch anzueignen fuchen! 
Möge keine Vorliebe t. r irgend eine Anftalt zum 
I^achthcileder andern fwh äufsern, und keine locken- 
deBeduigung eemaeht werden, um vorzflglichcjlVpti 
ner, ohua firfattz» von daceiiieii auf die andere zu 
verpflanzen! MtoiederthfitiBaund verdiente L^^^^ 
rer anftändighefokUt werden, um g»BS JainAfr Wif* 
fenfchaft leben zti !cönnen , und fich nteht nv/n an- 
dern Stellen f B-fr-iulrtrs- wäiT- --j v.-nn- 
> dab.Ueafceuis. Uüiverktaua da« H^uiht ge- 



geben Mrflrde, w elc hes ihre Schweftern' in .Rehres, 
Baieni nnd andern Landern itabeit, und .Unten zun 
Vheil fchou in ihren alten Statute« ;2ugi»lichert ift; 
Uer vorgefetsten Behünie taugikkt Uikrnr zu den 
«rftfßietcn oder ku hefetmnden St^len votmM/tUfaggMi 
dn nun von jener nicht ervjincn kann, dals He m/t 
«Ik-n F.ichern iler WilTcnfchaften und denjenii.en 
Männ:^rn, weltliu licli dann ausgezeichnet haben, 
bekniuit fcyn foJlte. iNur mOfste diefs nicht, rrn'ta- 
lichor l'arteylMbkeit wq{«a, von einzelnen Fa<:i3' 



täten, fondern, wie e» auf aadvro UniverfiCftea 
fchon lange nnd vertbetUiaft ift an^ellbt wordem» 

vom Oajizeagefcheiien. So wHrde dann gewifs ein 
echt humaner Sinn anch von den Univerlitäten aiif 
belebt und der goldne uch verwirkljchi wci Jc-n; 
didkifftßd^ir artts emoütt mores, tue /mit tfft ferasi 
XX. l' OH der GräHulmu »wifchen der execmtive» Gt- 
witlt und der ReprS/tntaUon. Dicfer AnfiatS 
fick mit einem Satze aus -O'oA. v. Müllir Sehtiftentni 
Dk f^OMagmg aiu>lkfin ßt Emem%, t^U hi d*r 
Kumß 91. DSef« m, tagt der Vf. liinzu, 
der Hauptgrundfalz« welcher berOckfichogt wlm/<</i 
tnufs, wenn die Grej>/,linie\i 7.wirchen der Maclit 
des Regenten un<i 'I n Ii' 1 up ;r i iler Hepralentan- 
ten gezogen werden k>ilen. Die Uupriifentation ent- 
fcheidet mit dem Regenten Aber Urundfätze; die 
Kraft und Einheit der Ausfahnmg darf durch ihr« 
wtiter« Oaswifc^eokunft flicht eeftört werden. Er 
kommt hierauf, wie üch aiur oem fchon oben Aa- 
geftthrten erwarten läfst, auf die beiden Jtlauptpunk» 
te zurilciv, wurauf fich die Cf-mpetenx. der Ri-pr.T- 
fentatioii eri'i recken loll, n imJich di» Ftaanun und 
die Gffetzgthting. Fiir ilie eilten fudert er als ei- 
ne wefentUche Beftimmnug der CoHflÜut'otisurkumdf» 
dafs keine andern Abgalten erhoben werden dürieu, 
als diejenüpm» die vom Staate bewilligt, word«» ; 
und dafs ne zu keinen andern Zwecken «)erwendefc 
werden, als zu denjenigen, welche ifas Ausgahe- 
l>udgOt enthalt; für die zweyte ai^er» dafs die gan- 
ze berget liehe und peiiUicho (.)en;tzgcbung nicht an- 
ders, als mit Zuziehung und Mitwirkung der Re- 
präfentation entfchieden werilen könne, undfchliefst 
andlich fehr billig und wahr, mit folgenden Worten^ 
'man begnüge ficn damit, die Gnuidldken der 009« 
fritutionelien VcrhaltnUTe in einer deutlich^ ^Ssi^ 
che, ohne Wortprunk und ohne Hinterlift nJW»- 
(^1 Ifgt zn halten, und erwarte von dem Wrtranea 
des Fflrften, welches diefe VerhiltmlTe zuerft be- 
grOndete, von der Liebe des Volks, die ihm ent- 
gffpnhtm I vpo der Zeit und dem Jut«ref(e Aller 
an iNfl tSlfen&chen Angelegenheiten die n^higen 
Erläuteruii^en und nötiu^Au^|leicbaDgaa dac.fioll 
nrhebanden Zwilte» ' /. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Anlcundigiuigeii neuer Büdier. 



'o mhen bat 4w Pralle ywtldCm, 
Hungen «n liabui: 

Attg9m»iu$ üthtrpekt dir Staa$tkra/t9 
von dm riinniiliabm 
> «WVfij/EA«» Rache« and JUMmv, 
mit «invr 

Vtrhähwiß ' Kartt v»m £iir»f>«, 

t\ir 1 liclit und Vcigleiclmng des Flächen HTumS, 

der Hevoikerung, der Staats -Einkünfte uud der 
bnralliMtn MMbts 

Dr. vf. F. fK Crpmt, 

SV« 8. Leipzig, bey G er faard Flei fcher d. J. f|lt* 
50 Bogen nebft 7 Tabellen. Pre« 5 Rihlr. 

Ah die Fruclit roehrjabriger Arbeit, das Refultat 
«er rrnihevollften Saminituigen, tritt diefs hdchft wich- 
tige Werk dem Publicum entgegen. Früher war die 
Herausgabe dcffelben nicht thunlich, da Europa in po- 
litifeb-datibiCeher Hinficht erft r«it Jahr und Tea in 
«ii^eiD feldiMi BehetmnfpnifVande Beb beRndet, dafii 
■Dan mit Beftand eine Vtrh^hniß- Kurte der dazu pe- 
iHJrigen Linder entwerren konnte; wenn fie nJmüch 
dt-r I- r'.vji t liiif"' eirins IrrjLii pr;; fpi c-chrn und die Wifs- 
begierde, auch für einen Jüngeren Zeitraum, befrie. 
digen follte. — Auf einem grofsen Imperialbogen 
giebt dief« finnreich a^mrfene, fcli6a geftooboie und 
geCobiDackinll illmtiiinRe X«rft* niobt vor «inen treff- 
lichm Ueberblick und eine vergfeichende Ueberficht 
■»ttn der gegenwärtigen Oröfse und Bevölkerung der 
europäifchen Lander , fondern fie legt zugleich dieV'er» 
bftltniiTe onferer Staaten, fowohl durch Zeichnung als 
dordl Zahlen , lebendig vor Augen : To wie die auf dem 
Banje dar Karte angafacadbaen üaürtifoben Taballea 
die Dftte dasn bebimsnt angeben. — Crklirnng 
diefes Blatts fowohl, als zur Entwickplunii und Dar- 
legung einer vollftändigen Ueberficht der Staaukr^fte 
»nferer europiiifohen Linder, ift dann das beygefügte 
Buch, welches nach daa neueften und heften Quelle« 
fröndUch ausgearWitatwai^e, als ein willkommenaf 
GoBinianur didar Karta, von «telam Werth , da es ge- 
tada datWafandiohrt« «md Wlflenswfirdigrte der Sta- 
tiftik eines jeden Lande» in einer frt htl arm Kürre 
enthalt, mit Uel)e»gebung alles deffen, was jeder 
*'Mts- Kalender und jede GeAgrapUt * ' 



Littet, — Dl 'r^^en ift AHe», was «nf die National« 
Oekonomie und Suatswiribfchaft unferer Staasan Ba* 
ang lut, varsiigliob herausgehoben, und mfo ^ ^ 
kanuta»Oawandtbait, Klarbait und Gründlichkeit det 
VerfalTert — diala« ValeraM fn der Statiftik toU. 
Iklndig und jebhaft dargeftellt worden. 

Die Verlags - Handl ung glaubt afarwen«, nichts ge- 
fpari zu haben, um durob jMci und nlnraination fo 
wia durch firacA nnd Papier auch diejenige äüfUre 
Tiarda dialam iamainoatzigen Werke »u »«rfchaffeiu 
uraklM dar gafidmiBokvoUa Labr anr inniaa «rwarMm 

JAAvek der rtlncn Mitktmatlk , für Jen Selbftnnter 
riebt bearbeitet .von Fr. fV. S$rti$^ Köniffl' 
FranCb Haupbnami. gr. g. % RÜiIr. oder i Fl* 

48 Kr. 

HierTon irt fo eben der ^te Tbeil erfclijenea und 
Terfandt worden, welcbar antblh: 

DitJUirt V09 dt» Fmuriantn umi ihren Vtrtvan ihnsen • 
dk AMwadamg der Rtiktn auf die Ennvicktlunz 
Pcnnzm und di< Smmmiru,g tiniger teßnderer, theil, 
tndiieker^ thetlt unendl ither ReiAen ; nebltdenA* 
ktren Gltithungtn u. f. w. 

Damit ift nim dia Aritbaatik befclilof fen D ic b 
4 Tballe, wot«« aoeb jeder befonders zu haben kZ 
ften 3 Kthlr. I s gr. oder 6 R 49 Kr. Rhein., und find 
durch alle Kuchliandlungen zu bekommen. D|e ««fl h 
fehlenden 4 BSnJciicii, .velche die ganze Gaomatria' 
enthalten werden, folgen möglichft bakl "»rh , 
Weimar, dan sg' Ootober igis. . 

Gr* H arsogl. S. p r. L a n d a s - lad af tr i«. 

rrimptoir. 



Dr. und Prof. C. G. D. Stein 
ft»g r« ph ifeh -Jla tißifchtt 
Ztitnng! -s Poft • und C 0 m t 0 i r 1 1 x i e » 
Erßer^indy tfte und ste Abtbeil. A—E» 
gf. «• 7J Bogen , 

bat fo eben rollftandig dia PraOe Terlaffan , und ift an 
eile refp. Prünumeraaian eerfendet worden. Am ewf^ 
re« Han ;? w'i d rinausgeretzt fortgearheiief , und das ' 
Poblioam wird gewifs mit diefem Werke fo befriedigt 
wardav, ala — dtogiifAMhitont'ariidftht, dfedanf 

R (4) fd- 
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Xelbcn fchon jetzt 711 TlieU geworden ift. Die PräM' 
mtration für den it/ «yff«B»nd ifte und ite Abih. ift 
wie beyrn trßtii aui ScbreibfMp. 3 RtMr., auf'weifs 
Driicki)ap. I lUhlr. lSgr>» «llf gewöhnlich Druckpap. 
a RtUr. — fo dab dar Bogt» noch nicht f gr. () KrO 
. k«ft«t. Sunmlar «rbalMn auf 5 £x«mpl. dM 4t» htj* 

Lclpufer Ilidi. HaOe t gi 8. 

J. C H i ac ieb t'lbbe BaoUiiiidlMig. 



D<m Svztlichsa PublUinBi baben wir die Ehre an- 

G. Jofe-ph Bttr't Lthrt von den AugtnlruKhhcirm. 
2 Binde in gr. S. Mit 7 ia Miaialur gemalieu 
. . und s InfirnoicBtvi'TtMa 
gßBZ vollei-.ilet erfcliicnen iß'. 

Die refp. Herren PranninurniMn 1>eliebm den 3 tea 



entweder bey un« gegen Neel«ahlnng von »o FI. 
%V. W. und 7urackgaüe de« Prtnmneraiionjrcheio« — 
«dar bey Ilpirn C. F. Steinecker in Leipzig pc- 
fen LMi',^ von 4 Rihlr. Sächf. oder 7 Fl. la Kr. I I 1 
und Ablieferung detPränumeratioiuIcbeiit* in ExTipiani; 
jitlunen *n Uttm. 

l^!r?re'is Tür he'iä& aas SS Dmekbogen lieftekend« 
X^a.lti fammt Kupfern ift 9 RiMr. Sachf. oder 16 Fl. 
3» Kr.Rliein., um welchen Mieles lang i-inbelimWtrk 
in jeder Hucbbuulluog bereits zu habeu ift^ 
B»i«£e «ni 0«Mer w«rdMij9aM» erfaeMi. 

Beubnar o. Volk« in WIi 



' Bey J o Ti . F r ' p 
eben erld^icoeu 



tthrbttek 
der 

O t « g r ci f h i K 

Zum Gebraucli 
für 

I^brer boyn Unterticlit Ibwobl in h&hern und nie* 
^rn Lcibranfttlten, A beym Prif itirnivrielit waA fBr 
Freund* der Geoprapble itbcvlMipt, 

taa 

y«k» <Atiß. Fr. GmtMutkt. 
Srfter Abtl.cn-.mg erftc Hülfre, D c u t Tclliead« 
Zteeyte dttrckaui vtrtitjftrtt Ai^lagt, 
gr« a, Mdt I Rthlr. 



> engi(srcii 



Alle diejenigen, fo in einer diriftT'cTi 
Vcberzeu^ung leben, werden es uns Danic wi[reii, 
trenn wir lie auf die Erfcheinung Tiaehftehender Pre 
digten «ufmerkfam maeheni und To wird botFemiiob 
derWnnlidi vieler «cbthererMenrchen, die leidcfi und 
»»fieciitrw jAelidi «r 



Predigten wenig Nahrung für Kopf and Herz fanden« 
ei fiilli. Nicht aücn lind folchc Talerue zuTbeil ge. 
woideu, und gute I<c<Incr heJitzen wir leider noch 
wenii'. — Da cl!e\Veii;e \n jeier Buchhandlung ev 
tutgtuiiük zur Anücht zu haben find* lo kann itob.^dec 
«neor van der V«rtreSlid»keU diefer FiredigCen fdbft 
überzeugen. 

Schott , D. H. A. , Profelfor und Director det ab»» 
denurchenGottetdienfiei in Jena, ChriftliehoR»' 
ligionsTortr«ge abeiP gewObnlidM Perikepen ondl 
freyfewlblte Texte, s Bd«. gr. f. ?rwi» t BtUr. 

i< er. 

ÄlArczoU , D. y. G. , Predigten an Fefttagen und bey 
befoniierendclcfjeriheiten gehalten, »te iiihneu«n 
gehaltenen Vortragen vetjaehrt« Auflege» PreM 
• RAb>. 10 gr. . 

Dißtm »ter Baad für die BeGicer der afiw äiatiag», 
»ogr- • 

Henaingtldi* Btoohbaadliiflf an Oetbtk 



Bejr C 3* O. Hartnann in Riga ib 

nen : 

SooHtsg^ Dr. A'. G. , Formuhre, Rtdetitmi Aafiek- 
ttM hey Amtjk.in.ilutiger. iTter u. 31er Band. Neu 
gtorinttt uni vcibtjfcrtt Al^la.gt. 3 ß,thhr. tz gr. 

Diefe beiden Binde FefTen die dny Rtad« der «r> 

ßtn AuRifie in licli , der H.ii. ? Jar mtutm odtä 

vitrtt der alsen Auflage witd auch Ltald erlcheinCK» 

Ferner: 

Soeerag, Dr. JT. G., Sittlkht Anßckttn ier fVth m»i 
des Ltbtnt für 4m totiUitkt Gt/tkUtkt, La VokI«> 
fangen. ifterBend. s Rtbh-* 
Eine fehr erfreuliche Erfohcinung für alle Den» 
kende des weibltoben Gefchlecbu, worOber Heb aucb 
bereits die ndtveTten kritifchen Blltter auf da»yamf 
iheiJbafteüie ai^gefinrocben haben* 



S « l 



• an 



et» Diietfttttfo 
F»rt»pnm tanitm, ' 
SeripfiteoPedfienes Sax. Supremi Preveeetian«1U* 

bunalis addidit 
Dr. C. A. Gottfchatk 
PoteWÜL Regis Saxoniae a conüliis Profocalionom- 
Prei« 1 Rtblr. it gr. 
Dresden, bey P. G. Hilfchcr. 
Oelahrt* BUttv* «wner andern die Ltiftipr Li- 
fmuerettaMTf, babm wiffenfcbertlielienOi». 
h.ilt .nefc«; Wprke» bereits röbinend anerkMiat; 
nüse daber bi.-r die Pemerkung, dafc dtefc Seiw», 
Tennög.- - ^ andp^nkie* Ibrfs H.n. Veir.rrers, alt 
eioe$ Mi»gl'«-«ie* otJBtlt«J CTerir}ir>li(.les <.Wi Kfinig« 
nrichsSet^fen, zwar *or»nglich 



:.hürchen 



Beobugelebrtea . willkoatnea , aber pbr» wegen ibrc» 
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wirfenfcbafrlichcn BeJeutimg jedem Theoreriker und 
1 r ikliker aberhaupt höclirt wicbug ftTll mob* Ut Xtt 



Eey E. F. Steinncker in Leipzig in vori- 
ger Mich. Melle ig 18 t^M/mmi 

Fraymathig« patri«t>fi«ol»iehtiinfeik niidßeincrkangeii 
- ftlier ji« ffegenfipirtigeii Offimtliclien Angelegenh«!« 

ten D-i.trj;l j'u'v. t:,r s 3 Riph-. 4 gr. 
Huufon^ aj iiiiJiiet. Au.jjabiiu für LieWiabtr der Zalilen- 

Variation, g. < ^r. 
l^gt t K, ^ «ier Knabenerzieher dem GJrtncr ilhn'.lch. 
_ 8; 8 er, 

dxurptm^ y,, Verfnbb einar auf Tbcorie and KrFahmng 
. g«grltaidetMi prakt. Anweifung tiim Mergeln, gr. g. 
la gr. 

Phädrns ApTop. Fabel n, in Triinelein übci fetzt von 
C. A. ('o(;t/,',(«^. g. gr. 

Ritttr's^ CA./f'., Verfucb einer Betchraibung d.SchIec- 
wis-fl6}&ciiilUaaaP.B«a»n. S. Igr. 



Eis Buck^ daf keinem Sekütgr (dtr 
Iclien Schule) ftklcn foUte^ \U: 

C. Fi. Fkukt's tithtr RtaJ/dkallttieen ^ ein beque- 
me» Hüi^buch für die fiudierende Jugend 10» 
Vtrßtkn dtr alten Khßihr. Wohlfeiie Ausgabe 

V in s Binden gr. g. igis. gi HogenLitxictnifavw 
nat 3 Ilthlr.» Partieprais 3 Rtblr. 

»AUgemHMe'Tkeihakm gißiuttt HUl/eMtir.*' 

Diefei nützliche Bucli liatte Geb bey dem fo' au- 
Iserft |>eringen Prcife der Verwendung fo vieler Her- 
ren Schuldirectoren und Scbullehrer zu erfreuen, daf* 
es di>ni VerTeper möglich wird, dieCea, TOD dem ga> 
ehrten Herrn Vcrfafrer MhSt befolgten, Autxog amth 
Wy «inxelmeB ExanpIarA» um den Partiepreis von 
a Rthlr.-abxnlalleiii' nii|r mab deifaelb Fcraa/berteJiung 
an eine beliebige gvtt BiHjbhtmllVmg TUif*fi^t-^ jy 
nacht wcrdeo. 

In der Bochliandlnng von C. F. A rr> elan g in Ber- 
lin ift fo eben .erCchitnen and an iUiferBaobiniuUuDsea 

- « _ 



dafs die Idet des HeraotgeberS Beyfall gefunden hat, 
«nd dafs es doch noch immer «ine zahlreiche KUrie 
Ton lAfarn giebt, die eine iemCdiafte, das Hers hc& 
letM« und veredelnde, Leclfire dem Lefen frivoler, 

die Phantafie nur in Anfprucli ntlimcpdcr, P.omane 
vorziehen. Der würdige Herausgeber hat die gütige 
AuFnahine der trßcn Aidiago als eine Aufforderung be- 
trachtet, der zwfifun mehr Vollkommenheit zu geben. 
Er hat die einzelnen Gedichte ZM-eckmaTtiger ange« 
cirdnct und die Zahl decfiBlben nehr^ ek verdopp^l^ 
Mit ivabrein Vergnügen ftflftt Bsan davin enf alte ehr* 
wiirdipe Rekannte, als: Häller^ Geliert, CrMner, A'/op. 
ßo;h, Gleim II. a. Auch unter den neuern Dichietn 
ift eine treiTlicLe Auswalil getrolTeu. Wir dürfen un- 
ter vielen andern nuj^ die Nimen Titdgt, Veß , StcH. 
btrg, von SaHr, Srnm, Hiugtci/s, Kofegattcn, A/.ii- 
thiffit u. L w. iMmMB« noi tiiuiBr Urthi^ zu rechtfer^ 
tigen. Ditf WaM'der «nzeluM Gediolite macht dein 
Gcfchmack und Gcfbhl dec Herjus^ebers Ehre, nnä 
die g«n£ts Sammlung verdient in icder gebildeten Fe« 
milie ein eigentliclics Hayihtnk ,t j r yn. Kin in K;ifjfeir 
geTtochener Titel nebft Vignette und ein Tauberes Titel« 
kupFer Ton Mti^Haat «Immui dam Bufilw nr vonig* 
' licbliea 2Uerde» 

So eben Ift «iclueaea und in'allea BaddunÜIim* 
g«nxi> haben: 

' • ' * 1) a V ß ( l l u n g 

y.irfaffung des dcutfcktn B u m i 1 1, 
Von '• 
Friedrick fFilkelm Tittmann. 

gr.J. Leipzig, bey GerbardFleifcher d.J. iglf. 
Sa Begen« ao gr. 



in 



•f 

1 'P- 



' Iforfnf. Mi 'Mtaitmiachten dtr vonü^idfim imfiu» 
,. - . Ditkttrm ' ' . . 

, ■ . .,a«r««agegebaii 

' ■ ^' • • Ä K Preuß. - '.. " ; 

'Zteeiitt vtrmtlurte umi verbefftrt» jfffhgt*- > • ' 
onL |. 4go Seiten., S»abor geheftet i Ribif. t» pr. ' 
. >. Oer rrfineHe AMelx der «3^«» Auflage di*^fer nütz- 
lichen o«d «wecfctnaTfigen SamanlHn«? mWalifcher und 
»cligiöfer Gedichte uuferer vorzägiichften Dichter, 



II. HerabgefeUte B n^hcr - Preife." 

- Anzeigt gebmätuur leMeoHiH. änfihnl. Bücher, 
,die bey dem BnchhAndIcr Ki\i-^er m Gaffel flftp 
beygefetzte i^reile aufier mehreren andera . 
zu haben find, 
ia LjllpMi wird Hr. Kummer, auch Hr* Ctl^b« 
loeh, Bestellung annehmen. 

-Ih^HodltaM pretique des differentes partles de rAn|(tii« 
t ' tewe ]Mr Mmtikalt $ Vol. 4n |. et Atlai;. Peric Bo|« 
In ganz T^esiebeikd fatiber gebunden« tederipreti 

i\ KiMr.,' jetzt y fUhTt. 

Enelde traduite p«r J. DtUlh, 4 Vo;. in 4. Pap. vel,'. 
üg. avant 'n lettre. Paris ((04. I.r.denpr. iDoRtlilr., 
jct« 7j UtiiJr. iJ'e Ki'pfer diefer Prachtausgebe find 

• ' eoF" deuj lipy Didof gedruckten pratifat^lfea Virjlßi 
der hekaontlioh tbo Athlr. Jmftet. 

Silef für kr pfavfionomi«, Aeflfn4 k fni^e »bitniiltr« 
ITioinme par lav^ter. 4 Vol. avec grand nombre d* 
fig. 4. äla Htye 7S3. I idenpr. <70 RtWr. , jetzt 
7^ Rih'r. t>ie Ki;pfp/ in dit-fem voliknmitjen fehön 
erhaltenen Exemplar find die n«liii1ichen , die iieb 
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QtMr'ie electorale da PmialdOTf I OQcatalo^ue ralfon- 
ni et ßgar^ de fes tableaus arte leurs de[cr piions, 
CMtWUnt dans une fuite de joplancbes 365 tableaux 

Grit pur Mtdulf s Vol. in fol. oblong. Bile 77s. 
«tpr. 14 Rtlilr., jetzt 40 Rthlr. 
Hainrcb« AI1g«m.Literatur-Zeitung dicjahrging* tJgS 

bis i|os, fiarner i|io. 31 RthTr. 
leipziger Zeitung von gelehrten Sachen , die Jahrgänge 
1715 bis inc). 1759, ferner die Jsbrgüiige 1763, 1766, 
1768, nebft I Band Bey lagen. 16 Rtbir. 
Amutlm der nciMfMnilMoiogileben Litwator und Kir* 
^baagd'chkifal«, iftcr Ut 191er JaÜi]^ inel. t« Bnu. 
7t9 — 807- Gebund. 10 BtWr/ 
Journal fhr Prediger, ifter bit jartcr Bd. gr. g. HaTt« 

770 — 807. 10 Rthlr. i6 gr. 
V.Mtitrt J'O.^ Actapacit Weftphalicae, m\t fValthtr't 
Hauptregiftar. Illlile. Fol. Tabing. 734« 15 Rthlr. 
lÜIloira d'Aa^atairra pir K» Htmriit MkI. par ßoiilartL 
f Vol. ia 4. Paria 719. Udanpr. 33 Rtfalr,, jaut 
«4 RtUr* . • , 

Biftoira da Vm ebas ]«( aaefant ,Mr ^aftffaiaaau 
3 Tom. in 4« areo grav* Paris 103. Ladaapr* 13 RtUr., . 
ietzt 17 Rthlr. 
Hirtoire de France par Velly , ViUartt et Garnitr. 1 8 Vol. 

in ti. Paris 775. Ladenpr. 16 Rthlr., jetzt la Rthlr. 
Blftoire Rinteln ^ue de la r^rolution franftifa par MiU 
Ir«, ia 4. Patu |e6* Va}inp«qp.. Ladanfpr. ij Rtfalrii 
]tnt töRtblr. 
fiiftöire naturelle de ßajfo». j™« Wit. originale. ÄjVol. 
in u. ateo grav. Parii 75«. Ladenpr. 71 Rthlr., 
jetzt 55 Rthlr. 
HjDoaaaa des oiuispt par DtlilUy noa,r, 4d. in 4. Pari« 
^Mj. Pafk grand raifin v^l^n, fignir. «iMIt Is laltv«^ 
w/Sß^tfV*'' Rihlr., jetzt loRtfilr. 
jp lI ll a Mt m antinnet inedita, cu noaTelleMDt apH* 
" 'qnes par Milliii. 12 LiTraiLia4. Ltdwpr* 
»i Rthlr., jetzt 15 Rthlr. 
HoK^Abali, potaif de Gtßmtr, trad. par Huhtr^ af«e 
mtf. impr. an ooleur. 4. Pari» 795. ladaopr. 
IS Rthlr., jetzt 7 Rthlr. 
Oeami da tPArnaud, is Vol. in f. area grav. taif 

79 j'. Ladenpr. 13 Rthlr., jetzt 16 Rtbir. 
Qeuvret de Mr. Dornt. 10 Vol. in S- avrc grav. et Tign. 
^ Paria 780. rel. en bafane, dore Tur trancbe. La- 
daapr. 37 Rdih:. II gr., jetzt 35 Rthlr. 
Oaovraa ooaapktta» da J, jf. RoüffuM. 3} Vol. ifi t, 
Lyon 79«. rdl. an hm» Udanpr. 63 Rtfcln» }Ma» 
3< Rthlr. ^ , 

Voyage pittdretqae de Bile i Bianne ; let plam&aa dafr 
Cn. per BirmaH. 6 Livraif. ia faL obloii|^ Lidanpf. 
60 Rthlr., jetzt 40 RtbIr. 
Vayaga d^Egjpte et de Nubie par F. L. Nordtn, nour. 
Mit. avac des nota* et des additiont par Langiii. 
3 Vol. in 4. avec baaucoup de carte« et de figurat* 
Pari« 79 f.* Ladaapr. ij Rtblc^* jtttt loRtUr. ; 
Voyage daiia Tat Ddpavtanan» dn ntdi da la Pranea 

par A. L. Millin, j Tom. in g. a»ec 3 At^as in 4. 
Pari* 307. Ladenpr. 13 BtUr., jatzt la Rthlr. 



Voyages aux fonrces du Nil, •a.Abyflinie par Bruce. 
14 Vol. in 8. Paris 790. Lad^pr. »J Rthlr., jatat 

10 lltblr 

Cluraaü, M, da Ofiioiis, deamicitia et de fenectuia 

lihri. 4* Pariül«, typit Didot. 795. Charta rel. La- 

danpr. 14 Rihlr., jetzt 10 Rthlr. 
Plomequet^ G. G., Initia bibliothecae madico practica« 

ci chirurgicae realis. 10 Tom. in 4, Tubing. 794. 

Ladenpr. 57 Rthlr., jetzt 10 Rthlr. 
Colioni, C., Colleziona conpleta delle commedia. 

jiTom. ins- UTom./!!« Ladaopr. 40 RtUr- 

jetzt s) Rthlr. «~ -r- 

Siblioibak, allgaaaaiBa daoiMw, 113 Bde, initi6Bdn 
Anbingan. gr. S- Bert. 1771 — 1794. 

— neue allgemeine deutfcha, i — 7arter Band, mit 
6 Bänden Anhängen, gr. g. BbiadaL tffj. Diab 
an Bände 100 Rthlr. •• ' 

ImM*, C. A., die ErdBanat.HaUa bay tfeTal. nie 

1 1 K^Trn. Fol. fia£ igeg. Ladaapr. 6 RtUr. t* 
jetzt 4 Rdllr. . • 

Blagazin, neues HannüTerTrhes, 10 Jalltglaga» 4* Ran* 

noT. 179a— ' i&io. 16 Rthlr. 16 g^, 
JMarr^/, C. G., Abfalldangan dar Oanildawnd A1»^. 

thflmer von Herkulaneum, heraiugeg. von C C. Ki^ 

lütH u.a. 8 Bde. Fol. MitKpfrn. Augsb. 1777— 1779» 

la Rthlr, 

PcMtktr't^ jf. F., Anleitung snr bnr[;«rlichen Caa> 
knnfV. 4Bda. Mit Kpfm. Pol. Auj^sb. 1-44 — 174<« 
10 Rthlr. 

Allgemeine Hirtoric der Reifen zu WalTer u. zu Lande, 
durch eine Gefeilfchaft ßelehrter iVlJnnor ins Deut- 
ibba abcrfetzt. 14 fiüadc. Mit Karten u. Kpfra. 4. 
Iaipa.i74i. a4Rtldr^ . 
tLefentkoTf ^ G. E. , EncyclopBdie der mathematirdiea 
° Wirrenfcbaften.ltt« Abtbailung. Reine Mathematik 
ti. Geonatria. 4 Bd«. JUi Kpfra, t*' Godia 1794— 
«79«. ' 

— — 3te Abtbeil. Kri^wlIfiRifchaFten. 4 Bde. Mi» 
: Rpfini» t<'fii>aBd.i794»97r Zataaanaa ij Riblr. 

Sanmlmg von i(e Anliditaa daa aNin nttd aaoali 
Roms, und anderer aufser der Stadt Hegenden Orta 
in 40 Kupfert. a Bde. Fol. Wien. 10 Rthlr.' 

Schlüters , C. A., Unterricht von Hüttenwerken n«fc/e 
-vollftandigeni Probirbuche. Fol. Bratinrcb"^* '73t* 
ao Rthlr. 

i^ibiaana, C. C, hiftorifcbar Scbanplats dar merkwBi*. 

digftaii BrOekcn aoa allan 4 Tfca&an dfr WOt» Fol. 

LeipzVi70j. loRlblr. 
Creimawn't Ideenmagaz:n fOr Liebhaber TOn 6lrt«i^ 

eng l rdien Anlagen u. f. w 4s Hefte. 4. MiiKpFrn. 
jte Auflage. Leipx- 799- l-adenpr. 71 Rihlr., jetzt 
36 Rthlr. 

Mtgf W^t l allar naaen Erfindungen , Fntdeckungen und 
Variiaffaranfaa, -fcarausci-g. von Hfrmhfläät, Std^ß 
n. Baamfir*»tr. yt Aufl. 41 Hefte. IMit Kpfnb 4* 
LdpzTXadenpr. 43 RtbJr., jetztaiJUUr« • 
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• SPRACHKUNOE. 

BsKSLAVt in d> DnickereTvonGr.Barthii.Comp.: 
Aett aaais MDCXSCXIV et MDGGGXV fbede- 
ratis armis reltitatac Monumentum, orhis tcrra- 
Tum de fortuoa reduce gaudia centium Unguis 
intcrpretans, priiicipil)!is piis, lelicibtis, augii- 

^ftis, populisque victoribus, liberatoribus» libe- 
ratis dicatum. Curante ffo. Jb$g»ßartiL 77 fil. 
in gröCstem Folio •Format« 

Mit dem von.fgtMKlen t ypographifchen Praclu- 
WLi ke, deÜen Hefilz die haUifclie Univerfit^ts- 
hibliolliek der F>eygebigkeit E. Hocbpreifsl- >Lni- 
iterii des Innern verdankt, hat der Unternehmer 
detTdben den FortCchritten der LingitllUk im wei- 
teften Sinne des Wortesi fo wie der typogiyphifchea 
Kuiift der Deutfchen und feinem eigenen Kunftfleifs 
und Gefclimacli ein eben fo würdiges Denkmai f;«- 
fetzt , als dem darin gefeyciten Frieden, der in die- 
fcr poetil'clieii Pulyglotte ni 107 Sprachen und 21 ver- 
fchiedenea Schriilartcn (die vcrtchiedenen Charak- 
tere 4Br deutfchen und iatüiuifchen Schrift nicht mit 
SBrecbnet}« grörsientbeils von fehr wohl gewählten, 
«nd in dem* jedesmaligen Kreife von Sprachen und 
Dialecten rOiimliolilt aiisgevteiclinetcn GnleliriLMi be- 
funccn wird. Di<! orftc l'robe diefes in feiner Ai i \ iel- 
leicnt einzigen Werkes batte der Verleger fchnn v .r 
«wcv Jahren, im Jahr I8i6» (f. eine kurze Anzeige 
üerfelben A. p.Z. 1816. Nr. 295) errchcinen la(Ten,um 
nütleinem Denkmale des Friedens nicht alJzufpät zn 
kommen. Da aber dIeHerbeyfchaffung einer fcrtchen 
Mrnf:'^ von Sprachen aus entfernten Weltthcilen ila- 
mals nocli niciit iiatte bcwerkftelligt werden können, 
fo folgt jetzt dicfe zweyte felir erweiterle und ver- 
{chöncrte Ausgabe, für welche (-wie die Vorrede 
ffdunt) in Anfeiiung vieler aufs^reuropäifchcn Spra- 
(jhen vorzOglich die MifüoBacien der Brfidergemein« 
de thütia gewefen find. Die ivTsere VerTehanehing 
betrifft befonders die Farbenvensierung, welche bey 
den meiften einzelnen Geiiichten angebrac!:t i;t, und 
eine gefchinaclvvoUfe Einfaffung derfelben iheils im 
Coftuin, theils mit den ]ünl)Iemen der Nationen ent- 
hält, in deren Sprache das Gedicht verfal'st ift. Die- 
fe ift auf eine ebenfalls neue Art blofs durcii den 
Steindruck, ohne aile^yhnlfe des Pinfels bewerk- 
ßeUigt wordtiki» (lebt lÄler in den meiften Stacken 
dem zierliehlten Taxben -Kupferftiche wenig oder 
nichts nach. Hinzugekommen ift aafserdem (iir. hin- 
ten angefügte deutfche und lateinifche .Ueber^etzung^ 
dto bey feltener vorkommenden Spraoh^n dfoLtbuM 



fehr erleichtert« und der >uir mehr WOrtlichkeit zit 
wQnfchen wSre. 

Wir geben nun den Inliilt einzda durch nach 
den verfcfuedenen Klallen und Stämma tn» Spra- 
chen, nach -welchen dta Ganze vertheilt ift. Waf 
iiier neu lunzitgekonuDen« foU mit einem Sternchen 

bezeichnet werden. 

A. Germanifilii Spreuhen mit dtn Ueberbleibfeln 
dir Hltiren eitropäi/chin Sprachen, t ) Dtutfch , ein 
fchönes elcgifches (Jedicnt von Man/o, irhun in 
dererften Ausübe 1 hier nur äufscriicli lieblich ver- 
ziert mit den Emblemen des Friedens. 9) ßutüfeht 
aii^einem alten Stein mit der tigenthOmUehen Schrift. 
Das Gedicht in 4 Stroplifn ift von GrHtir, und ifit 
deffelben Inhalts, Wiedas 7,) anfretpichfifcht-, 4) das 
mnp} - gothifcht und. 5) das jrcinkljcke , von denifell^eii 
Vf., welche als üeberfet/.ungen deffelben anzufehen 
find. Geh aucli fchon in der vorigen Ausgaiie finden. 
Auch hier hat jede Sprache ihrien ei^enthfimlichen 
Sehriftzug, und das mörogothlüche ' ift anf rothes 
Perpanient mit eingedrflcktor Silberfchrift ge- 
druckt, wie der UJßlas zu Upfa'a. 6) AUmannifck, 
aus dem Alter der Hohenftauien, von F. H. v. d. Ha' 
gtHy mit fchwnbifcher Schrift. Wir fetzen diefcs Ge- 
dicht, dcITcii Sprache das Niel>elungen-Lied gJOck- 
lich nachahmt, liieher: 



Swai Hn» in alten Mapreri iv>iM<icrs ifl Rrfcit 
»on helcdcn lobt^Jiserpii, vo;-. groter arebcit, 
▼an fo ffroxcm wunder nicnian lunch gefagen, 
•Ua nn Ift «igai^an in onliuni iooglftni «afta» 

Et cliam Hl wdMi«B liohm eia Valant grim unt «M 
Er IliJoIi di« waiM «n«» nat twuc 'ueh mrg* antjioi 
<U ulendrilkMi nehtn ia ditttfeMa vatadutt 
4e bracli Ca vlMinntfB t in flaeb diu gotra hurt* 

Ufil>?nden allt; mannen , voran des volche« troft : 

O wol uns folichr» lu-rreii! er raht te vorrterolk 
Und' aiie innren li 'f^ru ■, mit d<?>n alton hrlde diW^ 
Si habeut uns crnin .;i'n cifii allerhohiUcii hört. 

Nu vrcuct iuch al ir liutc luil lierx unt mnnt utit liant, 
Dar alte got noeli lebet im vrian diHtfclien UnU 
Heil unfcrem Sigcj-Purß™, drai elinnige Friedtriah 
Oem Ckeifir och iiiit ime: er tut uni alle rridea rieh. 

CFatant, Teufel, Unhold. Jbeftm» Helden. De» 
VoUhis Troß, Fnrft. Ztvoritrt^ zu vOrderft. Hort, 

Schatz.) — 7) Wfl«d*«(/(:A, voiiCnftav I'rajip. g) Tu. 
roH/ch* von vo:i Eifank. Den Grund bildet eine tm(s- 
Tüne tyroler Decke, der T^rcil«c-Hut darOber. 
'ur einige Varfe zur frohe; 



Si0 



Tf ttt BuaVn , loftl'* kri't w8« i iBf, 
I wollt CS war ir&t Sllwcil 

joi". hrc)j"iis rti an Ailirt fr'it.3»-lit, 
hi aieiaLoad''-iU< Herz mir flicht 
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eleich ;|pjt der paffflnden Schrift nnd eben folchen 
V«rxiMnUD. Vm dielciii vorzOglicU geiungenoa 
' OedicmfeneD wir die erften Strophait bieli«r : 



jiTnpulifin! dcB biba* fcliwiiteB «*micl4^ 
)>e> Leiatif, U UU DeaUchltnd (lIclU 

Mmim warn wol d'rtiber. 
Jwt kinM um jS nit fahrn tatHUf 
ind Htt «ulflit d8 (vö&i Ehr. 
bleibt »Ami OttttrcblM Kbw. 

Jotz wflarchat i brit uant recht iottp 
daiiu wu- di PnoA no causla vgU, 
a«r %ftr foUt MW lab'm 
der M b it wnvd • Ffcud int hSb'n, 
•r Hell fi« wid«r glai* brgrab'a — 
w«iui ainw ihm dii baat'n göbn. * ■ 

(^ra/, recht. Mtinoid, auf meinen Eid- i^Mtfd* 
MjUiner. Jndtri, Andreas.) 9) BoUämäi/ekn von 
Z...nt mit den Emblemen der SchlCKanrt. 10) 

Englifch,* von Chr. Jgnat. f.aimbe, fUx'. feverlitlic 
Oiie. la der vorigen Ausp.ibf Üaiid ein (ierficlit in 
Jcii litc'ui Stil, \oii Rjniipiefscr. Uic liiiiijleme gehen 
auf Kaulmuntilcliafi uiict ILindel. n) Dämjck, vun 
Finn MagnKjftH. (liier fehlt das Norwegifche Ge- 
dieht v'on Steffens, weniefteus in unferem Exemplar.) 
12) Sckweäi/ch* von A A. Watlmark. 13) Istän- 
difch, von Fi»f» Aiagnujfnt. Nacli einer ri[inifi,fTi Idee 
ift hier ein StOcl«. aus cfer alu-n /^'. /i« i'pa d. i. W'eifTa- 
gung der Vulva (der isl.nuiilciicn Siliylle) auf die Ge- 
genwart angewandt. Surtur, der Anmlirer der weJt- 
zerftürenden FeuergciCter, fährt verderbenbringeod 
«US Soden« es donnern dieSchlachten, und das Feuer 
ftelKt stim Himmel auf. Aber NißJul's (d.i. der 
Todtengöttin, ff</,ijider Nord- und Ei'iweli, Niflhtim) 
Kräfte durchdrangen ihn, £is erftickte das Feuer, 
und das Heer <ler Hr'mthurftn d. i. aus Keif gc-bor- 
nen Kielen, erwachte. Da entwich Suriur! Die 
Aftn >\. i. Götter fammeln lieh auf dem Ida- Felde, 
richten den WellftOrmer, und befcldinfsen, dafs Bat- 
dur (der befte der Afen) die neuverkUirte Welt be-' 
herrfche. Doch was gelchieht ? Während die Afen 
zu Rathe fitzen, entfteht Aufruhr, Snrtur hat feine 
Bande £;ebrochen. Noch einmal kommt der finftere 
Drache^ Leichen auf den Fittigen tragend. „ Nun 
mag er verCnken!" 14) CtUifchy* von ^'ohn M. 
{laigt' 1 5) Galifc&t* von Mori MacdonaM in Aber- 
decn. Der Text von diefen beiden .;t L l ^erfctzung 
des Friglifchen. 16) Kjfmrifeh,* von 
Der Text ift mit 
1-] i'iicdfclt,* von 
Text iiacli dem Engüfchcn. 

15. Grhchifcla und htiimjche Spraeken, mit den 
TSchterfj.fachen der Ittztirn. i;0 Gritchifek. Ein 
•wolitgflungenes hcxamctrjichcs Geflieht, von Hn. 
Prof. P- ^. Kanngifßert damals in Breslau, jetüt in 
Creifswaldt deffein fohöne Sprachkenntoiife un«{ 
diehterlTche Geivandibelt Cch auch in den rfrey fol- 
pfnifr-ii Oodifhten beÄährt hat. 19) Laleitiifik, eine 
iapphitclie Üde in 4 Strophen. 20) XStuhslattia» zu« 



dem' Hindortami 
;^oh» PkU^ in Waks. 



a ß. C. Htgntr. 
ifchen einerley. 



Der 



Innadtun tfl nunc otiut 
iraae «ft litudiun ^aio* 

Nnn p'Tociiiins Salinri 
Mars iiiVidi't connrio, 
Sonante diilce cithar« 
icouro ßropiuit ludlot». 

laennci blandiuntnr ere 
»lA eqniltc TirginJbut 

ferventei acftu eratiore 

?>iam inter GaHoi enfilw* 
n pectore cruz feirM 
fpectatuf cum tattilla* 

Per mar« «olaat neicaleci 
tr«huntque renti Indiea. 

Venalc liatcuin textori 
fert aurum ex America. 
Crefoit boaaram artiusi 
iadallria *t 



ai) hc^un'ifiK ein Sonett, mir felir f^efchmackvollcr 
Farhenverz-ieruiig. 22) Sfamjch, von L. 23) Pök- 
tugießfch, in unrnythmifcher Sprach«, von i«!*. 24) 
FraHZäßfeh.* Das Gedicht ohne Angabe des Vfs. ift 
verfchieden von dem in der erften Ausgabe, ;wel- 
chcs von Dr. Hermes herrührte , und ihm freylich 
gar fehr vorzuziehen. 25)* Oberlandes- Koman^di.* 
a6) Rngadittifck llowanifch.* Ut-r l>xt von bädcs 
ift Ueberft!t billig aus dem tnglilclieu. 

C. Slavi.'che und Finnifche Spraclun. 27) Slaifft- 
lüftk^* von L. Mnfehyzkoi. Das erÜndungneiche Ge« 
dicht vergegenwärtigt fehr fchdn und deötlich dea 
Gcift ilieferaitertlxlmlichcn» jetxt'nur noch der Re- 
ligion dionenden, Sprache und des Volks, das fia 
fpracli. 28') Rngifch, ohne Angabe des Vfs. DasOri» 
cinal kann Hec niclit heurlhcUcn.* Aber die hinten. 
befin<lliche deutfchc UebcrfeUBiiiB in laichen 
hält Verfe, wie folgende : 



Mit Herrmannt furchtbarem Schwer!^ 
«rlabiaiaft du Um SebutMa^ uoa. 



und: 



Dem m der Naebaralt aocb ff it 



liölM ^^«Tebnmg «rftlllbt 

29") Polfiifch. Das Gedicht ift datTelbe, wie in der 
vorieen Aiifljgff, aber als Vf. ift dort t'^'""!}'". 
gegeben , liier : Paul Czaykowskv. 30) Bökmifch,* 
von U^. A' Steoboda. Das Gedicht in der erften 
Ansgsbe war von Sehikor«. Das gegenwärtige , eine 
Ode in 18 alciilchen Strophen, mit der dazu geliön- 
gen tieutfchcn Ucherfctzurig, gehört zu den vorzög- 
lichern der .Sammlung, ^i) Sorabifch oder IFendifck* 
von T.uhenskif. 32") Serbifch,* von T.. Muftkyzkoi. 
3O UngJi-ifcli, von Sfhikorn. Litthauifch, von 

ÄftWa, (Prot, in K.onigsberg.> In der vorigea Aus- 
gabe ift als Vf. angegeben: Brofe, vielleicht blola 
durch einen Schreibfehler, aj) Utt{ftk, von Br^t. 
Beide jind bis auf eluige Zeilen BÜt dem Autiirclmi 
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f'ii 

lu loibtt zwar in i(<:r 
■im |ii>rlilLlifri Form <U-s 
zu hf<iiiucrii ilt. Seine 



deffclben Inhalts. 36) E/Unifch, von Ckr, QfUiniL 
Intereffant ift der naive, aber prohifch« Ton disfer 
Spracbprobe» des Anfang: 

Aal» CMtl WM flr 3i*i^mi bbA Wom<« habm wir 
in lim änj Imbirm igUr iSWidi4 aifiilu«« lUid |«- 
tehent u. C lr. 

37) Finnifch* yg) lm¥t^* Dwi Grund bildet d- 
no, HenutiiierlMut. 

* D. Semitfehtimd Üt Ubrigtn (ctttrat) aßalifchm 
Sprachen. JJiefe Uutjrik ift ü.)nl gewählt und aus^e- 
(Jrückt, fdfunidie atliiopilclie Spraclie, die iluchiuich 
eine feiniiiki» ' ül . liier fc!ik, und iiü^eii bny den 
africaiiilcheii Iteiu; fodanii eine berondcre Rubrik 
gemacht ift l'Or indifche Sprachen, die doch aucli afia- 
tirdi find. Ks find fblgeode : 30) ßtkr^fAt von ^. 
Sl, Nntmumit mit einer pafTenden Verzierangt mt- 
haltend die. (>eret/IaFclii , die hriligfii I-iMiclitcr u. a. 
Tenipelgeralhe. Uas tji.' ii 
Spi ache, aber fiiciit der aul 
A. T., abgetafst, was lehr 
Form ift nicht der altteftamcntliche (iudaiiken- Pa- 
rallelismuSi fondern es befieht aus lo Strophen, mit 
gereimten Zeilen viul SylbeoTählung (nämlich ir 
vV)cale auf die Zeile), in tier Form der neuern jfldi- 
fchcn i'oefie. Hin anderer Ucbelftand liegt in der* 
deutfcheii Inlernunclion , den Ci-Mini itcii , Aiisru* 
fuugSiieicbeu (neben dem Sopk' Ftijuk .'] , welche ei- 
nen grofsen Vcrftofs gegen das (^oftüm enthalten. 
Auf der au leren Ssiie mtifs abür gefagt werden, 
cblS, einige iiedanken wohl gewählt, und die Paro- 
nomafieen »tut VVortanfpielun^en auf bcrßhmte ^^a- 
men cMefes Krieges , (o wenig Äe vielleicht dea deut- 
fcheu Gefcliniack anfprechen mögen» echt orientft* 
üCeh und fehr gelungen find. 

.Wir fetzen zur Probe V. 7 u. S hieher: 

in» aSo, n» »Vo, 'ivVo 
ywM a»p, TS VP> "fi^? 
- T'cos'a "^•»Va am, "nnH >S» 

pT> m»3 piio p 

ö»Sa:3 n=D'' ysv T»n3 i« 

i. wartlidi (denn des Vfs. eigene Ucbcifetzung ift 
Ireyundlurst vieles ganz aus,) 

SQeSe, dararitehtif« Ftla, (feU a») Ter*cTit<rta deine 

. Mncht {/hfa iffuff!"') , 

Strem KatSblollt mac^it'- dir cm l.a<<.'.i.ke~ l echa) 
veitilgte (A«ca) df-iiie Helden 
wamm ^jiag turnck [heli «cAo>-) dat Schwert. lUft* 
^, cher'i gcgvn «leine Völker, 

«ie Heer«: »nubw MrArtHft (pwylb) ddo« Html, 

VOrwaliTiJVA. leit dieftr lu-defa An diu 1^1* {jm- 

. wmk jertk), 

war e« »ergebeof lUTÜtkiukcbren, twifche« «Ii« SttV- 
, , ne «teiri Neft iv fetl«n, 

vcrgfhcn« gpdacht^ft du dir rinoi Nunifn uiilor den 
_, . .. , . {nt/ihilim] ZU iDDchcn, 

ftlit FmßerBiiii ward deiaNAoi« ««d«ckt, gleich Fehl- 

ffUHurten (M^äd&i.) 



Um etwas dem alten echten Hehraismii8Ana!oi?eS «n 

geliL-n, wflrdcn \»ir eine AnwenJime; von Jef. 14. 
oder 47 auf unfere Zeit vorgelichlafieu haben: und 
dann allenfalls ein Gedicht in jtidifcher IVlanier mit 
rabbinifcher SchriA, Einige Ausdrücke , die der Vf. 
fchwerlich aus der eltteftamentllehcn Sprache bele- 
gen mochte , find : ya^irv y^i^ mann die VerwOflung 
der Erde war ihr Augtnmtrk , xa^ sv\ M<w ef leg- 
te das Scliwert an fic. 40) Samaritantfch ., von dein 
verfturbenen O. G. Tychftn in Hoftock, wenige Zei- 
len. (Hier fehlt in der neuen Aaspab«; das DeutlVhe 
mit rabbinifcher Schrift). 41) Chi'.däifch, ynx Neu- 
mann, eine freye Ueberfetznng des hcbr.;ilclicit Ge- 
dichts, aber auch mit Sylbonzählung (»J Vwalo auf 
die Zeile), und Keim. Die Paronomafieen find hier 
iiri.rsteiitlu'ils weggefallen. 42) Stfrifch,\anvonAI' 
bertiui, in Profa, aber den Ton der fyrili lien Rede 
gut iiacliahinrtid. '43) Arabifch, von Ha. Dr. //<J- 
bülU in Bre.sIaiVi Auch hier ift aufser der aulsern 
Form, auoh derOeift der arabifchen l'ocfic fehr gut 
getrofien, namentlich das Sententiöfe derfelben, wi* 
gleich der Anfang izeigt : 

WddMr Zpftnd Uk bittrer, ala Ai( ScKickrnI derTcn, wd> 

eher Ffirft w«t, 
und durch dnj Si:h;iinmp f -in-r Arigelegonh'-iteii niul 
dieBoiheildcsG^Ichici.s luüi Untergebciua ward. 

Book wann «r ein Ffirft war ohne Gerechtigkeit, 

ift kellbr fto Um Well, weitit or luatträiOoU 

wild. 

Er fprach: ich bin der Herr der ganten b"»o}i.itc-i. F.ide 
Sü AfABfiilMiB liadSclaren und ich bin der FürQ u. 1. w. 

Es beftcht aus 17 Verren (Oy^), deren jeder aof 
den Reim ausgeht. Der Name A^i/Zw/m ift 
gerdjrieben , welches uns nicht paffend fcheint, da 
der Araber diefos ja wie Dfchuilhtlm lefcn murste. 
>) Maroccanifck, ebenfalls von Dr. Habicht. Uer 
ext ift nach dem Ruffifchen und Lithauifchen : 
ftberdoch nach dem Arabifchen verGficirti mit Rei- 
men auf er. 45) TilrJki/iA, von V. Dil«. Die Schrift 
ift nicht, wie in der vorigen Ausgabe, gedruclst» 
fondern . gleich der fehr paffenden Verzierung, in 
Steindruck dem liirkifchen Scbrift/.'ice nachgeahmt. 
46) Perfifeh, von RofmmiiUer. üer l ext folgt dem- 
läben Gange, wie das SYrifche. 47) Armtnifchy* 
von K«ftgarttn. In dera blauen Rande ftehel mit der 
fogenannten ftriftura florida der Armenier, wo Men- 
fclien- und Thier Figuren zu Bnchriüben ZuIammeB- 
gefetzt find; Armeoidzie. Das Stuck Celbft ifl ift 
dem (pomphaften) bilionfcben Stil der Armenier 
abgcfalst, und lauiet alfo: 

Ii» den Ta^")! iinfor« ! I-ebons, welche »ergangea ßnd, 
ßaiirien off n die TIiü. p des Volkei der Frantofei), 
nni (»ehe, et wvirdc errchiittert ^an» Spanien, lu- 
lifn, DettUchland nnd RuAUad, Alinea, Hvd 

tu den CircKtcn des Volkeadar Ähannliider. Uaa ea 
sng»n am dia FQrllen daa IiandM dar Franjoron. mit 
nnx«hKg»r, imainatblieW «od farahtbarer Mrne« 

«iid farcbtartichem "-^ «v_K-fc a. 

ekcMf waleke nicht 



Schwarmr ibnliaih danHaBfchra« 
feuUilt waldanr «dee-dcm Sa»l» 
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de« Meere«, welche i«r QtiStidaA «mtbl» 
eben auf mit elien lo grofton vornlti tuid 1ieb«r 
Maelitt nnÄ rficktira m. Und das orfdirackene und 
b«ftOnte Volk 4tr Abcndlünder fchric aus: Wach* 
auf Herr I »ubeUen! Da fa&ton Mutli nnd ßandcn 
aufdieSpanior unddie En^iätider. und äia haBeu und 
di« Ocutfchvn und die Schweden , und uabmcn dia 
Watfeni und xosen entgegen den Heeren di-r Fran- 
«of'ti, und e» huoen an 3er Donner und der Bün di-r 
Schlj.ülueii. Und e« ward fürcht.rrli L-hcr Kannif »uf 
beiden Seiten und Ichonungdofcs Morden. IJie Ta< 
pfern fprengten xu den Tapfern an, und fpr.injfei 
gleich oen jnngen Löwaa in einander. Und et ictiln» 
gen die verbündeten Heeradn AbrndÜDder dia H««« 
xe der Franxofen , und niaalktan grofta Fluebt unA 
ArditerUahaa Morden, und c« war bedeckt da« Feld 
' mit Slarbattdan und Leichen. Darnach machte da« 
Volk der Abaadliader ?ciada und Frcundfcbafl lait 
dem Volke derFnunofea, «ad ^led« kditbt« «ti^di» 
Sterblichen. 

O du unerfchatfener Gottf 
und allmachltcar Yatar^ 
Kiinm dn an di« Bittea 

Unter, deiner Diener! 

Die Armenier haben zwar auch eine Po«fie mit Syl- 
benmedung und^Rcim; aber i{ie dazu crfbrdlerlicrie 
Fertigkeit in Handhabung diefer Sprache wird wühl 
niemand einem deutfchen Orientaliften zumuthen, 
im Gegentheil ilai liier CfleiTtcte mit Freude und 
Dank aufnehmen. — 48) l^ongolifch* und 49)70» 
^ukifcK,* mit der eigenthömliclien Schrift. Der Text 
m rU ciem En^^ifchen. Beide Blatter find, wenig- 
ftensin dem uns vorliegenden Exemplar, verkehrt 
gebunden, fo dafs die Scnrift auf dem llopjfiB fte^U»» 
50) Sinififckt TOn Jl. MoiOueei. Zti der in der vori- 
ge n Ausgabe befindlichen Tafrl mit der Ansfprache 
und Uteinifchen Ueberfetzimi; , 5ft hier noch eine 
■euo gekotnrnL'r) , wo ilcr Tnxt iIi-firllH'ii Gedichtes 
im fitirfifchcii Cufium mit grofsen Charakteren» roth 
auf gelben Grund, liihographirt ift. Das Ganze 
g^ci^nt mehr einer Infcription» und lautet f«: 

LohCnget ! 
den Zwin^hcrm liubfn liefii^gt, 
dar nürdhchon Linder £uro|ta'a 

drcy Herrrcher, _ 

di« taplerften Männer, 
«it WSU» da« Volka« y«b OreJAiICeiiiiiai« 
- «U» langVrfehiiten fHti» kufafWIt 

vielrii Völkam* 

Im Jahre 

4«» BatfifclMs amfcbafe» d« ^afte Tnit fwinatp 
Ein qnd awantlg, 
' iarfinallfehen Zeitrechniiiif | Kia-fls (maMit 

Im Frübliuga 
Und 

fiacib der Menfchwerdung de« Herrn der Himmf'? fm 
eintaufcnd achthundert und funficlmtcn Jahre, 

E. Indifckt Sptachea. 
iL iütfegarita. Auch hiev 
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Ton unil dif Lchensanficht der Tnfficr fchan getrof- 
fen, und ausgedrückt. Das CeUieht lautet -in der 
deutrchea X7«o«lettang : 

In dicrcm.tiir Scelenreinigung und Cur HSUcBBek 

«rird durch Tugendiihung «rsanft LtbaUMofarto« 
Mr andre. * 

Scliaupnd da« frSiikifchc Heer «ur Schlacht luCam- 
mensereiht , 

Dachten «Ifo die deutfchen baabberaigeq Kriacer* 
wOw daa Laben lufTeu fftr daii Maig tefef ia iLt 

Schlacht, —•.«■. 
l»dja gatiaa n^id dani^bar lind, 



51) San/krit,* von H. G. 
ia-<l«r «foetifdiTel^ilidi» 



in den Himmal; 
w«» aneik dax T^fara fUla ao« Fiiritni 

, ireift, " 

„nurergänglicfae Welten {rr(»fniit rr, 

Feigheit gLi'-iat. " . 
In die Schlacht darauf gingen dia adlaa Haida», 

... - n»"! fchhigen groba ScbUoht. 

um* Hegten und Miuftn Friede, und errangen gro- 
Stra Uuhm. 

Möge der Friede b<>«!iickcn ewi^ alle fioereichea 

Herrfcher der Kide. 
Geher leben die Weifen, l.ngr Wühen der Rubin 

der Gerechten. 

52) Tamulifdh* auf 4eerpreitzte Palmblätter. 53) Hi»~ 
doftaiüfch,* mit arabilcher Schrift, von ^.Chegntr. 

Der Text wie das Kymrifchc. Hierauf (54— s?) 
34 oflindifche Dialccte,* in deren jedem ein kur/;es 
4 zeiliges Gedirhi (immer (iailL-lbri) geliefert ift, hier 
aber freylich nicht mit den dortigea Schriflzitgeti, 
fondern mit lateinifcher Schrift, Trotz der oft Uar- 
ken Abweichung ift docli die VerwaodtfcJiaft dez 
meirten diefer Uialecte nach diefer Probe nicht zu 
verkennen. Wir Tetzen wenigßens ilirc Namen her , 
wobey wir die dem EngliTehen nachgebildeten latei- 
nifclien Namen n irr lU' I. T rer An^fprachc aufire- 
lijft haben. i<. Said lMU. ii. Hi nualifch. C. In- 
difcU. D. Kafchminlch. E D< t;iuii!< h. F. Wu- 
chifch (Sprache der Wntcli i. (7. Smdhiich. H.Süd* 
Sindhifch. /. Kutchifcli. K. (iuiuratifch. L. Kun- 
Itunaifch. JW. Pungabifch. A'. Bikanirifch. O.Mat- 
rawanlch. P. Juga-Puraifch. Q. Udaya-Pta» 
railch. R. Harutifch. S. Maluwaifch. T. Brujifch. 
U. Bundelkhundifch. X Wahrattifch. Magu- 
dhaifch. ^. Nofd-Kofchalifch. ^a. Miiliilifch. fl*. 
Nepallich. Cr. Affamifch. J)ä. Orifiailch- Et. Ta- 
Ijiirai'cli. Kurmataifch. G^. Pufchtuifcli. Ät. 
Buioclüfch. Ii. Khaffifch. Kk. Burmanifch. Z/. IndcK 
fintibh. Verel. Adelung - Vaters ^Dthridates I, S, 
194 und die Naohtiä^ IVa S.jM. Mehrere diefer 
Sprachen find dort kairni deml^nien luch genannt; 
anrr es ift bekannt, dafs der Miißonseifer der Brit- 
ten fchon ganze Bibelüberfetziuieea in denmeiften die- 
fer Dialecte thelig gplialart» tbeitt noehli^UefnCB vo>* 
. fproclien hat. 
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8PRACBKII1IDB. 

ERBStAU, in d.DnicTterey «»Gr. Barth u. Comp.: * 

ralis afmis rcltiiulac J»?o»»m«»itKm, — .— Cu- 
TaDte ,3^>'. Ag. ÄBf** etc. 

A frkanifchi imd AfKtriemii^aii SurMu' ggj* 

1 V Jiopüjeh, von RoffV.tr.Uüer , auf. den Grund 
ler l»vranji:le, an ilej cii Fals 2 Sphinxe mit Lotos- 
unea'uw.-.e-m ICupfe. 89) yflthjofifch, von AUd- 
diidorpj. Uit fiiilchpu Stelle chefer S^irache haben 
wir fchon erwähnt, üas kleine n;a- 5 Zeilen halten- 
de StUcU'iü leider! mit allen leinen Druck-, 
oder SchrlftfeWern wiederabgedruckt wordeu.welcbe 
die Leriing felir erfchweren, und oft kaum |atwa 
lallVii, was geineynt fey. Zu tlcnFehlBro derSchritl 
(auf welctiewirilie Vci l.i; ^harudung atifnierkram ma- 
chen) iifhOrt, dafs das Harm (^) und i'üs Nun mit 

«lern fecliften Vocal nicht 711 untcjfchjiden find, 
(bey letzteren füllte der ol-crfie Suicli i^aii/. oben 
Icya) •)i ferncii dafs ftatt des Il^ikclieivs, wclclias 
den zweytenund dritten Vocal lezeichoet, fich ein 
furkor Punkt mit .einer Linie angefügt findet , wel- 
cher anct ittweiien fttr das Zirkelchen des sten Vo- 
cals fteht, z. B. AlUcaniw fOt jttfxaader. Die 
nhrip^'n fi-hlerliaften Worte'find: 25.1. EgßkaUr far: 
Egilbfhir (I i. d/r Herr der Uinder (von Gott), ebeuJ. 
mejagjomu i(>v mtfacdomu^ ihre Zufiarlit (Sl\v. uw); 
Z. 3. zadahibomu m ' z'ajakibomti j der ihnen gegeben 
hau Z. i. UbcAätcurt für [abahawtrt den Landern. 
— . Z. 1 i|t iosom». für «f/» gehraucht, was unferes 
Wiffeiis nicht äthiopifch ift» wohl aber lamantanifch, 
map. Für Alexander follte es wohl E/cander heifsen, 
^ie im Arabifchen, wenigftens heifst /llfxandriaun 
Aethiopifchen, wie im Arabifchen, Escanderit. Der 
Name Friedrich loUtc auch lüntcn wohl niclit mit 
Äirmgelchricben feyn, da diefes im Aclhiopildien 
■wie * gebrochen wird. 00) Sufu • Negrifck, wn Hoff- 
mann, ifiU lateinifcher Schrift, oi) ArawakUfckt v. 
Ckr- (iianit. DerUtelift: „Worte, die wie ein 
C^fapg find, von dem Frieden, der im Jahre 1815 2tt 
allen Europäern gekommen ift." 92) Creolifch, mit 
dem KmbJcm einer Sei ilJkrute, und einiger Kaffoe- 
Zweige. Der Text von diefem und den beiden fol- 



•) X» EnnaMelnng Kthiopirclinr L«tt«m nMta .iriz im» 
• aüt der BcÜelmfbmg lulinu * 



eenden nach dem Englifchen. 93) Delawar^ch, von- 
Qv. F. Dnekt. 94) GrSiMmUfehy mii einem Kahn,' 
einem Rudert «nd ander|fflfchernrithen als Ver« 
sjeroogi von ^.Brodtrfn. 95) EJIdmolfdt. Die Na- 
men der drcy Monarchen encheinea hier in der' 
Form /llekfatidertlo, Franzrlo, Fridtrichtlo. Auffal- 
Iiia4 find auiserdem ungeheuer lange Wörter: z. H. 
iattaminiarttütidlmrUlitäit, odex far jMufm i Mimi im l 
und dergL meJir. 

Dait Schfufsblatt bildet eine Dmckerpreffe, anf 
welcliei \^'(>rle: fax in terra abgezogen worden 
find. Aul 12 Aushängelwgen find aber noch eben 
fo \ iol Ivleinc Spracliproben , von africanifclien und 
amcricaiiifcbcn Sprachen gegeben, nuinlicli 96) iWa- 
decaffifck* d. i. die Sprache von Madagafcar ; 9-) /V» 
rtumifch;* 98) Amnarifch ; * 99) ßullomifck,*i{.i.- 
Sprache des Negerftammes Bullam ; 100) Caraibifeh; * 
lot) Uix4c»ni/eh;* loa) Sprache der fiuaß^-cas (an 
der Nordgrenze TOn Mexfco); 103") Sprache ticr 
Othotni,* (in<!erfelbcnGeg< n;f); lo^^ 'Cora Sprach' ; * 
in5) 'rarailiumarifch ;* 106) ^Jon^^biJ\■h;* 107) Cam- 
brilch.* Die ilrey lel/.lern iiabcn wir in Vater's Mi- 
thridates nicht erwähnt gefumlen. Alle diefe find 
mit latoinifclier Schrift gedruckt, ausgenommen das 
Amharifcbe» Welches fetnencigentbanuiclien Schrift- 
zug hat. Ueber dfttf *Inlialt der obrigen eilf Sprach* 
prolwn, wei& Rae. nlehla au berichten, da die deut- 
fche oder latetnififbe üeberfetzuni; f<'hlt ; das Aniha- 
rifche aber, was (ich (chnn it;;1 lirdf'e des Ajthicpi- 
fchen verltehn läfst, lautet; Pieis und Leb dem 
Herrn der Länder im Hinm:.'!, Friede auf Erden uni 
Frtftde. — . Dafs diefe ganze iricdcns- l'olyglotte 
die Aufinerldamkeit der Linguifjien verdiene, ift 
hieraus nnn hinlänglich klar, um fo mehr als fie 
vor den SprachprotKn des Mithrltbt thefls die Bey- 
behahung des Schnftcharakters voraushat, thcHs 
die eigenihümhche Manier, Denk- und AnsdriK ks- 
uxife \ieler \'ölker dadLirc!i fo anfchaiilich v iril, 
als es durch Uoberfetzung dadciben Foroicl, wie 
das Vater Unlir» .nicht wetiMbkoniitB. 

VERMISCHTE SCH!\irTE7r. 

Leipzio, b. Hinrwhs: Anemonen. Hiftorifche 
und Romantifche Erzählungen von Friedrieh 
GUick. Mit einem Titeikupfier. iSi?. 256 S. g. 
(t,RtUr. 6grO 

Die Sammlang enthält drcv kürzere hirtorifche 
und zwey längere romantüche t>ar{tellujigen. Letz- 
tere find Obe^fchciebeii: Dir tlUuikaim wid «ma 
T(4).. iM- 
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LUbt. In ientm hat der Vf. Fouquf* nordüche Dich- 
tungen zum VorbiU gpnotnnien ; an •incdnea Stel- 

len'^frifft er den Ton dellell>«i, aber das Ganze läfst 
das Uemfith ]ecr , wozu der verworrene fcluvcr zu 
fafl'euile Plan vieles hevträgr; obwohl nbcrhaupt ilt>r 
Geift des Meifters^dem N.:clri)ilJitcr febi«> . Mit 
Spackgcfhüten« fogenaniittn /.art f« geht der Vf. in 
diefer Erzäbiune lehr verfchwcntlerirch um'} woliin 
mau ficht, erfcheinen fie fchaarcnweife. In der Er- 
zählung; Triue l.itle^ lien f. 1 t oft eine felir blQhcn- 
de gefiiiiivoilelJaElieilung,tiie dasGcmflth anfpricht; 
Schade nur, dals lie inif'fo vielen Gemeinplätzen 
durchflochton ift. Auch nuifs man die Anlage hier 
wieder fcinvach nennen und manclic Sonderbarkeit 
Oberfeheo. Der ibbr idealifirtCt- ot>i*olü<zieiiil^ 
allgemein und unbeftimmt eeindtcne'IIeM dtfr Oe- 
fchiciite lut während feines Lebens nur zwey Perfo- 
nen getunden , die er feiner Freundfchaft würdig 
hielt. Noch Uberdiefs verliert er licu einen davon 

Sf eine helondere Art. Nacb jalirelanger Trennung 
ner flreund lebt in England, unferHcld in Italien) 
imd , oBtedNrocbemir JII!4itUi«iitijig clückt es ihm niin- 
lieh, durch ein.Flwir Landsleate aeCrelbeii I^belirleht 
von ihm zu erhalten. Man meldet ihm, jener Freund 
fey eia Alltagsgefchüvf peworden, (im wirklichen 



Leben, das freylioh nicht die Weh des YH-^iTt, 
pHegt man, weaii mm fichfiaeh einem alten Fretmde 

erkundigt; die Untcrfuchuntr, ob er ein Alliag^meMSrn 
fey Oller nicht, unfers Willens nicht fo ftreng zu be 

tii iocni) und nun find fio gefchiedene Leute ! Vini 

den drey kurzen hiftorifchcn Darftellungen cliefes 
Bandes (Attius und Attila — Eleonore Chriftine, 
Tochter Könjgs Chriftian IV. in Dänemark — Gef 
manicns und Agrippina) ISfst fich fehr wenig fagei 
Sie fuid durch Nichts auspezeichiK.t, duch nucn iiicli 
eben verfehlt, man mflfstc denn liie beulen erften 
insbelondere zu dfirftic finden. Auffallend ift es, 
dafsder Vf. , dem ein leichter bhlhendeHj^til g^Jingr, 
doch an mandien Stellen nicht nur fchr luihenolfeiie 
Sätze bddet, fondern aucli denSiim fOr Wohllaut tler 
Sprache ganz verleugnet. .So Heft man S. 74 denTen 
von dem durch die runden Scheiben falltnden Mondltc/kt 
beleuciUetes Antlitz, Ebend. die die l-ocken durch- 
fchlingenden Lilien; S. igt. Mußte durch dich ick 
denn die entgegen gefttzttßin Ge/Hkle kennen lernen .' S. 
6 hcifst CS fchr unfein von einer Kaiferstociuer, dte 
fich der Liebe ewes Gerh^era eikebip, fie habe be- 
reuen 

weftn." Das Titelkupfer zu diefer SamauunC ^ 

weni^.ften'; beffer, «ds fehr viele andere. 
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1; Lehraßfialtcn und ^el. Vereine^ im 
WiCkrtembergifchen. 

£is ift »on dein KSni^e eine videre Forftfcfiule in 
Verbindung mit den Feldjäger - Scluvatlroneu erricb- 
tetworden, in welcher folgende» gelehrt wird: t) deut* 
lebe Sprache (theoretifch.und praktifch); a) allgeMl» 
n« Katargefcbieh t e (Botanik, Zoologie]); a) Mam e m ei • 
tik («. Arithnetik, (.Geometrie, d. Plantdehaen);! 
4) Geographie; 5) Technologie; f>) Forft - und 7) 
Jagdwifn-nkhaft , beide in ihrem g.irizen Uiulange. 
Zugleich ifi für 6 Feldjäger ein Stipendium fon »50FI. 
hehft Freytifch in Tübingen zur Ausbildung befiimint 
worden. Auch Pritate künnen an dem Unterrichte 
Ambeil nehmen. Alle Forft «Inftitiit« ünd mt 4tr 
Tobinger neuen ftaa u w^ fthfch a M idiett FeflalUB veW- 
•inigi. 

Der UadwirtkfdufiUeht Vtrri» hat zu dem land- 
wiTdiCe]M^1ifilMni .InbIi«ae» hb Mfaa 6pim der Tor- 
vak königT. preufs. Ober.Regiertingfrath, Hr. 7. N' 
Sthetrz hebt, und deffen Zweck ift: „ihooredBAar 

und praktifober landwirihfcbaftlicher Unterricht und 
Anfiellung wichtiger Undwirthfchaftlicber Verfuche, 
Prüfung fremder Erfahrungen, Anbau aller Getreide. 
Futter- und Gewerb -PBanzen, welche das deuifche 
mma ertragra, Lfifung der wichtigen Frage Ober Fel- 
der- Eintheilung Oller den Frachtwechfel durch eine 
vorurtbailifreya im Grofie getriebene Vergl^cbupg 



nid Vlrbreitong aller durch Erfahrung hcftatigter 
Fortfchritte in der tandwirtbCdiaft^'' die badoiuend« 
Domlne Htob e ubelea arhahep; ' ^ind tga lftnarriefataan. 

ftalt foll dief« Jahr a.r. »i, kOnftig aber fmmer am t. 

November, eröffnet werden. Inländer zahlen für 
Wübnung, Lehr- und Koftgeld 400 Fl., — Ai.sländei: 
joo Fl. — jährlich. Landburfche, 'welche Djenftiei- 
fiaaien ebernehmen, zahlen 100 — 100 Fh und we- 
nlgar. «— Der König hat eine Anzahl Waiipnknaben 
dem InlUtute wigewicren, die auf feine Kotten ed^ll» 
ten and grOndlicb xo Landwirthen fbUen^Klnldeft wer- 
den. Die crfie Einrichtang oni te'Ankaof dce aB- 
thigen Vlfliftandps lind ans der Shats Caffe bcftrilten 
worden, dem Infiitut relbft aber find die weitJlofigen 
Nebengebäude des fcbönen Schloffes eingeräumt tvor- 
djint dm dasSohlofa felbijt abgebrochen und »»f 
KehTuIMn bey Swtfgort verTetct Werden ÄW.-der 
ehemaU fo berObtote Park >crfrd «t «bam for ftbottai- 
fel.rn Garten, unabhängig irabi Inßhute, benoltti 
D^e früher dem landwirihfchaftJlcbrt yereine, unter 
dctlen Cemralftelle zu Stuttgart da* Rirutiit fteht, ein- 
gerdumte kleinere DomXne Denkcndo, f (»ormals zum 
Kircbengute gehörig) wird zmikk gegeben. - Der 
Cemralftelle find zur Beftreitung direr laufenden Aul- 
Raben jährlich eine kleu.c Sunune ansgefeUJ wordan. 

Am » 5. September hielt der lenAetehßfceMhie 
Verein, zur Feyer de. GeburufefteiWlM» erhabjnen 
kaniglicfaen Säfter. und des ^f^^^^^mjvjt^^ 
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ipr • • C N%iiL 3oo.'DECEMBi:i|<i8fV\ ' * ' !«• 

M«>PMiAl«M;''lfr.'OdbdBMriilb «w Harmm»; ^ «i; iMy def ABTtellang «htM^itemn 1%<<Mlbra ÜBtm'vaA 
ner Retfe den J«brib«richt rortrug, d«r di« Oberra« 9te'Abtlmliiii|, (dlisIII and IV des Obar-OymnaSIX 
Xdienilften Beweife von dar gelegneten WlrKramkeit nun in allfln Vorlerungen bat gelrennt werden kOn* 



ncn, da lie binlier in virlen combmtrt waren und üch 
diefjtinal wieikr aul ge Zuhörer und drBber, T«r«ini;<t 
belaufen hatten. — Die Erriohtnnfl einer obernUeal« 
fchnle hat jetzt noch nicht ftattfinden «nd alfo anch 
nicht dem Uebelftande des Uebertritts ins obere Gyta- 

^ r - « BafiMm im 14. Jabr«« de« Alunrt abgaliolfwi wrdaai 

jtMttanBu ftWrreicfaen« «nd S».<lüirerfidM Hobck h»r k^mvn. Df« gamte Anordnang übt fidi'nUr «1* 



des Vereint foglaiob bay feiner h tiiftehung darbietet 
und hoffantheh lur Offentllohen erfreulichen Kunde 
gabracbt iverden' wird. 

X ' Der UndwirtCfchaftiiche Verein hatte die Ehre, 
Inet* anwefenden Hn. £r7.faer/.og Palati nus von 
idat Diptoai alt AUig^ dnrdi Jainai» PvlC- 



sengten Ihre innige Theilnabme, die fich thatig ba' 
wShren folle, an den allgemein w.oblthätigen Zwecken 
dfs Vereins. I)ai Diplom war Ton Ihro .Majff: iit der 
Kfinigia, aU üefchtUzerin des Vereint, eigeobsLitdig 
vollzogen. 

Zu dam Scblafo dar Jahresprikfanf mm klafigali kfi« 
niglichen Oilcr><%aNM/S«N» iatA di* fayartiehan -R«* 

den Yon neun unter den zur Uni rerlitat abgehenden 
Jünglingen, lud diefimal Hr. Prof. M, OfionXtr durch 
ein lateinifch^t Proeratnm ein, weichet von der Olaub- 
Würdigkeit fies Ctefias in Hinficht deffen , ^as Perfien 
felbff betriFtt, han^lelt Den Actus Ijechrteu der Hr. 
Alinirter des Innern und dea Kirobcn- und Schulwe- 
fens, und in«hrare höbe StaattbcaaiM atlft dem kö. 
ai|iiclian Stndianratha , ait ihnv «nmmtwiidan G<> 
Mnwairb — Bald «Hduan dann aaeli aln kAniglichvr 
Jtefehl, nach welehein zu einiger Uni^rrintyiu^g des 
Gynrnfllii die bisher damit verbundene Reairthule mit 
▼ier Abtheilungen davon getrennt und in ein anderes 
königliches GcUAude verlegt wird, wohin such pro- 
.«Iforifch die neu zu errichtende EIa«amarklan°e kommt. 
-~- Am obern GtninaGum wurde ein neunter ordent- 
lieber Profelfor angef^ellt, der bis jetzt an der Real- 
fchnle und dem Gymna^^nsB aslldtailde Prafeflbr Uibt- 
/«r, (Verf.,eintger gelbfaicbtfieliail tmd nubtlciftirchen 
Wewlte von anerkanntem Werth), itnd der geringe 
Oehalt der Ceben altem IhrofefToren foll eiu as ver- 
befTert werde«, wogegen Ca aber einige Stunden wei- 
ter 2u übernehmen haben. Um der StaaiskarTe die 
Ausgabe tu erleichtern, wird das bisherige wirklich 
fchr niedrig bertimraie KlalTeiigeld, am dia Hälfte er- 
Uht und flieftt nicht mehr dan «cht Iharn PftafefTo. 
IVB, (dei^ Baotnr aalU^aracbiiat), wie Litfaerzfa ,' fon- 
dml WmiiHybar di» StaatskalTe. Die beiden iüng- 
ften ProrefTürcrt find auf 1100 Fl. Geld gcftellt-, die' 
ftitem behalten ihre, für gewShnlicba Jahre ziemlich 
hoch -nqpl'chlogene, Naturalberoldung und bafcom- 
inen dann an G«Jd fo viel dazu, dsf» fie fich in Jah- 



eine augcnlil rkliche Abhülfe des dringendften Bedürf« 
nilTe»- der iretfllchen Anfialt betrachten und mit Ge- 
wiCsheit annebincn, dafs bcy eirii in glin ftij^erri ■■ ]?:. irt. 
de der StaatskaCCen auf eine weitere AusYuhr mg der 
Wohlt}iätigeii.I'lana( des Monarchen für die Bildung fei- 
ner Untarthaiwn auch in.Hinficbt de« Gymnafii werde 
grötidlidi Bedacht genotnman Warden. — Die könig» 
liehe Fntrchcidung, ob die Profefforen aö dam buld»' 
reichen Gefetze der Penlionen für die StaatadieiltMLimA 
ihre Wit ten und Kindtr Aqtball nabnao ÜDllan, 

fteht cocb zu erwarten. ' ' l 

Der bisherige erfie Lehrer am mittlem Gymna- 
fitiip» 9t9t, I4t^<tiiktrlin^ ift swnVorfiabar dar'&aal- 
Admle mit dem Titel Raator« («ad dam Raaga'da#. 

GymnaGal - Rüatoien ernannt worden. Sein AbgaBf 
ift nicht blnfs erfetzr, fondern es find aufserdem zwef 
neue Lehrer am mittlem (iymnallam ernannt worden, 
alfo im Gaa^eu dray : Präoeptor höidtr in Caiu/, Cotf 
rector Raigtr am Pädagogium in Efslingen, Prdceptor: 
DtmUr zu Herrenberg, mit dein Titel Profelforen. 

Zu der Feyer des Gebartstages des Königs lud' 
diefsmal auf den j?. September der iOngfte ProFelTor 
am königi. Ober • Gymnaüum , M. Scnteab, durch ein' 
Uteinifchet Programm ein, weiches lieh verneinend 
mit der Frage berch.irt;(>t : i>h derAreopagus dasRecht 
hatte, Volksbefchlüflc zu Lt-ftäiigen oder zu verwetv 
im. Dl« lateiailabe Rede lalbft bändelte in Oegan* , 
wart det Unuftav* dat bnam and det Kirdien» «nid 
Schulwefens, des Ober- Studienraths und mehrerer 
angefebener Siaatsdiener und Günner: M r« fublicat' 
Atn'c^e in artci liirrraripte momtnro, and feywM Mlf«!» 
na würdige Weife den geweihten Tag. 

Zn dam Land'I£xamen, welchas un ^innalSo xa 
Stuttgart von den Profefforen des Ober-Gymnafli in 
Beyfeyn des königlichen Studienrathi ftatilnidet filr ' 
diejenigen Knaben, welche auf die Aufnalime in den 



evangehlchen tbeoIogiUcben Seminarien Anfprach ma- 

reo, wo die Preife der Natura] jen den Normalpreis er- erfchieaen diefsmal über 1 jc, n n s .1 en vier G ym- 

r««bat^ (in den rerfloflenen Krirgt- und Mifaiabran naßal • Bezirken &it»«ni HdUrmtit, V!m mid EUw«u. 
n«rMatei fie Hm «m» Tbei» weit, in ga%v0^k1ifin denen dwariki «IK d» zvrevie "«J 

*™'"J^.blaJben ße nemlirli writ, bpfonJei s raw Wc.'tn, 

dia baidea Ufsmi^a^fm wi4 «<m>^g JataiailchaiSdiu» 

d*m katrli^dicht^en Theil der Ndturalbcrnldim.', d.ir- BrahfTen. 

unter)* auf 1410 fj. berechnen können. — Für Kai;m In T'nrn ift ein nenet evangcHfches theoloj'irc'ies 

UtdiM-ch die neue. Finrichtung nicht geforgt, und eben Seminarium errichtet tuid die erfte Promotion von 

wellig bat f], r L pberfülle in den Klaffen im Ganz»« SciHMtil daMh verlegt worden. Zum Ephoms ift er- 

(ran emfgen dreyfoi^ bis einigen fanfzig Zob^fcm in nmmi: Prof. Hmtftn, bisher sn Sobfintbal; um crftaa 

einer KlanW) abg«boif,.n werden kCnswn; nor Ja»' Frof.: DiNeenoa M. Ksftlimzu Kettgbain; smn «wey* 

nnd nnttiare Ojamafium w^rd an Kr» m r^n ?rotrrf ,r,' M. Finki ( bis jetzt Hof meifiar IM7 den 

Sakr vkl ik dadurch erreicht, dalc jKinderQ des Firinzen Fttä, K« H. in Pans> 

' . Auf* 
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• Aafccnonimeti findia TWr kOnigHcben evan- 
ffrlifilb- uieolo^irchen Seminprien zu Tabingen , JVlaul 
brimn, Scliöntba) und Urach, jo, und in dem ktt^oli- 
fchen Coiiviki zu Töbingen 19 Jiängiinge. 

Di» Verzeichnif-; der SrnJircnden ia Tübingen 
vom Somnier Semefter «nihili: I. Thtioloscn, protc- 
fbrnÜBh«: l) Wurtei»b«rgcr im königl&bett Semi- 
MT^ S9i ^) in d«r $Mdt, 6; t) Auslüultr 47. Zu-, 
bomn x.it. II. Tlieologen, katbolirdte. t) im 
k(lni|^ Coavibt 35*- 0 AwlOnder i. — /nCtmmen 
3<. otU. Jorifteti: 1) WQrtemberger, 95-, 1) Au^Un 
der, 13. — Zufammen lOg. — IV. Medniner undClii- 
.rnrgen: i) Wüncniberger , 7g*, 1) AusUnder, )|. — 
ZubmmLii 116. — V. l'iiii'ulupJiie Betüffene: 1) 
W&rum)lierg«r o) Un proteft. Seminar, 8i> !>) im iui- 
ihoi. CooTikl, iO\ e) in der Stadt, 15; a) Ausländer, 
S. — Zufimmen 119. VL Kaot«r*liri«n: i> Wftr« 
nnbrifcr« 44; a) Andlndcr s. ZofuBBtti 4C. 
1» Oiwm «Uo 557 Bod dnranter Ober leoAartindUr 

n. Beorderungen u. Ehrenbezciigringcn. 

An SmIT« Je» am . dem k. Ic. Confiftor io . A.. C 

211 Wien a^;- ->>irPtciion , -/nm Ilofi athe beri)rderlen 
vveUlu^licn lUiI.cs, Hu. Cmh,:ä Freyherrn von Gärtner, 
ift, auf den \'orrch;jg der eiu.ihnien ßciftüclicn üe- 
börde, höchrten Orts Hr^ i'- JCi:4«/flKÜ^ li«iderReob- 
I» Dootor und beeidetor NoUriMf 'mK-.urdlliolifn 
.OBHfi^pdal 'lUtb« ernaBm wordMkt 

Dnr «rft« Vradiffcr dm* rebnnwiMif Ocmmnde in 
Wien, Hr. Jmfimt H.iushnt(hr ^ dar ttoftre Zeit hin- 
durcli die ge'ifiliche ConUriorialratbsrtelle proviforifch 
verwaltet hatte, h»t nun definiii» die Anftt^Dung als 
gej'^tlicher Rath des Confifioriums Helv. Conf., und 
nlchftdein auch den Titel eines Superintendenten und 
mit dcmfelben die Speciolinfpcciion ab«r di» dem. g». 
dachten ConQriorio uaterAebuid« rcformirte Gcmno« 
ds SU Tri«It arbaUeib . 

Hebr«r* Ateftlicbe Perronen beben dem k.k. Con- 
fiftorialrathe, Hn. Jacob Glatz, in If^icn, über d^ffen, 
bey G.ToW erfchienene , „Niichriefuen ühcr dt« Icuer 
des drutcn Jubtlfefter der Reformation in den fUnuutlichn 
k. k. Otjterrtuhifdicn Staattn " ihr Wohlgefallen be- 
zeigt, und St. Maj. , der KSnig von Frernfttn^ beben 
demfelben durch eine koCrfaar* gpIdcM DoTe, von «i. 
bbr gnadigen dMiwurebr^b«! bmiritat, «iiua 
: Beweis IbcM WohlftfaUtm ta mcb gtrdit» 

Vennilchte Nachrichten ans dem 
Ocfterreichifchen. 

(Aul Eiirffn Tom Octolier 1S18.) 

Noch immer ftockt bey un» der Buchhandel und 
die Klagen darüber Cnd fenr grofs. Indefs erCcbeint 
doch fbctwakraad Xe »ladM» neu» .Wtrk> da* d«e 



A. L. Z. Knm^'Sfifii DfiG^AI9E»;-.i«i8. 



BaMbtngwoiiriliA» .'Das aue^i In tfrtfem Staate« mi» 
trebeir Freude und Wur.le geleyerta Re^ormatUin*. 
JubiJ.lum hat u^a.u hc klLln,>reScbrifien,her<mders u-eb-' 
rere (;eJui>gei.e Kaiizeireden zum .Vorbbcia gebracbb 
Um .lu h der r(>iteren N^cbvvelt^ «im .wabdiefta Bm» 
icbre.bun^ der Feyer diel«* F«M in dem Oefterrei. 
cbifcl.cn KaifertbittM ta «bsrlMifern, bat der k.- k. 
Coofiltorialirub, Hr.JaceA Glatz, inU .en, eine Deuk- 
rebrift aordicfes wichtige Fe ft diuckei. lallen, die Tct- 
|;ai.giirOri. ,n itidci Gr,i.|,i'|.cheii liucJiiijrid,. erlchi«. 
nenift: „hiackriciit<n Uber die I-ei/cr dct (Uttuu}tA*tftßet 
derR.ßi manoH ,n de» jämmiliciuH kaif. komÄ. öjurreieki. 
Jcatu6:jate„ ,m Jakre mj, JJ^bfl ein^.|tU^*|. 
nen Hemerkungen über ' n J>flCOmluW|" kiijebli. 
eben ZuOaad der Proieftanten in gedachten Äaeten.» 
mit wMolMr Begierde man diefer l^cbrift enigeKen fab, 
m «tu der «uUerordentlich grofsen Anzalil der Pi Jnu. 
«Mranten erfichllich, deren Namen dem Werke Tor- j 
gedruckt find-, es mufste eine Auflage ron beynab« ' 
ßinfiau/ettd txeiupJaren reranftahet werden, um dl« | 
Subicribenten zu befriedigen, and nebeabey auA. 
noch etvra« iws 4ea Btwbbindel «1 ertt^igen. Der 
Vr. hatte di^^lir^ ia «law PriTtt-Attd^n?. Sr. Jtfej. 
dam Kai£irTon Oeftreich, zwey F ; m j^ uc von die- 
fer Denbicbrift (eines für die Kaileriuj zu überrei- 
chen, die der rHunarch mit der ihm eignen Huld und 
Güte anzuneiimen geruhte. Hr. Prof. v. Marten, in. 
Wien, Iie(ert davon nachfteni eine Ungvilbhe Uabfr* I 
ferzung, und eine SUfifcb-Bömifcbe ift vanP^ag avt- 
angekündigt vrQrden^ So «ben ift too den CR. Gluft 
bey Gcro/deaobd^eyfiaiMBda Seitenftack zu dieter 
Daaklbbrih erlahienaa: „.S kmml mng timiger juielyrtdig- . 
ten, gehßl^kmda l^tjßtrd^t fkittMyubtißfttt der Re- 
fonnatiom im dw ktif. kSmigl Oefterrtuki/cktn Staaten. 
Nebft mehreren nachträglichen Berichten Ober die. 
Feyer des Fcfies, einigen Momenten aus D. MariiTi* 
.latbert toben und dem Verzeichnirre der evangeli- 
fchen Paftorate und Prediger in dca Deatüpben Erb- 
ländern und dem Königreiche Unfertfe^ Beide Wer. 
ke rerbreitaamal JLicht Ckber d«»' | yM ttyte ri|ga ;2lu ' 
ftend sadOeift des areng; Wr A enwelein in OiRkwcA,'' 
und find ein ehrenvolles Denkmal für den huldrollen 
Monarchen, Franz /, und für die höheren und höch- 
ften Oeftcrr. Verwaltungsbeli ji den. Sie find in kir« 
cbeuhiftorircher Hillücbt auch für das Ausland *on In- > 
terefTe; es exiftitt jed^b von <^er, obgleich ftarken I 
Aitflege derfelben aar noch ein kleines Qenpimm von 
ISxeaalaian* — Der. Direetor.^BIMP«/ l^«!^**^ . 
an Wien, Hr. 7fl4. mik. tOeim, bat fieb «in ncaec», 
grorseaVerdienft durch die Herausgabe eine« T^rueali;. . 
eben Lthrbuchi--' zum f V.-i ? ; . , i.-f i. » ß^RrtV)»" (Wien, bw 
Schaitmburg) erworben. l>ich Werk verdient die 
Aurinerkf.imkeit des plidago^iiiVlnMi l'i'.liliLiinis in ho- 
hem Grade: denn c^tr^a Beffercs und brauohharcret 
in dielsai P«dw]iit A» UeotSplw Utaratiiriiklit««^^ 
mrübn, . . ■ 1 
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ttTBBT ARISCHE ANZBIOXN. 



T, Neue periqclifche Schriften. 

X3ie Müf^^ßkm Aiuulcn dir Ltndwirtlil«li*ft| bor* 
aus^^gebra to« dm Lettrsrn das Inftltuu, natcr L«i> 

ti:u}; des Uli rn Stajis -RaiLs TLier , welche bis jetzt 
ia lier ReaKchul Mucbhaudiung aUiiier erfchl«* 
neit Cnd, trvKdcn fom kflnfiig«ii Jtbra n llqr wv 
wiegt. 

In der bUIiertgen Boganzahl werdm Anon-twtr 

iaTirlich wiederum i.U!tif Bande erfcheinen, «liefe je- 
<luuli oiir in vitr Heften » aber ganz beftimmti aio i jtea 
Januar, ijten April, i$l«a Jitftitt OOd «n ISMO OetO> 

All« gatsBnelilMadliingenDtmrcIiIand«, desgldb' 
rii n Jie isUidien Pofilmter Warden den Jalw^aDg fir 



4 Küilr. liefcnk 



Asguft ntfeksr in Berlin» 



0. Anl^tinfligungen neuer Bücher. 
- An alle Buchhandlungen wurd« vwCindt: 



dafj der Vcifarfer immer die Gefclilchte felbft redeM 
l?.f.sr, olinc lie diircn leiclite Niiiz^nwendungcA zu ent» 
ficUen oder zu überladen , und da£f er ficb dM modw* 
ncn biftorifchen Stils eatbalten bat» waldiw d«r SpTBii 
d>0 Kor Gawalt «nthut, and dct« wat klar nnd d«ak» 
lieb d«fli Labr vor Augm ftehitn foll, in ein gelttfai* 
niriToHes Dunkel Iiüüt. F'na woiif F-ipfthlung die- 
fcr Ju'jjendfchrift wiUde überHiirGg leja, da die bin» 
reu luirzer Zeit notir.vuridlg gewordene neuc^ Auflag« 
ein redender Beweit van detu Eeyfalie ilt, den fie be- 
reits gefunden hat. Nur können wir nicht den Wunfcb 
nnterdrüclien« dafs es dem Herrn VerfarTer acfallen 
mfige, mehrere dergleichen Gemälde, ha upt fleh lieh 
aat der d e in t fe b en und vaierltodiCBhcnOcfiehicbt*, ricl» 
leidit in etwae kMnera Qnnfleni eB w eeeSeh««' äng 

der Jj£!end itiitzutlieDeni WVlW^ er ßollir mf f 
£i.*iail rechnen käoute. * 



BeM#» D$utfehla»it und Leiferde«/ f^trntlti 
Dir |n'g«Ad «ir Brwecknaf eofgeftelU^ 

TO« 

>f.P, mim/en. 
2ire7te Termehne und ▼ert>eff«rte Aufleget 
Mit Xnpfertk Sauber gebaaden. 

(Preii I Rihlr. 6 gr.) 
Berlin« b«f C> F. Amelang. 
2m rfoer Z«it| wo «e mit eine Haupt- Tendenz 
der 6fVe(it1iA)en Erziehurt«- mtd Unterricht* »Anftal* 
ten feyn foll, die Jugend rehon frOh m banfti|;ra Pa- 
. tri«oo lind muthi-^en Vaterl.mds- Verlheidigern 71» bil- 
den, war es eine glrinUHcbe Idee »om Herrn Verf., in 
liieren Heldenaemilden die Tliatcn d 'i yuliin CSfar^ 
Karit dtt GrtßtUy Giißav Aiolfk* und K^^U A7(. von 
Sthtetdtn aufzuftellen und dadurch don beranwachfcn> 
dan Jünglingen «in naulichea und ang(>nel>tne« Lefe> 
Jiueb in dl« Hand zu g«b«ii* Die inefaiigften lietTehen. 
lieiten find darin fo zufammengePellt, daft fie ein 
belles Licht auf den Charakter des Melden werfen und 
ei l rnfigliclift tüMrijt>r'if.».s Bild des Schauplai7(S v.n<] 
(der fimmtliciien han-.V' InJi-.a I'ürfonen in der Seele del 
leTers erwet ki>n. V i ^üi;Hc}) bayfallCWÜrdif ÜB flf 



ta elleii Baebkandliuigen ift ca babenS 

K f i f e ' " " 
s ■ durch - ' 

Ir«n*fl sad SiciH$^ 
▼on 

A. m Ktpkalidt^ 

i Hielte. Mit fecbs fcHöncn Karten und Planen, gr. fj 
Leipzig» bejOcrhardFletfohcr d.Jang. i|tt. 
Preis 4 Btbir. 

Herr ProFeffor KtjsLiUdci zu Ft-'b i , r jhmlJclirt 
bekannt dorcli feioe GcfcliLciito d«i I^.iifiucljen Uecrt^ 
giebt hier die Befchreibung feiner im J.ihre igij nack 
Italien und Slcilien unternoinmenen Reife. Fern vott 
jener Befchrlnkthcit, welche fremde Linrier, Meo^ 
loben und ibreGebrluche nai|b dem eignanWohnorM^ 
den nBebftan Umgebungen nai Sitten dee VAuAtmi^ 
betitilieilt, wird Italienlrcbes f.cben urtd Treiben hier 
in feiner tieftcen FiiKenihrimlichkeii aurf^' . f.iLt und mit 
den lc'ienrll,']ften Farhen gs^eirhi et. Alle SfJnd*, tot- 
zli«licU aber da» VoUc, befundera in feinen öffentli. 
chen Leben, werden hier oft mit wenigen, aber tref> 
frnden-Pinfelltrkben dam Auge des Lefers vorgefahrt. 
Oenibrt von deaa Geifte des klafiifcheu ATtertkoitai; 
deffen Anklänge «ttF ic<Ier Seit* wied«rt«nen , durch, 
muftert der getftreiobe VerfafTer die Reliquien deffel. 
b.'ii in Italien und Sicilien , m! der Antiquar wird in 
fcineu 1 1 üaterungen uud Bcuttheilusgen aller Kunik* 
werke niuht MijP4ir denOejib, «lf.A dilii Keaninift 
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und äen Seharffinn ihres, Urhebers bewuMtlern. Vier 
Plane Ton Capitolin, »onGirgemi, Siracus und dem 
J^ttmr »kl TaonBUMt «odlioh «iae Karte vom Aem» 
•rlwehMrit dkl Verlllindnifi der Schrift. Kein Freund 
dei Altertbumt, keiner, den warmw Intereffa fOrdie 
Menrchheit bercelt, kein Liebhaber dicbterifob -leben« 
diger, aber nichts defto weniger auch treuer N.itur- 
fobildcruogen wird diefes Werk uhuo hohen Genufs 
Icünu Sin« Beilage giebt noch einen Abrib der im 
Jahr* ft» cotwromnsa VtrfaÜang Sicüieni, voa dor- 
Deatrehland bi« jatzt To mt wie gar aldiit BeTtiiani' 
tes vtxttst». Von Seiten des Verlegers Ift nichts unter, 
blielien« um auch durch ein deg&ntcs Acufsere dicCa 
UiteretGiatt Schrift 4»n lAfcm si» empftfalta» 



Arißidtß M9d Tk«miß»kltn 

.^.^ Von 

Dr. Igmat%'Ftßltr. 

l^vitt» verb«ff«vte Aallagib 
Mit Knpfertu 

|r*' B«rlia, in der Bf a u r e iTchea BneUisaAaag. 

Frei« 4RthIr. 
Wenn man diefe» Bach mit einiger Urnfiolit lieft, 
folTte man glauben , es fey erft jetzt Für unfere Zeiten 
gefchrJchen. Findet man {gleich lehr (cbwcr einen 
Ar iß I de 1, fo iiifbt es doch derer mehr, welche »lia 
^oil« ei^es Thmifiokltff «inff Tmoknam^ XmtiffMtf 
JBitaimMu^ tUrmhuT u. a. 'm. rortrafFlich. fpielen 
Hrürden. 

Dicfirr Gedanke dringt« ficb dem Correotor die» 
ftfWarlu WHriHkUrliah auf. 

Ja r: ift fckOn und wahrhaft grofi, fich dem Vater. 
Janrle opfern, aber eben fo fcliändlicli, das Vaterland 
gleicii einer melkenden Kuh zu betrachten und feiner 
l^i^uch» and lainera ^Jurgeis« aU«, üalbft <ü« b«lig- 



it Kuttern fmd in unFerin Verlage erfcliienen^ 
«nd durch alle loHde BuchbandJungen 2u erhalten: 
' Kmttftr, Ck. (Verf. des Heldenbucbs und des dflmV 
. leben Pluiarchs), dar Lmdeoliam : Erz^hlnngca 
und Spiele für heitere iSeelen. ittci Bdchen. g. 

1 r.tlilr, 4 gr. » 
Crtiiiugf J, C, Sendfchreiben an die Sjnoden der 
1 preufs. Monarchie, Uber die kirohlicben Aaigale- 
'. fBnbeitcn des TagM. gr. s. Broreh. g.p«' - 
' UeberdteUrverfafTune der apoftotirebenCbri» 

,Ttengi»iiieinen, o<ler bilwilclu! W ink? fiir die e»an- 
'. gcliieben Synoden, gi. g. Btofch. lo gr. 
ittbuitt^ y. H. F. , Fntwiirl' eines nach Hen B«>dnrf- 
«ttlRta». unfrer li^it eingcriebteten , kurrgpfafsten 
> •llffeafiebien Sfmbola der vereinigten erangeli' 

fcb«"!» Kirche, gr. )?. Ri DfL-h. jj ^'r. 
« Vtglf^t W., V«<tT»?ichnir$ einer auserF^ferten Samm 

E-.1w(g bounUUktt WarK«, ««di I»I«bw> welcka 



den Garte nli.tu, dieObrtbaumzuch: undForftwi^. 
fchaft betre/Ten. gr. S- Brofch. S gr. 

Var«eichni£i Nl-. It. 

aus allen Tbeilen der M^tTenlehaFten und Kün!-^ 
wie auc'i v .n Kunftfachen, für die beygefetzton r - 
üeen Ficife zu haben in H. Voglei's ßucla- vcd 
Kunftbci.'llung zu Halhcrftadt. J, Urofclj. ^ gt. 

Kritger, J. F., Leben Qod Tbaten Friedrich des F.j:i 
zigen, Königs von Preu&en, in Milte &«ibe toi 
Kupferfticben u. Holzrchnittco. gr* |. Brebll. Xo gt 
H»ib«rltadt, im Nov. \ZiZ. 

U. V o 3 1 e^r's buch - o. KuuTlltandlun^. 



Bev nu ift «rlcliiaBen : ■ ' 

Mf/Tr, Dr. Fricdr.i Untcrf ichiüi^en 7iir Le1>ensttai- 
turlcbre und zur Heilkunde, iften Bdet ifte Ab» 
AcH. gr. t. dl HlUr. 

Diefe crfle Ahtheilunp enthalt efno n-iF dem FiT-tTt. 
ning»\vpj^e E«erührteUnterriichunR; H^-'i^he« <Ias \'.'r/i.i7r. 
nifs (.i-iiirns und RiWenrn.irUs 7.\i der rrVb-.>i\<_j 
des übrigen Kuifiers," «Ifo über einen Oegenliand voia 
entCchiedcner WicbriglMk f9r d«n FbjfiologAl VMA flOlr 
den o-.isijhendtfn Arr.t. 

Die twttftc Abtheilong diefet Badu erfolgt suAn- 
fiiDg das itominendeo Jährt. 
Hall«, im November isr?. 

CurtTche Bachfaandlusg. ^ 



fiey ErnT^ Siegfried Mittler, Bucbliiodl«» 
laBerliii^aAbahnNr. 5), ifierfafaiciMai 

dir 

r t i n em A# a r ? w t r ; ^. 
Bafonders *um Gebrauch in f!en miiileren KUrTen dtf 
G«0Ulsüen 'und in den Militär- Brigadefcliidm 
d«t Keaigl. Preoltildben Staat» 
bearbntet 
von 

Heinrici't Ej uer, 
IDocMr dsr Phiiofophie, Conrector am i 
ZU Potsdam u. f. ur. 
Erßtr Band. 
Mit lo Kupfertafeln. 
Erft« Abibeilang: Aritbraetik; s»r«yt« Abthei- 
tnng: Geoaetri«. A lBd)ir.»gr* iRtlÜr.ltfgr. 
Ur.-er der fo grofsen Zahl der bis jetzt erfchieB«» 
nen Lelirliüehcr der .Matheotatik zeichnet lieh »orfle- 
heiule» Werk dadurrb aas, cJifs p<; lieh pnnz Tor^ ie- 
Cch xarSelbfibelebrang für diejenigen eignet, welche 
ficb aof eiueti mwb^'intlircben Fsamen vorbereiten 
wollen. Da e« Tormg^weir« weder Riündiicb« noch 
ß.^druckter Krl.UH<ri..iB.Mi bedarf .fo lialnres milRccIit 
fetlam i«og«i M«in, injtdmAt^t «to »«jjj 
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deatlidie« nnt! daU<?y grlinJItcTies Lelirbucli empfohlen 
werden. l s eniiiale daffeHj" tioe voÜlidnflig« 
^inlclnir.^ , mit den rfftöttichften t.rkSAruüjiHa dei- Hö- 
grliVL-, \vif, man fie wohl feiten in emem Lebrbocbe 
findet. Der kiar« lichtT^lle Vortrag, welcher Jnroh. 
litt Gutü» verbrättet fft, macbt tlitOs Werk gfeiell 
brauchbar Ar all» .SUItfdej und dta Zabts auf dum 



X^m. DECfiMPER 'igi«* 



xam 



Titel: 

, •«BeforicJers' 
. feholen" 

Es wäre fehr zu wünfchcn, dafi die 'Lehrer clie- 
fer Wiffenfchaft , welche itire Zctgimrra mit dem ^acfa- 
fchreihen zufatnmengetragener Hefte befchilftigen, foi* 
eben diefw klar« und leicht lalslkbeLdirbaGb, an da* 
ren SteHe, in dia tüftä» giban* 

Der ztvtgu tluril " aifiilieuit Jm' tinfii iu, Mlnfti» 

gen Jahres. 

Berlin, im NoTcmber i|if. 



H*»»igV CCalligraphen) 
B tri in ife kt Sekulvorfeh riff% 
Berlin, bey C F. Amelang. 

.Ci^ Haft. B««;^. Im Etat ta grO , „ _ 

* ' T m f. L? f cpl. 1 lUhlr. n j*. 

Die beiden Hefte lingiifci koften au<?!j t Rihlr. 1 j gr. 

Bey dua vieleu bereits rorbandeaen Vorfcbriften 
durfte nur ein ganz vorzüglich gelungenes. Werk et 
wagen, neu benrorautretea, wenn ec nicht unbaaoJi> 
tat Uaiban$ oder bald fargaflSm werden fallt«* 

In iciler Hinficlit ift voi f: ahendes Werk zu den 



7» 

Maiinntn wiirden, afi''d!e in meinem Verlage erfcbia. 

nana ■Ortgjna/ .'f.'/.f^aJ» von: 

C. F. A. Hockktimtrs 

oder" ^ 
'Smfii^ng cttnzf'uckstrVoTfihrifitn amGdrtUitk fSrHaWh 
umi Ltucbturiklt fro^ßonißtH, Kiuftittr iMd Ki»^ 
/MMaffff 

wovon die vlerrt verTjefferto und rermelirte AufTaj^a 
des trßeu Bandes, bearbeitet vo.n Hofraih und Profef- 
for Dr. Pojtptf to eben die I'rorfe trerlaUen hat, \md 
in aliea Bttcbbai|dlu«iganl>antJie2iIand« i'Or a KiUr» 
6 gr. zu arbalien ib. 

Durch den tmglaubllch fchnellen Abfatz 'Jer vor- 
hergehenden fehr grofsen Auflagen, fo wie durch dia 
erfchienenen vielen Nachdrücke und Auszüge, hat aea 
Pabliaum Ober den WarA und dia UaanibefaürrKtbkdt; 
dcffelhan bereite auf dae V«>rtbeilliafteßa antlehiadanir 
r>cr Bearbeiter dlefer »tatM Aufläge , Ifr. Hofrath Dr. 
Pc/pfc^t hat das Mßglichfte zur VervoUkommaung 
diefes SVtitks Ll-} ge|r|g«ii.. Dar «ifit Band antbaik 
710 Vorfchrificu. 

'I>ef'eiP(9f*Band'Vöiter*Atbtr.; dar dlrCNTsltATn 

6 gr.; der vürfc 3 Hthtr. i: gr. , Preifi», welplie nur 
aus naoklicbt ai.f iH« Orörse des Publtcums dafür £» 
liiGiaifk billig gateUt wiaidan konnten. 

Leopold Vöf« in Laipsif. 



fcliijtiliffn zu zihlen, wc!ch<- 



diefem Fache je er- 



fchienen And, indem fowoLl iter McraiJS|:;cbpr , als auch 
der bereits rülunlichft bekannte Kupierftecber , Herr 
Klittoer^ allen Fleifs aufgewandt haben,' um Ach und 
iJU'er Kutift ein !>]eibcndes Denkmal zo fiiflen. 

Der Preis ift im Vergleich mit ähnlichen W. rken 
und in RückCcht auf Arbeit, Schönheit des Piipters 
nnd Oruckm ungemein biUia g^ftellt, am den Ankauf 
aneh ndndar Be^tarten und JM^ifS 1 



So eben ift arfobioian und in albBtodibandlasigai 

^erfaiMit: 

Aferctr« MeiMmltr, Vcrfucb einer chemifchen G«. 

• - fobichtB und arztüchen Bcband'iing der Stein- 
krankhültpn Aus deni Fn^lifchen überfctzt von 
Dr. l'li-.lipp Htitifhn. Mit 10 Kupfern der P.ngH 
fchen Origmalaosgabe. gr. S. Bremen ifi», 
bar ^ (j^Uayfe, SabMib^ FVeik gcbi|lldilr. 



Selten ift in H. uirdJa.iJ ein R,7ch mit fo-enfser- 
«rdeaüicb gtolt^u} und ongecheUtcia Bej&U« aufgc« 



In allen Budiiiandlungen ünd zu bälgen: 

dai Geplitnc Tan der n j.Tifch ■ Kaiferlldban Slurfaw' 
Jj ol Q w.H in 
in dar Gefangenrehelt bey den Japanern 

in tl' :i J: !iren I 8 I I , I S i j und ij 13 , iioUft fL-iiien Be« 
merkunge» über das japaiiifclie ileicb und Volk und ei- 
nem Anhange des Capiuins Rikord, Aus dem Ruffifckrn 
übarfiatat von Dr. C. 3f» £c4«ifs. Mit iedie. Kaitvi an^ 

Flanaa «od anaa». PwtHO. s Tfa^l^ gr. tr 
I>«ipzigvb«)i^arh. F!e; foher d.J. Mi7a.i|if. * 
Preis 4 Rthlr* 

Der Ctplisn Gtlorntt» Mifelt im Tehr dan 
Befehl, von Kamtfchitk» aus c^ie [^■'ographifche Laga 
der fOdlichen kurilifchen Infehi lu befiimmen. Dj» 
L'ntcriifljinen erTorferte einen jMjnii von KeOTUnirfeu 
und Aiiidau(.r: dcxm es ilt bekannt, mit weichen 
Schwierigkeiten die Navigation im Stid-Occsn verbdS« 
t von den ift; und di« bjcpedition könnt« keinem Würdigem 
nglt- ;enT»rtrenr werden. Fnndlfeligicaiten, dßa Mktr 
Sollen zweyer rufGfoher Schj/fe gegen die Japaner 
▼erübt waren, hatten diefe mit Uecht eriiittcrt. Go' 
Icurirni wollte das Anrienken dcrfelben wo tnöglieb zu 
vertilgen futiien , und lief« iich auf der Inf^l Knnafchir 
«itt den Japanern in UnterhandQwigen ein, «i;urde aber 

«in Opfer ieiacsjitt grölten VW«mim> £r> svrey 0C> 

Jiciar« 
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fiotna imd'TJÄt ttfclfofen feien in die Gefaogeixfchaft 
vnd III >^ten über zvrfcyJalireiinKfirlwr W»n*cht«a.— 
Golattnin ilt iwht bloTi inutr^MiMr und labawBger 
ErtlblfK« Jimdern auch »efTenJer BeoUacluer. 

Der sWMt« Pf ««4 «ntbalt foiae Bencrkuoeoo über 
aas iapanirobe RbIcIi and to)k, die mm »Tt R«ebt 
eine Üi^tntik det iapanifcliMi B«i«hs neon«n liMin. 
Wir ci haUen bie.r AulTchlafTe Aber die geographifcba 
La-'e, Klima und C.röhe cliafe« Landes; uliar dio Ab- 
{taotmung de* japanirchclt VoJk*; Kilionalcharikter 
und Sprache; Religion, Verwaltung, Gcfetic imdSit- 
'••ni N«t«iw>r*eugni(IlB, üevrerbo and Hantiel , Bevo.. 
kenisg und Kriegsnwebti und «lulHch üher d e Vol- 
ker, welche den Jspanakn Tkilwt «OlHehten raauen. 
De» Befchlufs de« Ganten naiAt «n felivvnl«iiia1laii* 
d« Bericht des c:»puins Rilorti über die r^IittDl, die «r 
lu GtlowniBi hüTreyi'ig Jiv.vaiidte. — Ein fehr com. 
petenter Richter, H rr loi Krufenßtm, aoTscrte dem 
Ueberfaucr, dafi unte» allen nber Japan gcfchricbenen 
Werken GtUwnin den Preis .lavon ii.igr. DieferNaiaa 
wird ohne ZvnlM in den Annalca der Rciba wUtt 
Jea berabmtaftott Minp»rn glinzMil — ? 



In der Sander'fchen Budihandlutif; in Berlin 
ift fo eben fertig a«w«rd«a, und dalelbit, fo wie lA 
allen (Sldm BHiUHndliittg«^^ < BtUr. 4 fr. 0rw 



■üarac'««/ 0 f 
Qberretxt TOn 

Neue Auflage. 
jyith Ueberfetzung, deren klaflilcher V.'erüi alT- 
jia anerkannt ift, wird «uob in der gcgeii%värü- 
|nAutga()« gewifs den TerdienUn Bejfall erhalten; 
io ift hefonders StudiereadcD -w^im U»4t iaUtxU. inl* 
Ilgen Prellti za empfehlen* 



t 



auxlsndifclien, und ihrei» NoHien* Tom TUerreidij» 
aiies Hauptfachlicbe, was zumal in dem gegenwlcü- 
gen Zeitalter zur Sprache gekommen. ' Bey den Thier* 
klaffen und OcdnuQgen ift auf verglaichcnde Anato- 
isie, bey den einzelnen Thiaren auf ihre Charakters 
und auf i ' vcifung gattr Abbildungen Uüc.;r:rj;i i,a- 
aommen; ülmrbaupt durcb das ganze Bucti e ne voü- 
ftlndige Literatur jedesmal gehörigen Ort» ht-ygafigt 
worden. Auf die fpecielle Nsturgefcbichte dw die/iy 
Roiclie hat der Herr Ver Paffer die Geognofie nnd Geo- 
logie folgen laffen, und mit den Verfteinertingen ge» 
endigt. Ein grofses, faft dreytaufend Namen entltal« 
tendes Re^ifter bofcblieCtt daj Buch. Die vier Kupfer 
-beiien die I'enainologie eine* FUcbec,>die Vogeilüls«^ 
■«iddieFnGnrfrkiws^tt. tw. d«r küeQiMiMr* 



In der Bran'fchen Buchhandlung in Jena ift 
irfchienen und in allen Kucbbanülunßen zu haben: 
ütberftchx in Saturgcfchic'u^ ^ zum Gebrauch fflr hö- 
here Schulen und zum Selbfi unlerricht ennvfirfen« 
▼on f. S. Voigt f Pcofeffor zu Jena n. f. vr. Mit 
4 Kupfer» oad Regster, gr. t< sef Bogw. tirm» 

1 Rthlr. U gr. 
In diefe* ^Vcik , Ton TPrhllinifimäfsig geringer 
'Bogenzahl, hat der Herr Vertäffer einen Grundrifs 
der gefamsaten Naturg«fchichte zurammengedi ängr. 
'Et befefU die rollftändiga AufzJhluns aller Mineral- 
tcArper» und von den bedeiuenderen die nauirhiftnri 
fdien KMirohl eis 6lce«iemircb-tecl)nirchen Notizen; 
eine Ucberficht der botanifcbeu KuortTj^reche nnd de« 
I^inue'ifcken SyCtems, nebft einer rttchen Antwehl 
ta siiiAlkh eUw mikwDrdigaft Otirtebf«. tmni 



■ • "Dt.BtnjmminFra nkliu't aaehnhfftneSthrifttn nnet 
Corrrffatidtiie y nahh feinem Ltlen. AiademFnglU 
leben überfetzt. jterBaiid, enthalt: Vt.l{.Frj.Kk. 
/«mV Leben, ifierTheil. qr. y. — Auf Schroibpap. 
9 Rtbtr. 6 gr. oder 4 Fl. 3 Kr. — Dmckpepb. 
I Rihlr. IS gr. oder 3 hl. 9 Kr. 

ift To eben vollendet und an alle BucULaudlungen Ter« 
landt worden. . 

De dea Original nnDmehr gans ToUendetü^ — ^ 
deOen T«rfpltete Brfebcinnng eucOtf enlerikUebcrretzun^ 

eivvns verzögert hat: fo können wie nunmehr auch die 
baldii^e Vollendung derfolben ücher verrprechenJ Der 
4'.e Eand, welcher die FortCelzun^ yon Franklin'/ Lc- 
bembefohreibung liefert, ift bereite unter der PreU« 
«ndwLrd'beM nachfolgen. 

Weimar, den aS. Ociober tSig. 

Gr. UexzogLS. jpr. Landes-lndnCtrie- 
Cemptoir.' 

III. Vermifchte Anzeigen. 

De« Indafcrie • Comptoir in Leipzig bat 
Idbifliob A JUi gdirad»! : 

Dr. 7. C. G. Järg^ 
ü h • r Kimm ffü ß «% / 
und eine Iridil« vnd nwMlm«Mg« Heilen «IWUb«ii; 
Mit 3 KtqpfiNib gr* 4* x Rtblr.. 14 



In meiner Schrift : De linguae htin-n "fu 110 n tcf. 
Itnio fid etmmimbutif, 4. igiS- ftebt S. 1. Z. 3.^Nuirr. 
rifs — tntem eaejua eß— vro die im Drucke ausge* 
Inff-nen Worte: mattritt — trtittrt videtur ntqu« 
u .'.ii )0m duiam imri «4"« <F — «iBuifehalten 
Und. 

I.tpp(tti»i d«l l(*Mereniber 

cur. J* A, G, Stinitr^ . 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

D^cember i^id. * 



SCHÖNE SONSTB. ' ■ 

Wik», b. Wallishaurer : DUAknfrau. EjnTraucr- 
fpicl in fanf Aufzügen. Voa JT. GfiUfmrzer. 
«8I7' »3» S. 8> (32 gr.) 

Der Vf. verdankt cliefein Stflck und dpm Partey- 
geifte« welclior Ja den dcutfchen Parterren io- 
'wolü Als unter daa Notizeofchreibern cl«r Unterbal- 
tiingsblStter lierrfcht, einen theatndffche'n , oder 

WLMiri nnul l;?'ber wifj, einen t!irn!cf;Iii.-!uerl!clif*n 
Kut. Di'J von der Uilline una'jli iDgijf Kiüilc der 
Litci .11 iir/fiUmpf i) jft iiicljt an j;iiiiriipe Vnnii'lhcile 
•fQr iliejenit;en ErzengriifTe gewohnt, welclie dorteioi 
oft feiir epnemeres, Glflck machen. Es ih vielmehr 
in den meiften Fällen ihr Amt , din ErfchtfiQuqgeti« 
Vrdcho auf den Brctern die Menge unterhalten ha* 
ben, wie bey Uonu diA Straf« dem V'ergehsn , ptät 
Wattio nach zurohleiefasn. Stehen wir nua zu, obfie 
hier darr« !!>L-, oder ein ^ngenelunii^ GeCobSft zu 
vollziehpii hat. ' * 

Die Fabel di\s St ick«; ift bereits in der vielgele- 
fenen Zeitung für die elegante Welt igl?. Nr. 105 ff. 
ausführlich erziihlt, und zuar aufserhalb der ge- 
vröhnlichen Theaterkritiken 4$ «s^ilv, mit JBezng 
auf das dartals fehon eedruekte Sßtek. Gleiche Ans* 
fohrlichkeil WOrJe allo hier felbft ffir die Mclirznhl 
derjenigen Lefer Obcrdarfig feyn, welche das Stück 
noch nicht pi-lefcn und noch niciit darftcllcn pel-jheii 
haben. Unter dielen TJtnftcinden kann Ree. die Fa- 
bel kurz in die wenigen Worte zufainmcnfarfcn : 
Eine adlige Familie* welche aus dem Ehebruche ih- 
rer Stamm - Mutter entfprungeu ift, geht durch die 
percUochtsUebv.Sweyer ficn nicht kennenden Ge- 
Miwifter« itnd((ÜTT;h fchnldhliTten (culpofen) Vatcr- 
mnrd nnter, damit die Ahnfräii, wclclie bis zu die- 
fem Ercipnifs als Oefnenft auf Erden /.ti w.iiulelii 
verdammt v ir, endücfi oi lOft werde, iir.d zuv Ruhe 
komme. Der Vatermörder ii't der als Kind geraub- 
te, und zum Räuber en:ogena Sohn des Haufes, wel- 
cher nach dem ToUe do8 Vaters und der Schiveft«^ 
Wiefc' fiirbt vtirScÜiÜBtk «rtdSfchwerz fn'hisHer Haiir^ 
fa_«ner Umärmühg des' Gerpcnftes' crHan 1 , i- i l- 
fhes «• dfer'Aehnllchktdt halber fOr die Gelidie 

Dafs eine folche Ainmengefchichte nicht zum 
Gni:y!;tort eilicr Tragötiie tnugc, wird jeder fbhien, 
welcher den Z\%-cck des Gefucnftermährcheh«; den 



Hörer durch ein phiantattlfches.Gciftergräaen.api er- 
setzen, von der Teadaoz^en wahren Traaädieiu 
«MdieidMi -mVi f du tneoUiiiohoOinl^^brcb 
£. 1818. IhiUir£md, 



ein kftnftliches Spiel mit feinen Leideftfehaften zu 
ftärken» und Ober <dje Bekiemninn|Bn zu erheben» 
welche ihm die emfrÄ Seite d("S Lebens, um)' die 

Rcitlifel der nioralifchcu Weltunhiung 711 verurfa- 
chcn geeignet lind. Zwar IchÜefsl die TratrOdie 
niährciienhafte Stoffe nicht aus, und auch iJie tio- 
rp Mifler, als mithandelnde Perfonen, vcrwir/t üe 
II i: r... llumlet undMacbeth find dafür ausseiohnen- 
de Belege. Abee (itets mu£i es .hier eine vemanftige 
iTauptiaee, uoerlSfslich mnh es die enifte moraiifehi 
irahrkelt {i^yn, \vcl<^!ie d;is Pri<;m.i der l'lMüi.^fi'^ r;ilt 
den wefeidofen llep,eiilH>genfai ben eioL-r ot .aci:' •'. 11, 
leiblich lichlbarcuGeilterwek umkränzet. \'oii <lii'- 
fer Wahrheit ift hier keine Spur. M.m tienkc ver- 
^elohend an Macbeth. Die Reizbarkeit lies Ehr- 
^geizdi und dib jäh abfchüflige Bahn des Lafters will 
'imS der Dichter anfchaulicli machen.' Man fetze in 
Gedanken an die Stelle der Hexen tmd ihrerProphe- 
zeihungen irgend ein natSrliehes Ei-cigniis, \vclches 
den erflcn Gedanken des K-inig^mordes in Macljcth 
erweckt: der Reiz, des Wunderbaren wird ver- 
fchwinden, aber die nioralifche Wahrheit der Haupt- 
idee wird unverändert bleiben. Nimmt man ans der 
Ahnfrau die Ahnft^n hinweg; fo bleibt nichts übrig 
f&r die GoBtemplation, eis eine gri^Ueh« Gefchiclite 
Ctatt > einer /HktMer irflig^lrfii. fFahrhaft tragifch 
kann fie durch lüe Gef"cliirhtc der Ahnf:au nicht' 
werden: denn was diele vor das Au^e nnlercs Gei- 
ftf. iu'u i, ili ftatt der moraUrchcn Walirheit ein 
ilbelerfundenes , moralifchrs MiihrcUm, dem unfer 
Gemath felbft den poetifclun- Glauben verweigert. 
Nimmermehr kann der Vf. uns im Ei:nft filr ded 
Oedanken gewinnen wollent dafs es eine fllwrfinnll- 
che Ordnung der Dinge geben kSm* oder fotle, wo 
an \ crrtorbcnen Ehebrecherinnen eine gelinde Strafe 
auf feil .-. ere Unkoftea fehnkUofer LelModigita voU' 
flreckt v.ird. 

In einem Vorhcricht, von welchem es zweifel- 
haft ift, ober von dem Vf. felbft herrflhre, (er ift 
nicht unterzeichnet und es wird von dem Vf. in der 
dritten Pcrfon darin gefprochen) wird der Stoff des 
Stticks fo brzoijrhnci : Ein« Silndcrin hOfst Ihre ge- 
lifinie Viitlnt durch den quil*nden Anblick der 
Scliuld und der Leiden ab, welche Ce zum Theil 
fell)ft über ihre Naulilvoinmcn gebracht hat."' Ree. 
lieht keine, nicht die ccrinplte Sdmidfin dem Vater, 
und an den Kindern keine andere, als die Schuld 
von ZufalijM^^Qfau^mofit^ e^-dfnn^ 



gcr zurcjtrhnjra WQl|eiii, er vom 

FKniber cYZopcn wurriV.' Und davon dafs,, die 4 

{rem die etwaige Schukl und die fchwercn Leiden 
X (4) • flbst 
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über diefc Tamilic gr-Iiracht habe, 7.eigt ficli im Stück 
keine Spill- : denn alles, was Ober eip armen Leute 
kommt, kCmitte genau eUea fo JTcli' iutrage^, wenn 
wir den alten Enebruch binvvegdeoken» und' den ' 
Vat^r für einen Jegitimen Inhaber das^Jliineiis-lMlF 
ten> tit'ii er tr:;*,;. 

Eine iiDelOckIjcbe Wahl des Stoffes fcheint 
fcbon aUeii^zu oem Aiisrpruehe cu beredMigen, dife 

es tiem Vf. zum tragifcheti Dichter noch zur Z;'it au 
zvvey Hauptcigenfcnaften feliie : Erkenntnils des 
Zweckes i\cT walu rii Ti.ig<klie, uiul Erßndungtkrßfi^ 
die unter dem Gefntze diefes Zweckes tlwtig ift. 

Dem Mangel der Erkenntnifs kann Zeit und 
Studiiini abhelfen, duferne nur iibeiliaiijjl di. lilcri- 
feho Anlasen Ja lind; und man kann auch ohne be- 
fonderes l alcnt, tragifciie Faljeln zu irfindtn, ein gu- 
ter Tragötl werden, da deren die Sa^c und die Ge- 
fcliichtc genug liefert. Nur an Phantafic zur poeti* 
Jcben Intuition des Gejicbi iieri darf es nicht fehlco. 

Nun zeigt fich zwar an Hn. Gx. Einbildungskralt 
Erregbarkeit un(.( Lebendigkeit zur Gnüge; aber an 
StUtmUiu^^Mt febeiut«« derfcJben iu>ch -febr au gth 
br^nen. Die eigentliche Hauj»tperfon> die Ahnfraa» 
iliier Naihkuniinlirrpin (der jungen Bertha) gieicb 
iui IVanien, und aluilicii von (Jeftait , iii offerd^ar ei- 
ne Nackküntmlingin (um tiichi zu lapeu eine (.'opie) 
der Corona »tes Hn. v. Fouijui, von welcher in der 
A. L. Z. ijjis Nr. 2J2 die Rede gewefen ift. Aucb 
ihre gefpenrtigc Ertcbcinuiig im Spitgtlt wie fia & 
17 erümt wird, ift ein ttoataJen^barea 4^1ebn aus 
der Zauberwelt jfMicsOieham.. Der veirofteteDolch 
in der Scheide, der "irleich An&ngs auf der Bahne 
hänpt, und mit welchem zuletzt der Familienvater 
erftoclien wird, wie früher der lebenden Aluifrau 
gefchcliL'n i'cvn loil, eiinuert an das \Ufftr in Wer- 
lte a4rtem Februar j nur dafs ihm viel von defl'en 
BadanUamkeH fehlt: denn er mahnt nicht, wie di»- 
Ck* an die .GeÜhrliehkeit tadtlieher inCtruniente 
ton taglichem GebfMidi in lien HSnden deelähzorns ; 
und es ift nicht der, welcher ihn mifsbrauchte, wel- 
chen er ftraft. Die Tonjtrt endlich, oder wenn man 
lieber will, die MelcKÜe des Tianzen , ilf, bey aller 
UnahnÜclikeit der Fabel, ein Nachklang d^s kaum 
zwey Jahre älteren Trauerfpiels die Sebald, imd 
zwar nicht hlofs eine Nachbildung ihres Veraniaa(jes. 
Gleich auf d«tf crßen Blatte RAfat •nnn anf dto 
Stelle: 

Soknee, to writ d«( Aug? trSjtfr 
Auf den Hügeln, aut den Brigün, 
Anf den Büumen, auf den Felden^ 
Wie eüi Todter liegt di« Eixl» 
I« -das Winten Lcii:keat|ieiij 



ALljO. XITSRATJ7R - ZEITUNO. 



liia» 
iebwan feanibl 




Sbd die erfteh 5 Vfelfe nicht (ichtbar eine TranspoG> 
tion der Rede, \velche, wl^ hijej: iterlha. dort mvik* , 



AufgelSrrht find allr Stern r, 
Und vom finftern HimuirLsiiogen 
JUanit der SetoeeiA Sturm ««fieMi: 
WiAeladt wie *»t Wfifis 8«n<r, * • 
StKubt er wieder mI vom Boden, 
Und. -mf^ Erd« Mift die Todten, 
Deekt «r du erftanrte Laad 
An^blMtmt m OrabeiUtgefai? 

Und \Mjr k.";:iii tiic vier letzten hüren , ohne ))ev tien 
kn rcri Augenhöhlen an die öden Eenfterhöhieii in 
Sciulien dtocke zu deolcen? tud an den Schlnb der 
Strophe : 

l/nd des Himnteli WoUta fdiaaen 
Ueeb'Uaeiel « . 

Wollte man noch zweifeln, daf^ ancli Hr. G. d.iran 
geilacht ; fo winde der Zweifel doch fichcr b'. 50 
fchwinden, wti d e ( u i i' ! der HäubCT Ufd ^tfÖftf-* 
iirenner fo ■befchrieben >yerden : 

Ime nnelMadm lüdaeu 

Von der Platnnic Glutk bafaUcUI^ 

Greife lascnd, 

Weiber klagrnd, , ' . 

Xiud«r wtinead 

Aa trfcliluBer MfiU«r Bififkea 

Dexeli dielear lebnumlau WOftM. 



Dergleichen Obel verftecl^te Rpminirccn7en finden 
lieb metirere, iimt in den nietllen fallen hat die Ab- 
liciit, das Urbild in dem .Nachbild UOkenntlfch CIA 
machen« das letztere cnlftellt. 

' Der hier gerilf^tc Mangel der Seäßßcindigkeif 
des Talents ift indellen kein Beweis fiir ileii Abgang 
des Dicblertalents fdbft. Die Kritik hat an Th. 
Kürner jenen erkannt, (A. I.. Z. 1814. \r. all und 
K. Iii- Nr. 104) ohne ihn darum ibcfes abznfpre> 
chcn; und unfcr Vf. Iiat vor jenem früh verftwrbe- 
D^n Dichter nOch den Vorzug voraus, dafs es nich^ 
fo ausTchliefslich Schillir ift, wekbti Tcinc Laut^ 
ftimmt ; dafis man, wie z. B.. S. 3. V. 7 ff. . S. V, 
10 u. II. S. 118. V. 5 ff. auch ein Beftrehen walir-^ 
nimmt, (,'alderon und Shakspcare ßch nachzufcbwin« 
gen. Ree. glaubt in iliefem »Verk des, den Theater- 
correfpondenzen nacli , n(jch jungen Mauncs die 
Dichterkraft klar wahrgenommen zu haben. Nur 
fcheint ihr auf dem Wege zum Ziele der Umftaad 
fich entgegen zu fetzen, dafs Pbantafie und Empfin- 
dungsvermögen noch in einer a^zu jugendlich - ra- 
fchcn Wechlelwirkung ftchen, welche der DmUfoft 
dieMufse nicht vergönnt, auf den Auadroek^ pne- 
tifchen Intuition allenthalben gehörig 
Dalier empfindet mau bisweÜen mit, »U der Dich- 
ter empfunden hat ; aber man empfindet es nicht /b 
^- ' 'ifen, dals er nicht 



flarJt, wie er, um fich zu vcrhel 
immer wcifs, was fagt. S. « Tagt Jaromir, dea 
Cefpenfterfchreck noch in den Gliedern, zuJlertba: ■ 



Werfirht da», und aitfert »cht? 
Bin ich doch nur Fl'jfch na 
Hat doch keine wiWe Bin« , 
Mi !> im raii>i<*u rorit gebortu 
lii.d mit Tigormark f'^akrt. 

Steht aBf «>«i»*>- «''(■"'^-SS^r?. 



I. 
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XJni der Menfc') li.it feine OmtCtt} ' 
Greuzrn, üb<>r uia hinau» ■ 
Sich Mn Utah im Stwibe windet, '^-'T^' 
S»ln*r Xloghclt Aug' «rblihdM, 

S'inft Krnft wio Bi-tjin bricht 
Und Xein lan'r«« htultnd fprhi^f 
Bit kieker und weiter nicht. 

Pas ift. niclu fowolil Bomljaft iler Re le, als viel- 
mehr eine Art von muftkalifcker Schwül! u^i<eii, ein 
Ergicfscn der Eiiip&ndung ia V'erfe uaU Reime* in 
Klänge, ohne Gedanken. Wie ganz anders» in ei- 
ner ganz ähnlichen Lage, Mac'iolh /u fL-iner Gattin: 
„Kann m?n tteno folf lie Dinge v.ie eine Sommei- 
wuiku .111 licii '.ortiljLM .'iclioii laffen?" DiefolLiu lee- 
re, fmeencle Gefch wäUigkeit herrfehl in. dem Mo- 
nolog Jcs Vatenilörilers S. 117 — lao, der übrigens 
einige gediegene* poetifche Q«dank^n enthält. Sx 
fit za lang, um hier mehr» als flrachftOcfce dmiM 
mitxutheilen. 

HintwUft nit N«ta nwd Strioke«; ' 
Lifs Mit 4em/rf;UM ir«r*. 

pas faUche Wart ift eben die liogß UMU 

Mciiipiii ">'' dem piftgrn Mund, 

botlxlA^llrU^gi taUcr Hunt/, ^^ 

Ott dl« Zähl!« grimtiiig bleckt. 
Gegen den, der ibu gefijU^t. 

Ein JP^ir 'Reim! 

Aber xwifchen Statt wi Wände. 
Zwifcken Mord und feinem DelcH^ 
ZvfitcKca Han'llung und Erfolg 
Dek»t fich rinc weite Kluft, 
Dir dfi Mcnfthen 
StinCT Willrujmaoli 
Alle feine VViff.'iitcheft, 
Seines Oeia«* geate Kraft, 
SeiM (fUh) Inaneade ErfahfOUk 
Di« aicIA llter db «in Ta^ 
Jtastufullen nickt v^rmugi 
£iae Kluft, in deren Sanoofe 
Tief»erhüllte, finftro Miifhte 
Würfeln inil dem ftliwaiicn Loci 
Uekfr kiiniincndc (»rTrhl echte Jr), 

Ja, dl>' V.'l, 0 ift 'irr „r, 

Doch die Xbat iCt dem ütj'ckiek, (det} 
Wie ich wte waiM^ 

Seinen Amlbflt nlehtt tnrOe^ 
Wo ift der, der fiijten dürfe: (tel^ete .Adk*) 
So will icb't, fo Icy'f gemaehtf 
IMf lluiten Ond Riff Würfe 



crtihelnd Sinaesif 
Bht Beginnen, 



&• friHUHMIIf «fc Se iMUtfy 

Wer weiri du j« (emem Scblel? 
' - Meineit mo/ «riU Idi vertreiuii, 

Alter (tu niebt, wa* er traf! u. f. d 

Welche fchlcppcnde Ausführi»ng ilos eiafarlirn Thp- 
ma's: Der Wurf aus der HandÜt des Teufet I In 
Bezug auf die uAmittdbar vorbereeheod« glOelOJchn 
SteUe: 

Kenn die Thot die Schuld beweifea? 
Muf» der ThKter Mörder feyi> ? 
Weil die Hand, da« blnl'(e Eifen, 
Ift drum da« Verbrechen mein? 

Bleichen jene Verfe ziemlich dem Fortklappern einer 
Mühle, nachdem das Korn bereits gemahlen ift. 

Soviel zum llcleg des auspefprochenen Taiicls- 
Wie ffehr er auch mit den Lobfprflchen cöntraftirco 
mae, welch«! die Vt rfrriiL:ci t -i P.':r!rhle Ober rtUK^ 
teroifulg dem|Vf. gefpctidct Iahen; er felbrt wM 
hofft-ntüch am wan^tes Terkflnae»» ddffßt wolu' 
Setneiot ift. 

t 

VERMISCHTE SCHRIFTF.V. 

London, b. Uavies: Travtls througl* Fi-aace and 
GirmttHy, in the Years igi^ comprüing a Vic\v 
of the Moral , Political an«t Socicl. Ütate of 
thofe Countriesi interfperfeJ with numerous 
Hiftorkal and Poliücal Anecdotes derivcd tfrom 
, Äuthentic Sourws. ^. ^orginfon Eki- HI7. 

I>er Inhalt irt* fo wie er fieb aas dsa erften ha- 
ften deutfchen und franzefifehen tendbeCßlutdfciiB,- 

gcn und Zeitun!;eii zuramraenfetzen Ufsl, mit Aus- 
nahme von ein ])aar Uemerkungen und von Oefchicht- 
chen foliicniicr Art : „Von Frankfurt machte ich eine 
AiKffliidit nach Uatinfiadt, und dort die Bekannt- 
frli.ilt ernes Hofraths, weleber mich bey luiferer 
Rückkehr nadi Frankfurt auf einen Bali führte und 
wünfchte, dafs icii mit einer (einer Bekanntinnen« 
einem fehr büMchen Frauenzimmer, tamSmntehte« 
Ich ging ztt Ihr und bat um die Ehre de« Bflehifcsn 
Taii/trs. 7i! ;;i incr grVjfsten Befttlrzung, Schaam 
«nd (^)ijaal antwortete mir das liebliche Wefen : fie 
h.die f'iüf.a feyerÜchfia Eid gefchworen, nie mit ir- 

fend Jemanden zu tanzen, der fchiefe Beine habe, 
n meinem ganzen Leben hatte ich bisher nicht ge* 
ahndet, dafs an meinen Beinen das MindeCfee auszor 

I W&Bp** 



ARTISTISCHfi' 

KikaJl«;-. 

•-»■^Mfc nhMr Kellw wn eebn Jabren fahen wir 711 
Bern wieder eine Kmf,auiftdlung, die uns, je felte- 

ner wur dielen Kimftgenufs haben, um Ib willkomme. 

mmc wsri «ooh wwT ü* dsn 



NACHRICHTEN.' 

«nraal vom den gebildetem Klaffen, aufrerordentltd 
frsrk befacbt. Die «usgertentenKunfiiverkc gebärtcn" 
grSfitenjheils «u den gelungenften Arheiten der iet»* 
JeLerden vorzügltoharen Künfiler der Schweiz, und 
hatten flcli de* answeydemigen Heyfalla der vielen 
Vnmim% wsUw ia dialitaa Sooaoiar dis Ssbweiz be. 

foshs 
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r.rht haben, zu ecfreii-n. 'Der Katalog ealhllt 21t 
Nuiuein; mehrere fiinl aber, aU Stthmniirn ge- 

hörend, muer derfolbcn N imer rcrieichnet; die An 
ubl der Kmiftwcrke uberl-eigt deJ-.v.-g,-!! die 7.M der 
Numern; 104 Nrn. enthalten Gcn^tMi; und /ejcii;iua. 
cea- die übrigen »♦ Nto. BiWhaucrar jeitLii u. a. m. 
Auch hier, ytU in andern Sobweizerri i iien . *. B. auf 
Jon z u chsrU.inftjuifteilaDgen, AberCtiegMi 4ie,ArbM> 
ten in dorn Lj>tdfiluißfßekf,i\M in illm ibr^an Fät- 
chfrii zuraaitnL-nyGiu.mmen um mehr als Zvvey Drit- 
ibcii»' H'-i rii-ha As j'-iren in Aquarell lieferten Lori^ 
wnd JtiilUi-.: zu J'.crn, -V^' ': von Naaenburg, Frey 
yan Barel, Mtijcr »on Meilen; Cantons Zürich , Volmar 
vod ^'»"'S " geCchiL^kte Blumenma- 

ler S'Kii»«' Toa Wimertbur hattt zwey feiner fcLönften 
Bloinenftttck« «WlljeCBadt, ««lebe die laute Beiruade- 
rvint; aller Llebha'ier und KeiMMr. erfaiekeo. Afi«b in 
üel waren. herrliche Lindfohäfwn «»n £or^,dein jUn« 
eem Meura» vo:- S^ i<-*aburg und meluuru anJern be- 
kanntenKnoftlern 7.u fehen, die wir zu lielclueiben 
unWrlalTen, da IIa fchon auf den lei^ton Ziii cherAus- 
rtelhinscn gefebtn wiA damal« in diefen Blättern an- 
Bezeigt wurdea. Bio«nWunfcb fprachen riele Ktinft- 
Jiebhaber Ton neoemsü Mri«d«rholten malen aut: daCi 
die, wenn aiich noch fo rierlühe, AqMrtO»fMt nkS» 
allmlhlig die dauerhaftere Otlmalcrttf rerdrängen od«r 
doch jüngere KünfiL r z ir Vernachläffi^ung derfelben 
vorleiten miigc- Auf das Landfchaftsfach folgten in 
HinGcht auf die Mehriahl die Pertritt: unter diefen 
zeicbnatc Geh vorzüglich dai Bildnib des Dichters 
Saklili, »on Ltgrtml gemaU »n ParU ward et auf 
der dortisan letWWl 06iniia«N»rt(||lil]ig uiMr dem 
Namen: ßnr.lc h:h(!:,pu, rühmlicih b«ai«rkfe» Vott 
Retio wir das Portrit idej Bernerfcbtn Watarforfohert 
fVtjtttnkick ausf^eftP-lU, <\m wegen der vollkoinmcnen 
Aehnlicbkeit und noch mehr wo^jcn der vortrcM liehen 
Arbeit allgemeinen Beyfall fand. M^goaru, voyrntc 
ffan Ott mM Bißhofit.tH zogen die Bewvundorung von 
I.iabhab«m«af Geb, wegen der Vereinigung von Kraft 
in der Farbeund »on Lieblichkeit Im AojdrucU. Bcy 
dem Porträte einet jungen M-tdchen» mit einem Stroh- 
hure, „nd p • u; :! K .rbchenmitHähncbenunArine, da« 
d iich /.ariUeu iii der Behandlung und vollendete An>« 
arUeining anzog, gemalt von Domoir^IIo lUifala Tfrrj- 
nin^rr von Zürich, die feit vielen Jal.rcn zu Paris nach 
den heften Meiftern arbeitet, verwelitoti Aüu eine I3n- 

ImrifTefe. Mäobl« fiob die K^nffierin , wie im jVlftlen» 
0 tttchinderlÜcbliglteit der Zeichnung verroUkoaiBi- 
n«>n! Von Denoifall« li«fA «nc Genf £ah man ein 
Mii>naturgemald«, VorRelTend Vbu Sft<ä* WA„ 
Genf, nnd fo fchün ' i Ir ncksvoll behandeU. Im 
^•/•AtfAW/cA*» Fache %v;itJ eüie rclnine 2eichnung von 
lu'.jrr, einem noch jungen in B«rn lebenden Bi« 
fchofs/ellcrkflnfilcr, bemerkt; He fte'.lte den Sieger 
beylAiup», Rudoi/ von ErUck dar, wie er zum Vor- 
hand dw HUiidcc d« ton ibm be&egten jßnftn f oa 



Niinu ernann^ »od alt fü!cher von dem ftifchofe von 
B^jjel vorgefiemwird. i eraer dd* fchcn auf der tetu. 
)3hr,-n ZürchM- A-^ftelluna ß,.rebene OelgwaWfa 
Ui.m:g i^c'ß,: duckkehr der Shgcr vom Alorgamm. U« 
Ueichibuin an Oedank -u , J der Fiwt'c Tu der Dar- 
fteliunj; ,ier zen^emifsen Bekleidung und WafJau 
ward bewandert, hingegen richtige iJ.ichnung und 
harmonUclM FAcbung vermif«. _ Unt.r d.u B Id. 
haiierarbeittn ward wegen der Richtigkeit des Mus- 
kelftud.ums ein Brnftbild in Leb;nsgrafsa und wann. 
treflfUcher Bildung nnd Ai.ifubrting eine Grup«« ion 
C.v-ulM.- rr,k.u, beid,- in gebrannter EiÄ, «on 
dem Froi. i„ Bern, darcb Beyfitll au^ge- 

zeichnet Von CAn/r« C/nterwaldi« wurden, 

nebft mehrern kleinem MwUtMons von AlalwCter auf 
fchwarzem Schiefer, z. B, dmn Koj.f vou Akxan.Ur I. 
and ton Ä>«/oa«i, zwey ßruftbilder von carrarifche,« 
Marmor bemerkt; das eine Hellt den Prinzsn Utbo- 

a',7''T' r "'-'^''^ G"fen Colhrtd» dftr. 

Alle djefe ^<rL<i,-jrn und kteinern Arbeiten des Coium* 
ten Kr.nl.lers em i^feble.l; f.ch durch AnnebiaTfohkoit 
der Form and der Darfteilung nnd.dnrcb iknbtn Alis, 
arbeituagj-lmch ift die Aebnliefab^t Xeititr BlldnllT« 
im Gantaii mrerkMuihar, wenn gleich derMc. r i, u- 
bMbaditerdla KIrtorn fcinenk Charakter zu au:; i^d 
und Augenliedem daran vermiCtt. Wir riberj'ehci\ 
einzelne zwar fehr xvobl garathene Arbeiten in Silber 
und in Holz, die als Verliu he zu grüLern Hoffoungea 
berechtigen, um noch eines jungen Kiinfilert zn cc^ 
wähnen, delieii hervorragend« Talent vid erWarton 
l^st. Em geübter Beobachter und ttnarkanniarKunb. 
keoner, Hr. Sigmumt fFtgur za Barn, drOckc Ocb dav 
flbw in «inen «lEantltolien Blatte alfo aus: „Eine* 
beynall« an da» Wunderbare granzenden Kunftwerkes 
dttrfenwir nicht Tcrß^rfen, n.lmlich der prlohtigen 
Federzeichnung eines Icchszehn'uhr'igi-n RsnerUnaboo, 
r»Vrtf I\Ue von Ccuned iix nus il^i; l;i>ihcai Bafel, 
der fhUe't Ichönen Kupferftich, C icafitra von AV/- 
fcker, mit folelier Kunfc nachgeahmt hat, dafs die Co- 
pie fogir in mancher Parti« den OHglnaIkopf«r(tida 
übertrifft." In dfefam jungen Henfcben \tt die atit^e« 
aewbnaifte Anlaga zu eiaaai vorzOglichen K , r. >r e- 
dier aafrallettd Torbanden, and «s macht den Kunit- 
freunden Freude, zu rernebmen, dafj die Regierung 
von Bern ihn Hnterltützf, dunit er Geh zu einem tüch- 
tigen Kiipferftechcr auibilJen könne. Drefelbe Re- 
gierung hat auch eine von Lahrtr aus BiWwf*«" ■"«- 
geftellte, das Haupiportal des IM ünfteM Harftul, 
Icnd, Zeichnung iaSopia sar AafmaaMTung diefe» jan» 
■jaa JKflnMar» g^karfl und- in da« «kadennfebe Konft. 
kabilMt aufgenoiBiBan« Von dem konft liebenden Pur,*;, 
com wurden durch Acticn für ioi| neue Louisd'or von 
den aui^jefielltcn Kunfiarbrften gekauft und verlooft; 
da.« hefte Loos war ein Seeftiick von Ctjpar Habtr von 
Zürich, einOeigemiU«! ditimtitmaMiLMiM>*«r«ii 
bezahlt wurde. T 
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n neuer Bücher. 
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«II« Buolibandlungen wurde fo eb«a verrandt; 

f ■ Ogm* i » nü t %l i t h * r Rarig«^tr 
/ir dn ^gtr umd laatbum. 

Oder 

^"f.T""''«"' Auf Erfahrung gtgrü.n itrer Vorfekrifttn turUar- 
Jitüung tnekrcrtr der uichti^hn u^ciurfhiffe eUr Haufkai. 
m»gtfi der ßädtißhiH und. läotUtckeM Gmtrtf» 
Herausgegeben 
von 

Dr. SigUm, Fritir, Htrmhßädu 
Kbnigl. PrMb. GdMlnm Ratlw and AhMr 4IM »Am 
Adl«r*Orden( dritter KlaOa ii* £ w* 
Dritttr Band, 
gr. g. Geheftet. PreU Ig gr. 
B e f H n , bey CF. Am«laiig, 

Der Zweck bey Herautgabe diefetWerkehMia war, 
wie der Verf. Ccb in der Einleitung weititiuftiger er- 
klärt hat, gemeinnützige Gcgenftiinde, die alt Reful« 
tat wriffenfcliaftlicher üntcrfucliucii!. n hervorgef^aiigea 
£nd, in fo fern felbige dem biirg«t liehen Leben nutz« 
lieh und wiclulg werden können, dergeftalt bearbeitet 
darruftellen , daf« die Bewohner grüfterer und kleine- 
rer Siadte, fo wie die des platten Landes TDr fich und 
yir* FamUiea Vortbeil« daran« »iebcn können. 

Der Vwf. Bat daher foldia OegenfVlnde aafgenom. 
pnen uni! bearbeitet, die entweder einzeln genummen, 
oder in Verbindung mehrerer mit einander, dazu die- 
fien können, manche durch die Statt gefundenen Zeit- 
VerfaältnilTe zurQckgakommene oder sttnzlich brodlos 
gawon'ene Faoiilt« dnen h atlCkiomgao'ali kiiirei* 
^Mwi«n NabrangMrwarb darsabiatni, und iMiidiai 
Uedem HawNtter fo wie der emSgan KnKnntter kin- 
gegen in vielen bey ihren taglichen BefohAftiKunj cn 
Torkommenden Bedürfniffen mit Rath und Thai m 
die Hand zu gehen. Nebenbey folliL- enlJi fi dufes 
Wcrkchen dazu dienen, fo manches an|eLlicbe (Je- 
beiainir«, dal SpecuUnten dem guimfldngea Abneh- 
mer zu hoben Preirea varkaafcn, auf dneoi g«»s «robl- 
feilen Waga mr dlgemelnen Kernimtfi sn brlngcii. 

In di a ft i >iritteH V..^uäc Cm,] überhaupt Artikel 
abgebandah. Da es zu »lel lUuju einnahmen wOrde, 
hier„ niT^^ fpecicU n arwihM, £» wellen wir aw 

•inige aui.het>en: 

Anwrirung, wie weifsa n. rotbeVeiiM lielaad'eh 
fkauFbawahrt werden II. fitTen. ~ AuWittVOTl 



verrcbiedener woMrieokander R^ucbarpolver. — Anwl 
%. Verfertigung eines Hiecbiopf««. » Vorlnhrlfta« 
f. Emaillefarbca n. f. GlataMlemeo. — Anw. «. der 
KnnCt, «ttf Gl«« sn OMlen. — Anw. zur Varfertigang 
4ei MtM mnaOiqm. — Anw., ein brauchbares Bier 
aus Quecken zu bereiten. — Diu r ti-: Verzinnung. — 
Anw. z. Verfertigung eines tieä Bdielichen Kirfchwal. 
fers ähnl. Branntwein». — Anw. z. Zubereitung da« 
FlachCas u. Hanfes ohne HöCtung. — > Anw. z. Verlert« 
de« mt^nfchen Sliwowitz . oder Pflaumea . finoa^ 
weint. -> Vortbail« dar an« Eifan gagalEin«» Dach* 
plattao, als Stall«er«reier d. e..Tboa gebrannten O^oh» 
■iagelik Anw., einen rorzQgl. Mörtel ^' l^a j und 
ein gnlet'Eftrieh zu machen. — Anw. z. Bereitung ei- 
nes Suppengriefet. — Anw. z. Vcrfert. von Spar! i h- 
tan. — Auw. zu Erforfchung, ob ein roiher Wein 
mit einem künftl. Mittel , u, mit wcicbam gefarbtirt?~ 
Anw. zum Anbau der Kartoifein im Keller, feibft im 
%\ inter. — Anw. z. der heften Methode, die'lUiriO& 
fein oboe Vardarfamfil von einer Aemte bU snr andern 
aufzuiMwahren« ~— Anw., einen falw gnt trtickne». 
den Öelfimirt ohne Feuer zu bereiten. — Anw., wie 
unfmchtbare Obftbäume fruchtbar gemscht werden 
können. — Anw. z. Fabrication der Chocolidc. — 
Metiiodc, die Hcilzfaure od, den Ho?zeQlg rein u. con. 
centrit t In rultrUen. — Üel ausKirfchen- u. Pflaumen- 
kernen. — Anw. der Kalkmilch 2. Zcrftärung d.Uoo^ 
U.Flechten an d. Rinden der Bäume. — Anw., wie 
barter Stahl gefchnwdig geaaed» werden kann. — 
Benutzung der gerroraein Kartoffala. — • Anw. z. Be- 
nutzung d. Abginge von altem Leder auf Laderpappe. — 
Methode, den Ellip; haltbar zu machen. — Empfehlung 
der ei fernen Weidkprn 1 «it d. kupfernen. — Vorzflge 
d. Mehls aus Canarienlaamen gegen das Getreidemabii 
zu Schlichten der baumwollen u. leinen Gewebib « 
Anw. z. Verfert. verfobiedener grnnerMal^hrban. — 
Neue Entdeckung üb. d. Fabrication dcB Btefwelfteff 
n.CVerfenitB»mH andern Metallen. ~ Bern, üb d.Fa- 
farkaiien derTinte. — Anw., «erfchiedenef Arten von 
Gefrornes zu verfertigen. — Anw. z. ^*L'l Ten d. t; o k. 
nen od. geprefstcn Hefe (Bärme), — Anw. z, Verfert. 
kOnftl. Steine. — DerThenard'fche Kit f. — Anw. z. Ver> 
ferr. verfobiedener Kitte. — Anw. z. KmiTt, Frücht* 
mit Welngeift einzumachen. — VorzOg). gute Stiafe?« 
wiobfe obne Steve. — A n w. z. VerflMr^ der mit Waate 
wleiirienTalglldtt«. — Nachtrag z. FabtleatTon d. OrSn« 
ipant. — Anw. s. Verfert. d. Seifenfpirltui. — 7ube. 
rething ehie« versflgl fchfinen, dem franzöf. «hnli' ben 
Swfs. — Anw. 1. Voftrt, " 
VC4) 
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' 9ixaeMtt9$t. ^ Zahv«itiilllg *uim LimonadcnpuUcri. — 
Auw* «. 8«r«itpnf ■hui Ortchadenr^-rups. — ^ - Anw* 
7. Verfert. d. Älarasouin?. — Anw., wM hölzerne Meu» 
bela durch Milch rerfchöiicrt werden kennen. — 

Anw., wie man juiir;c leiclae W'eine geifti elclier und 
den alten V^'cineu aliniich iaacb«n kann. — ilenntzung 
der aosgeTaug'en Gerherlohe, fo wie der &jLgefp.iiic, 
2. Vwoiehrung dei KartofFelnertragcs. — Anw.» wie 
tat cineua dutcb Feuchtigkeit \-erdorbfllwa Oeireids 
•ni^liraucbbareaBrod bereit« wcnlcn kflnn«.«» Anur^ 
fpi« fUdtim»« V. landl. HeticbaUungen leinen« n. bean- 
irollen», oder auch wollene Zeucfae fohSn blau Arben 
kSnaen. — Anw., wie man eine dem tQrkircben Roth 
ibnliche fefte Farbe auf leinene u. bau ni wollene Zeuche 
hervorbringen kann. — Erfahrungen üb>!r den »erbet- 
ferton Wollenzeuchdrucfc. — Vorzüf^e des KapalliniiJk 
in der Porträt- and Landfchaftimalerey. 

ytdtr der beiden eißcri, eiien fo i cif hlj.llligeit. 
Bände diefes nui/.lit!ien niul mit iM)put};c 'tcm üi'vfall 
' aufgenoiymcnen Werks koftet auch nur ig gu Mithin 
^ «llc dnf Bind« eomph * RthJr. 6 gr. 



Nachfrent erfrlieint in unferm Verlage: 

Praiti/icke Btohacktuu^en aut dtr WunsLxrzntykmft und 
jatholog. Zcr^licfL rnM^jIrusdt , durch KrankenfAltt 
^ erklKrt, nebft ZergÜedMran^shcrUlucn und Zm'c&* 
■ vnpm. Von Jtku f/ew/Aij», .Mijgliede de« k«- 
nigl. Collegiu'nis der XVmul^irzie in London u.f w. 
t UpbrrfrtzuiiK nehft retcbfaahigen Zufsiizen durch 

7. F. Sc 4 « i t « , Med, » Flijiiaui. |. 
Unlbtrftadt, im November 

H. V og I er'c Bncb- a. Kunfthandlung. 



So eben bat die PrafTe TerlülTeai md ift ia allen 
Buddundlaagen zu haben ; 

Lekrhufh 
likr dir vtmchmßtn AtfflAn «Ott dir 
F h e n t n und K ö r f e r . GiomttriW' 

Mit 300 geometrifchen Abbildongen. 
Von Dr. A. H. C. Celpke. 
■ t. Ltipxig, bey Gerhard Fl t> i fohf r d, J> tflt* 
PreU I Rthlr. la gr. 
DieTer dorcb feine Scbriftm ond erfundenen aftro- 
Bomifohea MafcbiMicn lehon lülbiiiliobfc bekannte Ver- 
lader hat bierdareb dem PablWun ein Werk aberlia- 
fsrt, weichet in feiner Bearbeitung und Nat^lirhkeit 
wohl einzig in feiner Art ift, da in dernfilhcn üiiera)! 
^er 'I i- I ' fre und fafslichrte Vortue heirfcht, und 
TO" tli.iii Li icl^pm 7.U dem Schwriein ailtn.thüg über- 
gepanp t, ;r, , fo dafs der Schüler kam» die Schwierig 
kua il<rlnr Wiffenlchaft merkt, und mit einem Heicb- 
thiun *on niiizlich^n und angenehmen Kenntniffen für 
die Welt verrebm wird. Bit jatst haben wir in dlefer 
AitaodiplEmWwk, Ja wilahMi der Knäm dw 099- 



nelrie fttr alle Stande, der Weit (e deotlich nnd (■&. 
)idi, öiitden gehürigeiiO^nieiiTerrellen, dargeftellt 
worden wflrei «rir konnten aber auch ein Tolchu 
Werk nicht eher erwarten, bis ein Mann, durch feine 
Tieljähri(^eFrfahrunc geleitet, das Nutzliche deifelLfCU 
mit Fafslichkeit de* Vortrags Iterauszuhehea -«erftend^ 
wie fülches denn bey dem Bearl>eiter diefes geoici^ 
ntttzigea Bucht a«Cl Befriedigendfte dMr Fall ilt; 



. B^fHcobner u. Volke, Rachhandler in Wien« 
ift abea •rCobienen und verfandt worden: 

bearbeitet 

dnroli ein« Gefell fchaft ron Ll«bli»^«rtt: 

Auf Vcranftaltung 
des 

Htm Graftn Wt*ctj\»ui ti%tv)nfk^i t 
Vt Bund et l. Heft: 

Mit Kupfern. Folio. Wien itif*' 
Diefes Heft enthalt die fcbon feit laogedl angn* 
kfindigte Abhandlung des Herauigebert der Fimd« 
gruben, dec Herrn Hofratbl «• Naaieier, ,güir . iff > 
SduM dir TemfiUr'*, änter den gewiehilgen' Titel: 
Mufttrium Bcfpkomtlit rivilatum, fiufratrts militht ttm- 
fU, qua Gneflici et quidtm Ophiani ajji^/iiißat , idolaiuliat 
'tt impuritatit tDirjicji ytr ifja torum mornmcnrn ^ 19 Bo- 
gen Text, II Hugen Naten und 5 Kupfenaleln, wel- 
che Abbildungen der Baphomelae fytuholae ^ Hierogly- 
phen, Sculpturen templerifcher Manzen» Gefifce» 
Xhreben n. n w. '«nihalten. < 

UngCK-lifet r!<-r ''urrh dio grdfistre noi^enzaJil und 
die KupIV-r lo folir criiöhten Kofttfn der Auflage bleibt 

der Pici. d' Binzen Bandet to» 4 Heften «nveriiidar» 

7 Utb]r. a gr. Sächf, . 

Alle d Binde, etie 14 Heftaa ttiftaiMHid» keOea 
4« BtUr. ts gr, Slofar. 



Im Jahr Ig 16 erfchien ein Liederbacb, unter dem 
Titel : 

- Haut »Sgtmiiiiu Cornmtrfbuck^ oder: AtnnU v§m . 
Cmmirt- uadGtJtUfchafitUtimmt infonderheit Hr 

die Halle'fchen Bui fchcn vcranfialtei. 

Seither, -und auch fchon früher, hat ficb aber auf 
Deutfchlands Hochfcbulen fo viel Neues eniwickelf, 
and ift fo fchfln ein ToikttbQmlicb freyfinniges Streben 
erwacht, dafs fiel» each in kernig und kräftig erfchal. 
lenden Sängen gar niannichfa.-h dargtlkelll hat.— Daf 
ftce Lied foll ja de- Freyrn Leiten« Sinn imd DeBtBng 
hdrvorklinijpn. — Durch i rfaiirung davon überzeugr, 
dafs oiich der üefaiifl ein Ix-rrlrch wirkendes Mittel 
fey, uns gefimmter förFretide, lebendiger fürs Schöna 
■nd begeifterter füre (irofse zu machen , bat man ia 
den telztem Jahren viel vortreffliche Lieder in dee 
neuen p .rft henweU eingefimgea; auch hat man durch 
$«uuAiu»gen flUBchirlty Art W« allguatiaar* Ve»> 
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be/fere Neup In iiipr, fu ift ein Ankauft zu ol>en genann- 
tem Liederbuch beiWgt worden, auch noch unter dem 
Ttxmti 

' Autwihl iemkktr Ludtr aar Mtbimg [Hmu ßmmUf 
frtycB t$mt frohe* Siiimtn 

la ibia ift von dem Neuen das Rcfte erlsfen, wie 
Vaterland« • und BurfdienTilnge , [o auch Tumiieder 
«nthaltend, damit ßnnij^cr Gefang an feinem Thell 
wirken tß&ßt, fiir des leUeadigea fiarCaihfliDCniMi wür- 
dig« Gertal tung ood was im frBhtm Uaderim^ wiA* 
m e. h I 1- ; tgamib« durch dm Anlwiig aSglidük orbttC 
werde. 

Gleichwie dem Uederhotb Abbfldungen des d'r* 
Uthtnßeint und der Ber'gfihtiJit tergcfögt ünd^ fo si»> 
rm auch des Anhangs Titel die AnfiditMi der JIoIm» 



i»ßl und Moritmbmgm Der Anhaas allein, 40 Lieder 
(und zu allen, wo^ nfitLig war, die Noten liefernd), 

kofcec II gr. Das gjtiTe r.Ieuerbjch v.iitatnmen , nun 
340 Lii'Jer flark, i U'.hlr. 11 gr., wofür es bey ontCS^ 
zeiclinetein \Vtle,';er durch eU# BHcUunwnBfMft 
Deutfcltlands zu haben ift. 

' UrIUs diBt.DeoMnhtr Xfif. 



MammU Bi^lietram^ exbibem coUetioiMia Juris Ja. 
ftinianei can» Jar« Grecoo PoftjoMiäeaeo , Indi» 
oem Anctomm vecealionim, qui libros Juris Rcv 
smml e Graeele futifidUs vel emenda?erunt, vei 

iiucrpretati funt, ac titulos BaGlicorum cum Jure 

Juftuiianeo e reUqust monumentijt Juris Grjeci 

Gor;/. H.xuboli, I'"(|iies ürd. Sax. Virt. ( ir. et Juris 
Profeffoi Puhl. OrJ. in Acad. Lipi; 1119. XVin 
und %6% Seiten in 4. 4 Rtblr. greüi hdUn^ 
AlUi ^pler 5 Rthlr. t%ift, • 

Unter diefem Titel hat der Hr. VerF. ein Hü'ff. 
mittel zur Verglciciiunj^ der Juftinianeifchen Recht- 
bücher mit ihren fp Ucrn Kearbeitungen , faauptfjch. 
lieh mit dcn£aüliken,geJiefert, wie bisher noch kein« 
-vorbanden gewefen ift. Es erleichtert nicht nur durdi 
aie ftete Hinweifoas «af die Strien der Bsilliken und 
Jlirer fu äufserft wiebdgih SchoKen die AtMlegung und 
fcriük deeJiiBthrieneifchen Textes, fondern macbi zu- 
S^ur t**^ Ordnung des letztem mit den Toraüg- 

»dlften civiliftifchen Schriürieljcm hekannf, welche 
^•t Jurtinianeifche Uecht «as dem fpäterii des Byzan- 
tm.fchrn Kelchs zu erklaren, oder deffen Le^jrtea 
daraus zu berichtigen bem«hi gewefen find, vnd lei. 
It«t, Ha »►ekatinüich gerade die wichtigtVen Stdr» 

foblOlfteirtoltan derlJe».u,rdeaUtzten^ eine« bey 
»r«t»-_h«daotendem Di.nf,, als das nicht voHo, .b , 
ttnd weit WC 



deri, dem gröfiern juriftifchen Publicum ineiftens we- 
nig bekannten. Schätze der fpltern jurifttfcheti Lite- 
mar des ROmiÜBben Orients, und des Zafiandes, in 
welehem dieb nm Theil noch uneedmduen QaelJcn., 
fidi befinden. Fttr die <Nnaa!gkcit der badut rnnb« 
famen Arbeit, welcher der Hr. Verf. Cch unterzogen 
tat , wird der Gebrauch derfclben am heften hf5rgcn, 
und für ein gefalliges und bi (|iiemcs Aeufscn Ii il i-a 
wir, ohne die bcuacbtlicben Kofteii zu fcheuen, ge- 
VirifTenhaft geforgt. 

It^iftigf den 14. November Tgig. 

J. C Uinricb»'£c]ie JBnciibeadlaog» 



Stltfamt Ltiitm 
tiwtt 

Thtater-Dirtefr/i ^ 
tLoM mflndltAer Tndkica n^tgetlidtt 

vom 

Verfd&r der Fanlefieftacke in Callot's Manier 
(£. r. A. üoffmann.) 
I* Berlin, in der MeaterTchen Bucbbandlong. 
Preit, feidwrgdieltet, t Rildr. « gr. 

Referent gefleht, dofs er bev I cfung der Correetnt 
diefer Schrift einen fo einzigen Gtinufs gehabt, dafs er • 
den U'unfch nicht unterdrDcken kann, es möge das 
ganze Publicum deiUelb«B mit ibm theilen. (ns De. - 
tail fich einzulaffen, IhäMUst Cr denjenigen, wel- ' 
che eis berteUiaReccorenten Fug und 'Reclu dazu ha- 
ben ; erkenn nur von feiiiem Gefbhl Ucchenlcb.Trt ge- 
ben, Wm diefe» lagt ihm: dafs et einen Jeden anijre- 
cben nid befriedigen wird , der Liebhaber des l^hM. 



t?*I ' ^l? ^ ^- ^ 8 trfchienea nod 

la alle Buebhandlaaigen verfiutdt: 

Der ri^u , . P/irde - Arzt. 
VMntbehrncbe) Handbuch für Pferd« befiuer. 
Von 
C Kiattt. 
f. Sraber brorchirt 16 gr. 
Der Reyfall, welchen de< fchon rOhmKolt haltaim: 
ten Verfafier, Rutigiber für Rtißnic h^jm Publicum 
gefunden hat, fo wie das Beftreben. fich, fo viel in 
fernen Kräften ßebt, gemeinnützig zu machen, „nd 
endlich d.e des Verlegers, die viplon Nathfraijen nach 
«nem dergleichen Buche 7u ben iedigen, waren die 
Veranlarr.uig zur hVMs..«f,Ml,c di«fei«aa/.^r<i*..4rew 
Des Verfaffer« Al.luh. war Keineswegs, hier etw« ■ 
Neues f.Sr Thier Aorz.e liefern z» wolle»; reoder« 



--«^ •MavwNgekah^iaVariW, l»W««iMW«»foyu, fte weldic keiae ibier*rztiicbe 
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HalFe in JerNalie ifi, o3er die durch fopcnaTinte Unu«- 
BiitMl geb«ilt werden können. Dj» Buch zcrl .ili in 
Abfchnitie. Im trßen wird gebändelt ; itw ^c/«»- 
4ia J^irde^i itr Diämik dtfftlbt»^ vm Stallt , von der 
nahmt t dmtFäj^maidir PAgt^ und mdlicb vom 
IfmAiH Pf) rdc und dtßuDiatität, Der *weg$t bandelt: 
vom Jen ^aj-uriickcii UraiMtitm im Aügemi»tu^ and dir 
tinztlnen int btjbndere; der cüttre aiier von dem innerlichen 
Krankkeiten im AUgemeintn , und den vcrjckiedenen Arte» 
igMitn im be/ondere, und zui^tzt nodi ■-•om Bcjcli'a- 
jl«,^ J^aobdamilcrVerbller in Hein trßen titilohfiina 
4mr^iiittt90tkKme»gifilMtUnPferd<ja.iiSBtittUtt und 
dl« Mict<;l ant^eMtan Iwt, daCCtlb« fo Tielalc mögliob 
indkrem p,erund«nZiifi«nd«tB«rb*lten, gebt er in 
den beitlen fnlgend«n Abfclinitten za den gewöbn» 
liehen Krankheiten über , befchreibt «ine Jede einzeln 
nach ihrer Entftehung und ihren Kennzeichen, und 
llfu darauf die Heilmittel feigen, welche ein jeder 
PferdchcCtxer, ohne Hülfe rines Thierarztes, felbrt 
l«^t anwenden kMin. VosOglicb dürfte diefet Buch 
nd 4fB von Stldwn entfernt woh« 



tOit dm 
nenden 
«•dietal 



NniMafty», dab«r 



and ^rth «II« BaclikMiid]flB|n 



iM haben : 

Vtrfuch einer mußkalifehen Agende , oder Altargeßngt 
%umGibrau:k tn j^roußant. Kircken für mußkal. und 
midkt miißkal. Pndigtr^ von jf.F.Naut. 4. Halle, 
Henm«rd« flb 8«]i««tleltk«. frtb.x RtUiw 

fiay anlr fft «rCeUcBeü! 

Cepeland't, T., Bemerkungen üher <^ie 7ufille und 
die Behandlung der Krankheiten des Rückgratht, 
belb^ers im «rften Zeitraum derfelben, nebft 
rältgan Abbandlangen Torwandtan Inhalts. Aus 
dwn EmlHcliMi fiberÜBttt. gr. I. t* |r. 
l«ipsig« im D«SMb«r iltl. 

Karl Cnobloch. 

n. Büdier, fo su Terkaufea. 



Meine Abficht war anfangs, diefe Samralong^ 
weicht: wubl leitRii fo reicbbaltig gefunden wird , nur 
im Oanzen zu veikaulen, weil ich das fo uiühfaw Za* 
fauimeugetiracbi« nicht gern wieder serUrAut fghtp 
wollte; uitd zu diefeot Verkauf in G«Bzm ludw icb 
lieraitt «Min Ancrbiaicn bdwnm geoucht. Da Geb 
«ber btt \mzt nur wenig« Klnfer dazu gefunden haben, 
und das höcbfie Geliot nur 7000 Rtlilr. gewefen ift, ob- 
gleich der Laden - und Aiiclioniprcis iil)er 1 1,000 Rthlr. 
betrigt, fo hal)« ich mich endlich doch entCcbtoßien, 
die Bibliothek zu vereinzeln. Ich mache daher Freund« 
diefer WifTenfchaften auf diefe fchßne Sammlung auf- 
aerkfam. Dat Verzpichnib darCalbcia {ytruackmiß ti- 
mtr amjerlefmen Sammlang botateijütr IPMe, aMtk ftkk*i\ 
»eiche den Gartenbau ^ «Ii* Oißbaumzucht md die Forfi. 
wiffenfikixfl betreffen, im Beßtze det Dr. Vogler tm Hat. 
herßadt) ift durch alle Kuchhandlutigen , welche aocia 
^ern Auftrage an «nich, unter der Firma meiner Hand» 
lüiig [H. Vogler's Buch, und Kunftbandlung), flh««* 
ctaboien werden, /Ar | OroCebansa bekoroniea. 

Da in dieTcm Verandmilte die m6glichrt richd« 
gen Laden - und Auctiontpreife aiißp^t^igc üttd^ fe 
biit CS auch als Repertorium einen Werth. 

Die Bücher find grOfttentheilt gans MU galtunden, 
und werde ich DMÜeiägtn d«B ai«iftf« BabMt bmrB* 
Ilgen können, dar SM xtaA grOfita AanMtU4«v«ll 
ttnUCea wird. 
Halbirftadt, in Nercinbcr tgiS. 

' Dr. Koglffk 

in. Termlfchte Anzeigen; 

rung an die Herren Subfcribenten und Slammi»^ 
vott Kraft'j dtutfck-lattinifchtm lAxieo». 
In Bezug auf die Anzeigen in Julius dielet und «o* 
rigen Jahres bitte ich alle die Hanren, die lädt d«tt 
Sammeln der Subfcribenten gütigft iintenou{en, abardi« 
Zahl und dai Vei /cichnifs derfelben noch nicbt «ing«» 
fandt haben, diefs fpäfrfiens bis Netjjahr gefilligfl zn 
bewirken, f- s l<erubt darauf die Befi iminmig der Auf- 
lage des zu dii'fer Zeit TerfDrocheiipmiarscn anlangen- 
den Drucks , fu wie des Subfcrifiions . Preii«s von eitca 
^MaM^omMt' ^yy*' ^"^'""ft*^ *^ böbcr«a 

Ausführliche SaJ^frip«««/- Anzeige« find jetzt wie- 
der an alle Buchhandlungen verfandt und bey dem Ver- 
leger auf Verlangen Itets in he HelNger Anzahl zu ha- 
ben. Um Vennebrung der fcbon zabtreieben Subfcri- 



F» r * o «/ 

von 

'fcortb«r«B «nd zum Theil feltea«« 

*•»•«</«*««/*'«»'*«■• 

Sdt ««gaObv 3« Jdiran liab« idi an einer mOg. bänten fe^« am seftlliget Senmeln wird ergehenft 

llchft vollftJndlgcn Pibliothek botanifchar, «««Ii 4en «^.fucbu Diefs Werk wird Aber 1 00 Bog«» La«ieo n fc> 

Gartenbau, die Obftbaumzucht und Forftwiffenfohaft formet, der SobforiptiOM • Prfb wWM« 

betreffender Werke geHimmeli, und bereit» über 1300 ^jj,-^ balb bey AblieFeriillg aiMitahtai WM —1 5 1 

lofaBiinengehracht, worunter fich der gröfste Theil der dis <te frey gegeben. 

neuem Prachtwerke, x.B. von Humboldt , Jacqui« TnU , j 1 - ^ ||«rr«W«rS. I«i Ibllv. tgtg. 



Nao. 
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BIBLISCHE LITERATUn. 
■ ■ Jjmmt b. Eneelmann: Hiflorifeh-krÜifehtr Fer* 
flieh 9btr Üt Entziehung und die frUußen Sdikk^ 

• /ale der fckriftlichen Evangelien. Vvn Dr. ff, G 
L. Giffettr, (^orn pctor am (Tymiialiu zu Xlinden» 
•• (jet/t Üireclor (^s GymnaU SU Cleve). t8<8» 

11 II. 203 S. gr. 8- (20 Gr.). 

Im J. 1816 erlchien von dem Vi", in Keil'* nnd Tfekh» 
tur's Analecten, B. 3. St. i. ein AiifTatz; Ueber 
di* EMMtlumg u»4 äk /ritiußen Sckick/iU der Mtifh 
3kkim Awra^im» tveleher mit verdtenten Beyrall 

aufjgenoinnipn und auch in (liefen Blitlem <von emem 
anclern Ree) giinfiig angezeigt «verde. EHerer, ganz 

von Noueni (lurclii;earbeitet , mit vieJen Bemcrkun- 
fjen bcreicliLM i , ui\d insI)efon<!cre Hurcli eine IJeber- 
iirlit der bisher nhfir ([le l'ittrtehuiig der Kvaiiür-licn 
au^cftcllten Ilypothcreii und durch einen Abichnitt 
ftberdus Evangelium Johannis erweitert, niaclit den 
*rH*n Theil diefer Schrift aus. M • zweyttr Tl>eil 
üoer den Gebrauch der fchrifllickeH Evangelien in der 
trßem ßrdu uvd dif Camonifyrmtig tutfmrtr mtr Bernes 
gttiem ift neu hin ^uly t irt. Wir dflrnn dfefe Schrift 
als eine fehr rrfi LMibclio Erfclu'imnip in der kritifch- 
thenlucilclieii t.ileiMtur aiikiliiJjtL'ii , in ili i- lieh ein 
b«Kercr c;(^:lr diT irriittTtamentbchen Kritik, ;il.s der 
bisher herrlcbcrul vrlm, .-msTprirbt. Nur zu frlir 
•war l)isl.L-r ilio!'.:-; t..;'i;,i tli-i l n («'rlncimiiL" «.KtTüh . - 
melplat/. numnichf.iliigcr , mit fubjccliver Kinfcitig- 
keit aufgcfafstcr und dem (ichern Boden der Ge> 
fchichte entwandter Meinungen gewefcn; der Vf. 
iftderErfte, der auf den ruhigen iichernStandpunlU 
echt-hirtorlTcher Forfchung zarficktritt, und fomit 
anfanct, den Streit zn liefchwichtigen. Ree trägt 
Icein Bedenketi , Z'i bcliauplen, d.ils d •!■ VW nuf deni 
cin/.ig ric^lipen W'e^e fev, dafs iiacli ahm für das 
Ganze der Unlorfnc^iung' nichts Bedeutendes niehr 
geliefert werden künne, und dafs auch Niemand 
mehr mit irgend einer (faxenden HTPothefe aber 
die Entftehaiig der Eraniielien die Weit bethören 
-werde. Alles luit feine Zeit, und fo glauben yrir» 
der» die Zeit fttr kritifebe Hypotheb dider Art vor- 
(Aerfey. 

Der Vf, macht mit Recht an jede liiftorifchc 
Conjectur über die ERtftchimg der Evangelien die 
roderuneen: erßtnt, dafs ße das innere V^rhülliiifs 
der Evangelien unter ikh vuUfländig erkläre; amy- 
ttnst dafs fie gefchichtliche Wahrfcheinlichkeil ha- 
be » Dämlich daf$ fie mit dem a%eroeineu CeKtedes 
Vrchriitenthums obereinfyictoft, Üeh an voifcci||B* 
gangene und nachfolgende Erfchr-inc 

J,Im & 1818' DriUtr Band, 



knüpfe, und die vorhandenen alten Nachrichten 
Uber die Entftehung der Evangelien befriedigend er* 
küre» fie eotweder treffend mit Geh vereinige, oder 
ihren Uiwränd dartbue. Ein mdrSngter Auszug 
der Schrllt ivird teigeo, dafs der Vf. diefen felbftg«* 
hellten Federungen im Cianzcn felir geniigt iiat. 

Die Unterfuchung beginnt mit eiiier i<nrzen Dar- 
ftcJlung des Vcrhiiltniffes der lirey erften Evangelien 
zu einander, worin Tehr trottend dasEigenthümliche 
herousgeiiobcn ilt. Belonders macht der Vf. auf Fol- 

fsndes aufmcrkl'am. In Hinficlu «af die redenden 
erfonen beftehen die Evangelien theil* tue Enfll* 
langen, in der PerCon des Verfiiffere vorgetragen, 
tbdis ans eingeflocbtenen Reden Jefu und Anderer. 
Was zuerff jene betrifft, fo findet fjch hier dicgröfste 
Abweichimg in den IJeberjiinp'j- und Üindunpsfor- 
meJn, wodurch die einzelnen Kr/dhJnn^.-n dii 
der geknüpft find. Dapcpen Jalst es ficli bemerken, 
dafs, je' wichtiger eine üe.i;el)enheit den 1 Schillern 
Jefu erfcheinen nnif'ie, fie mit defloabereinftiinmen* 
dern Ausdnicken erzählt wird, z. B. ileruKing 'der 
vier erfien JOnger (Matth. 4, ig. Marc', i , 14.), des 
Matthins (Matth. 9, 10. Marc. 2, 15. Luc. 5, 35.), 
Verklärung Jefu auf dem Berge (Matth. 17, i. 
Marc. 9,3. Luc. 9, 35.). Deshalb findet man auch 
in amleru Frzähluncen, d;ifs i'i<\ irn Anfange weniger 
b.irnioniren I , j«; n. lipr ("u- dc-r Jlaiiptfache kummen» 
<l- ri() mehr im Aii';dri.< U,- /uratumenlrcffen, und dafs- 
die Haupthandlung feiblt mit völlig gleichen Worten 
vorgetragen wird ; s^B.die Heilung eines Ausfäizlgen, 
die Speifnng der 5000. In den en^ftthrteo Reden 
anderer Perfonen , inibdbndere flMleirRetf«n Mv, 
iu die IJebereinftimnning unverkemibar grüfser , als 
in den eigenen Erzählungen der Evangelificn. Seibft 
wenn die einleitenden Begebenheilcn-mit verfchicJp- 
ncni Ausdrucke erzählt waren, fo treffen dennoch 
die aneeftlhrten Worte Anderer gewöhnlich zufam- 
inen. Indcfien ift auch in den Reden Jefu die Ueber« 
einftimmung nicht flberall gleich grofs, und auch 
hier gilt die Bemerkui«, dafs dielelben nach dem 
Grade, v»le fie dea /fliwem charakterirtifcher und 
ivichtiger ericbeinen mulsten, dcfio flbereinftimmen- 
der erzählt vrerden; 7. B. die WeilTagnngen , die Er- 
klärungen tiber Je(u l'erfon und Zweck u. a. m. 

Hierauf folgt eine kurze Cliarakteriftik der 12. 
teften apokryphi leben F.vangelien, hey welcher et 
dem Vf. um clas'Refultat zu thiui ift, daCs Ui zxrm- ' 
ten Jahrhundert mehrere andere Evangelien exHw- 
ten» die mit uniem 9 elften canoniTeben nahe ver. 
-wandt Haren» ohne dab eine hifuiribbe &)ur uns ' 
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bev einzelnen cntfcheidende Gründe für ihre Unab- 
hängigkeit furechen* 'welches I^fultat auch im Gau- 
■iet\ gewiCs'tertrtelit, wem» aiicil.inMu:heidie(ttr£vaii?»' 
gelien , und noch mcbr, als der Vf. felbft annimmt. 
Für Bearbeitungen unfeier canonifchen follten anpo- 
fehcn werden mül'len. Dicloibe KiTclieinung Jcr 
Aehnlichkeit mil unfern Kvangelien weilt lier \'f. in 
den einzelnen evangeÜfcben Stellen nach , die in den 
Aeden und Briefen der Apoftel zerftreut find, unter 
<teMO liqh.beCwidjra i. .Cor. it» a^ff. anineichoek. 

Nun folgt dr.e gedrängte Ueberfidit der bisheii- 
gen \'crruchc, die Entftehung der -Evuii|Blien zu er- 
kJJren, nebft ilcii HauptpegongrOnden'^^eRen diefel- 
beil. (ii'm'u i-Ijl' II V|iüllii le eines Urevaniicliunis, die 
den aligemein He II lleyriail gewonnen, wird treffend 
erinnert, dafs fie aller hiflorifchen Grundlage ent- 
lliebrt, indem fie hiltorifche Facten ohne ZeugnllTe 
vorau&fetzt. Pie BehauptuAg». daCs die Kritik aua 
dem VerbSltnifle der EvaanUea lu eiaeader eben Ib 
' ootWendig die ExiTtn« eTaee UrewrigitUums foidie- 
bni inUlTe , als der Oebpafdl tOU Fetnbcten, die in 
fadlichcti Ljnitern eoftinden werden t bcweife, dars 
diefe Länder einnul ein nördliches Clima gehallt ha- 
ben, zcrljüi in fich ieibft, fobald ein anderer hifto- 
rifch ervvicfencr Weg eben fo gut jenes Verhällnifs 
•rkliii't. Wenn alfo diefe Schutznuiuer der Hypo- 
thefei womit lie lieh gegen alle Anfälle derüefchicnte 
wehrt, nämliclx die Bebauptnagf dafs das Verhält* 
nifs der Evangelien' In ßch iftothwend^ ein fehriftll» 
dies Urevangclium vorausfetzt, niedergerilTen ift, fo 
kjnn iie fich vor einer andern Hypothefo, die das 
Vacliim eben l«> gut erklürt, nur auf liifturifchem 
Wege den Vprzug verdienen , durch den beweis, 
dafs Tie fichderGeichichte am beften anfchliefs«. Nun 
aber beweift der Vf. mit den beftea Gründen , dafs 
jene Hvpothefc durchaus keine hiftorifchen Spuren 
mit Sicnerbeit fOx fich benutiea kaiin, und dals viele 
hinorifche Data ihr widesßprechan, dagegen fnebt 
er fclbft auf einem andern VVcge, der (ich hiftorifoh 
befTer rechtfertigen lafst, die Entftehung der Evan- 
gelien in ihrcia jeii«igen V'erhaltniffe zu einander /.u 
erklären, und ftellt fomit jene ilypothcfc in ihrer 
gjiuizcn Nichiit;ke)t dar. 

Er gebt nanilich von der richtigen Anficht auSt 
d/fß im [rühtllen apoßoUfchin Zeitalttr das Evangtlium 
tum Bthi^f dar LtfirvortrHgt niekt aufetfckrUbtn % fo»- 
im eiir mUndlith fortgtf^aHzt wor£n. Die Hypo- 
tbefe desUrcv.inircliums widerfpricbt nach mehreren 
Rilckficliten den djmaligen gelchichtlichen Verhalt- 
niffen. Nach den vielen Recenfnmen, du: davcn an- 
genummen wenlen, und der lianfigen Bunutznnp, 
die es erfahren habon foll, imdsie man oinc weite 
Verkireitling denselben annehmen; auf der andern 
Seite wtnl mao , da es fo gm? fpurlos verfchwun<len 
iß* jeairigt» den Jü«ia feines Oehraucbs fo viel als 
mO^ch einsufchrfaken. Eben t& Unbegreiflich ift, 
wie eine Schrift, die nicht von den Äpofteln feibft, 
fundern von einem ihrer Gehüifcn hernihrte, ja feibft 
nicht einmal ganz die Heiligung derfelben erlialK'n 
hatte» do^h als -Beglaubi^uqgifoluift.deii Mil&onaren 



feibft mitgegeben werden konnte. Uebrigens war 
es dem Charakter der apoflolifdiea Zeit uemälser, 
die Eohtheit einer /Schrift durch ein mflndliches Zeug, 
nifs, als umgekehrt das mandliche Zeugnifs durch 

eine Schrill zu beglaubigen , wie das lieyipiel deJ 
a|juUuliictii-ii Briefs, ('i:ni Judas und Silas ais Zeugen 
mitgegeben worden <j\. {,. 15, 2J. vgl. V. 3a.) 'be- 

Avcilt. Lucas rt^sivt gleicluvühl diefen Brief in feine 
Apoftelgefchicbte ganz ein; von diefer wJchtigera' 
Schrift abei^ dem angeblic h en. UiewiM;el*um, iagt er 
kein Wort, da fie doch alt ein Reweis der Sorgfalt 
der Jünger für die Ilrfinerhaltung des Evangclii eine 
vorzügliche ebieavulic Erwähnung verdient haile. 
Ja dieler Evangclill deutet in der V orrede zu feinem 
Evangelium lo wenig auf di-fe Schrift, die er doch 
zum Grunde gelegt haben niiüste, hin, dafs er viel- 
mehr an eine ganz andere Quelle denken J^t, aoe 
der er <ge£chöpft KU haben (ieheint. Öte'^AaflltnnA^ 
dia hier Oiräm nnd JMümM getroifen , dafs diefes 
Eten||ilinm eine tulefse Privatlchrift in deb Hündcn 
der k-vaneeliften gewefen, kann wenig lielfen ; denn 
geheim blieb es darum nicht, wurde aucli gewifs, da 
es allen Kvangelillen niitgelbeilt wurde, fehr vcrljrei- 
tet, undmelir, als die apukryphilcben Evangelien ; 
und dennoch haben wir von diofen mehr oder weni- 
ger Nachrichten, von jener apoftolifchen Schrift 
aber auch nicht Eine Spur. Dazu kommt noch» 
dafs» wenn die Apo&el diefen evaqgeiifchen Leitle* 
den den Evange 'ten mitgaben, fie doifelben fehwer« 
lieh Iden Gemeinen , vorzOglich folchen, bey denen 
fleh die Apoftel nur kurze Keit aufhielten, vorent- 
halten haben \>'ilnlrn; in diefem Fall aber wäre das 

fianzliclie Vcrfcluvindcn der Sclirift noch nnbngreif- 
icber. iMan bat vcrfuriit, liiftorifche Spuren für 
das Urevangelium sds mitleiliare ZeugniÜ'e aufzufin- 
den , es hat alter dem Vf. weiü^ gekoitct, die Nl«ih- 
tigkeit derfelben darzuUellen. Die Nameii int»»^ 
ft.mv)*mtm 'AitewXtf», «Srjnr»**»» 'Aif ««TelUi» . 
bewelfen ^len fe wenig fflr eine alte Sage von dneei 
apoftolifchen Evangelium, als das „Evangelium Chrl- 
fti" der M.irrionit 11 f ir eine alteSage, dafs ChriftuS 
ein Kvanu<';i:n:: ui 'i liridien babc. fftiHin der ^lärtv- 
rer foli eines a-r^uvruo.jvaa lU 5;; gedenken, welches 
beweife, dafs Petrus das Urevangelium in Hünden 
bette und gebrauchte, aber das „ciJrav"» welclies 
man auf Petrus bezogen hat» ift paffender auf Cbd- 
ftiim zn beziehen ; und wire iene Bmi«hung ricba- 
gcK fo wOfde d«r natArUeheSian der Worte «ohi 
ein von Pctms abgefafstes, nicht bloiEi gebrauchte« 
Evangelium andeuten. Endlich foll iieh Paulus in 
leinen Brieten auf ilas Urevan|ijiiu"i berufen, das er 
duicli xu^ioi be7eichne, wie autli dieMarcioniien ihr 
Evangelium i xvf;»« nannten. Al>er fonderbar wäre 
es doch, weon Paulus fich vor den Gemeinen auf eine 
nicht edirte Frivatfblirift, auf einen unliekannten 
y.of io< bernftfia ätttk -Klar ift, dafs er fich, um fei- 
n, II Hl fehlen Nachdmck w gehen, auf Chrifkum sJ« 
llauo! d r Gemeite beruft. - Uebrigeas'lft es ua* 
verborgt', dufs die iVhBPcleailBB Iht JBwM g ri i iwi i w 
fi«tigeaaiuit.iif.beu. ■ 
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Nun führt der Vf. <len pofitiven Gejjenbeweis 
mma das Crevangeliutn, und 7.(ügt, dals vm lokhes 
jlTdea früheften Zeiten nicht exiflireti kolinte, w.-il 
•tau fowAoigderSilte der Juden, als dem Geilte des 
Un^ftenthniiw gemärs war, gleich vom Aitfang an 
die fcliriftlicbe Abfariung tleB£viiA^tiuin$'Bud«iK«^ 

Nacii dem Untergang 
«ndder Ablchiiefbunii cles ...lüeftiunentliclicn Canons 

Elb es bcy den Palafiiiienfifclien Jud'^ii In gut als gar 
eine Schriftftellercy. Sit- glaubten , dafs .illcs zum 
tt^ des Volks Nöthige ihnen Ichon in den heiligen 
Sohrifken gegehen fey, und alU Weisheit taftond ih- 
nen im VerftäiiiiiiiCi Mcielbcu. Dagegen war Tradi- 
tkmtbej ihnen <feQo gewOlinliober. Selbft ihre heitt* 
gen SivTccmifn wurden, trotz ilires hohen AufeheoSt 
bis 200 J- n. Chr. nur von Mund 7.a Mund forlgepflanati 
Nocli wenigi-T lianhten hebraifclio Juden anAbfaffung 
hiftorilcher \V erke, und Jufepluis tefteht folbrt, dafs 
«rmir vermöge feiner griechiJchen Bild ungi iffcliicht- 
febreiber geworden fey. War die fchrifificUerifcho 
Tfaätigkeil l'elbft unter den gelehrten Stflnden fo fel- 
taa , ml — »«''»"^ Tradition du vmaflgiiobfte Mitr* 



Vunu'tö^ l>ECEMBBR X8t'8. 



Mittel einer fchriftlichen Diegefe cewihlt hiibeti; Sie 
waren zu wenig im Schreiben geübt, und 7,u fehr voa 
der lebendigen Anfci-iauunt; der CicrcliiclUeJefü <-i filül, 
als dafs bcy ihnen der Gedanke entüchen kunnte, 
dprch eine fchriftllche Norm ihren evanpeiilcben Pre- 
digten' Uebereinftimmung zn verfcbafl:en^ £faen £at 
tveofg lafse es {ich denken, dafs dieieoigfaHSBrlcaiidii 

rer de'; Kvanceliums, 

\vcr 11 vva: i n, rmen LeitfiideB ZU Ihren erangeufchen 

Vortragen l'ollten erhalten liaben. Die erften Nicht- 
apoi'tel, weiche das Evangelium predigten, waren uij 
Gläubigen, welche aus der engen Verbindung, in der 
Se mit den Apofleln in Jernlalem zufammenleblen, 
dun^ die auf die Steinigung des Stenhanus folgende 
Verftknag geriffcn wurden. Didurch wurden die er-. 
ften Mioiüntfn fo plflisUüh venolabt, dals an rhe 
faffung einer fchriftlirhenDicgefe nicht eherge^a«»!^ 
Avcrden konnte, als da fchon in mehrern LSÖdern 
Viele zum Chriftenthnm t.ekelirt wiireii. Daun aber 
war fictheils nicht mehr nuiliwcn lig, tln'ils wird als- 
dann dasStillli liweigen des Lucas darrl»,! ganz uner- 
klärlich. Aber diele erften Miffionare bedurften aud» 



thellungsmitteli fo mnrsdJefa Inden niedsrnStfoden» fi^werlich eines folchen fchriftlichen Ent\vtjrf^ Nach 



zu denen fowohl die Apoftel, als bey weitem die mei'* 
ff en Chriften gehörten, noch weit mehr der Faligewe» 
fen levn. Darier finden wir auch, je höher wir in 
der chriftlichcn Gefcbichte liinaufgehen , dcfto weni- 
»rSohriftfteller, und fpätere Ivircnen vater bezeugen, 
dafe man in altern Zeiten das Schreiben für umve« 
lentiicb, das lebendige Wirken durch inündÜcheVor- 
ttiBeafaer üilr den eujentliebenBenif des chnTtlichsii 
Behren gehalten habe; wtofttr der Vf. eine fehrdent- 
liche Stelle aus Kclog. fx fcript. Proph*t. hinter Clem. 
^/*af. arigefidirt hat. Zwar gingen die iCetzer zu weit, 
■welche behaupietirn , die Apoftel hatten ilberliatipt 
gar nichts gefciirieben, nur mrtiidlirli das Evangelium 
lUnlerlafl'cii ; almr jbre Helianptung ftiUzte ficii doch 



demCrundfatz der Apoftel, dafs der wallen Andern 
gcfchicklfer, von Jefn zu zeugen, der ninielblt gehört 

und gi-ffhcn habe, rnufste man bey der Auswalil der 
Evaugeliften vorzüglich auf die 70'Jiinger fallen, wei- 
che, nach Lucas, fclion Jefus zui l'i cdigt des Kvange- 
hums ausgefendet hatte. Gefchah diefs aber auch nicht, 
fo dnrfen wiruos nicht denken, dafs die Evangeliften 
ihreEnähhmcwn, die fie dem Gedächtniffe einprägien 
mufsten, mnBe bey ihrer Predigt frej vortngeii 
können, aus einer Ichriftlichen Dicpefe raObfam a»»* 
weiitlit lernten ; viel leichter fafsteo iicdiefelbsnwolil 
auf, wenn Tie fie mit Wmar mad Leben tob Aadnca 

vortraj^oii börlen. 

Ji-nL-b'aüen beftäticenfidsaHo dadurch, dafs man 



Miif aite, wenn auch vi>n ihnen nach do^matifchcn einfieht, die Apoftel, cue nach ihrer Bildung nur durch 



Zwaeken flbeririebene Sagen. Denn auch dieOrtho- 
doxen, ivie/r««5iM und Eujibiiu, konnten es nicht 
leugnen« dab die Apol^el anfangs mir nflncUich ge> 
prralgt, Avenig bekümmert um die NiederfohreibHJig 

des Evangelinms, weil fie i^nes Gefchnft fllr gröTsef 
imd erhabner hielten. Deswegen hal»e auch Paulus 
fo kurze Briefe hin'erlaflen , und nur zwey aus der 
Zahl der J mgcr, .Matthäus untl Johannes, bitten 
Evang'diwn gefchriebcn, und zwar nur, wie etdiiSagt 
haluHtfte, indem lie der Nothwendigkeit nachgegeben. 
I^f«Zeiiipi(1e find um fo wahrhafter, als dieOrtbo»^ 
äoMtn. In ihrem Stielt mit den Ke<«ern geracie da« 
entgegeagefetzte Intereffe hatten, den apoftolifchen 
XJrrpning der heiligen Schriften zu hfMveifen. Ohne 
befondereGrnude alfo konnten die Apo tel nirlif dar- 
auf kommen, fr-i,on früh ein Evangelium zu fchrei- 
ben. Die V'eribL-i lij.e,- lies Urevanpeliuras finden (liefe 
Grnnde in der Nothwendigkeit, welche die Apoftel 
bald fnhien mufsten, theils rdbft hi ihren Erzahlao' 

Bin ObereinzufUmmen-, th«U> ibsni OabAlfeo ehie 
orm zur Einrichtung ihrer hinnrlfchen Vortrige 
SU geben. Uiefe NoMiwendipkcit pi. l>! der Vf. zu 



Nothwendigkeit zum Schreiben bewogen wevdea 
konnten, hattta anbags keine folche Auffodarnngaa 
dazu, denen fie nicht durch mOndtiehe Mitthallang 
ebenfalls genagthun konnten. Wenn fieh nun aber 

noch In der Rgenfhflmlichkelt ihrer Lage imd ihrer 
Denknnp'^art Seiten auffinden laffen, die tlem f Je'irau- 
che einer Diegefe alsllulfs- und Heglaubigungslt luift 
geradezu widerfprechcn ; wenn fich in ilvren Schriften 
alles nur mit der Annahme vereinigen läfst, dafs fie 
nur mflndlich dasEvangelium predigten : fo mufs maa 
unbedingt jene Sagen als hiftorif«|f erwieCen anneh- 
men, 'tind die Aufhellungdes Phänomens, fffr welches 
(la'sTTrpvnngelium erfunden ift, von einer andern Seite 
lier erwarten Zu dem Higenthilmlichen in di-r Lage 
und Anficht der Apoftel, was mit der Ichriftlichen 
Ahfariung des Evangeliums in Widerfpruch fteht» 
rechnet der Vf.F<0]gnHles : Erßtns, dals fic auff fefte- 
fte davon flbe ra en gt w UfWp dafs derParaclel»wie er fie 
ftberhaupt mit dem» was Ihnen -zum Lehramt nd^g 
wäre, verfiihe, folnsbefondere in ihnen das Andenken 
an die Bepehcnheifen des Lehens Jefu neu und reia 
crhifhL" (Job. 15, 26 fg. A.G. 5, 32.). Bey diefiT 



awvi£sU aber mh JUcbt daran, d«is dia ApoUel da& .jUaheizeuguog kQqnt«.n die JOngac wohl ^werlich 
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eine fchrl ftllclie StOtzftJwOedfthtnHfes fflr ihre SehO- 

Icrfilrnötliiti halten.deneii fie den licil.Geift — .liefen 
erhabenen iieyftand — miteetheili h.iücn. Zxmtens, 
dieJuden erwarteten beyni ljii!iitteflL'siiioiii.iiiji':li(Mi 
Zeitalters nichu weniger, als neue lieii. Hiiclier. Je- 
ittS felbft hatte erklärt, er fcy nicl»t geUominen , das 
G«(etz sttfiEnbeben, foudern zu erfiiüen. lJtosEvaiige< 
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tnaimmt, der nicht als «iöe feftfrehendeNornf etwa 
auf einem CoiK iIiu verabredot wurde, romlern unter 
cIcüADullelji bey der . iiiern VViederholtmp gleicWaia 
von fcibft entflatu!. Heyden iiacliher unabliäfieiaron 
einaodw; fchrdi^euden h:vaogelifi«n «übte daher ein« 
verfcbied«!» Aiuwalil des vurhaadeneii Rddtthinns 

„ . , . . ^ . «ntltohai», undLwciM» lieh dafür in den ewenthOmli- 

Kum wl«l •!« Gtifl dem gefchn»1^eD Odetze als ehen VerbSltniflM» eines Jeden Veranladuneen auffin- 
BuciAabttnXefi^'äne^etzl: wie konnten nun die evan> ' ' j.- r 1. r. r . „ e» . . 

gelifchen Lehrer Duntr dtt GiidtSy «icht itt Bmkfta' 
htns heifsen, wenn fieSklaven einer fchrifiliclien Uie- 
jtefe waren? DritttHj ahet hnian die eiiu ti in jnjit li- 
Ulhcn Lehrer wirklich eine fchrifUiclif* Norm am Al- 
ffto-TeftftBMnlf in dcffen VVeiflagungen der C> rund des. 
Mn2eA enthalten war. Die Anficbt des 

tir M n "thums vomA.T. hat der Vf. voUkoromen 
rlci.tii; riuigcCafst, mid ftlr faiiwn Zweck treffend be- 
nutzt.' Dals nun das Evangelium wirklich blofs münd- 
lieh gepredigt worden, und ,!ie Apoftel nichts vdii 
ner ichriflüclien Uiet^efe wiU'cn , uilt in die. An:v;ii, 
man die Stellen in den aportohrdieu brieten 
vef^ieictH, die Hch auf die Precli^gt des Evangeliums 
beziehen' Baulus kann es Hch gar nicht denken, dafs 
■femamf an das Evangelium glauben künne, ohne einen 
Evanni Tirteri Lch >rt za haben ; derGlavbe an da/(elbe 
konnte iiJcli feiner Meinung nur tlurch diemflndJiche 
Prcdir^tcTOLisil worden. (Rom. 10, 14. 17. Gal. ^ j.}. 
Daher heilsL Evangelium Äo-,0;, xy.^i/Yu«, /o-,o4 
^^ito)J^, und von derVerbreitunu itel;e;t>en wer, Ion Aiis- 



den latTen, fo find diefs Ii iftüri (che Spuren, welche die 
Hyputlicfe beflrfligeu. 2) Die gleiche Anordnung der 
Kr/ahJuugL'ii erklärt fich am Jeicluerien, fo wie auch 
dis weni^^en Abweioliungen der bvangeliften von ein- 
ander in diefer Hinfieht. Der mitudlicheErzahJunes^ 
typus baod fie an diej;äibe Anordnmi^ lie&ihnen aber 
awh genug Ireyheit, davon abKuwafehan. 3) üj« 
UebaftiAUimmujig der Evangeliflen in der Sprache 
enlftand natürlich durch den fielen Gt- Ijrauch einer 
fnnctionirtcn niümllichen Quelle, und nun liegreiti fo 
erft, warum Lucas, der f(\r Griechen Ichrieb, die ror- 
handcjienNachrichien von Jelu nicht in einer die Grie« 
chenmeiitanfprechenden Sprrtc he bearbeitete. Laflea 
lichOrOnde auffindcri, weshai!) Matthäus undAiaicvs 
•immdar verwandter im Ausdruck find, fo erfaiJt die 
Hypothefe dadurch einen neuen Bewel« (Or Ihre Wahr- 
heit- 4"lSelbft die Uebereinfthiimungin gewiflon vom 
ht'br. Texte und den LXK ahvvejcl>enden Citationcn 
dos A. T. Lfstficli fo erklären, da fich dergleichen 
anrh in Brieten veilcUjcdener Apoftel finden, (z. B, 
1. Petr. 2, 6.8- Röm.9,53.), 5) VontOglich aber nutzt 
«trttcke'gehraocht, die theils nur, tbeils am beuueinitcn di«f« H.ypothefe zur Erklärung des charoktcriftifch«i» 
_ . TT-v— i:-f f™r..^ 1,-.., VeriiätniffeSi in welchem dieEvonpeliften mit einan- 



ton mOitdMoher TJeberliefcrung gefafst werden kön- 
nen. Ki^rondcr<i HnddieBkiefo attTii?»Qtb«us and Ti- 
tus, in (lenpn Paulus feinen Scholem flberdie Führung 

ihres Lf Ii r. int«;, \v07n auch das Gefchäft eines Evan- 
geliftcn gehörte, Unterweifung giebt, alsßeweifege 



der flbareinbiinvun, oder von einander «hB^be^ LMe 
ErzfhlnnipAi werden mA So abereinIVimniender vor- 
geir.i;;en, je wich Ijfger fie den JOngern frhcinen rntif-; 
ten , weil diefe n.itdrfich am liüufigfreu wiederli.jlt 

cen tun icm ni"«-'"^> ■'vu-p^.--... f wurden , und ihre urfprnncliche F.irm fich dndnrcb- 

2ln deutüchften Stellen find : a.Tim. 3, 1 4fg. 2, 1 fg., reiner erhiek. Dafs in den nhri^nn mehr o^ler \veni^ 

^ - - L.» i_ — die auffallenden Ausdrücke pleicli inKl, walirend vor 

imd nach denfflb<?n in Synonymen variirt wird, mufs- 

«pwunniicii uu.«" .-.-T« - - tc auch die uatiu liehe Folge eines milndlichon Tvpu» 

Inch einer ähnlichen Auslegung des Ornttts in einem fern, weÜ )eiie.auffellenden Ausdrücke fich am fefte- 

unftreitig belTer fo ften dem OedÄchtniffe einprägten. Der VA- giebl! zu. 



len tun ichriftlich&s Evangelium zu gebrauchen, und 
JUo deutüchften Stellen find : a.Tim. 3, 14, fg. 2, 1 fg., 
Wbhe der Vf. fohr gut benutzt hat. In dor letzten 
Stelle find die Wortes «m «•XX»*v f»«rve-», die man 
cewöhnlich doreh «erwii mntlk tiflOut erklärt hat. 

* 1 • .-l,-1;,K« 



Fracmente feiner ilypotvpofen , unftr ^ 
eefafst, dafs in-Verglcich mit Hebr.2, 3. ein Pariici- 
lium, wieH«erve««.f*»wc, m*twfit^: rupphrt, unter den 
Zeocen die Apoftel verftandcn , und dje ganze Stelle 
fo nberfctzt wird: „Was du von mir darr* vule Zeu- 
iftn biztuet gehört haft. das vertrat!« fiebern Mannern 
In. welche i.ichtig find, e« Andern zu verkünden. 
Alle^ weilt daher auFdieAnnahme einer mflndli- 



nck, welche fchon firö- 



Al 

chenH I i'-rEvanf,elien2nrf _ • , , » , 
her von £fi/r wall» u. A- vorgetragen worden, wiewohl 
mit deenthnmlicbcnModificalioneu. Uiele Annahme 
»eiebtzarE»Wärung dcrUebcreinftnnmung tler Kvan- 
iclien'hin. »Bd erldärt fogar vollitanciiger , al. d.e 
öhrigen Hvpothefen, Jenes Phänomen. Denn Odals 
alle drev Evangeliften cigenthOmhche, dafs fie aber 
auch i« zwev undzwcy. und dafs eudlicballedreygn- 
jMinfchaftliiheAbfchnitte haben, ertdärt fioh. wenn 
^nto <teiii Vfi «nen bOii^ImIi«« Enfthlnngstyptis 



dafs ei nzcl ne Evangeliften die empfangene evanue lifcho 
Tradition ganz oder zum Thcil znr HOlfe ihres Ge- 
dächlniflcs fchon früh aufpefchri. hen haben kOnnon ^ 
al>er diefs fey eben f« wenig hifioi ilcli zu bewcii^n» 
als zu widcrlefM-n. l'ine lulrhc Stlirift liÜeb immer 
nurPrivatfchrift, diemitder allremeiiieti I rndftion im 
Ganzen identifch war, cino rra^xiiaii iy,i-x<f:t)i zuPxi-« 
vatz\räeken. la einer oder der andererer» du Kvanga» 
liften kimn iltere Schriften bcnatst haben ; da diefe 
aller aus der all trf in einen Tradition gefohüpft wai^n. 
und mit diefer iibe rein l'timmten,fofehöpfte er doch im 
(Jninde durch jenes Medium mu aus djefer. Der Vf. 
wiii nur, da man weder duvcli dn'; \"crhältnifs der 
Evangelien zu einamler, noch ihn rh liiftcrilrin Oraa- 
deauf benutzte ältere Schriften geführt werde, di« 
mOmmUgk^ «ner folcben Anrndnuo «ntftmk sp»- 

halten wiffcn. 



ni.:'j 



lAI« f^rtfetzung folgt..) 
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BiBLISCRfi LtTeRATVR. 

lAirzta« b. Eiu'dinann : Bißari/ch- irUifehtr Fir- 
fuch über die Entßthung und dii frükeften Schiek- 
fale dir fckrifHicktn Evangtlitu. Vou JDr. ff. C- 

^Forifittung d» Im trardmAilieft AgJ^vAenmlitm^lam:^ 

Die Art nun, wie fich unter .!en Apofteln ein 
gleicliförtnigcs mümlliches l'\«nge!juin au<;hil- 
tlctc, wird fo gefafst , d.il's jncltt uje b^y fnil.LTen, 
ebeufalls «in mslnilliciie:» Urevanf.i'liutn vui ausfetzea- 
rfen Hyj)ollifrL-ii m einer cjßenHn'licn Aluede oder 
Nnrm.illciirilt der Urfprung delTelben gcluclit wird. 
Dif f /nniiclie FcftCtelluDg einer Norm filr das Evan- 
gelitim wäre zu wichtig eswefeiit als dafs der Man- 
gel an allen Winken dai^ber nielit ftlr «ntfcheicfmd 
pf!tcn dürfte, und eine k'tnftliche Verabredung und 
ein aricllliches Memoriii-ii vun Erzählungsforraen 
afst fiir begeilu-rtf Auceii/fiii^en ZU wenig, aJs dafs 
ich niclit auct» von diel'er Seite Schwierigkeiten ge- 
cen jene Meinung erheben folJlen. Dagegen ift die 
Annahme, dafs fich ein gleichföimiger £vanffiliea< 
Vortrag mehr wie von (ich felbfl ausfaildete* volwotn- 
nen natürlich. Die Apoftel, Männer von gleiclier 
Bildung und iSlinesart, mursten die Worte und Tha- 
tcnJefu, deren nüchfte Zeugen Tie auf «lie- 

felbe oder auf eine ähnliche Weile aaa.illen. War 
aber die AiittulTiiiif^ uiiiilicli, fo nmfste es aiicl» die 
Darftellung wei Jcn, da jeder Gedanke felblt in den 
reicJiftiMi Sprachen nur einen ihm ganz entforechen- 
den Aiudruck hat, und die Mutterfprache der ApQ* 
fiel hey ihrer Anniith wenig ModifiratloBen «uliefs. 
Selbft liie reiche griechirche Sprache trug zur Berei- 
cherung des Ausdrucks wenig bey, da man von ihr 
nur ein«'n kleinen Theü ihres llelclithums borgte. 
Kndlich war auch die Einfachheit des apoftolirciien 
Zeitalters dem Streben nach Abwechfelung des^Aus- 
drucks entgegen. Aa Aaalogieen fOr folch« 
Gleichförmigkeit des Vortrags fehlt es bekanntlfdi 
nicht, weder her den Hebräern, noch bey den One- 
chen ; und felbfl im N. T. giebt es mehrere Belege, 
die der Vf. gefcliickt benytzt, nur dafs er vielleicht 
das Beyrpu-l des alen Br. Petri »nd rks ßr. Jndä mit 
Unrecht hiehur zieht, da die Harmonie dcrielben 
wahrlchcjnhch eine ichriftUchc Ouelie vorausfeUt. 
Bcrondtire Urlachen, -welche eine um fo grfiftete 
Gleichheit m den evangelifohen Erzählungen bewir- 
Jveii mursteil, liegen in der hohen Wichtigkeit, wel- 
dielie lü den Augen der Janger hatten, in den be- 
Stamm AnO^mnEen, fie treu zu «rzähiea» und 



in der Notliwendigkeit, worin fich die Jnngcr fahen, 

fie fehr oft zu wiederholen. Alles diefs h'ii «ior \'f. 
fehr gefchickt ins Licht geftl/t , und ilcni li.ejiiier 
des Urchriftenthums leuchtet es vun fil; I t ein. Dafi 
es an Stellen im N- T. fehlt, wo eine lolchc Eini-' 
gang der evsuigelifchen Erzählungen l^efchricheM 
wird» kann gegen die Richtigkeit der Hypothefe 
Iceinen Ornnd at)geben. Das tingebffilete Zleitalter 
\\'a\\ im \VLMiii:,l'lpa auf feint Fii;LMithflmlichl^cileft 
aiiliiifiUl.im geiiKicht , weil die!cll)i;ii ihm etwas Ge- 
wöhnliches und Ailpr-nieines diinkeii. i'.uilus dringt 
nur darauf , dafs fein Evangeliimi mit dem der nliri- 
gcn Janger durchaus abcreinftimmc; dafs fich diefe 
Uebereinftinunung aueh auf Worte erftrecke» braucht 
er feinen ZuhOrem nicht zu fagen , tind wir Icdnnen 
es z< B. aus der VergleicliunR fi iupr Alx-iuhnahls- 
erjr.'Ihlung mit c!er tlcr Jrey eiftcn Lvaiigeiiileii leicht 
fchliefseii. 

Die Ueberlieferung nun diefes gleiclifärmigen 
mOndÜchen Evangeliums, das fich jeder kOnftigc 

T p!uer :!is Getl.ichtnifs prät;te, uiul wodurch das 
Zeu^iiili, der Augenzeugen „geßclurt" (Hebr. 2, 3.) 
auf die fpätern Generationen piibracht wurde, hatte 
bey der bitte der damaligen Zeit und der durch den 
geringen Gebrauch der Schrift nocl« weniggcfchwäch- 
ten l^raft des GcdachtnirTes keine Scnwierfadceit. 
Der Vf. beruft fich dafür befondcrs auf die Betrei- 
bung, welche XrmSiw (Ep. ad Florin. aj). Eufcb. II. E. 
V, 19.) von dem Unterrichte giebt, den er als Knabe 
befni PolycarpUS genoffen. Aurh clirilthclieii 
Liturgieen, die fich, oirne fchritiiich aufgezeichnet 
zu feyn, gleich türraig fortpflanzten , und d.is ehen- 
fails nur. mündlich iiberlieierte OJaubensbekcantni^ • 
geben trefifonde Beyfpiele. 

So libereinftimmcnd indefs der &zlUang<;tvpus 
fich bey den paläftincnfifclicn Jiingem auahäden 
moclite, fo mufste er fich doch nach den UmftSnder 
modificiren, als das Evan^lium im Auslande geure 
digt wurde. Befonders veränderte er fich hev l'au 
' - der mit einer ganz andern Hihhinu 



lus, 



a'.i (icr. 



welche die pahillinenlifcheu Jünger errejclu hatten» 
zum Chriftenthum libergegangen war. Obgleich er 
die Erzählungen felAlt nicht veränderte, fo roufste 
er doch die am meiften hervorheben , Avdehe feinen 
Anflehten am meiften entfpraehen, während er an- 
dere minder «richtige wcfOiefs. Wie diefer Ap< td 
mit dem Cjclus der evangeiifchen Erzählungen l>o- 
kannt gevronlen ift, bleibt ein Rülhfel, das' jedocli 
der Vf. mit Wahrfcheiiilichkeit fo löft; er kannte 
die Gefchicbte Jefuals Ausenzeuge, da er früher im 

Digitizedby Google 



ALLG. LITERATUR - ZF.ITUXG 



?4« 



Jerufalem celebt hatte; feine Bekehrung Änderte Je weiter fich aber das EvangeUam anAr^tefeb ' 
mir den Ceuchtsptinkt , aus welchem er (yefelbe be- dcftu mehr nuiTsien ficb Elmelae finden« die^ an.» 
trachtete» nndicnnd ein Jflnger, Ananias oder Bar- fcbriftlicha Mittheiliuig gewOfant, aueb Jas Vvnina- 
nabas, bat tat VerfoltftSndigung feiner Kenntnifs iJum fchrtfÖleh zo befitzen wUnfcblen, und .|j<(ui (-ii 
des I.phen«; Jefu beygetraf^en. Wenn fich daher der worden mehrere veraiilafst, duffellm i.i. d. r/iiri In .-j- 
Apofiei tjald aaf Äutoplic, halJ auf OffetilMriing, bx-ii. So cntfland eine wafiioa.« »v,a*},oi. lauas 
bald auf Tradition beruft: fo kann diefs alles zufam- fagt deutlich, ilafs er fein Evangelium u«r zu euipm 
nien Statt fiitden. — Nun mufste auch eine Ueber- 
ÜBtzung des Evangelituns inj Griecbifche nothwendig 
«enlea« da fcbon in den erften Zeiten HeUeniften 
Minliedtr der Gemeine zu Jerufalem ^aren, und 
dielen, um das Evangelium ohne AnlHp griechilch 
vortragen zu können, eine fefte Fornrfler evan£;eli- 
tchen Erzähluncen in diefer Sprache zuni Bcdilrfnirs 
-wurde. Die Ausbildung der gemeiiifamen griechi- 
icben Ueberfetzung denkt fich der Vf. eben fo , wie 



Privatzvverk b afey nt habe, uu«( eine höhere Bei bi»* 
mung konnte jtfur den damaligen Umf^änden ein 
fchritÜicbes Efanaelium nicht haben. Das Ztn^' 1 1 ifa 
von Jefti hatte fefne Kraft nur im miin iJiciiLu Vor- 
trage und in der Perfönlichkeit des l.eiirers. So er- 
klärt fich der Vf., warum kein livanpelift den an- 
dern Ijenutzte, ungoacbler der eneeu Verbindung 
der Gcmeineu nn ajxjftolifchen Zeital.rr. Auf di« 
fcliriftiichcn Evaiipelieu ;ds Privallchriften liriurale 



die frohere Vereinigung zu einem fyrüchaldäifchen von Andern nicht fonderlich geachtet, ^umaJ v-a 

TypBs; dafs fie aber Aoch nicht vollendet gewefen, Evangdiften^ die im Befitze der Quelle, der ir>PK 

als ucb in AntiochMArfie erfte chriftliche uemeine tßtti tty^^cf, waren, 
aufserhalb PaläftinvWidete, die zum Tlieil auch 



fchon aus bektdirten TIeiden Ix^ffantl , fcliliefst er 
daraus, dafs die Apoftel zur feftern Kinrichiug der 
Gemeine den llelleniften Barnabas dahin fandten, 
fiefelblt aber fich noch nicht getrauten, unter den 
Heiden das Evangelium' zu predigen. Barnabas zog 
Bua Paulus Bich Aotioc hieqj und dieCea beiden 
MSonera wurde es klar, dnfflls Ghriftehtham eine 

fttrslle V<jlker hf-ftimmtf U"li!;i"n fey. DieApoftel 
in Jerufalem gingen zwar iiucii nicht in ihren I'lan 
idner allgemeinen Bckchrnng der Meiden ein, fpra- 
cben jedoch die bekehrten Heiden von der \'erpflich- 
tuneauf das mofaifclie Gefetz frcy, und erkannten 
deiiBsniabas und Paulus förmlich als Ueidenajioftd 

an. Ntm bildete fich 'ein B&tmgMim dir FaHmalf tfc.jWBchwn (Ummt die Behauj^tung 
dem <!er ß</fÄ«Ki<f«»i/f in det Hanjtflh 



Nun beleuchtet der Vf. den Prolog des I.ncas, 
und beantwortet die I-'ratie, iver <(;<• von jiitn ge- 
nannten io>'/oi waren? tr liält e.s f'ir wtiiirfrheiu* 
licli, dafs die erften, welche das Kvan|>elium nieder* 
fchriebcn , nicht Hebräer,, fotidern CriccUcn warao» 
welche diu (wahrfcheiiJich vou Paidus) miUitlUclL 
mticetheilten Erzählungen zu ihran und inrer Frean- 
deOehrauch fchriftlich ver&fsten. Uebngens erklurt 
er diefe gewohnlich niifsvurfiandene Sl(.')i<j vt lilxi m- 
mcn richtig zur Beflaligung i\;iiier Anficht. Die Ivwcfi- 
lichen Sapen n'.wr die Aht'aiiung unfcrer.ilrey erlien 
canunifclicn Kvangelien fcheinen ihm wubib^grüiiUet 
zu feyn. Und in der That werden fie durch Viele* 
in der Sfirache udÜ im Inhalt derfeiben beftätjgt; un-H 

dafs Lucas das 



das zwar mit cicm <ie 

che einerley war, fich aber auch davon unterfciiied. 
Es bildete fich zucrft vfillfmls c;ri(_'cliifch aus, und 
ubfchon es unreine trene Ueberletzung des fyroclial- 
däifchcn Kvangeliums und elM weitere Ausbildyig 
der fchon in Jerufelem begonnenen grlecbifcnen 
ÜeberTetzung war, fo mnfsle es doch durcii die 
Behandlung jener des Griechifchcn beffer kundi- 
gen Männer einen reinern griechifchcn Ausdruck er- 
n.Tltcn. Auch im Inhalt mnfsic mancher l'nferfrhied 
einti'eten, indem ilie Hcidenapoltel zwar die rha- 
raklcriftifch - chriftliclien Krza 1 1 i imgeii n tivera mlert 
aufnabmeUi aber die blofs fdr Judeii wichtigen taLlT;ii 
liefseOt und dagegen andere, weiche mehr die Hei- 
den angingen, ttärker bereuaboben, Alsi nun auch 
die Juilenäpoftel fich zur Predigt in fremden Landen 
anfchicUton, und ihnen, wcsrcu ihn-r peringcni 
Kenntnifs der griecliikhen Spraclie, eine fette Furni 
der evangelifchen Erzählungen ;.:) h mehr zum I5e- 
dürfaifs wurde, kam das früher l>egonnene Werk» 
die grlcchifche Ueberfel/ung des Evangeliums, zur 
Vullemlung, und diefes griecbtfch-päiiiftinenfifche 



aUum , wie es von Paiuus verk(>«det woidea» 
nMmtefchrieben , Tebr wohl mit dem Panlinifehej» 

Ch*iKter deffelben, den der \ f. geTchicUl licraus- 
aehuben liat. Die nähere Verwamiil». iiafi tles Mat- 
tnäus und Marcus erkl..rt fich nach der Ilyputhefe 
des VTs. ans der gcmeinfcharilichfu Grundlage des 

ßläftincnfifQhen Evangeliums. W as die apokryphi« 
len EvangelieD belrt£fk» fo uoterfcheidet der Vf> 
auch hier swey Stimme « den paläftinenfifehen und 
den pauliidfoh-helleniftifchen. Der erfle theihe ficH 
fcliun früh in zwey Aeftc, den eckt palä/linerflfcifm 
und ilen Hßt/ptifclien , zu welriiejTi diu lii. lz<;j )/f"''eri 
Syniirapbeu des (^enntiis, Carpucrate.s und Ua/iiiUea 
gehi>ren. Das Evangelium iles Marc7on abet Wir 
eine Svngraphe der Pauliqifcheu ParaJo'iS' 

£ije Anficht des Vf^. vulleudet fich durch (!ie 
Art, wie er «las Verhältnif* de> Kvangeliums Johan- 
nis zu den ilrey erften befrachtet. Die Sage, da» 
Jobannes <lie drey erften I v..nt<->.eu pcprilfl und ge- 
billigt uwl durcii das feini^f crf unzl habe, enthalt 
£9r ihn diefes Walne, dals Juiiannes die Kcnnlnifa 
«nes andern evangcUfclicn t^ycliis bey feinen Lefera ■ 



EvaneelluiÄ nahmen fie a5 Ihre 'Mfllllonsreiren mit. wrausfetze, weil er fonft w. hl nrcht fo wichtige 

Darum harnonirtcn die Evangelien der Judetiapoftel Ereigniffe ,^wie die Stiftuiwdes Abeodmabis, uoer- 

iu Kiti m und Ausdruck mehr unter ficb, als mit wabnl geiaflen haben wtlrde; und d^er zn dlebm 

Htm Eyaqgeaum der Heidpapoftel. Cyali«. nid« alw m dm £v«Ji|dii^ 
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räum der Reife nach Jcrufalem elnfchaltete. Ift es 
denkbar, dafs die Apudeüa tiiremErzählun&scycItis 
fülche ungeheure Lücken gehirfen? Vuii Irrtlulinera 
v^ollen wir nur anführen die fiilfche chronologUche 
Stellung der Austreibung der Käufer und VerkÄufttr 

^ ans deiTi Tempel : denn dafs diefe Begebenheit ztvey* 

T, da jener Cj^clus nicht fo tna\ eefchehen fey, wird eine gefundo Kritik iricW 
in einigen ^zälilungen n.it aniielimen. Amluie Irrlliiuner erhellen erft aus ci- 

rtT geiiaiiei ii Vergk-ichuiij; mit dem Evangelium Jo- 
hannis) und finJ auch noch dem Zweifel unterwor- 
fen; aber dats lieh doch fo bedeutende Wideri]>nlchek. 
zwifchcn den drey erften Evangelien und demJoltan- 
neifchen findan, erraf;! Verdacht. Zu4eniiUncefchicht- 
liehen zählen wir cne Verfuchung in der wflfte und 
den Kampf itTifjartenCictliremane, beides waluTchcin- 
licli Lehrgediclile. Die /weytP Begebf'nlicit Ivdi .T.c 
)>icmaiuf l,'Ci)bachlen , noch auch von Jelu erfaiu eii, 
es miU^te denn nach feiner AulerReitung gefctieheu 
fevn, lie wird aber auch durch tlieEr/.ahlunf? J-^han- 
pis entfchiedea au^efchlolTeji. Doch bierlicy l.<fst 
fich RoeH da verafhifUeer Lehrzweek denken dar<>- 
aber fo mancher wumlerrnchtige Zttlatz die Bege- 
benheiten entfteUt, läfst ßch kaum "mit dem apoRo- 
lifrlien Gcifte vereinigen. Es ift wahr, der!:l"fchea 
Zufatze werden inebrentheils nur einem odcr/weyen 
der Evangehften eigen feyn, und von Ueinetn viel- 
leicht Ijfst fich beweifen, dafs er zu tiem allpemeiiien 
qiOndlichen Evangdium ^elnirt habe. Aber da die 
Verfaffer unCorer fchriftlichen Evangeiieu Apoftel 
und aportolifcheOehftlfengewefen fey n (ollen« fitllt 
von dem , was Ge auch nur jfiiler far fich allein ha- 
lieii, immer etwas auf jenen mündlichen Cyclus zu- 
rück. Uazu kommen f;aii2 fagenhafte uml dichturi- 
fche £r<;äldungen , weiche Matthäus und Lucas zu- 
mal im Anfange und am Ende liefern, und deren 
Charakter uns nicht apuftulifcli zu feyn fcheint, wenn 
wir nämlich die Schriften des Johannes und Paulus 
als Norm gebrauclicn. Immer bleibt freylich jene 
galil3ifche Einreiti{:keit das ftärkfte Moment, uiul 
darauf wanfchlen wir die Aufmerkramkeitdes&slur^ 
finnigen Vfs. befonnirs zu lenken. 

Die IJebereinftiramung aller drey Evangeliften 
in der Anordnung der Er^.ddunpen im Ganzen und 
Crofscn läfst fich allerdings io erkl.ircn , wie der Vf. 
eethaa hat. Aiwr die beUwidere Uebereioftimninng 



Supplement habe fchreihen wollen. Er fchrieb für 
folche, denßn der einfache erfte, auf jenen Cycius 

fegr UiJete Unterricht nicht mehr genflgte, die das 
:brj£teuthum in Uannonie mit der PhiloCopbie ge- . 
fetzt fehen wollten, die ftalttier Miloh feftereSpelf« 
bedurften. Er traf eine neue Auswahl eyangelitcber 
Erzahltingen , wobey er ' 
fcharf b'-sienzt war, in einigen ^zalUung 
den drey crften Evangelien ^ufamineotraf. Wahr- 
fcheinlicn v/aren diefe Erzühluugen in dem Cycius, 
der in Ephefus vorgetragen zu werden pflegte , all- 
mählig vorvviiebt (?), und daruai trägt ue Johannes 
in einer etwas andern Form vor» .trifft jedoch ia 
den Reden Anderer oft .^nlaßtmen. Wie diefer Evan- 
geli'.l gewiUen Zuntftln und l'orurtheÜn ge£en das 
Chriftenlhuni Lnigeptie, iff mit Scharffinn aufeezeigt, 
und verdient ilie Autmerklamkeit der Anslei^er. 
Wir lielMn oor diele Bern :.-rUung aus. „lashelondere 
fehiea der Kreuzestod Jcfu den gclehrlea Griechen 
. tuiTerdabar aüt feiner höhern Würde. Johannes 
focht es dag^en Ins Licht zu fetzem, warum JeTns, 
der der"^ l'i ii I irht hätte entgehen können, fich 
ganz frey »Villip dazu enifchlofs. Er läfst ihn daher 
öfter, als die andern Evaufiiddten, ietuen Tod, auch 
die Art ieines Todes und die \'crratiierey de.s Judas 
vorausfagcn, und bemerkt, wie das genaue Eintref- 
fen diefer VVTeiflagungen in der Folge dazu diente, 
4aB Glauben der Jünger zu erhüben. Dann zeigt 
•r, wie Jefus ganz frey willig fich daau COtfiliblolSt 
fein Leben aufzuopfern, unalSfst ihn die Gründe 
entwickeln, die ihn dazu beftimmJen." Diefes Evan- 

{[elium, far höher gebildete Chnften beftimmt, 
cheint anfangs nicht im Wilksunlerriciit geliraucht 
zu feyn. Oaher die t^iremdeiideo Uniftändc , dafs 
IgHauus und Pulycarpus, die ScbllJer des Ano^teU-, 
(bfleiiM nicht namentlich anfuhren, und data Gnu- 
ftiker» Valentinus und Herakleon« iialierB erEten 
f^eöflea fttr-dieües Evan^geUum find. 

Hier fehfiefat Geh der erfte Tbeü des Werks, 
lind wir haben den Vf. bisher, ohne ihn zu unter- 
brechen, reden. laffen, um nun noch einige Aasfiel- 
lungen zu maclien. Ks find einige Punkte, in denen 
uns feine Anficht nicht befriedigt, die er entweder 
llberi^ancen , oder nicht in dem rechten Lichte be* 
trachtet hat. Der evangelifche Cvclua der drey er* 



fiten Evangelien foll nach dem V^ der alte apoftoli- des Lucas und Matthins, z. B. in der Bergpreü.^t, 

fche feyn, ifnd ein Aj)ofit'l und zwey apoftolifche 
Cieiiulfen füllen ihn niederfefcbricberi hat>cn. Nun 
fragen wir aber, wie iMinnte derfelbe fo viel EinlVi- 
tiges. Irriges und Ungcicliicluliches enthalten .'' Ein- 
feitig ift diefer Cycius darin, dafs er Jefu Lehrthütig- 
keit vor feinem Tode auf Galiläa eiidubränktt da er 



und des Marcus mit beiden nicht nur in der Anord- 
luinp und im Inlialt, fundern auch fogar im Ausdrutl*, 
welclier oft ganz, offenbar aus beiden Texten ger 
mifcht ift, verlangt noch andere Voransfetzuncen, 
als welche der Vf. macht. Griesbach^s Hypothefe 
• läfst fich nicht fo leicht ahweifeo* als hier i^etcbehea 



doch nach Johannes oft in Jerulafem aul^ireten ift. ift, und man mufs nie denlWsuttts fynop'ii'ch gelten 



SU diefer Einfeilipkeil ift auch zu rechnen, (fafs die 
.uArweekung de<! L.i/arus, eine Üefiebenlieit , die, 
in der N"he von Jet ufalem vorgegangen, fo viel Anf- 
lehen machte, mit SiilKchweigeu übergangen ilt. 
Lucas fiiidte die unnat irlichc Beengung, und durch- 
brach ße , frevlich auf eine fehr ungefcbichte Art, 



haben, wenn ni;in nicht das brfondere Band aner- 
kennt, das iliefen Evanpeliflen niif den andern l)eiden 
verknüpft. SeÜift Eichkorn und Marfh hal>en iliefes 
Verhältnifs anerkannt und auf ilire W^eife zu erklä- 
ren geflieht. Auch diefes geben wir dem Vf. zu be- 
herzigen, und wir Qidchten ihm dann nicht vön;rei> 



im^ er «tM'Mai^avoaSnilüuiie^ ia danZaifc- fen» ob 8$ dwdi «tnaa beTottdeni Zafanuttenbaog 
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wilTer EvangeUlen • Schulen oder durch fchriftlithe 
eiuitÄimg der ^\jl)eit des einen Evan};eliftcn durcli 
den andern, neben dem Gebrauch der aLgenicinea 
niQndliihen Quelle, zu crkliircn ift. 

Das Verliältnifsdcs Evancelinms Johannis hat der 
Vf. unfers Erachtens ganz ricntig aiigcfchen, bis auf 
den Punkt , dals er die Eigenthiimliclikeil ddfelben 
in derDarfteliung der evangelifchcnGefchichio nicht 
auf Rechnung der Siihjcctivitut des Apoltels felzt, 
die doch darin fo deutlich herrortrilt. Dafs aber 
ein Apoftei firh eine folche ciaenthOmlichc Uehand- 
lung erlauben konnte, widerfpricht der yom Vf. aii- 

fenominencn Einigung der Apoftcl im evangcliCchen 
'ertrag. Ueberluupt LSist lieh vielleicht zweifeln, 
ob fich die Apoftei bcy iiuen Lelirvorlrägen in eigent- 

(Der Btfchl 



744 

liehe GcfchichtserzJihlungen einüefsen ; ihnen -war 
es zu fehr um die Idee zu thun , als dafs Tic die Ge-^ 
fchichte anders, als Wofs um der Kinfiihrung und 
Beglaubigung jener foUten gebraucht haben Cniao 
fehe die Reden in der Apoftelgefchichte). Das Er- 
zählen war wohl das eigene Gefchäft derjenigen Art 
von Lehrern, ^\x>lche Paulus Evangeliflen nennt 
und von den Apoftcln und Propheten beftimmt ua- 
terfcheidet. Und fo würde Ree. die Hypoihefe des 
Vfs. dahin motlificiren , dafs er den evangelifchen 
Cyclus nicht durch die Apoftei, fondern durch die 
Kvaiigelilten ausbilden liefse. Zwar fchOpften diefa 
aus der Ueberlieferung der Apoftei und anderer Au- 
genzeugen, .Iber fie wareiiMariii aicht fo abliäneiffi 
wie fie der Vf. fich denkt. 
"f* folgt.) 



'LITERARISCHE 

L Reifen. 

Oe. Maj. der König haben ilem berühmten Hn. Kammer- 
herrn Altx. Ii. v. HumboLit zu feiner Kfife nach Indien 
und dem indifchen Archipclagatauf j Jahre i lOoollihlr. 
ivclift den n6ihigen phjliltililisMsn und aftronomifchen 
Inftrunienten bewilligt, und ihm diefes^ durch foJgcn- 
gcndes eben fo huldreiche, als für die .lufnahme der 
WifTenfchaften erfretdiche Schreiben angezeigt. 

„Der Sta.ilskanzler, Fiirft von Hardentierg, hat 
Mir die Denkfchrifi vorgelegt, welche Sie ihm in Be- 
, ireff Ihrer vorhabenden lleife nach Indien und in den 
Indifchen ArchipeUgut aberreicht haben. Ihre frö- 
heic Reife in dos fiidliche Amerika und die fchdnen 
Werke, welche die Früchte derfelben iind , hab«n Ih- 
nen einen Ruhm erworben, der Ihrem Vaierlande 
Fhre macht, und fmd zugleich für die Wiffenfcharjcn 
von {^rofscm Mutzen gewefen. Ich zweifle nicht, daf« 
Ihr neuer Reifeplan einen ähnlichen Erfolg haben 
werde. Ks gereicht Mir daher zum Vergnügen, Ih- 
nen zur Ausfiihrung diefer Reife eine jährliche Unter- 
ftützung von laooo lUhlr. in Golde auf 4 oder 5 Jahre, 
vom Tag.i ihrer Abreife an gerechnet, zu verleihen. 
Auch bewillige Ich Ihnen die nrnhigen phyrjchen urtd 
aftronomifchen Infirmnente, die jedoch Figenthum 
des Staats bleiben, und nach beendigter Reife an die- 

i'enigen Orte zurückgegeben werden mQffen , welche 
hnen angezeigt werden. Mit Vergnügen werde Ich 
einen Kenner, wie Sie, die dem Staate gehurenden 
Cabinetie lit^rcirliern fehen. Ich nehme an dem glück- 
üclien ErfoSg IlircY gelebnen Unternehmung den Icb- 
bafteften Auihei).*' 

Aachen, d. ijten Oct. igij. 

Friedrick m:helm. 



NACHRICHTEN. 

II. Elirenbezeugung. 

Hr. Vrof. Beckmann in Jena ift von derRurrifch' 
Kaiferl. Gefelifchalt für die gcfammte Mineraln^fie in' 
St. Peterjburg und von der|königl. Sicbf. Gefellfcbaft 
für die .Mineralogie in Dresden zum ordentlichen Miu 
gliede aufgenommen worden. 

III. Vermifchte NachricJiten: 

St. Peter«burg, Sept. 

Der berahiote Director der bie/igen deuircben 
Houptfchule zu St. Petri, Etatsrath imd Ritter de« St. 
Wolodituir- und des St. Annen-Ordens, Jokenn PiHlijfp 
V. fFtiffe; hat nach jojäla iger Amtsführung wegen Ab. 
nähme feiner Kräfte um feinen Abfchicd ang<>halten, 
und ift mit einer Zuflcherung des St. Petri Kirchen- 
raths von 3000 Rbl. Penüon von feinem Amte abge- 
treten, und voaSr.Majefiät dem Kaifer, wie die Senats- 
zeitung vom spften Juli befagt, „zur Belohnung feiner 
langwierigen und angeftrengten Dienfileiftung", zum 
wirklichen Etatsrath (welcher das ?rädicat Excellenz 
führt) erhoben worden- f 

Se. Fxcellenz der Hr. General - Major v. Siiffr» 
bat das ihm angetragene Patronat der St Petrikircho 
angenommen; F.tatsrath v. Ailung ift in da« Directo- 
rium der deutfchen Hauptfchule al< Mitglied getre. 
ten. — Am Reformationsfefte wurde brfy der St. Pe» 
trikirche der Grundftcin zu einem Waifenhaufe gelegt, 
und jötzt ift das Haus bereici bejnahe unter Dach. 
Es grenzt hart an dem grofsen Schulgcbaudo an, wo- 
durch aber einem Theile deffelben Sonne und Licht 
verkümmert ift. Die Einfammlung für diefs neue 
Inftitut, welches einem wefentlicben Bedürfnifs ab« 
helfen wird, betrug yo.ooo Rbl. 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

XcTvzro, b. Engelmmn: Hifiorifeh' Mttf^ Vir*- 

flieh nbtr die Entflthmng und die frSiUthen Schick- 
/alt dtr /chr^liekem EnangeluH. Vou Dr. ^. C. 



s beygeleet, aanr 
fpitern Gebhicbto 



\ lie Unterfuchiinpj Ober die Canonißrutig dtr fckri/t- 
•^"^ ticittn EvangtlUn, wcicli r iler zwtytt Tfieil pe- 
wiiliijet ilt, hängt mit iler votjcl;) über ihre Kntfte- 
-ilunil genau 'zurammen, und Jer Vf. nennt He mit 
■t den PrüfTtein aller Hypothefen über jenes Pro- 
I« weil der Geift der apoftulifclien Zeiten mit 
der folgenden zuramnii'tihinnt , uml dasjeiiiKe» 
yi9S Ober die Entrtehtmg^^rt der Kvangelien und den 
Werth, den m^n ifamn an£aags 
jiommen worden , fich Jn dor 
bewähren mufs. 

Die alte Meinung, dafs unfere 4 Evangclii n von 
Anfang an in den Händen aller orthodoxen Chriften 
gevrefen» wird ohne Mahe widerlagt. Lidefs ift der 
•Vf. aicbt geneitf , die Anfüibrungen erangelifcher 
Sitze fn den Senriften apoftolifcher Väter aus verlo- 
ren gegangenen apokryphiichen Evangelien herzu* 
leiten. Er wendet ein : Wenn die erfte Kirche das 
Bciliirfiiirs von Synpraphcii ftlhlte, warum wandte 
ixe fioli nicht zu dtim eciit auoftolifclien Nadilafs, fon- 
der:» bft;ali-;te ficli mit Schr)lit;ii, in denen fo viel 
Albernes ontballen war? Ferner; Wenn die Ge- 
meinen verfcliiedene fchriftliche EvangeUcn im Ge- 
•brauch, hatten« ib konnte fich kein Kirchenvater auf 
^tf folehes bernfien » ohne aber die Befchaffonheit 
und Kcbtlieit feiner Quelle etwas hinzuzufetzcn- 
£ndJicli liiulcl er d;n ln, dafs wir über die Kinführung 
der 4 Evangelica cliiichaus gar keine liiftorirchL-n 
Naclirichten haben, den Beweis, dafs dadurch keine 
tefonderc Veränderung in der Kirchenverfaffung 
hervorgebracht worden , wmI ttüie folche fcbwerÜch 
lo ganz vergcffen wäre. Wahrlchanlidt traten die 
-^Evangelien an die Stelle einer mit ihnen fiberein- 
llliliinendea mdndlicben Tradition, und fafsten fo 
<^nc Geräuroli in der Kirche Platz. Dafs die ältefte 
Kirche keine Svnprapheii als kirchliche Schriften 
gebrauchte, fonilern bev der milndlirlien Tradition 
lilinb, macht der Vf. durch gefclückte Benutzung der 
Stelb des JrtnSus adv. Haer. III, 4. von der Ziüäng- 
lichkeit der njOmllii^bmjyeberiiaftycung uod cler von 
^IvMmt bey Ettftms (t, 14. bezeugten Sage, dafs 
.PWrusden .Nbrcu-j.bcy Ahfurrinig feines K\ a'nr(:!iums 
weder verhindert noch aakemuiiierl habe, dafs er 
'^:.J;L^Z, iBi«. ÜrkttirBää^ ^ 



mithhi plejchgohig gegen die fchriftJiclte Fortpflaa- 
zung des Kvanpeliums gewefenfev, wahrfcbeiniich; 
einen voilpiiltigcn Beweis alier liefert er aus <len 
Scliriften der apoftolifchen Vater, welche mehrStilr 
len aus dem Alten Tcftamente, als aus tlem Evange-i 
iio anführen« und zwar erftere niclit blofs mit den 
alkuneinea Formeln 4 yf»Pi ^n" u. dgL, fondern 
auch xuweilen mit flenennung der Ver&fler; dl» 
zweyte aber immer mit den allgemeinen Formeln 
ö Kvfm Xtyti, Q X^irr«« Xtyrt, ohne dafs je eine ver- 
mittelnde Schrift genannt wird. Nur zwey Sieller» 
fcheincn eine Ausnahme zu machen, lind aber enti> 
weder verdächtig, oder zweifelhaft. Die Stdl# 
Jgm^ ad PkUadtlpk. 5. , wo r» nmffythn und 4 mm- 
«teXe» zufammengeftellt find* «rkUrt der Vf. unn- 
zwungeafo, dafslder daraus hergenommene Beweis für 
daa frohe Dafeyn einer doppelten SammJung neutefti 
Schriften weguKt. Aber nicht genug, dafs die apo- 
ftolifchen Vater die fchnfl liehen Evangelien nicht 
anführen, der Vf. weift auch Stellen nach, wo fiA 
durchaus dergleichen hätten erwähnen mdÜCn^ WBOlk 
lie in kirchlichem Anfehao geftanden iiittea. Din 
Stellen find; AtraoA. ep. o. lo.; Cltm. en. I. c. 42.1 
Jgtmi. ad Pfai]addtoh.,e. %. In der letztern , li ber di» 
Ichon viel die Rede eewefen , wird die Lesart «>x"«» 
wofnr auch die äufsern Gründe überwiegend iind» 
der .in.tfrn i'fx:«'« vorgezogen, fo dafs der 'hier ange- 
fahrte Zwri tei lU"; Ungläubigen lautet : „Wenn ich 
die Hrzaliiui-gen n'es Lvangelii nicht durch archivaÜ* 
fche Zeugnille beftatigt finde, fo kann ioh fie nicht 
glauben.' Die Art . wie /ynafia* darauf antwortet» 

r^^S^^ m}*^ .^"""^^ noch kein» 
fchnfüiehen Autoritäten^ fnr die Gefchichtc Jefl 
kannte. Viel bcweift auch der Umftand , dafs Ipita- 
tittt bcy Bellreitimg des Dokc tismus Och nie auf ano- 
ftülifcbe Schriften beruft, um die Wahrheit dec 
evangelifchen Clcfchichtc zu beglaubigen.. Eadlick 
ift auch die Erklärung des Pavian bey fiijM. H. E." * 
III, 39., daCs er die mflndÜcheßeiehrung der fclirift- 
Dchen votca^cen , nicht unbenutzt geblieben. Der 
Vf. «ehtan, dafs Cchnftliche Evangelien von einzel- 
nen Kirchenlehrern und Gemeinegliedern zur Wie- 
dereiinnerung angelnirter LrzJb'.'ungen gebraucht 
worden, aber die kirchliche Autorität, aufweiche 
fich der (llaubc fiüi/ie, waren fie nicht. Das-Alte 
Teftament wa r dielen Zeiten noch immer die ein- 
zige heilige Schrift der Chriften, und die Meinung, 
die iBiUia im N.^^> vorkommt, dafs im A. T. ilfl 
N. «nz vorgebildet und geweiffagt fey, bildete fich- 
noch ftarker au^. Ln. dicfs- zu be.ve.fen, läfst der 

aungea 
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niirigcn des zweyten Jalirliun:lert'; flbcr ilas Verliilt- 
iufs"d0sA.T. zum Chriftentlium fassen, auf liie wir 
tfh Lslcr-au^erkfam machen. ' ' • •* 

Nun verfolst der Vf. die Sparen v«Mi dem G«> 
hranehe fehrtfUicher Evangelien ney'den Slteften Or^' 
thcxloxen, um Zeit mic! W^ranKifT'.ing der Eiiifilh- 
rung iinferer 4 Kvajitif Ji'-n zu ix-ltjmtm'n. Ks zeigt 
ficli bekanntlich, dnN (üefeÜjen um ili'.- Ztit At-s de- 
nUHSf Irenäus und TertuUian in allgemeinem kirch- 
lichen Anfehen flehen, und durch die Art, wie 
diefe KirchenJebrer daroo fprachen» werden wir 
Aber die Mftte de« zweyten Jahrhujiderts, als den 

Zeitpunkt zunlckgefilhrt, wo dTere-||)en vereinigt 
liircnlichcn Gebrauch erfiahcn haben m V i;n. Die 
Veraniairniipon , durch welche, und ilif Art, wie 
dlefe iamnduiig veranitaltct und \on >!en Kirdien aii- 

Enonmen worden, Hud ganz richtii; ang'.'i;cben Weit 
Iher't als'bey-(l«n ONnodpxen, nodeo wir beyden 
Häretikern gewiffe ISv«neel{en oder heilige Schriften, 
als Erkenntnifsquellen ihres Glaubens, im Gehrauch. 
Den ahrigen Chriften genOgte die mOndliche Tradi- 
tion voJlkommen, weil fie im Evangelium mehriNah-. 
rung für ihr Ht-rz, ala Sioff zu Speculationeii Tüch- 
ten; in den wifleHfchaftlicli Gebildeten und zur Spe- 



keil mit einem unbefangenen hirtorilchen Blicke 
verbindet, ' und wir wttnfchen ihm eineo (Ünea Stjfe» 
dienVifigtoefEeDeft WirknagiktdB. . . 

AECRTSOBLABRTHEIT. 
MQnchbk, b.Tiiienenunn: GefarSdu Ubtr G^Uh 



gebung und fytkUwiffenft 



Veranlafst durch 



'chaft I 



den Sil eil /.wifchen A. T. ^T« 
. Tliibaut und F. C v. Savif^iy. reluhon im FriTn- 
jahr 1815- Aus den P«]>ierfn "eines uel].dirigcn 
praktiicheo Hechlsgeielirieu herausgegetieu voa 
Or^W. SMddigrJL jgi|. 80 S. g. (10 Gr.) 

Dip GerprJchsweife der pulen Gefflirchaft ift v\ olil 
getroffen, und das l.auuige mit dem' Siunreiciien 
gh'cklich gemifcht. An dem Tifche eines Freyherm, 
vereinigen lieh die Stimmen feiner (Mte ans aliea 
vier £ g. Brotwiflenfehaften wegen dne«"allgeTn(3- 
neii deutfchen Gefetzbuches darüber, . nr, zuvor 
die Staaten Preife zu Fntwflrfen eines l< Jc!ieu Cie- 
fctzbuches ausfetzen niö^en. Ais man IilIi yn l'i^ ici 
fetzt, bemerkt der Freylierr: wenn wir Deuticlio 

__. beyirsend einer Verhandhuip , lell)il beym Kifen, 

culatiun Geneigten aber cntftand das Verlangen, die imr ant viriflen, wie wir fitzen füllen, fo macht lieh 
Gefchichre mi<i Lehre Jefu fchriAttch Zu Üxiren« dnd Ale* Uebrige ganz leicht/ wie von felbft; auf der 



dadurch ein- fefleresSdlift rat zur genauen hiftorifchen 
Xenntirffs ftnd abm philofophifcnen Nachdenken zu 
gevvinni.-n. So wie nun diefcr Forfchungs - tin l Spe- 
culations}:eift zu eigenthitmlichen und einleitigen 
Anheilten vom ('iiriftenthum oder tbgenannteri Ke'ze- 
feyen fahrte, fo war damit auch eine elnfeitige und 
wiUkarliche Behandlung Her ohriftlichen Tradhion 
verbanden, es fondckte ein Jeder 'das mit feinem 
Syftem Uebereinftfmmende als echt aus, emendirte 
ander«; oder ver warf es gänzlirh, und die fo ausge- 
Ichiedrnen Stiicke des Kvangcliunis wurden in Syn- 
graphen tnxirl , welche in den verfehiedenen Serien 
canonilches Anfehcn erhielten. Durch die Gefall- 
yen, welche die ketzerifchcn Bewegungien der K.ir- 
ahe brachten, wurden die Orthodoxen genöthigt« 
$ch enger an elnander'zo''fchlier<;cn, und im Streite 
mit den Ketzern entwickelte fich das Bediirfnirs ge- 
melnfchaftlichpr Religionsurkunden, aus denen die- 
felben wivit'ileut werden kiinnten. Man mnlste 
ihnen den Vortlieil, den fie durch den (»ebrauch 
Ijphriftlleher Evangelien behaupteten, ans den Hän- 
mn reifsen« indem man ihnen felbft dergleichen ent* 
yginftalltB . Elnfettfge Benutzung der Tfatfition- 
battei die Ketzereyen herbeyucführt, denti der klrch- 
liehe'Oebraucli Kines Evangeliums brachte nofhwen- 
dig Eiiifeitiakeit nilr fich; in leni aber alle 4 F.vancc 
Len als kirchliclie Schriften verbunden wurden, 'var 
die Kirche von allen Seiten gefchiltzt. ^lit Kecht 
nwint daher Jrtiäms dicfelben dieS::ulen der Kirche; 
jedes einzelne ftatzte auf feiner Sa'te das Gefaänd«» 
«Ad bewihrta efe vor' debir» Verfl^keh in Elm- der 
Ketzereyen. ' ' ■ 

Ree. fclieidef von dii-fer ^irhrif! j: ;! wahrer Horh- 

a&luiMig für den Vf., welditer gründliche Cet^hi^Uja'' 



adligen Hank leitet man fdne Berechtigung, 

fetzen, aus der Vorzeit nnd fchriftlichen Url 

auf der bürgerlichen aber 



fioh 

'kündet 

ler; auf i'er Durgenicnen ai>er fetzt man ficli feJbft 
geltfitzt auf eigene Kralt und die ISatnr tier Dinge 
auf gut Ficht il'ch. Dem Arzt feinerleil'. ill zuwider 
gewefen, dafs man Ue Ausdrucke: Organiwms, or- 
ganifches Ineinandergreifen nnd oipanifcbe Kinlieit 
auf menfchlk^lie £inrioiituflgen anwendet. Nur dio 
Natur hrlnire, in Dörmen, die Im Wefentlicben un- 
veränderlich fihil, für Zwecke, die wir geaJsettthjrflr 
niclit einmal erratben k<innen, durtrh innferef tili 
v-jrkende Kräfte, von denen wir im Grunde gar 
nichts wiffen. walire Organe hervor, ntid verbinde 



tf eine eben 



fie zu hohem organiirben Kinlieilcn aut 
fo unbegieiflif he Weile. Ganz anilers verhalte es 
fich mit (lern Mcnfrjicnwerk, das, eben weil csMen.- 
fchcnwerk ift, nach voUkomman bekannten AegelA 
der Anfchauung und des Denken», m- ZwecKV^ 
die immer, — "wenn iuvh nicht (teutlich, — J tkiß» 
iilar gedacht werden, in Ged.iiiken fich bildi? aBt* 
amEiide durch HOlFe meflninilch pehranchter iNariir- 
^riftein dieAufsenwelt eintrete. Sehr richtig. Wif- 
Tenfehaftlieh darf man nur das organifch nennen, wa« 
die Natur WIdet. und in Bezug auf den Menfchen, 
hicht was frhie Verfiiflbng, -fiwdern was feinen Za- 
ft;>n<l bilih-i ; aK" kann man vorttO^gsnismua der #m* 
mibe,' des Siamtnes, des Volks, aber llJcht VO« 
ürganlsmils einer Z Mifi, eines Staates und Staaten- 
bundes reden. Die Naturkraft bildet Leben ■:gel neb« 
fonranjfirt), das Runfiverm .gen liefert nur Kinnch- 
tungefr, die ind*.f»auf die BiWnng von Lebensgetne- 
ben einwirken können, nhd zl B. a^ landwinlifcha^ 
lir be Firirirlili-irei 

die üevuUveruiig rexmehrea«' 
fii"*. • ■»» ■ '.«1 



die Nahrungaaittnl Jund «tadorek 
. . N . . Vabctf 
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Ueber den eigentlichen Gegenft^nd der Schrift 
Icann auf die Allf;. Lit. Zeit. Nr. 286. von 1814 und 
Nr, 232. von 18 15 BezuK genommen werden. V^on 
Entwürfen zu einem allgemeinen üefetzbnch von 
einzehicii Gelehrten fclieint kein entfprechender Er- 
folg zu erwarten« weil He läii^ft f<tr das peiiiUcho 
itecht erfcliieiicii uuJ ohne folcnen Evfolg geblieben 
find. Auf <ler andern Seite fcheinen die Uniftänd« 
des deutfciien UunJes /.u der Vereinbarung Ober ein 
■allgemeines Gefetzbucli niciit geeignet, und es ift 
huchftcns zu hoffen, dafs die einzelnen Staaten auf 
die Grundlage eines der fchon vorhanilcnen Gefetz- 
•bncher eigene ausart>eiten hiffen. Dafsdie romifchen 
Gefetzbflcner , fo grofsen Werth fie frtr gelehrte For- 
fchungen liaiien, für nnfer« Gefchafte imd Gerichte 
nicht taugen , beweift ßcli am leichterten daraus, 
dai's fie von ihren gritiidliclilten Kennern dennoch 
nicht völlig verHanden werden, und dals fie lelbft 
in einer Uebericlznng, wäre lie m<)glich, unverltänd- 
licii feyn worden ; dafs folghch das Recht iu ihnen 
für uns ein gthtimes Rtckt ift und bleitit. 



». ARZNEYOEL AHRTHEIT. 

WdRZBUHa, b. Nitribilt: BockUt und Jeine Heil- 

iuellen; \ un ^. Sf indttr, d. l'nil.. Med. u. (Jliir. 
^ )r., Offenll. ordfcntl. Lehrer der Heilkunde an 
■ der Julius - Maximilians - Unlvcrfitat zu Würz- 
burg. igis- 8- 

Tacitus Nachricht, welche man in deffen 13. Bu- 
*he 57. Kap. ilber die grofse Schlacht findet , welche 
die Hermunduren den Katten wegen „einem <lurch 
Sal^erzeugung fruchtbaren Crenzftrom" lieferten, 
fey, nacli des Vfs. und froherer Gelehrten Meinung, 
auf d\f. KrätikifcliL'Saaie zu beziehen, in deren Nach- 
barl'cliaft <lie falzigen nnil eifenhalligen Sauerfjnelten 
von Bocklet liegen, deren man, aufser dem Schacluc, 
vierzublt: die Ludwigs-, Friedrichs-, Karls-und 
die Sciiwefel- (Quelle; diefe bilden „den Mineralhron- 
nen " (es ift ungemein widerlich , diefes Wort lo oft 
Jtatt „brunncn" zu finden), der fich im „Bronnen- 
tempel" befinrieti in welchem die fiimmarifchcChro- 
noliigie der (Quellen fo angegeben ift : „Entdeckt un- 
ter Franz Chriftojdi 1727, gefafst unter Hbilipp Karl 
1754, in Huf gebracht von Adam Friedrich 1766, nath** 
feinen (Quellen getheilt unter Franz Ludwig i-88. ver- 
fchöiicrt unter (Jeorg Karl 1801." — Das l'haJ, in 
welchem diefe Quellen zu Tage kommen, fcy alsein 
durch das Genillc der niirdlichen Rliöngeb'irge im 
Laufe derStrömungen aufcerchwunmifes I jper fp.ite- 
rer Jahrhunderte zu betrachten, welches ausSandftein 
und üaraltkiefenmil Letten gemengt beflehe. Einevor- 
ziigljch merkvvnrdige phvnkalirchc Erfcheinnng ift 
die Ebbe un<l Fluth der Mineralquellen, welche man 
fchon feit 1785 bey ihnen beobachtet hat, nnd die in 
einem Zeiträume von 37 - 28 Stunden wiederkehrt, 
piefes Ebben und Fluthen fey nicht taglich gleich ; man 
bemerkte, dafs die gnifsem Waffer- und Lufteblienin 
dem Zeiuaume der leUlea Quadratur des Mundes 



bis zur erften Quadritiir vorkamen. Die gröfstcn 
Fluthen treten mit dem Vollmonde ein. In diefer 
Zeit fey das Hervorbrechen des kohlenfauren Gas 
ganz aufserordentlich ftark. Nicht feiten fey da- 
durch während des Baues des Schachtes das Feuer 
in der hgchften Glut auf einmal , wie tlurch WalTer, 
ausgeli'fcht worden, wenndij heftige Eruption der 
fixen Luft erfolgte. — Zur Erklänmg diefer Phäno- 
mene bedürften wir nicht den angeblichen Zufam- 
menhang der Quellen mit dem Meere und der Ein- 
wirkung des Vollmondes auf diefe; es fey genug* 
das Verliältnifs des Mondes zur Erde ins Auge zu 
faiTen, welcher auf der ihm nächften Erdfläche alle 
Centripofition aufzuheben firebe, daher werde itn 
Perigaeo des Mondes aller Ausdruck von Coliä- 
fion vermindert und unterdrückte!), im Gegcntheile 
aber der Ausdruck der Centrifugen/" erhöht, und 
die Tangentialität hervorgerufen. Diefs zeige fich 
durch eine erhüheleSecrelions- und verminderte Ke- 
forptionsthätigkeit in der ganzen Natur fowohl, als 
in einzelnen Organismen , daher fucliten zur Zeit 
der Erdnäiie des Mondes die Säfte der Bäume und 
Pflanzen den Gipfel (?) und ftrebten auszuftromcn (?) ; 
daiier würden dieSecretionen(!) derWaffcr, folglich 
auch diefer Quellen, vermehrt, und wflrtien nach 
demfelbenGe[etze(!) geboren, wie die lymphatifchen 
Gcrchwfllfte, die in der F-rdnähe des Mondes zu- 
und wieder abnähmen , wenn er fich entferne; denn 
daffclbe Leben, nur in einer 'andern Offenbarung, 
lebe die Enle, wie dorMenfch, denn jene fey ein 
wirkliches Thier. Der Vf. folgert nun: es fey nicht 
zufiillig, wo Quellen fecernirt(.!) würden ; fie konn- 
ten nur da entftehen, wo Secretionsorgane fich fän- 
den; ginge man beym Nachgraben und Verfolgen 
der Minerühjupllcii nicht lieliutfam zu Werke , fo 
zerftöre man die Secretionsorgane (! !) und tJie Quelle 
felbft. Man bringe (dadurch (k-m Erdorganismus ei- 
ne Wunde bey, und feine Gefr»fse(!) wftrden zer- 
ftirt; tias Afi/« zwar wieder nml es bilde fich eine A'ar- 
bt u. f. w. Ferner: man miiffc fich nicht einbilden, 
dafs die Quellen dadurch mtneralifch würden , dafs 
das Waller Ober Schichten von Eilen , Schwefel, 
Salz u. f. w. laufe; fondem das gefchehe durch einen 
electrifchen Procefs, oder narh Andern <iurch einca 
anifchen u. f. w. Emilich wäre es klar (ßc!), 
je ftärker der Gcgenfat/. fey , <len ein Theil 
dÄ Erde gegen irgend einen Stern (!), z. B. gegen 
die Sonne bilden mafs, wie diefes im Sommer ge- 
fchehe, deflo kratlirer und gehaltvoller allel^roducte 
feyn milfsten, welche nm die Zeit die ItfSfligere 
Erde hervorbringe. Daher alle"Mineral(iuellen oline 
Ausnahme im Sommer gehaltvoller feyen, als iitt 
Winter. (Der Beweis möchte dem Vf. fchwer wer- 
den.) Ree. hat fich gröfsfentheils <!cr eignen Wort* 
derSchrift l^edienl, um den Gcift, der in ihr wehet, 
tren darznftfllen. F,s ift augenfällig, dafs deren Vf. 
die luftigen Träume von ll^urzrr u. A. zu Tage ge- 
fordert , in denen erofse Gebirgsmaffen die Platten _ 
der Voltaifchen Säule conftituiren , und nun Schl.ig 
auf ScUlag die Alineral^ueUen erzeugen follen, in 
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fein Erkläm nrrsrvrtem aufgenommen, um doch auch 
von etwas rvcucni initzuipreclie» — dann hat er 
■loch etnifie i'haritaficcn vom Eigenthume hinzöge- 
tbw. lud d^s fo ausEuffirte £Uo(i ia die Weit gf»» 
Ibfaldtt. 

Den quaniitativeo Gehalt der fefteoBeftaadtheile . 
'Ilpebt der Vf. fdgcndermaafsen an: 

Acht Pfände Schachtwaflinr « i83>27504 Gtan 
^ — KarbwafTer as i38>o44i6 — 
' • i— — Ludwigswaffer = 336,06340 — • 
— — Fried rieh s waffer = I39i34753 — 

Alle Quellen, jedoch in verfchiednem Verhältniffe, 
enthalten folgetulfi Beftandtheile : Glaiiberfalz, Koch- 
falzi falzfaure Bitte rerile, kuhlenfaueni Kalii, fcluve- 
felfauern Kalk, kolilcr.fanre IJittererde, Tlioii- und 
'Kiefelerdei £ifen, frcye ivohkaräure ; das .Scliacht- 
iMffer enthält, zunächft der Friedrichsquella , der 
letztenvm meiften, nämlich in U» Urnen |sKjihikzoU. 
Die Ludwigsq. 3a K. Z.; dann 91 Gran Glanberfal«, 
9Gr.Kochral''., wi^nig Hittererdi^ gCr. kohlenf. Kj!k, 
noch keinen Gran der übrigen Bcftaxidtheilt', 1 Gran 
Bitlcrcrde nusgeiiommen. NurdasSchaclUr. I i I it 
einen haib«n ür. Eifen in 16 Unzen, alle Ucbugeu 
■weniger. Es verdient bemerkt zu werden, dafs es 
nicht angeS^ben ift , ob das Effen kohlenfauer, falz- 
fltneru. f> w« fcy. — /Wirkung du ff^ajfers: Zuerft 
- die lange Litaney des Schwächezuftandcs : nach über- 
ftandenen acuten oder chronifchen Krankhelten, be- 
trächtlichem Süfteverluft , Ausfchweifnngen; dann 
in der BJeichfucht, Hypochondrie, Hyfterie. Fer- 
ner : bey Schwäche in einzelnen Bewegungsorganen, 
t^er im ganzen Muskel • und Ncrvcnfylteme zugleich 
bis ZOT vollkommnen Lahmung — in habituellen 
Krämpfen, HämorrhoidalbeCchwerdea* Sctoyheln» 
Leiden vom Mifsbrauche desMercure, chron.nTrqi» 
per, Anomalien der Katamcnicn ». f. w. Darauf 
folgt die Lf'iire von der Anwendung des WafTers, 
wo denn der Vf. viel Schönes vom rein inapnetifchen 
Verbältnille erzölüt » welche das WaCfer im i^autor- 
fwe' cvwecken foll* welche die beiden Pole bil* 
den u. f. w. Dal meis man aber felhft im Buche 
^achlefem, deui ^ Cb fiibtU» da£t es diurcha Uebec- 



tragen alle? verlieren wfirde. Eacflicb : beywelchen 
Krankhciicii TuU man das Bad nicht gebraueben? 
Süll man noch andre Arzneyen BPdt dem Oebmich% 
des Waffers verbinden? 

Bkrlin, b. Dnmmler: Neue Jdttkode» dU gewSi»» 

licktih zaUreieheH FUberkr»»lthtitt» tWack^ ßchmt 
' wdfihaU tm M/ra. Von P, C O* Rofet Regt* 

mentschimnnis (vormals beym 5ten kurmark. 

Landwebr-Cavallerie-R^meut, lUtter des ei- 

fernen Kreuzes ater KlalTe. 1%VJ,J^ 

Diefes Werkchen hat einen bfifondern Vorzug 
den Kec. noch nie bey einem gelahrten W'erke vo« 
dieler ^Vicht^gkeit fand, und der es als ganz einzig 
auszeichnet ; das ilt der: dafs e$ nur 19 Seiten ftarJk 
ift. Aiifser diefem ift es uns aber unmScIich gewo- 
fco» einen andern au^ufinden; denn die DreÜtig<« 
keit> womit der Vf. feine fichre Afethode vorträgt 
Juuin sewrils nicht dafür gerechnet werden. Die et- 
vras abenteuerlichen pbv/joiogifchcn Vorftellungea 
und Träume nbergchen wir, wollen jedocb c(en6ieji$. 
mittheilen, der hinreicht, lüe dürftigen und verwor- 
renen Begriffe des Hn. R. da rzuftelleu ; „aus()bii>;cin 1 
folgt, dafs die nüshjit Urjueht iehr viokr, befonder« 
mit LungenentzQndungeo verbundener Fieber (und 
ein leicht entzündlicher Zuftand den iiungen findet 
gcwifs mehr denn zu oft Statt* wo man die Sache 
blofs für Bruftkatarrti halten mag;) in den Lunfm 
zu fuchen und ihr dort zu brsgegnen fey, dafs aet 
fchneUe, volle l'uls nur Folge und Zeichen jenes 
Uebel?, als ein Mittel des F.rhalf ungsinftincts(0 in» 
tliierifcbon Körper, ab<?r ja nicht als <-ine zerfti>rende 
Anflait zu betrachten fey. £s folgt ,^dals wirdieiDen 
Fiebern an der Quelle (?!) begegnen mflffen« and 
dieft oeCchieht — man höre — durch elndriDseadr 
kalte UmlehULn aitf den Thorax." . . Sieht Gen dec 
.LftTer nun nach der vcrfprochenen Sipherhelt um , (b 
erftaunt er, auch nicht eine Andeuttmg zu finden« 
dafs Hr. R. je diefe neue Methode angewendet» 
oder fie angewendet ^efehea habe, und erjmufs nun 
auf die Vermuthung kommen: diefe neue, einfache^ 
fichre und fchnelle Metbode habe keinen andem 
Stflt^nnkt» als des V£s. tel ifk aolrff hv» fififir* 
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LSTZKARISOHE NACHlilGHTEIf. 



.Beförd^rnngeii ]i..£hi«n1)^eugttngen. 

£3 CT würdige Senior der jetzt lebenden dtulFcheifMN 
»eralogcn, der Bergraili 7oh. Karl J^ilh. Voigt in Il- 
menau, erhielt am ifteu Oct. das Diplom als ordcniU- 
ebes Mitglied der Gefcllfcbaft für die gafaraintc Mine- 
Mlone zu St. Petaraburg, und kur« sutror das der na- 
' " '^'-^-'—^^ia^ Dadurch i& der 



, krte Gr«* mm Mitglied faft aller cavapUMua 

haaurforfiebendnn GeleDiobafMni d« «r fcboa firilhar 
•hM grobe Zahl ihnlidior Dtpfene orhMb 

Hn. Kicptahtr zu ItIQnchen, AffefTor der Minift» 
rialarchiv-Coimniflion und Roichsarchs? - Adjunci, ift ^ 
von Sr. Maj. dem K6ni;''j \uü Bjiprn, zum Merkmal 
der Zufriedenheit mit feinen bisher geleiftctco Dieiu 
ftan, der Usil ctaiei IR^U. r 
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A L L G E MEINE LITE R A T U R - Z E I T U N G 



Decem'ßer i8i8> 



LITERARISCHE ANZEIOBN. 



I. Neue pcriodifche Scluiften. 

D,, in rurifcber Spmb« erfcWiMna« Journal «1« 
Kaiferi .hen MenfcbwUaW«! Grf«nfob«ft foll im 
ni"hf>;ol^snn-n Jahre forrgefcüit werden. BeMnnl» 
Jich ibeiii dieie Mona«rchrlfi, ^Jachricbten «w mW»- 
diUi« und aoiwariig-s geineinnOtxigd , bcfondei s unlile 
StiFcansen mir. ZoRjekb find« man dxrm Nonzen 
Ober ntae Werke im FacLe der öfTenilicl.en Wolilthi- 
d#l«it« wie über ellerley nüuliche fcntdecUuogen 
inä Etlinimgen zw Reuung »erunglOckier und zur 
Befchsftißong dürftiger Perfpnen. Ferner werden 
Leb«n$befcbreibongen »oreftglicher MwtCobenrrennde. 
wi- »erfcbiedene Auffätze rmUchen Inkalta tmlMIMrt. 
Aife in jtitr Mitkigtm Sprache mhgaktiht» ArtOd ^ utO. 
cke dtm Zu fchc duftf Jourfiits nickt zuinifr find, foUtH 
itit vieltm Danke aufs^enommtn und dem PutUeum fo Md 
mit möglick mitgetktiü wcrdt». Du Kitßen der StndiingiH 
tutt dem Auihnd* tr'igt die Reiaction. Der guixe Jjbr- 
oang kofte« mit Uebcrfentlung »J, der halbe 15 Rbl.; 
{•doch wird M der WUlk&r «inet jeden refpectablen 
Prannneramcn anhwn BafMIl, dWe Zablang nach 
Belieben zu erliöhn , indem der UaberÜBhaU m mil». 
clen Zwecken verwendet werden folK Min ft^fanbirt 
in Si. Peirrshurg in Aer die HfrauSf^alM «iefer Zaw> 
Iclirift heforKt-nden liiersrifchcn Comililt d«r Keifer« 
liehen .M:t..'' 'i;L-;ilu-^;i<-;ir]iMi ',.'1,= irdiaft im Haufe tler 
4rt)«gr«»y<rÄ*a ürben, kleine Morskoi Nr. 101, wia 
in »«fchiedenen BucliJaden. Auiwärtige Perfonen be« 
lieben ßeb an 4i« Zeitoogt.Exptdkion des Su Peteri- 
burgfcb«A PdlbnBtf sa wnden* 



Harrfolart. * TlieiTe. MU Karten und KnpFera. 

»te A'if?. Bern, bev dpi- lypograpbifchen Ge- 
fell kliaft. 1B18. (Leipsig, bey K. Cnoblocl« . 
in t ouwiiifüoni) 
Diefea Werk, dac in Deutrcfalend noch niofat bin« 
reichend bekennt zu hjn fcbeint, itt in der Sobwebc 
ah die tx-fte Arbeit Ober de« GegenTuild. geTehUxi^ 
di'n üe i>i>!),irdelt. GerehichtcForlcher , Atterthumt» 
lotfciior, NuiiiiMintil.e» , Geographen, die Gol> mit den 
aiten Uoincrn iiml iliicin groffen ßeiclic Uelchjirtij^en, 
werden eine Menge der wifTen^weTtlierien und neuen 
Dinge von dem \'etS»Uer zurammcngeftellt /indeti. 
Sein Fleifs, fein« Genauigkeit, die Menge Teiner 
XenUliifl«. and die VolKtlndiflkeit . mit der «r fei. 
'nett Oegenbend erfchAplFtt atOflen ihn jedem grSad. 
liehen G<>Iebrten empfehlen, während typoarapMrdi« 
Au^rtattiiiig und Verzierung auch dem Ueiuen lÄeh« 
habcr und Saainiier dat B 



machen* 



Bush Werdaa anttebialMk 



An alle BucMTsndlunßcn ift verrandt: 
Archiv für dtn tkierijchtn Magnttitnmu inVtthmimyg 
mit roehrera Netorforfchern herausgegeben von 
Ekktmnutrt Kitfit u. Haß*. 4tcn Bandes ates St. 
t. -Helfe, Nemmerda v. S»1i.«r«tfcltke. 
Geheftet. Preis iS ^r. 
Zu bemerken, dafs Amoiesti Elemente der anima- 
lifchen Fleet» onietrle in diefem Stücke nicht einzeln 
abgedruckt worden ift, man aber daffelbe auch ein^ 
•ala t «te a^ll* ■hrlgeii, haben kann. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

IkBr^tt fV. I»«ea« Mhorirdie «ad topogräphifcha 

DarfteMiin^ von Hf-Wn-rn iintec dcv Btf vilbhcn 

1» Z. Iäi8« UrtiUr Band, 



Soeben hat die Vr^rU- rer1«Ri» «Mi-ift in all««:' 
BaebhandlHngen zu heben ; 

* o r k * 

tit R ' ■yht Hon ourahtM 
Lord B tj r 0 n. 
VI Vols. 

t* Leipfick, printed for Gerhard Fli«i£«be». 

the Yoiiiiger. igig. Proit 4 Ribtr. 

Sehr RrorieCorreriheit und ut>eraii.s fcli-incr Drack 
Verden dl»£e Edition ganz barouders empfehlen. 



Bey Aagnft RQcfcer In Berlfft dnd erfchfa. 
jien und durah alle Bucbhand Hungen zu erhalten: 

Die Abentener det Grafen von Heyden. Romtn, 
von ML Tearfii. f. t s gr. , \ 

Atmo, oder Ib liebt man auf deiq Lande. NacbOri<i 
pinal - Briefen Von W»»»*g. 8. 1 Rihlr. 

Bluihenkrinze der PhantaGe, von Franz Grafen 

VQH Kiefen,. 8. Sauhsr geheftet, mit eineiu Titel.! 

blatt ton Gulfitz. i Rihlr. pr. 
^ardocik Syftematifchec Handbuch der ObftbaaM«' 

krankkeMen. Auf aojihr^e Erbbring gagran* 

det. t> U p* 
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Com:, der Eroberer Mexico'«. Hiftorifchcs Gemälde 
, von Kar! Curtkt, Häch denr Todo des Vcrfaffers 
}irrau<ge||et>«n ooi mit «incr Vonreda begldt«c Von 
Au^uß Rüektr. gr. t. Ujt dttMa BUdnilk. s Rtbir. 
I Dar Kampf des Thcfeus mit dm HiaatMirof. Ein mj- 
thoIogiTcties WürFcirpIel von Kart Mart. 8. Mit ei- 
nem KiijifcrM i;t in I '. a? - FciMo. i Uliilr. 
Jkllgaziil der i:c; Seorcilen. Mit colo- 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO ^ 

ficke« mmd ti^miBpfitm GeßB/ekä/h^ Rithmung, die 
Ktttnrtpl, M§»mrgltUkimitm o. £ w.'tnihalien Ul. 



ririen i\ jj; u r ii. f.'i 



?der Katid i llihlr. 



II gr 



Dtr Magneuiicus in Hannover. Ein wiclitiger.üejrtrag 
■ Gafd^kliM der Aaifkllrinig. |. t gr. 



Amlle EiichhandTungcn wurde vcrfandt: 
Aritkmttifclie Aufgabt» 
zum 

fnktifialMa Umenricibte fOr Scbtüen nnd zu lühulMlMB' 
Uebungcn. ■ 

Von 

' Alhrtckt HartuBgf 

XdkMT an der Küniel. Domrcbule und CaDtOT an der 
Hof* nnd Dowkircha zu Berliä« 
Srßet B&ndcktt, 
Endb: üm r^Sftüti u. f. w. uad die HafiKkt gmd» 

Regtl Detri, 

i% Prait it gr«) 

Berlin, l>ey C ^. Amelang. 

Die Arithmetik, ift unFtreitig diejenige Wirr«n> 
fii^ai\i welche unter AIIkii d«ixi Menfchen von jedem 
Stand« md ia jedem VarliilUai((e aas Btttxlidiften , ja 
mWBllMhrlicliirtMi ift, und di« dalierniebt frBb fi*>n\ij^ 

'mit der Jugend getrieben werden kann. JeHar «ichrift- 
fteller, der üch l>eni»iht, die Erlernung derreUieii z« 
erleichiern und zu l»cföidern, Tcr'üfiit (Jriwrgpn »uch 
den Dank des Pulilicutns , und folglich euch der Ver- 
Jaller des ob<»n angezci^dni Kuchcs. Der Znr«ck die- 
fer aritbrnetifclipn Aiife iiicn ift , Hey den Schülern Luft 
und Liebe zu den yf^ihufehtn Urliungen in der an und 
für firh trockenen AechenkunTt su wecken, indem 
«In Yieliahriger (Altarrlcbt in dierem Uhr • Oege»:» 
flande dem VerfafTer gezei.it hat , dafi die S» iuilcr die 
Formeln, rtncb denen die »erfchiedensn Arten der 
AriifiriieliU IvprfrliJict u'i>-f!fn imirTen, wobl fifTiin, 
dufs e* aber durcliaiis aiich felir nöthig ift, um Schü- 
Jem Intercffe für dicfen fo wichtigen Tlieil A^» Unter- 
richts ein»i8örsen , verwickelte und fchwierig zu I6- 
Ände Aufgaben aa. bilden, um luiibaltende Aufnoerk- 
lnnk«it arbalMn aod ftreages Nachdenken zu fsr» 
jUm. Um diefen Podicw««l( «a trrefofara, hat der 
Verfaffer zu«örd«rff .^ufgabeii aus den vitr Specht in 
leninnttft uni iiuhtnattntm Größtn und aur dtr eivfackcn 
gcTMicn Regel Deiri u. f. w. gcijoinmen, dacnit erff die 
Jugend mit den Forntfn recht vertraut wrrden feilte, 
und fodann bildete er vertiiifchte Aufgaben, nach vo> 
rigan Regeln zu berechnen. Diefem t^n RUndobea 
Jbllen noch etery andere folgen, wovon datOMytadia 
»iafacke md tMfammtK^tfttztc Rc^tl Dttri im geradtn und 
Ifeg/iridtB ytrk»l*»iff*u u, L Vf., d»s drUtt abar di* «i« 



]an. 

Dio Aufgaben find Her in RückCcbt des Allers, 
der Kraft und der Tetii^kcit fo verfchiedcnen JuL'cnd 
nicht nur angeinelfen, fondern auch der Zald sech 
beträchtlich, und fetzen den Lehrer In gen Staad, 
mehrere Scbttlar sugiaifib Xowobl in. den üebungsfeun. 
den in der Safad«, ah a|i«h zu HanTe , zweckmafaig 
zu bcTcbiflisan. Et Ift daher zu wünfchen , dafs die- 
fafH&irsbueb derRechenkunft in recht vielen Scbulen, 
befonders in den mitcrn Klaffen der GymnaGen , «vo 
feit einißer Zeit mitunter das praklifche Uedmen »er- 
nach] .(iiijt und die .Mathematik au vorherrfdiaAii wfardL ' 
aingefubrt und äaiCtig banntst ward^aa nOga. 



Bey Entltn fn Barlin 11^ fo aban «rldikOfii 
aad ia allaa Buebbaadlangen zu Jbibin: 

'S i m m g r B itt 
«{»« Folge r«ma*»j/«&rr Erniklumgtß, 

mitTbeilnabme 
, ^lam Paul Fritdrich Rickttr't 
viaA «inigar dautfchen Frauen Untai'UfttmiiBg 
barausgageben 
von ' 
y,_C. fF. Ukti-Sfiamttr 
gab* Maftr, 
nCt t Kupfen PraU i RtUr. a^ pk 

Inhalt. 

t'orwort: Plegie von der Herausgeberin. 

ViStr dat Immurgrüm in/ittr GtfSUtf ron y*9m And 

britirick SichtiHr- ' 
Nack:fthM$eil^ Mflbnhca tob laifr Brachmann. 
Edli Minne, Brodrf^ »nt daa Maaiairan daa Qnkm 

. V. Montberry, FMMHf Tbraeia. 
Brief* eines fechzabojlbrigeil HlddMIH aa ibra Mot- 

ler , von Elife. 

Et iß i'"> '<'Crit i» der Liehe, Novelle, frey aacb daai 

. Sjjaniicbeu von Ilelminc v. Cktz^. 
Dit Burgen an der Oßftt, in a Abtheil. FantaCe-Stfifik 
auf biüorifcbaai Grande von der HeraMgeberin. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Beutrag zu der Gefchichte der Fcldzügt von 1I14 u. XI15 
in Fnmkrädi^ in belbndrer Beziebang auf da« Qan*~ 
mando das Krenpdazaa va« Wflrianiberg, barani» 
geg. von den OflEcieran de«Wirtmab.Oaaaral«QaMb 
tipnneifterfiabs. ites Heft. Mi» 4 Wanan. Qiiar» 
Royal -Fol. Velinpap. - Hifi'r oder ? Fl. 30 Kr. 

Die Moncktrtii^ oder gefcbicbtlicba DarftelJung d«r 
Klofterwelt. tftarM. gr. t* X RiUr. ts gr. adar 

■ a FL 4* Kr. 

Sdkffir O'l^flrtcmb. Ocfa.4/Uvbivar) dironologifche Dar. 
ftell.ing alles .^fladtwtrdigen ans der GtJikUhtt ffHnf 
Itmitrff' gr. |. ^ SUUr. sa gr. od.^ Fl. 36 Kr. 
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9. r«riMfcr Aamlen d«r WOrtemK Laai»irAl^l 
tter Bä. 1 Rthlr. 4 gr. oder } FL 4t Kr. - 

mijjir. Fr., (Smvath frofaifchg ft'trh, iter BnndT. t. 
I R^lr. 10 gr* öd. i Fl. so Kr. 

J. B. Metzler in Stattgfkrl; 



Kwai. 307* C^ECEMBER tstt. 



7S$ 



In idl«il guten Bachhandlungea DcucLuIauLU iit 

« fksttb-nr^ «hts Brnfgil^ßau» der Aitgiiß, Atjcfißhtr 
F*Mm fhfBSehtr} nelrffcli vlMthttt von J, !•> 
Halle ISIS, bey C. Fr. Sehl «r 
jnelpfennJg. (Preis ig gr-) 
Di* Kürze , welobe Bicbt feiten die dei Ori^pnaT* 
fibtrtrifft, fo WM iß^ Trau« myl Lfliobtigkeitt womit 
4ie laonigie« SelMrlnko dct Dlolitara wieilergsnIiMi. 
Werden t «erfprechen den klamfchen Lerern oiolier 
UebCrfetzung eine angenehm« Unterlialtung. 



Einige Ge^cnßxnii d.er geridnUchtn Mtdicim , bcarbeU 
tet »011 Meckel, Profeffor der Medicin zu 
Halle. Ha'. Ic ixig, hry C. Fr. SoMoi»«!« 
pfennig« (Frais 1 RihJr.) 

Mit Tiel anfefTen^ep Reniltnift bebtndclt ^er ge- 
lehrte Herr Vcifafrer diafe GegciiTtrindy , unJ lü^'t 
feine »ennichtaliigen ganz neuen Anüchten darüber 
I wi lehmicB vor* 



fiark Termehrte. 



Für Attzlt ttnd Midiem Stuc'.ttrende. 
Es ift nun die vierte, 

O.r. Fr. yakm*t 

iirltllirißmßtn , thrfäcken utd a^umoig^kt^ 

u» Arznetjmttil , 

oder ■ 
fralfl/<&« Mattria meditm^ 
nach 

itn bofMB iBOdjcinirchen Schrififtellera and 
Erfahrung bearbeitet. 
ZiMy BBedc^ 

Vierte Auflage, 
Jiircbgefehen und TcrraehrV 

V 0 Tl 

Dr. A. Erhard. 
gr. t. Prei« 5 ntblr. 

Bey diefer vierten Auftaf^e eines genugfani beUann- 
•en und «llg€n;cin ßcfcbatzten Werkes haben wir nnr 
«nzozcipen, anfü dafTelbe, gegen die letzte Aoneg«, 
«■» iim Uf utktil vtrmehrt^ wo pü nöihtg fchien, vtrlQ* 
dert. mit einer ganz mtutm Einleitung ig Amtymiu 
»H'Lthrt, und mit einen ävpptlttn Rtgfßtr verfelien, 
«rfebeint. Der jetzige, el» medicinilUMr Scbriftfieller 



fer TcrTollkornaincten Ocfifilt mit der Uelierzengting, 
f^tm in diefem Buche gewifs nicbts , f&r die heutig« 
Prarf»einigerroafte« Wichtigen oder NSthiget, Metji^ 
fen oder unberührt sehlleben ift', und fo wird es FortMl 
gleichen Nutzen ftiften wnd Gcbtgl'it^*" Beyfall «r. 
iverben, als les fchan bejr de&i,ErJel»iiien d«r früp 
hera Aufiageu der Fall war. 

IiD Vettramm enf zahlreiche! Theilnahme ift der 
Preis diefcsr auch aaläerlidi gntausgeftattetea, Werkes 
Ton uns fcbr billig gcrtell« Worden, was JedirlEliifnii 
bey Vergleichung mit andern neu erfcbi etu nn modi* 
Oinifchen Schriften , lelbft finden wird. 

A. Xoyfor't BneUundlmig hi Erfitrtr 



Bay ou ift erfchienen : 

• mnttrmm eewpofitemm fsrof W oßcinn fMrmxamm 
jiKgUcit , Sco:!.u et HihmhäM fT^ßoitl, 3 Vol. I nit)> 

Vol. I. Pkartincü)}cci:i Londlntnßr, %$ gr. 
Vol, a. Pkarmatofotiix lidin^urgtufit. . 1 8 gr. 
V«r. s* Memwci^efia Dift.WitA^. i g gr. " , 

Diefe von «inem bedeutenden G«Iel}iteii ftttSfr 
falteten Ausgaben der neueften Britifdien Rkenbeeb. 

jrirn cinr::.-': tk-T.i rUBdicinirchen und pharmaceutifchen 
Piihlicum eine v^ilPcimtiKme FiTc^ie'nnng feyn, da die 
erfte und zweyte fc'nwcr, nn i '^i - hjue gar nicht im 
Bocbhandel sn babea ift, und in Eoglea4 M«)»; «ia 
10 Rtfair. kbftMi* 

Fämer: 

^ 0, fFn* pharmeeemiliidie Erüihrungen soMt 
jKatsen»eatBlienrfer Apothelcer. Vorzüglich die 
Beoeptirknnft betreffend. Mit Veirrode von J. B. 
Tnmmidtrff und Hofrath JlfSacA. iThte. steAut. 
Jegflk t Hubir. 

J. B. G. Fleifoher'fobe BoaUundln^ 
iBrLeipzigi 



Üey FriiedrSck I^iooloTiuslnKfinigcbti^g 

ib erfchienen: ' 

^^AUifDf(/Ucr GeMidb»» tft«r SthaS-KUßin amt dm 

Vtinean4!unt nach der Idee des Htm Regitrungt~ 
rafÄ Gr» ff. Auf deffen ÖfToutlicbes Verlangen 
bf.kannt pemacht Ton y u h. F r i e dr. Her hart , 
Prof. dvr Philafophie und Pädagogik. |. 10 gr. 



t HtnmtgeheiriiliMrlitfimwiadi» 4 a AdiJr. <.gib sn htktsu 



: Dr. Dittriek's fünfter J^tiraff ' 

C0 feinem voBfiStK.iigen Ltxicon der Glirtnoru und Botanik 

«ird im Jeofar k. J. (artig und hie dahin wird' noci» 
bey uns «md in jeder . enoem BoclihaBdhnig 1 Rihlr. 

Ä gr. Präuumeraiion angenontniqn. Die vier crfieru 
B&nde find ebenfdJIs noch fiir den PrSnumerat. Preis 



Audi Und wt erLaii^, 
noch 
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■noch eini.qeErFmpltre Jbs Hauptu-erks und cler>i9ch- 
iräj;« ft*r d«n Pi;3nuui. Pieii »lizulaffeu , nättilic'j toclii' 
ßxt des ?ten Nachtrag« auf Sdirtä-papier für 47 RiJilr. 
II ßr. Ull i auf Druckfi^piir für Pvt'ür. £ ^r. Der 
kaaftige Ladenpreis Iwtragt den vieiien Tbeii =ictr. 
Buclthandlc-r Geiiräder G adicke iii Berlin. 



A. L. Z. -Num. 307. DECEMBER 1818. 



7.ur Vennfidunp jerlflr CoUiSon zeigen^ wir iin, 
dafs i*m folgenden Werk«ii: 

Oh/crvatiiin on Gretntand , the .tiljaciwt Star and tht 
Notrhitifl P.tffag* 10 tke Pacifc Oceai, Hkide in » 
Voijagc to Davit Stritt daritg d.' Summir 0/ iSi^- 
Jüurn.il •/ a Rtfidtact in tkt hhni of Iitlaui duriag 
ikt l'tart i8f4, fS'j ««c. 
eine deutfche Ueberfeitung im Drucke ift, und den 
3;rienTheit des „Magazin» ron tnerkw. Reifeberohrei- 
bungen" bilden wird. 

Die VoTsTcbe Buchhandlung in Berlin. 



An alle Buchhandlangen wurde verrandt: 
Die Vmtrrichttkunfi. 
Ein WegweiXer für Unkundige, Kunäckfc, .für ^Lehrer 
in Elcmentarfohulen. 

A Von 

F. P. fV i l m f t m. 

Zweyte verberferte und ftark vermehrte Antgabe. 

gr. J. 10 gr. 

Berlin, bej C. F. Amelang. 



der Aufmerkfamkeit und Tlieilnahme bey allen gew«. 
fcn find, weicLen dis Erleich lerung und feftpre Be- 
gründung de» griachifchen Spraohrtudiiiius am Her/en ' 
liegt; nur cüef«»» L>«tncrkt Hr , daf* in ihr der llomeri- 
fcbe Dialect in einam (Jiofange nn«l mli einer Auf 
füi.rlichkeit, wie vielleicht in keinena .-ndcrn Werk 
bebandelt ift, und der Varfaffcr weder Zeit nccli Muba 
gefpiri bat, fein Lphrlmch dein Unterricht auf gelebr. 
ten Schufen, und den Foderungen der Wifrenfchaft 
gemäfs auszufahren. Auch in typograpbifcher Hinlicbc 
glaubt der Verlege*- durch fchaifen Druck und fchö« 
nes Papier allen Aufprüchea des Publicuut« begegnet 
zu fuyn. 

In allen Brcbbandhingen ift oati wieder zu haben, 
wozu die Kupfer neu geftoohen v/erden mufsien: 

ßiihm'f, .A,, gründliche Anleitung zur Me&knntt auf 
dem Felde, nebft zw«y Anhangen ron dem NU 
Teltitcn und von der iMarkrchcIdekunfr. jteAufl. 
Cröfttenihcils umgearbeiicr ron 'J, G. y. Cäi«. 
j^^^.murtr. Mit 15 Steinaudrücken in Folio, gr. |. 
SS07. 3 Rtblr. 

Frankfurt a. AI., im NoTcmbcr 1813. 

H. L. Brdnner*' 



In allen Bncbhandlimgen ift zu haben: 
Gritchifche 
Grammatik 

TorzOgMcb des Homerifcben Dialeets 
T on 

^ De Fritdrick Tkiirfck. 

Zureyte vielveimehrte und ginzlich umgearbeitete 
Auflage. 
' ^7 Bogen, gr. g. 
Leipzig, beyGerhnrd Fleifcber dJüng. 
Preis 1 Rtblr. I» gr. 
Die Verlagshandlung freut fich, endlich die Wie- 
der«! Icheimtne einer Grammatik ankündiceu zu kciu. 
nen, deren «r}?* Aiifl:>ge gleich das Jahr nach ihrer Er- 
fcbeinung »ergritVon war und welcher die Freunde der 
griechifclipn Literntiir, fo wie jene Ton dem VerfafTer 
aiifRcfiellir Mellorle des griechinhen Sprachfiudiumt, 
feil jnMu sren .Inlircn entgegen eef» h« n haben. Sie 
bMiirtu nuf dieGrundfltre undAnTu bten, nach denen 
d'^fe Grainmatilt ei>.irbeilet ifi , ntoht eufmeikram zu 
machen , da dielelben fchon lu lange ein Gegcnfiand 



In der Ho fFm ann'fchen Buchhandlung in Frank« 
furt a. d. ü. ift erfcliienea und iu allen Buchhaod«. 
lungen für 9 gr. zu haben: 

Frtymütk'igt Bemerknagt» 

zur BeantWortunf; der Frage: 
Oh die ii dtr Anltitumi^ et"» Emwurfi tintr Kirchtmorian^ 
für dt» Preußifchim Siiuu totjt/'clilagcn* KircJieitzmcA» 
i(tf der Simmuug und dtn litdürfiiijfctt uiiftr*r Zeit 
anwendbar Jty? 
▼ on 

Chr. Fr. Fritfeht, 
Doctor der Theologie, Schlofsprediger und Super« 
intendcntcn in DobrilugU. 

Mit einet: Vorrede und mit en t g eg en ge fe t z tem 
Bemerkungen begleitet 

C. Fr. Breicint^ 
ConGTtorialratb und General -Superintendenten. 



Um alles unangenehme ZufammentrelTen zu yei* 
hüten, marbe ich bekannt, dafs %on 

Cruviilkitr't Effai für l' Anatomie fatkoloaiquet e» 
gtncral, tt für hi trani/crmaiioMt et frodnctiomf «r> 
ganiquet en particuhtr. 11 Tom. Paris m 16. , 
in meinem Verlage in Kurzem eine deutfche Ueber- 
fetzung erfchcinen wird. 

Leipzig, im Norember igtS- 

Karl Cnoblooli. 
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A.L L G E M EINE LITERATUR-ZEITUNO 



PHILOSOPHIE. 



Grund gelten; fo dürften wir nicht (b fchlechthül 
, »on MÄiitonile" and noch weniger von „Phyfiolo» 

GSTTTsanr, b. Vandenhoek a. Ruprecht: Pjn^^ gie»*' dto nun doch fchlechibin» meiftens nur von 
fekt Anthropologie von QattMtSri^Sch^ttK.O' menrchlicheii Körper braucht, ond die der Vf. 

niglaJrol'sbrilt.uinifch-HannöverrchemHofiraWie fdbft auch fo gelten Ijivt, reden. Den Begriff und 
und oracnlliclicm Profeffor der Logik und Mb- Umfang der Eiialirungs -Seelenlchre. wie Ree fich 
taphyfik auf der G. A- UniWtßätMl OWnngpIb jetzt glaubt ausdrackea zu dttrfen, bezeichnet dio 
ID16. ,XVItt.6lo S. g. Einleitung fehr genau. Was $. 7, befonders in de» 

- Aomerkuiijgen «u denifelben über die Schwierigkeir» 

0 ec. zxvelfclt nicht, dafs andere Freunde derPfy^ ten dar Willra&:ha& ge^^ wird jeder gröfst« 
XV choloeie ihre Erwartungen von jenem Werl< Theitt mit Dtok «IMI«!»!!«!!» wenn «r auch tnanche» 
niit ihm g.»lin ilt , mut Tie, wie er in einem höliern Behauptungen dei Vfe. eine genauere Hr-ftijT-.mung 
Grade befriedjtit nefunaen liaben), wenn ihnen auch, wnnfclien möchte. Z. B. den Autobiograpn eeii, die 
wie ihm, mancher Wunfcli übrig geblieben ift, den der Vf. „insge/ammt unbrauc}ibar$ HülftmttUt ßr dit 
«i erCaUen, nicht des Vfs. Scharfbnn erfodert wä- Wtnfcktnkundt" nennt, wird nicht leicht jemand 
re, deffen Erfililungahcr von dem Vf. wegen einer to alten Nutzen für die Pfychologie abfprechens 
EigeiithamlichkeilWnesphiiöfophifchenCharakters, wenn gleich niemand leugnen wird, dafs fie nur mit 
wie Ri'c. CS glaubt aiudrOeken tu dOrCen» von dem einer aswmSm Vorficht zu benuUen find, und dafj 
Vt nicht zu hofTen ftatid. Denn in jenem ift mit ihre Beoutmog eine nicht leicht za lehrende Knnfk 

•rfDdere. Ree wenigftens »giebt dem Vf. cem al- 
les zu, was er geeen Cürdan und „7. ff- RouJjtiV.i , als 
Aulobiographen fagt ; er glaubt felbft, dafs^las, wa» 



Soh.irfruin, eiue achlungswilrdige FreymOthigkeit 
verbiimli ji, aie nur aus \Vahrl)eilsliel)« fliefsf^n kann. 
Wenn ftitlu dem.Vf. , oft aufgefodert, Meinungen, 
die zu ihrer Zeitim beftea Cours ftanden, und di«- 
fen.wohl nur pinem täuCchcnden Scheine von Scharf- 
tnn veärdaakten» zn beCtreitcn, und er in diefem 
'Streite glOcktkÄi feyn mObtoi to darf man fich nicht 
wundern, wann «r tif« ttnd da pegwi Behauptungen 
einkzenumm»!! ift. die dem gemeinen* aber.|lbht «VS* 
j^«bildetpn Menfcheuverftande Aviderfinnig Yorkomi 
niun, "Uli i\\m immerhin fo vorkommen m 'ucn, 
wenn '.f". nur eine luglfchc Prüfung aushalten, iliar- 
Airch ii.itlen wir' wi-iiiger verloren, wenn der Vf. 
nicht d.1? glückliche 'i'alcnt der deutlichen Darltel- 
Jung häliL", dem wir eine fafsliche Auflüfung man? 
eher Paradoxien,, mit wekh^ wahre Sitze tUr den 
nicht hlnlängSeh uhtenrichteten verbunden find, ver- 
danken wiirdcii, wenn jene Eingenommenheit ihm 
«Uefes gcfiatie»: h^ite. — Ree. glatibte diefe Hemer- 
luing, mt'hDTn iiior folgenden, die ihn dAXauifilhr- 
ten, voraiifrliicke« zu niiifCcn. 

Der Vf. glauhio fein Werk fcbicklichcr „Pfychi- 
fchn Anthi jpoloDic" als „PfycholMne" zu nennen, 
weil wir auch den Tliieren eine PTycho belegen. 

Allein fo wahr- dietes ift fo wenig möchln es «U . ^ — --.-^f, , »- 

Grund genügen. Denn zn-fufdiAveigeii, ddfs meln^ DatVfk. Behauptung, dais derMenfch fich voa 
re Pfychologen» wie z. B. j^tfOT, Baumgarleit , Gott- Seclcn2uftSnden, die ihm fehlten, oder, w'w. wir lic- 
tcl KrUgtr n. a. m. von den Tiiierfeeien nicht fo ber fagen würden, in denen er fich nie l.)''fi:iK;i n l at, ' 
ganz CchweiE: "•, ioiiilcrn ihaon', wiMin aucli nur ein keinen iiegriff machen kunne , würde walir leyn, 
fehr dnrftige.'» Kapiti;! widmen, fo ifi der Name „Pfy- wenti ßch uns die Seclenzuftändu Anderer nicht 
cholu^it " fchon in zu altem Befilzej. als <lafs .er. durch natOxliche Zeichen an ihrem Körper, oder ia 
Mifsverftand verurfacben könnte. äoUu des Vä. BandlttiMea .«nd dem Bsothoata dwfwH'» verrie- 
A.L,S, i8x8> MbrM; * D (5) tliea» 
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der Vf. von ihnen fagt, fich mit einer gewilTeii Ver- 
aUgemeinerung auf Jie meiften Vff. von Autobio|^ra-t 
phieen anwenden laffe: dafs nSmlicb.diü meitten 
von ihnen fich durch ihre LebensbeCchreibung haben, 
wichtig machen wollen; allein er -.darf dabey nicht 
in Abrede*fteUento dsb er aus ihnen fflr die Pfycho- 
lö^ viel gelernt hebe. Es thut wohl jiichts zur Sa- 
chc, daf? dii^fivs meiftens Dinge waren, iliv Tic nm 
wenipfteu lehren wollten. Denn Ree. glaubt wenig-, 
fteii'i oft da \'<'r.)iilanung zu JJemerkuugcn gefun.feii 
zu haben, wo ein Autobipgraph uns die, nach fei- 
nem eigenen ürtheile, utierheblichricn Dinge g.inz, 
«rj^sniittheilt; fo wie er keineswe^ zweifelt, da^' 
ÜMten dt filr die Pfycholügie ans Autohiograpldeea. 
etwas zu gewinnen ift, wo ihr Vf. auf das Krzählte 
einsn Werth legt, und am weaigften, wo er feibft e». 
als pfycliolopifch merRwflrdig auszciclinet. Filr das-^ 
erftere köniun Ree. Be!ej»e aus " Aulobiographieen 
folcher Vff. beyhringen, die in denfclbcniam wenig-' 
ften daran dachten, ihren Lcfcrn eine pfychulogifche 
Unterhaltnng oder einen folchcn Unterricht zu gs> 
wihm,_wle>..£. Heiske, ^.^Mify: lfderßajckmg» 
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ibeo* lind jyditiii mehrere «io^cha Bettandtkeile, 
Sa xit> lagen zerlegt werden konnten. Denn clicfe 
'kann jemand aus eigener ErfahntiiL:, tfie er an fi Ii 
fclhfr aneeficlJl hat, j^ar wohl können, auc!i die k'/r- 
perliclieii Zuiclien, in wekhea fic licli» olTiNilwren, 
und der letzten IJedculuiig aus eben f» einer Hrfah- 
rung wilfon, ohne fidi je in einem iSeelen'zuftande 
befuiiden zu haben, der alle jene BertamltheUe als 



1*» 



nen, deren F.rreichnnp jViferals \v!'nrch(>ri<;\vcr!li be- 
trachlef, dii; aber uieilteni aus Mauf;i>l anMtnffiheo- 
kenatriif«: vprfe|ilt wird? Denn .Nismand wird es in 
Ahrirdc ftiiicn, dafs jene Mi-nfcl'-nktnntnifs nicht 
allein dein Arzle und dem üeütlichcn /.ur Erfüllung 
Uirer lleruf^nflicliten, fonderu aucli praktllchen iZ 
riften zum Behnfe der Rechtspflege unentl>ehr)icb 
17t . r i ► - ^e als i ft. — In dem flgche felbft wird die Lehr.e von den 

Elemeni« in fich vereinigt. lu-aiStem talle wSfffer" Sce!enkün!«tieTlf n , nicht alsein Tlieil der Seelcn- 
fich von jenem Ziutande aus jejieu Zeichen einen " ' ' 
Bei^riff machen können, dine ih» in (ich folhrt 
beobachtet zu lu!) on. Die Bedeutung der Hlmnen-' 
te jener Zeichoa ka.in jsder frevlich zuJet/.t nur aus 
jEriaiirungen.'tlic cv an fniner eiancn IV i i' jri t'cmarht 
Lat, Ucniieii, und i.-ifofern il't es allerdinjjs wahr, 
dafs alle Siielenkenntflils zuletzt nur vi>n Selljftbsob^ 
achtung aus<;chcn könne. Hat der Vi', dicfes ügea. 
wollen, wenn, er „unter den licottachtungen- Airdie 
Sfycbologie den Solbftheobachtungen deo^'-oIferlVen- 
Platz anweiret; fo wird Üim hierin nicmiMd wlder- 



fprei lii^n, v.vifn er pk'ii h die obige Behauptuntr, die 
di-i Vi. /M.n licwoU'c di'V letzten anfiiiirt, zu iiUy;j- 
iii'.'in flu Jen n-.üfstc. — Am Endi; der Litilciin/r i-i- 
Idürt fich der A >• i bür einen V orwurf den m^u tlor- 
Pfvcholorjic imrlii, ;i!s lafTc Tie in itc:n Menfchcii 



lehre* funJeni in ciuoin //«hange zu dcrfelb-n (S. 531) 
bciiandelt. lUc, der hierin (fem Vf. bcyfliinmt, da 
dicfe Lehre unftneilig niv lit ein ilicil der PTrcliolo- 
gie, obuleicii eine tlcr pragnutifchften Anwendun- 
f;eu derlelLcn iCi, glaubt diefes, mit dem Vorbehähe^ 
darauf weiter luqten zturfloi<7.ukommen, bemerkea. 
zju Qi^Pe«, ^ er d^ji Iniialt des Werks felbft an- ' 
steigt. 

Die pfvchifche Anthropologie k-lhh wird in 
drey Plamjirt'lckcn v..rgeUdi;cii. iJjs trfle lui.deit 
»0« dem SflhflbeiPufJHr^-n untt dtm Gffu'üe des, taiicrm 
Ith angefi'örisTtn hUrfns; <'.;■; zxri'fe \n; ,'er B. zie- 
hung dtr Org.vüjalion des At^iv; / (tu/ das pfychifchi 
Ltbtni \\\\<\ d.ts driXit von den KräfUn der Seele. Ua<t 
•!r'i ?>; den gnirstiMi.Xhell des Büchs- j^. 61 



bis 5i;i) vnthüt, zcri llt, n.-ich einer buFoiKlern Ein*' 



nichts Grofscs und Uewundernswardiges (»brte, iindi leituug, atlgimeiner Bemerkuitgtn in mehrere Abdeh 
fikhp zu der KunU, die Schwächen der Mtafblieir' hmgnrnwA diefeln Abjcknitte Wcren Anzeige hierzu 
XU .crfurfchen, und diefe üeh un'terWQrfiif'aa. machen.' froh korfiwTtn werde. — Ueber das SelbVtbewurst- 
welchc man auch wold Menfchcnkenntnir» wnni». 
Jener Vorwurf, rn.-int dei \ f., lieifo diff l*l"vc;K>Iopie 
nur dann, wenn ihn-r ÜeariJeiter Anninlsun'g fo weil 
gehl, alle Erfch ' iinm^i-n des pl vciiiu hen LBböMS .luS 
einem k irpurlichen oder geiftigcn Alcolianismus im- 
Serer Natur abltsiten köimeii. — . ffaUtm^ hat es 
hier u'nftrcitig heifsea follen. Uiitttb('iafiKiV«nnu-i 



fVyn erklärt fich der Vf. (*. 10 — is;) ini 0.111/1^1 nul 
ilun pinvohnlcn Dontficldveit und !';•: 1 inimtlicit, 
weim pli ich in einem Lehrbuchc, dergleichen diclcs 
VVet-k dr»ch fejrrt foll', hier wnhl Manchiss von ^oit 
Oefüldcii rerht fchickiich a/iticJpirt lv<<rden konnte. 
lJ*?r Wjderfpriich in wclcljtfnf wir ^. ir Anni. den 
lff>n>*t^Mr feheni möchte »Vöhl aus einem Mifsver- 



fetzung bemerkt Ree. dafs jeder Vorwtrffiije||t ditf fmdbifle t^ltnliren, uÄd ficfli nach dcffcn Beylegung, 
'Wiffeafcbaft felbttt fondem nur ihre Bcarl^eker und' von felbft aufheben. Nachdem der VF. nämlich 10 



Aefeaueh nur dann treffen wflrde, wenn -ihre Ara- 
«nafsungen aber ihre als metirdiliclie Krjfto hinaus- 
gingen. Denn wenn diefes nicht wäre, und lieh inr 
pfvcliifcheii I-i'beri alles aus einem körperlichen oder 
geiftigeu Mechanismus erklären liefse; fo wiirde ei- 
ner rfychologie, die dicfes leiftelc, hierdurch nichts 
-stir Laft fallen* wenn ihr» {«liraa aucii nicht troft 



dhsSölbfthcSVufstreyn, oder da» Bev^ufstfeyn des leb' 
den JVIiltfIpi!id<t iles ;;eilt:_r?en Lebens genannt, und 
ir gflAgt liattc, dafs es in feinom normalen Zu- 
itande, von dem Erkennen von Etwa? begleitet wer- 
de, welches nicht das Ich felbft ift, und wovon fich 
diefes unterfcheide , fni;t er in einer Anmerkung 
hinzu, Piehtt l)ebanpte> dafs in der firkenntnifs des 



Üch feyn folltea; da fie ab Wlflenfcbift nar die- kb doith das SeltAbriwufstfcyn , da« ErkenHende 
Wahrheit ihrer JBeliatt|»tungenizii verantworten h.nt- • - ■ ■ 

le. Der zweyto Vorwurf, der von einer Vcrwech- 
fclnng der Meiifchcnkenntnifs, niit einer unmorali- 
fcluMi uif lilswurdi^cn Anwendung dcrlelben ausgeht, 
f.lhrt, wenn [oiic W^rwcclifflung gehoben ift, viel- 
snelir zu oiiit--.'n Kmpfcldungsgrunde der Pfycholonie. 
3Dean wenn d^i^, was uafere den (liehe Sprache cin- 



und Erkannte; das O^ective und Subierih « jutu 
menfalle. Eiv F- habe Wfdfefe Art 1! r Ei kcniifniTs 

die l"iitcrf( hful iiig des OhjeiM.s Find Subjrcts, Avel- 
che in andern Arien Erkeniitnils Statt fiii<fe, über- 
tragen; und, damit fie doch eine Art der Erkcnnt- 
nils ausmüche, darin eine Indentificatiori des OijjectS 
unil Sub,ects vor^^.iien. — Diefo Jndentification» 



mal Mtnfcheuktnntniß nennt, gleich nicht mos Zielile<> fetzt- RtiÄiliiRZU» hudet allerdings Statt.; nämlich die 



PTychologie ift ; fo giebt die Pfychologie doch Win- 
ke, denen der Beobachter» um Viel» Menfchenketrtit- 
iiifs zu erwerben nur folgen d^rf. L'nd warum füll- 
ten ^vir dem elirliclicn IManne diefe njcht wünfciicn, 
um gof;en d.ie Arglift iles Schlangen kopfs um fooielir i 
gefiilicrt zu feyn ; oder durch eine nioralifcb erlfitV 

J« ,AAW«A(iMJa^ d«i:ljilb«a Sweclu «crttfifaia (• Itätt 



lodentiiiettlea» oder Vorfteliung von der Einerley- 
heit ' des'XJbjetftS -dlelfer 4QftMfer«'£rkentatiiifi mit 
dem Ol«^>cte diefer htfonivm ErkMntnifs, ohne dafs 

da<;urcli die UnterfrlK-idiitig d. i. die V«)rrtel!ini.e der 
Verichiedenhcit, zwiffhen der Erkerintnif; "cber- 
haupl und ihres OÖgenfttliides im Allf cm<»ii.r'(i od r 
jA Ab^««to aiu^ehobcil wAdTdCt t>icf^ Unterfclu-i- 
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dung vieltnelir führt ei-rtt naclufem wir ons tni^mt . IieiEst* „üSt Hi^aBnoinHc grUndfl fieh tuf die Vop> 

Dinge Jiinnft bewufst ^ewefeii find, itt d«m ehtwi^ ausfetzung, «fic Forin «IHtr Thelle Hes fiuiterM« 

ckcliei ii Selbfllvewiifstleyn ; wenn p<; nn trrs wahr fichtbaren Krirpers fte-lie in |Be/ifil>tiiip mit den M- 

ift , (Lils der Mctifcli crlt fp;it« r zu ':h jtlbß kommt, higkciten <!(rr Seele itixt deren Entnickchtiig," da 

w'if rn^u es nennt, als er fidi <!'T iJin-e der Anfsen- das in den 41 m. I 42, \v(. ;im auch in dem letatcm 

weit beivurst ift< üenn jener Ausdruck fagt doch insbefondere \iH die l'ailio|;noinik , Gefn!;ie, .der 

l^hbl -anders» als zum Bewulstfeyn feiner fclbft I'liyfiojpJÖmik Rnnftigcr ili. Vielleicht w^r i--; nicbts, 

kommMi* wenn wir ihn gleich pewöbnlich da bi'aii- als'ein ridmnvürdiger Eifer, dw den.Vf. g*gen Ga//'* 

chan/ WO.cUMes Uetvurstleyn oinftvvcilen, mehr oder zu gew.igto phyGomlotnifcliHSn Behauptungen , g^gcR 

wenigep, udterdrOokt ift. ' In dem Gefagten Tchefeit die er fich S. 60 erld^rt, zu weit fortrüs. — Der 

der Vf. anch mit dem Ree. flbereinzultimmen. In Behanptung des Vfs. wie $. 27, man 'Jiabe aus der 

dem CT 10 !)eliait|^et, das Sclliff Ix-wurstfcyn fcy Heobnchlung, «'ifs t*;)'li .luFijeliobciK^r GefiiMofchafit 

zw.ir iIiT Miiii>lpunkt, aber, lo weit wii.' es beur- zwifchen den Norvn eini-;. 'I lir-ils de» Körpers und 

iheileii kuiin<Mi, keineswegs der Anfiingspuiiki dt-s dem Gehirn ,n:ch a!li^ Hnipfiudimp und Bewegung in 

geifligea Lebens. Bey dem Obigen ift es allerdings tUetttUi Theile dis Ivoipcrs auLiüre,. incbr für den 

wabr, dafs d.is lch, infofern es das Subjcct des Be- Sita der Seele im Ochirn f;ef(>lcert, als wirklich fol- 

•wufstfeyns ift, mit dem Object deffelben, als fol- ce, wird mit dem Hcc. jeder, cler den Ausdruck »Sitz 

chem, einerley feVi To .wenig als ein nnd eben der- der Seele", nicht zu huchftäblich nimmt« beyftim* 

feitw Körper, als bewegt unirbc7\\ egcnd einerley ift. men. Denn jene Erfiihrnng beweifet mir, dafs fene 

— Auefa Ynöchte .es nicht ganz riclitig fcyn, wenn Gemeinfchaft zwifchen dem Nerven tind dem Oeizirn 

f. 12 Tio Seete durc!i " ' I" i cln' im Bewufst- eine Bedingung, unter «fer nur Empfindung tl. f. W. 

Jeyii deliiiirt .vii .l. JJt.nn i\'n^ Strlt ciius Mcofchcn ft.iU findet, fi-Vi fio beweifet keines wogs ein örri>- 

ilt' u iild Djclits anders als fein icli in Ikviehung zu ches iJ.ili'yn der St-i-lc im fjidiiriie. Wena wir d;T 

feiiu iii Iv-d ji T. Auch dicicm liKiclile der VT. nicht .Scelo eiueii Siu iu einem i'hcde des Körpers anwei- 

V. iiIlm ljjr(.LliLii , d.i (.r $. 23, nachdem er gefagt, dafs fen ; fo behaupten wir damit nichts weiter , als daf». 

das iNfrveulyftem das uurnittelbare Organ der geifti- üc mit diefem Thrile des Körpers in unmittelbarer, 

gen VVirkfamkeii uuferer Natur fcy, bi«merkt, dafs mit den flbrigen TheÜen in eüier miitcll>aren üe- 

dsa Nervcnfyftem der tlgtnUHckt LM dtr Sttti fey. mainfchaft Clehe. Jena Erfiihnu« bawaifet nicht 

Diefe Bemerkung, in der Niemand den SeharfCnn einmal, dafs die Seele ihren ^tz imCMhini fusbeTan-, 

des VfSi »erkennen wird, würde ga»iz waUr feyn, dcrc, foudern nur, d-ifs He ilu In 1 m "Ncrvonfyftema 

wenn das Niirvenfyftem, nicht mit dem V'egetatiuns-r überhaupt lial)c. Dieles ifl ui.th nach $. 28 die Be», 

fvftcmc in einem or<:anilt)jeö: Zul'Luntjiejdiaiice ftän- hjuiiluni; des Vfs.» für weldie Ree. nur einen an» 

Je, in welchem eif; die Kiidieit des menfciilichen dern, als den a.a.O. pepehenen Heweis wünfchc. 

IV'M per, liegt. Dds zicevU flauplßBcky in welcliem Denn auf die Frage : wis t u lieh die Verbindung, 

ji>ne Bemerkung etulialten ift, ift fehr reichhaltig zwifchen der Seele und dem Körper denken iblleif 

und lehrreich, ohne fich in phyl't<.lopdche L'uterfu- antwortet der Vf. daf., man folle lieh bey diefcr JFra» 

abungen einzuJaffen, die bis jetVt noch wenig Licht ge ledigliclt an die AusfprUahe des Bewufstfeyns von 

la die Pfychulogie gsbradit haben. Sollten gleich ((er Eiurichtung unferer Natur und der Kinnchtunc 

manche Ualerfu<;htiiwea» wiedie Unlerfnchung, ob ihrer fieftandlheile halten. Der Stich einer NadM. 

alle jetit lebenden- Mefffelten von' etnem' einzigen in die-Fitigerfpit/en, der Geruch, einer Blume, wer« 

menfcheupaare abftammen, gleich nicht in ein Lehr- de, nicht im Kiii)t"e londcrn in dem afücirten T heile 

buch der empirilchci l'iyctiologie gehören; fo wird des Körpers cinpfti uden. — Dafs wir Oe da.iui.em- 

mau duch des V l's. Grdndc für die t>--j,diende Ant- pfinden gl udie:), ift iiuflreilig,; ab-r eben fu iq^bMi-i 



wort jener Frage, nebft feiner Würdigung der Go- tig, dafs unfer Urtheil,.das unteru .K«m»findunge_. __ 

genprtlnde , hier mit Verpiiflgon lefen. Ein Mann, nen beftimmt^a.Prt i|n Küruer auweifet, nicht auf 

wie der Vf., kae^ iich weuigcr eiuc feineu Beliaup- dem unmittelbaren. Ueyvufs^ieyi^ der Erfahruug, Cmf 

tBftgieB unbe<lingtgegdiene Airenlation, als eine ge- dern auf eittem SehlüÄ'e aus der Erfahrung nernba. 



ffiy * WOrd i^ng fetner Grfmde , wilnfchcn. Des» Denn hieraus nur wird ilic bekannte T.iufcbnng he- 

MbarwShnt Ree. nnrkurz, {tiafs fo ^emlgend man greiflich, die einen in einem längft verlornen GJiede, 

*'***Ues, Wii^ der Vf. MJti tfern mcni( Idirlieii liör- wie in einem amputirten Kuf*«;, ficlitiicr/eti c-riipfin» 

per, Itincr V'erl( liietlo.ilicit von dem Körper dec den Lifst; und hieraus die Erfahrung iiegreiflich, 

I Illere, feinen vtrfe'dedeüen Lebenspcriodeo fagt, ^afs man, wenn man z-.var einen vieJleiciit empfind- 
i- m *r " '" ''"^ waser<$. 43 gegen liehen Schmers filldt, den vcrmciutcn Ort deflclben 
diel lyliomiomik, iniofcrn de v<.ü der F«nn fl7f<r' nicht bL-flinunter anzugeben im Staude ift, wenn er 
itieiJe des aufsorlicli fiehtbarcn Körpern vorbringt»» fich unfcrm Geliebte and Beuftungsfioae eatdiUu 

L- rf ^.'^V^V'^^skeit , »h dje UnmögUchltelt le- Es ift atfo Immer eine Sabreption, wenn wir dem 

ner VVUlentcIiult danbut. Her. Obergeht es als eine körperlichen Gefnhle einen Ort im eigentlichfloii 

II i'"'Pu ' ) '^'^ '*^'y''''»-'n"mik fich nicht hieran- Sinwe an weifen. Krwiederte der Vf. auch, dafsdie- 
aUetn am« wm der Vf., w.;iiri man feim^ vVurie buch- fe Subrei-tinn, die in .len nieiftcn Fallen unfchj<llich 
MaliiieftAiBum» lagt, uiaem im Anfange des f feja mag, doch uultreltig beweiTc, d»is 2tt gewiffen 
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Empftinlung«" Eindrücke auf gewiffe Theile des 
Pierveiifyflcnis crfodcrt werden, fo würde Hieraus 
.«loch noch nicht folgen, dafs die Seele ihren Sitz ia 
gefammUn tfervtnfyJUmt habe \ foodern nur £0 
viel fo4tt dafs der Sitz der Seele t9tw»4ir das ge- 
fainmi.c Nervctifyftem als EinGanzes, odtr ein Thcil 
tlclTei'>"n iiti Goliirii iiisIiuTüii Jere fcy. I').;iin die 
fchont heri angetuhrtir L.rtahrviiig , nach welciier die 
^inpiiiulung, »lio wir lul^jn , wenn ein Theil un- 
iers Körpers» der mit Nerven verfehen ift, nicht 
fkalt finaet, wenn die Gemcinfchaft diefer Nerven 
nit ilem Qchim unt^rbrochca i(t»-,iiewßifct doch, 



^6« 



egungen 



dafs das Gebu-n, oder WMlgftens ein Theil deftelbeM, 
die ^dingUDg ^5l(#r Empfindnng fey, nenn pleicU 
Empfindungen einer geworren Art, «ulser dem noch 
and«reBtedjngun£eaui andern TheiJe« des iS'erven- 
rjrfuwns haben. Denn fo l.önnte es feyn, dafe auf 
rfiefen Theil des Gehirns die Seele am unmittelbar- 
er H " f f l*^*""'!»? Körper nur vermitleMk 
deffeiben auf die icele wrku Üm 4k Grenzen eU 

Ree. die, mit wenden Abindorunpen iHciu qem.ich- 
16 Anwsodone des GeCagteu auf die wiüküiirljclicii 
Bewegungen dem Labr» -w..v.. 



tITERARISCHK NACHRIGHTlIf 
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Naturhiftorifche Sammlungen. 



Ia demfellwa 
4am »( vagrt. 



Hn. T«MAlte 



er ProF. Lkhtt*ftein zu Berlin hat unterm 9. Oot. 
d. J. folgende Vermehrungen der da Ilgen ZeologiCchea 
Semmlongctt la diefem Jahr« bekannt gemedit 



emeui ge> 



Im Januar «fkielMn wir 19 S'i< 
gel und 250 Inrekteia von Hxu ft r^t 
fchiciiten Sammler in BraQlicn« der auch anilie «uro. 
paifche Mufeen mit äthmlichen Gegenfianden vi!i !ichr. 

Im Märi Ton Hn. .Sf//u, einem fehr ki nntr Isrej. 
clien preofiiCBlieo Natnrfarfcher in BraGlien 16 Säuge* 
thiere, ttJ9 VAfd« litfAl«» und eine grofte 

SenunlvBi^ jciTodiiieiBff' HUnxen und Simere^ en fQr 
den faetawldien Gerten. Allee voreilgKefa rorgFüUig 
bebandelt und im vortreiTlichrten ZuftanJe. 

Im April Ton Sr. Darchlaucht dem Prinzeh Maxi- 
,'; rj .j X: J,., ;ri^ 4 Siur;ethiere und 6 Vögel, eine 
Auiw.*!)! der reltenTcen Gegenftände aut der ronDeoi- 
Jielben mitgebrachten rcicbea Sammlung. 

In demrdben Monet von Hu. Fro/rtift 579 V5g«l 
■od 700 Infekten. 

InMav von Hn.D^.Med.vMiPj^r/, fUoigl. Prenfe. 
Legnions.Secretlr in Rio de Jenelro, eine grofse 
Sammlung von AmpHihien, Fifchen, Krebfen und 
INolluiken inWeingeift (zaramoMn ijoStück lehr lelt. 

InUueA TMi belbadrerSebOn. 



. ner Sachen) nebb IJO* 
b^t. 

Ira Julius in dem Nacblaf« unfers am Vorgebirg« 
der getem HoShong v» frDb f&r idie WifTenfcfatf t ver- 
IWbenen Seonilen und Beobeditere Hrimrkk Btrpiu 
10 Sjugetblere and VOgel, 70 Amphibien, $000 Infekt 
teu, viele Mollusken und Rrebfe, oine aufterordent. 
Heil reiche, w oS' 1 rl nc ; Pt'nvfcnrammlung Ton bcy- 

nahe aooo ActeA| unü eoie luiie uiit Sämercjen und 
Zwiehela. . . . 



Im Augiift von den Hn. Muni und L« Main, dfe' 
lid» auf Köoigl. Koften am C«p «ufb^tea» so Sluce. 
tbiere und fo Vögel , nebft einer Uelnei» Sendung S». 
'ere, »t V<- »ereyen. * 

(01 September von Hn. De. £MrMMW ia Site^k» 
17 Sinsetbiera «ad t4 V«g«L. 

In demfelbcn M(,tt*i von Hn. SeHo 14 Sjugetbiere 
«nd 454 Vttgel, von Hn. Frttfrtiji i) Sliigethiere und 
560 Vögel, von dam erften eine böcbft wichtige Ih» 
fektenrammlnn« fon 1 ble 4000 StAck« von den letz, 
tarn eine eben Jo nablreiebek aber «veHfger acneArteik 
entbaltend. 

Im October von Hn. Dr. v<m Oyirt StogeiMeMg* 
in WcingeiTt für das zootomiFche Mnfenin, JoFiMt«' 
von befomlrer Sobönbeit nnd Setteabcii, 15 AmpM. 
hien, 30 KrebTe» viel« Mellueben ot- £ w. nebft loo«* 
Infaktea, 4abey fon Ha. Meier FeUwr ia BnSJiea 
VögeL . 

-Redinett wfr Mn«n, vre* an Utoytrf gen aut liicß- 

por Gt'^-".id e;i,i:o.;aii^i^M, wai durch Taufd) und Kauf 
l)erbeygerchaiTt wurden. Tu mochte ßdi unfer 7u\rael>« 
feit den letzten lunin ."Monat rn auf iio SJuce'iil«'! e » 
3400 Vögel, 140 Au;pliibien, 160 Fi[ch» und igooo 
Infekten anfcblegen lalTcn. Kin reicher Vorratb, io{t 
welchem die übrigen Uiiiveiiltaten uuferi Staate« eaa» 

IieTtanin and dntcb ddfen Ver;(,af£erunK an Priwt. 
amoiler gute nalorbiftorifcbe Kenninirfe verbreitet 
werden f^Ien, ein Gemeingut der ganzen TCatioi^ 
in \velcbeni fie ein trefTliches allgemeines 'B'tldv.nc's, 
mittel und einen wOrdigen Gegenfiand der Tb^tig. 

kelt ihm Gelcfaiiea um» 1 ' 
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Sicher gcnännt werden kann, dtf AnK^engefttW 
Mem s. & der Ettbcteeti, der nos von der Eck« el-» 
lies THbftÄnwf denr er'^-iJliel, , tetler die füCsfohle, 

die uns von eieiCm Sreincfifen im SchilhJ bttAdirlch* 
tigeii, thiiii diefcs nicht cJörch das GÄ*ftf | fo ^Aig* 

als iVu- I.ippr't) , <1j." uns von ühtte um! Hanhheifhöl» 
Itimmter linlerrichtcn, a!s die Fiiipi>t-fpit?cii durchdle 
Befaflung $. 58 »i 59' niclu unierfclurHfti 7\'. i'-^hen.- 
Henn das Aursengeiabl, wie Ree. es nach tlem Ange- 
folirteii glaubt iiennen 2a dOrfon, beAachrtehtigt un* 



j tb.;VeniiBnhiiek.u>Rnpi%cht : PfyekU 

: '. h .v»H Iii.«*''» J •:..«-• ■ ' 

as irütt fläuptftOck : dm KrHfitn dir SttU 
(S, 4v^Sio) ift der fturkfto und reichhaltig- 
em» Nebli itfiwf sAvodkraäCügen Biiiletlmig, worin 

dto'BeffftfeWACMiM*«^ von KAraera ilnd ihr«A EifpnrcHaften Itburhauptf- 

llfMhciogie vbrafa«(«tet, a«P «slfle 'n^edMnSrstee Art' fdeiehviel, ob fieTheile aorers eigenen, «der ^M'yon^ 

It Vf. Wdrev Abtheflan-I ihm vcrfchiedener Körper find, ^pie <^iBg6rf]Mtztar 
gen ifein Hrkertiienji dert Gefflhl(*n i'inil dem Bc-'' z. B. benarhrlchtigexi einen Menibhen «bei* 10 gut 
^«ehren und Wollen; Hieraus fieht man fchon, dafs' von der Geftalt eines Zahns, den fle in feinem Kor- 
der Vf. unter dem WoDen nicht eine Art des Be- per berflhrcn, als eines fremden Körpers den fie hc- 
gehrens verfteht. Ihm ilt vielmehr nach S. 364 das' taften. Ein anderes Ding ift es doch mit (lern ligftit- 
WuUen die Beendigung' der üeberlcpung, wotluith' lieh fogenannten Gefühle, wenn hierunter ein Sinn 
Än Begierde, die bis dahMyiMfe dne gewiffe SciVa-' veHjbinden' werden foll, oder dem Gctnein^Alb],' 
]» «e -MMMbaekkii ikrflrd»', . nacb niciht .befiBbJiebeod; wi« AriT — paHend odähuunBetii to M»VI»f 
«Mr fn MM beM i Üefaeii ae'lbtjfae^n Of», <«He »>> davon ferfin Mer titttie' d!« tefn^'ninmf 
g. Orten gdfagt wird, E*itfchtuß, Befchlitß und ffoUtn' Denn diof**'; unt^rrirlitet uns lediglich von ZuftSnderf 

unferi eignen Körpers, wio feiner Wärme und Kähe 
lt. f. w. Dafs mit diefcii i^cn.u liriehtis^iiiipen immer 
Lnft oder Unhift, oder Gefnlile in dem Sinne, wor- 
m wir fie von Vorftcllnnncn unfl dem Begeiiren «n« 
lerfcheiclen, verbunden iiiid, thut wohl nichts zur 
Suche. Denn diefe" Verflechtung der Gefühle mit 
Voirftellungen u. f. w. finden ttir tibehill, z. fi. bey" 
"^orTtellangeB von Parbeh, Geftalten, Tflnen u. T. w. 
die uns ein anderer Sinn~^ufnhrt. Ree. Qbergellt' 
riichrere fcharffinnige Bemerkungen des VEs. (Iber 
die einzelnen Krkennlniisvermögen, wie den Ver- 
ftand, tiie Vernunft, ItinbilfliingsKraft, und hebt nur 
einige der vorzilulicliern aus. — Wenn der Vf. §. tio 
zu behaupten Scheint, dafs die Gedacht nifskunft 
jücht mehr leifte» als was ein gutes Gedächtnifs aucll' 
ohne fie anarichteo könnet po oiiebt dicfes jeder xo* 
weMa er aneh den'VF. In der Behaaptunc;, dafs die 
GedSchtnifskunft einem fchwachfenGedäcfiinifrr' nicht 
zu Hnlfe kommen k'innc, nicht bcYftimmen follie. 
Uebrigens untci-fchreibt Ree. vtfn fo fiehcr, wati der 



ganr gleichgeUende Äusdrücke feyn, he^weifelt Ree. 
aus Gründen , deren Ausführung hier 711 weit fiHi- 
mi würde. — Wichtiger fcheint «l^m Ree eine Be- 
lAerkutig des Vfs. im ^. 53* die zwar keineswegs 
neu ift» {Bich nicht fiir neu ausgegeben, aber von den 
Beet bei tem der l'fycholocie nicht hinlänglich bc- 
tratst wird.' »Unfere Seelcnkraftri nämlich, heilst 
ill'B«^i«Oi| 'Irirken nicht fo getrenfat von einander 
«It ie In'ileo LehrbOebem der Pfychokwie aufge- 
fBhrt werden." Die Theorie kann frevlich nicnt 
umhin, fOgt Ree. zu jener, von dem Vf. in einer 
andern Abficht gemachten Bemerkung, die cinzel- 
ilen Seelenltraite f ir fich ab:^';rondert zu betrachten; 
fie foUte aber auch ihre gegenfelt^e Abhängigkeit, 
oder den Einflute den dnen iteelenvermügeDS auiF das 
andere in Betrichtung ziehen» wenii die Pf jchologie 
iliebt bM« An tniBlir oder nrindtf geordnetes Aggre- 

«tlÄAzelner Bemerkungen fcyn , fondern auch die 
atUtlgefetzc der Seele in ihrem Zufammenhange (far- 

ftclleii foll. Das letzte wird aber durch eine mehr ^ . . , 

oder minder liergeljrachte Topik der Seclenlehre, Vf. von den Naehtheilen ragt, dpu erkOnfteltes 
welchedieeiftzelnenMaterienfalieinzig^achderOrd-- Oedächtnifs fflr din freyen Gebtnöch des Verftahdes 
nung der ein7.e^Den Seelenv^rmÖgen zufamhicnfteUt. Ilaben kann, da er der Meifiurii ift , dafs der gute' 
SMbetft-erfchweit. — Ree. kann fich jetzt nur auf Kopf fich nach' föioem «itentfanmlichen Bedfl^fiiiiTe* 
«inzelrie BemerkuMpi b^luinken« eSiie Gedäcbtnirckilbrt«' wenn aodi nur AUmähl^ 

ADzel|»e Aber die OeMll» «h Mir ZU verlängern. ^' fchaR\>ri' werde. ^ CMtr SjpMKi utid SekHß ilhd in 
Br wunderte Geh , nach £ntffr;r und /?«7'j Unterfa- den '112 — 118 mehrere treffliche Bemerkungen 
chongen, bey dem Vf. den CefflhJsfinn und den i)e«' enthnlten, ob aber der 6. 1 18 von den Vollkoromcn*- 
ttftiingsfinn , oder wie der letrtc Sina HOlll Id4^ heiten einer IViutfuracIlfta- Wt« die mdfaniwft limf 

JL L,Z. m%. Dritt» ßtmi, , £ (5> . Er- 
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Erwejtffntnp^filiipkeit , dio Beriimmilicit der Bfdpti- 
tune ihrer \Vorler u. l. w, in ein Lehrbuch der Hly- 
choTuf^ie geiiöre, bezweifelt Ree. Er häll die Unlcr- 
(uchung über den Urfprung der Sprache lilr ejiie 
der inicreffanteften im Oebietc der fpcciriativrn Phr- 
lofophie , £laubt aber, rinfs ihr üegenfland nur zun» 
lUcinften Thcile in ein Lehrbuch der Pfychologie ge- 
zogen werden könne. Niehl fowohJ, weil die Er- 
Würung des UrfpruDgs der Sprache mehr eine An- 
wendung der Pfycliolugie als Plychologie fcJbft iCt, 
{denn diefe Anwendung wirft auf niiiiclie Lehren 
<ler VViffcnfchaft ein Lictit zurnck und reizt zu dem 
die Wifsbegicrde ) als vielmehr, weil zu ihr, aufser 
der Anwendung pfycholoafc her, auch die Anwen- 
dung logifcher und ontologifcher KenntnilTe erfo- 
Jert wirij, die bey dem Zuhörer um fo weniger vor- 
ausgefetzt werden können , da ri.in. um uch er- 
klären zu können, wie in die Sprachen die Regcl- 
mätsigkcit gekommen, welche die (jrdmm.TÜk eine'r 
Spraciic referirt, mit mehr KcnntuÜs der Logik aus- 
gerOftet feyn mufs, als der akadcmifche Unterricht, 
der nur bis einem gewilTcn Punkte gehen kann, 
2«i gebep im Sunde ift. Ree. macht es daher dem 
Vf. keioeswegs zum Vorwurf, dals er auf diefen 
Punkt lieh nicht cingelafTen hat, mw hitte er ge- 
wünfclit, dafs er iJin, wenn auch mit der Bemer- 
kung berührt hätte, dafs , weil zu feiner Erklärung 
noch amtere als pfycfiologifche , und hier noch nicht 

Jorauszufetzende , Erkenntnirfc crfodcrl werden, 
iefe hier iiiclit f t^^ebcv» werden könne. Denn eine 
»oliftänUige Erklärung des Urfprungs der Sprachen 
mufs uns einmal zeigen, wie wir dazu gekommen 
find, uns einzelner Wörter zur Bezeichnung unferer 
Gedanken zu bedienen, und dann auch wie wir in 
ihre Abänderung, und die Verbinduiijf von Worten, 
»ach Vcrfclüedenhcit von Verliältniflen, von denen 
der gemeine Geh entwickclnds Menlchenverrtand 
nur Begriffe haben kann, die von aller Klarheit ent; 
blufst üiid, jene iHiwundemswOrdige Rpgclmäfsigkcit 
haben bringen können. — Der fechfle Abfchnitt: 
r«M« dfm AtigtbomtniHAufihHng der SihwHcht und Star- 
ke dtr Erkenntnißkraft , fo wifavchdts Inliaits der Er- 
ift rtich an treffenden Bemerkungen, wie 
S. 187L, dafs der Uutcrfclued der Mcnft hen la Anfe- 
himg des Wirkens ihrer Erkenntnifskraft immer 
nur ein quantitaliver fey, fo wie auch, was S. 199 
von Jen Alxtdungen, deren anfcheinende L eberna- 
törlichkeit kurz "und gut entfernt wird, enthaitcu 
ift, aber wegen der Befchränktlieit des R.nums kei- 
nen Auszug" geftattet. Aus demfelben Grunde rnufs 
Ree. mehr Gegenbexperkungc«, zu denen er Uch 
fonft veranlafst Uhe, wie boy 129, wo zw^fchen 
Scharfßnn «nd ScluirfßnniAtit, fo unterfchicden 
*ird, dafs jener eine Anlage, diefe hingegen 
eine mühfam crworhducFer.tiglteit feyufoU, znnick- 
lialten. Der fiibentt Abfcknitt: Von der Wirkfam- 
keit der verfchiedqpen Zweige der Erkenntnifs- 
kraft in dem Schlafe, dem Traume, der Sclüaftrun- 
Jienhciti dem Schlafrcden, von dem natilrpchcn und, 
Mfjmtrifthn Sumnambuiumm iXt we^cA feiaer Reick- 



haliigkeit intereffant, und wird wepen der Nai^hricht 
die er J. 149 von Mesmtr und dellen Tiioorie ^bt» 
manchem Lefer fehr willkommen feyn, der de«- 
Schriften fll)er den Somnambuhsmus nicht eine au^ 
gezeichnete Aufmerkfamkett widmet. Denn maa 
kann ihrer viele gelefen liaben, ohne von Mtsm» 
viel mehr als den Namen zu kennen, da feine 7luori$ • 
•HtwMUr in- eine gerechte Vergeffenhcit geralh« 
ift, oder von den meiften Schriftfielli-rn Ober ÄfcB 
GeMnftand als bekannt voraMSfi«fci/.t wird. Da» 
Urtheil des Vfs. (Iber diefe Thtorie in den «$. 150 — 
51, wird vielleicht kein uneingenommener Lefer utf 

Serecht finden, wenn gleich mancher wünfchen wird, 
afs es weniger hart ausgcfprochen wjre. Ree. glaubt 
liier um fo mehr die Theorie ~»on den Erfahrungen 
Ober die Sache untcrfcheiden zu miirfen , da er ia 
Anfchung der letzten nicht fo ungläubig als der ^ ^ 
iff, ob er gleich uicht in Abrede fteikn kann iiua 
will, dafs viele uns mitgethi-ilte Thalfaohen, durch 
ein, hier nur zu leicht möi;iiches, rUitm fubrtptHt' 
mit entftcUt find. — Da Ree. <lurch dos bishrrigpi 
feiue Aufnierkfamkeit auf des Vfs. Werk iiinlang-^ 
lieh be Wielen zu haben glaubt; fu. fchränkc er (3gh,j 
mit Ucbergehung manciier Bemerkungen , wcldie 
die Kweyte und dritte Abtbeilung bey ihm voraularst,, 
nur auf den Anhang vo» den SttltnkrankhriUn ein,, 
bey welchen der Vf. nach der Vorrede vorne tiniLch 
auf die künftigen Jurifteo unter foinen ZuhOrem 
Riickfichl gcHcnnmun hat. Ree. trügt ktein BeiUnr. 
ken ihn eben fo felir der Auhnerkfainkeit der Aerx* 
t« zu enipfchJcn, die mciftens bey den Krankheiten 
der Seele nicht fo helle fehen, als bey den Krankhei- 
ten des Leibes, um! wohl immer hier wci/iger klar. 
feh(.*tt wenlcn, fo lange Cc /ich das- methu'ljfciie Stil«; 
dlnra der Pfychulogie nicht fo fehr angelvgen fevn 
laffen, als das Studium der Anatomie uml PiiyfKiIo- 
gie. Ree. fagt abfichllich das metkodifckt Siiuliu'u 
tler Pfychologic. Denn wenigftens vor nicht far lan* 
gcr Zeit lernte* die meiften künftigen Ai-rae iA 
(len VorlefuDgen, die fie befuchtcn, von der Pfycho- 
logie wohJ niclit mi'hr, als was gelegentlich uavon 
inder Phyfiologic, oder in Act nudieina fortnfis vorge- 
tragen würde, wenn fie gleich in fr<iliern Zeiten aus 
Voi'lefungen t1ber die Nlctaphyfik einen dtlrftJt'ea 
Umrifs derfclben mitbrachten. — .Su dankbar auch 
der Arzt des Vfs. in $. 255 pcmachte^emioli/che Be- 
merkung, die Geinütliskrankheiten betreffend, 
annehmen wird, fu wenig möchte er ihm in der im 
folgenden 256$. enthaltenen öehauptung bcyftimmen 
können. Denn dafelbft heifst es, das pfychifchi? Le- 
bän des Meofchen wauke, wie das organifclie iedes 
audcrn Naturwcfi-ns, zwifrhen zwey EndpunKlen, 
die durch die Wörter Gtfundluü und Krankheit be- 
zeichnet werden, liin und her. — So fehr aber ie- 
der Arzt oder Nichlarzl diefer Bemerkung beyftinv- 
njen wird ; fo wenig wird er den Sclilufs, «lenfler Vf. 
darauszieht, als riciitig anerkennen. Diefer Schlnb 
ift njmlich kein anderer , alü : da der Begriff der 
Gefnndheit nach einem Mealc von der Gcfyndheit 
gebildet fey, jJUs ia du Wirklichkeit Airgeod vor- 
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komme, d«r Erdboden, in'Anfehung des pfychifchen 
Lebens des Meofchen nichts als ciu ailfiemeine? La- 
saroth und Irrenhaus fey; uod dafs daher eine fulche 
BelUnnMdcdM A||rifa.d«r Geftindbcit (nnd daher, 
fetzt Re«> hbrnü, wh- der Mf jeuen Begriff 



Jeder Menfchen freund wird ' öbrigens dem Vf. für 
feine efnfte Rüge der 379 Verirrungcn der Crinii- 
naljuftiz bey dem Falle des unglUcklichea Rorau von^ 
Hairzta «^^^h^r faiyn« -— UebrifMW wird Mancher 

^ Mit dem Reo. den "W^iAb Adleiw dab es doni Vf.,^^ 

gebaute B^iff einer Krankheit) keinen Nutzen ge- wo er ficli auf andere, und unter den PfycholoMOj 
•wahre. — AUerdinps wird man dagegen fagen, ift weniger bekannte, Schriftfteller beruft, gefallen nit«, 
der Begriff jener Gelundheit der Begriff einesideals, - • ■ . -r.^ 

wenn auch nicht nach einem Ideale gebildet; und, 
weiül wir. von Oefundheit oder Krankheit eines Na- 
turwefens.in eineoi vorkommenden Falle reden, Co 



— — r 13 » 

to, auf diefe mit mehr Bcftimmtheit zu verweilen, 
als es z. B> in Aofebung des »i'MMW, d< vtribHf 



OL 



Ibooimt fä uns nttr darauf an zu beftimmen , ob fich 
fein ZuftanU jeaem Ideale nehr odar'Biiidaf uüaem 
Geringere Atmeichangen liehen ivir'däbeT nicht in 

Bctrachtunc;. So ift es nicht allein mit öefundheit 
und Krankläcit, fuiuicrii auch mit dem Wachen und 
Schlate«, der Wärme uwA Kulte, kurz allen entgc- 

Osfelzten Zuftändcn, bey denen ein Ding durch 
chengrade von dem eiopn in den andera fiberge« 
hm kann. Vermchlüffigt ipan diefe, an tich nicht 
^dü|l(n Bemeckiu«' bey. dfaVTheiNrie, fo verwickelt 
man fioh in Schwäecifbaitan, ms ^weÜiaa der Aus^ 
weg fonft leicht ift. -r- Dafs^ well der MenEdt die 
'Zweck» feiner geiftigen Natur nur im Wachen zu 
erreicheu im Stande ift, Gefimdheit und Kranklieit 
der Seele nur auf den Zuitand des Wachens cin<;u- 
fchränkeo fey, wie 4. 257 behauptet wird, mucbtö 
man auch dem Vf. fcnwerlich zageben. Denn zur 
gehörigen W'irkfamkcit der Seelenkräfte in Wa- 



saDBEseamBiBüiia 

^1», b.Schlelingor: Hamdlntck 4tr atu$ß«n Qt»-> 

grafkk d$* Prtt^ifchtm SUuU* UrOsteftb^: 
«US ungedruckten Qoelea wA ehEeoCT' An— 
Ibhauung, von 3. if . JMm. IfliS-' VllbiH»^; 

gr. 8. URthLy . " ' I 

Ebeniaf.: Kutxiir Jh^ Stf ^OtfgfmMt > iU. 

PrtuiWcken Staats, öcfondcrs zum GdKrauchj 
farixihulea, voii g.A.Dtmu». IglS* IVU.193S. 

Dicfs ift nun das dritte Werfe, welche« Hr. Äi» 
dem Zeitraum weniger Monate Ober den preu fsiCch a« 
Staat gefchrieben hat. Im vorigen Jahre erfchien fal»_ 
uo futiftilche Darftclluug der preulsilclicn Mi)tur- 
ehie (vergl. A. L. Z. 1817. Nr. 189), und im A.»tan-- 
ge des' jetxigett der Mpreufstfche Staat nach feinem ge- 



chen wird einmal ein regeknafsi^er Waddai zwi- genvrärtjgen Linder- und Volks beftande" von dem 
feilen Wach« und Sohlaf and dann auch eine.0sbA> er aber nur den grAlaäm Theil bearbeitete ; das 
rige UefchaKSanheit des Schlafs erfedert. ,Eioe Fol- 
ge (lio der Vf. aus feiner eben angezeigten Behaup- 
tung ganz confequenl zieht, dafs n.jmljcn das Sclilaf- 
wdMilelii und Alpdrflckeii nicht zu den Seelen krau k- 
heiten zii rechnen fey, biMveifet i.'lbft pegcn ihn- — 
Die Uchauptung «ies Vis. im ^. 3t|i, dals diu Ueyl|jic- 
le die man von der Heilung von Seelenkr;iukKeiiun 
durch ebwn- frommen Betrog anfahrt, nicht bewei- 

Soder nw wahrhhaioBoh machen . dafs eine ful- 
^ I Wledarherftelluns von Beftsfnd fey; iogleichen 
«ttch, dafs man nicht behaupten könne, dafs ein 
Kranker, der fa von feiner Eiiibiidung (z. B. einen 
Vogel im Kcpfe zu haben) befreyt fey, wieder zu 
icijicn geluiiden Verftande gekummen fey, wird auch 
fcbwerlich jeder beyftimmen. Denn cfie erfte Be- 
hauptung würden da fie auf fa(t jede Heihmg, bey 
der man blofs den bisherigen £rfolg der Kur in der 
Safiüirung tihe, «nwaadhar.fmt «od an vial iwwei- 
fao; und ge^en cU« loitrta dftrm Btin mit Recht dn> 

wenden, daf , gefetzt auch, der fo behandelte Menfch 
l^luube, nach wie vor, z. B. einen Vopel im Kopfe 

«tkabt zu haben, wäre diefes W.dingilaubcns vrciifn 
Ir noch jetzt krank zu halten. Denn nicht jeder 
belurrhche, vieUaicht fdfeft itt einem i;ewiffen Sinne 
uniiberwindiiche Irrtfaum, zeugt wider dan fafnif 

den Verfund deffen, der mit ihm behaltet Ift. Soli- 
de ' - . - 

f( 



übrige ift vom ProL 5Stcfa zu Berlin hinzugefügt wor- 
den. Bey dem oben angcfflhrten flanibüek jtt. f. W^' 
bemerkt der Vf., dafs es feine Vori;-iH. er flbertrefn» 
wci;eii der Heiruhaltigkeit und Reinheit der Qiiellen,>, 
die dini bey <icr Auiu 1 bei ( uiiR dL-lTelli'-n ti^Hnlietl 
feyen. Von welcht-r Natur aliar dicfi; (^iiell>Mi find# 
hat er weder in dielen, noch ui den voi lierbemerk- 
ten Schriften gefagt, und die gänzliche Uebcrgehung^ 
dar- Litantur ift ein wefeatliclier iManeel diefer 
Sehrifien. Wer Hn. D. daher nicht aufs Wort glau- 
ben kann oder will, der ift in diefcn Bacher« flbel. 
berathen. Auf den erften 190 S. giebt der #BO 
aiigernnine Ui^Ix-rfirlu iles Staats, in df^r er ofl-faff 
wörtlich nur das wiedcrlioll , was er in feinten frd- 
horn Schriften Ober die einzelnen Gegenft jr-dc Tagte. 
Wir haben daher nicht nöthig, hier den Inhalt an- 
zozeigen, da die oben aineef&hrte Recenfion uns die- 
fer Ans«« aberhebt. Ah«r auch hier finden \vir 
elae gewuTe Breite, die oft nur in der Abficht, die 
Bügen zu füllen, ihren Grund za haben fcheint« W g 
recnncn dahin die zu detaiUirte Anzeige des Oetral- 
deerzeui^niffes in einigtn Pri)vii).'e:i , S. 41 fr., wo 
aber die Jahre, von denen iler Durclifclinittsertrag 
angegeben wird, nicht bemerkt find; die liin- und 
A mf Mh rtj^tw»! l« n von &öla am Rhein S. 97 — 130; 
■aAändliche und doch nicht vuUftiodige Dar- 



lern dinCp Jäfs^ M li j l|rtü nur da behaupten, wo ein legong des Gefchäftsbetriebs der Oberpräfideoteo, 
^'Jr itlJr "^"fä^*"«" Goofirtaricn, Medicinalcollcgien und R^gieruiiKea 



Digitized by G 



A. L. Z. Nun 309. DrECEHBSR 18 ig- 



Örigac!e-Ke^ments-and Baftüfim-SiAulÄ ^^^^^ bat, Awn», iU» 40 Kiittien winijjsr. fo wie die 
11 f! w." Ueblipcris hat dar Vfr«» In dMer Eiolal- Ui^dev?eli9Ben Strafse unter den Linden ^aoRu- 



tiink fi"'"^' Ai'S^f'^" ""^ nach den frühem ßenennun- 

fH der Provinzen umt Laiulastheile beftinvnt, \vo- 
r^h der G«hrai>f~'> des Buchs fehr erfcluvert «ird; 
koitWneo z. B. S. ^ auf einer Seite nicht nur »Ii©, 
HecIeruncibÄzirke Moarter, Coblenz and Trier, fon- 
S aucH'd» OrtffchafteiilMMrkiua4JUwtwber«, 
und das Herzojsthum Wcfiphri« Wr. Ob die Uni- 
YcrlUät zu Manfter nach S. iss.»luir<|er JPom Mdb. 
noch beftehe." möge der Umftantfbericimpen, dafs 
im vorigen Jalife594Stmlenten, wovon j Ai.sljnder, 
diiXdbftrftudirtun. Auch wird fie incleni neuen lland- 
iMche Ober deil köuigl. prenfs. Hi»f und ^taat als bt- 
gj k«ri4 aufgeführt- Aufser den S. 136 betperkten 
iSui^m Riebt es im ehemaligen Kflrften^um tial- 
beira^t einen ErttiMri^ Netf-WrwiyÄern 
und Rflgen einen Erhimifeh»!!. und in -SclMfiM d- 
n^n f)bprkünimererj ehien F.rbhofiirhter und Erb- 
lAndhofnieiÜer , ■ in.'u Frhoberlandfägenneirier, Äi- 
„gn.jOeuerälerbl.!ii ' i:'!' '^tt'"'' tiixeix Krblandmar- 
fehaÜt einen ErhoberbamUrector. Der patw.e Ab- 




acau lanuciii •»••- — — liofcb 

vieliahrieerÜnterbrcchung vor )xatMm.wdd»ä»an»m, 
„Handbuth ober den U6nigl. prwi&. Hof nnd Staat, 

f(tr das Jahr 1818" erleben i<ann , niner cjnzlichen 
UwarbeiHing. Mit S. 19Ö bcgiiuit die Fopographi« 
des pn-tiü. Staats, und hier gthühii dorn Vi. der 
Dank ilerer, die in einer einreinen Schrift eine geo- 
graphifche Üeberficht Prcufscns nach den einzel- 
nen Provinzen vod &reifeo zu haben wiinfchen; 
auch hat Hr. D. in dM Berichtigungen diejenigen, 
t^cränilerungen in der definiüven Kreisor g a iri U KiWi ' 
nutgethcilt, die ihm efft -vvährend des Druck« h»" 
ihicnl wurden. Dafs aber auch zu diercn Hcrichti- 
aiuigen fich neue machen liefsen, bewciren die neuer- 
lich efft ofBciell bekannt gemachten K)iithi'i!uiif;en 
derRt-pierungsbevtirke Gumbinnen, Fofen undHrom- 
herg. Die neneften ftatiftifchen Angaben über die 

Vuii%btiicnge der eSnxelneo ^'"'^S^S^^"^^'*^^^ 
der Aiiliaiip zu dteiit toben' Änfefhnrten namlbnohe 

ÖDcf den konigl. piroufs. Hof und Staat, aAs dem der^ 
Vt. auch fniiie'Ati^aben S. 6 ff. Aber die Beftandtheif 
ie der Rcgierunpsl>eAirl<t' hericblieen kann. Sonft 
haben wir in den Antinhen des Vfs. feiten Anftofs 
■albiden. Bev dem Uegierunpsbezirke von Berlin 
Seiinaet fich Hr. 1». S. 237 ff. nur mit einer B^hrei- 
Ös Ser Stadt Kriiil, ohne den nhrlMn BeMric 
.„ I diL Vi) waltungsgegenltlmto d« 
Bei ] i n /u bei nhren, was «och WIUgBrclielItIlin«»»i 
ic, da liirr iti jiiclics Ab'.vi-irhcndo von den andern 
iWioriineen lieh vorfindet. Der Friedrichsftrafse 
in öisrlln'giebt der ^ f S. 279 ein- Länge von 890 Hu- 
theil* der Bauinfpector Sachs (jetzt in Mcwe) in 
fefnem ibhr genauen Grtindrifs von Berlin, dem er. 
»ur j^iia juttbahmungSwerthe Weüe di© Länn^i 
(^nielim-Strtfs<^ in Hh i tie ii m i f M« fcMlirt) 



then. Die Purzclaiifabrik hat nicht nach S. 245 a«- 
300 Arbeilci , 1816 waren 4H4, Arbeiter darin thä- 
tlg» fo wie üherl)aupt die Darrtellang des berlini>: 
fchen Fabricatioaswefeos grofse Berieniteiiaupa*w<- 
federt, die aber hier anzugeben der Ra«Äi5cEt tiJ 
fuuet. WkjttteraO» der tieinitzkanal in Rfldei>. 
dorf b. as« ift denrö« W. iricht erwähnte Baloxr- 
kanfel für die Verfchiffung der KaJkftein«. Bey 
Freyenwalde .S. 258 wird auch ein vom Vf. nicht be- 
merktes Braunkohlen berpiverk bearbeite«, das z»«ri 
eni mit $ Munn belegt Ut, aiieia in de«: Zukunft! 
wichtig zu werden vertpricbt» ?n«ll «r>fta/<Ha AI«1in-> 
h..,..;.....j.^t^^^.^,„„ dirr Hrimmii^iiMirirhllJaiiHliif 
ei injfsinüi-jAididachirch.deB ifafert» Mb auf ^^(^idr 
dejB» Vfc f ar40>D^ Centner eefunkcnen Al.fatz des 
Anmn wiedter «nveitern wird. Nach S. 31, - ift das 
Domkapitel zu .Mcrfeburg und nac h .S. 392 s I )< m- 
k,ipj!i l .les vonnalipen Hochffilte^ Nauniburt antge- 
heben; allein noch im Sept. beftanden fov*^ 

die Domkapitel zu Medeburf^ i,n,{ iXaiimbure', al# 
aut Ii d.i, Collcgiatftift zu Zeitz, wie d.-r \1. durch- 
ilrn indigung an den genannten Orten leld»t-«rÄdi« 
ren -^a"»: die Kegiening hat fiber die F ett ii a iw r 
oder A wflw bi in |[ diefer Anftalten noch nichts be- 
Mnmt.: Bey Wittenberg S. 404 bemerkt zwar Hr. 
D. , dafs die Schlofs- oder ehemalige Univerfitöf«^ 
kipchebey der Belaßerung in den Jahren 1813 uwi 
J814 aufserordentilch gelitten habe; er ftihrt «ber 
nicht an, dafs fie 1817 zum Jubelfeft der Hefonna- 
tton auf köni^d. Soften wieder hergefteJit und inGe- 
fanwart des KdnigBr feiner ge(aflint«t jitoUlte und 
lu eh i e ie r Minifter U.-1L m aoa i. Nbf; wMer einga- 



worden, ü» irfMudafe von dem Könfi; an denK 
leR>en Tage miKMrltuMuiu Markte der Örundftein^ 
zu »"inemüenkr M tlicr«;, einer coIofTalen eherneo 
Bildfänle, unter vielen Feyeriiciikeften gelegt wordc« 
fev. In dem allgemeinen Theile hat Hr. D- zuwei- 
len auf das Fürftenthum Neuenburg (Neuichatel) 
und die GrafTchaft Vaiiengin Rflckficht genommen^ 
s. B.S.4, ii> !•> 16,3a. Tiff.; abar ainstopecnH 
philehe Be&biWbaag dM". LiMler'Mih fMilil^ 
ein vrefentlicbarMnqid, den^maa nur dtirMf auf 
dem kanea Abril« u. L w. S. 191 — 193 erietze» 
kann. 

Diefer Abriß itr GtograpUt iit yrmfl. Staats er- 
fchien einige Wochen frtlher , als das Haijdbuch, 
und ift hauptOiohlich für höhere, foxyobl Civil- als 
MilitürCcfa«len4)efUmmt. Er hat daher diefelbe Ein- 
xtehtnng wi» da* btob fikr die Leltter 4iefltainittf 
HandlMidt. Oto dnielnak lfcndeht«keiMiH.die wi« 
in demfelben bemerkten, 'find «ntwredir in^^ 
Handbu'che verbelTert, oderaoeh'Üi darTelhe Oberp»' 
gangen; eine Wiederholung ihrer Berichtipunp. ifl> 
unnöthig. Beide Biicher haben endlich zwar ein*' 
Inhaltsanzeige, aber kein Repifter, und der Mangel 
de£Mta«a- m:4mt Cebraiwbadeiielbea Mir iMckthei-' 
%. ;. . . y .u?.- ; .\ '..v.J.-' ' . 
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D. 



I. Neue periodifche Schriften. 



'•D Piwunden wituger LectHr« wird ä'\t kmiltfß 
gewik wiHkomato Teyn, dafs To eben ron: 

Fritirick, Satirifiher TM^jritgd^ 
'Ein» ErBuiuhgtrcIirift Für Fraunile dit» WtttU md 

ÜMiliendea Spotte«» 
f 'das SUh9Mt§ Htft 

Ifli der GrlfF'rcTien Boofafaandtang in Lf>;p7i'p' er. 
s, und dorcb jede Bncbhandiuiig a la gr. zu 



IL Anldj^ndigungen neuer Biicher. 

_ Bey Jartut Perthe* in Gotha ik io eben er- 

..BrttCjMtütr^ Dr. K, G. (OetieraliapeinMndank n 
GimIm). ApbarUmen Ober die Untim der beMen 
^ f f M ^ ife lien Kirchen in Deutfchlaod, ih,e ^^o- 

er und dcu Ua- 
terfctii^c! ihtfi I<!ire. gr. g. Geh. ig gr, 
..Spitktr, Dr. Jok. (Kirchenrath in Harbern), Kala- 
obismus der chvifilichen I.«hre fflr Volksfcbulen. 
s Drittf un^eerbcitet« Auß. g. l6 BeftD. | gr. 
Oifi^ RMrM lMui AuUnfttl^Uirfbbio. 

gaphifcb darKertellk TOD M. Hkr, Mm», % Uh 
IdniÄ. iRtUn - i " ' 



Friedrich tVilktlm Ki'#aier*/ 
Orietkifck-Diutfektf 
Heed - fr S r t » r i m e k 
f^üT Anfänger and Frctmde der grieohirohan Spra* 
^e. Drittt nea beerbaitete md YermekrteAnnMe. 
«liipBkaA. jro Bogen. Lcrioenf'Femat. 
fl^ bi« heute an alle Pranuroeranten von hier verrandt 
vrorJen, «reiche et alfo (mit billiger Fnifchädigung 
f h J e Fracht . Koften) in allen Buchbaiicljungen, wo 
üe pr^umerirt, «bfodem kdnnen. Zugleich findet 
wm f!>en fo in allan Bqobhendlnngcn e&e rnnftlnd- 
HdMra Änxeig« tther'di^ s«»«« und Sußfr» Vorzr ,.- 
diefer Amgabe, «relebe «. B. ftati der i lo] Bogen der 
iten, 14» bis UJ Bogen nrnf/iffen wird. Auf diefe 
Anzeige und auf diefen trftci Band felbfl verweife i<:b 
«Ub, «>in ßch zu Ütjer7eiij5en, was se]«iilttlrifd. IllK 



gleich aber flanke icb auch fiffeotlidl für iim enee. 
meine Theiinahne, die dieü neiM Aull«!» wieder ge- 
funden nad di« dm üb. Hbcrent bUligen Preis allein 
mtolidi madiini Dir trße Pt-lnumerationipreis er- 
lifcbt nun mit Ende diefei Monati, nach meiner frü- 
hem Beftimmuiy;, ganz, und tritt dafür mit dein 
I. May 18 19 der Ladenpreis Ton 6 RtUr. u — »6 gr. 
mweigerlicb ein, bis dabin aber iRrird kein Exempl. 
detcqVHiTh^li ändert als gegen ItaM Zdünog gebe, 
feri. Dagegen eber wiJJ iefa, iU» mederbolten Auf. 
Federungen an mich, wenignentfn Etwas, geniigen, 
vom I. Januar bis t.May ijis> f ^L^hden neuen Prinu. 
BMretionspreis «egen wirklich biare und f^/rtut ZA- 
lim« enatih bM «der jadn gai» BodfainAlnm feft.' 
letzen: . 

. ' F«r I EMnpT. enf Drackpap. 4 RtUr. tt pr. Sächf. 

otJpr g F!. f, Kr. 

Für I h xeinpl. auf gute» Schreihpap. flRthlr. 16 er. 
. S«cbr.-oder 10 Fl. |».K». ' . " 

Sebolvoifinbtr und Einzelne, die alfo' diefen höchfe 
billigen P«rei» benöWen wollen, werden obigen Zeit- 
punkt beachten. 

Oer ate Tbeil wird im Lettfe dea Sammiv ttr« 
bereiiDoM nnd ohne alleB weitem MaeUUndk »^rl fj^ 

liefert. — 

Jen«, den I. Decetnber ifil. • 

PHedrieli PrOBuann. 



Bey r ri e-dricli Nioolovlns in K0Bif «-bcrc 

ifl erfchieaca : ^ " • • • 

OfUiculn tkeologica. fparßm eiüt. 9tUtät iawüritmt 

Diefe von dem theologifchen Pablicum llngHt g«. 
wanfcbte Sammlung der akadefnifehen Sebriftan dte 
Herrn ConGriorialrath und ProfefTor On Knmfiln K«« 
irigrtMrg wird allen Freunden und Verehrern, wie 
aaeb eilen tfaeoTegUbben Forfchem eine willkommen« 
Frf ^p nnnp feyn, da die einzelnen theologifchen Ab. 
liaiid L.n: :n im-hrenthejl* vergriflFen und mehrere noch 
i LP r 1 * dazu gekommen find. Der Inhalt der 
in dcrfeJben befindlichen cxagetlTdicn, - pbtlobphi. 
fchen und hifiorifcben Abhandlimgen darflm AtIm. 
meinen um Ib jnebr als bekannt Toraufgeretzt werden 
da Ji bij ifenr «tfloi Erfd^Mnung Oberelt in den kri! 
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fliehen Btlltern auigMcicfinet worden jiiul. Hier Toll 
blaf« 4i« n*H<>rt<> UnteKTuchiinp, "isrntkir*/ Anfiekun- 

über dtn Gibrauck der Vtmunfx in Rriii i-.vr3r.nilf^rf!i'iti(ta 
betrfAeiid , und an die Urtli<-ile geU lirler Kriiiker m 
der HalleTclien Altg. Lit^ Zeitung^ und in den theu^u^u 
fioheo Annalcn erinnert werfien. Urtbeile, weVchei 
fllMrtiafUniinend die überzeLigcuiic Klaihcit des Vor« 
In^, dt« Uiditfvignibeit derf orlebuiig und die 
intig* KalutBiA im ibsabgUUmi ÜMrttiir bitm* 



' 'tfint illt Ipiu vollendet and in jeder Buchhuic^iiog 



ABg*mti»t r .. ' 
Ttxiettogi» »dtr Giftkmmit^ 

worin die •■ 
Gifte du JUiKtral-f t/huziu und Tlütmickt 
•Ol dem 

Jkkm G^fieiufmmku mutrßKit «unlm. 

Na ob 4CM FransQfifoh«ib 

de« 

Hnrn M. P. Orfila^ 
Dootora der'Ann'*ywrn«nrcberi ad de> tiiedicinilieJMtt 
Fecnltat SU Fem» Profi^rror« der Pfayfik and Ctiemi«, 
Ktaigi* fipMlfisfaen petifionirteii NaiarfprCBkert 

a. f. wr< 
Mit 

Znfatzen and Axvmerknngen begleitet 
?«n 

Dr. Sigism fnitdr. Htrmbßäir, 
XAnigl. Preaf«. Oebeimen Rathe und Ritter des rotbea 
Adlec- Ordens dritter Klaffe u. f. w. 
' £i^«r Theil. mr. |. itttt einer Kupfertafd. a iUUr, ■ 
ZtMynrTbeill gr. t* t Rthlr. tS gr« 
Drittir Tbail. gr. t. i RtUr. 
l'SivMr und /rrtfrrTbeil. f;r. g. s Kiftn ' 
^ompl. 7 Rthlr. i< gr.) 

Berlin, bey C. F. Amelangi 

Ott barebiate H»rr üthrfitttr fegt In -der Volt* 

red«:' Gejrenwartigca Work wird fernem V^rFaffer, de» 
Herrn Orfila ^ mit Recbl einen klaflifchen Ruhm grün- 
den, ts exlflirt 7ur Zeit kein ähnliches Werk über 
den genannten Gegenftand, das die \Vjchtif;kpit fei- 
M> Inhalts aus einem f^Ieicben vieiffirigcn <3erichtS' 
^nnkre verfolgt and erfcbfipft bat; daher das geRen> 
wBrtige nicht nur {edem ArMtt^ n^ filH r ^ Ckimiker' 
und diMktmUMfkcmiMuei$t«gt vor .deren Forum di« darin 
abgehandelten iMaterien . fpeeietler gehören , fondfem 
felbft (denjenigen Jufiizb*h6rden als ein n!li;emeines 
Hjndbuch mit Recht empfohlen 70 werden verdient, 
welche hey den durch Vergiftungen ▼eranlafi.ren Ct'i- 
■ünaluntcrfuebungen ein ricbteriicbee Erkenntnifs ab> 
' «a f a ffe a bcanftragt findt • 

Bey der Verdeuifchting ift mehr auf eine treue 
UeberJetzang des Sinnes t als auf Eleganz der Sprache 
BllitiirfiT tri — ^-m ir-r^i lPiid«Vttiiff«ri>i<bk 



berührt h3>te, oder was meine eigene Erfahrunaea 
• aber die iti l'.cd«vfiiJ|tndetrGeg«fiIBdr^icff gefchA 
haben, Ii iiieila in Znfhtsn, theittta AwrierluMig« 
nachgetragen. " 

, Ehl&c4. nndNatN».K«gi)irr befchJielstdasGanze 
an4 erböhi die anertunnte " * " " ' 



NU^^-VM^N^/'-f '»"^O Manrer ift in der Mich; 
Meire d. J. errefaienan md bey demfeiben, wie auch 
in aüen Ruchhandloigta OmfUllfindf lir'ffUbki 

II irr. zu haben : 

RtuMtdii' 



Von 



. Die htidtn Hofrdtkt^ oder dife 

Sdüek^, Ein kooiifcber Romaii. 
Mit cinetn Titel^tupfer. g. igig. 
Dieff '; :>nziehendB and bamoriftilche Gemälde aat 
dem nienrchlicben Leben, waldiea in der Thal ein» 
wunderbare Fdgung des SchiokMt aurftellt, verÜieM 
siebt nur in allen LethUblfoibeken , fondem auch in 
PrivaUHbUothiUn «AfgenoanBen und in F«n>i«eiikrei. 
Icogeklmsa werden, indem es durchaus nicht aber 
die Orenzen' des Anftindigen und Sutlicbea hinan», 
fch'.ieift lind ala MDi 
pfeblen iXt. 



So eben ift in dciP OTI an d e rTdita Btn)MitndlM% 
in Tabiagon orEoMtonoBt und bereite an Alle, iriU 
che dadkof UBMiniMdMito niid ¥anni btsablten, vefb 

fandt' worden: 

'^"jE^ *''*"' Fr*«'Vtri?rf - Handhuekf fit 
Tentfcke, worin ~ur k^t>ftäiidigiing, Am/ektidlU^ 
•ad WiMigfg <" ttmMtm Scärifiem anuf im -dir 
• Kn^' t«df Vmg<i»2,'ffr*Aii verlaeüiHidfü /MhI. 
artigta fVirter, AutdrMlm. Nom^n und Rtdtm^ 
arten AnUitung ■^exrlf*ti wiri. Fin ausFBhr lieber- 
Beytrag zur teuifcben Sprachreinigung fowtAii, 
r, . alt.ein gemeinnutziges Handbuch fQr alle Silnde^ 
Berufsartrn, Künfle, Gewevhe, Schul . und Bil> 
dungs-Anfialren, fo wie für OefchäFtsmaoneTt 
Zcitungilefer , und für jeden Vaierlandsfreand. 
. In dr«| Abtheiliingen. \ on Ifi-^ JU. ikAdim,- ttlf. 
'Sei6 Seiten, gr. 8- GyhefNM roh mit Um> 
fcblag. 3 Ril^lr. 8 gr. 

Mit VercnQgen geben wir hiermit von dem, Er* 
fchelnen dieies Werkes Anzaigf , welches mit Recht 
die Aufraerkrainkeit.ai«« jed^ TeotCchea, d«r CdfM 
Sprache liebt, verdiem. Man 'findet »n demrelben. 

nicht ii jr dif Verdi utfchung aller fraibdiM'ligen W6r* 
ter, fondern auch die Bedeutung, Äerfufeh^eifeuilg, 
Ausfprache, Beionunf» und Abftainmung derfelben bün- 
dlg und doch J.efriedSgend. DiefeiFrerodwÖ/ier Hand- 
buch d^tf daber ipit Rerht das, Tollfiandigft« der bij. 
her erfcbienenen ibnüchen <\'erke genannt werden, 
und wird gewjb' jrden, der* lieb deffeDuen bedient,, 
Tollbninmen 

btjlrnidigen. pa' wir fchon in »ei flAfll». 
nen Jahre e}n*aii^nrliol|,«'AWcig» ftberiliele* Werk 
U «riteidte'BlItMkii «Mdiga» b'. gJ^iMu wir 
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tiiclits weiter bemerken zu brauc-hen, al>i daU dem- 
fel!)en noch ein hefoiiflere? erkljreuJes \'t;rzciciniirs 
slier inScbrilien unti Uiinhern vorkommenden !>chrirt> 
abkUrzungen angehingt wurde, dsb fieh diefes allge- 
Bwia brauchbare Buch «och febr gut «um WaibaMihu» 
galdbrak eignet, tdi^.elmb defTelbe jetxt in «llen !■ 
Um fiadbaadltiRgcn •» «f%ni fnu m. Jubw ift. 



der Proceftkorten , -ron Kleiufchrni, WiederJioliing Jor 
Vprijiechen nach erlitiener Strafe, Ton t». Sfhtlhuß, 
lieber den Anfaiigtpuak(der Strafbarkelt der Verfticht» 
Handlungen, mn lUiutfWItitr. UeUer heim lieb es Aus» 

Klben einet LeiduumS, ^on.^riUing. Kumllacbts« 
!• und prakt. BflobadnungfO. 8gwdMU.,dtr veai« 
An crtmiinlift. SdwiFt«!» 



Von dm iaBaf«! tey Tbnrneiren trIdtl«M. 
n^ifihn Avtn» find rolgenda bay mir sit tiibtn; 

. DrTo'i"«'/ confiitution of Eng)and , i Vol. in |> 
. MÜUtr's dirtinciipn of rank«, i Voi. in 4. 
Maitm oF ib« rife and prognüi of tb« «nglUh fiiig% 

I Vol. in g. 
jLettrtftuft hiftory of Seolland,.) Vol. in f. 
Sniiii'r effays on pMlufopfaical fubject$, J. , 
Jf'atfüTt't hiftory of Philipp II, j Vol. in g. . 

— hifiory uf l'liilipp III , 2 V'o). in S- 

* Yuruk j r«>niiiiienial joiirney, 1 Vol. in g. 

Gi7//fV Iiifiory of ancicnt Grece, 5 Vol. int* 
' Hality tlt« Jife of John iMiltou, i Vol. in 

lotter« on the ftudy, i Vol. in g. ^ 
; Ke.ut an WH)«a»t of ihe Pclow blands, i Vol. in |. 
Ftrgufoa'r hiftory of toeiety , i Vol. in |. 
ÄJt.i/f^/fri»ry'/ character i^-r- ,S Men , % WA. in 8. 
Btrmpomf hiftory of Aiieiard aiid Heioife, a Vol. 
iii ü. . • 

— Iiifu of Henry U, 5 Vol. in g. • ♦ . 
Richarjfoa's hiftory of Oariffa HarTowe, 8 Vol. in 
CiM>oHt TDiscellaneom workft 7 Vol. in S. 
J?«r**y inqöiry in to iRo rabllmii, 1 VoK in f. 
Führr'irn'r r]i(,|u;fiti«n eoncerning India, »Vol. in t. 

Jeder Uand koftet i Thaler oder, i Fl. 48 Kr. 
0«.«b»,- dam. sj, lfov«M|boiMt*t' 

A. Ufcerr, Bndilfltedltlr« 



So eb«n Utk bey UniersdaliiicMn trCcSdaMn'md 
an alle folido BucblMndlangen varfandet worden : 

Briitly Sitm. El. a, rnttltoiur »cv.t viuscr.rim aJL 
matunu mormam mtiau iiffiitmt» *t muteologiat rteta» 
timnm meMMaadwa. 4. ' 1 Rtkir. it gr. 

Der Name des nilimlicHrt LeTvaniuen VerfalTerS 
macht es unnothig, etwa* zur l'nnpfthl ung dicfrs Wer- 
ket zu fs'g«ri , das als Forliotzuiig und I' i [;,(n7iinp dej 
IriUier im Verlag der £ tting ex Tcben Buchhandlung 

•rlcbianentn Werket : 

* . . 

Mmiceittvci ricentioriMy feu annl^r, kißortt It 
ßriftto mttkodita omnium muicorum. 4. 

•ngeiebeil wcrdm kann , wovon es den vknen The\l 
der Supplemente OoNoacbti fo irio et auch einVr^» 
ßändigtt Werk fbr ßdi ift. Jeder, der Geh mit untere 

riiL-liunf; der Moofe befcbäfligt, fn wie jstler Freund 
der N.iturgcfchiclHe, wird hier Belehrung Finden, da 
der Verlaffer das Kefiiltat feiner zwanzijjjabrii^'fn forg« 
fähigen Unter fuchan gen niedergelegt hat, und zeigt, 
wie man auf eine lichtvollere, der Natur angemeftner» 
4.rt (fie yerptbiedenen Moofe^. von denen gegen tniV) 
fend'^Iiedee aufgef&br't werden » erdneu und überf«. 
bei) kann. Zway dem Werk* ba^efilftaKnpCnrtalda 
dienen zur ErlAoterang. 

. O^lb«, danatanDeoMokarifti. 

< • A-UkaVt. 



.£« ift erfdüenan und in allen Buchhandlungen za 

Wkcn; ... . . . ,. "v . 

Handbutk du Bamdeetmtrt<ktt im thtr krhißhcn Rfvi- 
_ ßtmßintr HMijuitkrt». »ter.Bend. nr. f. 'H«)le, 
* Henmerdja v^S'cItwetKobk«. aRtbkt izgr. . 

Dicfcr fanil umfafst da» Perfonenrechr und cnt- 
h*lt Unterliichuogeu über die moral. Pcrfonen, die 
«fi^awrw, die väterliche und banrliaboK'Oefnlt, di« 
£-9«! die Tutel und CarateL : 

. Ntuu Avhiv des CrimiMlrtd^,, ateafi^S, 4m StHok. 

- , Hemmerde u. Sebwetfcbke. 

rreii gebetier 1 1 gr. 

' ■ Inbalt: UeW R,j.r.fF und Merkmale det böfen 
Torrat.^S vcm iW«r,r*airr. üeher UotsHohied i^wi- 
fchen Raub ..nd D-eUfr»»»! mit Drohimgen, von KIritu 
ßhroi. Bevtraee z..r Lehre vo.., Verbi?Uban„d.iA»ilU^ 

Corre«I,erl ' l.keit .neh- 

IdJgpa «aet Verbtacbaiu xur lunriebuing 



Kai/er }->scdii:i^ 1. ßarharcjß , 'PaUß i» der Burg zu 
» Gtln'uujtn, } ine a» chiielilonifche üt künde voai 
„I ..JKdf\ der rqn Hohetiftaufen und der fcLönen Bil« 
' 4tlOg^bf*'2eit« Aufgenommen, gezeichnet, er« 

fanzt , Tcrfattt nnd berawgegeben von B. lluiid*r- 
sjra, Bibüodiekar, Topograph und Architekt., 
ste Auflage. Grofs Median ^Folio. .Veli.nparijnr«- 
lo^ogenText ünd 1 1 Kuprera^rOcItff.' BroGpiXt« 

BÄdKÖb bin ich im Statide , die Erfcheinung mei« 
nes Fraher angekündigten Werkt dem ihenneKiDenden 
Publicum artzuzeigee. BAaMUtKch ging l ey dem 

Bombardeuieiit von Hanau im HerbTi igt) mit der 
Druckerey auch die TeHige trßf Attflage des Texte 
gjnzliclw in den Flammen auf. D;e ]ci.'t i t fr i lenene. 
ctewy/r AuDatje , ebenfails auf tnein^ KoHen gedruckt, 
enthält zuerft eine kurze Qefchichto det Hobenftai^it» 
fchen Oefcblacbli, imbefondre Friedricbs I, Erbauer 
d«e Patafu; fodann die bifterifolie Befchreibung de$ 
p.il .lt,-^ , in ,M:liiMni!qfn : Blatt I: Die perfpecti» 
fütiiio ÄuUeiit .(!«{ ilakltgeUiidfk fil. 11; Den Go- 
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fumint-OrandrHt derTelbM. Bl.ltln.fV: DtnOnrad. 
rifs, Aufrifl un-l Durclifciinin der k lifpi 'tchen KtpelJ« 
fitUU Sacrifiey, '-lf,t Hsile und des i liuj uis Barbarofta. 
Bl.V: Die (Jj ip fa< jdc viimlleichifaalge^äude. Bl, VI 
u. VII: Detail der Fo^enltallung und der Haupithilr 
dafelbfu Bl. VIII, IX, X ü. XI; Die Verziarungen der 
VdtMni»» G«Gib[*( W«iidiifoil«r, SftnlM und das F*iH 
tnt aut iwm kaiTarlidiHi 0«MMlk BL XU: Di* 
Tbt - n Verzierung im Reicbtfaal. Jede« diefer Blätter 
ifc mit e;nem Abrcbnitt hiftorifcher und ertiftifcber 
Anmerkiici^eti begleitet, und das Gan?« mit einer Be- 
trMlftitng über die frühere Baukunft det deutlciicn Alit- 
tdaliiri btTiAIodiw. 

Der Ladcnprei«, «rafOr dieb Werk in den Buch - 
und KiinfthandJungen lu lieben ift, beirügi i» Fi. Die 
V'erfendunf» auf diefrm Wege wird Herr F. Kupfer, 
berg in AI a i nz'Qbernehmen. Auch Ijnd noeb eifiiga 
Exemplare auf das feinrte Velinpapier mit den heften 
Abdrßcfcen zu i8 Fl. »orrJibig, «nd auf befondre Be- 
ftellung zu beziehen. Privatperfonen , -velcbe lieh bic 
Ofwril diraet, mit /rankirten Briefen und OaMf 
•n mMi falhft tiach Malac waadan ^ kfinnan jadaeb^dai 
Exemplar noch zu d. m '^ll11^eri|lliolDSpV•i■, iMpaottfilr 
^ nnd für IJ Fht erbahen. 

Am BMnfiMtai, im Moittt DvoMUbar i|if. 

. B, Huuittkmgiw» 

■■ III. Bücher, fo zu verkaufen. 

In Folio. 

einer hirtodfcben ArcbittcMr fo AbUl* 
dlung Terü d l i ada c r Geblude det Alterthnmi, nit 
' t4 Kupfertafahk in Querfolio, herantgegeben too 
F(/c4fr von I'>'!.ichp!i, T.eL!.:rbd. laRthlr. 

3. DelPalazzo de-Cefari, Opera poftama di FtaMb Bkll* 
chini VeroneCa in Verona , con te TA, ( JtiiUr, 

|. Dell« Arohitaetnra, dellaPiuara a delle Srat ie 

Leonbatifta Alberti , trad. di'Cofimo BartoJi in B<)> 
• logna i/go. con Tabula. 6 Rililr. ' 

4, Ballticae S.AIariae Maioris deUrbe a Libcr lO.Papal. 
WfM ad Paul um \ 1 y\. DcCcript. et delineat. 

' Mouina ahkata Paulo da AngalJi«, ovb Tabol. Ro- 
' HMM t6iU f RUiIr. 



A. p. Z, NiiM. ^10. DIGEMBER i g i g. 



|;d cum .1 p 1 hciis 



f. Tcnplum Vaticanam et ipQut Ori 

nrixime confpicuis antiquuui et receni ibidem con- 
ftitiitij. F.ini nn ab Equtte C Fontana. Opus in 

■ ' 7 Libroa difiributuai. s Vol. oaaatoTab. Aaaua 
• B<;94. laRdilr. ' 
Lei Battmant *l las DeCBiic d. Anirf Pall^dlo recupü- 
Ii« et tnorrrei parOetaveBertottiScawDzti , Ou%, a^e 
dirife en Qu.itre Volamt$ «reo de« Plenches, 1 epre- 
' fernen t lei Plans, \ts Fa^adei, et lec Coupe«. 5«. 
conit Edition , ave' ic PlanoltMt AViMBCei7|Ä 
Rojal*Fol. Brodi. 30 RUür. 



7. Del Mufeo Capüolino. Tom. i. contename Im^tA 
dUom.ni .Jluf.r., con ,« TUwl. To«. ,^2? 
«eme^X Buft. I„^iJ,. ^^y^ 

rUmoire, la Mythologie, la Faf,]« eic. Are« leur 
Defcr.ption p.r I\lr, L'Ahbe Ignaa Mar.c RapSZ 
•reo n Piaacbe«. i Rome xin: Broch. ,j R.hJr!^ 

9. L«. Temple de« Jjfofa,. «md de *o Table.«, , on 

de I Aot,q«,t4 fabaleufe. defCnees grav^e. par B. 
P.cart U kcmmn. Amf.erd. ,74;. Dem%. tilS^. 

10. P.crres anti.,ue« gra.ee« für le«q„elle« let grarear« 
ont u», leur, Nom«. Deffin^e« et grar*e« en Caitre 
für le« Ong.naux par B. Pica,t U Rom.,. ti,.*""« 

^Hl^'r^' l'Europe. l^xphnue« par 
JW^A&or/ci. iAmfierd^, ehei^raard^PA 
wt frRmatM. Ouvrage omi da 70 Planobai. smj. 

" Aml'n!!^" W""/rav^es du CWnet imperial del 
Antique« reprefent^es en 40 Piaoohae datriiec et e» 

1«. LaM»?r'/ Pli Hogn n ;r Fragmanta zur BeASi^ 
derung der WenJcbenkenmniflo und ManTabe» 
hebe. Vier Verfucbe mit rielen Ka^m VWü» 

JITrW^^*' * ^"*^ 7t. 4W 

S}. A«ai»E Oekonomifcb-TecbnoTug^rcbe Inryrlo^l. 
o», vollftindig fo weit diefelb© berau« ift» ia 
iij Halbfraazbinden. 130 Rthlr. 
t4.. Aufso« V» iitrfiUm von J«Lbs, |i Bind*. ioM» 
— — «rflaliBBift. a5Riblr. 



Vorftehende Werke fmd um beygafetate Pretf* 
in PreoT«. Courant zu verkanCin im B«rlin bey« Ää* 
ilqwr J* •! , KM|ftrafa*iB jpMm Adl» Hr. i|a 

ly, MOnzehv ^ verlcMifei. 

eki/ehH'MMmätL 

X. ..Pi^li»» Maletwi «ndillt4i47 SkSelc tbeil« £}be«Mk 
tMUa mwaeene wohl arhahene ."^linj-en, in pincro»- 
«MMbroobeaen Reihe, aller ruiüilchen Kajfer, ro*. 



Juliu« CflEar bi« auf <\ 



le J.ifti 



niane, dabey i>od 



-mehr Familiär., Sildte- und CoIontal*JliaM«n. 

Das Mufeum fdbft ift beym Hm. Dr. Sttkt 
Am m Tftpltts {pBöhmrii . I , y welchem auob dieifrih 
bim VeftalMtlte deit Verkaufs zu erfahren find. 

Cataloge find daron in den tanllgticUi*n Buch- 
liaadlungen Dentlciüa^ds mid der annenxendanXtn' 
a*r 1 10 gr. Sadir. ää beben. Ai iIm C&i 
li iFI* tfKt^W.W, 
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. KIRCRBMOeSCBICBTe. 

l) Kawlsruhe, in d. Möller. Hoflniclili 



Dtni- 



fehrift übtr das Vtrfahrtn du römychtu Hofs bey 
der Ernennung dies GlMlr»IWev»« Rtm*lMmSr4^ 



ftnhtrg u. f. w. 
. ft) Hbioklskro, b. Oswald: Beträgt zur Gt- 
fdriektt Mr kaUtot* JOrdu im neniuehnteii Jaht^ 
mindert v. f. w. 

. 3) Jkna, "- Frommann : Der Kirektn- Und SiOMU' 
freund au alle gute Ucutfche Chriftea u. f. w. 

( Fort/cttiatg dtF tk th, abgebrudienm JI«Mi||ifoii«) 

SO* flürt derHeirausgeberder Beyträge Nr. 9., «n 
Folge des in Nr. 394.ani£n<le bereits Afigefnhrtcn, 
fort, fo ächtete demnach Pius VII, iiuloni er ciix; Sen- 
tenz Pius VI, ihrem ganzen Lphalt nach, ohne diefen 
deutlich anzngeben, bertätigte, ganz gemächlich die Ma- 
ximen dSefer gaUicanifchen Kirche, in deren Schoofs 
er fo oben foenrcnvoll empfaneen worden ^va^. 

„Man kann hier ein Beylpiel von den dem r5- 
mifchen Uott dgeneri Ktinftgriffen merken : ai uno 
äisce ornmt. Als die päpftlicnen Archive nach dem 
yj. 1809 nach Paris transportirt waren und Her Tin- 
Hcht der Gelehrten mehrere Jahre offen üaiiden, 
kamen nocli manche» auffallende Dinge ffolchcr Art) 
an «t.is Licht, z. IJ. tlie fipentluimliclif! MrihoHe, 
dafs die l'.ipfte manche offpiiUich gefchlofTenea Ver- 
träge dadurch caffirten (oder cafGrt tm haben mein- 
ten)» dals fie mitefgener Hand eigene l'rutcftationen 
d^gqjanfchiiebettt worin fie die öffentlichen noliti^ 
fehen V«fli«ullitnge» ftir abgedrungen and wo un- 
gültig erklärten , und diere Proteftationen ins Archiv 
niederlegen liefsen. Z. B. T. II. S. 173 — lyR. findet 
fich eine gelieime Proteftatiori Alr^antlers VII. d. d. 
, Ig. Febr. 1664, durcii welche er feinem am 12. Febr. 
jtu Pifa gefchlofTenen Vertrag (worin er wegen einer 
dem franzöf. Gefandten zu Rom MriderfUirnen Belei- 
digung Genugthnung nb, und mit den Worten 
fehlofs: »Er bitte den König zu glauben, dafs alle 
diefo Worte nnd «He diefeGeGnnuncen fehr aufrichtig 
fcyen") geradezu %viderfpricht und fagt : Er habe je- 
iion Vertrag nur wegen dcrDrf>himgen Ludwig? XIV., 
Truppen ins rftmifche Gebiet einrilcken 7u laffen, 
auf den Rath der Cardinäle hcfclilülTen. Er protc- 
ftirte aber Hn:;,^en, und erklärte alles für uncül- 
~" ift eine ähnliche Proteftntkm Cle- 
mens Xm. vom 3. Scptbr. 1764 wegen Vertrelbniig 
der Jefujten aus Frankreich. 

Diefe Methode, das vorige ßyftcm nach der 
feyerlichften Ai-na'^ uu. doch 7u 
A. igig. iJrüur Baad. 



ficVi den Weg dps RpalTiiniirenS auf pflnfiipore Zeitre 
iocar tturch blois curialiftifche Wendungen vorzutie- 
holten, ift allerdings das bemerkungswcrthcfte ia 
der hiftorüchcn Betrachtung des VerhältnitTes aUer 
VAlker und Regierungen g^en die päpftlioh-rönü- 
fchc Curie, "welche ftcn immerhin unter deu Schute 
des papfllich -doctrinellen Anfehens zu ftellen und mit 
^emfelben fich vermifchen zu lalTen pflegt. 

Auch da Pius VII. nach der ^urückkunft von 
Paris feines nächften Vorfahren ftrenge VerwerfuM 
der Piftoja'fchen Annahme jener vier wichtigen GaP 
licanifchen Orundlätxe billigte, und nicht unabficht- 
lieh deine BiUinuig in din Ailocution an daa Card^« 
nalseoUennmdnrtlekte« fo wird offeidier nfoht ssn 
viel gefolgert, wenn man fchliefst, auch fopar l'anft 
l'ius VII. habe fich damals (1803) wieder in ((as feit 
der Revolutionszeit allmahlig aufgegebene, abfolutere 
Papftfyftem feiner Vorfahren, jegen fem 4 mit Recht 
von der franzöf. Kirche fo hoch geachtete (auch in 
den BeytrSgen deswegen ahgedruckte) ArtikeI , wie 
gegen <{ie&tuetioprmgm«He0, uoanfliMich anzuli&n- 

Sfen , zurflckverfetzen wollen. Orofs war nnftreitlg 
er Gegenlatz , in welchen er dadnreh gegm feine 
vorher trenommpne liberalere Richtung fich felbft 
verfetzt hat. Noch sröfser erfcheiot cfie Verlegen- 
heit , in welche er fich eben dadurch ftJr die Zukunft 
verwirUelt hatte, da IRII Napoleon in Vereinigung 
mit den» fraiizöfifch-italicnirclicn Nationalüonciliuni 
(Beyträge S. 150. 159.) darauf drang, dafs derPanö, 
wenn er je diefe Artikel nicht anerkennen wolJtn» 
weni^t<>ns mUkttgtgtn^milmnuaddhiffmtlkhe IM- 
Hrweifung*) darin nietit hfndwif •n'wMTen , fchnft- 
lich verfprechen follte. Das Refultat wnr (ßwir. 
S. 177.)' dafs Rus VII. von aller /füjlfkt gegen 'das. 
was er doch iget nachderdogmatifcbei^jfclii- Pius VI. 
höchlich mirsbilligt hatte (gegen die ENByatian von 
1682), etwas thun zu wollen, nunnCRr iKii den- 
noch fich fieyerliehiosiäBte» nuraiwi'di^e Verfiefae- 
rung nkbt wliffftlioh galioa woUto« wnilja-^ ohne» 

^ 



wird .auf ditfoni SKndiohM ! 
MkCir 4 Mklf d«r Oallicanifehen Kireli« kefkanAn, 

wie wir »n» einer eifrigen, in der Chrwtitfut rtligieufii 
I. VoL IV. Caliitr (Pari» iSi8) S. 73 — ^5. trpffond 
dcrlegtrn Fhigfchrift rrrt-hcn , anter dem Titel: Oifif' 
ratiom für ta frameffe ä'en/ti^gner Itt yu«* 

tre arliclet Je ia Ueclafätien de i6-{5 *x«- 
r c Jcx frofeffeuTj ie ntto!ogie pur It Mlnijtr» 
de l'lnteritur. Pari» 1818. chpj Adrien Lrclrrc, 
Jmprijntut * Ii h r a t r r , T'^ nH auch Imprimtur Jf \i: :? c 
Saint Fitre Ii «1 PArchiHnM de fmit uatex- 
icichnÄ 



0(5) . 
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hin Hie franzöf. Geirtlschkeit nur die Frtghtttt jint 
^ Sätze zu lehren y verlange. Kann man hier der 
doppeitgohtirnten Frage ausweichen : ShtH die4Säl2e 
unrichtig, wie kann der Vater <i«-r 01iabii;eii, der 
vamittelbare Erhalter der £inhcit in Crlaiilicn und 
8Hten> verfprecheo, nichts gegeo ihre Unrichtigkeit 
tn thun, und fie, die uiirIchtiKen, fogar in dem da- 
maligen ganzen grofscnl'ranJEoIijnTeicn nnjjjeftArt leh- 
ren zu Jaffeii'' iiiiiit f;e .ibrr ric!uig, wie k;inn er \er- 
weicern, lie als iolche zu bekennen? Ift deswi^pcn 
■ein lebender Glaubeiisriclilcr in der Iviixlio, damit 
w lehren laffe, was er ein andermal leiir nüfshüiigt? 
und dars er genug gethan zu haben glaube, wenn er 
nur feia ZnitQuWWoart nicht fchwrarz anf weifs ge- 
geben hat? Mtn icaaii noch das dritte hiozafetxen: 
II fie nicht ganz richtig« nicht ganz unrichtig 
finif, warum hat nicht der Statthalter Chrifti, das 
unrichtige ühlclieidend , fic mit kurzen Wurten be- 
richtigt, und durch diefe huhcre iliiUe die cefainuite 
Geifllichkeit des franziif. Reidis authentifcn von der 
Gefahr befreyt, mit dem richtigen TheiJ immer noch 
«inen unrichtigen zugleich zu lehren. Wozu die ge- 
xQhmie Wohlthat eines lortdaaerndenGiaobenswäcn- 
ters, wenn (tiefer da, wo Cdt t683 Noth thut» 
•feine Berit V-iti-it zurfkUhnlt, ia wenn 1794 Pius VI. 
in der Bulit . Auetor em ßdti, die Annahme feiner 
Sätze fiif el was ärgerhrlies und pegen die BcfchJaffe 
des apoilolifclien Stuhles fchimpfliches erklärt ^Bcytr. 
S^6.). auch Pius VII. feit 1803 gegen das Lclacn 
dmelbea Ciüert , igii aber nichts dagegen thun zu 
^vollen veriiehert ? Schwankt dasSchilfclien des heil. 
Petrus fo gar fehr auf den Wogen eines reiner und 
gleichfam durchfichtiger gewogenen Meeres geUn- 
terter Staatsrcchi'5 - uml Roliirionsheci ifn- ? 

Noch Ichwerer inüften dem Nachduiikendon alle 
diefe Fragen werden, wenn rr weiter ans der neue- 
ften Zeilgelchichie (l^cytr. S. 3«. 39.) erfahrt, da£s 
Sn den Inftruclionen von 1803, 4, 5 a» den päpftl. 
ffuncius zu Wien die ungltlcklichen Zeiten bedauert 
-wurden, in welche die Braut Chrifü, die lürche, 
eer.ithGn f. v , To, dafs fie ihre Ä«%#Jlf«W«il«. nach 
tvelclien di.': Untcithanen eines ketwafifcheil Fflrft«! 
von aller 'Tieue und 1-ehcnsplTicht frey wären, nicht 
in Austibung zu bijnjjen renn uge, und man jetzt viel- 
mehr Ketzern ihre Profiten Berit/.unjren als Entfcliä- 
Ogen gebe» Möchten aber auch diefe geheimem 
, deren Mittheilung durch den Ge- 



inftr 



tir K^h der nach Puris eebrachten pij^ftlicheo Ar- 
ciuve (Beytr. S. 37.) möglich geworden ift, weniger 
autbcntilc^i leyn. Das unerwartete Zurficktreten in 
das alte piiufiliche Syftcm , wie es ans deli Anwen- 
dungen Pius VII. gegen die organifchcn mit dcmCon- 
ttonlut von 1801 eingeführten Gerrtzc mitliontif-h dar- 



Vicht immer ift, 



nttelltift, bleibt unleiij;ljai 
SmartevUch genug* bemeikt 
BoloriMie Alweicbeo de« Pipftes von feiner frflhern 
Biclit'ing voran gegangen war* ehe Nqpojcon 1805 
verlaugte, dafs der Papft als FOrft deslOrehehrtaats 
•ficli an (kis politifcheSvfteni von llnlieii f 

8uii£ea lieftfit^er anlchiieiscu lullte 



bemei'kt worden, dafs diefes 



•'ie .ra- 



liche Zeit , als wegen dieföS Ahweichens von dea 
frühem liberaleren Aiificbten der Weltlage IS^apolw» 
lgo8 Roni belclz-cu liefs, tagte fchon eine nJpftU^ 
Inltruction an den Bifchof von Pulen (Beytr. S. 44.) 
nicht nur gegen die franzof. Qefetxgflbofig mäg^M. 
die Ehe aller NichtkatholifiAien, dafs es keine £be 
gebe» wenn fie nicht in den Formen gefcldofren ft-y, 
welche die Kirche , um fie pflltig 7X1 macheu , auf^e- 
ftellt hat, foiidern aueh -S. 43 , 'iF, I;eiii Katholike 
bekennen fülle, dafs die Macht, <Üe Mcnfchen zu 
regieren, «n«;!f„MT, ,,y, „qut lejMmgr, dt goHVtf 
»er Its kommts eß uidivißble." Httinfori ProjtP 4* 
Mtinimk fwris Igoö. ü. H- (Zwilchen den Staatsro- 
Kierungen «od der Kirche follie alfo vielmehr «U* 
Macht, Menfehenzu regieren, getheiJf levn?) 

Den 10. Jun. 1809 erfblpte die bekannte Bann- 
bulle gegen alle, welche die Wegnahme i(es Kirchcii- 
ftaats beluhk-n, ln'i;iiiifiij;t, berathen hatten. Sie 
Will , i'o .tewifs fie .udser der Zeit war, nach dem Sy- 
ftem cf>n(efiuenT. Cierado aber, weil ße um der Con- 
fequtnz des Syßems u üUn erfolgen mufste, bewies fto 
zugleich, wie vijlli|^ fclion eben diefes Sjfleni außer' 

dar Ztit ift. Bedenkt nun denn hamer jumIi niciic, 
dafs man fehr confer]uont aus fehr bUohen PrSmitTev 

folgern kann? Wie loll es enden, ^venn man, in ei- 
nem Sj-fteni von lauter CoUifionen verwickelt, pei^ea 
eine Zeit anftOfst , welclie es pewapt liat, ilber lü» 
Principien der Bulle in Coena Domini etwa bis zu den 
rrincij)ien iles heil. Cyprians zurflckzugehen ? 

Was aber noch denkwflrdiger fcheint, ift dia 
nächfte Betrachtung. So confequent die Pa^fkmacllt 
ieit i8o| wieder zum alten Syiten zurflckgoangen 
war* fo nnleugbar ift es, daJs fie nun dennocp 'wie> 
der fogleich in diäfer bedenklichen Confcquenz ge^ 
waltig fchwankte. Das crfto Schwanken zeigte fich 
fchon liey drr U.iunhnlle felbft. Diefe findet fich la- 
tcinifth nutldeutfch in der „Wahrhaften G«rcViic\ito 
der Kntfiihnmi; ieincr lleiliplveit des Papftes Pius \77^ 
aus Horn d. 6- Jul. 1809. Horn 1^14. S. 147^ — i8s- 
Rcpreffaille gegen die von Napoleon d, d. Wien d. 



.Ma y 1809 decretirte Einziehung desICirchenflaats. 
^bend. s>. 140 — 145.) Sic entlialt aber ziigleich 
S. 179. die Claufel: dafs allen chriftl. Völkem Krafl 



140 — 145-) 
_ Claufel: da 

dtr heil. Obidlen» befohlen fey, denen (Ungenaimten), 

auf \velche Tie fich beziehe, an ihren Rechten , Gü- 
tern und Vor/.üfj.eu wej^en diefer Baiiribulie keiuea 
Schaden zu/niiifen. 

Diefe CSaufei war offenbar eine grofse Ahwei- 
chune von dem Syftera der päpftl. Vorfafircn , deren 
BaunoiiUeu fo lan^e Zeit zugleich Losfjprechung von 
den Unterthansphichten feyn festen. Auch kann 
es dcniGefchichtsforfcher nicht anilers als merkwUl^ 
digfeyn, dafs gerade Luther es war, welcher — in 
den Smakal lirclieri Arlii^eJii fchon 15_?7 und fnnft» 
f. Marhtine^kt's Ausf. der /ii ticnü-, qtti vocaxtur Smal' 
caldici. (Berolini 1817. 4.) "i- 8i- <-h-i\ diefe Untcr- 
.fcheidung angegeben hat, welche jeUl ei ft »lie Papft- 
niaclit 7wifchen geiniichett und weltlichen Folgen 
des Kircheaiiuies«in«ufiahren begann. Lijither, ge- 
gen dos» wiu Zt. Mmer Zeit pipQ)ich iirefr^^ 
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Jüefs, eifernd, erklärte ttort: Den grofsen Bann, 
.'Wie es dpr Papfi neimt, liallpn wir für eine !aHter 
0t^ltÜclie Strafe und gehet uus Kirchendiener nichts 
mj aber der Utüu* ä^s i(t der rechte ciiriftliche 
Buulf dais nMn offenbailiche» halsflarrigc Sünder 
nicht Toll lafTco zum Sacioinent oder ander Oemein- 
fichaft der Kirchen kommen, bis fie fich beflem 
und die Sfmde meiden. TIrid die Predii^er follen 
im d'ufe gtißlkhe Strafe oder Bann nicht mengen du 
Wtltticlit." 

Die neue Behandlung des päuftl. Banus wich 
aber fqgar nüc!i weiter von dem alten SyTtemc ab, 
indem nach einer in der Authentifchen Gorrefpon- 
denz des rOm. Hob mit der franzöf. R^ieruns (TO* 

hingen Igu) S. — 196. mitgetheiltcn Erklärung 
des Card. Pacca auch das auf dem Conftanr.er und 



Papfirs giebt fogar S. i88- 
von Pit III. Pave Ä rEtnp et 



LaterunifcJieii dincil gefundene Auskunflsniittol -in- 
gewendet wunle, dafs, wo die Exconnnunitirten 
nicht namentlich und insbcrondcre angezeigt würen, 
niemand die in einer Bannbulle bezeichnete zu mei- 
den habe. Wozu daon» mufs man wohl fragen, die 
.Biuijibullc ? Wuzu» wenn fie nicht einnuil von der 
■Icirehliefaeo GemeinCcluift wegwaU«od le^ n iollie? 
Alle Welt wufste. \v«n ISe bezeichne. Die To eben 
fitirte Wahrhafte Gefchiehte der Wegfhhrung des 

riiLi- XoliP. ,jtiün (lcrreli)en 
pereur Napoleon d. (I. 1 1. Jun. 
Ig09. Dennoch bli 'b, we/icn dicfer Ausnahmen för 
anonyme l'!xcommuniriii'.>, die ganze franzofifche und 
Italienifchf f ioililichkeii mit dem ofl^nbar cxcommu- 
nlcirten tuid des Kirchenraubs befchuldigten Kaifer 
nicht nur im Weltlichen » fimdan cudi bey den seift- 
lichen und kirchlichen F^iDotlonea in VerbinauQB. 
"•Bey träge S. 121 — 127. 

Genntier bftracbiet koruifc ninn alfo nach nllom 
dicfpm feihft (.las iiiifsiTi' Znnirl^trctcn Piiii A ll. in 
tlas jJterc<^Mr)allvltcin mir fi')- mie aufsiTÜrbc Haiitl- 
liuig, h'kbftens for einen anfscr der rechten Zeit ge- 
machten Verfuch , wie wcitodaffelbe noch ii;g^d 2U- 
^xOckzufahren feyn möchte» anfeben. 

Noch deutlicher aber zeigte es fich»' dafe 
.IKiia VlJL auf die bis igoa von ihm Tdlgumfifs befolg- 
■ten liberalen Orundfätze zurdckgeldtet worden fey, 
da ihm die im May iHil im Niitncn ilos Nationale on- 
cils nacliSavona abgeordneten Bilclioi'e (Beytr.S. 171.) 
die völlige Uli wirl<r.<iiikiMi der HannbuUe vom 10. Jun. 
.1809 und fügar diefes bemerklich gemacht hatten, 
^laTs »alle Cardinäle» felbft diejenigen, netcbe man 
dtunals mit dem?{amen.Rotho oder Schwarze unter- 
schied, niclit aufgehört hatten» <• dwiaif (!) mit dem 
SAtIer4n der kaiterl. Kapelle alle Sonn - und Fetttage 
GemeinVtUaft zu haben. Unbehutfame Lobredner 
nahen Pius VlI, oft wegen feiner Slandliafiitki-i! r;o- 
rflhmt. Kr bat viel gelillen. Er hat <ten von iliin 
^ekrrmicii Oi«,., ahlKiber fjK.terhin eine ehr\viu-ili;;e 
„-^ ipefetzt. Aber preifen wir 
ihn nidu noch vn-I richu^ci , wean wir au£s.' 



entfchloffcn umwendete. Pius VIT. gah Uifra«/ dat 
in den Deyträgtn S. tS$ — _iS6. abgtdrr.ckte i:u:hß merk' 
würdige Breve d- d. Savotia vom 20. Sept. /,_V;/, worin 
er die 5 Artikel des Pari/er NationaUoiuils vom 5^ 
Igte fyrmluh btßäiigtit undNofofto»!., welcner zut 
Benttnuog tat diefen Entfchluu nicht nnir- mehrere', 
birehOflicne Sehreihen» fondern audi fOnf Cardinül« 
und den Erzbifchof von Edeffa bey dem Papft taf» 
laffen hattej uriiitr ftinin gilitbtefltn S0U9 . 
nannte. 

Cauonicus Melchers zwar in feiner zu Münfter 
1814 lierau!q;egebenen , mit Aclenftiicken verfeheoen 
Schrift ignorirt diefcs Breve und lafst S. 141, iiii —i 
lÄm» dan das Decrct der Bifchöfe vom Popfito oioltt 
genehmigt worden Man wundert fich etwa iMt 
w mehr, dafs Napoleon diefe fejrerliehe ihdireoM 
Auniebimg des Banns gegen ihn nicht aiisdrHcklich 
belvaiuit niatben liefs, und wollte Er tladurcb, wie 
zuvor durco das Slillfchweigen idier die Bannbulle, 
blufs eine gewiffe Unliekümmcrtheit gc^en beides bc- 
weifen? Auf jeden Fall ift die Art, wie der Papit 
felblt der Bannbulle zum Voraus alle Wirkfamkeit 
felbtt benahm und fle gleichfam nur als eine unvei^ 
meidUche Formalität der alten Curie gegen Anonjme 
/p/i^nrbx hervortreten liefs, ein Beweis, dafs Se. Hei- 
litikcit wenigflens nicht mit Entfchicdenheit in das 
feit ilem neunten Jahrhundert eulltaudem.' Svftem der 
Papfiriuiclu ziiriicktreten wollte. 

Noch entfchiedcner war diefcs vor ailen ^ch- 
kundtgen erklärt, da das Breve vom 11. Septvjh|i 
nicht nur durch Wietleranerkenuung Nap»Ie<ml "L 
als fiimts gflitbtt/Un Sobnts ausTprach» föndcm'aucn 
die Eroeuenrng des Concordats. voaigoi ohne ange- 
hSni!te Proteftatlon gegen die ihm bpygegel)cnen oi^- 
ganifchen Gcfetze entliielt, und duri li Aiiorkcnming 
des Satzes , ilal's, \m'iiii |r der P.ijjI) iiuici Juilb 6 Mo- 
naten die bifcbonjclieii Hin(elxi'ii:!eii ni^ lit ctLirfon 
hal)e, der Metropolit o<ler der iltifte Bifchof dac 
kirchlichen Provinz fic (in feinem Namen} Z]i erthei* 
len habe , eljen jenes Concordat «Icn Fuderungen de^ 
Regierungen noch angenicffcncr machte. Was denf- 
nacn in Frankreich auiläUGg» das if^ flbera|l gcwifs 
nichts fchismatifches. Oder follte die fo oft empfoh- 
lene Kiidicit der Kirchenfittcn gerade darin befichcji, 
dals Deailchen, Spaniern u. 1. w. verweigert ivir<^ 
was Fr.uizoiiaa» N^politaner ii.-f. w. als si^g^ftandea 
erhallen. 

Klar vidcd durch diefe kurze U^WffcIlt^. wel^ 
befondcrs vcrmitteift der unter Nr« 8« angegdieneB 
wichtigen BrytrSgt zur neueften Oefbhichte {ier 1m)> * 
thol. Kirche des vollftändigern ^achlefens wOnUgil^ 
wichtige Belege erhalten hat , die gegrfliidcte 'öcber» 
7 f I l ling, tti> ftkr die von Pius vU.feli h'ir icbtung 
der riJmifck^n Rfpublik angenotntnent und bis nach dir 
Salbung Napoleons offen fortgffelzte pHpJll'tche Hand- 
li^^wtifi das frühere PapaJfjjfttm aU üwat Jer ZHt 



^ kaaoaa,^iamamlUttt dureh Aiinäktiimgjm^trattMEÜidUm 

dals er» von dem fehie Z«it verfehlenden tUlckgang m mrt^^Srm gefucht habt. 
SU einer Geh felbft cntkrtfkenden Bannbulle igi 1 wi«* Klar ift es daeegen int den Fodeninsen. Avelche 
«br SU binen frohera, teitgenUsemFdneipien ficb Sk. B«il%keit IcU 1803 gegna dl« inianiiidieo Gefctzn 

» Ob«: 
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Aber das ReUcionMreRsn in IH. madicn liefs, anF 

Stiche fnr alle Staaten und Völker I)c;lenklirhe 
runilfätze die Wiederkehr des alten Syftems auch 
jetzt noch Anfpnirh maclien wiirde, und wie nolh- 
ijlrciulig es demnach ift , tfafs die Entfernung von den- 
I Mbcn nicht blofs etwas perfunlJches und teinporai* 
tcs* vielmehr bleibemi und vorzOdich ancb fDr 
DfentfeMandl eb«n fo graehert tis nlttdlKh weide.' 

Klar irt drittens, dafs feMt, da Pius VIL die 
gMpftnucht dtirch WegDAhme des Kiffohenftaate von 
dertenkporellenSdite her i«rserft mwondet fnhlen 
rnafste, er doch mehr in der Form als in der That 
aiif das znnicU7.iiei"h*'ti einen Vcrfuch machte, was 
das i'chti- Miti lyftetn der l'apftina' In gcwifs 

nicht l)lob gegen Uul^eoannte und nicht ohae£iaflufs 
fa das WdtiUeh« nntaiiMBimea liabaa iMrde. 

Nirhf aber lehrt dif>ri-r Uchfrblick einer (fcr 
fonderharftPii Partieen aus der iipucitcn Zeiteefchiciite 
deutlicher, alsilicfr<; , daf'^ ii^wifs a'.tcli aiifscr Fraiilt- 
reich, imd vorzüglich gcwifs in unferm lehr eritnd- 
lich über folche Uinge belehrten Deutfchiand irgend 
Verfache eines RockfalLs oder Rackfchreiteas in das 
Veraltete Curialfyftem hierarchffeher oder Meroderpo- 
tiTeÄier UebertreibtuiBen fieh als blofse Verfuche ia 
floh felbfl anflöfen mfftTen, wenn nur der bcfte Arzt, 
welcher gegen dergleichen Anwandlungen eines al- 
ten Krankheitabels möglich ift, der allgemein ee- 
reiftcrL'Zeilverrtand fich in feiner Befonne'nheit nicht 
dliieh längft bekannte Formeln und Worte ftören 
Wst. Nicht To wohl die gebieterifchc Macht , als viel- 
mehr der allgemein verbreitete Zeitveiftand Scherte 
t<lapoleon gegen jenen Verfndi, doeli nbeh' einen 
schatten vom Hildebrandismus imd von der Nach^ 
malsbuUe crfcheinen r.u laffen. Nicht der verrufene 
PhÜüfophismu";, fomforn einzig das (leider?) allge- 
meiner cewordeiic Sel!)ftdr'iikcn fieberte gegen die 
Äannfträlilen noch mehr, als Napoleon, deUenHerr- 
Ibherfinn den Zeitgeift felhft bey weitem nicht genug 
W fehÄtzen wufste, durchfchauen mochte. Wäh- 
'rcnd Napoleon die Bannbulle feßt gan« ßch feMt 
«ibcrlJcfs , ignorirte fic der Zeitvcrftand von felbft 
«nllgPuhiprr Entfchicdenheit fo iVlir, tlafs fpäterhin, 
als Pius Vll. zu feinen pcrfönÜcli bcwiefeneii frühern 
Grnndfätzen zufflckkclirte , und ihm als „feinem gc- 
iicbteften Sohne" ohne weitere Abfolution alles das, 
■wu T^Iucieichs- Gefetzgebung wollte, durch das 
Sreve vom ii. Sept. igti zugab, «neh hiervon Mt 
iteine Erwihnung gemacht ward«. Ja* vfdhSdit 
nahem wir uns der Wahrheit am melfren , wenn wir 
annelunen , Pius VII. habe fich wohl fdbft nicht un- 
^n dmcb B«otedttaag des laSiOg fortwirk«iidea 



Zeitverftandes von liem Verfuch mit den BannCtnh^ 
len wieder zu Anerkennung der „Liebe" oder vtd. 
mehr zu feinen eigenen feit der Homelie Ober dai ' 
ChnHliche des RepubUkanismns bekannt pcworde- 

"*JiiL^?"'?*'*?li**"«'J»«"«f belehrten LUH talitit 
zinrOcR lenken lalTen wollen. Man kann leicht diefo 
Anficht noch heftimillter falTen. Läncft ift die Di- 
llmction höchft nöthfg geworden zwifchen Pflicht 
und Amt des I'apftes als belehrenden F^halters der 
Einheit in Lehre und Sitten der Kirche, nnd swl* 
fcben der päpftl. Curie, oder der Jurfaffictfonii^ewak, 
welche viele Jahrhooderte hindurch nur auf die Di5- 
cefe und daa Petriarehat von Rom als Metropohs fich 
erltreckte, erft feit dem nennten Jahrhundert aber 
ül>er jede andere Diocefe eine nnmittelbare, in alles 
eingreifende Gerichtsbarkeit fleh felbft, ohne neu« 
RechtsgrOndc, ja nur nach offenbar erdichteten Ur- 
kunden , beylegte. Wäre es alfo nicht als eine wahr« 
W.ederherftellung der urfprüngUchea retno^n Fmil. 
verii.dtmfie zu fchätzen, wenn die beflem Zefteitt- 
fichten demPanfte, als doctrinalem Oberhaupt , ge- 
rade diefes defto möglicher machen , fich und die 
Kirche wn dem harten Sinn veralteter, verwöhnter 
Curialiften frey uud defto reiner geachtet zu nuf 
chen? 

Gefchlchte j£t und UnbtdM hefte Lehrerin» aber 
nor Air dtt, wdelie zu iHmen verftehen. Oft genu^ 

hatte dieGefchichte Fälle •nbubewahren , dafs Jenas 
alte Ciiriallyftem Cch vorntkmtich fjgtn Veutfcke das 
äufserf'c erlauben zn können meinte. Alier eben diele 
Gefchichte lehrt, dafs jene Meinung, wenn fle hoch 
genug ftieg, gerade bey denDeutfchen am meiften alt 
blofse Mcinuni^ erkannt, enthallt und dann durch d«V 
einiSu:hfte und einleuchtendfte Mittel, durch Abfonde- 
rnng weltlicherVortheiln.vonden geiftlichen Bedarfs 
Riffen fchncll gehoben wurde. MannttVeinBeyrpiel, 
dafs die Curialiften ihreSb/tct/ndoMNenimlanee auf Spe« 
cialki rohen ausgedehnt hatten , von denen keine Dl« 
fpenfationsgelder, AmMtlDt FdUuBltUMB B» dnf» 
nach Rom Hoffen. 

Nichts anderes nun, als eben diefes veralteteCv» 
rialfyftoin rümif( her, in fich felbft zurackgcbiiebener 
Canoniflcn ift auch das, was nach ilen actenmäfsigetj 
Belegen und Anfkl^rmipfn der aulhentifchen Dtnk- 
fckrift Nr. 1. gegen den Ictztverftorbenen Bifchof votk 
Conftanz und deffen Generalvicar fchon feit 1807 
(& 'l«».)^""(^'>S09-^' "SO verfnellt wnnle» jetxt 
tVnrMmrfirftaänen oflintherzte fich fdtift foCwr «rt* 
hnllt hat, dafs wohl der Blinde es durchfchann im8 
auch die deutfchefte Geduld es weiterhin 
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KIKCHBNCE S C HI C H TE. 

1) Kahlctvhk, in H. Müller. Ubfbuchb.: Denk- 
fchrift übtr das Vtrfokn» dtt rSmifchem Hof* her 

der hnieiinung 

jtitberg u. f. yr. • 
a) HnoBLBBRO, b. Osw.-: I Bcyti--r zur Gl- 

fMekU dtr katkol. Kircht im ueunzelmtea Jahr- 

iHiiidert u. f. w. 
3) Jbha , b. Frommaim: Dir Kirclu»' md SMf 

/r$tmd an alle gute deutfehe Ghiiften ». f. w. 

Noch im J. 1807 nimmt das Breve vom 28- Febr. 
rS> laaO <^ Wendung» alle Schuld einer aus 
UCchdnieher PUclit mit der Rexieniiig von Lurem 
getroffenen Uebercinkunft von dem üifchot' (Primas 
von Deutfchland) ab, und cin7jg auf defTen Vioaritw, 
den Frhii. i/. fVtßenberg znwäiien-j erwarten f, der 
Sifchoi würde den angeboleneii Ausweg, für ficli /.a 
^'flehen, die ConvCüUOnlfnr nichlif; /ti erklären, 
md alle Rache auf den untergeordneten Gtrcli;ifts- 
maoa dipl<"natifch abzuleiten vniten — fimnl f^ravifi 
Smt jnifimrifrf*^ i» f^iearhrnt q»i Eeclefiae jura ae 
moUMm tmm tmrflhr amnkart ae ptffmdare aufus 
eh. Das „fchänilkh^ Niedertreten derKirebenrechte 
Seftand darin, dafs der dtralfehe, fftr Wifleolcheft 
und UpIiuiuu /.iidcich wirkfame Bifchqr und Oen«* 
. ralvicar/ nebü cicr Lucerner Regierune, lieber ein 
U1U1 i rii bisffinmär fürPriefter zeitgemäfs errichten, 
als eine Wallfahrt zum Franciscauer-Reltelmonchs- 
Idofter iu Wertenftein forlerhalten wollten. Nach 
dem Brew vom ai. Febr. 1807 (S. 121.) war es da- 
gegen TO Rom eine grofse Herzensangelegenheit — 
S«di«« tt foUkitHdo-^ dergleichen Inflitute de« ;»■■• 
getifcken gHltn Raths — SS. evangOU iMnei tmt^ — 
nnmlirh ,^lie Nützlichkeit und Heiligkeit" der regu- 
lären (Beltclmönchs- i Orden zu erhalten» wenn 
» gleich die ivtngr'ifcke Pflicht, gute Priefter er^idien 
' zalaffen, die belfere Verwendung iencr ohnclnn ge 
fOirdeten Kloftereinkünfte für ein Priefterfeniinar 
der vf«hlich«D und geiftlioben nSlieren , fachkundi- 
mm Obctokelt dringend anfieratHen hiktte. Der Bi- 
fchof und Teil! Gencralvicar natten, naclt Localkenat* 
BifTnn, fttr br-fTcr erachtet, jene Kloflereinkflnfte ßlr 
eincii fo lieiifnnien Zweck <lcr Kirche (uficl desStaats) 
2u rctieii , damit es ninht ganz f^cularifirt wftrde (in 
ufut pla-if prnfanot abtat S. I36 ). Dn" eniienit»?, 
lieh fel'jft fct/.eii lü Oberj^erichtsiiarlvcit tiber alleKir- 
ehen umlStaatcü aber wagt lieher, alles zu verlieren, 
ehe De durch A-ufhebjuw «Ines Kiofters die ' 



qune in Germam» fottä «ß, Mommßeri&rmm eta" 
des einigermaafsen gebilligt zu haben fcheinen will. 
(Man denke an die Mönch sklüfterlicbe, welche fich 
auch in einem neuem römifchen Concordate oflen« 
b;in!) Zum Sclilurs entdeckt das Breve die ganze 
curialiltifche Herzensmeinung. Solch» Autübtr der 
Evangelifchen VoUkommenkeUy wie die UettelmOnclMt 
welche eine WaU&hrt io gutem (Rauben und £rlnig 
'ZU erhalten -iriflen • find weit angenehmer« ds die 
Anordhung einer fachkundigem Prieftererzieliung 
in einer Stadt, deren akademifche Profefforen, wie 
das Breve ausTpi it!)! , nur böl'e und verkeln ti? Leh- 
ren verbreite«, welclie deswercn das Fapriunii ( //)«-;o 
rUas Minißerü tiolhi) 71: ( r^icribiren ^cnol hif;t p,^ 
wefen fey. Was denn aber nach dem rumifchca 
Maafsftab theologifcherGelehrfamkeit ftravum et per- - 
vir/nem Ceyn follte, darnber hatte die tacbkundieer« 
deo^Geh« BÜchofspflicltt (S. 87.) erklären mOuieiH 
dafs 

twar die ProMTori-n «uf dem T verum iit Lucern wegfn 
v«Tini.>int!ic)ier Irr;elireii !>• fcliuldigt »uriUrn , und äa- 
htt «in fireve «u deu FürAbircüol von Coiifiouz er^an- 

fen war; dafi aber niemand die Sache dutch dirfi« 
wve für cntfctiirdrn hialt (wfil ein foidict pitpftli» 
" «Am BnaveMifiluli ein« Anffociprinf an 4i*Ktchafa 
war tTnl«rAl«hung hyu kann), und daft vidlMihr, d« 
•ine Tora Bifchof angeordnete UnterlUefaUig für dl* 
ProfcIToren güoftjg aiugefAllen war, ilHM ItadltglaiH 
bifkcit Ton J«d«miuin anerkannt wurde. 

Gowifilfind die Zeiten nicht melir, wo man ßrh 
in Deutfchland oder in der Schweiz bereden lieiVe, 
dafs nicht lievufche kathoHfche Gelehrte, und felbft 
proteftantilchc , über l'.u leyfirtn erhalicne I'^irfciieri 
eben Co gut oder noch lieffer, als die darüber za Rom 
•beit jeUt mdglielie gelehrte ConcregaUonen, das «u 
«vägien und 2a erwaeo gelernt baben, waa jn fol- 
oben ihnen näher belouiuiten Lehrern und birtitutcn 
katholifche Rechtglaubigkeit fey. A'ier eben Io 
leicht begreift man, dafs eben ditjenisreu R i.j.r, 
welche die doctcinale Univerfalität des Paj)fi -s m 
Lehre und Sitten gar zu gerne auch auf dieOericiits- 
Ijarkeit, die Tie unti-r feinem Namen ausflhen , nus* 
delinten, den deutfchen Bifchof pnd Generalvicar» 
welche ein folches bifchöfliches Unürfiielnii^sreeht 
ohne fie und wider ihre Meimmg atLszufitjen wufs» 
ien, von da an immer mehr anthätig 7.1 machca 
fucliten. Da aber der ßtfchof fchon n I 'u i ,1 Alt,cr 
war, fo nKjchte es das Zweckinalsi^uc Icbeinen, 
vüriiehnilich einen in diefer felbftftitndipen , brlloi n- 
dcii Thdtigkeit fortfchreitenden QeneralVicar vom 
hdhern WirjMn UBabläflig wqpidifDgtik 
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Freylich liallc das bifdiöfliclie OrJitinriat zu 
Conftjii'i unter Milwirkunp tlioles geiliiichen llegie- 
Tung^pr.:(KlentenundGcneralvicars fchon i>!03 (S. 94.) 

.und 1^06 (S. 98-) die nur in Theilen des Coiiltanzur 
Bisthums ausgefilhrle Verminderung der Feyertaf^e 
aneh in den Obrigcn (mit Mäfsigung und Bdetiruug) 

' ihirohziifiahren gcfucht, und nachdem die Bulle vom 
lÖ» May ,1772 — eine DuJle von Clemens dem yUr» 
»htttn!— vorliegt, erft noch' von der ROmifcfaen Co* 
rieher weifeTe^'crgfiiirtipting<cn ffl*"die'Ausnbuiig ei- 
ner folchen Pflicht nicht zu bedürfen erachtet. Warum 
denn aber immerfort jenfeits der Apennir.en vor Be- 
hörden, die fich immer mehr als fprach-und lachfrem- 
de betragen , das zu holen, wozu man diesfeits befTe- 



unr! einträchtig unterhandelt Avorden. Zwar be» 
wirlvii' diwn auch diefe Wohlwnllende üebcreinkunft 
der nachitcn wcltiiclieii uiiJ f;eiltliciieii Kegieruni','?- 
Ix'hurdeii aus tler beften Localkeniilnifs dje Uegrün- 
düng der Priefterbiiduiig durch ein Seminar, heller» 
Befoiduag und Verforgung der Seeliorger und I^it> 
rer während des Amtes und im AJter, Ausgleichung 
und neue Errichtung von Pfarreyee « Hebung man- 
cher Streitigkeiten nbcr Beneficien', Benutzung der- 
felben aurh fflr den Schulimterritht u.mchrcigl. echt 
kh-clicnijcfellfchaftliche Hcdiurnifle und VortUeile. 
Nur die Curie zu Ruui halte daf'ey nichls gewonnen!; 
fie hafte ihre Eiaienkungcn nicht daliey gehabt ; fia 
hatte ihren Segen nidlt dazu gegeben. Splinäidmm 



,xeKenntnirs und gleiche oder echtere Vollmacht hat? mettatum ift allcSt was ohne diefe gütlich- luriftiCcha 



* -Freylich hatte ferner der Freund dicfcs Oene- 
valvicarsi der Bifchof Karl Theodor ielbrt, 1804. in 
einem Hirtenbrief (S. 106.): Utbtr den Geiß des chriflt. 
Faßtngebots , zum Theil mit den Worten P.ij}ft Gre- 
gors des Grofsen, die profse Walirlieit ausgefpro- 
«hen: „Eit!,- Htuchelru iß es, äußerlich zu fafle» und 
4murtuk der litgitrlichktit zu Üben. Nur durch Mä- 
üsigkeit, die Pneeemutter aller chriftiichcn Tugen- 
den ».durch aufrichtife 0|tfse und durch Enthaituns 
vooLaftem und Sauden erfdUt der katholifchc Chriu 
das Faftenceböt der Kirche.** Und 16. wahr diefes 
Alles ift , lo wird doch dadurch eine Menge :von 
Dispenfationen, d.h. von Angewöhnungen derGläu- 
bigen an die Unentbehrlichkeit der curialiftifchen 
Dispenfatoren , und, was nocl> fchlimmer ift , eine 
Menge Dispenfationsgebahren — - allerdings nicht 
»gefördert. 

freylieb hatte noch weiter der Bifchof nach 
S. 107— I IT» durch feinen dazu befonders bevolf- 

mächtigten feeneralvicar, den Frhn. v. IVejfenberg, 
jn den bedenklichen Jahren 1806 u. 1807 mit der Re- 

£"eruug von Lucern eine Uebtreinkunft über ktnhlicht 
acatverkäUntjJe zu Stande gebracht, welclie den 
wahren BedOrfniffen der Reliponsgefellfchaft und 
der Geiftlichkeit jenes Territoriums vieles Niltzliche 
Scherte, nur aber der rumifch-päpftlichen Cuirla 
die (verm^ntlich oAtliigen') Bejahungen undVeiglln— 
ftigungen 'dazu nicht, wie fie es gewöhnlich be- 
äEweckt, duich \'frmehninp ihres Kinf^-.iffes ahl-an- 
«lelte* Zivar betraf die Ucliereiukuiiti lauter Lür;il - 
und TerritDrialeinricblimufii , und niclit-;, was von 
dem aligemein Zuläi ligeu der Uni tat in Lelire und 
Sitten abweiclusiid fchoinon konnte ; niol)t.<ialfu, wes- . 
wegen die päpftlirhe Univerfal-Obcraufncht zu be- 
fragen gewefen wäre. Diefe, welclie ohnehin nur 
das > was den alkemeinen Zwecken und Gefittsen 
der Kirche zuwider wäre, zu widerfprechen hat* 
niciit aber pegen die Kinwilligung in pfliclitmärsijje 
Localeiiiriclilungen fich crit bedeutende V'ortlieilc 
für fich felbft ausiieihn^cn foli, wnr tlalic-r aiicii nirlit 
«cft um Genehmigung aus der Ferne angegangen; 
es war vielmehr nach dem Rechtsverhältnifs der 
lUgierung eines fpecicllen Staats zum bifciiAfUcbeil 
Hirtenamt ober eine inÜindifche SpedhUdrefa« 



Benedietion unternommen wird; alles > wasdieÜr> 

rechte derBifchöfc und des p( r.-min'eii arbeitenden 
Clerus wJcderum ihrer Scllirtl! it.laikeit näher brin- 
gen konnte. Kein Wunder alfo, dais der Bifchof 
Se. Heiligkeit (S-ia"?.) umfonft <!aran erinnerte, wie 
fchwer eine folclic L e/ieceinkunft zu treifen fey» 
wie fehr Se. Heiligkeit felbft diefes Ijey der Unter- 
handlung über das franzöfifche und itahenifche Con- 
cordat erfahren hat>en mOffe, wie fchmerzUch es 
foUe» eine Ib wohlthätig- erreichte Uebereinkunft, 
blofs wegen einer entgegencefetzten Willenserklärung 
der entfernten Oberau fficntsbehörde oder vielmehc 
iluer (Iranfitonfchcn) Berather aufhalten 7.11 maffen. 
Kein Wunder, dafs die freymOthigfte bilclKjniche 
Rechtfertigung des dabcy nach Pflichten thi.tiu ee- 
wefenen Generalvicars dort« wo Gegn$r und Richter 
ci^ldeh waren »nichts wirken konnten. 

Dennoch , fo abfprcchcnd fchon das Breve vom 
28- Febr. 1807 (S. 122.) gegen ff^ijfnAtre geurtheiit 
hatte, fucrnli und wahr Toluriab d«r FamprinMtr ^ 
als fein Bifchof, dagegen: 

ü» «MMM bl—ttftot Conßantitt^fi* ncmHw» fftnträlmt 

injuftut fortm, Ji n ttflimonium apui Santtttatim Th 
ßrdm non rtdJtrtm, ^uod • Monafitriurum Htltttica- 
tum Heftruciiont adto nlitnui ßt , ut pet'ut nj eerum 
in luciutja ifta proeella toii/trval'onrm omnrm J'uam 
aptram cotloeavtrit. Hac intrniient antmalus Oiat- 
tmm Btm4n/iin ipjt aäiii , niliilijut omißt, omo immi- 
n*n* mtnafteriit ßioftt avtrtcrtlur. Ad fintnt 
tfium t ' ' 

Gerade um diefe nützliche Anwendung der Klöfter 
aber, gerade um Erziehung und Geiftesbiidung, um 
Hebung der Noth von unten herauf war .es dort, 
WO man fo erofse Möchsklöfterliebe behieh» nicht 
zu thun. Oder hat denn in irgend einem der neuen 
Concordate die romifche Untcrh.indJnii|jShehördo 
auclt nur den zehnten Thcil'fo viel filr die armen 
Schulen und Lehranftalten i-n-f für den arbeitenden, 
aber nicht Hochgebornen Tlieii <ler Geiftlichkeit ge- 
forgt, als für Fortdauer der Annaten, der höhern 
Pfranden und des Ei"fluf^<"' hi die Befelzunp derfel- 
ben-mit rfbnileb Begflnftit,trii? Abgedruckt ift zwar 



««r*<ii* ßaitliurfut •ktiu*ndum.na- 
.m tiummndaf /iivcnfKtf •mirmm €tm 
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4on iem OetuiAiifeif ü Eriafimg'äer gi^tkktn Or- 

dtn durch tmtuirt^s NtUzlkhmache» bey der hdveti- 

fcheii Regierung betriebene Vorftclluag. Dennoch 
war es nicht tiiefes, was die Curie wollte. Hher ' 
foJlte das Seiuijiar zu Lucrrn niclit feyn , als die BeL- 

■ telmüncbs- Wallfahrt '<uWfrtfnftciii aufboren. Eher 
tollten felbft tUo Mönciie nicht feyn, als zur Priefter- 
bildimg und V'ulUserziehung in liUtilicbet f«II|(tbil- 

' dcflde ThiÜgkeit gefetzt werden. L'igMönfatt tß ß 
b»ue ehofit an moyen fi ejjkact pour mmftter les kommt* 
tt rn fjirf des a-ttomatts. Prldicans de fobfcut atitisnif, 
vous arrivez yaurlaKt un pnt trop tard, pour obletiir 
des iarccs. Clironique reliuifufe, iSli8 p-75- — \on 
dem bilchüfücben Tilchc foJltc, lagtuii die Curiali- 
ften* die StiAnflgund Unterhaltung \ies Seminars ab- 
§Bzogen wvnitik Alsdaao» konnte man denkenr 
Urird die Luft« SpiÜMKiQa za-.lwirtbiden» ficb. vqq 
felbft verlieren. Wie aber dann» als der Bifehof 
(S. la^r.) antworten muffte, dafs keinfolcher hifehöf« 
licherTifch fiir Conffnnz exifiirtc, tiafs cilfu freylich 
kein darauf zu tirniiilonili s Seuiinar je exiftircn werde, 
weil er feififi L^cularifirt Icy ? So fachkundig urthellt 
die entfernte Cnrialbehurite. So nötbig wird es a 
maUh^mt»9 «f flwMw i^m mUim «n porociren. 

Aber auch nicht .einmal bi« dahin wollte esdiefo 
hierarchifche JuiwUeCioiMait' konitnen lafTen. Oer 
rOmirchen Curie hatte fFtffMtrg gegen die Rechte 

der Bisihiltncr und der Hcpii tiuigeu nicht den Ilof 
maclien, nitlil ilire Einniilcliuiigen vom Unirorfellen 
in alles ParliculJre befordern wollen, ils niufs unter 
der iland bald auch den in Deulfcliiand dunkel forti 
mirlamden Curialiften bel<aniu geworden feyn» gi* 

ei wen man Klagen anbringen könne. £s rfffna* 
wie die Note ans dem Curia] (S. »$• fubrt 
es fo «iisdrockt; ea rtgtu^ von da an jtmgtimtgin 
tmd fikr ftktttri Befdtmdl^mgi» gegen den Unfolg* 
famen an den Ort der abfoluten Obcdienz. Und die 
Waffer diefer Sandfluth liefsdie curialiftifcheGerecli- 
tif;keit fo hoch anlcluvelicn , als fie konnten, uhno 
irfjend dacegen das l>cci ct des Lateran. Concils unter 
Innucen/. III. zu befolgen, weiches dem Verdächtig- 
ften die facultas difindtndi f$ ipftim und felbft das 
Meniien der Zeugen zufpricht. Hin Brevo von 1809 



Verpflichtet wird, nicht abir h» Namtn itt^Poffimi 
fondern «M Namtn Gottes vnd^ifm C3hH/I((3. Cor. 5, ao.) 

zu forpen fchuldig ift. Die Autorität zwar des Apo- 
fiel Paulus über (>liriftenfreyheit im Kffcn oder Nicnt- 
cffeij war für den IJifchof und feinen Generafvicart 
f. I. Cor. 8, 8- Auch halten ße überhaupl die Auto- 
rität des Apoftels Petrus für fiel), dafs fV<if r der Kir- 
chenvorfteher (Presbyter) als Mitvorßeker mit Petrus 
felbft («rv|iir(«r^vr<|«(} im ftbum AmuU C»^««*«) üi« 
Gemeinde Gottes weiden lolle; f. i. Petri 5, i. a. 3. 
Aber weil H» nicht auf die Auioritüt des romifchea 
Sitzes, welchen elnft, fo lauge iie dort waren, Pe- 
trus unil P.uilus zu einem apoltolifchen Silz gemacht 
haben,, hinzuzut'agen gefucht hatten, fo ift nun 
103.) jenes Fleifcbindalt, jene Erleichterung im 
ganzen Jabre zur Enthaitfamkeit vom FlaifcbelTea 
oft genug und öfter, als es Curialiften fahlen und 
wiflen mögen , ohnehin nmöth^ten Volks eine mt* 
nklofa novitas, wegen welcher der Bifehof prr vi/cerm 
mifericordiae Dei noßri peb(Ueii und in vir» fanctat 
obedunttae l>ei\'iijjgt wird, ein fo jchwerts Uebel , das 
nur von Menlclien, welche gegen die k^tholifclio 
Kcligion (?) flbelgefinnt feyn mdfsten, herkomme« 
könne, mit grufstem Eifer aufzubeben. Nichts wird 
fttr dringender' gegolten, alr* ohne alle Kückfieht 
auf den damals erften Bifehof von Deotlehland » dat 
Fleifchindult dictatotiroh zu annulliren uod mp t finüm 
auctoritaU — nicht etwa das Priefterfemtnsr zo Lu-t 
cern, oder gar irgend eine nnentbclirlidie Kirchen- 
urdnung, fondern — die Fleifch- Abjimenz am Sams' 
tag ganz und unverletzt zu erhalten I welches für die 

JSHt SM pr ecKfM'M« iiOoMt wlcntig leyn toiie» 

Der Bifehof antwortete höchft fanftmiTthig, djfs 
er nur, was in <Ien öflrrrcicbifchen Uioccfantbeileii ■ 
langft, und f:lr die Stadt Lncern fchon von Hrinenl 
Vorgänger gefchehen fcy, nun auch auf Erfuchen 
der Regierung für das Landvolk auf fo lange, all' 
die Städter das Indult hatten* gethan haben. Er ftM 
deir vidragenden WTihk hinzu, dafs > wenn der Pa^ 
(oder denen Berather) auF dem Gcgentheil beftan- 
den. Er diefes — den Regierungen bekannt zu machtit 
bereit fcy. (lOiefe intlfsteu denn v.-old eher, als ein 



>ü \ r^k«- ._t/r._ -i-r- i- u r u t ' cunaliftjfcher Kcferent zu Rom, willen und zu beur- 

fo* '103.) will tonon willen» dais der üjfchof diefen ,v,„:u„ l,»., ... ...i 1 u-, aks^^ui a. 

flmnmnMm mmm tmM»mm ««atj«. t.^..^^..^ ^«.^ theilen haben, was zurLediesnahrungundlVothdurft 

t^nemivicar cum magiui otttmlim tfonorutti oifen- , _tt » _»u _ 1. i-i -r i_ • l 1 1 

" " der Unterthanen auch an r leifch, wenn je bald an dje- 

fem, bald aif jenem AVochentage das I^ohn im Topfe 

ihnen mflglicn wtlrde, erfpriefslich feyn möchte). 



magna 

fiwte helialle. Wer dicfe boni feyen, wurde nicht 
angepe!)etr, nichts unterfncht , nichts genauer, um 
eine Hechlfertigunp möglich v.n m.iclien, bezeichnet 



Kine 



r>tsprnfe von dem l^erkot der Fleifchfpeifen an 



Zugleich erffilltder Bifehof abermals die Pflicht, 
feinen Gcncrajvicar offen und beftimmt (gegen die 
dunkeln «: nnbeftimmtelten Befo^ werden j£attrmM 
zu rechtfertfgen. Erft ipricht ermh deutfch bifchim 
lieber Wilrde ju'?: Sanclitattni unn vere urformatawtli 
Wie fehr hjittt;,) i|i foiclujs Zcujinii*; x;«flen c>uik»^aad-i 

. . Y ■ . ' fluth im Dunkeln gcbü liüjier Zi i: <:;Ler aus Deuifch-. 

imptrmm nfenorts gcäuderi werden foüen! Und land der gerechten. Oi}^r#uificbtilK:iiorde zur War-, 
tlocli forgte dider nur als Uy^albifchof fttr das Lo- nung werden .n.affcn.,,: JHftJT'^kfens^ YPB wuu..«, 
eaie, waser beffer, als die rüm. Curie kennen mufs, ohne die beTtimmtelte,. licbtin&ige ÜnterfnohunK 
vad irate m m lbr|mr sww M d«B Fapft vec* *läehts mdic mtfj^&m m voMI Do: BifdQ 



melirertn S^mmstagtn war den Lucerncr Landleutea 
gegeben worden , wie es in andern Jahren und .Ge- 

§ enden auch fchon erlhdltwar. Worauf eigentlich 
asbtrcngercdpsFiftengebots beruhte, will nicht cin- 
BOal das päpftlkhe Brave <S. 101.) felbft behaupten. 
Aber ohne apomwae fedi* aiutorüas halte nichts durch 
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fetzt« {oiaar die beft!ninif«fte rhji ,iktoririik (S. 105.) 
des verflienftvollen iurI von allen woliriiatt Qulen 
hochgeachteten Jiaiuies jcoeu änftera Unbefiimmt- 
htiten entgegen : 

* I^C*"P'"""' gtr.trn'ii) ZsU'Ctun rrüficnii 

eatholteav athltlam rt pramatorfm, jurium »t bonorum 

" teel^fiat, quaniu'i ternparum injuriatßntlmnt , /oUt- 
'1 um itjtufortm , ' h u/tt umvcr», a u»t S S. P w 
trtt €t SyHfdt, m*m*f*rtim i'riätntinum 
r€pr«b«mt ti tJtmlhi'ri jHhtHtf prudtattm 
rtf»rmm*9rtnf« tmkiktfm ftuiuit. Dt SfUt- 
itm *tr»JtUM in SaneHtMtm Tumm «t Stitm AfMt' 
Utam V«mrmi»tä* euUu in duhUi argummlit ptts/ka- 
/mtjkm, DifUhf igitur ac tum fumma in Samttiu- 
tUT\i«* pftemam charitnt,-m ßducia /piro, quod ex 
VtC*rii mci Conßantitnf: r in rcligientm <| tctltßan 

■M^licam mtritit mtliunm dt £• •finivHtm 09mur» 

Eine folche bifchöfliche und erzbifchöfliche amtliche, 

Scnau fpecialiftrte AusTaae» hitt« fie njcludem ganzen 
Ondfluthregen nanienknler odw sum offenen Kennen 
»kht ge«i|;neter Denonetuilm wi« du milder Krie- 
dnisbogeji gegen aber fteheo fiollen? Etwas bey vvci« 
tern Oei iiiperes würde gegen dergleichen bonos viros 
vollgiiltii: pewcfen fcyn, hätte nur nicht auf dem fei- 
ner t'flicKt cet; L len ietrtfchen Mitverwalter der Ui- 
ichofsrechte jene unver^eihlidie Sünde wider den 
belügen (ieilt gelaftet, imStxeben nach bifchfiflichet 
I>iöoeian-Selbfiftindiiüieit, im Widerflrebeii g^en 
u nfcegrewitte' curiallfufehe Einmifchungffn, Nimcia- 
ttirantmafsungen u. dgl. mit gewiflnilulkar Vttrfif^t 
beharrlich gebliebeo zu feyn. 



eS'^lCXlCHTE.- 

BERtIK, 1). Dunker v. IlumhJot : Die Cf.vjyii' 
ßtuift Ludwig j Xri. und feiner Famtlsf --'n l\in- 

Itf.l. Aus dem pi-lii-ur.cn l'.ig«^ ,:n !;..• t.-ir.cr i-i-- 
auchten MiigetangRucn , der //fra: : -'.m An- 

SouUmt, Tochter Ludwigs XVI. I i tzung 
er am 21. Januar igty in Paris ci Icluenenen 
Mlmoires parlkulurt ttc. lgl7. XII u. 131 S. 8- 
Mit eiaem Umfchlag in Steiadruck, den Thurm 
(lichM^r: die TliOrme) des Tempels undldüf- 
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fen Grundrif$ mit de« Un^felMi^ dteftdewt. 

(16 C/r.) ^ .. .. .a., . . 
Die deutfche Ueberfetzung dicf H 
tet auf dem Titel geradezu die l i l) i 
ben an; das franzuiiiclie Oritju,-)! J.a ■ 
der Vorrede) «rratheri. Uer franzülilche Heraiu- 
g.^her bemerkt, dicfe Nachrichten feyen wähwwf 
oder kurz natli .len Leidenstagen, die fie darftri- 
len, aufgefetzt worden, (das Letztere ift aus nun- 
chen Grfloden faft wahrfcheiiiLclier , wenieftens 
fehidnt in der frtlhenn und müilern Pfriode der 
Gcfangenfchaft das S<;!ircil)en ck-r l'rin/elfm kaum 
möglich Rcweren zü feyn ."I und urlpnmgjich nicht 
fiTr die Oeff-MillitldNeit buftuivnl gewefen. Er deu- 
tet am Schlufs auch oocli auf die NachläifigkeiteA 
des .Stils und die Gründe hin, weshalb er Be an- 
verän<lert.§dafien.lMb& Auch der deutfche, fich 
nütC unterxeiebaende Ueberfetzer hat diefe I^ch« 
Wl%keiten (unter andern mehrere Wiederholungen 
oft fn demfelben Kfdefatze) getreulich ?> it ntver- 
tragcn, wa-s wir billigen. iJie e.ame ^,;.r.(t ift 
weder ftrenu angeordiipt , noch felir reichiiaitjg.an 
hiltoi ilclicn N;icliriclitcn ; fie cr^äim nur theilweife 
und meift in kJeiiii;n Zngen die frOhcrn authenti- 
fchen Nachritlucn von CUry und Hut ^ fo weil 
diefe reichen: für die fpätere Zeit Kt iie widitteer, 
ohne aaafbhrilch tinti erfchnpfend zu feyn. Ree. 
hat fie mit gröfsf .-r Th ■ ^-ahme geiefen und von 
Neuem fehr lebhaft l' m p ttn u n , dafs die letztenSchi c k- 
falc dor F.iinilie Ludwigs X.\'I. /.u detii Rrlhrend" 
ften geliüren , was die Wehgelchichte erzählt. Hier 
jjoch ein kurzes Bnichftnck der Darltellung (S. 79.). 
>,Dic Prinzcninnen machten ihre Üetleii, hJeitea 
das Zimmer liefenrcin, anf.iu^.', mit ziemliqhent Auf- 
wandt von Zeit, und- KriltBa i &e- benahmen fich 
fehr unbeholfen dabey. Aber Nodt bricht Elfen; 
fie hatten Niemand ?,u ihrer !5f Üenung, und fiibtf^ 
machte fich r-iti V'erf-iiiiL'cn <!ar.ms, Kladarru^ Öi7ä» 
beth zu boweiloii : in iducr Ri.'iniblik fey Gleich- 
heit das (jrur)ilgcitil%i dem zufolge muffe Ite, da ho 
Gefangene würe, und ihre Mitgefangenen fich allein 
bedienten, pchs gefallen laffcn, Hch ohne Tifon (den 

f;ewe(^en AufwSrter) zu beliclfcn." In der Uebor« 
eizung ift uns «ufser dem Wort'ZXtrr/iMÜif (S. IQ«.) 
wenig oufgefallen. 



LIT.SR ARIS CHE NACHRICHTEN; 



' 1 . 

1 Befbcderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Se. Uff»^. der Kaifer von OefterreicH haben dem ein- 
üchnvol'lm und veitlieBten Director des k. k. poly- 
teebnifchen Inhituu In Wien, Hn. Jok. Jof. Prttktl, 
den Rang eine« Regierunn» Raths zu terleihen ß«- 
«lifab Von dcf kOnifU Mgafiobcn Akedcmie der Wif- 



fenfoliaFien fn- MAwlw Ift deifellM m ibrent eorre» 

fpondirendKn Mitgliede ernannt worden. 

Hr. Pricepior M. Ottinger zu Weinsberf^ 1 /■im 
Profeffcr «tfr W- Klaffe am Gymnafiem zu l ' . nd 
llr. tM. Heciffttrecr /u Ludwigsb|»rig auni Leiirer der 
Maibemaiik und Phyük ea dnn 1and_«|i rH i fd iaft1 ich> n 
Infiituie zu Hobanheim^ 
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KiaCHENGESCiriCHTE. 

l) Karj.sruhe, in d. Mnller. Hofhiichh.: T)tn\i- 
fektiß über das Verfahrtn äts römifcktn Hofs Uüy 
(It^r Kineaiuing desGcMirdWcMrrt MMtVtmiy^' 

Jettberg u. f. w. 
a) Hkidklbkro, b. Oswalii : BeytrHge zur G** 
fekiehti der lotAoiL JUrtkt im neuozemtten Jahr* 
nundert uM. w> 

3.) JfiMA, 1). Früinin.mn : Dtr Kirchen- und Staats- 
freund a.n tdlc gute Jeulfche Chril'täu u. f. w. 

Qfortftttiing der im vorigtn StUck ahgthro^taen Rectnfioiü^ 

Endlich — 1814 — iehira die Zeit* wie die Cu- 
rialen von je her die bequemten Zeitmomente 
abzuwarten wufsten, eekommcn 7.11 fevn, wo man 

fjegen den vormaligen Fflrftprimas, als jcizipen bio- 
syn KirchenprälatcM > ein ohne alle Rfchtstuim ab- 
tirtheilendcs Gebot) feinen General v icar abzufclzeiw 
criarfcn zu kOnnen ghtAte, Mit profsem Pathos ver- 
fucht das Breve vom 3.Nov>l8i4 » alternden f voni 
Schickfal gcdrdf^kten KaH wmMJalbcrg aus feiner bis- 
herigen Gcramung hcrauszurflckcn. Wie oft hatte 
die röni. Curie durch jene Riuift des Fabius Cuncta- 
tor alles , was fic wolhc!, crroichi! Man erkannte* 
wie viel damit 7.11 jjdu i.men wäre, einen ^Llml v^i» 
ljjllitM*i;s (jeiit um! Aiifi-lien LMulIich i'oc'; n'. : ,- 1- 
tigt zu haben. (Non dici emm poteß, quantopere in 
»trgee j W« parlem valeat txemplum hominis t eujttsmodl 
##, IMUrübUit Fraler! cum inßgni äignUatis Mh 
pttMibUt igmmagma itigenii, doartHat, it»t»rÜaHk 
fama fpectatißmi.) Nur wer des hergebrachten Pa- 
thos der Kirchenfpracbe fchon gewohnt ift, mochte 
unerrchiliicrt bleiben» Wenn ihm jfit> awimto tjßatoru 
ZUjt;erui\;ii wurde: 

Conjuic i/^ieur eitfiientiae tuat, emfult faluii animarum, 
. conjule ecclrfiU tibi tnm t näiii t. Fac, Te oit^amur, 
«t ^uoH oh/etfuium , (fuam animi drmijffiontm t ? ) fuam 
fihetl ientiam huie fttnetat ftdi^ H f^ffUMtt 
po/t,,„,is littet it Tuit , praeiuliflt vtUt, mute umitm 
faviit etiam oftendat — 

Und nun? Der crfte lüefer facüfchen Obedienzbe- 
\r -ife , worauf man jcizl dringco SU JlOniieJl meinte, 
kJitc nichts geringerem feyo« als — 

i!hi/1 ctuiem inprinn, pro fuprtm* no/ira autUorift« et 
in i ir.'i.ir Janciae 'l^äientiae pratcipimut , ut ab o/ß- 
CIO i r*..«,fl//r i.crr.ßat Co^nnUtilfit , coiiu, md- 
mtmftraiio Jpteiali na/uo favora-^SU mmmk Mit 

•A. U I8I8. DrüUr Moni, 



ßmt Mm cmUMian* famqfiim iUam W^ßinktrf ät» 



d$ en/iH ßarwfi* daetrinii , 
* peffiPih e.rrmpih , 

et itmerariit obluctationihut edvtrßit StJB» 
apo/iolicae juffionn ; 

delata Neth fant certißimitifue docaimuttU praiaimf Hl 
Jine magna fidtlium aj/enfione et eoilfUtimme N^/lM» 
labt tolerart tum diiuiui nei/uetunus. 

Wie vieles mnfstc ficli liier fragen laffen. Das wlchr 
tiefte Ijelrifft Hie unpenif-nenc l'eiif rfclircitiini; der 
cürialiftifcben Rerhtsf;i eiizen. Der Hiicliof ilt Jj<rfA 
den Papfl eingclet/.t , aber nicht etwa, wie ein ad- 
miniftrativer Staatsbeamter, vom Hegonten, ift 
gend ein Birchof , welcher feine PAichten und RecbtB 
verl^t, iwm P^gpftaeb h ä a mg, um in detlcn Menie% 
nach derfenlnffariietion «od Ermächtigung, undiudlit 
weiter die ihm angetraute Sp«;ialkirche zu bcforgen. 
Wer die echten Grtuu!r.ii7.e der katholifchen Kirche 
verfteht, wcifs als l'rolertaiU fo put , wie al' Katho- 
lik, dafs der katlioiilche Biichof nur in der Einlieit 
der Glaubens - und tler Sittenlehre mit der römifch - 
noftoJifchea Kirche und deren Univerfellcm , aber 
nte ettÜtiten* Oberhaupt zu ftehen fchuldig ift. / 
Da(s die Bilchöfe nur le partm Ibkatudkatt nur i». 
Co weit es dem Papfte ße zu beroOmächtigeD beliehef 
in l inc \oii ihm iiincn aufgetragene Art von Sfellver- 
iii'iung /.Lir.elairen. fcycn, diefs ift eine nichtkatlioli« 
Iche, virlinol.r neue aus den anciKaniit iinechteH 
Decrctaiien ausgoiponnene curialiiulclie Selhltbercch- , 
tigung, welche nie for einen Satz der kalboJifehen ' 
Kirche hätte au.«g^ebcn werden können; u'enn dkl 
Bifchöie, wie dieCanones wollen, nicht kwhr durch 
ilic Geburt als durch ein des Doctonrts wl}rd^|et 
StucMum in diofe wichtigen Di'gniMten und PtUchtea 
emporgehoben worden waren. Wie alfo wäre je 
<ler Gcdanki« i-cthtlkrh niut:lirli, cjac:n kirchlich 



felliflltiiiiimeMHi 



len i el bftgewälUlen .Stellver- 



treter ßue uUa CMHftatioM dui^h drey ins allgemeine 
iüa i^proehene DomMrvmrte «buiTpreoheii ? 

DaTs diefe abTprecbcnden Worte dennoch blofse 
Worte find« und dafs auch der abfolutefle lierrfcher 
in einem fuIcheA« niclit ohne die alifcitigftc ^elbft- 
vertheiLligiing zu entfcbeidemicn Falle» wenn noch 
irgf^nil lleclit.scefiihl Menfchcn gegen iVfenfbhen (tcfief^ 
ftelleji füll, rieh Dicht hinrs ruif dai, wa-? ihm 'anfp- 
gcben und pewifs gemacht worden i'ey, bpri:f>ri 
dftrfe, ficht jeticr von felbrt. Welche Beyfpicle a^er 
der It ; alHon Gerechtigkeit zu geben» ift vollends ge- 
ndc der BehAtdflB ivUnUgi Uftil^ dM KDtIdlMf> 

Iis) 
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iaa Sr. Heiligkeit vorzTMirbsiten baben» und im Na- 
men des Vatiscs derGJaali^eAiie^ JrieCni^bel aas- 

Die erfte oder letzte Bemerknn^ endlich , tvel- 

cTin jf c'i T miuli(;r» wjrJ, ift diefe, dats dem, uns Iiis 
daliui oiiüiibar der Hauptanftofs w;); , ilein Widei- 
ftrc',)en pepen U- iodlf iijnif!i>)ircliü;i Siizc^;, mai 
mit einem Mal zwey andereOelulJiftkfiieii» verkeWite 
lichren? undfchlimnjfteBeyfpiele? voran£;efet7.t wer- 
den. D.i'"s »nan den Juffionen der ftdes apoßotica 
Avcil nach P^pft Lco dem Grofscn die Sedes und dar 
Stä/ns ofUHals-su rniterfcheideo üad) nicht ünnier 
«lachgeben kOnne, dafs ihnen zu ohlnctieren fopßr 
Pflicht werden knnn", davop haben .'ift iÜp rdlir;- 
ftändigcn Bifchöie Icit Entrichyny der f.iIUlH ii Di- 
crelalion eigene Erfahrungen. I'js ['" ttp crimen, 
vornangcffdlt, hätte alfo einen leiir luederfchlagen- 
dcn Eindruck 1%auin machen )\«ititien. Aber Vcr- 
itchrtheit in der Lehre, höchftböfeUeyfpielii — diefs 
find Worte, weiche entfcheiden. wenn die grofse 
Waohfamkeit des kirchlichen OticrhiMen ßeal.<; liöchft 
«rwfefen ausfpricht. Emsifc entfteht faft zu gleicher 
Zeit die verwuiiderride Frage, wie detin aber jene 
Solifitudo omnium zwtj folcbe Punkte wenigftcns 
von I80I Iiis igi4 jSm M^ltKlUt täh «ä tolndre» 
vermocht habe? 

Zum Glnck für die Entwicklung der Wahrheit 
<Vrurde die curialirtifclie Verfolcunf; l'is auf ihn^ li'lcli- 
fte HiVhe gclrielieii , wo fio ßoli li-ltif t, man erftaunt 
fibfr (liefe offonliLMzitre Scll)ftciitliülhinp , offirifil fo 
entdeckte, dats offenbar alie jene, nur in ihrer ün- 
l>eftinimtheit furchtbare, Angaben von „PcrverfitSt 
in Lehren " > noch mehr aber die noch auflEaUenderen ' 
AnCchuIdigttxgenvon „hSchArbOTen Beyfpelen** theils 
raif luiiiicnlürt'u Dcnunciaticnen , thciJs auf einer 
J%f nr.tuifiJuci'eii Kunft, durch Confcqucn^machen zu 
verketzern beruhen , weit ho l<,;tirii norfi iVnrcit« cier 
Pyrenäen zu einem pottgefäJli|jen Auiocfjfe hinieiten 
möchten. In Deiilfrhland inufsten flaiTgen dicfe 
authentifchen Aiiffchlnfrc einzig auf die Uebcrzeuaung 
liinfahren, welche dieBadifche amtliche Denkfcnrat 
VII. in den klaren Worten .i- tipric ht : 

^ AVenn Se. königlicho Holicie fiiiiier in finer tiHgcmcinen 
Spfchuldigting durchnis kein Mr^tiv finden könnten , den 
Generalvicar von WefTenberg leinem «rördigcn und er- 
lpri«bHchen Wtrknagiknife m «attldini , fv iJt 41» 
rnttkr umiUuJihar gtm»rdim ThulAieb«, imh dicblbe mMttt 
. «ria mu linu «mtarft " ....... 

mtdMttehMnKm, 

MW in der TTttt teil imSiaut w wiu in 



Amikmt tat 

4u Ant enfiefriBini nad <lie vtlkm GvmtittllM itt 
«ritvrn (der Perfon) nnr Iiabe befciligen wollen , um 
dem lctzt«rn (dem Amt nnd der Sache) Jat S^fttm der 

riimijllten Curit förmlich aniupoITen. " 

JDcr volle Beweis, dafs WefTenbergs grofse Vergehen, 
mir ia dem dritten der Klagepuukte, nur in feinem 
lelisifilcB» ftaatarechtUchen und vcilksthOmiirhenBe-. 
ftreben, die Selli^ftündigkcit und Wirkfamkeit jedesf 

Bifchtirniritc- 7ii!n Woiil )0<(ev ■■tm'!rb'i n n v.-vt ''>ii 



wenn er tinabh.T/ißig han- 
\vahi-(> tjniicht mjf'Lielio 



cialkuchea mit dem Specialftaate zu befeftigen , be- 
ftche - der volle Beweis alfo. xlafs die beiden, vor- 
ausgefchjckten Angriffe auf feine Lehre und Sitt^ 
als ein blofses Dunfigcfecht, um die dritte Haupt- 
anklageteheinbar zudecken und die Aucen der Glfu- 
l)jp -n mit 0twas&nd ans einer Stn uhüchfe der In- 
cj'.iiitjon zum \oraus zu fifeucJitcn , dienen foUle«, 
ergab lieb Ober alle Erwartung durch ful£endenl>'on-> 
gang der Bqebenheiten. ^ . 

Dalberg, welcher, 
delte, fo manche fchniiL», 

^fafst unil aiisüefiihn liar, war von der Nichtigkeit 
der (hirchaus unbepnlutlcten Anklagepunkfe des 
Hn VL- vom 2. Nov. 1814, wdchc fchün durch den 
jm Oei icht Ober Geiftliche doppelt unerhörten Man- 
gel aller Rechtsfonn ßch felbh zernichteten , fo pe- 
wifs Obeneust* dab er, der fonft fo bcliutfaiite Üe- 
wabrer des'Friedcns der Kirdie, keinen Anflana 
aaiU«, in Lebereil, ff ijniJittiig mit dt i \üii allen Sach- 
wmfrtnden aus ,(0, A uic auf das t vi (rntelte unter- 
ricl.teteu liaihfrhen Regierun-, (cmtsn bisherigen 
erprultten (ieiieralvicar, da dicfe LandesJ<irche bald 
ohne Biichof ?u foyn Gefahr litt, zum Uistbumsver- 
wef er (Coa. 1 ^ator) mit Nachfolce voraulcblacien. DiB 
Regierung nominii tc ihn. Der' BflcW-inotivlnö 
I8M (nach der erlt feit dem Mittelalter enlftandenen 
Ohumnz) bey der römifcben Oberauffichtsbchördo 
die Bert.^tigung. 

Man fand zu Rom. ungeti^ihtet in der ichleunw 
gen , lebendigen Berathung der Kirche der Haupt- 

Swinn» welcher aus einer Stellvertretung Jefu Chri- 
auf Erden erfolgen foIJe, beflehtn muß, ffir gut, 
an die l au Ir <;recieniiig bis in den Feljr. 1817 J i . ift, 
bis die Bilchofswürde durch Dalbergs Tod wirkJici» 
vacant iukI das Bedürfuifs dringend wurde, dage{;oii 
niclns gelangen zu laffen. Man fand fflr gut, erft in 
dicfem endliclieu Entfcheidungsnunk^gcgen slie Uo/u- 
herm zuGonftanzi die durch tias CMiilvoo Trident 
anbefohlene fchneÜe Anerkennung RSiGeneralidear« 
als Bisthumsverwefera durch Breve vom 15. März 
1817 im Tone eine« abfohiteu ObprluM m (S 2.75.) 
zu mifsbillipf n und — nath 'al'Ii hmi Citiini? - gc- 
rndezü zu vim liieten. Man iaud fogar fiir gut, oKn» 
ein W'vrX mit di r H< i;ienti)g communicirt zu haben« 
den iJouiherrn zu ConfUnz, deich als einem «d*« 
ftändig beftehendcn Domkapitel, eine neue WaWef- 
ites Gapitular - Yicm sa befiBfaian. Ja, als man 
endJIcb *» «rc# Gmäitlfkl unter dem n. May 1817 
3* 4*) doch an den proteftantifchen Rrgc-üfen von 
aden such ein Salutem ergehen zu laffen .die pravi' 
tas des Generah irars darin als Axiciii voraus/.ufetzen 
und blofs die HiiJte des Regenten z» \'o]lftreckuug 
der »äpftlich - curialiftifchcn, rcchtleeren VaiiMtt 
und Gebote fidtnttr inetnmiqui zu hoffen für unver* 
meidlich achtete, hielt man zugleich i^r gut, einen 
Uaupttheil-des Syftems fugleich im Anfang des Brevo 
ivie" entTchicden roratisznnchmen und eine Ausilch- 
!:-irfT [f.T li-l .iiir.'ri; p.'ijjftl. \niuiatiir von Lurera 

umik lüc deiuicüeu Xi)«üe d«S CoolUozer Bis« 
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thitms (S. wie etwMi dttlBeli |ldbh&in im UMt 
verftande,' in den Eingang «ks^dwtlbens kuoftvor- 

Xtündig einzuflechlen. 

Eben dadhrch aber 'fetzt« man ficli felbtt den 
'Oren/punkt der nuämelir paz uolätigbarcn Curiol« 
abfichten. Entdeckt war den deutfchen Regieningen 

icne fo oft .:l).^e\vicrciic Tendenz, dafs Cu fieli vtm 
Rom auä unaiilfcJ'jar durch Nunciarm n, <.ij;> iJiigft 
bcUanntc SiOnin.u'-iiiillcl aller ihlIii iiliiullinps g^'ior- 
Xihcnden I.' t ri-lichorden, dirigireti lailen, »ind oben 
deswegen jei! lu U-lbltfUindigea» ober feine PHichtcn 
und Hechte au%eklänen« noch fo tadellofcn Manne 

' die P.rhelMing m höhere Kirehenämter vtr%v[>ie,t-rt 
foheii folltcn. Entdeckt war, dafs dadurch ftatt der 
guilligen Sclbftbildung die aller Oligarchie willkom- 
iTJL'ne Ignoranz und pftbelliafter AUriabnlja gehegt 
" "wcrilcn wün'.e, und cfafs fialt fler\ > rpll cliUirig, das 
vereinbare Wohl d<*r Sj)ccialkircheii imtl .Staaten, 
2\v.T nar h der katholifchen Einheit »« der Glaubcn«;- 
und Sittenlehre, zngleit h aber nacbTcrritorialkennt- 
niffen der nahen Vcrb-iitniffe zu l>efordüni, nur die 
TTnterwflrfij-keit jeder Localverfilgung unter dicdurch 
r)rnuiiciantcn fiun unterrichtenden Curialifteu durck 

.d.is an Weffeitbcrg verfnchte Strafexempel zur Be- 
dingung der |)5iifll. Coiif]: jnaiioncn ei'hoücn werden 
folite. EiitdocKt w.^r, (U.s ein Theil der Rathgeber 
zu Rum mitten in ilcf jetzigen Krifc einer Wiedor- 
guftnltung der Staaten den JVIument eiuer Reactiun 

Scfunden zu Ilaben glaube, um neben den Souveränen 
er Suaten auch einen Souvefau der Kircke in 4Uer 
iStilto und gleichfiim als etwas» das fich Von Telbf^ vei^ 
ftMtii!:', (•:;i.'nfil]ircn , Und den Soiiverain - Pontift 
(Sup' emns Pontißcum fcu EpifcoporKi»} aufs neue iu 
einen PoHilftS^vtrm» d$f SmftrolM zu meiamor^ 
jitiofiren. 

Das Klarfclien flber dergleichen Ahfichtcn 01. t- 
fehfüdct gegen ihre VervvirliiUchiuig. Dem Attentat, 
dieH«lvetücbc N^Miciatitr aber deutfclieBertantltlieile 
d>>^ Tiü^ihunisObnftanz'auizudebimt wurde in zwey 
Z ili ii ft in Zid geftcckt. Der Landes ref^ent liels 

als II lliükrjt „aJJidus aoiicus" d. il !\ ,:rl : r . 
d. 16. Jui. iSiT ;iul wurfeil : Partts Con!1ii.Ui::iU- u.ut- 
etfeos Cottlattttei'ris frafffntis temvoris funt partes Ii- 
itrtatibut tt conßitutiauibu* gtraLanicis 
mdferiptat, nullo ttmpotß nlU •mntiMtmrat 
mttributae. Di iikfchr. S. 4. 

Gegen Weffenbcrg haue tias Brcve an den Grofs- 
hentgg von ÜatlcD die drey Anfchuhüumigpn de prr- 
Utrfis dtetrkrist p^—U txemplis ac temerarüi oblueta' 
ifpmtiu ilvtrftu upoßolkai Stdis jufßoms, ohne Be- 
•«reife anant^gen, aber als etr^ßßmit «Milr doommt» 
tff proMat aaoh mitVerlichening feiner Gewifshelt^ 
0ee kofiriium (?} ad faniorem frugem rtdirg wiciler- 
holl. Die Grorshcr/ocliclu' lieantwortung dagegen 
(S. s.) fatüf kurz und l>i'hniif , rlals di r J'aplt die Con- 
fjnnaiinn ifes zu VerniL-nlung tlos To oft vi>n Rom her 
beklagt^'!! V i'r'.\ ;iiil witiIi^h -, ,[er ilciiirrlicii KirtliL-n 
nach ^en heften Ucbcry-eugun gen .dga Bi fchofs 

det Regeaten 
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licke Fehler gegen ihn nicht vor etAerdeutfehen In- 

ftanz unterfucht, noch viel weniger rechtlich ent- 
fcbiedon find) nai li den Concordaten der deutfch«ka* 
thoUrchen Kirche fchiUdig gewefcn wäre, 

cum ejus confratrts pratclarit rjusjem virlutibut eogniUf 
tum munere hoc difnißtmum conununi fu//ragio judieat4ntf 
tt o)>timmm famam, rjuam a/jiuj CUram rt »rtftm etnfteu^ 
tuttftt lutijuc nj honorem, quo ptr pluriniat Grrmania» 
regienU gaudtt , Aoc ju/Ji-agio eotroioraruiu, (Uenklclira 

Hervortreten muCste alfo endlich ge^en derglei- 
chen lantUnndige, höckl^« Zeugnifle die römlFche 
( i( riv htigkeitsliebe ; hervurtreten halte fie füllen mit 
N.mien und Gründen der Wolke von Gegenzeugen» 
durch iIiMon Reptn iif t)is dahin nur ihre geheime 
Rcgdtratur ui)erinJlc»Uefs, und weeui weicher fie^ 
ohne tien Bcfchuld^en zu hOnn* ules für gewÜs* 
lieh crwiefcn orkläric. 

Weffenberg erlchicn unnufscfoifertzuRom felbft 
vor d' in C.i rilinn! - Staalsfet i i-i.ir , iiiii iiiicr die lluu 
gcniacli'cn Aiilriiiddiguiigcii /Vutklaniiu'eii zugeben» 
eigentlicli rtht-r, um zutorilnrlt Aiit'ixl.iniiigeii ttbCT 
das wjder ihn blols behauptete zu erhalten. 

Zrv*ey ausführliche Noten aus dem Quirlnalpal- 
laft — in derDcnkfchrift der Publicität Obergeben -—- 
ftcUen iri Reihe und Gliedern alles auf, was den An* 
klagcpunkicn rifl;.ilt !;e\v:>.hren foIJ. 

Jeder Lefcr wird zuerl't nach dem cutfcheidend'» 
ftcn Abweifungsgrunil gegen einen echten Bifcho^ 
er wird nacli demArlikel : fijj^na txtmpta-, itch tun* 
iehen. Cr findet kein Wort» keine Spur hiervon; 

aÜb Hio T'iin)rjpHch]<eit , pereti <\a^ fllilklie Braneh- 
nien ckjs <i|iiil' t'iitcrliirhung Vcrut llicJlicn .Hich niiT 
einfii Sr'.ifiii iiutV.iiijriiiiicii , ift clurch dicfe'; StiJl- 
ffiuvrii'i n ,li : .Sti-Ili- , att omni» certi/ßmis probata p.crtt 
dociiwer.Us , er . vielen. Wie rtberwicgcnd walu er ift 
ailo die oitcjiiljcho Stimme der Landesregierung, ttcs 
Bifchüfs, des ICapitels und der hier S. 138 — 143. 
abgedruckten Erklärungen vieler Diucefangeiftlickea» 
fcllift aus den noch mehr unabhängigen und rftck- 
Hchtkifen vier Kapitehi vonHechingcn und Sigmarin- 
p Ml. Welcher factifchc Beweis für die zum Voraus 
an fich wahrfcli' iiili' ke Zeiianficht, dafs, feit dio 
.eiuzeiacn S|)CcLll<ir(;lien jr.iaulijjer und ub"r ilnij 
cinlieiniifclien iJedurrnille eirdiclitieer gewor.leii /ind, 
nidii'ir iit'hurdeii, ohne die Einheit der (ilaubeos- 
uiid SjttL iKcLre z\i verlaffen, weit öfter die melins Im* 
fyrmaA feja können > ais die durch Lage« Sitten« 
Kenntnifle und InterdTen fo Vrcit enti^-nte, fo wdt 
altwci'Jiende Curia Romana, deren Thei':i??;rr .?n 
der heiligen Infpiration der Sides Romanae lo uuer- 
uriefen ift. ' 

Glf'.cklicher Weife whd der vorcngefchickte 
Punkt: Cenfuren der Itchrc, mit defto mchrereit» 
die gabze Gelekrfamkeit und Dcmofiftrationskr^' 
der rOitalfehen Keferentdn erichOpfenden Prnbationea 
(von S. 13. an) aus-pc-rtattet. 

Wäk si. . .QUiU4S> -J^^h. slv General vicar von Conftanz im 

■ df t 
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4er V«r]öbnilTe und den daraus entftehciulcn Proccf- 
ioi^lliwl Familicnzerrültungen durch die Verfn^uxig 
«ntgVg^wirkte, dtfs nur die ioGefieowart des Pär- 
rers und zwcyer Zeugen , alfo wohibeddchtUch nn|t 
frey gcfchehcne Verlobungen rechtskräftig feyn fol- 
Icii, wird — und diefs ift dfc erfte Probe röniifchcr 
Einficlui^ii in tli „'Tl- Diiiui? ■ — UL-iztMAV. liir Coiifffjuenz 
gemacht, dais ieine Iriipkcu in <|it I.rhre, fei« \Vi- 
derfpruch ßcgcn das 



1 



DiltMitmuni 



lire , 
fvident 



werJe. 



Ifts niGghch, dafs- die lange Zernlttunfi der bprathun- 
flsn Behörden zu Rom üe fu ganz aUer Grundrät7.o 
«nkundig und veiyeffea maelMti konnte. Wo 8eh0- 
r«n ElwverldbnifTe itcend not Ltkrt der kathoUichen 

Kirchfi? Aiif'i ffriclil i!,'.^ Ti itti';i!imini, wie. ieiler 
nachlereii kann, aiclit von V erlubnupcn , fuuduin 
von l'-heti; und felbfl dii-fc limi ihm, \%'enn Co ohue 
iikerlichtti) Cunfcns wirkUcli genucbt werden« nur 
nichi uiigühig (irrita)y aber dock nicht etwa* xechtr 
lidh genug enlftandenes. ' 

T3js Oeneralvicariat von Conflanz, nicht clilfelr 
tig, wie Rom, anf kathulifchc Umgebangen einge- 
kehrt, viehnchr ron Protcftantca gefchäm und ge- 
fcliiUzt, eben dadurch aber zur wahren Toleninz, 
aum Refpect der Ueberzeugung^frcyheir amli bey 
andern. \'criiflic!U(;t , hatte ■illurtlitins niclit , wie 
Papft Pius Vii. in feinem Indulte an die franzül.Gcift- 
licDkeit, die V^crheirutbungcn mit den fogenanntcB 



fche Behörde der Irrigkeit in der Likn. & dieb je 
Kirdim/«Ar#, dafs die ProteTtKntftn als Patia»«vm£ 
den feven? Und würe fcopr dieT« .unmögliche und 
unclOckliehe als Lehr» lu Behaupten , wo ili es denn 
Lthn gewdrtlon, dars- nur .tie r.jmirrhi-ii U f. iKjf«, 
dafs nicht aucli die localkmidigeieu KinhenTuliJii'ij 
wenigftens in einzelnen Fällen difpcnfiren kOnu n? 
Sind rötnifche Curia! Verordnungen nuiunebr auch 
LthrtH? Begründen üeVorfvQrfevonA^flfttliiibr 
Lehre? 

Der unter Katholiken und Protestanten als Exe- 
gcte gerchäute Dr. Dtre/ier wurde 7.11 Luforn, wo 
die p.'ijpftUche unmittelbare Nunciaiur tli:<ni!, ver- 
jTiittelUasjfef n-i^ti-rSchüIiTiHi S.-minanimi \ i-rki-t 'fi t. 
Auch von ilrr i\iiiii-iaUu- zu CuJJn war er elieJem 
durch Veriv' i/LM uiig vi rfulgt worden. Von Rom 
aus criiin^cn Breven darüber. Wcrrcnbcrt beharitt 
wie alle äachkundigo, in der Einfichl, dalSt wenn 
auch der Papft einen ex^elifchen Satz proviforilcht 
his 2iim Ausrpruch der Kirche, fftr einen Lehrirrthum 
erklären k«"iiirie, doch das Gericlit Aber tlic Air.ve:i- 
dune auf eine bt-rUnunlL« Pcrfon der iJir \ 01^,1: i'clzlca 
bir-böflichcn uiiil erzMlchoriii hon iM-hiirdezukcuinie. 
Daraus vvii-i? S. 15. gc£,ea WellL-uliorti ilic Cunffquen? 
gemacht, dafs er der Autorität des pjijf'.ücht-n Stuhls, 
wenn ein untorgeonlneter Prälat anders nrthi ilo, ihr 
Gewicht abrprecbc. VVclche Fo]£!erung? Siiiil unter- 



Ketatem ||r einen Gräuel er klirt. Näher in da&, was geordnete richtende Inftanxen iichult^g, Kabinett» 
Ift und wechrdfeitig feyn foll, hibeinhUckendt hat ordren von Rom gegen Ihr richtertiehes Erkenntnis 

der GmiMalvirar zwar vor Khcn , aus denen Zwie- 
fpall \ oraus/aifelicn w-irp, gewarnt, aber das Verbot 
cler KircliL- nicht über dm Grund hiiiaus, welchen 
das V'erboi liaben kann, ins allgemeine ausgedehnt. 
Er hat den Anftofs vermieden , als ob die apoftolifch - 
luitholifchc Ivirche wirklich die mit Katholiken zn- 
Üammen verl>flrgcrlcn Prolcftantcn , welche fogar ge- 
rade jetzt in vidbi deotCciian Staaten die KaiMÜkca 
in gleiche Bflr^ierrechte aufnahmen * dennoch nur 
als eine Art vcSirParia's neben Geh dulde und firh 
nicht nur f«lr din alleitd'cligmachende auf die Zukunft, 
fon ifrn aii'-h flr (he nlli'iiireinc im .St,..i Ir- jrr .^L-h'-n 
'wolle. Dafür befchuldigt ihq die röiiüTch-katholi- 



gef, 

gelten zu laflen? Und gcfct/i , (io wSri-n frhuldi|& 
alles Recht nur von Rom zu erhalten, wäre dann die 
Ciegunitieiiuinc Irrthiiin gfueii eine Ltkrt? Sic wf>rdc 
tiocl» nur, üIj ein Unrecht Rtckt fey, bezweifeln. 
Oder ift es eine f.ekre, dafs die Curie zu Rom Iln. Dt' 
n/er's individuelle Behauptungen sewilTer, als ciue 
nahe erzbifchöfliche Inftanz mit der echten LcUra 
veinglekhen konnte? Ift es etwa auch dm 
dafs die Cnrfaliflen an Rom gelehrtere Senruabc 
fcher fr veii tind fevn müfsten , als Dr. Derrfer, wel- 
cher wülii kein Examen vor den Coimmwit teeUßat 
f c h I o 1 1 , fhr die nieifteii ttJcht leiGlit ttxainüiabd fej» 
möchte. 
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'sr kArsUoli vevborhene fgißlieha Badb- md Di- 
reeior Ottrg Pttit ItSffiur 'in Itffergentlietni bat 

üi; iit Tiur alt TOrmaligcr Pfarr«r in Lanchlieim, Ober- 
Boits Fnwan5;en , eine rreyrebHl#, fondem auch in» 
J. 1797. iRiy «'i , iitid ||>' 'SO'- 'ooo Fl. Kapital 
sar Verpüegung anner WaiCen^ in lAcrgentlKim ge« 
lUftet. 
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KXaCHSlfGBSCHICilTB. 

■ l) Kaälsruhe, in d. MMIer. Ilofbuchh.: Denk- 
fchrift über das Vtrfahren du rUmi/chtm Hofs bey 
der Krneanuiig dMGlMniMMnb Ms. VOmlT^ 
ftnbtrg u. f. w. 
A) Heidklbkro > b. OsivaU: BtfhrUgt zmr\Gt- 
JettiekU. itr kMtkol. JSirtht im neunzeiuiten Jabr- 
Biindert li. f. ir. 

jBMAt b. Frommann: I7#r Jürcki». m»d SaaU- 
ßrtmid an alle gute deutfcbe Cbriftea u. f. vr. 



Ijnr J. igoi igluicb Dr. Gtddu eine Apologie fbr die 
. KatboUlMB in England und Irland». oiM gab ficb 
alle M0he, «n beweifeD* dafi w«nigft«BS cwr rvlar 

Kutholicisrmis nichts enthalte, weswegen eine !)illig 
denkeniie .Siaatsverfaflung den Uatholifchcn Einwoh- 
nern gleiche Bürgerrechte abfnrcchen müCste. Von 
dem* was Gregor VIL, was Bonifacius VIIL (man 
feite die einzige Decretale Umam SameUm) für katho- 
lifchen Glauben erklärt hatten« hätte wader Osdiu» 
noch Cplbf^ der gewaodtcifte Curklift, dieSm Beweis 
fnliren können. Gidäts mufsteaUo zudem, wasange- 
£ihr uinsJ. goo, was vornehmlich vardemHiidebran- 
disnius rein kathulifciier Glaul>e war, zurückgehen? 
O lttr war denn kein reiner KatholicismuS , ene die 
JJotaUo CaaftantM M. cl»e die dcJnfoUxMi iint»ri:i-frho- 
benuti Jüiictc vom Hecht» in allein an thc bii'chöfli- 
chen Garichte 2a appellireo > elie überhaupt die von 
Haänu and Blondti ab unecht enthoilte , noch aber 
VOo keinem Papfte als unecht ausgemerzte PTsad»» 
dacratalien erfonnen» erdichtet and zufammenge- 
ftoppdt wurden? — Was nun Gtdits, uro den brit- 
tifchen Katholiken ftaatsljürgerliche Gleichheit zu 
erwert>en, iBoi als reinen, d. h. vor dem Pfeudifi- 
dor geachteten Glauben der katholifchen Kirche ver- 
theidigt hatte i darauf machte im Archiv für die Pa- 
fturalconferenzen des Bisthums Conrtaoz, (g. HeH) 
•ritira J. igio. ein Recenfent (Denklbhr..S« go^ •"'^ 
■MiMunt »it dem Elocium, dab GL ndt eben In 



5nn alsGclelirCanikeit dwijratAo/ifilfH«* 
/«<Mr ntem GgJUU den irrigen Vorftellunt;en da- 
von entpegeogefetzt habe, Avelche unter den llt foi- 
Tiiirten m Grofsbritannien verbreitet lind und die be- 
harrliche Aus(ehU.£sung von den meiften Bflraer- 
recuten veranlafsteD. So war's. Den KadiolicjSBi«! 
In fewer mitPfeadifidorismu«, TTililrhrindUmil. AOI 
gttonianiBS n-fw; «mUehten GeOalt hätte man doeh 
wahrhch unTonft vor den Britten an ,vertlMidigen 
»erfuchen mögen. Das, was Geidts * " * * 
igig. DritkrBaU, 



Vertheidifning als Katholif i^miis if.'irftelNe, iff docW 
gewifs weit mehr der Kaiholicisnnis in reiner Gffrall^ 
als was Bonifacius VlII. in der 1 J-cn-i jlr- ['■nani 
S*netam für nothwtndig xnm iathohfclun Glauben er' 
Id&rte» Welcher von beiden war reiner kslaoürch? 

lE^ 1114» bis zu der Zeit» wo Ur. v- IVtffnbtrg 
~2ur Naehfotf^ Im Bisthmn be ftim ret irurde, war 
nbpr die igio gwlruckte RecenGon alles ftill. "ieirt 
aber liefs lieh die römifche Curie durch einen hirch»if- • 
hrhen Gciicimen Rath Gürtler zu ßruchfal, oder 
durch die, welche feine Feder infpirirtcn, durch 
einige nunmehr i)<iH 8> (30 S. zu Mavnz bejvon Za- 
bern gedruckten JJenunciationsfchriflen dazu verlei- 
fen, dafs lle — nicht den VerfafTer, Geidts ^ nicht 
dam Becenfcnt en^ 6mS » fie yi ehnebr gerades» den Re> 
diHfteuT (ks^Arelllvs* den vevhaTstm Genenivfeari 
ober Irrigkeit der Lehre betroffen zu haben meinte. 
Wenn em Recenfent hiftorifch angibt, in einer Schril l 
eine Vertheidigung des K.Ttholicismus in feiner rei- 
nen Geftalt angetroffen zu haben, welcher Rcdacteur 
kann verbunden feyn, ehe er die Recenfion einrOckca 
Ufat» das ganze Buch mit dicfcr Angabe verslichen 
«u haben? Welche Unwiffenheit oder IrrigKcH in 
der gewAhnlichften Kunde der Literatur, wenn ein 
curiaÜftifcher Referent diefes den Rcdaotoren deut- 
fcher Journale zumuthen 7m künnon vnrausfctzt! 
Und doch wird" gerade di'eres als der gefuiufeiirie 
Fund umherpebiLiten , ilafs Gtddes nicht den Katlio- 
licismus in feiner reinen Geftalt vertbeidigt hai>e, 
w-eil er» was feit ungefihr 850 Unreines ninzuge- 
than werden follte. davon rein abgefendert hat, und* 
dafs fcwar der Redacteur eines Ardtivs irrig in der 
JJkrt^iejn maffe, wcU einer der Receofenten den 
von Ordorf vertheidigten Katholicismus far den von' 
der reinen Geftalt gelialten hat. Gtddes, wrsin er 
ficb je in einzelnen Ausdrflcken einer punulären- 
SchriJft nicht befthnmt genug erklart hat, älst alles 
darin zufammen, dais er über den Primat des Papftes 
mit den Orundlatzen der franzöfifchen Kirche gcnflg- 
Ikh abnreinftfanme. Ift der firanzOiifchen Kirche 
iauials KnthoUdsms I« vriner Oeftalt abgcfprochcn • 
worden ? 

Von diefem Gehalt, wie die bisher beurtheilten 
Hauptgrilndc ihn offenbaren, find die Probationen, 
durch welche Sr. Heiligkeit die IrrickeH JETcAMlvrf *« 
in decljfcv «Ii m t jf im fw ti f s lf iiwwia lg daiie- 
ftallt war. 

Nicht nur aber VM dteiem Oeihalt! Ein Unge« 
nannter hat^r^MMnta Jclstii för Motten gefchrieben, 
die wegen ongetanft verftorhener Kinder beüneftiet 
«wen. Di»Mmtiujimi^tmui(ß,u»)MiMtM, 
K (S) dai» 
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dar< ffiefes Werkchen als Arbeit IVtgtnbtrg't firm- ning des Vulks local verordnete, ift an ßch tadellos, 
/(VA dem heil. Siuhl angtzeigt te^, unddafs es faJfche, Nur dafs er nach eigener uiimitteJbar«r VoUirochu " 

n,._.i_«..r- r _u .T,_u. u-, . ^ _i. — ^ Afoilpl wad durah. Ii« dieJUfehöfe all» 

ihre Pflichten mdKechteiiDinlttelbar von JefnsChri* 
ftiiS ahJeiten, das Gute gethan nnd nicht alk-s von 
römifcherOenehmhaltung und von dortipcn Befchrän- 
kungen abhängig gemacht hat, nur diefcs ift, mit 
drey Worten getagt, feine Veqsehoog; nur diefwi&.- 
der Beweis feiner canoBÜchaB» yUSaiAt fi gfatiftt- 
fchen Wahluofähigkeit. . ' 

Eben. jene dritte Anklage aber, fo wät &f ft^ 
diefiem Sinne richtig ift, wird nunmehr (S. VIIL) 
)o der Grofsberzogl. Denltfchrift mit vollem Grande • 
als Gcfammtantelegenheit der ganzen Weutfchen Kir- 
che dargeftellt" Sie betrifft n-cfcntliche Pflichten 
und Rechte deutfchcr Regenten und Volker. Sie 
betrifft am Ende die Frage: Ob Gefcbmack «nd 
Wiffcnfchaft in DeutfcbJand allmähJig wieder die 
felhTtfOchtlgB M^riirfnkthei^ lOmifeher Corialiftca 
und Berather der npftmidit xntaMnMtab iich au!» 
nöthigen laflen folle. 

In diefem höhern Gefichtspunkt hatte licb, nach 
diefer Erklärung d. d. Karlsruhe am 17. May igig-« 
der üadifcbe Landesregent bereits »an mehrere an- 
dere deotfche Höfe zu VecahcMhuf gawiiifauiat' 
GrundGLtze angefchtoffen." ' • ' ■ n. 

Wie diefeGrundlatze iazwUchan in der htdän**' 
teo beratfaeodeB Verfajnmlnflg » j^nkfort bqppfliH' - 
detund crllalert worden, durab«r giebt der anter' 
Nr. 3. genannte ISrektn" und Sutatsfrtund aus den 
crften 10 ProtocoUen (denen nach erhaltenen wei- 
tern Ini trucf iDiien iiorh j .andere gefolgt find) S. t —84. 
authentilche Nächricbtea und Aaszflge , mit eioge- ° 
ftreueten Bemerkuqgaa« we lche zum Titeil erwei^ 



fkandalöfe Lehren enthalte, beionders auch, weil es 
dleiingetauft fterben<len Kinder nicht m rtgn» steh- 
nm aiulcbliefse. Wer er&hriekt nieht^ 10 fetwM 
Hoch als rSmiich '-kathollfche lAr« zu hören? Wer 

erflaunt aber nicht noch mehr d.nniber , tlafs die De- 
nunciation, ohne K^effenberg z\i hOrcn, in die «bri- 

S!n eingereiiif, uncf liiifs, da er der V^erfiffer des 
itchieins z« ievn, beftimmt verneinte, die Unterfu- 
ctMrdenoocb gegen ihre Denuncianten nicht ungläu- 
b||tr weiden» und die Anklafwmaflie aiebt «venig* 
ftent vm'diefle Ehiendodem zu kflnnen fiofa firctten. 

Die leider unverkennbare, in der Denkfchrift 
S. 57. erwiefene Wahrheit ift vielmelir diefe, dafs 
die 7wpy(e N(j(e aus dem rXiirinai fogar mit einem 
vtrßilfckUa AUegat aus einem damals nur im päpftl. 
Ämüv vorhandenen Schreiben Dmtfmß'st als einem 
«DtiÜBbeideQJea Vorwurf gegen ff^tjfinbtrg fcbloiäy. 
«od darauf die Folgerung gründete : „Sit haben C»*. 
nüt nach dem eigenen BekemitaiCt Ihres Befchutzers. 
in Sachen des religiöfen Cuitus Neuerungen einge» 
.lahrt« welclie den Hafs und dasAergernifs des Volks 
erregten." Man gebe nur in das Bisthum Conftanz, 
wie gttia{st fTtJfenberg , wie [lejruert das Volk von 
iluQ iit. Und doch (ollte Dalotrg seichrieben haben : 
CMtmini r U^tjftnbtrg cum intrtpido conflmtiqut Ztto 
•di»» «äftMiiimm •xtitmnit, • So referirt» 
derCorlafift, welcher Da/Arr«*« Scfardnien allehi fe- 
ilen zu können raeinen mocrite. Aber Da!btrg't 
Cojictpt ilt gefunden. Es ift gefuiu'en, dafs auch in 
diffem Schreiben der llifchof ieinoin ( ieneralvicar 
iUs gerechte, oft fchon an Se« Heiligkeit ofticiell 
\ffieiMrholte> motivlrtefte Lob auch dieTsmal ertheilt 



etsillgefiuideai« dals AausdrackBadidasjMr' . ieonitehten, dajis, wenn iiar die Rerathungen he» 
I df «twn nir isv Stkmaehkgpftm EnlflnndaM« tcannter werden , doch auch von^rolchen die aMit' 
hnetc. natte geCcbrieben : Cauouieu* an den Seffionen theihiehmettt * 

df U^. ptrftctioris facra$ mußets promotor , novarum 
prtcum formulas fublimiorts iutroducens , id- 



qu 9 cum intrtpido (onAamtiqut JStIo, adium tt feauda- 
-'hmpufillorum (!!) gxeämit, — — SoUte nicht 

a£^s wohl gar auch diefee eine Irrii^keit in der 
IV fnn» dafs die Orofsberzogiiche i)enkfehrift 
der rdinilcnen Carle eine folche Irrigkeit C?)< dm AI-- 
l^ren einer eigenthOtuUchen Urkunde nachzuwil- 
Ifn genr>thiK;f w ir. 

Die zvvey vurangef teilten Ankla^punkte Ober 
Lehre und ßeyfuiel vcrf^windca als Dunftf;eftalten. 
Die dritte bleibt aUerdings, aber in diefem Sinn, 
dfib ^efiuUrB .ffigen die >ÜfDoDes von Rom zwar, 
fo viel niöglich» nicht aber bis nr Anfojpfeniog tü-» 
ner VerpOichtnngen g<^en Shdt infll Regenten / ge> 
Hen Bifchoftariit , Dümcapilel , Geiftiichkeit und 
iCirehengerneirKlen, niclu bis zur Aufopferung feiner 
lUichien gegen das dcsKoinerjocbs mOde p'nvordene 
Deutfddand nachgiebig, vielmehr für die Pflicht ftrei- 
tend und den P£(fchtuber{chreitungen entgegenwir- 
kender, ift und ^aUMawitt. W«c nr .iadilfiini 
Be>i8han0ci^ nwift i »Mb i A iidwiiiAnil < a iJny ii> g >i ' 




Railifchläge hinzukommen .Whinten. •SallteA' 
durch die Publicit:it nicht auch die Fretm te Spy Zei«' - 
ten erfahren, was doch der fchncilen Kcnntiufsdef 
Gegner offenbar nicht entzogen werden konnte? 
SoUte es nicht auch far Diplenwten, Puhliciftcn und'. 
Berat her der Regente* eine wOrdige und niit'^)icbe' 
SttUmginny' mj ihren Planen, wie ApeJles bey'- 
feteravhniWen, hiaiter dem Vorhange erf t, die Stim- 
men anderer Denker bdaufche» zu woUen, «heda«" 
vollendende : ipft ftcit oder darrm«, darunter g*^^' 
winf. Nichts (m.Tn blicke nur auf die tagtägliche 
Erfehning umher!) nichts wird haltbar, was nur 

ßaUeo, nicht aber durch Ueberzeu>:ung vorberei-« • 
and nalektat wird. Zur Ueberzeu^nng at>er ift' 
vnenlbe&Uch , dafs die vom Verwerniehen abwei- 
chenden Vorfchlüge und Gfftnd* Zeiten jn der 
öffentlichen Meinung zum *SM"» und^her ^ 
weet und miit fr(>ver Mufse erwogen werde«. So'«. 
Irnge die (für Part^jcularitJten und Pnvatfachen etwa- 
zuläfßgen) ÄiJ«/*y*'*«'*'# -T.f fk-genftändo >yel- 
che Wi-find« doch des öftenthchen l rtheds beilör- 
" ' nt bleiben, wird auch zwif^ea den 
yf^^ndwniä nnir «od ,zwiicnea{ dsK' 
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freyen WniigVcit HprHpgiertcn eine filr beide Ttieile 
fclij'cfiiclie KJiiit befeftigt , Ober weiche iiio die zum 
ecbiitn IJrliieil nothigen Kcnntniffe von der einen 
Seile nicht zu der andern gelangen. Dafs aber den- 
noch Urthefle gefallf werden, und dtfs alsdann auch 
Moh den niclit geouf; inftruirtcD Urtiieilea wider das 
JUMilae ein Zwier]*«Jt und dJe am meiften WirkeMÜ 
geMeime Unfoiglainkeit entftehe, diefes wird durch 
' VerheiBilicliung aUgemein interelTanter Zeit- und 
jl^^pdeaangelegenheiten nie gehindert werden. 

S. 63 ~76. giebt der Kirchen - und Staatsfreund 
ilie EröfFnangsrede des WOrteinberg. Bundestags- 
gefandten, weJehe fiehen Gegenftände der Berathitng 
nlr die deulfdi-kathalifche Kirche freymüthig nus- 
iMiihmti S> j7<--g4.- einige Aoteni||tekei den Oe- 
mwWcar p. Wtffnhtrg betr. SL 84— 136. folgt eine 
da StiBtsrainiftem v. Attinßtim und Sch nthma im ge- 
widmete Abh., welche hiftorifch den nrfprün^i- 
chen, fchoD wahrhaft geiftigen , uml nicht blofs di- 
'ylomattfch-iuridifchen Zweck des Proteftantismus 
aeist» und be weift, dafs dasProteftiren wider Auto- 
xidRaMwalt und Air Ueber/cugiingsfreyheit nicht« 
Mob Negatives, defto gewiftcr a}>er etwas auch jetst 
UaMtMiriiehe« fej, .unI dab felbft tfelr fipdfieaaiv 
NaMderPtatiAantm ab «in ftaacirechdiefler nnd' 
europiüfcher Name nicht nach einfeitigem GutdQn- 
Iten aufgegeben werden dürfe. — S. la^ — 133. wird 
«Jje Fraf^e : V'^el\^a^nmt nicht Papft Pius VII. (oder 
ein Tiieil feiner HailigL-ber ?) alles, was nicht katho- 
Jifch ift, -ausdrücklich? durch Uinweifung auf ein 
ActenftOck von igog, nätnüoh auf eine pSpftüche 
laftniction an alle vortNapdeoa vdt Frankreich vep* 
bHadaM Aifehöfe beoatvroitet, worin ffSaaX ift: 
dab M(Ue OkichgtUtigkeit der fi-^Ofifchen G 
aebung, welche "keiner Rdti^ion emen Forzug gehtt, 
ffir die römif.-lic Kirche !)«• leitligcnd nnd ihrem Geifte 
entgegengpr v/t tVy, da fich äir;^ KircUr w.t keiner 
onätm verbinden kimne, fo wenig ah Ckrißus mit Bf 
Halt iMht$ Frömmigkeit mit IrreligioßtHt .' ."' Was 
bedarf man weiterer Zeugniffe, welche forzUge die 
altpIpftUche Partie fich ausbedungen haben woU«^> 
%emi 4bMah iqi Sainrllchen Conoonbt« Um gft»- 
IbiMikwrf ctmemdkett n^rogativt» aw« erften Af' 
tlkalHMcille? AlJprding«? aherfwj»'? jeder, welcher 
hnmer noch eine Ki»!i(j;ii)ii--r.inr!'!TMn , amßer welcher 
tein Heil [ey (S. 132.), zu haoen meint, undult^fam 
ancen Ueberxeugimgsfreyheit feyn , -und aümktrr- 
Jtwmä feyn wollen. 

__Jpie ganze Oefcuicbta »igt» dab immer aiclit 
«nam die Päpfte » fondem Um uimi lh ahbn iwi Susair- 



wie natbrlich, des angewohnten filtern fich noch 
nicht entwöhnen können- Dah^r das Sciuvaukcu 
der Wagfchalen, das V'urfuchen von Reactionen, ol» es 
nicht wührend der iierftellung Weltlicher Suuveni- 
netSten wenigftens in Deutfclrnnd gelingen müchte^ 
aneh «Ine pontificaliCche SouverSnfäiaft» mit 
BeMler Befchränkung aoeh der bUbbeObhao Vartf-. 
fung, gleichfam durch Poftulate, VorambiZinig vmI. 
durch ein Zurück fchrecken der SelbfMritigen nn», 
vermerkt gelten zu nwcheh , und iturch Hertels- 
vereinig^ungen (Goncordate) die K(>pfe wieder unter 
fich /u bringen. Die Beharrlichkeit deutCober FOr- 
ften , wie fie einft die Concilien von Conftanz unU 
Bafel bewirkte, und fogar acht Jahre lang in decia* 
isrtnr Nautxslilit die MMIchkcit, dab die dantfcb«. 
ImthafiTdi« Klivbe vnterXrituog ihrer Btiehob gat? 
beftehen könne, h^wiefen hat, wird doch wohl auidl 
in diefer heilern Zeit die mit den perföulich ausge- 
ilbten Grundlätzen Sr. HL-iligkcit übereinkonimeik- 
den Kathgeber eines verl>cflerten Syftems zu einer 
feften VollgOhipkeit zu erbeben vtM-mößcn. Die 
gute Sache iCt'» immer , wodurch die T h a t i g e n . und, 
I tiW tf tft i il^B lim TTmla f ' " 
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men der SehtreUgiObn » dann die Stimmen der Re- 

Sieriingen, der Gelehrten und der Völker die vom 
ü-eben nach ahfoluten Gebieten unzertrennlichen 
Mii^el des I^apismus reformirten. Die Gefchichte 

unterer Tage zeigt , difs die Stimme der Zeit befoa- 
ders den jetzigen Oberhirten der Kirche zu Auer» 
kennung und öilentlicher A««(klm9g eines gcmfiblg- 



b. Hahn: ütitr ik He§- 
' /hffn VtrM^wkg Mitr 0t » iß ä tm* 

fchtn JOrdu». — Hin GlilcKwaDlchungsfchrd- 
ben an den Hn. AntiArs Dr. Btß in Zarich be^ 
der bevorftehendeu aritten Jubelfeyer der fcluvet- 
zerifchen Refornutiun. Von dem überbofpra- 
diger Dr. Anaa« jn Draadto. igig. 66|S* gr.f»' 
(6 gr.). 

Da Hr. Ammon mit feinen Bedcnklichkeiten utut 
Einwendungen gegen die ineimvn grofseji Thedi? de« 
proteftantifchen Deutfchiands bereits factilcli vollzo- 
gene Union der beiden chriftlichen ConfefGonen frö* 
nerhin in Birlm kein geneigteaGebAr bnd» fo vcandal. 
a^ fidh im g^enwärticen uiacfcwfliibhungfllchreibeB' 
aalt rfenteiben nach Zürich hin ; wenlcer wobl» «m 
6e daffcibft ernftlich reitend zu machen, da dicfs 
nicht [';;ii7. ort5pemärs leyn möchte, als vielmehr, um 
fiel» rujcb einmal, und zwar vullftündiger als bisher, 
über die Sache aus^ ufprechen- So lehr es nun den 
Lefer erfreuen mufs, niereinen weit ruhigem, an- 
ftändigern und wflrdevoUern Ton zu Huden , als der 
Vf. in der Mbittern ARnar'* aiMaiftiaHnen — . fieh 
mb ei wm «beb auch lAinlteit. 



teren Syftems !)e wogen hatte. Dm neukten Ereia> 
nilb dagefen können niohta bni ' 
dab ÜB TbaU dar Mallitebcr Ja 



als diaba» 



im tiefern Hintergrunde noch immer die alte Lekfen- 
fchafiiiclikeit unct den dogmatifchcn Scholaftirismns 
bald nur hervorfchimmera , bald oftcn au deu Taß 
treten zu fehen, womit er in diefer Angelegenheit 
zu ailecarft auftrat. Jene macht fich da bemerkllch, 
wo (S. 7-' 35.) die BrBtimmarfragi behandelt wird: 
-'«abaaweibuAd^wublgethaii fey, an einer valUwa»- 
awneR Union vaber ReHgionsgefeU/chafta» p» aibd» 
ten"? .dbbrd»» wo (S. ik^^sd (Ka d«a«Tllntt> 
A% *r'^f"1*^ übHiliMHili^ in «anit arf db «fiver^ 

^eiH 
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prenLit.'« Dognieii Ixiider Kirchen un J die An und 
Weile , {ich darüber durch zweck mafsigo MtKÜfica.- 
tioa derfelben auszugleichen, aufgeltcllt werden. Am 
ObelftMi filbren die, weiche die detn Vf. sräueliiaite 
Behawitiiag .aiuftoijniii 4aU dtx c o n fe ni» n >ritciie 
ITntmchied «wifdien lÄthendMRi und RefonnlxtMi 
iich durch die Zeit fclbft ausgegliclMin halie, und 
dafs die fchon im Geifte Vereinicten nur noch in der 
GlLMclilOrmigkeit der äufsern Kirchengebräuthe zu- 
faminentretcn dürften, um ohne alle gegeofeilige 
ApoiVarte Kinc proteftantifche Kirch« auszunucheo, 
denn.fai fokhfvAede fuidetder Vf. einen, nach Geioer 
wflUUirJiahea Bwiif&weire, ohne alle Kocklicht auf 
cten IwilUDunteB ^nebsabnueh^ eonftruirtoa hait- 
lofen fiationalUmuSt der zuletzt zum Piatlieirni und 
Panloginfi fhhre, fclbft den Bepi iff einer dtViftlichen 
Kirche aufhebe und die hciligften Angelefenhcileti 
derfelben als eine Sache lliicliti^er und wandelbarer 
Convetiienz belundie. üey dieier Aniicht der Sache 
iindet Ree» iddtl* miter za b«nerken , als dafs Hr. 
AmmMt wen» es auf hier niclit gefeite hene Nam- 
kaftmaehadf einzelner Heyf^iele angekommen wäre, 
dem Hn. AntiSuHiß feines eignen Landamanq«, 
tikoftrs, Heyfpiel anführen konnte) welcher fich einft 
gegen lUtjj'ig iS- deffen Leben, von Fritz, i. B. S. 30.) 
ganz unbefangen alfo äufserte : „Seit mehr als zwan- 
9>ig Jahren habe ich vergeffen, dal ? icli rtfarmirt bin, 
um raicli nnr zu erinnern, dafs ich Ckriß bin." Da 
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vrelche die Union fQi ß 
ren, nicht eben geiadczii Recht gebco, ße aber doch 
nur eri't dann ffsr ein „glückliches und der ^ubtlfitftr 
unftrer GtauhtnsvtrheJferHHg vollkommen wUrdigts Et - 
eigniß" l>etrachtet wiffen, wenn üe -nfrtyt kein Ab- 
fallt fondern eine wirklkk$ Vtrtmigiimg fey, wenn 
fie eben daher aus einer unbefätigtntn Ermägung itr 
(zwifchen den beiden Confef Conen) obwalttmätm iog^ 
matifektn FtrftM ii mlu ä 4» JLiftra iierToi;gebe* fem 
von den ¥t\dtr» mut SAitdmn in hitkir^m (Mmw 
verfHchi eingeleitet, um! <].iher einzig auf die twigi 
Wahrktit iuiligtr Chrißuslehren gegrQndet werde." 
Alle diefe Punkte werden nun theils unter rechts 
und links ausgetheilten fatirifchen Geiffelhieben, 
iheils mit einem 'grofsen Aufwände von dogmenge- 
fehiobtUcfaerOelebiiamkeit näberauseinaod^nfeut* 
anch <br unfaefimgeoe BaurtlMibr d«r St> 
cfae ^1»e»/oBte» et koanM 4itoj «akut aü«^ 



dings und nur auf die EaiigJuit der'protef^aiiti&^/t' 
Kirche in HinCcht auf die ntwigt IVahrkttt heikur 
CkriftusUkrtn'* an, fo wird er OOcti liier (S. 57 - 
belehrt, dafs lUefe heiligen Chriftudeliren in ^ 
Sobrifttellil^u nicht fo offen am Tage licj^en , als 
lauf wiM obne dogmatifche Oelehrfamkeii ^laubc/i 
kAUMk fondern dafs es vielmehr auf eine, (hirch vor- 
fchiSglich niitgctiieilte Modificatiunen zu erzielend« 
UeliLreinrii!:unung in den „hochwichtigen LahMn- 
vom Abtndmakltt von der Kraft itr Smemmt^m^ 
von der MitthtUung itr Eigenjchaften im itm NalmfHf 
Ckrißl, von der Ckmifm^p^o» dm rtduftrtigan- 
den Gtaubtn, von ^ mmghdtk luti vmwider&hSi- 
tkiM Gnade GoUts m iir ArtrÜrMMf, und endhch in 
der gleichen Anficht vom äußtrm Cuthu und vom Kir- 
chenregimtnt", ganz vorzflgiitli ankonime. Hec, hatte 
(iL Ii .iiifangs vorgenommen, die autlalieadften Aeul'se— 
runfti ii des Vfs, mit Ijcfclieidenei» Gcgenerinnerun* 
gen zu begleiten , oder doch >nHMfC|ens die iwijt 
cherley Widcrfprüche i>emer]dkli'^ maielMn#- iM 
welche derfelbe mit Cich feiliTt zu fflenÜMO lchci^«f 
da jedoch jenes hier viel zu weit iVlhren wOrrfe, uaA 
diefes nicht ohne den Schein gefliffem/ichcr Confe- 

3uenzmacherey bewerkftelligt wer^leu dnrkle, uncf 
a llr. Amman fiel« noch öberdiels nicht allzu vor- 
tiioiliiaft über Receufenten uufsert, und lie gelegen t" 
li' h i\iit in eine Art von (jegealatz mit gewich ligea 
tuid fnmmfahigen Theologen ftellt, fo bleibt dem 
Ree. nichts weiter Übrig, als durch diefe fununari- 
fcbe Anzeige «uf^iefk^eadCi^pviibeam »viK 
" tm::ini mmm '.mA'. m yerfieheihi, daft fieli 
.tay «MlMClIfiMaji Anflehten immer viel 
damit lernen uue, wenn' man nur nidit vergifst* 
iljl's die Slinii.i'- il-v Zeit und der pi »leftaiitiicheni 
Ivirche im Ganzen i/ncli wühi ein ^rolseres Gewicht 
hal>e, als die Slinmie eines einzelnen Mannes, wel- 
cher fich, feiner fonftigen grilndiichen Gelchrfa«« 
keit tuibcfchadet , durcu die Art feines erften Au/- 
trittt in diBferAl^pl<^>nMtJ^ad^|'pftgendegcU>ea 
unmdi^icb das Verttmea er wS ra t f IWMnte» als g^i* 
er bey Abgabe feiner Stimme mit daf,,0ahOrigen Un> 
befangenheit und Rflckfichtslofigkeft Tu Werke. Das 
F-rfre"uiif:!il"le Juh-jy ri'.r:,'.Mi ; iiiM"l.!''ar dicfs, dafs 
die Union dat wo üc ludil duicii idl/itf achtige un<l 
rechthaberilche Zwecke aufgehaln'u wird, durch 
&oti((Bbea Oeganbeweis aUe die Bedenk lichkaitea, 
und B a fa iga lfi utforlcglr illft tnni.Mit tiMfhifftTf !t 
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LITERARISCHE 
X ünive.rXit&ten. • 

Faft loo Studierende »Wurden im •bgelauFensn Inhn 
unter dem Rectorat des Hn Prof. Dr. M^Mn einge- 
fchri«hen, und es naufs die Gefammiiabl jutzi gegen 
500 oder drüber betregen. t>ic juriftifche FecuUit ilt 
AirMbreitd di. furkfte-. ihr n«chften kommen 
die eTaticcI. iheol. und die medicmuche Feculiit, de- 
ren jede un«f»br too S«iidi«r.nde zähU. Ein fiiWr 
Oeift des FleffiMf wi«f dcr'UolM zu den WiueniUnrnin 
Tcheint »llgunein zn Tierrfcben , und hat fieh Torsftg- 
Ucb in den berondlcrn Uebtmgnnftitoten der dn«rH 
»en Pacultäten -i -l nne imzweiFetliafte Weife offen- 
bart. ' Wir gebeu von dielen Infütaten zuerft nabern 
Bcricbik 

Das K'i !h<tlog. Stminaritm erfreute ficb eine« 
höclift glücklichen Fortgang*. Die gcfetzmafiige Zahl 
Mitglieder war toI', und mehrere dorfelben baben^ 
lieh rühmlich ansgeaeichnct. Den VorfehläRen der 
dat Seminar leitenden Lehrer Rcm-ifs wurJp <!a£ . '.no 
^oba Stipendium von 6o Bthir. dem Studiof. Eltner 
8us F^amknin zuerkannt, da« andre, nebri den Prä- 
mipngcVlem» »n di« Obrigon fieirri^nraMit^ic^cr der 
AiiCta t in kleinem SinameA Tertheilt. 

Das ykihhgi/cke Stmin<xriiim unter Leitung der Hcr- 
rta Proff. Faßno und Karl Sclmttdtr bat Heb auch im 
^gelauFeaen,JaKre linm»«rbrocui:uet\F6rtfuigu, and 
yon allen feinen Miigliedem fleibifCK« «Od mebrern 
ausgezeichnet reger, vielverfpreaiender Tbätigkeit 
erfreut. AiisgercMeden find in diefer Zeit Hr.' Dr. 
f¥$lk. S<Ä»«(t*r; jetzt Lehrer am d afi gen "Magd alcnen- 
■ymnafium, 6ie HHa. Kloßmann , Drenke, Pruüo 
Ifcrike, letzterer zum Lehrer an das G^mnaGum za 
Bravasberg berufen. Dermalige ordentliche Mitglie- 
der QtM dfoHHn. /^WImmt, Hanißk, KarlFaffimmA 
» ^«Hn wedkern Benreben fo ebeh Yod einem 
Ui^cn Bliidlicrium dnrcb bedeutende Tiimien ausge- 
seicbneiift. — . PrUlart wurde in diefein Jahre unter 
Leitung des Hn. ^rof. Pajfoic eine Auswalil Properzi- 
fcher Flegieon und ?indars 4ter Pythifcher Siegesge- 
fanR , unter der de» H*. Prof. S(4ii«<i#r Herodot und 
Cicero Ton den Gefeizen. Di« übrige Zeit war wie 
bisher WiDitputati 



NACHRICHTEN. 

SckHtidtr durch 1 AV;1i,i.i,!1iTngen : de erigtaihMt TraffH* 
diae et Ctmotüat (ßreilau b. Hoüufer) , tortbdlbaft 



An dem Unterrichte im Küiiam für imm* #M» 
kwt^ nahmen wibrend diefet Jabrei Bberbeupt »0 Sto» 
dierende Theil , von we^chtn 17 ficb urit der l-U-li^ ad- 
lun« der Kranken befchiftigten, 3 al« Auscultantea 
ÄeTLiiftalt befwchten. Sechs Practicanten haben ihre 
Stadien i«f der Akademie gefcblofTen und die Anftalfc 
Tetf'lefllira. DiO' ganze Zahl der behandelten Kranken 
betrug 107 , Ton welchen «Mr dein Torigei»J|br*. 
die abritten neu aufgenommen waren. E» gebSrien «wi 

die r, n Ivraiiken der ftabilen Klinik t-^^ ,J.-r srr.bnia. 
torifchen yi; an; männlichen GefchJcclits waren yf, 
weiblichen 1 1 3 , Kinder bis zum vollendeten utenLe- 
hentiahre, beiderley Gefchlechu, 36. Von diefeil 
107 Kranken find 171 genefen, »s geftorben, und un. • 
ter diefen 6 ror Ahlaul der erften ift Stunden nach 
rcr Aufnahme; ungeheilt emlaffen lind Ii,- andnoA. 
in der Kur begrifien ift einer. An diefen Kranken 
find 77 Terfchiedene Krankheitsformen beobachtet, und 
von den Vetftorbenen Jind 10 fedrt. « « 

Drr bisVicrtRe Secundarnrzt, Hr. Dr. I.Ci»'*r, bat 
feiner Verhältnilfe wegen mit dem Sohlnfre de» Jähret 
feinen Poften angegeben, und an feine Stelle ift Hr; 
Dr. Stidtl getreten. — Durch die Gnade Sr. MajeftU 
dfe« Kijnigs und die LiberaliUt des defigen Magiftrati» 
collegimne ift (Or die AnTtelt eine wichtige Veränd«» 
rung entftanden. Aot ibrem bisherigen wenig anftän» 
digem Locale wird fie in ein andere« verletst Werdens 
welches ihren Zwecken entfpricht. Eil» Seo geliantet 
Haus mit rcrSumigen Krankenzimmern, einer Bade- 
ftube, einer Wohnung für den S«cundararzt, einem 
Secirzinimer, eitiem geräumigen Garten und dem nö- 
thieen Oeleffo fllr die fikonomifchentßedßrfniffe« ifc 
UtMf «Mg* KMnigkehen rollendet und wird nloll» 
ftens bezogen werden. Die aus diefer Erwaiteranf 
des Locals herTorjTebendoNothwendifflteit, den brlbe» 
ri 'pii, s IH17 UP ohenden lÄmIi1ienappEi-3t fehr 
bedeutend zu vermehren, ift vom hoben Minifterium 
anerkannt, and deffen Anfobaffung nach den W&a- 
rcben des Vorltebers der Anftalt ^ehmigt. Obn« dio 
aorfererdrädifibeTbeilnahme des Hn. Corators andoM. 
Wohl diefer Anftalt wQrde Cobwerliob kl ib 
Zeit Xo viel etreicbt fejm. 



onen iibf» phMolo{(iCobe.GeS(m^ 

beriin.r,.t. ~ Als Scliriftfieiier ha« jMiJii| fir, ffVkil der ron dem ToriiMl JlliM abrif f ( 
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ij'i Ii fr 'I "s chiriit 
II ailriu eine Suar- 



toiB t. Ootobvr ttT7 \um ddiin tgig iiufgen^in«4 

34' Kranke. V'od diefen wurdeii^Ünzlich 1; • 1 tot- 
IjÜe i Iii, ziHii Tlieil geheilt;;, nngeheiit eiitialfen 15, 
n j der Kur i. lieben weg ig, 10 ftarben, in andre In- 
{taute traten über 2, in der Kar blieben «7. i— Die 
ZabI der ZnbSrtr betrug ia den Winterhalbjahr !$[/ 
fcU t$ gegen 30, im Sonnir tti»^ bieg Iw mi^ 3g. 
Wichtige Oper«rian«n wurden ia dtefemZblfrauiD« Ter- 
riclitet 3<. Unter denZubörern komupn mel tpi« 711t 
Vollziehung fchwerer Q^»erationen zuuelalTen ./»jidca, 
und es niifklang vo-i allen durch Zu? 
^lioicumi» *eri Icbteten ü|>er«tione 
operaitoii. — Da« F.inladungsprograjnm zur £r<'>f][- 
Siung der chirarg. klinircben Vorlefoogeil fttr ^WVVin« 
tek-balbjalir igi^ — is entbielt Co at m iM t, tU kttfftitis 
4c»lsrtim imflAmmarimihu. so S. 4. Das Pri^raiinn für 
d«o SomiDer igtt JundalM tU fuatimM Ummiritia» 
'mdtßfkääkM, ti S. ^ . • • - 

Znr i tiromifchem S'immlang der Uiii»erfiiät flnc! 5n' 
diefern JjIjii: 40a neue Präparate gekommen. Darun- 
ter iiild die inerkwür Jigflcn : i) 1: iic 1 \ n üsdrüfe 
bcf einem Knabea ron if Jahren, und eine derglei- 
bhcn bejr einem Mndchen von 10 Jahren gefanden. 
«) Ein« nenrcblichsAlibgebnrt obn«Uitt6rki*r«r» mit 
«Oer von der N«le n«cb dem Väan lanKnidMi Hond- 
fpalte. )) Das Auge eines /ojahrigen Mannes, in vrel- 
chem der Ciliarkörper, die Linfe und der Glaskörper 
»erktiü; 'it 1 1 waren. 4) F.in-! I .-i)f r vr,n einem Erwach- 
Jenen, an welcher die Nabclretie noch Blat führte. 

Bey dem ui.nkcniaujik - phtffikalifcluH Kahintt ilnj 
die feinem Ktal sngemeffenen V'ei mehrungen befürjjf, 
und aafirer den anderweitigen I' ^perimeiiten die mc- 
teorolc^ifchen Beohacluungeu nach einem erweiterten 

' Piene aiq^ertellt worden. Eben fo haben auch die afir»- 
WttüfdklM Btob*ektungtn , To weit es der In&romenten- 
epparat und deflenl»ace]itit erlenb«% ibregwifal— g, 
der afirtnomifch* Ajppan* felbrt.ebev «itt* dwil weife 

^ccelTiTe Vervoltrt3ndigjng erhalten. Das im Ganzen 
TortrefFtidie Hcliomeier aus dein berühmten Kanftin- 
ftitute zu Eenedictbaicrn des verdienten Hn. tj. Utz- 
SciMiider ift nun angekouitnen , und man iit eben be- 
feblftigt , folches auf eine folide und zum Gebrauch be- 
^tteme Weife den^nniverielleoZvrecIte des (niknanente 
gemäfk in einem eigene» Ueinen TlitlrmidMn ndtb» 
Weglichctn r!lec!if^a hc atjf eirernero fTsTj crre atjf ei* 
Bem Guile der G^illcric der SiernwartL-, r.\r gröfst- 
inögVichenUioficht willen , feftiurtellen. So Ulpm J e- 
£er bau auch fcbeint, fo führt er doch mehrere Scliwie- 
rigkeitea .ewCsIdedeiNr Art) alt vm gttlÜM Mua^ 
mit fich. 

Der TOriagKchfte Zuwachs des ^^iffikaUßke» Aff^ 
ratt heftebt in einein zufammengeÜBUten Mikrofkop, 
•ineni KünCtiicti^" 4i^et, der 4s-* 43 Pfund trägt, 
utld eIrteiB 4z6lligen Splegeltelefkop. Zugleidi iKtdei:, 

• e-pi'f^kr ,4t>j),traf, tait Beziehung' nuF die SrifbeckTchen 
F.huit^uiiungf n der entoptifchen Farhenerfcheinungen, 

t. Die BePaliiaiiMi in litiwlww Sufi, «och 
aicbi eiii^cftagea» . ' - 1 



Das lAüwmlfiht MtdtBkahiaet ift dorcli mehrer« 
imerefrüne , gut s^^ifiieitete Modeile , neue l«ndwirl|», 
fcbafiliche Uerdthe aus Wieii und andcrwitfe her be* "* 
reichert worden. 

Djs z»olo^!fclit Mufeum hst ficli vorzügVicK in deok- 
entocnolugifcheu riieile hcreichert, aber auch in den 
ahrigan Zu%vaohs erba]|«)i. Befonders zu fchitzen ift 
iedoch die Beendigung des Aasbaoes de* aber der Aid« ^ 
belegenen Saales, welcher die zoologifdie SeoMnluBg 
auntetilben wird, und fowohl wegen des gröfsemRau- 
^uic^, eis euch wegen des luebrern Tageslichtes und 
der trocknereii Luit weit 7.weckmafMf.>er ift als der, 
worin bisher dicfe Sammlung aafbevAiu t wurde. Der 
Fond des Mufcuins itt jahrlich um 100 Ktbir. erbfibi 
woj den. So eiien iTi auch von Berlin die Tliine ijil 
getrull'cn, diifs da$ hirrigeiMuri>um von den Tielett «id 
idböntn Dublt>tien des dartigen MaTeoius eine. bedeit> 
tende Anxebl erhalten ,foII. Auch ift jetzt wieder 
HoTiiung vorbänden, dafs die vom L-fTiichc p. Afisj- 
u iiz.'fi&€ S»tnmU)n f doch noch unrcru! UniverinAtsmu- 
feMni einvertrli;! weiden kütinie, da der Hr. Curator 
lieb eifrig für diele Angclegeikbeit m verweadea 
fortftbrt. 

Der botMifck* Garttm hat fieh bedeutender tV ier- 
ftdtzüngen durch die Milde St. König!. Majeftat uni 
durch die Fürforge feiner MiniQer und Ildt^r- z er- 
freuen gehabt. Ein neues Gewichshaus, von wei« 
chem for Jebresfrift nur erft die Mauern ftandcBi Üb 
im Innern ausgeführt und vollftlndig eingericbtet wefr 
den, fo dafs es an 3000 Töpfe Mbu kann, welch« 
fich jetzt in demfelben beftitden. Zlw fernem Urbar« 
machung und Bepfl.inzung des noch wOrten 'Landet ift 
eineSuaimo von j^oRthlr. bewilligt worden, wodurch 
diefes Gefc^äft fo fehr vorgerückt ift, dafs im künfti- 
en Jahre hofFenilich das ganze bedeuiendo l'rrmin 
es Gartens zur Aufnahme von GewSchfen in Stand 
gefetzt feyii wird. Auch Cad neue Miftbeele angelegt 
worden, und der Garten liat gegen Weften, wo ein 
Theil der Befriedigung noch mangelte, diefelbe nun 
enob erhel«ea. An^mft BegflnftigMugeii, wetebe di« 
innere Ehiricbhinfr de« Oevtens, halmimr^ Jm' 

drj'jp',- :in^i:f(i^!);e I'prrLir.ale hr^treffen, WO rf eil SOdl* 
von der Ciiaue 5r. Alajeltit erwartet. ■ « • 

Tär dtc* ilf/ffcrn7rfRl<f Asrt ift eine birtHcibtlieli«' 

Sammlung von der Fr. (jcneralin von Schönf cnuj^k 
ange)<aiift worden. Aus den Dubletten diefer Sjiuiii- 
hw'^ un<l andern, welche dasMineralienkabine! fcLoa 
btiljfs, wurd'-n kleine wiftenfcbaftlich geordnete Saftn- 
lungrn für vei Tchiedene UntcrricbtsinftaJten ar- V'er», 
sinlaffong des hoben JUinifterjuins zu r«iam«utge fetzt. 
Aeiierdein bet die Univerfita» die geogno''>>fchen und 
oryktognofitfchen Sarandungen des Bergrath iindFlrof. 
Hn. v.Rauwr gekauft. Einzelne 5<ndoi^ea eibieU 
dasKabinet 3uiL?nj;em, Polen, Fnpland und verrchie». 
denen Cb geo^en Dentlcblands , 'eine Kiite i(elieuircber 
lViinereliea;if(4itl<erwefi^ - *. 
In BencHf der GehnrtltagsFeyer 5r. Majeftät des 

Köoin abi i.Jlegüft lub«a wir noch folgendes nacb- 
.*•» . \ M. ' .vi •: ... WK. 



♦ 

Digitized by Google 



fai ' ' • Nttiii. 315. DEGEM1B£!R igt«. 

mbolea. D»sEial«Janßfprogr.iTim (MeUrcnnr^ criiica autem ex docrrin.i y-iß 



laa 



im AtfchyH Ptrfaf, 6S S. 4.) >i >-ie diersmal Hr. Prof. 
3Dr. Pojfl'oio gefeilt ieben, und llr. IVof. Dr. Jlr^Kridr^ 
hi«lt dis gewöbiUicfa« ktwaiCcb« Beda. — FrHfi wriur- 
^itt TOB «ntn FaenMitca «ri!i*Ur. 

Von swey AbbaadIuTi{>en fib«r dat Tliema -. 
ßiffutt a mnifltt 'mum ^mriiait meamtt wmfiremr r»- 
tUf at wniur, ^» hi hadamUr Vtt. Trß, Iteit wßfint Mbvi 

Trft. fcriftortt ; coUigaturqut quii ad txfHcandot tt. T, 



t:tq:te fo'McUe et 
aum dottriaa Jurü Gtrntamici. Preis jo Rtblr. , 

Die AoFgatw dtr m»dieimifek«u, Fatuhät: 

Quum in vuhierum cerfcris ktm,\ni fanatiome- lVMrf{(l«.fW 
vulgo dicuntur eccop$onca tt ftr^^ntin varit adkibitn fkt- 
riat , qu3critur, quitnam larfionum gencr.x inprimis rtcM- 
iULWinn Uli txpofeant etc., war von zwey Stu.Uerciitlen 
bcarlieitet worden. Der sröfsere Preis ron 35 Rlhlr. 
wuni« Hn. Htimr, Bnan SchiniMtr mu des I^uUiz, d«c 



lilros ex f.i re feau-ttur , crUanrtt> .lie evaievel. thtoh *leinw«Tan t j Etlilr, Hn. Cajf» Q»9tvur CdtSelil»- 



Fucultkt der des tjn. Jt'!. /KjjVi. Müller aus Thiirin. 



theo], Semioar», den «rrten 
Die andre Aufgali» : Qualit 
• itd^mOritn- 
i)0fen 



gen, Mit};), des König]. 
Frait Top 40 RtMr. «it. 
/tkw^TBiia, fiatca»fiu, Jiffa 
müm tt OteUbualmt liatlaa inj Sladiarand« 
««rfncllt, ohne dar« einer einet Pireifec wOrdil ^ 
^•ll worarn wäre-, daher Ift dieft -Aufgabe rar| fbl> 
gandeJakr wiederholt. Predigren überFphpf. 4, 3 — 6. 
Waren zwcy einf^elaufen. Die de» Hn. a.iW Brerler aus 
Brieg, Mitgl, des theo). Seminar«, erhielt den höch- 
Iten Preis von Rihlr. — • AuCter Torerwähntar 
J>raisfrage; Qmalis/mtrit ratit tllg,t ffir die ein erfter 
Preit von fo und ein xweyter von joRthlr. ausgeTctst 
•ift, bat die CTanfel. tbeol. Paealilt nodi ■oFM|>eben: 
D^finuur de «M/ahl, iadafr et vwwtAmt UM Tmae; cr< 
Aar .Frei* 40, andrar «oRlUr.; «ina Predigt über 
lUlaa. ft I. »»i ärfiar Prait af . aadrar if'Rllilr. 

•■ Jniet iatho!. tktol. Facultät hat Hr. Frcf.t 
Abj^Smim einen dreyf.n lien Preis rrninpen. Bfy «lein 
Thena: Qf'^i doiisriti.t de indulgusi'u! ad dcpwta catko' 
ticum qaidque ad opimoaef /tholarum ytniittat? worauf 
30 Rthlr. geretzl warani und hoy dem praktlfcbeii 
•bar Matth. to. hutte er einen Milbewarbar; bay 
^anlMtlan, aus friiHererZeit, ttberHIaith.i], 14— 3«. 
kalnan. ~ FOrs folgende Jahr Ttant die kathoL tbod» 
ffMaltSt dtara IPngn auf: Quid fit aferta teel^/lat Ötfliä. 
MtM infaUihifirai, quihut ea rationihuj nitMur quibusqui 
Uwütümt ritctmferijaci fit? Die befte Bcantworiung er- 
bilt }o Rthlr. I>Bnr wird citic Prcli^t über Matth, ä, 
31, vom Vertrauen auf Gott, ^oroip'rt, deren Preis 
ap Rthlr. ift, Kndljcb wird .lus dem J. igls dicreAuff 

£ba, dkranPreJsaucb joRtkir.ift, wiedatliolt: ^«a« 
r trwtbtnm 4* tkaamturOmtßaiitttnm fatnm tgMa. 
Uiut tormfu am tt Hmt fimmikuf faanM fne«(Mrlr 

fr»^ftrn dAtütf 

I« J«r jnrißifchtnfäeuttnt war die Aaf^aba:' 
t»* puu^tmt in locum friorir credirorir, qu:ittnui creiito- 
'""^^'^ftn ftfleri^rfm , ycts^retn in jugncre (Jfcint , von 
^'^J^Vtbevterhetn l -n sollet worden. Hr. Jok. Cci- 
pnm »rojaw.ii au» Polen erhielt den Frei» »on jo Rthlr. 
?'LT ■■ ^ }»^itimmm tarn fuUicorwm Juam 

f ' ' ' «r«»«/«*««, h«ta riarRaarhSir' 

&; A- r/ l^^'z iTv'^'^c ^ •?-• 

j: j I • 1 ,, V . . ^'■'"^ «uerkiinnt , ahet auch 
d.e Arbeit Hn. G«,U 3,^4^^ ,.fr...vr,d, i^ioht.- 
Neue Auffiaba der Jur r.enfacul.A. : D. .„.Icanone, 
fnmm exjmn mWi, deimdt ex jure Romano, ab au. 



Ben ertheih. — Neue» Thema der mediein. FacdlOt: 
Quum fit notißimtm, fttrotque, ut /eri emKtr ktminetf 
qui a graviert morbo ad j/rißinam ht'n xm vahtuiineM recf 
duMtf Offortmnitattfn ad novum mtiLum, cnjutcunque de- 
wum 'guurit ßtt fraebert, midicorumque ojfuium in eo 
faafar VtrJM^ ar, ^pammm jicterint^ futurmm morbum 
tmtmnßaitaat, y w ^ fta r? Qmtnam fit conditio emra« 
Ui komüttim « gravieri merho tonvalefeentiitfn , faircir t» 
eaufii eadtm Ulafiatf quaenam fint ipfiut ßgna cliarätttri» 
ßic.x, quci ratione ex ifja fiant morhi ulii et quälet ^ rt M% 
metkodo adliihita generali medert f ßit tnedicus fonticae aaie 
aj>portuuieaii? 

Von^andrarRraintifgaben der fkilo/ofki/ekem 
Faeuttit war dl« arfta: D4 vita ae .marUnu L. Ctrm^ 
Syllae^ nnhaarbdtat geblieben. Die zweyle biilgagaiit 

ndRilich die Atmißk'fhtfficalijcke, haue drey Bearbei- 
ter ßcfunden, von denen Hr. Ihiitr. Fcrd. Pßttnig- 
kiiuftr, Studiof, Medicinae aus der .Mark, den Preis 
von »5 Rthlr. daron trug. Endlich über die dritte; 
f irimetris jamiieit t tttrametrit trtekaieit tt anajiaeßif^ 
fuotfHtt fipa^iiKtt Ttngkmm (t r du mm m t^ligautur, 
avaauacaMT «t gfmmtm i itptmmar *m*.§Mt m äia!tcf 
Anita Mofrtn aeßimtattmt war ninr etna Abhandlung 
aingereicht vrordcn , welcher jedoch der Preis toi% 
ay Rthlr. znprkannt worden ift. Ihr W-rfaffer war der 
oben fchon gcn.Tnnto Hr. Au^. fVcllauer aus Breslaii« 
Mitgl. des Königl. philolog» Seininars, weicher fchoit 
im vorigen Jahre einen Preis errungen hatte. — Neue 
Aufgaben der philofophifchen Facultat: 1) Qmurhur 
dt ormtiomtt qaai fub nomiue Ltfßae in Pfatmh PAacdra> 
kgaar^ laram Ijjfiat am Fhttnt tffr videamr, s) Arp» 
mntif wmtktmamis dtfitiiantiir «trfora reeutaria faüsfiw 
rr eil •prrx:fne ccgnMa , feiyetua CrvßaUoiogine ratione. 
it.tbi!J. (L*eutfch zu hcarln-iten.) •5) Httirici If^ , regit 
Germanotum , rti gefixt et "rir:r c tcflimoniir küi/iinum po« 
ti^mttm atqualitt» limfidißiant et ßrenue J'ub exameu v«< 
mtit txf4a»uti$r. (Darf gleichfalls deuifch snicbrlab^K,' 
werden.) 4) Lt^aittü tt icM/nifü ditrttA dt pcuwtß 
Dii dequt lütriw k mMi tttUat dltptmmir et facta tam* 
jsarationt txanüntntur. Einer jeden Pceis ift 15 Ilililr. — 
Dec fiMtlefte Termin «urEiureichung räinmtlicber PteiS', 
fcbriften ift der X4f|a Jivüus iti?» 

Von den ^umürnu t diäte Jahrai ib dia dank.« 



g liJig tw aia 9r. KOtrfftl- HAeft X^avpriatf« vom-- 

~ ~ Fritdritk trilhtlm. Wälirm-l rpic.t s ('a- 



figen Aufeiiihahs »am' Kui plaiige der Iiuflifchen Kai- 
feriii iic.iat wurde dirfoni trefflichen, hoft'm;nps- 
ToUen deuifcbea Königsfohna dorcb ein»' Deputation 
dar Umrarfittt iu EknmUtflm taut Dtettrt itr Reektt 
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« tofa i Au w i B A«rrd«ht und van «Icoirdlwii bsdife 

Sal4*g «a|[enonin«ii. j^f den mm «9. Stptbr. d. J. 
atirttn Dtplom« hcifit M kdautnngiVoll : Frintivi 
jnvtnftis, a ^ jmti:» irfmwfUt fratfUimi» 

txftetat ftttia. :^ ' • 

\ .O'ie medtcinircbe Facaltll luk ibr« bCdiha IVti-^« 
«rA«H: 1) Hn. Kcui Chrißiam fiiß MuxMeferin, Ha- 
ttillodt» Chirurg in itr PoIHHchen Armee, dtffen Dif- 
feri-: De copimmioat ctrtlri , 3 Bog. 4. I>eiräg( , j) Hn. 
Eraß Fritdr. »UL Sdmtiedtr aus GrellTenl.erg, deOeii 
ohne Prifes ain u. Felw. d. J. *e.riheidit{te DilTert. 

Wff'VÄ*^ r«« *>' apae frigiiat im tnor. 

smeM- 
ati< Sohle* 

fitn, defTen gleichfalls ohne. Priifes .un 13. Febr. d. J. 
«enheidigte Differr. fijtrns /Ui:ii kxjiroctfAnici cjuiqiti in- 

dülit vtnrn.Mac jftcimtn kifioricum, 5 .j., 

V IrnM* fVtlk. Augußi* Ofuald aus Sagan, deffen auch 
ohna Pralet am 13. Min i. J. vMtb^igie OirTert. 
ßßc»* Scirrki imt^flüMmm Mtmaiatut natemieo fntkolo. 
fl^/, 4 B. 4. — 5) Hn. OBg» BrMtr, ffTlk. Kttßtin aus 
freobav, d*(ren unter VorUts d«t zeit. Derans, Hn. 
Dr. Rmiw, am 9. May d. J. Tertheidigie Difrert. cxki. 
ttas Ayh irismot meiicintxm frojshijlattitcun fptctanttt , com- 
mentaricqne juhjuucto illufttJtot, B. 4. — endlich 
6) Hn. Karl Htivr. Ltop. Lutki aut Berlin, Arzt in der 
Köni^l. l'oln. Armee, deffen Differt.: Dt tuua caifitu. 
mich x\ B. 4. betragt. — AuCser den gentnnten fina ' 
noch fÜuF Cendidaten der »«dieiiiilchenDoctorwQrde 
fcertitl «zainiiurt, und ßdtt der«a Promotion näch» 
fteitt bevor. 

Hr. trMihumr,' bitfanr SUuliad d«r philofo. 

fihircbeti Faealttt* Uti^dem Wonfäo der medioini. 
dien Facuhät genSfSi durch einen Befchlufs des ho» 
hen Minifterii, Mitglied dlefer Facuhät geworden* 
Ijiirch flfn 'Poil voilof gedjchie Faciiltüt einen ihrer 
ProfeUoren der Anaiumlc, iln. Dr. Hagen; ein defto 
hdlli yi wrartber VerluTt, da Hr. Prof. Dr. Otto tob 
CrinargolobrlMhlUife nach England noch nicht a«r&ok<>^ 

Gbabrk ift. IndatTan bat dia FOrCorM Eiaat bohaa 
liürtarii (Ar aiafttr^UgB Anifbllung öltr dadurch ant- 
Ttandenen LAcfca In dam anatomifchen Stndinjn Soraa. 

zu fr.i^^en nicht TCrfe^ilt, indem ps I ! n. Prof. Or« Xf/w> 
, tkal mit dielen Gefcbtlfte beauftragt hat* 

IMe 4imib den Abgang dai Hb. Dr. JMMbr «r1«>' 

di^e Stelle in dar'avartgal. tbaoL Facnitat ift nonmehr 
durch Hn. Dr. vtmCSBm, bisher auliMN-ordentl. Prof. der 
Tljenl. in Marburg, welcher fchon im abgelaufenen 
Semeft^r hier Vorlefungen gehalten hat, wieder b«- 
fetzt. Sein fo eben erfchienenes Antrittsprogramm bat 
diafen Titel: Spitiiefimm thftntUimm txtgttko.mtitOm- 



8m 

ß^caturut edidif Daniel a C9lU, Theol. ac Phil. Dr. 

tTof d.* Th* , u «.fserordenü 

A 'r^'-^'^'^*'* Prof. 
nannt worden Der Prir.tddcent, Lioailt dar ThaoU 
«r. ^rawr, bat d»nib bobenMinifierialbeiaitalk mjm 
Otattfioation van seo Rlblr. erba 1 1 e n. """"^ , 

In r^er phIIoro|phirchen Facultit find diebi.heHge« 
Dr. SihmtUUr A. J. au ordanindw». Hr. Dr. mdum, 
J^^nTw^Sr""'- "^OabaluSgä^ 

Kud lieh ift nun auch nacK vielifibrigen Verzßa»» 
rurigen der Aunaufcb dar St. «attbiaikirche und 
b..Wr.gea Jefuilyii.oder Ünirerfitatskirche gefchehen. 

lfr«V*^'^?''^""'«.*i''''*''8^'''« -ol'^'oge" worden, 
ea linn «ch ,eut hoffen, dafs der lanße fehnliche 
\Jnnrcb aller Un»verßtätsmitgIi,-cJer, fich eines eijronail 
akademifchen Gottesdienftei erfreuen zu kö«Mn. 
Kurzem zu fl'.rklicfier Erfüllung gedeihen wM, Attoh 
m d.efer H.nbcbt ift die üniverOrit ihraJwttrfSI! 
Hn. O>ralor für die iheilneh».«df.. BerbOlStodTS 

dan DulM verpflicbt«. iJebar die nabare Einrieb- 
knogimd weitere Anordnung fowohl des evangelifcheu 
•It des kaiholifcben Gottesdienftas der UnirerfiiSt ia 
der neuen SimultankiMiM wndn wir kläftiff «a an. 
fern X^eTern reden. 

Am 19. Octobcr, ab dem Tage, auf welchen .Ur 
Anfang der Wintcrrorlefungcn angefetzi war, gefchah 
den Statut^ geniäfs in der Aula die öffentlicho feyer. 
liehe Ucbergabo und üebemahme des Rectorates für 
**i.'T',^" j.?°"'ohl der abgabenda Ractor, Hr.Dsv 
u. Prof. MadihJt, als der antretende, Hr. Dr.*», PmL 
Fnsdr. v. Räumer, hielten zwecknilU^ AntaJaH- 
DwDecanat ift in der kaihol. theol. Faroltlk Qbernl 
nonm auf Hn. Dr. Der^rr, in.dar evangal. theo). aV 
Ho. Dr. SekMlz^ ia dar juriMleban aoF dan Ejt. Aecto« 
Hn. Dr. Afadtia, in der medicin. auf Hs, Ute. 
in der pbilofoph. auf Un. Dr. Siiffimti 

TL Belbrdenmgen n. Ehrenbesenginigen; 

Se. niiipft u Jer Känig ron Sachfen hat dem Hn. 
Hofrath MctkufaUm MüUtr zu Leipzig, Redactanr dar 
2dtailg fi3r die elegante Welt, ffir das von Sm 
Fajrar Allarbacbf^ ibra& XUmarui^ ■ JubiMumt,. cor 
AnfFabrung auf deotTbaiter dcrStadt Leipzig Terftfrte, 
tmd Sr. Maj. Qberfandte Fefifpicl: Di* KSnigt-Ei^y 
cine koftbare goldene Tabatiere zum Zeichen d«« Wohl- 
gefallens einhjndigcn lalTen. 

. . HfcOab.Aatk#|)^Mal mFfMdtii«»a'M. hatdan^ 
Birf «Ia Pi«C 
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] Bjekmn, b. Dec'<er : Handbuch über den JOhiigt. 
Prfiiß- Hof und Staat für das (Jahr im 45« S. 
g. ijiiii ge!i jr t : yjnhang zum Hahd')Uch$.JUtt 
" dtn Königl. Priuß. HqJ un4 StMt._ 95 S« 8« . > 



Diefes Handbuch, eins der wichti^ten Holfsmit- 
tÄ für die preutsilche Statirtik , war feit detp 
J. 1806 nicht wieder erfchieneu. Um defto Kaufü- 
ger wird das gegenwärtige von jedem Freunde deir 
Wirfciifchalt auJgcnommeQ werden, wepn es auch 
.^nder Nalur eiiies ft)lcli«n IJuclie Jiegt, dafs ea nur 
•ojrJahr zu Jahr lervollkomnuirt werden kann. 

An der Spitze (leflelben fteli! v'nie poncalocifche 
tJcbeiliciil des ICöniglichen Haufes. Dann fulgen 
^dieHofltaatcn. Zucrft der Hofltaat «ies ICunigs. Zu 
diefem gehören: zehn grofse Hufchargen, vun wel- 
cbeo dte fieheo eriten das Prädicat'Exoelleaz haben ; 
ftie Kammerlierren«. welche iiach den /anfen 'iiiirer 

Ernennung aufgefQlirt find; die tJeibärzte; der ge- 
heime K.mimericr; das Hof-Marfchallaml nach lie- 
ben Abtheiluneen ; dio unmittelbare Be<(ienung des 
Königs f die Hoffuuriere und übrigen zur Küchei 
Kellerey u. f. w. gehörigen Pcrfonen; die Kaftcllane, 
Gallerieinfpectoren und Holjßärtner; der Übennar- ' 
i^taÜ und die Röitbahnen ; die Schaufpiele , 7u wel- 
jbhen' Dicht nur das eigentUcbe Schaurpiel , fonderh 
auch die grorse Oper, die KancUe und das Rßll^t g^ 
rechnet werdui. Diefe alle iteheii feit dem Februar 
jgis unter Eiirer General -Intendantur^ Hier reihen 
jBch die Hofftaaten der Königlichen Prin/en und Prin- 
zeffinnen an, und den Befcldufs d«s Abfcbniltcs 
macht die Adjutanlur und das geheime Kabinet des 
KOnigp. In diefeni hat den Vortrag überhaupt ; der 



liannt? — Die oberften Staatsbehörden Tolgen von 
!$• S5> alfo.auf einander: l>4es SUuUtkanzler, >y6t 
eher unter deji Befehlen des Kfinigs-die Oberaufficht 
und CnntroIIe jeder Verwaltung UM, und in aufscr- 
ofdentlichen und dringenden FalJeu, i>d^;r wo er vorn 
Könige da/u Ix j uft ul t ift, verfflgen k;inii: 2': Jcr 
Staatsratk, welclicr Jie höchfte beratktnd* ticUurdp 
ift,. und theUs aus den Prinzen des Königl. Uaufei^ 
,bKefteht, £obald fis da« achtzehnte Jahr erreicht ha- 
'ben« theiütii^ den Staatsdienern» welche durnh. ihr 
'Amt (z. jf-, alle MiuiCtwr) zu Mitgliedern deiTelb«» 
berufen find , theits &usStaalsdienern, welche durcn 
Kefonderes Vcriraucti Sitz uud Stinuiie im Staaisrathe 
haljcn. Zur Erörterung der im Staatsrathe vurkora- 
"menden Gegcnftände und zur Vorbereitung derfelben 
für das Plenum find im Staatsrathe fitben befondefe 
Abtheilungen t fOr die auswärtigem, Militär -y ijb^ 
ßix-y Fmm)t'., fi^$ts- yj^IwrirM AngfU^tnh^^ 
Cd wie for den .CW/fia Und fBe- JErcffftu«^,- 3) d^ 
^Ckil^tmmilitrium welches, nach der Verordnimg 
rorfi.2. T)ec. 1817» aus ntun AbiliL'iIungen Leftaiio. 
n.imlich : der ausweirtif^in AngfUf^enhtiten; des 
SthatxMS und für da$ Staaturtditwejen ; dav ^ufi^f 
der geißlicktn UntirrichU- und MtdicinalangefigtUß- 
' htittm; des Hemdtls% der Gewerbe, und des geOuuH 
ten Bauwefenj; des Innern und des Berg- und 
Uuwtfemj ; ,der PoHzty ; des Krifgui &t Mbl^mM, 
Jj>icfen*<»N Abtheilungen waren nnoi Mraifter vm- 
Äefe»ä|i(S. 58) fo dafs der Staatskan/Icr Clief fowohl 
deif aoSwärtigen Angelegenheiten , als au h des Mi- 
ed itwpien 




MilitSrangclceenheiten ein Staahsofficier» gegeriw.'sr- 
tig ein General , angeffellt. — Von den^Iitglieileru 
(tfcr RitteronlcM Hiid nur die des fch^var^en und ro- 
then Adlerordens» nach deffen drey Klaffen, des- 
cleiclicy. cUe MitgÜtsder des Luifenordens von )S. t4>- 
50. aufgc.ommen worden. Wie aber koiiimt es, 
dals man die lohanniterritter und Ritter des ^brqen 
Kreuzes ausgeUffen hat» da unter den letzten auch 
y;«i« f'»*%'f2."«'^ find, welche man in der Rang - 
und UiarfierUte de« Königl. Preufs. Armee nicht 
findet? Die Hof- und Erbämter in den Provin- 
zen find S. 5t u. 52. fehr unvoHfUndig angegeben. 
Oder wenien fie m den wieder ertanntarProvinzeD, 
S. ^. in-Cieve, m Minitn u. f, w., lUSk^inär ' ' 



nifterii des ^batzcs umt für das Sl.'alskr 
war, und das Juftizminifteriiiin zwey, Minilter, tmtit 
für die Rtvifion der Gefetzgebung ujid zur ^«/tt|* 
Organi/ation in den neuen Provinzen, den neifiif 
für die ^ttjlizverwaltung hatte. Seit dem Oc%ö^ 
.1818 aber art.ein beTondiBrer Minifter zum Gcneral- 
Gontrolenr der Tinanzeh und zum Chef des Schati- 
minifferiums , und ein anderer fflr das Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden, 
fo dafs das Minifterium gegenwärtig, den Staatskaili|i 
ier mit einge(chlofIen, aus «//"Minlfteru bclteht. 

Das Minifterium der auxwSrügen AngthgtiM' 
Uß zerfällt S. 63 in drey.Seetionen. Ihm tolgen von 
S. 63 an die k<>nigUchen Gelandteo«' Oclcfaafttträgef, 
Minifter r Refidenten und Legationsfekretärsim Aus- 
lande, fo wie die preufsifchen Confuls, ferner die 
auswärtigen Gefandtfchaften und Refidenturen am 
Königlichen Hofe. — Das Minifterium des Schatz^ 
lind rar daS.SMUfa-oftti^i^bab n^bea feiner Haupft- 
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tcn Seite der Elbe , die General - Lotterie - Direction, 
die General - Seehaiidlmigs -SoQietiit, uud pijii^al,- 
Mflnzdirection. Um ^Itfliznunijigrium theilt ßcli in 
das Miniftcrium zur KeviGon der Gefetzgebung und 
zur Juftiz- Organifation in den nenen Provinzcrrr 
und in das Alinifteriiiin der Juftizverwait^iig. .Un- 
mittelbar unter dem letzten ftelii: das gekeimt Öber- 
Tributud zu Berlin, welches der höcbfte Gcriciitsliof 
jft. Rs enifclieidet in allen Civilprocclfen , info- 
fern fich die Höhe des Gesenftandes dazu eignet, iu 
der dritten otler rVivifionsinffauz, wopegen kein wei- 
teres Rechtsmittel Statt findet j Aic Immediat - kxa- 
minattons Commiffion zu Berlin, welche diejenigen 
^rnft. Welche zu RathsfteJlen in einem OberJandes- 
cerichte ötfer bev einem grufsern Untergerichte ge- 
Tangen wollen. Das Miniflerium der gtißlichen Unter- 
richte- und MedidmlaHgelegenheittn , ift, wie fchon 
Tein Titel anzeigt, nachdrfey AbtheiJungen geonfnfet. 
Umnittelbarunlenicmfelben Ttehcn : i) AiK Ahademu 
der IFiJftnfchafteH zu Berlin, welche in vier Klaffen 
'eincctheilt ift, die fhyffkalifche , matkematifche , phito- 
Jophi/che uml hißorifeh-pkilölogifche. '^u diefcn gehö- 
ren thells ordentliclie, theils auswärtige, theils Eh- 
renmitglieder und Correfpondonten; (S. 77 — 79). 
2), die Akademie c^er Künßf zu Berlin j j) clie Baitcfr 
liaJemie, deren Slitglieder zugleich Mitglieder der 
AUaderaie der Kflnfte find, und unter diefen genannt 
■werden. Unter der Bauakademie ftcheni die Kunft- 
und Baugewcrksfchulen in dcrt Provinzen j die 
Gefellfchajft naturfor feilender Freuitde zu Berlik; V) 
inehrere wiffenfchaftliche Anflalten zu Berlin, nament- 
llcli : die königl. Bibliothek, die konigl. Sternwarte; 
tlas chemifche Laboratorium t das analomifche Mufeitm; 
das anatomifche Theater; das zootogifche Mufenm; die 
Mineralienfamm'.ung ; der botanifche Garten uud die 
JCun/l- und Antikenfammtung ; 6) die UnlverßtHten^ 
liamentlich zu Berlin, Breslau, Grfifswald, Hallt, 
'jlönigsberg in Preußen und MUnßer, welche let^tte 
letzt aiifgeholjen , und ftatt dcrfelhen die zu Bonn 
aurch die Stiflnngsurkundc vom ig. Oct. igt» in die 
Hcihe der äUeren getftten ift. Bey einer neuen 
'Au'!Ral>e dfcfes Ilanilhuches wnnlca hcy jcilcr Uui- 
verfilät die wiffeufchaftlichen luftitute aufzufnhrcn 
Teyn, wie diefs bey Kiinigsberg S. 92 gefihelien ift. 
»— t)as Minifterittm' des Handels, der Gewerbe und des 

Stfammten Bauwefens hat tiumitteM).ir unter feiner 
.ufficht: die teehnifche Gewerbe- Deputation; die tech- 
mifike Ober- Bati- Deputation; die Porcellan Manu- 
./fli/fir tmd die königl.^ Kalender • Deputation. Das 
HJiniflerium des Innern zerfällt, nach der Kabinets- 
©rdre v^m 3. Nov. 1817 in dreti Abfhcilurieen. Die 
■irße ift fOr die MilHHr ■ rfjndesttoheits- It.Hndifcken Cor- 
^rations- und Commnnalancielegenheiien ; die zwrytt 
•für die landtcirthfchaftliehe RoUzry luid Regoficrnüg 
äer bätterlicken rerhättniffe , nn I die dritte fOr 'das 
^Bergwerks- Hutten- und Salinen - ff^efrn hefrirfjmt. 
X^emnarh ftehen unter »ler fr/^r«; die Kurm-irkifcho 
ianilfcliaft und die Sfädtekaffe zu Berlin; die ritter- 
■feijaftliche Kredit- Affociation in der Kur- und Neu- 
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T ,r i f ,- T^. ""'^ Schlefifche Gcneral- 
Lanilkhaft; d^ Dyrectiuncn der , Prti>riuciai - F«uer- 
Societuten und die Directiun der General > CivÜ- 
"er^flegungsanltalr ; unter der zweyteni 
■ (.omniiffionen zur Regulierung der euts> 
bäuerlichen Verhällnifie ; die Revi- - 
rions-ColIegia zur Regulierung «ler gutsherrlichen 
und baucrlichexi Verhiiltnifrc, desgleichen die kouigl. 
Stammfchafereyen zur Verbefferung und Beförde- 
rung der ichaafzucht; unter der dritten: die Ober^ 
Bergämter, luul die diefer untergeordneten Bergam^ 
ter und andere Berg- und HfUicnanflaltefi, nament- 
lich das Ober - Bergamt zu Berlin kir die Brandenburg- 
/V«M^;/f/i^« Provinzen d. i. die Marken, Pommern, 
Oft - und Weftpreufsen und einen Theil von Nieder- 
Schlefiea ; das för die Schlelifchen Provinzen d.i. foir 
den grufsten Theil vonSclüefien, und einen Theil von 
Sachfen und Pofen, ehedem zu 5rw/jB, jetzt zu Brieg; 
das ffir die KuderjSchßfch- Thüringifchen Provinzem 
zu Halle; das für tlie ireßpliöHfiken Provinzen zu 
Donmund; das /iir .tio Xioderrheinifchen Pioviuzea 
zu Bonn. — Das Kriegsminifltrium beftelu aus fünf 
Departements. Einem jeden derfeltjcn fteht der 
Knegsminifler als Chef vor, und unter dcmfelben 
leitet ein Director, bey eigener Verantwortlichkeit, 
die befonilerrj Gefchä'flc des Uepartenients. Sämmt- 
liclie Directoren bilden, unter dem Vorfitze des ISII- 
nifters, das Krlegsminifterium. Unmittelbar dcm- 
felben untergeordnet find: die Militär- Studien Com- ••' 
mlffion zu Berlin, welche die oberfte Behörde in al- 
len wiffertfchaftlichen Angelecenheiten des Militä'r- 
unterrichts ift; die allgemeine Krieesfchute zu Berlin, 
welche die höhere MUilärunterricntsanftalt für Offi- 
cierj ausmacht; die Ober ■ Militär- Examinationt- 
Commigion,.dcmn GefcVft in der Prnfung «.(er Por^ 
tfrfVf - F^hndric*»e zum Officier, \n)d in der obern 
Leitung der Exinünations-Commiffioncn bev dQtk 
Brigaden bcfteht, von welchen die Prüfung jururer 
Miiirtrs ':^u'm /'or/^</V;j/^ ■ Fähiidrich veranflaltet 
wirif; die' Verbiniute Artillerie- und Ingenieurfchule ; 
das Militnr- Reit- Unterrithts- InfMut; die Medicinat- 
anßalten fllr die Armee , namentlich die medicinifch- 
chirurpii'che Pcpiniere, und die medicinifch- clnrur- 
giFclie Akademie für das Militär. Mit dem Kriege 
miMiil/rio in. Vrt-bindung flehen: das KadettencorpW, 
das'crufse Milüur-Waifenhaus zu Potsdam, und die 
Offitiör-Wiitwen-Kaffe. — Das Minißerium der Fi- 
nanzen ih in drey Gencralverwaltungen ahgetheilt; 
1) fnr tlie Domänen, Forftcn luid dircctcn .Steuern ; 
a) fflr die in<llrecfen Steuer«; 3) fflr die Raffen und 
das Ftats- Wcfen, wozu auch die PenConcn gp-'ioreD. 
—- Das P^- Departement ift keinem Mini'ierio u/i- 
tertreordnet, röndern ein bcfonderes I^partement, 
V^lc^iem der General- Poftijieifter J><'s Clief vorge- 
fetzt ift. Unter ihm ftehenallePoffaiiftaltcn und al- 
1q Poft-Beapitc ohne Ausnahme, descl. der Gcfctz- 
fammluppsdebi». Auch die Haupt ■ Bank (S. 148) 
ift,, nach der königlichen Verordnung vom 3. No- 
vember 18 ein fifr lieh befl eilendes, von der 
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Stelle eines kfJniglirlicM CommifTarius vertritt. 

Den prul'sleii Tlieil des Buches nehmen die Pro- 
tincial Btkürdtn ein, von S. 153 — ^370. Nach der 
köi)itl''^'^^n y^TÜnung vom 30. April J815 >ft die 
caaxc Moagrchie in Aljlicht der Verwaltung, mit 
Sümrdilufs de$ FitcIteothuiDS Neufchatel und der 
Gr^&haft.Valengio't in. »ihi Provinzen abgetheilt» 
jtoa welchen. jede mehrere Asjri« eothitlt » nämitch: 
l) Oß' PrtußmAw E. JCSmigsbtrg und GwwMn«»; 2) 
Weß- Preußen die H. Danzig und Mmrkntetrdtr ; 3) 
Brandenburg ilie B. Birim, Potsdam und Frank/ürt; 
4j Pommern iiie ü. Stettin, Co slin und Straifmad; 5) 
Sckttfitn die B. Brislau, Riühtnbach, Lttgultz und 
Offtin; 6) Ai/r» die B. Poy«« und Bromberg; 7) 
^iwft/»,dieB^iMMifetei'^, JUttfAurg nad Erfurt; 

8) IFtflptuUtm die B. Mu»fltr, mok» iuhI Jhmtitrg ; 

9) CUvt Birg dieB. O;/», Omt nndDußildorf; 10) 
NUdir- Rht'.n die B. Cobltnx, Aaclitm und Trier. Je- 
der /V^VMu: iii ein Ober- Prüfident vorgefetzt, und je- 
dem Bezirke ein Reiiiernnf^s - ColUgk$my oder eine Äf- 
gierung, deren ailu zi/^anzip find. Sic ma- 
chen eiflB HaupAlaff* der Hrovincialhrhr.rtien aus, und 
haben ihren Sitz in den genannten Städten , von weK 
chen daher auch die Rtgitrimgsbtzirki den Namen 
fthnn. Die Obtr-Prüfidintin haben in den ihnen 
■ntrertniaten Provinzen, oaoltder kön igli elie n Ver- 
ordnung vom ai. Oct. 1817, die Oheraufficht fiber 
die Refainmie Provincialvcrwaltiinp in AbCcht des 
den Regipruiicen bey^eiegtcii Wirk(H]g.skreires. Be- 
fonders jbor filhren fic den Vorfitz bcy dem Confifto- 
rio und Medicinal-Collegio der Provinz, und ver- 
walten die landesherrlichen Recht* Aber die ^ömirc^- 
luthoiilcfae Kirche. lü« A^trwtgt» bearbeiten, al- 
le Oeflenftünd« «der inMrW'LinidMterwaltBng, 'yttV- 

ftvoo-dell'^AskterteniA MinfIVtorien abMifgeti. 
Mtti^ieder dnMelben Mlden ta»Hf Ahthtf ilunccn, 
'«Mehen, nacii der Inftruetinn f<h> die Oi(rchäftsrnh- 
mng der Regierungen vom 23. Oct. tgi?, die ver- 
fchiedeneii Ocpeiift ande der Verwaltung 7it;/rM li'_-ilt 
find, der zweiten iwmlicli alle Finorrzcciienftünde, 
«ntl der trßiu alle Obripe. Bey jeder Provinz nun 
find im HancUinche die Ober -Präfidenten, da^ Con* 
fiTtörium und Schul ' Cottegitt m, diia cvangeCKfttiM 

Krtiichan InfMetiOMa« dieDlreetoiwni'der evan^e^ 
henOyrniMneii htMf nähern Sndtfbhälen, dfe ka- 
thoUrche Geiftlichkeit , nebFf Bi^thomern , Stiften, 
Diöcefen und Schulen, das Medicinal - Coliet^ium, 
d»s gelieime Ai ( hiv, dio Regierungen, die Landrä- 
*ne> die Stcuermthe, die Land- und Krei.<irpliyik:^ 
dn 1 o'.'.^cybehöriJcm die Domainenämter, IntenAiil?- 
turaiuter Korftini^qpakiii^ »od .Me»<« ll Ol ft « I We iW 
]Land - aii& WiflWbfeiiMliie-' «lidf LnirilNumemeH 

^W"*««»l5«Ster*miteden vor^Odicheren St/idter',, 
cl-ft'' y*^''*J^*e»«rf*"fchaften, proteltanü 
Süftemu* A»|^IijM|,.Cnniptoirs. ' 
r • T**"*^ ??"Pt>^«aHe der Provincialbehörden 
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beforgen ße die gcfammte Rechfspflecc, Aas Von- 
mundfchafts- Privallehns- und livpotliekenwefen; 
die Abnuliriie der verfaffungsmal^iig iiljlirlien Huldi- 
gungen bey Beützerwerbunpen , desgl. die BekaimK 
machung der Geletze , welche die Ergänzung und 
Berichtigung des Land- und Provincialreohts a*d 
der Gerichtsordnung betreffen , oder ßctr a«£ düt 
OeCohiftibetrieb Inj den gerichtlichen Behörden be- 
xMmu. .9e-hebeo Eliiea oder zwey R^gi*riuigrt>fc 

zirke zu ihicm fieff iijfrsUrcife , uml nicht inunei 
mit dem lle^ijerung', - (-loJlegio an einem und eben 
demfelhen ürl«; ihren Silz. Demnach find von &i%i4 
an folgende Obtriandtsgerichte aufgeführt: i) Oß» 
Pruißin: das zu Königsberg und clas voa UOkatiät 
zu JMir^mrg; ayW^-nriiißtH: das zu J 

3) JMMiMMrff: das Kammergericht' m Btrliu wa^ 
das Ober- Landesgericht zu Frankßirt-0^ 4»r Odtmf 

4) Pommern: das zu Stettin und /.u KBsüm. Der Re> 
gierungsbezirk Stralfund h.it zur Z«rU nocVi die unter 
königl. fchwedifcher LandesWolifit erlialtene Ott» 
richlsverfaffuDg ; 5) Schießen: das zu Breslau, Gl<f 

äam und Ratibor. 6) Pojen. Das Ricliterperfunal in 
iefer Provinz ift erft interimiftifch angelteik , und 
deswegen in dem Handhuchc nicht aiifgefiBlwt.. 7) 
Sadfmti das zu Magdeburg, 'Hatbtrfimit tmd ü feiwi 
bürg; U^fifiuäen: das zu Mümfltr und Paderborn f 
9) ^nVuh, Kleve, Berg: clas zu Kleve; 10) Nieder- 
Khem. Die Gerichte find hier noch nicht organifirt. 

Jedes Oberlande^rieht' lerfillt in zwej Ab- 
theilangen oder Senate» von welclien der cweyte. In 

der Regel, den Criminat. Senat ausmacht. Aufser- 
dcm bildet eine boftimmte Anzahl von Mitgliedern 
das Pupillen ■ Colleffium. Unter den Oberlandespe- 
richten HL•^•rr'^ liie i 'ittrrgrricht.; ii.urieiillii h «tie In- 
auißtoria!f\ wrleh ,.'],• ( ;i iii)rii.i,i:ii lirvi /figetheilt 
«nd; die f and' und Stinitgeruiit- . .1, St t ^! berichte, 
die köni^]. ^mftizätnter , die ftai'd,- r^n rl:/ . Gerick- 
U und Patrimom»igtriekt$, die Qt^iM- Cmm^kriaä 
and i^arinC * 
Neben diefer r;erirhten~ befinden ficb noch id 
manchen Pri vin/en geißliche Gerichte, namentlich 
die peiftlichen (ierirble des Bisthums Ermian^. 
Diefe (»Itcben aus dem Officialatc fflr die crfle, deli} 
Appeliationsgerichte für die zwcyie, und dem Prd- 
fynodal-Qerichle für die dritte Inftanz» pipintlich 
bey dem^DomkMftel «n Pranenburg. Das Offieiahe 
^ird von dem General- OiScial, fl.is Appellations- 
gericht von dreyen , und das Profynotlaigericlit von 
vier geiftjjflien Richtern besorgt. Jedes diefer Ge- 
xv^t» iTttuoph iniA. einem Jiefbndern» zur Vccwai-k 
^Hng:id«r JuTtiz hBfItellina'JnfUüariiu «erWMa. .-^i'*.! 

Dcsrleirhen find befonilfre ftufMeisgerkkte vor- 
handen. Das gr'/fste ift das ( )rt - Preufsifche Com- 
mercien - und Atlmiralitüts- Collegium , welchem 
durch das Reglement vom 30. üct. igij das frUher 



fand tiic Of,fr.andetgerkkte, deren Mitglieder mit de- in JK&Djgsbcrg beltandcne Welt • und üandelsgerieh^ 
tl& ^'jagg'jg^''">^»g °»ch demDie.^Rj?gX See- mid Oifinvedcbt m ^ilJtti ton? 
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. I Pas Farfienthmn Niufckattl und <li« GrafTdiaft 
lf^»Ungi» haben ihr« voo deo übrigen Provineen f^at 
«sefchieUene und abgfeCanderte Verwaltung. Diefe 

^fihtivanititcitar.iifiMr dtf Qk«niulBebi d«s Stuit» 
Imaktm fai LMdefvIbftabtT'ift aii d«r 8]»ltie.«iii 

SUitfi'it'ath , {ConfM d Etat) welcher aus einem Prä- 
(ktenten uud menreren Staatsräthen zulammenpefetzt 
Utl {^' iTS') l-)3nn folgen die Auäirncts f^rniraies, 
•tat (/«iMMVflMi trUnmal du trois Etats dt Ntufchatil., 
Mmi^UiiMU^e* d»s..O^^* und der Tiers Eiat4 
iiemitfimmrabtihrtimat mu trait Bißt» 4t fWfligtof 
M^)§mr$ 4u tomftttf diaLDinetion <lar Fonmi 
lM|jl fcqiliini ilir Ptr-r*-rn darOahiwie ; dieDirectioh 
ähiVoRea ; di« Offintrs gMeäim'mm ftrviet du Rai; 
der Etat- major des miticfs dt la P^incipatiH; die 5^ 
fiiktiont d^.la Prmcipamti d* Ntufckatel et d» f^mtt»- 
gim.; die thambre matrkmHkU^ ■Bd-.4|a AMlrffl«: 

pwa i i a iwA HiufckiUil. 

•s.. Deii Ganzen ift ein-Namenregifter' beygefilgti 
>ai wnttKdi aftmt boj nüMnn Aingilioiij nalv'Jf'ienf 
iwrwenllt iMndanintt^^ tfaüls ä» vcBfafadieac 
SU machaof -.thails difr SaH— Hhtttt xieht^Br aimi- 
aeben. .' ' . ' 

• Der Anhang zum Harulliurhc enthält Bemer- 
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welche den Hauptrabnikea IwlIMiÄlAfe 

EotTtehang der Behörden, theils vorzudich Heren 

fcf. ^^r ift Manches 7.n kurz abcefcrtlct und «f» 
durch mangdlraft gewcrden. So ift z. BV nicht 
gegeben, %vodurch fich die inediciniieh-chinirejfdie 
Akademie för da» Militär von dar madSfc cW 
r^fahjjPajgJJ^ "-"tSäfei?^ « voa 
Mdaa iMUi*, daft 1ienrwHr«idb1iaMfffh«n Bildung 
Wi Aerztoa und Chirurgen beftimmt r,nd. Ua% 
Poß- DeparUmm S. 2% hätte wohl m«hc aJs drty Zt*- 
ifli f wu ia o t.' . t . - I , ■.».. -t, '. 'n« v V lt.* • 

RMierungsbezirke die Aoffibe fovtohl dea FttdbdijdH- 
Inhalts als der Zalil der Einwohne, wddM auft 
den von den Regierungen einf^wen PTotizen W 
ftimmt^ als ofbcwll amiefeben werden kann. Bey 

Bey einer neuen Ausi^abe wird der Aedaetoux 
vorzüglich dafür zu lorgcn habcti , dds die Ve<~ 



kuogen und iiifkiarunsen auf welche durch Numero» . cuogeo genau nachgetrag^a wetdea. 
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I Aagah ftarb in ehnen Alter von einigen 5« 
Jahren der kfinigl. VV'ürtembarf^'fcbe Leibarzt, Hr. Fitd- 
Itr, «in Mann der üoh lange Zeit in engiifchen Dien- 
en in Oft- und Weftindien auFgebaltea hatte, fo wie 
fr in Rufsland, England, Frankreich, Italien und gans 
Daotfchiand , Holland , die Schweiz u. £. w. gewefea 

Ci England bef^obte ar aiidatat müeh mit 8r. Mne- 
dani Könige \»j defli» letzten Anwafflidieit da- 
ftlbft als Kronprinz. Er «ar ein Tehi- rechtlicher 
~inn, ein treuer Freund und leincm erbabeocn 
L«af di^ inBl§te aafathaiv • 



Am %i. Otudbm Oaifb n Oraiftfrald iMduAg 
Tktfiml Ktfegßmm, Dr. nnd ProF. der Theologe , kö- 
nigl. ConGitorialrath, PaFtor zo St. Jacobi, auch der Z, 
Ilaötnr der Unirariltit im 61. Jahre feinet Alterr. Cr 
hat firh alc geiftl. Redner, alt UniTerfiiliitlehrer, alt 
IdßorUiBber Schriftftellar und Diobter Ruhm erwor- 
^fSij lafrähamiafaKaa-bat.arianr iuL^ Z, JBaytraga 
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NACHRICHTKN. 

./ • » « . : ■ l 

Am 16. Nov. ftarb zu Zürich im 91. Jahr« feinet 
Alten SjIomoh Ilirzel, rortnals Rathiberr und Siaetfr 
feckelmeirter, dar letzte, der die Gefelircfaeft fiberleb» 
te, in welche« cinft Kloy)ßock den Zurcktr/tt hmftiht^ 
den er in einer atift«rbUchcn Ode bcfunean hat. 'rnd 
Jogendlefarar-war 7. 7- &mUr, der dorob mU» 
SaafmdangeB nm die raterllndiC^e KirebengefcMakas 
«•r^ent mtauäkt ha», Doreh das klelfiCdM täsm 
tham, belender« idhs Rflaiilebe, gebildet, and daedh 
den Umgang mit DocOrur und Breinnger, Co wie mit an. 
dem vorzüglichen Köpfen feinet Zeitalters, für daffcl. 
be ftets empfinglich erhalten, blieb er bis in fein fpi- 
tcftes Alter den iMufen getreu, und sqgleich:ata an* 
verdrofsner Arbeiter in den Dienften deS Stalti, bis 
ihn die halvattCaha ftevolnii«|i laialg tyyt- twid^ 
SteaugefiAlftsn awfiMrmn. Bin bMlar WaObrainkar 
fein ganzel Leben lang, erreichte er bey fteter Arbeit 
ein Älter, das nur Wenigen befchieden ift, Oerne 
hatte er noch die dritte Säcuiarfoyer der Sch»veizerl» 
fcben Reformation, den Anfang dea Jahrs igip, <r* 
lobt; unerwartet verbreitete Cefa aber an dem obigen 
Jaiaüirei9«r^Vatar6adi dia Nashirbt, dar abrwtr» 
digaOtaklar 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Vc>Enia, b. Alvifopoli: Guida ptr ta citth at Ve- 
utzia all" antkodtlle bfllt artiy «pera di GtJtnnan- 

' tonJa Mofckini. MDCGCXV. Woiumß frimo. 
XL und 68« S. Volnnie /icvm)«^ 698 S. kL 8- 
ni.K|ifin. ' * . * 

UiifersWiffens verdankt man <5fBA. Chri/Icph Matern 
ilas aasführlichXle Werk in deutfciier Sprache 
ttberVencilig. Seitdent find aber in der einl't fo mach- 
tigtn und u«ich linmor wunderbaren Sradt fo vielfa- 
che VefinJeruneen vorgefallen, dals jene Schrift 
einen erofsen 'iNieil ilirer Braa difa a ri teit vwloraft 
hat. NamcnTHch fehlt esan einem «uverMnigen Httlfis» 
ni He II) iliiv:' i ■ ■ 1 7, "rc n (Jr-ftalt kciini'n zu 
kliei/.u lii iljtijinim's Scltriil, Uiwimi jiireJC 
Grüiullichkert, al*; ihrer Ausi'iJ|irlichkeit nach, durch- 
aus geeignet i wenn ich, wie der i ilei es Ichon 
anJeutet, de vur/n^lich dem Freunde der fchonen 
lünfle aum Wtfweifer dienaa foU. Venedig i(i 
■oeb fetzt «Ine watire Rftftlcannner tob Kunf tfchStteiv 
und diefe lileiben nothwendig eine der Hauptnick- 
fichten bev einem jeden Frenaden , der in Meftre 
Oller Kufirie in the ( jniide) tritt. In einer lafii;cii V'«jr- 
lerie (1. I -- XL.) geht der Vf. die allpemcinern 
Bileber kritifch durch, derer er fich .iU Udlfsminel 
iMdioiite. Sie Gnd xahlreicli« weil es wenige üegen- 
ftfiade giebt , fll>er die mehr gefchriuben wurden wä- 
TC, «U Ober Voiedig. Lobenswerth ift es auch, dafs 
der Vi. Ijouet* unfterblich« Sloria pittorica dtü' Ita- 
Ua , f> ^yie Leopddo Cicogmtrm^s klalfirdie Oefehieb» 
te der üiidhauerey flcifsig Henutzt hat Die Pia- 
vüciiicii , itreyfsig an der Zahl , !il (en Eleidifjm die 
einzelnen Kapitel, iu die dai ü,ijize zerf.dlt. Auf 
die ßcfcluoibiini; dci i '.j r < jchialkirche folgt die di r 
einzelnen Chi$j* fueturfali and der aodsrn bemerkens- 
werthen üegcnftände im SprengeK Am Ende eines 
ieden folchm Abfiebnitts beßiKie» £eb «rttutanide 
Koten ahef die<ii!«in6a-«ines jeden lCii«h^^»«ei»< 
•efcac Infciti iflo.n um! Nach weif ung der Uber die 
Merkwürdigkeiten eiTcliicncneii Specialfchriften , 
VfiräiuU.rung,.n y. f. . Als einen wichtigen Bev- 
trag 7.ur V unftgefchiciite feilen wir ii&H Tmo Ii. 
^- .''55 — 650 einnehmende alphabetifche beurthei- 
knde Veraeichnifs aller Kflnftler an» deren im Wer- 
ke F.rwähnuog gekkieht. Darauf folgt S.651. ein 
ebenMls alphabetifche* jBdle< d*' ktegld, d«//< e/r/oM 
e dtlL» coft primeimai, 6ts dem Buche noch mehr 
Anochborkeit verleihet. Als Zugaben find folgende 
tek» Kiafor dem Text, bejaÄt : . «Iii 



malaxzo fuUa Piazzttta, der eigentliche Pallaft von 
St. Marco ; 3) Oiitfa 1 coumm dt' SS. Giovaniii jr flio- 
lo; 3) Bafilica dt S. Marco, deren Anficht viel genauer 
vor Afai#rVubcnerwähnter Befclireibungfteht ; 4)die^ 
Singang des fiffentliebeii Ganens ; 5} Chief» det SSm» 

RtiimtottdUa Ginitee^f uAd 6) der PoitU diRitlto 

Wir Wullen fetzt, mit Hnckficht auf die Maitrfche 
Befchreihang , die Hauptveranderungen andeuten. 
Die erße l'.jriK lue ift die vnn S. PUtro diCaftetlo, def- 
len Kirche gleichen Nainens bis 1807 Venedigs Kar 
thedcaliL^v^''- gedachten Jahre wurde aber -St» 
Marco der Sita des Patriarchen voo Venedig. HiW 
befindet lich^uch die bekannte Cktttdrs iiS. PUtr»4 
«nf denn -lUtokeoJebne die arabtfch ■ kufifchen 
SchrtftasOge SU lefen oder vielmehr zu entziffern fiml, ' 

die niit(;r andern dci" VKni Vf. mil ancef llnif ver- 
fluriieue Olaus Gerhard Tjfchf»n zu erki^icn verfucht 
bat. Der ehemalige Pallaft tles Pairiarchen gehört 
jet?.t der k. k. Marine, und am Kanal S. Giu/tfpt 
befindet fn h der erft 1807 auf Napoleons ÜeftSA 
gleicbCato kiageza«faerte iilfoiitliclie Gertea (»»bldiem 
WariM)^ eine fUlr Venedff; felbTt hOehft Mtfamo 
Erfcheinung. Der Plan diefcr ucht-englifchen Gar- 
tenanljge iies Lieblings Spat ^ierl'angs der Venetia- 
ner ift von Antonio Silva, nnd die Ausfflhrung det' 
herrlichen Anpflanzungen, worin Btgnonia cataipa^ 
Ailatttus f^ttindulola, die faifch« Akazie , A/r/ra 
daraek, Platanns orUntath u. {. w. freundJirti neben 
einander ftehcii, verdankt n\an dem Nobile PUr- Alf 
ttmio ZorxL in der xwiytm Perochie S. Frantifco 
itlta yignm befindet fich die ehemalige Nunciatur, 
deren in einer alten Chronik nach Galticeioli 
CMemerttt T. V. f. '547.) mit U))ger)den Worten Er- 
wnbniing rprcliieiit : „1585 la cafa grandi de! dogr 




fltartino ficht man das IVIonument det im I. 1792 «e- 
ftorbeneo dmgli^ Mm», von Gitifen» Ferrari for- 
rmi; de«n.letstei»Held«lk-derRcpublik hatdie Dank- 
barkeit reiner Landsieute in dem n.ihe daran gelege- 
nen Aricnai, luid zwar wii Canova's Meifterhand»' 
ebenfalls ein herrliches Denkmal errichtet, in Be« 
treff derami'urtaJ diefes letztgenannten weltl)erahn< , 
ten Gobludes ftaheiklen zwey coioffalen Löwen Ter« 
ynSSnn wir auf die'gelehrt« Nate S. 78^ In der vier- ' 
Um Parochle S. Qhnuad te Bragor» verdient , anfser 
der Kirche S. Georgia dt* Greei, einem der vorr ig- 
lichften Werke d« ^acopa Sanfi^hio, die Gemäide- 
fammluns, f'^na ir^^r. i j Ji . Hauptmanns GaM»ard Cr«« 
f^ittto alle Auiiaiefkiaiiikeic. tk» dMi ntitdMf^ 
■ N(s) Mttlie 
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kirche zu 9. Xat^mi» ift aia« dvt «rafstan und w»> 

Eilires Ilr'i lithumsaii kuft baren Marnioiarlen eine 
.fceruiuiiiclteii in \"ciieHig. Ilire zahlreichen 
nuraente, in fcfern fie dem f riniiiJu ilcr Kuiilt 
ijrgend «ine Seite darbieten , befchreibt der Vf. go- 
Mm nod nimmt dabey, wie in feinem ganzen Bucnci 
•ine vcKzOgliche Räckficht auf die erwühnungswer» 
then ItdchriftMt» die allerdings iJt gieMuchuJeher 
Hinficht, zumal in diefer StaJt, immer tcmi Bedeu- 
tung ißnd. Eine der vorzflglichften in Venedig bleibt 
^ie fech/le Harochialkirrhe zu Santi Giovanni t Paolo, 
im golhifclieii Gefchiri.it k , D;ler, wie es in JluJicn 
genstirit \VJriJ, arcbitettura dttta tedescci. Uni lUehr- 
oaltung ihrer innern Kuurtreiclabümcr macht lieh 
täglich der jetzige P£UTor EmtMutli Lodi verdient. 
DieTer.wfiKdigp iätatm wtr eheniüs Prior, der lioini» 
lukaneri denen die Kirche gehörte, und die feUift 
mit pfleceiifler Harn! f*ir fif furplcn. Ihr ne:tläufi£;cs 
KJouer fcllift, \ t!r'jiuufc;i d»u" tiliL'truüceii {;io- 
fsen Schule (Brmli;» Tthafi) von Ä'. Marco und dvm 
üofpital dt' Mendkanli, IjjiJet jcfzt da«; Miiitürkr.Hi- 
ImhiMus. Neben der Hauptlvirche Uelit die fchuiic 
«heme Bildläula des Barttde nto Culeoniy Ubex die 
Mmitr a. a. O. ausführlicher ßch verhrcitet, als unfer 
Vf. Die fitbente Parucbie voo S»nU Maria fwrmof» 
2cichnei ficli aus ifurch mehrere.PriKatpalläftc, unter, 
denen der dci- Kamilii- Orimani, deffen Allerthümer, 
und Kiiiifircluit/i; fil)eiifalls befchridieii werden, vor- 
ziitüt li hervorragt. Uic achte l'arochie ift die der 
iotzigcii K.atbe«lralkirchc zu S Marco, deren Befchrei- 
buMg jicin 176 Seilen einnimmt , ohgloic h der da- 
bmI» Aoch niolit wieder zurOckgekehrten Pferde 
nicht erwähnt wird. Aufserdem ift darin der Pal- 
fat von S. Mareo^ der jetzt* wie «Nüiüt .verfobie' • 
denen Staalsljehördcn zum Sit« dient. I« dem ehe- 
maligen Saal des grofsen Raths wurden im J. 
(Ue Bihljolhek und das Miiremn von S. Marc» aulge- 
fieiltt deren Sch..l/e der (Jl>eraidncht dfi wi rdiien 
Ah- jj^Mpg Mortui anveruanl find. Das chctna.iht: 
BiltlMheiiäebäude bild-^t, in Verbin ;.mp mit <lcii 
iVwerafilf«*""*i i«*" Faiimzo fovrmo, wurui 
JeTk. k. Oeftreichlfehe General - Gouverneur des 
wenodaiiifchen Königreichs refidirt. In der Kirche 
zun» Santtffmo Sahatori, Haupte der ntmttm Faro* 
cbie, einem ganz vor/.;iglirlien Bauwerke, bellt inaii- 
noch immer das rchr.nc Gralmiahl der Catharinm Cor' 
naro, Königin von Cvpcrn. Der eigentliche Itüntf;]. 
Zweig «ler Familie (Jomir, lUe in Venedig Cowr 
iMa rtaina heifstf erlpfch mit dcrn mobil uomo Ca-- 
tarinoCorntr, Die xAnU parociüalkircbe zu S. 
Luca ift, verpliciienmlt Moiire. a.O.. gar zu kurz 
ah-cf'-rtint. BeI;anniJich liegen darin begraben: 
iMioni^o DoUe, Alforjo Ulioa, Dionlgi Atonagi ia 
Caul', An^rra Schiavont, Peter Artttno und der vor- 
treffUche Maler Sfoltan» Carl Loth aus Mnnchen. 
nie bqy Maier» fehlende Infchrift feiner Bnite i l 
liier anceceben. 1" 'l*?r Parochie find nnch hcmer- 
lien!»wertti die Hanptix.ft und die beiden Theater zu 
SLncaw^idF.t Ih.^edftto. Diefs letzte nennt Äliwrr 
a. a. das U|)CfMiuuiS' Die Jfa wchfamwwi 



YUR-ZSItUNO 

zfl St, Sttpkm Mit eine der gröfsten , und geziert mit 

einer Mei^ge Infcliriftcn, Gernülden und Grabmi- 
lern ,. worunier ii.iiu.jiUicli das des Eroberers- voa 
Morea, Franctfcü :\'-:>roßni,m.: it-reinf.hJi.'u l;ir::lirift: 
tyFranclfci Maurocmi Pehponntfiaci fenttiarum primd- 
fit effa. MDCXXXIi :* In der Nahe fmd die fchö- 
oenPalläfte der Moroßni, Kfani» LonAud» Faliir^ 
Sa»Mtc Ato. ■ br der Suecurfalt S. ftUtUt Uelt mas 
die fchöne, von Mortüi verfaf-ile Infchrift auf den 
als franzöfifchea Statthalter in Venedig vorftörbcnen 
Adnüral Tkomat de ftüarrt ^oytvft. Die zwStfle^z.- 
rochic \\e\{%t Santa- Maria Zol/tnico, und nicht, wie 
Maitr fchrcibl, Giuhenicc N'icht weit von der Haupt- 
kirche wohnt dieaisScbrittltellcrin berOhmtcSignura 
Ifabtlla Albrizzi »ata T*otocki, im Befitze der 
ichOneaBofte der HeleUi die CSmwm«u$ Dankbarkeit 
filr ße verfertigte , fflr die von Ibr herausgegebenem 
„Optre di fcultura e di plaflica dl Anlona Canova dt- 
Jiiritte." In der ehcnidligen Scnola di S. Gtrminiano ift 
jützt das vom ! j 1 1 II ! Athenäum, und in dc:lii ■fu 
üfgeiid das bekjiinle, erlt im J. 1^91 erbaUCtC TlAlra 
della h'enut. In dci drtyzikmUn Pa rot hie zu & Ca»eia»a 
veniieucn melirerePailalte in Augeii(«h«n genommen 
zu werden, unter andern «(er derFmiille Paltnarana, 
auf deffen Wunden FresoO'Alalareyen von i\ial y§» 
tmtft zu liehen Gnd« nnd •der der Grafim. Cmmlawlt 
In dem letzten fleht man, aufser der fchönen, fteta 
vermehrten >f//^<irot(i'fchen Gemäldcfammlung, da»- 
iiociiTf riMfhliahige Mineralien- r:.i;iiri.'i K. 
Berghaupttnanns Grafen Marc' Antonin Cor man» 
degi' Algarotti, eines grofsen Kenners feines 
Faches, der aui den originellen Ein ßill gerathen ift« 
eine 

anfcbreibcA.'' Die vierxämU Viviichie zeichnet ficlk. 
ane unter, andern durah ihre llauptkirci*^ zu ddfe. 
Smti AaMtUt die Satat^ Smärn Manrte dtt O^UOt 
dun l^nan jSfn, die Kirdiem 8Ms OotoHiM, der. 

ren Vir rlljtt eines der am heften erhaltenen GemäJde 
vi>u tanlo ytromtf» ift (eine ausfithrüche Befchrei^ 
bung delleJhnn ftetit in Gio- Projdocmo Zabeo: Elo' 
gioSit Paolo Caiiari. \'enczia 1813.), und das LyccuoJ* 
ehemals das Klofier der Auguftincr, deffen jetzige 
Beftimmung folgende inlciu-ift erklärt : ^Naupoltoni L 
G^lontm hnptratori Itaiiai Regt Eugenia ittm Nam- 
pokaai Prime. Nattf. L F. adaptiv» JUutmfrangi quod . 
iUt niutiis dom»m ettutuAis javtnWmt trÜMUstf. pü' 
rari ttpatere fumptu rei^i« dfcy-.ierit nuUm Ifir im- - 
perata fitri jnfferit atqne ublet):vfranic niristjiU i'.hgtn^^ 
tißlimiJ »rf^eKiF M.ir!o Sfrbellonio .'ir:-':.> adrtaticai prn' 
vinciae pratftctn anno MDCCCl'IL ad txitnm ciHßlnt* 
ptrduxtrit honoris tt lamiis mamimumttm-' ^ ■ 
iiauptkisclie der /iM^aiffartiM Parochie zu 'S. Ftiiea 
find^man vmtr«Me1ieMai«r«m»«m llßtoratto und 
eine i II rr Schiller, ?^a»icnsJ 
fen Maur nicht erwähnt; fo wie io der "Hauptl 
i\mt fichzthntin, S. Mat z,a!e. gewöhnlich Marctliamatc- 
nannt, Gemälde von Titian. 'h> diefer letzten Parochie 
befitzt der Graf Jranceico JUzzo Patarolo einen anfehn- 
Uclien bülanJfohen 0*rten. Die *tit)^t^ l^roclnu 
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»tone proieta , eeuuhniicli Mtnton graw 
i; XXI. S. ffaropo dair Orh (d. i. daUo 
1. Ä CaffiaHo; XXlü. S. SUveftro; XXIV. 
fo gloriük Äwi; XXV. Ä Pantaleont; 



^ heifst, Tiat nich des Vfv. Urlheil in der jetit 

«wGohloflciieii Kirche Santa Maria Madialtno wn 
Itiw^ft Ttmmam'dm^nti*/^ ^abrica," aii£uiweif«iH- 
riw fich in Venedig am dem tgten Jehrhandert ber* 

fphrcibt. Von tiem in der Kiixhc zu S. GiobfUt die 
mr achtzehnten Parochie S. Geremia gehftrt , hcfiod* 
liehen Monutnc-nt de«? fr;i'izulifchnn Botfchafters 
■d« yoytr de Palmy Comte d'Argtnfon, ur- 
tfieiit der Vf. : „#ra Optra da ßalordire il guflo di 

Cltmtpo.'" Darin weicht er von Matern ganz ab, 
'«nierdiefs den Uddhauer fölfchlich Ferant nennt; 
Er feMt nertnt fich Omdius Fe malt Pariginus. 
Aufserdera liegt iu dlefetn Sprengel der zum Lyceo 

5eh<)rige, im J. 1K12 currichtete botaoifehe Garten, 
em ein Prof. Francefcof>H- Pri vorfteht. Mit Ucber- 
eehnng der Parochiin XIX. S. Niecola' de' Tolentini; 
XX. S. Simeone profeta , peu iihnlich S. Simeon gratt' 
de genannt: 
Mia)i XXU. 

XXVI. Santa Marü da Cgmlitt XXVIL & 
lo Arcangüilo; XXVTfl. ÄiÄ Otrvafim 9 AwHf/Wt 

vulgo S Trova^o; XX. IX. Santa Maria det R^turiot 
reJangcii wir zur dreyßifilifn i'arocliie, untl an deren 
hcTrijchc Hjuij;kirrhe dfl SSino Redentore della Giu- 
decca von Andrea Paltadio. Die i..age der lot^^ten 
Parochie veranlafst den Vf. , die Infeln diirchzuge« 
lient die in Venedigs Nüho,in den L.agunen zerltreut 
Hegen. Zuiiachft betrachtet erS. Georgia Maggiartt 
daraa Tampti ebenfalls von Andrea JVMÜo eioauet 
ift. Diflfe infel, auf der Aa» FJL zam Päpft er« 
■wählt wurdo, ci ldari.; Napoleon al<; Frcyliafen. Es 
folgen tlie Infel S. Clemente, S l^zzaro degli Arme- 
«i, die armenifchcn Mönchen geln'irt , die ne ±i\ An^ 
fange des vorigen Jahrhunderts von der veneliani- 
Jchea Regierung erkauften. Sie haben hier eiu lilo- 
iter mit «Inar be<leutenilen Buclidruckcrey ; — & 
Arwie mit einem iS'arrenhaus , das der Fürforgc des 
Itman Doge von Venedig, Ledevica Maumi £r«ir«i* 
temngen veniankt — 'der jUde der Fort St» Aw^ 
drea; — die kleine Infc! S. Criflnforo di Murano, feit 
1813 der allgemeine iifgr.ihiiir<;p!atz der Katholi- 
ken; — die Infel S. Mickeie, in deren Rl'jfter ]c\.zt 
eine gelehrte Schule unter dem ^>ckannten Placido 
Zurla blfliiet; — üfnroKD, deren umftfinfUiclie De- 
kbreibttog d«r VL ja einem befondem; im J. igot 
berai^ekammeneii Wtfln geliefert hat ; — Mazum 
H< — AirM» .mit %0oo Einwohnern, — ToreeBot 
Wde mifbedeafenden Kiinftwerken. Zum Schhiffe,- 
d irjeichram auf dem Riickwpge, widmet der \'f. 
einen eigenen Abfchnitt dem Canal grande, Ca- 
«fl/Moo st.^.,,)„t, Her bekanntlich die Stadt Vfenedig 
in 7.wey t^fy. gleiche Theile theilt, und der mit 
PalL.iter, ,„j „5hft4Hrt«" wie befetzt Ift. Die vor- 
iiighchiten fmd : ft Pa!arto de' Cemtri ieUaO^ (cafa) 
grandt, o\nW^^di^ Sanforino; die.jW« dtUa 
Carttä, Jfzt d« ii,r Accademia di Btüe-ArtU 
t"t"u!1/"i."?*"^ ^ognara eine Sammlung 
anrUeberficht der »wietianirf h%n svh.df. .'.dr-t, vr>. 
«u di« vielea eiosigMifeiuMi Üaxchea zablreicUöey- 



träge liefern ; die PaUifte Contarinit Rtxionico, Fo' 
feari, Btilbi, Pi/Ani, wo man das berühmte Gcnnild« 
t<m Paaio Vtramefe, dfte Familie de.? Darias zu Alcxan» 
ders Fafsen und eine Gruppe des Dudalus, der erftft 
Verfoch von Cmnm» fieht; — Barieu^», voll von 
Tizianen , das Haas des Conte AlMxxiy wo Orae* 
vn'/ Hebe den Kenner hinzieht; il ponte di Rivoalto, 
pcmciiiii^lich rfi Äia//o genannt ; die Dogana genannt, 
il Fondiicodt' ttdefchi; der Pallaft der rtndramin ■ Ca- 
terghi, üattaglia, il Fondaco de' Turchi uml der Pal- 
bft Cotriry derfun jetziger Eigenlbiinn;i- eine bcy- 
aabe voUftändigiB 4reiMUaoÜch«r Moiuca 

befitzt« 1 - - ■ 

Zürich, b. Orell, FOijU u. Comp.: Fogage de Zw 
rk i ZmU m ideU luMUmt 4$ eittt viiit. 
i8i8* 130 S. la. eäiefte^ m. 4 Kpfii^ 1 Vigpettt 
II. I Klrtobeii. - '*• - 

M^di fühle, aieh za alt und zu fchwSchlich , unk 
«oCse Reifen ZI» «Bteroebmen", fagt der 



Mr.^l. JSMüT. Wrißery Borger snZarfefi. Und 

nm eine jRieife um fein Zimmer zu befchreiben, hätte 
er zwar, umj^eben von fo vielen Erinnerungen ao« 
allen Abfchnitlen feines Leb< tis, Stoffs genug vorge- 
funden; aber er fcliente fich davor, aus Furcht, zu 
viel von fielt felbft zu reden. Deswegen ftelite er ia 
feinen Mnfseftunden eine Reife um die Stadt an, 
wo er zwar nicht geboren ward (fein Vater, zwar 
aueb ein ZOriober, war Prediger zu BiMmg uml 
zn CkrytbM'BrUmgen, fpäter zaKl^nada am Zar>. 
cliorfee gewcfen), wo er auch nur wenige Jahre fei- 
ner Jurend als Sliuliren Jer zubrachte, die abei^ 
j:leichnohl feine Vateiftadt ift, und die er feit bey- 
nahe zwanzig Jahren, von Paris dahin znröckgeUom^ 
men« weniguens Zeit gcnu|; eehabt /u lulx^^n glaubt, 
kennen zu lernen. In der Inat liegt einem Manne, 
wie Hr. M.y der fo lange im Auslande lebte, derGe- 
da»ke, feine Vaterftadt zu Icbüdern, fehr nahe. £c 
hat für Alles einen andern Maifsftab der Benrtbel« 
lung, als andre feiner Mitbtirper , die das Ausland 
entweder gar nie gefehcn , udi r 1 loch nie fo lange 
irpenilsvo .-lufjfr ilirein \'atprlaiu!e fx Ii aufgthaltL'a 
haben, um ganz darin einlieimifcli zu werden; und 
ihm mufs, zimiaJ da er einen beträchtlichen i heil 
feines Lebens in den fcinften GefeiJfchaftskreifen 
gelebt hat, S&nehes In fdner Vaterftadt aofTallen, 
was ein andr-rt-r Bürger, durch vieljährige (»ewohn- - 
heit fiir frifi he Eindrflrke abgeftnmpft, vielleicht 
nie aiiftallend cefnnden luilicn wird. I's ift nur bey- 
nalic nicht möglich, dabey nitlu anzuftofscn, weil 
alles Lob, das'der Schilderer mit froygebiger Hand 
Ober alles BeyfollswQrdige ausftreucn mag, nicht 
hinreicht, nm die echten Kinder der Stadt mit dem 
leifeflen Tadel ihrer einmal hergebrachten Sitten und 
Gebränche aiis^aföhnen , und da jedes dafelbft einge- 
bfirgcrle iMeurrlicnwefen dicfcn flepenffand vor den 
Gerichtshof feines Urthciis pJaubt ziehen 7.u dürfen, 
und fleh leicht ilurch jede Aeufscning, die nii^tit 

ganz wie voUas Fiinftimmea ja dia eiaeeloiirte Sitte 
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klingt, fidi ifUtbdfcidtet'f^hlt, To hat e<: r<>hon fein 
Bedenkliches, einen folchen VeriucU /u \va^en, wi.li- 
rehd man feibft an dem Orte wohnte-- des .«uui bu? 
£r;lireibeud bereifen wUl. Kec. ift iadeSlpn ia dec 
Lage, eine Sehfift dieler Art gan» kaltUOtig beur' 
theilen 7u können t «md er huut dmfftgßn (^(t An- 
teile von Allein, wai «ine Mifsftimniun)? verratheu 
könnte, ganz frey zu arlial- h. D-s \ t . rrtlitil 
Ober die \'t'rfafluiitr , die liudulj l'fun .m vierzelin- 
ten Jahrhunderte iler Stadt gab, jft das der vorneh- 
men Leute , die aiciit gern deu AhUt-lfljnä mit (ich 
taf ffttfr binio ^olitifcher Rechte fehen. Inzwit'chen 
bat diefe Verfiittung länger als vier Jahrhiioderte §»■ 
danert* und bey ulem Fehlerhaftm» das fielutte» 
auf dfin ALtteKtand vArtheilhaTt gewirkt, ohne dafs 
darum das natilrliche Talent und das erworbene 
Verdienft der ri>cen.ii;nteri Leute vom Gebart durch 
dicfelbe zurnckj^efelii ward. Auch ifk zu bciiiti ken, 
dsTs» MWpn nicht der Adel canz allein regieren fuJite, 
Arim inlcht anders macneu konnte, als dafs er 
^ttrenfefte Haudv^-erker «n der Kegierur.g'rhcil neh- 
men liefe; denn Kaufleute und J<'abrikanleit Jbel|i«m 
die Stadt erft vIelTpäter; und fehr viele , ja die Mei' 
»•ften, die f'ch ?.a Tage dafelbft unter die vor- 

nehmen Leute üblen miitgcn, ftammen, wenn fie 
nitht 7L1 den wenigen altatliijicn Familien gebären, 
prfprQo^ich von ehrbaif» HandwerksUvhn ab, die 
eben durch die ArMR'lche Veriatfung auigumuttlert 
irurdeai an i^re iUnder etwas zu wenden, damit 
etwesRflemetJemten und in der FoJce zu Ehre 
und Anrehen empofgcftiegcn, froh neben denAndern 
fehen laflen kOnnten. — Nach der Ahficht des An- 
tiftcs Brt^Wgtr, der im iTten Jahrhunderte darauf 
antrug, Zi^rich mit Fertunpswi-rktn zu iimicben, 
folltcn diefelben nur dazu liierten , eir.en pii>i/Jiclieii 
Jeipdiichen Ueberfall im Innern (vun ScitL' der da- 
«nale vagflnftig eefinnten katholifchen Cüntone) ab- 
zuhalten; dafs die Stadt von nahen Bergen beherrlcht 
wird , fan er fo gut, wie wir und die» wdehe feinen 
Bath bffolpten; auch find dicfe Feftuncüwerke noch 
vor fcrliv/ehn Jahren der Stadt nälzlicl» .gewel'en. — 
Was fiber dori ^'ereilfchaftliclien Umgang f^rlagt wijd, 
drrftc der IJnparteyifcho ijnOanzen kamii p^r imllii h 
^ftreiten können; im Einzelnen ward Vcrlchjedenes 
Wiifsttrftanden ; ober Ande'res kann Hec.» aus Man- 
M anOdogenheit da^ni, nicht feiblt urtheUeu; auch 
nnds deiTelbeeuf fleh beiiibea iaffen» ivfii in Anfe>. 
ining des fchnnen Gefobteehts, tind der Urlacban« 
V, i'!(Vie, naeh KnfcnnVf. , d'-nVa äufsorer Bildung 
oaciuln^iUg Inid, angefulirt \y(;r.len ifi. Das L'unii- 
Äenehnic der Land*-smuiu!art lcl:..'.:ii ilr,. A/. r.-ili.ii 
■fhdrcn. „C«/f tf caraätrt trop connu de notrendwme 
HHtmeitt rudtj tcUmtnt pMblty UUtmtnt rtmph d'iif 
ßtaehns fourdu ^ dt^fir*tm\gmtiirßt$t qu'ü tß im- 
MjffUtf 4t U frmumar hm» fM ft.flMUM«««! nfa'/iu// 
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gmri." Schön MHntrihat^ttaai»n, dafs nberhaopt 
die ich weiÄcr- Frauen Limmer eeven Hoclvleulfci'e 
etwas zurflckhalU'ud feyen, weil. fie fich fdieue«, in 
jS'^f WuUerfpracUe fich h ,,en m laden. - Von 
Tadelfuobt ift nbrirpns der ^uinmihige Vf., der fo 
vlül Untc: IUI.; ! i.i .•..HI,:! ..o.. ü-iarr \ ater- 

ftadt nu.mi, durchaus fievzulprechen; und wann, 
dem Vernehmen nach, das Eine und Anden UDtet 
leiiieii BeinerkuMgen weniger gOefii» au&miomilWli 
Ift, fo ward es nicht im Geifiedes Otn^ «ebfeo. 
londerii einzeln htfraa^hoiieH'» auch wohl zum Tbeil 
im NacherzäWen enffteJIt. - Als ^«ga*# ßr ÜMi- 
>ndf find mehrere Nmi/en von den Merkwflr.liglvei- 
?*" l^'v ' .e<-pe(>en , und darauf beziehen lieh die 
künlllrnlcheii 1. y. en, voiTdencn auch noch Etnl> 
ges zu lagen h r . 1 > fUcl - X'ignetle ftelU den Kremx' 
Rang bey ddn . 1 ,,n Mih.rier in einer geßlliBc« 
4Jieichnung vor. Gegeofiände der &0»fen£eo find: 
iJDUGtgend von Zürich, xvle ie In^iner Entfer- 
nung von einer Viertelmeile von einer Anhöhe ge- 
*ri^"/?"r'**'""TV*=*'"®«'^='"K«^ hin ^«hcn wird. 

dem Standpunkte emer Schanze au», ungemein treu 
gezeichnet, üas KHrtchtn giebt einen Grondrifs voa 
Zu nch und der umliegenden Gegend. Eine dcutfchn* 
Ueherretzuiig diefer kleinen Schrift ift dem Reo. 
noch nicht zu Geßcht gekommen. £■ ««nfn allb 
nur noch fdr Liebhaber des Romand&hen erwihnt« 
dafsatidi fie in diefen Bogen Befriedigung finden wer- 
den. Der Vf. nnterhäit nimlich feine Lefer in einer 
gefchichtlichen Novtllt von ilcrn Minneßinger Hadlub, 
einem SchützJing des Grafen und der Graün vom 
TockffJr^irg^ der dieG^räfiaffulit von Regtmsterg durch 
feine i-lnLIfgungen auszeichnete, imd da er keine 
andre GeJef^rnheit fuml , ihr feine Verehrung svuilo 
Liebe fchriftlich zu erkennen zu geben, einft aa 
dem Vorabend des Weiliaachtsfeftes in dem gr^hm 
iSttiifltr ein Briefefaea mit «inir Tnobnadel dn lUo 
Schleppe ihrei Gewandes f wie er chabte, vidh»> 
merkt, aber dennoch bemerkt von nctn F.ü cnauge 
eiucs Nebetibuhlers, Ritter Hugo) hefteie. Da iliefs 
nachher bekannt wurde, beftimmte es die Gräfin, 
fich bald darauf in dem nur eine Meile von ZOricU 
entfernten lUofter Fahr als Nonne einkleiden zu 
laflen , nachdem fie Hailub$» einen Brieif fefcbriebea 
batte, der ibn fo tief beugte, dafs er nicht lanftt 
juichher furb. „Qnetfi» fyätB tnuUts pmt tntrMimef 
mtfeuUfaute, l'ittmrdtfii fa pttu Ugirt , quttqmftU 
mimt anei yeux la plus innocenie." — Unricntig 
wird gcfagl , dafs auf der S:atltbibliothck das üild- 
ifs von Zwingli's Gattin, Anna von Rtimhfrd, Ztt 
lelisii fey. Was er dafür »ahm, ift das PUdails ih« 
rer Tochter, der Gattin tles iia<:hher^gen Antiftee» 
Hudclf Gwaktr, was jeder felien > inden b»> 
merkt ift, dab das fiild 1549 fernalt WMdkn (vf^ 
alt die FoM, dia-«t wdbiUu. W*' < - 
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Daceinber lö^ß« 
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Ulli T er £1 taten. 

ey der hiefig^n Vfreinigten Fr!e(liic1i$itftl!TflrßMt 
hat die ptiilofQphifcli« Facultit im nuiUiMi^ '•bJlutfeii- 
dsn Jabra '^1^ Dootbr^Orda '«rtbdlc ' *: ' ' ; 

Am 11. "Febr. Hri. Job, ChlrMWan Ifeiliiann Gj«r«r- 

wann, Piftor 711 Fmflen? Srfh* ProWßlh'Tff betraf dto 

Am 6. Mjrz Hu. Joli. Andreas Pritru^ ordentlU 
chem Lehrer an der hiefißen Hampifchule. Seine Probe» 
Tcbrift bandelta 4* wutMo mritimitiett im fckoUt rfa> 

Am li.März eriheilte dieFacultit dem Hn. R.itlis- 
meirier fVebtr allhier, wegen feiner in niehreru Fä- 
chern riihinltch bekannten Gelehrraoikeh, xaBezei* 
gunjg ihrtr Hochachiimg dia Doctof wilrde. 

An «I. Marx liielt ffr. H'ofratli imd Prof! Sekütt, 
wUt fcilMm RcrponJenten Hii. Kart Gtorg Jacob, iMit- 

{liad da» ki>nij;l. phili)l. Semin-irii, ei'ie ofTem llclie 
)i<pulaiinn, zu deren l^-iint'; 'Ittf,: r.irmni Imm.mae 
jmflam tn rcriim divinirytii co^nini t a;/ rcii »r.t ti aiTcrtndi 
täufy frcfwftKxt , n,.|,rc eii.fiti AiJiarjj«- kriiifcher Be- 
niet'kuiraen aber Huinnliani h\ft. er, JiL VU — tX. aoT 
3« 8. gaamekt waran^^ , 

Da t^iri^e an dierem'Tjge vor fvnh'\g Jahren ihm 
}n eben diefem aliadimlfct en H.n faale nach jjehahner 
Inaiigiiralilispiiisrioti vom fei. Prof. Uftitr phitof. 
Dociorw&rde erih(>ih wnt-, To wit-dorfnhr ihm he y die* 
ler Jiihetfeyer das unfcfiiialiar« (iliick einer tnanhich- 
•faUigah ahfMiToltan-ThaiflnahiiM. Dar akadKniifcba 
'Sanii^liMtliMa'ttin i^ulMtMtfmtkHnfi Itn feltiam HM« 
Mfaina autgezrVciliiiaia Alt,' tnr^ßm die vonrefTlichen 
jgwn er, der Hr. Prorepior <frul<er , der Hr. Kanr»«T 
"i^WJjf^, Hr. Geh R. Sekmektr ■ah Direcior der -Uni- 
;rerrjt»., „,„1 Senior Hr. Dr. Knapp eine Glück- 
w-^i=r. f^h^ i»er FWer'dei w^rdij/en Hn. 

V t-t ''tT***^''^ '^ Li*f4l*^teiffMudlra«i«r 
dr. phdol. Sa.,V»,,rtr» '«Witt Hr^me ^Mt^t Frag. 

SEl!?.Sä'^2??'^ de« Arir,op1,.n« rrT,arffin- fg 

diaran den öherreichte Blumt, M.^W^.i des philol. 
•8MtaWiarWy%m«-'^A,hrti^.Jaft»« A-hkamtitme- 

auch dia*M*«k*WH.fcfc« SÄi^auä -^'F-^S 
'^^L.ä, tSil. DrÜUr 



'NACHRICHTEN. 

• • , .... 

Stadr, mehrerer anwefenden Mitglieder der Hoch- 

{ireiil. Lar.desrei^ierunj; zu Meifcburg, und dreyer ihm 
ehr weriher grlehrien Freunde aus Gorha, Hn, Hofr« 
Jacobtt Hn. Prof. Krit/ und Hn. Prof. Ucktrt, die ihn 
auch tnit einem Gedichte baebrten. Bty der Disputa- 
tion TalbTt batUD die UHa. PrefalToran Mtuß^ Jit/iruHk^ 
JatiÜt vaA t¥mAmatk die Gate, die Opponentenftella 
zu übernehmen. Nach pe«ndlgtcr Dispuirition beftieg 
der zeitige hochTcrehrte Decan der philof. Facultit, 
Hr. Prof. jVfij/i, den Lchrftuhl, und iiiiergab unter 
Ghickwünlchtfii dein Jubilar ein neues Dociordip]oa 
mit dem Siegel der Faruli.it in einer filbernen Kapfal. 
Ein .Mitglied de< philoloeirchen Seminars , Hr. X^j^m^ 
wüiifchte in (einem und der Qbrigen MitglieJer'Namen 
ihm «la Diractor dialar AnTult Glück. Die ganze 
HMdfang-krSme-niadi^ein feyerlicheVBerchl ufi. Da« 
hohe k«nigl. IMinifierium der geiftllchen Unterrifhts- 
und Medicinal - Angelegenheiten halle dem zeitigen 
Prorector, Hn. Prof. Grubtr^ ein Glockwanfchungi- 
fchreihen zngefandt, weichet diefar «brwardige Mann 
mit einer kurzen Rede Oberrddilt. Dem ▼arditaifk 
vol|f|iKw»Iar dar.UlÜTerritüt, Hn.Dr.Nirfnrt^rr, war 
durch atna kOnigf. Kabinettordre der Auftrag zuge- 
Uonnnen, ein königl. KabinefFcbrniben nebfi den In- 
Lfjnlen des rothen Adlerordens dem Jubilar zu üb«r< 
geben, «elrhen derfeih« auf. eine TowohLdiefen, als 
ÜmmtJiche Zuhörer ihnigrt rabreiüle Weif« befo'gte. 

Am 1. April wwda Ana Hn. Qrafan Leo HtMchl 
■••a 2>asair/a»areA, kbnigl. pteurs. Regierun^^sraihe zu 
MeTfebtirft, wegen feiner rQhmlichft bekannten ge« 
lehnen Keont«iUe , befonder* -eot Fadl« -dar- l**<Ti «|f^ 
die Dociorwürde erlheilt. 

Femer wurden zu Doctorea der Pbilofoulii« er* 
nannt: 

Am 7. Apr. Hr, Frnfk GoftT. Eajjrf aus Sefileficn, 
Lehrer am Berlin. Gymnaljo. Seine eii.gereichrpri 

Prol ort'liriftpn handelten: i) de q'antitanhui ■pofittvif tt 
ntpitivit i ») de iif qu,ie tducattoni futrorum imvedimciu» 
tfft foltnt, ■ ■ 

* '' Aai i). Ajpf. Hr. Abraham Marebt Of«<r, V^fta- 
her einer iadifcben Lebranftalt ruBetlin. SeJn^Proba- 
■Tebrift : dt väriit iifUmtloiiir'tUmentaHat mrthodit. 

Ain 1 ^- May Hr. Job. Chriftian Ganc aus dato Mao* 
deburgi föhen , n^ftf «'ttirtlMh'. Vafibndaaan -Fwftn 
davFaafIttt. 

•*'itm <|'."Äfay HrJfi*»"IliijM| tu^ew'ig l^agcl aus dem 
tfecklenburgUBiNdt tmtWurw- «m lMi|ji|L GjnBOafium 
0(J) s. 
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sa Cleve. Seine ProbelchriFt betraf des tkaidäifclu Volk 
i|Bd die thatdi^tm Prieß<r. 

Am '4. Jod; Hr. Ferdinand Sthmit aus Plauen, Ad-' 
voeat zu Orasdaq! Setn« ProliefehHft bandelt«, die 
Frage ab : m 9$ fHOttMMS JwiaM.jim cMp jfaf M». 

Am^o. Jim. ertbeilte die Pa o ulU Hf flwHit.- Vttaa» 
tin Heinr. Stkmiit^ Prof, am Berlinirch ■ Cölnirchen 
Gymnalinm, wegen reiner- Jlqgft riibinli^b bekfnnt^ 
OelehHamkeit and LilirarfaidimittV, ^ Doctnr- 
wfirda... , , * 

- Am fr. 7of. tfn. Karl Friedr. Ludwig lißh^m eqs 

Quecüinburf^, Rector der Schi l.- ?u Rurßder^t Seinit 
TrobeioLriit handelte dt articulu iiB^uaruntm ' . 

An eben dem Tage' Hn; Pri4dr. Augnf^ Nrwtf aot 
XMptig,- Lehrer der praktifchen Geometvie ah der 
. KriegtTclMile aa Berlin.' Seine Proberchtift band<>lte: 

tle fritci'piit geometricit , quibut tiiiitur conßruilio fcmi- 
etrtuU rtflKttutis ab Hoteatde Douglas Aa^lo taventi. , 

Am nämlichen Tage Hn. Daniel David R^/Saiä«, 
Xabrer der franaO Otehn ^wuhe aniir kflnigl. F'riedrich 
'Wilb. GynrnafioM «1 Beriin. "^^mß firnhefohrirt bai|* 
■delt: dir Uafw GdVjm cam^CbnMaiM «MfNiranr t 

. ») Untar dan»J>aoaiiate ^ Hn. Pirof. ibjfhmtrt 

. An sf. Jd. wurde den Hn. Hermenn Oeerg Hof« 
m a i i B au« Jever d^ DoclorwQrde eribcilt , nachdem er 
Jaina voraOgliofia Gercbioklicbkeit tbeüs durch andere 
¥robald>rifiaii, .tb«il> durah fina.gadnipliM Atitänil- 



iung: Qommtntariut fthihiogict . triticus im Carmen Dt»' 
btrae (Jitd. y.) bcwii^n hatta. . -V^ 

Am la. Sept. Ha. Rairl Ludwig «am« aot Anhalt > 
Bernburg. Sein« Prebafehrfflt bandelte: i* L. Annati 

Stntcae dt Dto ftnüntia. 

Am ly. Sept. Hn. Wilhelm Hermann Bbtmt^ Mit- 
gjied des phi)ol«gUcben -und. pftd^^DgUehan Semim- 
riumi. Er batt« Stf Faculut twaqr von dar theol«^ 
fcbeo mit dam ««rfianFr^ra gehrSBta AbbandlnngSi: 
•tytmftimk-iuHttrim LAhtrl et Mtlaacktkcnh in%ni, 
virfim n doctrimat nampUtae et rti eeehfiaflkae confarma. 
t'w.ism : 2) dt adiciplioni /. aetidiiibut inJiffi! i 'i::l !..r ; aa- 
fjeiilnn die bereits oben erwähnte gedruckte Abband» 
lun^: iie Platcnii libcrtrim tducaniartm ihiiffhM ^ 

Am 31. Oot» Un. San). Friederich Andreas Reufcktr 
aus Atzendorf im Magilebur^ifchen, ord. Lehrer am 
GymnalTuiri des Klorters U. L. Fr. zu Magdeburg. 

Am j,- Oc' Hn. Job. Em. Th^or Gäre an» Halle, 
ord. Lehrer an der hieiin*« HauptTdiut«, nadidam|K ' 
leine Difiert. über die ,fagf ^nii at U j^t Umtnithti im 
dtr lof «ablieft«» J^c4eJerFaie«ltlt «ingereielit haue. 

Am 4. Nuv. Hn. Joh. Goiifr. Ssattbaum^ ord. Leh- 
rer am hieiigen königl. Pldaeogium, nach eingereiclu 
.... A,.L ^f »■ .■ « . . 



- — Q- — 0 0 ■ ' " 

ur Abhandlung: a^{/irpe»ieat/ia JVoiaalr 
entbahend. j . 

BndHcb am 9. Dee. wm^e Hn. Ludwig Hoffmami^ 

kSnIgl. Polizfiv - Si;crPiär 7.» Rerlin, nach eingereich- 
ter im Druck erfchienener Schrift : übtr Ctnjur- U. Priß» 
i^qiAijr, diephitol, Obetmfwatde frtbmlti 



LI T.B RA.« IS OHE .A«asiOSt9. 



I. Neue periodifche Schri&ecL 



JX.' Ankündigungen neiieir Bacher; 



elgainde Jonnul -Fortfetz^en.find b«f .90« arCcbie* 
und verCuidt worden: . , ' 



_ .■ yerlags- und C o nn oi i Tfions - BQ eher' der 
I' Buchhändler Fleminerde u. SdiwetTchke 
^ ^u-HaUe^-^im Jabr tgi| arfohifHpn und an al* 
len Buehnaak^luiig«» ^u'baibfn: . 

a)o]>^r.iionsb!alt.i^Walp|^li*^?«l«iif.'i|l|. ^^^J^":-'^ 7- f' ^•»7 ,"«^«r['*'"' Rückßafct 
' ' nüvtiHh.r.Htft. ■ , . I ^of Um« Helfen mBuW«nd. Ml* K, gr. I, iRtblr« 

" ' fAw^iVt d«* Cr iminalrtfchU^ «(«l^ifalldea'tbM 

, . lMr4l)|N&ä^ J. . Ja4««*$tt.iaar. - 
Arebiv f trtdan tbIarlfehenrMagnaliMnat. atan Bau'** • 
.,,,i;iief,ii..}te«,'.}ten Bdei iTta« hie jtes, and «laaJNM 

iftfs u. *te( Stöck. gr. g. Jedae St. 18 gr« • 
Arioß't rafmiiler Roland, äherfetzt ron Xiwi^wln^ 
, ifier u. aterJ'-and. %. i R,>hlr, s I gr. 

: (Der ate Band ift nntar der Pr«/*-) 
Atlrefibmn» «Ua Z#li*aiijft.aipirSirff J-.^**- Jwmenift. 

^St|idünfe„aMaBi#4iw, ipt ä h H ^ft-* ^o»» 
. t. Jede« St. ir.Jj^H •".«'<««'» '•■ , 
- a^oinaUCod«x;|)|rdMJW 
af»|jUMef].^- P^ Landes. IndnltU - J»'- Gefetageb. Cw-miCfion entworj» und getiah* 



* i) Journal ffir Literatur^ HuaUkf >Iinn»tmd Mtide. 
ISU* loies Stück. • . • »i> • • - 



3) Fuitrrt/uiig des a1]f;em. deutfchen Garten. Maga» 

zins. jten lldei iTies 11. Jtes StOch. j 

4) CiirioCtaten der phyiirch • literarifcb • artifiirdi« 
biTtörircben Vbr. un^ iüi^wcft.' 7t«a Band^ 

' ates Stück. 

ij) Neue allfjrm. geogr. F.pbemeridfü. 4ten Bandet 
\j'tte$^i ick. , I 

'<>.2«aafite l-äivier. und V^lki tH gu rf» tyi wi W o 
•I »aJttM» BnMlle««iUNn'i|l«r <• ' '> ' 
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Vum. 3i8> ' DEGEMBERvi^rf; 



krit. Rcvtßon IdiMr Mttipdclnw. sMr.Btnd. 

. gr. |. 3 Rthlr. 1 1 gr. 

^ßmann, jf. D.', Beclionaufgaben lur pract. l'ebung 
i'. , für ächuJen.] ^iTies Hefe, die 4 Speeles, ate Aufl. {• 
S gr. 

DcMWtt CH.t Gafchiohte des- klinifobca InfiitiUt für 



Miii tm n liltiiM.'' OUg* Sn Imter Öfter •MerTc 
gegebene Sammlurig der Int«t«Q«Bte(t«i derfelbea 
mufs daher eine fehr «rfreidiclie Erfcheinnng feyn; 
eine kurze Inhalts - Anzeige wird .im zweckni.Jiig- 
ftea die AufmerkfAinkeit darauf allgemein hinlenl^än. 
0 Uebcr .Zahlt Bedeutung und V'erMliuifs der l.ühr- 
objeet« «inee Gyninafiaini. s) Ueber die erCten Grund- 



Cbir^gi»li.Ai^ll1ieiIkuiide aiif3.UlllT«rl^niH«lla fttt« d«r Hftbodik für die Lebrobiecte eines Gjrmna« 
1 S 1 1 bis 1 1 1 7. gr. t> ( Rthli:. I fr. fiaiM; f) V^ber di« errten OnsiidiDUM dar Ditciplia 



Seat/U, J. H. Af., Cla«it Horn!Aia minor, oputcoT. 

nov. rei Scholaft. aecainmof?. g maj. i lUhli . i : gr. 

UnomaCtiooii poet. f. iiiterpres rcr. ad uiytbo- 
log., geograph., biftor. periinent. S maj. 14 fr. 
Parerga Horaliana elc g maj. 11 gr. 
^jfakvhf L,H.t EntMTiirf eines Criioinal-Gefetzbuchea 
iFar dat AufT. Aeicb, mit Anitoark. 'ttbar die belte- 
- -< feendeh Riifll'CriaibBalmreli*,:iMbft krlt^ B— iw fc» 
nl>er den bcrBii*{«gf GriiBta«leod«» gr.l.' sRtUr. 

8 0 gr. • * • ■ '*« 

Kühner , K. JV. G., der deutfoha Otwtrbifrwads )Mr 

B.»nd. Mit K. 4. j Kthlr. 
■>Knafc\ K. H., Verfurh etnes metbod. Lehrbuchs der 
deutfchen Sijr.>elie. Jien This ifie Abtheil. Sprach. 
Unterricht, g. •4gr. 

Sdurrr, A.^Nst Nordifche Blätter f&r di«Cb«»i«. tJMtt 

Bande* 4tM'Siaelt. S. xa gr. 
AwiAMMif ^mr^ Pinwifclw SprKhmiwu 'gr, f. a JItUr* 

.TaTcheribuob, tlgl.,- für Landwirda* U. WirthUhth»- 

Verwalter auf 1(19. g. Ig gr. 
yUgtttf T, G., deuiTche Gefohichte Ton den Slterien 

bit zu den gegenwlfrtigea ZAiteip., gr. (. i Atblr. 

F' ., 
2Amg\ IndvrfartlifiiliafdklM, «of >|it> 4* 

3 RtUlr. t gr. . ' 
H'aioirec de I'Acad. imper. de* Science* de St. Petert- 

boarg. TomeVL C>l>3 «t i|>4-> £>'• 4« y iUbJr. 



4 IT* ^ 



dem To eben ^rrchienencn wichtigen Werke: 
Carais'c&a«/, R.^ ohftroiitioas on tkt ßpnjitomt a»d 

loiwon liif. • ' 
.^inrAiVne von dem Herrn Dr. u. Vrot. 'Kühm in Leipdjg 
•fc>wbaitata Ueberreizung in «ni'erm Verlage in Kuraem 
weichet- wir tnr V«nMU*ng--«tti CaUW 

Inroh anzeigen. 

J. B.G. Fleifche r'/cbe BocbiiandJwDg 
^ iti Lalprik, 



T 



^i'i/* f*J *' <H*»ff<O'0» Anfragen ÖbiHtai^ Ml»' ftaft'dJeft, befonders in^dem 

» LI i^'^' Jona, Frommann. KOnigl. Pr. ^Ifeaten, noeb 'flieht gebarlg bekannt gk- 

I Rthlr. t« ^. i^orden hj, ond wt^ ^fita U«rAif< iMcba^i gads 

Die Schuifchriften a., Herrn Coofiftorial . Reib . an;. ' 
nnd üirector ß*r»4«rdi in Be^iia werden feit einigen l) »»«g*» InKaltf beide» 

i***^ 5"^'^'° *" Ioi»*)tinidiften und Wichtig. , . , W^ke ^uf unfea^obgedachmiMrflhBllahm 
T«g« fwiUc| A«'ir<r«a liäu£g gc(a6B| &fiadiguo^«a 6cxiebeo* 



:j7 I I 



In GymnaGum. 4) Matbeniatlli «aid Sprachen» 

Gegenfatz und Ergänzung, j) Wie kann eine Schul« 
in das Gebiet der Uniterfitit überftreifen ? 6) Dal 
Rechnen n.-'cii Peftalozzi. Mathematik des Kinde«. 
j) £mla£[ungtred«. |).J\ade ge^te/i bey dtK F4j9* 
dtt Brformwigiatfefim. 



Die 

oder 

Ltis/adem tu Vwltjungtii für angtlunde ArtkUtktt». 
Von 
Fr. MttMirtf 
■ ll^jav Einig). PrenCb lDgeniein*. Corp*. 

gr. t* Berlin» in der Ma u r e rTchen BMÜMldlaag; 
. j..Pr«U<>J nUjlr. ia<gr* • 
D!« ■ttcrkannten Verdiente .deiVerfalTera in dar 

Batikunrt überhaupt öberbeben uns jeder befondem 
Empfehlung. Der Zwack «'•«/«r Baukunft fpücbt fio)l 
darob den TiMl ftlbb aqt. . ' 

Hun^Mch 'cUr Pc/lg^eographie Oer Königl. Preuf«. Staa- 
ten von Hrn. F. iVt Htidtmawu , Königl. Preuft. 
Poftmeirter md UtnlwuBt »nWtiftwifa» in TO^ ' 
ringen. ' - • r : 

f^/fh>rt» J «rKBnigT.Pr. ftaann vtnj groTicnBliv 

tern ; enthaltend die Curfe der ordentlichen fah» 
•rcnden und Extrapoften; Tom Königl.' Pr. Poft« 
meifter F. JV, Hridtmann. 

Wir kOiidMMn obig^ beide ktUreOiipt« nnd Uhr 
Reifende twfm als al% Gefelitlltsletite bfleUk »oBfliln» 

nützige Weirke, d^S Handbiicli unterm loften Auguft, 
und die Poftkarte unterm aouen October an, und ver« 
fandtcn die auj/u'lrUdirn Ankiindigungtn d^f on nicht al« 
lein an, alle Buchhandlungen, foadern auch an alle 
KOoIgt.'Prenff. Portlmter, nahmen auch dirfe Ankün- 
digtmgitt'in Biiüim Mtofntfkißhtu Mpäatibtritkt auE 

eingegangen« 

aM<u.»^'nvkbaAMaiM'«w^' dars'Ji^r» w.r.....t. --'den 
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' Dafs b»Me W«rVe bereiti 'm Dniek jmd, StM|l 
CiM mi btldigft trfcheinen urerdUn. 

3) Daft mm «nf dl«Fortgeograpbi« «« i Rlhlr. s fr. 
Mfid auf die Pofikarte zu 1 Rthlr. bejr allen Pyl- 
ämtem und Bach Handlungen bit EndeJanuar 1(19 
rtibfcriiHreA k vi> ; wo dann der Subfcr ;piiun«. 

' terwin anabänderiicb gefchloffen wird, und der 
L»de»j>reif vom HaMtUfmAe zu s Rtfair, und von dar 
Ftfikartt TO. lAUllr. la gr. Pr. Cmi|. eiatriu. 

4) Dafs, obglÜeli B«Mw an fiob feparate Wer*« 
find, und jede» allein zu 1 iben ift, dnch Beida 
•inander durch ihre Renaue:. L'eberüchten fotreff- 
litAunterrtOizen, daft kein Porib«aniter,G*fcliäfis. 

^ > -ia«nB od*rgefcbHdu«r$uaiadiencriMldcht wird 
cniibäircn feOimiB' * ' 
W«l«iM( !• December 

G RA p r a phifcbei InCtitub 

• So eben ift fertig geworden und in den Tonüg» 

liehft«» Bucbhandloogcn dal fB> -md Aoalmda* treiw 

Vatbig «o haben : 

Nie«, Dr.-^. , AnfangsgrSrnte 4in AlgihrB.' 

'Auch unter dem Titel: 

Algebra. Erj9»nrhÜL g^/t'^Allf S<lt>* ««i^ P'«»^ 

papier. ai gr. 

Gymnaßen und gelehrte Srn ilpn , weVhe ßch mit 
liaarwr Zahlung an uns oder an die GräfF'fchc Huch- 
liaiidltmg 20 L*l«sig wenden, erhallen bey Pur- 
ticen zu 15 Exempiamk darEaamdar zu 16 gr. Sftcbf. 
Conr. Dar zwtifttThlXi ift imtar a«r PreOe , tnid wird 
lilOnen kurzer 7.eit fenif» ftyn. 

RagoczfTcba Buchhandlung ia Pr.fni^lavu 



In allen l^uchhandlungen ift zu haben: 

' J&rsc Gtfekiekrt lUs klimUiktn htftituts f&f Ckinfrgi» 
UuiAapmktükjunde anfitr Vnivtrfit&t tM Halte y uni 
. ... Jar.ia bcfot^ttKMtilitthodt in dtn Jak- 

' rtn iSti t>tf '8'?^ vonC. H. I^avadi, ord.Prof. 
der Medicin und Chirurgie, Dh«. J. InfiUoti ftJr 
' i Chirurgie und Augciiheilkun<!e. Nelift 3 Kupfer- 
**" tafeln. Halle, auFKoften des Verf. , in Com- 
miff. beyHeromerde u- h'.vetfchk e. iS<8- 
J4al]fb «inan Anbangi welcher auch befooders 
. wWtwirJ.. 
'* / Tl'e r.r jnUl-.ehsFormen ßnd in dierer '^.lii iri 7u- 
-«rft nacli dcu vl-i kiiiedencn SyTiemen abjjtji jlj Jca uml 
' charaUterifirt , und dadurch uhpr A'.c ^,1f^r vmd t^'r 
Jbandlungiart mehrerer ein neues Licht verbreitet vvor- 
,^an. Aufictdem enthalt Ce eine Menge neuer Anflch« 
'fan, Op«ra^fo|;>. •nM ^ciiaadlaDgiBeUiodaik "Dpt 



Anhang enthält mcrkiv&rdige AoFkUnmgen der, ««. 
gen den Vertaffer geffkielt«« ialrigiMlk «od-dat dadarch 
Teranlaffteu rninifceriellen VcrFrtnmt', weleHe nn f» 

.)ic^« Tbaitaalüi« ift» walche das Schicklal detielb« 
«traft hat» 

' III Bücher; fo zu vtekaufeii; ' 

Folgende gebundene Bücbar, wdeha in Gdttitt- 
gen aebn, foUcn an diejmw«a vtrkauft 'werden, 
welche bh nun t. JaKut 1(19 da* maifta dafib- bietaa 

werden: , , ' 

Allgemeine, de mich e Biuliottek. Bd. i-.ti| nebft 
allen Anhängen, Regirtern imd Kaplan. ■flSte 
Theil dar Bände iCt ürof*,hirt.) - 
. Naoe aligemaiaa danilafae Bibüothafc. Bd. 1— «of, 
. aebft aljaa Anbtugan, fUgifMni and Kupfern. 
Hambiirgirohat Magazin. Bd. uoA ßegifter. 

Vurftehende drey Warka liiid gan tdlbUdig. ' ' 

Bcch»xnn't «kon««MfcJ,e Bibliothek. Bd.* t— 
Kd. J2. St. IV. «»V .* ^-*»» 

Gattingifehe gelehrte AiiaieigannKKrg.-»y^, '^j — 

Jf. 1764—1804. ; 

Tübingirciie Berichte ron gelehrten Sachen. Jahr^. 
175*- J3'/*' "^J" *7JU — »«07. ISQI. ^.i— 4«i 
Di« Koftan der Emballage watdan baSmlair 
pDtat. Man wendet fich in pofifreyaKT 
Doctor Edtnri Gmtlin in Stuttgart, 



1 1- 



IV, A u c t i o n f* n. 
. BUektr- Jfutioßs • ^nzHge gtmmnÜLügen Imhalts. 

Vm «Irt« gröfter« Cottcnrrana aa liaJärdern , ab 
•luih zn bawitkm» ainwirttgf 1taehprkat.r..r .,a 
dtf^'biar «u'Al»a**Brg fci SacHfeA'den ifier» Fehi„«r 
III9 Statt halieTii-l -n Hüch«( asu-i ion einen Anthdl fo 
gut alt EinheiirUche'netiiiii'ri Viinnen: Frliicui Qch 
E^ndatgeretzier , alle Auftr^t^e, ,clie ans dem A«»Unde 
eingeben, unentge1dli(;h zu befurgen. Fin gtufker 
TbetI diefer BQcbar, aU der Komane, Reifen, Ge- 
'dicbia« Komadian, därthaoL, philo!., ^utid., medic., 
biographirehen imd andern ScIirifiCh'Kf neu, öitgebun- 
den und -rön Vlc'eii mrhti're Fxemplare vorliandcil. 
Diefer Uiti^iand dinhe (iir auswirlij^e Kiiolirrliehh.ibcr 
«ine VeraBlaffiing mehr fej'n, an <lii l<-r S ni Viarilrunj^ 
«inen erwünfchicn Antheil zu nehnnen, weil mieht 
lai^t .«^Ufifjjrch'^n, d*fs •'«ai^nd^Jkf 1 J««r auigehen 
tiMraa. Nach .Beßndan wird aan auch we^en da« 
IVarb» ein tVl^äinfcöminaa CIt trtffien vr'len. Da*. 
S 1 . r r ,ke VcrzeTcbBiK>arliN>da* A^ofs a«/*fran« 
kirie iinete ,. ' • v ..V. .-'i 

Bncbh*«»^!«: Petf rft«. 



I 



i 



MklU,' gadruo'kt b«y;0 F*.f * i' i' »**- 
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Verieichnifs der io ier Allgem. Lit. Zeit und. aeti Ergänrungstfetttni recenfiitett Schriften. 



Acta folleinnla Acadsml.ie Chrifu Albert. KiHcnfis ia 
lAcr. Ia«caUriba£ tertii» reforna. a Luthero eccteCae 
«•lebrandis coUecta. EB. 144, imi. 
^bumotif Cb. F.t die Hoünung einer freyen Verai- 
'nigung b«il4r ftreufunt. Kirchen. lün iilückwüK» 
Ichuogs(^ebrcilMä an in Zürich bejr d. ftea Jt»* 
hüi. d. fchweiz. Rcforinat. )i4. (14- ' 
aonhang»utt5 H i: Ibuche r.H. den jC^jl. ' Pcandh Hof ab 
Staat, I. iiandUotJ» «»i». denX. 

»• - 
■««faptfk» I'A.» Moounientuni Pacis annis 1(14 «Hilf 
tbadvatii «nsii rcCtitutae — 299, 6^9. 
jm^iaw, CIl« Infelirift auf ZwingU'ji Hütte zu Wilden- 
haus im Toggenbuigt aebli U«de; Wai t£t Atligion? 
EB. 14^ , 1144. 

Becker, L. Th,, KnTen o. Pornrn in Fr^ij^ilanrpn u. 
Sceneu »m dem Iiuleu Luucii. j Tlüe. ÜB, 

14*, JI36- 

B^entitek^ K. Jak., üb. die Dreyeicigkeit Goue*. ae 

«n»Üf«U. Autg. EB. 140, 1110. 
Bayt^lg« Sur QtCob. dar katboL Kircb« l« t«t««JabrIi.. 
i> b7». miaS «• aaaartan VariUduiiCTe imL gcfa» dia 
, «ftok Cmtei af }» 441» t»t. 7tf* 

C. 

Calender, biftarilk, T. L, EagtUtoft. 

4m CmadoUt^ Am P., Rcouei! «ie niemoires Tur 1a Pnti- 
ntqu«, cont. ObrervaiiuDit für \es IMante^ couipuiees 
ou Syngenefet — ItB. 1^7, lot«. 

'Calual 'Magati n für angehende Predigern die, weleba 
bey gehäuften AmugerLhirien lieh das Nachdcnkea 
«rlaicbtam woUaa. la bdcbo. Auch: IWcn, £»(• 
Wftrf« >• AlfargalMM bajTkauupgen. EB. iju >M4i 

OttimdM*, A. P., r de Candolt», 

JDemMK. J. A. , llandbuch der neuefien Geograpliia 
des Pre.[s. Slaatj. 309, 774 



E. 

EidA»r*t J. G., Gefchicbte dar drcy letzten Jabrliun- 
dartt. ttBd. )a bi& auf die neuefien Zaitanfbrlge- 
letxta Aoig., «. ar bU Bd. £B. 144« 1145« 

: netiazabntei'Jahrbaadart, Zur EfglnzuBS dar 

beiden eiftLii Au$g. J. Gefell, der 3 letzten Jahrb,, 
am der )tea Au»g- bef. abgedr. ED. «44, 114^. 

Engehtoft, L., og. J. Jftttep, faiftttrisk Calaodar. }r 
Bd. £B< 13s 1 «of/« 

F. 

F«>r/eif, J. Ch. , Refultat« aatorlnlior, VoriaTuDgao. 

* Nene «oblfeil. Aiug. EBi. 14«, «laA. 

FrMrjdl, Tb. H., dcrXJliokspib «. di« Olttcknittar, 

G. 

OefangeDfcbaft, die, Ludwig'« XVI u, feiner Füßil c 
im Tempel. Aus dem Tageb. der Herzogin v An- 
gouhHUi ObMrlaat aus den erfobien. M^uiuirct 
partienUart • 31», 799. 

Gerfce, G. Ch., das mecklanburg. Rittwrgeld, od. wie 
kann der inecklenb. Gattbefitaar TO« aiaaua Thail 
feiner Schulden Zinfen ziehen EB. ijfi, 1017. 

Gefpracbe ub. Gefctzgebung, f. N. SekUckttgraU. 

Geßner'i, C., EmibBBDg soT Sttiidbaftigkaitt LS. 

Manhart. 

OiafUtPt J. C. L. , biftor. krit. Verfuch üb. die Entfte- 
hung a. dia frübaftea Schickütl« dar fchriftl. Evaiiga* 
lien J04, 719- 

Gleich , Fr. , ABWMHMiii faUt. «. rtiiMiit. EnaUaBgOb 

500, f,gj. 

Gritlpnrzer, F., diu Alinfrau. Trfp. 301, 71}. 
Ga^Zi F. W., dia Prinzefün. Lftfp. HD. t}/» 109}. 

Ä 

'Ihektr, J. O. A., rälig. Amtsreden In AxtuAg» «.'ToH* 

ftändlg. I u. le Samml. EB. t|<* IOt5<' 
Bagunaaii'i^ Th., praot. ErörtarongeB aus allen Tbei« 
len dar Rechugelehrfamkeit. 6r Bd. ^8.1)5, 107). 



kürzt. Abrifs der Geographie des Prcufs. Staatt, » — Sammlung d«r hanHüvar. Landes rerordnuogen 



309, 774 

Dwkfcbr.ft üb. 0^ Verfahren des raBi.,Horaa bay d«ff 
Ernennung de, Gt.,^,,,-,^^ tthai 9. ^^(fMerg, 
cum Ntcbtoiger tm BimIub GonftM» ^ Itt, ÖMi 
n. 31t, 715. ■ " ■ 

DtoüOBOaJred«fciance.,midJMUi,pariiiie rocU t. de 
ttidMdns et de Chirurgiaai. Joa». l - Yl, A - Co«, 
.£& 14«» xuft 



o. AmEdwrtbfB dat J. 1117* 



1 ;^}t Su £B> i4|t 



HaBdbaeh Ob. den Kgl. FrauCi. Hof u. Staat ftlr d: 1. 
I S 1 1 , nebft Anbang zu diafemHaiuibtteb«. »6» fa;* 

Hanhart, J. , Ulr. ZwingU's Stimme aa dia Ldiirer dea 

Evanaeliumj, u. Cour. GeUn^r'^. Ermahnung zur 
Stanobaftigkeit im Bckcani.n. der evang. Lehre. EU. 



•1fr tc»«. 



I. 
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s. ' •»■•• 

Jifßrmann^ K. F., neuefte Wellgefch, Tom Anfang« 
dtr franc, I\e«oluuoB bü zum aiig«!!!. Friedas t|if« 
EB. 144, 114«. 

JbpfMVa, J., TriTcU tlvoagh Foa«« Wik Omatny 
IM Y«H« — 17. 301 1 71t* '* 

' Jf. 

Maiftrt Cb. E. N., rharai t. I^een aus den jetzigen Re- 
form at. Vorfchi igen in der proteftant. Kirche« nit 
Rücklicht auf di« Pflaum Verfucbe« BB* tOfj« 
Xtitf, F., «UirHar/«. 6s Bdcho. EB. ts«» io6s« 
lürebca • B> ^Mfufrannd , dar; glaabwaml. vodteft 
XCjchricliten von d^a Frsifkf. Bcraihungen anebrerar 
denticbb BandesItMten üb. die Angalegeobeitao der 
diBtÜBb« ^tbal* Kiveh* «911^1* ik fttt^f tf* ^ 



„ ^ Jf'Hf, Ch. A. , Handfaneh der allgem. HBiten- 
knad«. ir. nraepar^v«r Hb rann, Au»^ EB. 



Mangtty J. L., Reflexion» für Im altfiqif;, J^rjgce« 
dans res dcmiers teinps contre la vcncrable com- 
pagnic de Gaacve. £B. 141, 11*7. 

Mtifiv, Jae. H.» f. Vojag« d« Zurio i Zwrio. 

II jmeirM ^artieolim — f. GeFiuigeitrcbaft, die, Lud« 

Tfig's xvr. 

Malier, G. , Penkiniler der deutfchao Baukunft. jf 
«. 6s H. EB. 141 , 1 1 1^ 

MöUtr^J,, f. L. Ell geht oft. 

— J. F., die Wiedeigchurl der Kirche Jcfu , darge. 
hÜh in 10 Predigun &b. die Aeformat. pefcbichu. 
EB. 141. it»j. * 1 

JMo/lA.if., G. , Gnida per la dttJ dl Vtaetla «nU* 

delle belle arü. Vol I et Tl. J17, I^J- . 
Mli/te, !>■»., ab. die bibe». Stwey Jfrtd^i». «B. 



N. 



Menfchei». i « 



NeaiMtn, K. O., Ton der Nat .r 

•»Th. Auch: , ^ 

^ FfyebolM^« od. Lebt« »on dem Ner^eoleben de« 



Nißfa, H. F., predigte« «riJidielfafita d^ |i. OcU«. 
». Mov. igt>( £& i|3i 1044« 

K. 

Beden, Entarurfe n. Altargcbete, f. Ca^ftl • Magazin. 
.Regent u. Volk, oJcr: welche Coaldtutipll Btah dir 

PrMÜi. Staat Laben? »96,6(5. 
Eo/a, F. C. O., Uta« Xcthtfitle, die gs«#bid. «iUrrfp * 

chen Fieberkr nkheiten etafacb, whiir U» IdlMir 

Tu hfilen. 306, 753. » 
Rofcn II. Dornen , f. f.. Th. Rf ker. 
Rvfennu.'iä , Ii. W. , Machrichian ron einigen BÜndg»» 

borni.'n, u. durch ihre Schriften bcrGlunt^ewordncn 

Dichter%.T«i»k.anfÜMB, fiülolegtn — — EfiL ts7« 

io$4. 

SeUkktegetU^ N., Gefpräche Ab. Ga|«Ufft1iapg «• 

ReohiMrirrenfebafi in Oeuirchland; Teraalafst dwrch 

den Strei' ZM'.fctcn Tfiibaiit a. v. S'.xoigny. )cS, 748* 

'v. S.kr-;din//, Th, tl^^«■n•(t^^^J^^n,^ Fr ttl i unpe» 

■US dem Leben für Juii(,linge uTTTtTcn 4L«a(^cij[«ne» 

EB. 144, 1 1 ^o. 
Seid eiifi icke r , J. A. L,, Coinmant. de Marcu1£iils Cmi^ 

libutque formulis. EB. 1)4, 10^1. 
Sintnitt C F<« Vater Kodericb vottr icia«B Riadarlfc 

41« Aufl. BB. t4s, 11)6. 
Spindler^ J., Bocklfit u. feinf Hfl' j ullm v^' '*9- 
Spokn^ F. A., de agro Tiojano in caruanibui Hoaaeri» 

CM d«fetip.Mi» ConaiMit,. EB» tf4« wfo» 

V. 



Voyage de %irio i 7urio par tin Ticil 
«ill« ( Jae. U. lic«^ar> 317, t3l> ' ' 

• • ♦ W. ' 

JfÜ€r, A.G. L., de pecunia Letci^! tm ia in coocnrfa 
ercditomia • iare preiü relidui rei renditae aefti- 
nMtda. Commenuiio. Eli. 136, ici4. 

mUM^t WUhAlmine, Vlol« od. dal To^gjlWÖlbc. 
B«Mi» liM»Aas^. EA I4»t '* 

■ ■ ' Z. " 

IZMag/«*', Ulr., Stimme, t J. 



Verzeichoifs 
Beförtferaogen und Ehrcnbc 
». Adtluag in St. Pem bu. p 
in Jena »05, 744. Bafcku.^ \ B r 
bi^wsn Marburg, icut in Breslau jij, 

Wien s«o, yoj. «W« 1?°.' . 



IT. 

^er literarifcben u. artifürchen Nachrichten. 



]o<, , 744. 

iaii 315, gJ4 



Ol- 



o. Gart. 

d. 



teM&Bchtn 106, 7 ji. Ifr«!«/««» io^'« 300» 70|. 
«ÜKtev UMk., in Leii«5g 315, l«*?^ r lf> 

berg .11, too. P/«c4fi in 79». 
is Breslau ,15, 113. St/WM Btetlao IM. Il4- 
5c - l:: Bre>laa 315, »''V d.I-.lO Bre*. 

Uu fij. »»4- 
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It}. Voigt in Ummwa §9$, fft». Jf'Mßk In St. V«* 
t«r«bi»| |e$k 744* tnM$t in FrukAv» «.H> }tf 1 ft4> 

Todesfall«. 

Campe In Bruuiroliweig 1941 Elterhard in 

Leipzig S94, «jj. f/erf/#r« Stuttgart 31Ä, Jji. Wa- 

pf« in Breslau JIJ« S-V Hiizcl in Zi^iIlIi 31'!, 
Ao/r(«>'''<A in ^reii*w<il(l 316, tji. Zapf/ ia iätik 

UoHterfitilMi« Alyii. n. and. gd* Anftaltn. 

T>rr!in, Ur.i/crfit., VermehruDg d. Zuwacts Jar 
diiigca Zootogifchen Sarniiilungcn in den letzten neuo 
MonatcndU Ji3oSi767< /i/-«^«, Unirerllt.,Jabresbeiiclit 
49tL ton ■lt<7 it i^bec Fi«iü* Frequenz der Stu> 
4lrcndcii, Ober di« SamituiriB» dt^pfcUolog. u. theolo- 
^che 315, lif. — — ub. do Klinicum fOr iUMff« 
ncilkunft, n, das cbtrurgifehct neu hinzugekoBunae 
Frttparate zur anatom.Sammiung II«. Iis. , Ver- 
mehrungen bey dem mathenv«». iiIi^Tikal. Kabine», Ver. 

TolirUlldigUnK. jies »monom., optifchcn u. J'll)Iikal. 

Apparat«.; ^Weicherutig den Mir.eralien - wie auch 
AoiMtfli*ModeIlkabia«u u. zoologifchea Alufeums 315, 
— Pafjaw't hjtk]*d. Progr. zur UeburUtags- 
Slayar des 'KSoIki u. Sekaevier't Iii. Rede 315, fic. 

— PtciirerthaiU* ». mh« Aufgaben von •U<b F*> 
«iiHäte» |tt. — — Promotionen :' als denk» 

WrQr'^>H^'o •l«* Kronprinzen Tc-n Prtnlien , f ' i--. 
T¥Uh«hn ^ly, — bfy Jer mpdirin. faLiuHt 

Proinovirie: Juft, Kirftfin , LurAr , Ojivaidy Schmieäer 

U, Seidel 3)f, |>). erledigte u. wieder hcfetzte 

VkraErffuren, Profefror . Ernennungen , Hoffnung zu 
•iiMin «ign«« akadao. Ibwebl «taagal. da katboL 0«t» 
tatdiaaft; Uebcrgaba n. Uabaraabm« deftkRaotovau 
D. der Docanate 3i&i%ti a* t)4» HmB*i, lJniM?Jkt 
philofoph Facuhät, Docterwfirden • Eribeffung unter 
jUaa/iVaX Decanm : alo Jul/itar Si/:u;z in IIjIj«, defl, 
Difft.-rt, x>. öffentl. Difpuiat., ibm uiierteicLtc« neues 
Dotiaidiploin, i-.ahcie tcfchreil). der dcntf, dabey 
bewtefenen ehrenvuilen Tlieilnabme ; an: Engtl^ Gars^ 
QiUwrnutKn , Hencktl va Doantnmark, lÄtiWt ^"S'h 
Neffe, qffiur,.eriets*^ Üe/ewa«. f*rd, &Amiätt Vnitmt. 
H. Sämiät u« Wfhtr; pnter Ho/Jtmtm*t DManetai 
an: K. L. Bfume , ff. H. Blumt^ f'"'<*i ^inffmwmt Hail- 
nuutn, Rtujcher m, Stallbauin Jij, S4I- Stuttgart, 
<>imnaßum , (^herei. Mittleres u. Uuterei, ^Li.u-ah't 

Einlad. Proer. u. Rede zur Geburtiiags • Feyer 
*«* Hönig«; Jeli«prfifung, Qfiand^rU Jat. Einla- 
dtto^^r.; Treanang der damit farbuDdencn UcaU 



idmla 0.. Verlegmig datLlaat Vgl. BafeUc in «In an* 
4arasKgI. Gebtude; neu angeftethar iicL-ntci- Prcf, .im 
Obargymn. , verbeffcrter Gehalt der PruiJ. , iJ 
Hälfte erhöhte Klaffe!. r:<j. 1 ilicl^t Hr.- Staatskaffe zur 
Erleicbterung de* Ausgaben zu; nur das mittlere u. tui» 
Icr« Gymnaf. haben bis jetzt an Raum gewonnen; Ea>i 
ricbtnng einer obarn Reidfcbnl« bat i^ocb nicht ftatt 
iinden können ; zwäy nea emaiinM Li^ar aoi mit^lera^ 
Gymnaf.; ^ecftA^r/tnV Abgang von demf. u. Ernennung 
delT. als Vorftebcr der Realfcbule; Anzahl der aus den 
▼ierGymnaJial - BezitKei^, wegen Aufnahme in Jieevang. 
theolog. Semiaarieii| zum Landexemen Stn. Gymnef. 
daf. erfchienencn Janglinge, Zahl derwi%cnommenen 
in den vier Lande* - Scminarian 3(01 701« Landwinh» 
fcbafd. Varani, Zwaah o. nMinra BnTdireib., feyeiii 
Slttopg snr GebnrtatagsCeyar des Kgl. Stifters u. des 
Jahrestages dar Stifuing, ». HuHiiuuHft Rede u. Bericht; - 
dem anwefenden Erzherzog Valatinm »on Ungern über- 
reichtes Diplom als Alitglicd; von Künig ertiobtctn 
niedere Forftfchule in VerbinJjng mit den Kcldjiger- 
ücbwadronen, Lebegegcnftände derf. 300, 699. TOf, 
hingm^ (JniFerGt., ^rsalehailii der Studirenden vooi 
Somnar^Senafiar feOf 70)* UnMA, nan «itrtobtctat . 
eTsngek tbnolog; Saminartum, ernannta ProfF. an daoil 
)00, 70s. IVürttmhfrfi^ K'n^pr ^ich, Bericht Qfaer di# 
Le hr a nft al tan u. gelehrten Vereinen in demf. 300» 6)9»' 

Vermifcbte Nachrichten. 

Sern, Kunfteusltellung, Bt-rclireib. der Kunfiar- 
heiten nebftBamarkiitigrn ub, dielelbt-n, durch Actien 
gekaufte 30s , 717, litkLwt «u Deme^cbweileo ga(ti(> 
tete CapitaldRir din SeknU von Sobwarzenberg u. dif ' 
in^ Ro|^aasaJj 313« |e|. Hipfaer-'s in Mergeoibeiua 
Stiftung «Iii «r Freyrohul« u. eine« Capiial« zur Vtsrpß». 

{nng armer Waifen daf. 315, jc,. -Hiiggers inHart- 
aolen Stiftunj^ U.anf für die dalige Scbule ji?, iog. 
V. HumMdt, TOiii KudIj; ihan zu feiner vorhabenden Kei- 
fe nach Indien bewilligte UnterfiünHML ,au. deftbajt» 
erJaKenes Schreiben an ihn 30 j, 743. XicAfe«{/9e/n S« 
Bcrlm, Vcrzeichnib von Vermehrungen der dnfigen 
Zoolog, Sammlungen 301, 76/. Otfierrtick^ neuelia 
Literatur ungeacLtct^des j.ocli in-nitr riockL-irck-n Üoch- 
bandels 300, 70;. St. r^fershi.tfj , Gi □nölteinU-j.ung 
awi Reformdt. f cfte zu einrm WaiJtnhsufe'bev der Su 
Pelerikircbe; *>. Adtiung't Eintritt in das Directoriuot 
der deutfchcn Fiauptfdinla ai. ». Abgang aua ' 

demf., von e. fieverf afa«n«OMlnes Patronat der Si Pe- 
trikirche 305, 744. W^t Stiftung für die Schule in 
R^naall3f3, teg. 



e. 

Gefch 



■ . ^ ■ . • • 

. Veoeielkilifs 4er Kcccarifcheit nnd^ardTt^blieii Ansefgen. 

Aakfin ligun^n von Antown. ©.n.ft 1- 4- t» , ^ r 

PanaR In der Burg zu Gelnbaofen. 



Architekten. Ur- 



fl»««,/cjiw in Z.r,kv,.Selo, Ueherfetr. 

ii^mättk^Jlt^'^^^K^^ V '^^T^^ J'Ü Meafchenliebendea Gelelii«i:'rii'sl."p^ 

^ir**** "* **W '"•«■ie»« L BarbarnÖb tiiib»^, Snblnript. AnMlf« yvf , 7«, 



der kunJe 310, r«i. Journal , in ruff. Shrache. heraus». 



AnkOn* 
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buchh. in 



.> • . - ...... }f, 

/Liikap^gagn vm BBch>|Did Stmflhiadlwa. 

Amtlang ]r. ßprlin «yg, 6»5, i|pi , 70J. 
yn. 7JTfc 307, 75^. 7<9- J«o; 779- Uraa. 
Jena jot , "Ii- Uronner in Frankfurt a, >!. ^07 ^ 7''>o, 
Cao^/ocA in Lfip7.ig joj , 7>7. J07, 711- 760. Curt, 
Pnafab. iu Halle avr« (ist- 301,701. SvtA« la BarÜB 
75^ B. JRfej/>4*»v Bucbh. in Leipüg 307, 7]!. 
91t« IM« O. JüHSl/i-Aar A )• »n Leipzig 195, 4^7. iff, 
«ttr }Ol, 70*. 710. JOJ, 7»}. 307» 754- rj»- 

•FwHHMUui ia Jeoa*3io, 777. )tt, 145. Gädick», Oeltr.y 
>aBerKB 307, 75ü- GfOijrapb. Inhitut in Weimar 3 II, 
146. GMitfch'iR Leiuzig t^g, 6I3. Gm//. Bucbh. in 
Lcipsig 310, 777- Hartman» in Riga >9|, ^14. Htm- 
wurde u. &Aja«r/oAk« in Halle 3*3, 717. 307, 7t}. |lOt 
S^lt •44- 147« Heanwgs. BacUi. in Oooia «ylt 
41t* HermaKi. Bncbh. in Frankfurt a. M. I9f « 66 1* 
Htr»ld <I. ]. In Hunburg 298) 6(f- Htuhner n. fUk* 
4d Wim »95, 64o. 19«, 68?. 30;, 724. Hcyfe in. 
ftuMDCn 30I1 709- Hiljcher io Drelidaa svR« '^t4. 
r£di« in Leipzig 19t, 611- jc j, 715. Wo/if/»M^i/t. Buclih. 
in Frankfurt a. d. O. 307, 760. /fej/«»-'* Bucbt. ia Er- 
furt 307« 717' Kümtml in HnWt loi, Kummtria 
IjÄ^ t9f, U*. KuKferi€rg in Ihtta« 310, 7I3. Laar 
4«c>Iadarnri*-Cea>pt. ia W«iBar«95, 659, 191, 
«Dl* 7tJ. SUt t4t> f' Msurtr in Berlin 310, 7|0« 
Sfoarer. Bnolih. in Berlin 301, 707. 303, 716. 31t« 
I46. Metzler bl Stuu^^tt 30;», 75<S. ^ Mittler in Berlin 
MI« 70J« V.MüsW* W'ue in Wien 195, 6<i. Kauck'i 
JircliB, In Barlin 195, 663. Ktcolotius in Kön'ij;>berg 

»• fit* |W» 771* OeAw'st« in Beriin »yj, 66». 
laitr« BttcUk w Tal^ogea jio, 710. Perthes in 
^tha^ftq« 777. Rtgoa^, Baelüi. in Frenzlau 3t|t 
f47i Ktg^ u. Wi^ntr la Nttaber« 19 Af». Jöfc, 
cicr in Berlin joi, foj. 307, 714. Janker. Bachb. in 
Berlin 301, 711. Schimmelpfennig in Halle 307, 75r(»)" 
St*i»»ckar in Leipzig »98) ^«S- Thurneifen in Bafel 
«10 1 71«« Tfpograph. GefelUcb. in Bern 307, 753. 
'jkert in 0©tba 31«, 7t1. ff». Foffmi'» Buch - u. 
Ktuiltli. in Halberftadi 301, 7«7> §«1* 7>»*. 
finefab. ia B«fHn j«? , I- W » Wfdg 195* 



Anction Ton Briabeija'hi Altenburg, nebft Peter, 
fen'f F.rbietcn zur unenig^dlicben Auftrage ■ U«?lier. 
nabuie fiir Auswäni;;ü 3 1 ij , 84S' fiiicli«rTfr.i>o[uiig, 
Anfang u.^EinpFeblung rierf. zur F.infendung des be- 
tragt gegen PrSnuinerat. Schein an das Pränomerations- 
Compioir-diurab lUtut't Buebli. io Leipsig-t^f ,644* Giiiaf^ 
in Stuttgart ^ Verselehaifi von' in ütfitipgan'tain V«r- 
liauf^egen das Orleirgehot flehenden Büchern 31$, m, 
v.%tUütafchilirs in zkr&kue -Se^o Anzeige, tlaCg Hart- 
mann in Rig» flen V'erl.i^ feiner Ue'tifrielz. der v. Karam- 
Jin. Gefcfa. des rnff. Keichs Übernommen tS^* 6^-}. In- 
dufttia.Coii<)pC in Leipzig, kiluflifth «NrlulMaer Verlag 
dar Sohrifi: Arg« ab. KlompfdEM gai . fta^ */o*l in 
BwBa, PirairranitlefcnUt von w TarkaaMadaa Mtehnrn 
%WtJf%y Klein in Leipzig u.' Mcrfoborg, Srlaoeroag 
an die Subrciibenten u. Sammler von Kr^t dstttfch« 
latein. Lexicon 303, 71J. Ä-^.eg'"'- i« Caffol, Verr.eich- 
nili«an, tpit l>»ruotergeretzten Preifeü tiey ihm lu ha- 
benden, gebundeVW »-^ir.D.dit. anfebnl. Böchera 
t9t, 4|6. Maurar. Bucbh. iuBcnw,.«fj,cht um fchnel. 
le Einfendung der neuen beftellungen Tör dm jtaa 
Jahrg. 1119 der Guhitt. Zeitrehr.: dier 0«f«llfcli«it«r 
*9S* tetanhirg, f. St. Petth^arg. Patmfam im 

Altaabnrg, CAuction von Bachem dafelbft. PrSnumera* 
tioiU-Comptoir , f. B-icherrerloofung, /{fidker in Ber- 
lin, die hislier io der llealfchultnichb. daf. crfchiene- 
nen Moglut. Annalen der LandwirtbfcK. werden vom 
J. 1I19 an bey ihm verlegt joi, 70J. St. PeterAurg^' 
das, in rutf. Sprache erfcheineadc Joarnal der Kaif***!» 
SSenfchenliebenden Gefellfefa. wird in niehfica Jehra 
fortgefeizt^ofhere ik>2«i»a dayOB gof, ffs« SimAttr 
in Lippftid^flDriielcbcrichtigunff ia feiaer SeMft: da 
Haguael^ufa'-- tet,7tt. AaC* Cn T<^li^n Böh- 
men, Verfunf cinel Mufemr.« alter rOn.'ti. griefch.Miin- 
zen, lu habende Cataloge Von fiiMiif. 310, 71,4. i'krrt 
in Golba, V'crieirbnifs von l>.-y ihm zu li.iti.'ndffi engl. 
Autaren 31?^, /Si- y^gler in H-iiiK-rftadt , Verkauf 
von lioftbareo u. feltnen botao. Weck«B| za bekoot» 
. aaaadat Vartaiebail« decH |o] , jtf» 
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